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£iiileitniig. 

Meiner  deutschen  Übersetzung  des  Buches  Henoch,  die  vor 
Jahresfrist  als  Bi5.  der  „Griechischen  christlichen  Schriftsteller"  ^) 
erschienen  ist,  lasse  ich  jetzt,  wie  versprochen,  den  zu  Grunde 
liegenden  äthiopischen  Text  folgen.  Es  mag  manchem  vielleicht 
sonderbar,  womöglich  tadelnswert,  erscheinen,  dass  ich  die  ge- 
sjebene  Reihenfolge,  erst  Text  dann  Übersetzung,  umgekehrt  habe, 
und  ich  würde  einen  Vorwurf  deshalb  auch  als  berechtigt  aner- 
kennen, wenn  ich  nicht  von  den  Verhältnissen  gezwungen  worden 
wäre,  das  Zweite  vor  dem  Ersten  zu  geben. 

Bereits  im  Jahre  1895  hatte  ich  auf  Anregung  von  Prof. 
Arnold  Meyer  den  Plan  gefasst,  eine  neue  Textausgabe  und 
Übersetzung  des  Buches  Henoch  zu  veranstalten,  und  war  zu 
<liesem  Zweck  im  Sommer  1896  fanf  Wochen  in  London  ge- 
wesen, um  Handschriften  zu  collationiren.  Da  ich  überzeugt- 
war,  da^s  für  eine  Neuausgabe  die  Benutzung  der  d'Abbadie'schen 
Manuscripte,  deren  Aufenthaltsort  ich  nicht  kannte,  unumgänglich 
notig  wäre,  so  suchte  ich  die  Dillmann'schen  Collationen  dieser 
Handschriften  zu  erhalten.  Allein  ich  hatte  kein  Glück  damit 
-  auf  das  Nähere  will  ich  nicht  eingehen  —  vielmehr  ward 
mir  brieflich  der  Bescheid,  dass  Dillmann  in  seinen  letzten 
Lebensjahren  eine  zweite  Auflage  seines  Henoch  vorbereitet  habe, 
imd  ein  anderer  Gelehrter  nun  mit  der  Ausführung  und  VoU- 
»•ndung  des  Werkes  betraut  sei.  Daraufhin  sah  ich  mich  ge- 
zwungen, den  wichtigsten  Teil  meines  Planes  fallen  zu  lassen 
•md,  um  nicht  Mühe,   Zeit  und  Kosten  ganz  verloren  zu  haben. 


1)  Das  Buch  Henoch  hrsg.  von  Joh.  Flemming:  und  L.  Rader- 
inacher.  Leipzig  1901  (Die  griech.  christlichen  Schrit'tsteller  der 
^'rsten  drei  Jahrhh.  Bd.  5.) 


VT  Buch  Henoch. 

mich  auf  die  Übersetzung  zu  beschränken,  die  dank  den  Bemüh- 
ungen Prof.  Meyer  s  und  dem  Entgegenkommen  der  Kirchenväter- 
Gommission  der  Preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
der  Sammlung  der  griechischen  christlichen  Schriftsteller  Auf- 
nahme fand.  Als  mir  dann  nach  ein  paar  Jahren  zu  Ohren  kam, 
dass  jener  Gelehrte  gar  nicht  daran  denke,  den  Henoch  heraus- 
zugeben, da  habe  ich  meinen  alten  Plan  in  seinem  ganzen  Um- 
fange wieder  aufgenommen,  aber  die  Übersetzung  hatte  bereits 
den  Vorsprung  gewonnen  und  ist  darum  zuerst  erschienen.  Diese 
Umkehr  des  natürlichen  Verhältnisses  hat,  wie  es  nicht  anders 
zu  erwarten  war,  henunend  und  erschwerend  auf  meine  Arbeit 
gewirkt,  denn  eine  im  Manuscript  vorliegende  kritische  Ausgabe 
eines  Schriftstellers  ist  selbstverständlich  nicht  so  klar,  übersicht- 
lich und  correct  wie  eine  gedruckte,  und  so  hat  sich  denn  leider 
eine  Zahl  allerdings  nur  geringfügiger  Incongruenzen  zwischen 
Übersetzung  und  Text  noch  herausgestellt,  die  ich  unten  alle 
au£&ählen  werde.  Vielleicht  hätte  auch  die  eine  oder  andere 
Lesart  im  Apparat  der  Übersetzung  noch  Berücksichtigimg  finden 
müssen,  doch  ist  es  schwer  zu  sagen,  wie  weit  man  da  gehen 
soll;  für  ein  eingehendes  Studium  des  Henoch  wird  stets  eine 
gewisse  Eenntniss  des  Äthiopischen  unerlässlich  sein,  und  auch 
der  umfangreichste  deutsche  kritische  Apparat  wird  nie  den 
äthiopischen  ganz  ersetzen  können. 

Über  die  allgemeinen  unsem  Text  betreffenden  Fragen  und 
besonders  über  Zahl  und  Wert  der  benutzten  Handschriften  habe 
ich  mich  in  der  Einleitung  zuim  griechisch-deutschen  Henoch 
ausführlich  geäussert,  so  dass  ich  mich  hier  auf  eine  kurze  Re- 
capitulation  des  zum  Verständnis  der  Arbeit  Notwendigen  be- 
schränken kann. 

Der  semitische  Originaltext  des  Henoch  —  ungewiss  ob  he- 
bräisch oder  aramäisch  —  ist  verloren  gegangen.  Von  der 
griechischen  Übersetzung  desselben  haben  sich  nur  Bnichstücke. 
etwa  ein  Fünftel  des  Ganzen,  erhalten,  aber  in  abbessinischem 
Gewände,  als  Teil  des  alttestamentliehen  Kanons,  ist  er  vollstän- 
dig (?)  auf  uns  gekommen.  Die  äthiopische  Übersetzung  ist  im 
5.  oder  G.  Jahrhundert  aus  einem  in  Ägypten  umlaufenden  grie- 
chischen Texte  veranstaltet  worden  und  ist  im  allgemeinen  gut 
und  treu.  Sie  liegt  uns  in  26  Handschriften  vor,  Fragmente 
und  Auszüge  ungerechnei    Hier  ist  die  Liste  derselben;  die  von 


Einleitung.  YII 

mir  benutzen  sind  mit  einem  Sternchen  versehen.    Nach  äthiopi- 
scher Sitte  sind  sie  alle  auf  Pergament  geschrieben. 

*X  =  Bodleianus  4,  gr.  4^  40  Bl.,  3  Col.  2.  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  Henoch  allein.  (105  Cap.)  Abgedr.  in  Lau- 
rence^s  Ausgabe. 

*B  =  Bodleianus  5,  gr.  4^  141  BL,  3  Col.  18.  Jahrb.  (?)  Ver- 
schiedene Hände.  Überschriften  und  Capitelzahlen  vielfach 
ausgelassen.  Henoch  (98  Cap.)  u.  andere  alttestamentliche 
Schriften. 
C  =  Francofurtensis,  Rüpp.  II,  1,  364  S.  34x30  cm.,  3  Col.  zu 
30  Z.,  18.  Jahrh.    Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 

*D  =  Curzon.  [1]  4^,  91  Bl,  2  Col.,  18.  Jahrh.  (?)  Henoch 
(102  Cap.)  u.  a. 

*E  =  Curzon.    [2]  kl.  4»,  101  Bl.,  2  Col.,  18.  Jahrh.  (?).   Rand- 
bemerkungen   von    anderer   Hand,    Capitelzählung   nicht 
durchgeführt    Henoch  u.  a. 
F  =  Brit.   Mus.    Add.  24185    (Wright,   Catal.  of  Ethiop.  Mss. 
London  1877  No.  5),  19.  Jahrh.   Henoch  allein  (106  Cap.). 

*G  =  Brii  Mus.  Orient.  485   (Wright  6),   190  Bl.   23x19  cm, 

2  Col.  zu  23  od.  24  Zeilen,  Anfang  des  16.  Jahrh.  Ohne 
Capiteleinteilung.  Buch  der  Jubiläen,  Henoch.  Auf 
Bl.  168* — 177*  ist  zwischen  dem  vorletzten  und  dem 
letzten  Wort  des  6.  Verses  von  Cap.  91  ein  Stück  unse- 
res Buches  (Cap.  97, 6^ — 108,  jo)  eingeschoben  worden, 
welches  einer  anderen  Vorlage  entnommen  ist:  G*.  Dann 
geht  es  von  dem  letzten  Worte  jenes  Verses  bis  zum 
Schlüsse  ununterbrochen  weiter. 

H  =  Brit.  Mus.  Orient.  484  (Wright  7),   18.  Jahrh.     Henoch 

(108  Cap.)  u.  a. 
J  =  Brii  Mus.  Orient.  486  (Wright  8),   18.  Jahrh.    Henoch 

(Cap.  1  bis  60,  is*  fehlt)  u.  a. 
K  =  Brit.  Mus.  Orient.  490  (Wright  12),  18.  Jahrh.    Henoch 

(107  Cap.)  u.  a. 
L  =  Brit  Mus.  Add.   24  990   (Wright   13),    18.  Jahrh.      He- 
noch u.  a. 
*M  =  Brit.  Mus.  Orient.  491    (Wright  15),  219  Bl.  40x32  cm, 

3  CoL  zu  26—27  Z.,  18.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung. 
Henoch  u.  a. 


VITI  Buch  Henoch. 

N  =  Brit  Mus.  Orient  492  (Wright  16),  18.  Jahrh.    Henoch 
(87  Cap.  u.  a.) 

0  =  Brit.  Mus.  Orient  499  (Wright  23),  18.  Jahrh.    Jesus  Si- 

räch,  Daniel,  Henoch  (106  Cap.)  u.  a. 
*P  =  Lindesianus  23,   67   Bl.   39x33  cm,    3  Col.     17.  Jahrh. 

Capiteleinteilung.    Henoch   n.  a. 
*Q  =  Berolinensis  Peterm.  II  Nachtr.  No.  29  (Dillmann  Catal.  1), 

167  BL.    17x14  cm,   2   Col.    zu    13—14  Z.     16.   Jahrh. 

Ohne  Capiteleinteihmg.     Henoch  allein. 
R  =  Abbadianus  16  (s.  Catalogue  rais.  de  mss.  ethiop.  apparte- 

nant  a  A.  d'Abbadie,   Paris  1859),    19.  Jahrh.     Henoch 

(77  Cap.)  u.  a. 

S  =  Abbadianus  30,  18.  Jahrh.  Henoch  u.  a. 
*T  =  Abbadianus  35 ,  (V)  Bl.  .  40x35  cm,  3  Col.  zu  38  Z., 
17.  Jahrh.  Zahlreiche  Rasuren  und  Correcturen  zwischen 
den  Zeilen  und  am  Rande,  die  von  der  ursprünglichen 
Fassung  (T*)  abweichende  Lesarten  (T-^)  bieten.  Capitel- 
einteilung nur  auf  den  ersten  5  Bl.  am  Rande,  dann  weg- 
gelassen.    Henoch  u.  a. 

♦U  =  Abbadianus  55,  191  Bl.  51x39  cm,  3  Col.  zu  48—50  Z., 
16.,  vielleicht  15.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung.  Viel 
Wasserflecke  und  daher  manchmal  kaum  noch  zu  ent- 
ziffern.    Henoch  u.  a. 

♦V  =  Abbadianus  99,  70  Bl.  23x17  cm,  2  Col.,  19.  Jahrh.  Für 
d'Abbadie  angefertigte  Copie  einer  in  Gondar  befindlichen 
von  den  dortigen  Mamherän  hochgeschätzten  Handschrift. 
Henoch  allein. 

*W  =  Abbadianus  197,  157  Bl.  26x23  cm,  3  Col.  zu  29  Z., 
17.  od.  18.  Jahrh.     Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 

X  =  Romanus  71  (vgl.  Mai,  Scriptor.  veterum  nova  collectio, 
Romae  1831  T.  V,  2  S.  100),  27  Bl.,  3  Col.  zu  32  Z., 
17.  Jahrh.  Sehr  schöne  deutliche  Schrift.,  Capiteleinteilung. 
Henoch  allein. 

*Y  =  Monacensis  30,  61  Bl.  25x15  cm,  2  Col.  mit  20  Z.  in 
der  ersten  Hälfte,  die  in  der  zweiten  bis  zu  28  steigen, 
17.  Jahrh.  Verbesserungen  imd  Nachträge  am  Rande. 
Capiteleinteilung  nur  im  Anfang.     Henoch  allein. 
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2  =  Parisiniis  50  (vgl.  Zotenberg),  17.  Jahrh.    Capiteleinteilung 

nur  im  Anfang.     He  noch  u.  a. 
Z^  =  Parisinus  49,  18,  Jahrh.     Abschrift  von  B. 

Die  erste  Handschrift  A  liegt  der  editio  princeps^)  unseres 
Werkes  zu  Grunde,  die  ersten  5,  A — E,  der  Dillmannschen  Aus- 
gabe-), aus  deren  Apparat  ihre  Varianten  übernommen  sind. 
GMPQTÜVWY  sind  von  mir  resp.  Prof.  Meyer  collationirt 
und  ausgiebig  verwertet  worden.  Auf  diesen  14  Handschriften 
beruht  die  neue  Ausgabe.  Bei  FHJKLNO  habe  ich  die  An- 
gaben benutzt,  die  Charles  in  seiner  englischen  Übersetzung^)  aus 
ihnen  gemacht  hat;  da  sie  nach  seiner  Beobachtung  im  übrigen 
mit  A — E  übereinstimmen,  so  erschien  eine  genauere  Durcharbei- 
tung überflüssig.  Dasselbe  ist  bei  B  S  X  Z  der  Fall.  Eine  Probe 
überzeugte  mich  von  ihrer  Übereinstimmung  mit  A — E  und  der 
Zwecklosigkeit  ihrer  Verwendung,  zumal  da  unter  den  von  mir 
ausgebeuteten  Codices  sich  noch  4  Stück  befinden,  P  V  W  Y,  die 
ebenfalls  jenen  Handschriften  gleichen. 

Hiermit  sind  wir  schon  der  Gruppirung  des  handschriftlichen 
Materials  näher  getreten.  Eine  Vergleichung  mit  dem  griechi- 
schen Texte  (HS  d.  8 — 12.  Jahrh.)  zeigt  uns  nämlich,  dass  die 
ältesten  Manuscripte  GQTU  nebst  M,  Gruppe  I,  vielfach  mit 
dem  Griechen  gehen  gegenüber  den  9  resp.  21  andern,  Gruppe  II, 
so  dass  wir  also  eine  doppelte  Textrecension,  eine  ältere  und  eine 
jüngere,  vor  uns  haben,  genau  so  wie  bei  den  übrigen  Büchern 
des  alttestamentlichen  Kanons  *).  Diese  beiden  Gruppen  stehen 
aber  nicht  geschlossen  einander  gegenüber:  oft  sind  Vertreter 
von  Gruppe  I  auf  Seite  von  Gruppe  II  zu  finden,  seltener  tritt 
der  umgekehrte  Fall  ein,  ja  bisweilen  hat  nur  eine  einzige  Hand- 


1)  Llbri   Enoch   prophetae   versio   aethiop.  ed.  a  K.   Laurence, 
Oxoniae  1838.  2)  Liber  Henoch  aethiopice  ad  (juinque  codicum 

lidem  editus  cura  A.  Dillmann.     Lipsiae  1851.  3)  The  book  of 

Enoch  transl.  from  Prof.  Dillmann's  ethiop.  text  ed.  by  R.  H.  Charles. 
Oxford  1893.  4)  Vgl  Dillmann  Biblia  V.  T.  aeth.  T.  I  Appar.  crit. 

S.  44  ff.  T.  II  fasc.  1  Appar.  crit.  S.  3  ff.  imd  zuletzt  Praetorius  Art. 
äthiop.  Bibelübersetzungen  in  Realencykl.  f.  prot^st.  Theol^  III 
S.  87  iL 
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schrifk  uns  die  alte  richtige  Lesart  aufbewahrt  (vgl.  Cap.  3,  i 
tajjeqü  wa-re'ejü  U,  Cap.  89, 43  anse  a  G)  und  alle  anderen  haben 
die  jüngere  schlechte. 

Die  wichtigste  und  beste  Handschrift  ist  6,  ihr  nahe  steht 
die  viel  jüngere  und  weniger  correcte  M.  Der  Berliner  Codex 
Q  ist  trotz  aller  Flüchtigkeiten  und  der  vielen  jungen  Lesarten 
doch  sehr  beachtenswert,  denn  mehr  wie  einmal  zeigt  er  allein 
uns  den  richtigen  Weg.  U  könnten  wir  fast  ebenso  hoch  wie 
G  schätzen,  wenn  es  nicht  von  Cap.  83  an  stark,  ja  schliesslich 
bis  zu  völliger  Unverständlichkeit  verkürzt  wäre.  T,  mit  U 
verwandt,  ist  besonders  dadurch  interessant,  dass  es  die  ältere 
und  jüngere  Recension  zugleich  bietet.  Die  ältere  ist  durch 
Einklammerungen  und  Rasuren  getilgt^  aber  die  ursprünglichen 
Schriftzüge  sind  meistens  noch  unschwer  zu  erkennen;  die  jüngere 
ist  in  den  Text  hineincorrigirt  oder  an  den  Rand  geschrieben, 
auch  einige  exegetische  Bemerkungen,  teilweise  auf  amharisch, 
finden  sich  daselbst.  Über  die  Handschriften  der  Gruppe  U, 
welche  die  Vulgata  repräsentiren,  wie  sie  sich  durch  die  Bemüh- 
ungen der  abessinischen  Mamherän  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet 
hat,  ist  nichts  Besonderes  zu  vermelden.  Obwohl  sich  bei 
manchen  zahlreiche  Berührungspunkte  feststellen  lassen,  so  ge- 
hören zum  Beispiel  DY,  EV,  BC  näher  zusammen,  so  lässt  sich 
doch  bei  keiner  eine  directe  Abhängigkeit  von  der  anderen  con- 
statiren. 

Eine  Ausgabe  des  äthiopischen  Textes  hat  sich  also  zunächst 
auf  Gruppe  I  zu  stützen.  Gehen  die  Vertreter  von  I  in  ihren 
Lesarten  auseinander,  so  wird  man  der  Lesart  den  Vorzug  geben, 
die  am  Griechen  einen  Rückhalt  hat,  vorausgesetzt,  dass  dieser 
selbst  in  Ordnung  ist.  Nur  einigemal ')  kommt  es  vor,  dass  H 
auf  Seite  des  Griechen  gegen  I  steht,  doch  das  sind  Fälle,  die 
für  den  Sinn  des  Textes  nicht  weiter  in  das  Gewicht  fallen  und 
auf  Fahrlässigkeit  oder  Eigenmächtigkeit  des  Schreibers  beruhen. 
Weichen  der  Grieche  und  der  Athiope  aber  von  einander  ab,  so 
muss  der  Athiope  stets  zu  Worte  kommen,  wenn  zweifellos  kein 
innerabessinisches  Versehen   vorliegt.      Giebt  seine   Lesart   einen 


1)  Nämlich  Cap.  2, 1  ja*aqeb  u.  ä.  st.  ja'areb;  2,2  wa-ja*aref  mit 
wa.  6,6-,  la-dabra<  hinter  demähü  und  bntu<^;  8,3  seräjat  st.  sei'wät; 
9.1  +  tehut  resp.  tahta  nach  medr;  14,  .t  +  wa-lita  nach  wa-sab'e. 
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annehmbaren  Sinn,  so  muss  sie  beibehalten  werden,  giebt  sie 
keinen,  so  wird  sie  im  Context  durch  ein  Kreuz  als  fehlerhaft 
gekennzeichnet,  und  im  kritischen  Apparat  nach  Möglichkeit  das 
Sichtige  dafür  angegeben  —  in  der  Übersetzung  steht  es  in 
ronder  EJammer  hinter  der  schadhaften  Stelle  —  denn  es  ist 
unsere  Aufgabe,  neben  der  griechischen  die  äthiopische  Textüber- 
Ueferung  Torzulegen,  nicht  aber  den  Ätbiopen  nach  dem  Ghriechen 
zu  modeln  und  zu  meistern.  Erst  auf  Grundlage  dieser  beiden 
nach  besten  Kräften  erschlossenen  Überlieferungen  kann  der 
Urhenoch  reconstruirt  werdeu,  das  wird  aber  Sache  des  Commen- 
tars  sein.  So  sinnlos  z.  B.  za-emde^r^hömü  (ra  fieravta  statt 
Tc  iiixaXXa)  Cap.  8,  i  auch  sein  mag,  der  Athiope  hat  nie  an- 
ders gelesen,  und  wir  haben  somit  kein  Recht,  hier  zu  ändern. 
£s  können  aber  allerdings  manchmal  Zweifel  entstehen,  ob  ein 
innerabessinisches  Versehen  vorliegt,  oder  ob  der  Fehler  auf  die 
griechische  Vorlage  des  Athiopen  zurückgeht,  z.  B.  bei  Verwech- 
selung von  kuöllü  und  ellü  Cap.  12,  i.  18,9.  31,2  oder  wenn  wir 
Cap.  16, 1  jemäsen  statt  jämäsen  lesen;  meistens,  zumal  bei  Über- 
einstimmung sämtlicher  Handschriften,  ist  das  Letztere  das  Wahr- 
scheinlichere. Da  wo  der  Grieche  dem  Athiopen  nicht  mehr 
zur  Seite  steht,  und  Gruppe  I  in  sich  gespalten  ist,  muss  man 
von  Fall  zu  Fall  entscheiden,  im  ganzen  wird  G  der  sicherste 
Führer  sein.  Wenn  somit  Gruppe  I  als  das  Fundament  der 
neuen  Ausgabe  anzusehen  ist,  so  darf  man  doch  Gruppe  II  keines- 
wegs ausser  acht  lassen;  die  Verbesserungen  der  Mamherän  waren 
ja  nicht  immer  Verschlechterungen,  und  manchmal  kann  sich 
gerade  in  den  jüngeren  Handschriften  das  Richtige  erhalten 
haben.  In  grammatischer  Hinsicht  sind  sie  meist  genauer  als 
die  älteren  und  weisen  uns  nicht  selten  erst  auf  den  richtigen 
Weg.  Hin  und  wieder  ist  auch  die  Conjectur^)  zu  Hülfe  ge- 
nonmien  worden,  sie  kommt  aber  fast  nur  in  den  Anmerkungen 
zu  Worte. 

Der  kritische  Apparat  ist  bei  der  grossen  Zahl   der  Hand- 


1)  Eine  grosse  Zahl  scharfsinniger  Correcturen  giebt  Jos.  Halevy: 
Becherches  sur  la  langae  de  la  redaction  primitive  dn  livre  d'Knoch 
im  Journal  asiatique  S4r.  VI  T.  9,  1867  S.  352—95.  Manche  haben 
sich  nach  dem  Bekanntwerden  der  älteren  HSS  als  hinfällig  er- 
wiesen. 
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Schriften  zu  einem  ganz  erheblichen  Umfange  angeschwollen, 
obwohl  alle  rein  graphischen  Verschiedenheiten,  alle  offenkun- 
digen kleineren  Versehen,  die  nichts  Charakteristisches  an  sich 
hatten,  und  die  meisten  nichtssagenden  Varianten  zumal  aus 
den  jüngeren  Handschriften  mit  Stillschweigen  übergangen 
worden  sind.  Was  hätte  es  für  einen  Zweck  gehabt,  getreulich 
zu  buchen,  wo  ein  Manuscript  des  18.  oder  womöglich  19.  Jahr- 
hunderts, diba  statt  ba-diba  oder  zeja  statt  ba-zeja  liest,  oder  ein 
paar  Worte  umstellt,  oder  was  hätte  es  genützt  alle  offenbaren 
Flüchtigkeiten  der  Abschreiber  in  den  Endbuchstaben  der  Wörter 
(besonders  bei  ÜghA^'t'lliili)  aufzuzählen,  wo  vielfach  die 
1.  Form  statt  der  6.  steht,  zumal  bei  Q?  Sollte  einmal  ein 
glückliches  Geschick  uns  noch  weitere  Fragmente,  oder  womög- 
lich gar  den  ganzen  Rest  des  griechischen  Henoch  bescheeren, 
so  ist,  wie  ich  hoffe,  von  äthiopischer  Seite  wenigstens  alles  bei- 
gebracht, was  zur  Aufhellung  und  Erklärung  des  neuen  Fundes 
etwa  dienen  kann.  Ein  anderer  Grand,  im  kritischen  Apparat 
ausfuhrlicher  zu  sein,  war  noch  der:  durch  Dillmanns  Bemühungen 
war  unser  Text  zu  einem  Haupthülfsmitt^l  für  das  Studium  des 
Äthiopischen  geworden,  viele  Beispiele  in  der  Grammatik,  zahllose 
Belegstellen  im  Lexikon  sind  ihm  entnommen,  und  den  meisten 
Orientalisten  hat  zweifelsohne  erst  seine  Lektüre  eine  intimere 
Kenntnis  des  Abessinischen  und  der  Besonderheiten  seiner  hand- 
schriftlichen Überlieferung  vermittelt;  dass  diese  Rolle  dem 
Buche  erhalten  bleibe,  musste  mit  mein  Bestreben  sein. 

Nun  noch  einige  Einzelheiten.  Eine  eigentümliche  Schwie- 
rigkeit bei  der  Herausgabe  äthiopischer  Texte  liegt  in  der  gram- 
matischen Regellosigkeit  und  Willkür  der  älteren  Handschriften, 
wodurch  nicht  selten  die  Deutlichkeit  des  Sinnes  beeinträchtigt 
wird.  Aber  die  oft  nur  halben  Verbesserungen  der  jüngeren 
Manuscripte,  unter  denen  vielfach  auch  keine  Übereinstimmung 
herrscht,  machen  dann  die  Sache  eher  noch  schlimmer,  so  dass 
man  lieber  bei  der  alten  resp.  verbreiteteren  Lesart  bleibt  und 
nur  im  Notfalle  zu  der  jüngeren  greift,  wenn  dadurch  ein  Irrtum 
vermieden  werden  kann. 

Die  Winkelklammeru  (  bezt»ichnen  Zusätze.  In  den  ersten 
32  Capiteln  sind  dieselben  dem  griechischen  Texte  entnommen 
in  den  übrigen  sind  sie  Conjectur  auf  Grund  des  Zusammenhangs. 
Die  eckigen  Klammern  |  ]  bezeichnen  Ausscheidungen  und  betreffen 
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sowohl  Stellen,  die  nicht  am  richtigen  Platze  stehen,  aber  als 
echte  Bestandteile  des  Werkes  gelten  müssen  (Cap.  39,  1—2» 
♦>9,23 — äi.  91,11  lind  wohl  auch  69,2—3),  als  unechte  Zusätze,  be- 
sonders Glossen,  von  späterer  Hand  (alle  übrigen  Fälle). 

Bei  den  Auslassungen  ob  homoeoteleuton  sind  immer  die 
beiden  gleichen  Wortgebilde  ^  die  die  Auslassung  Terursacht 
haben,  yerzeichnet  worden,  selbstverständlich  ist  das  erste  stets 
Torhanden  und  nur  das  zweite  fehlt  mit  den  daz wischenstehenden 
Worten. 

Hier  möge  nun  die  Liste  sämtlicher  Berichtigungen  der 
Übersetzung  folgen  mit  Einschluss  der  bereits  auf  S.  172  des 
üTiechisch-deutschen  Henoch  gegebenen  Verbesserungen,  aber  mit 
Ausschluss  der  einfachen  Druckfehler. 


N  29.  Anmerk.  1.  2  Krde]. 

>.  ;J3, 15  1.  äehen  werden. 

s.  47, 10  1.    ist'  ein  Ort  st.  einen  Ort. 

■>.  53, 1  1.  die  Tiefe  und  Breite  hatten  und  sehr  glatt  waren. 

S.  37,  12  1.  sich  niederlässt,  wenn  er  herabsteigt. 

'^.  59. »  1.  dieses  Berges. 

Anmerk  t..  23  1.  nur  öde  (regend,  aber  usw. 

>.  t><i,  2V.  Der  ütbiop.  Text  muss  hier  verderbt  sein.  Die  Lesart  der 
älteren  HSS  ba-mahalä  za-hadarü  giebt  keinen  Sinn  und  die  der 
jüngeren  ba-mahala  ?a-nabani  nur  dann,  wenn  wir,  wie  ich  in  der 
Übersetzung  gethan  habe,  es  als  gleichbedeutend  mit  enza  bama- 
halä  jenabehi  fassen,  worauf  die  Mamherän  mit  ihrer  Änderung 
von  hadarii  in  nabaru  wahrscheinlich  hinausgewollt  haben.  Rad. 
vermuthet,  dass  im  griech.  Text  looxiaS^fjaav  stand,  also:  und 
einander  die  Treue  bewahren  infolge  des  Schwures,  mit  dem  sie 
beschworen  worden  sind  (oder:  den  sie  haben  schwören  müssen. 
Vgl.  (.'ap.  f)0, 20).  Statt  inoxia^tjoav  hat  der  Athiope  iDixioB-tjoav 
gelesen. 

^.  60,  3J  l.  und  danach  'sah  ich)  den  sichtbaren  und  den  unsichtbaren  Weg. 

>.  (iS,6  1.  auf  dem  Throne  der  Herrlichkeit.     (Im  Register  zu  ändern). 

S.  W»,  si  1.  Blut  des  Gerechten,    (coli.) 

>.  71  Anm.  z.  11  1.  herum. 

S.  73,7  i.  jenes  tiefe  Thal. 

H  1.  worum  sie  -die  Gerechten). 
Anmerk  z.  2()  1.  nicht  <BC. 

\  74.  Anmerk.  z.  11  1.  TU,  KW. 

27  1.  excl.  W,  <W. 

J^.  SO,  17  1.  den  Auperwahlt^n. 

\  82,  Anmerk.  z.  28  streiche  g  vor  11  (JN-  =Ii. 
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S.  83,12  1.  alle  deine  Geheimnisse. 

S.  87  Anmerk.  z.  23  l.  oder  vielleicht  schon  des  hebräischen  (resp.   aram.) 

Ausdrucks,   der  nach   Hal^vy    1'^y]T}  (resp.  TJin   vgl.   Esra  5,ia) 

lautete.  ^) 
S.  87,  4.  Z.  von  unten  füge  hinzu:  und  „Azazel"  zweimal  (No.  10,  21). 
S.  88, 4  1.  die  Obersten  ihrer  Anführer  und  ihre  Namen  und  ihre  Hauptleute. 
S.  90,7  1.  die  Sünder.    (Im  Register  zu  Sudem). 
S.  91.3  1.  und  aller  Lichter. 
S.  95  4.  Z.  von  unten  1.  D  st.  £. 
S.  99,81.   V.  2  beginnt  mit:  Und  die  Westgegend. 
S.  103,  Anmerk.  z.  20.  1.  QT^,  II. 

letzte  Z.  1.  tenäzezö. 
S.  105,31  1.  Herrschaft  desselben  u.  nach  ihm. 
S.  106,  3.  Z.  von  unten  1.  M,  IL 
S.  108,86  I.  ihm  nachfolgend. 

Anmerk.  z.  29  fuge  hinzu:  über  ihn  (dfb&hü)  Q. 
S.  111,80  1.  zu  ihrem  Herrn,  ebenso  23:  ihren  Herrn. 

2.  Z.  von  unten  1.  GQTU,  ABDW. 
S.  112,6  1.  alle  seine  Schafe. 
14  1.  hinter  ihnen  her. 
S.  113,18  1.  mit  dem  Geschrei. 
S.  115,18  1.  in  E^lammem:  (zweite). 
S.  118, 16  1.  der  Hirten. 
S.  119  Anmerk.  z.  24  tilge  C. 

S.  120,  Anmerk.  z.  24  1.  voll  von  Feuer  uud  flammend  in  Feuersäulen. 
S.  121.  Vers  31.  Und  darnach  hoben  mich  jene  drei,  die  in  Weiss  gekleidet 

waren  und  mich  bei  meiner  Hand  gefasst  hatten,   auf  —   sie  die 

zuvor  mich   hinaufgebracht  hatten  —  während  (auch)   die  Hand 

jenes  Böckchens  mich  fasste,  und  setzten  mich  mitten  unter  jene 

Schafe  nieder  usw. 
S.  121,  2.  Z.  von  unten  L  Q,  II  excl.  W. 
8.  122  Anmerk.  z.  2  füge  hinzu:  „sondern  sie  flössen  herab  um  deswillen. 

was  ich  gesehen  hatte'^  Q. 
S.  125,1  1.  Gesichte  der  Heiligen.    (Im  Reg.  zu  ändern.)  Letzte  Z.  1.  G,  D. 
S.  127,85  l.  Lügenzeugen. 

S.  132,87  1.  Werke  eurer  HSnde,  die  euer  gottloser  Sinn  vollbracht  hat. 
S.  133,  Anmerk.  z.  28  ist  zu  berichtigen,  dass  nur  Q  wa-mäja  liest,  GGaMT 

aber  wa-mäjä  „sein  Wasser^^ 
S.  134, 26  I.  zu   essen   und   zu   ti-inken,    zu   rauben   und  zu  sündigen,  die 

Menschen  nackt  auszuziehen  usw. 
S.  141,  21  genauer:  wird  euch  ein  Übriggebliebener  sein. 


1)  Dem  Herrn  Recensenten  der  Theologischen  Literaturzeitung 
(Jhrg.  1901  No.  16)  sind  diese  etwas  missglückte,  hier  verbesserte,  Fussnote 
und  ein  Druckfehler  ein  schlagender  Beweis  für  die  Mangelhaftigkeit 
meiner  aramäischen  Kenntnisse! 


if  \Jf    T^ 
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S.  142,  sa  1.  aber  ihre  Geister  wurden   rein  befunden.    (Im  Reg.  nachzu- 
tragen.) 
S.  142,  Anmerk.  z.  7  1.  „ans  den  Büchern  der  Heiligen.^^  Q,  11. 

Ich  möchte  im  Anschluss  hieran  noch  bemerken,  dass  beide 
Arbeiten,  die  Ausgabe  des  Textes  und  die  Übersetzung,  nicht 
als  zwei  völlig  getrennte  Grössen  behandelt  werden  können,  sie 
ergänzen  sich  vielmehr  gegenseitig  und  bilden  ein  Ganzes,  das 
eigentlich  am  besten  in  einem  Bande  vereinigt  worden  wäre. 

Zum  Schluss  habe  ich  meinem  Freunde  Herrn  Privatdocenten 
Dr.  Nix  noch  meinen  herzlichsten  Dank  dafür  auszusprechen, 
dass  er  mich  beim  Correcturlesen  treulich  unterstützt  hat;  möge 
es  unserer  gemeinsamen  Mühewaltung  gelungen  sein,  einen 
einigermassen  correcten  Druck  zu  stände  gebracht  zu  haben,  da 
Fehlerlosigkeit  bei  äthiopischem  Satze  wohl  schier  unmöglich  ist. 

Bonn,  d.  31.  Dezember  1901. 

i.  Flemmlng. 


Abkürzungen. 

über  die  Bezeicbnimg  der  Handschriften  vgl.  die  Liste  derselben 

in  der  Einleitung. 

I  =  GMQTÜ 
II  =  ABCDEPVWY. 

Der  Exponent  \  besonders  bei  T  angewendet^  bedeutet  Lesarten 

von  zweiter  Hand  herrührend. 
Dn.  Ch.  Hai.  bedeuten,  die  in  der  Einleitung   S.  IX  u.  XI  Anmerk. 

citirten  Arbeiten  von  Dillmann,  Charles  und  Halevy. 
Beer  =  Beer:    Übers,  des  Buches  Henoch   in   den  Apokryphen 

und    Pseudepigraphen    des    A.   Test.    hrsg.  v.    Kautzsch. 

Tübingen  1900  Bd.  II,  217—310. 
Gr.  =  Griechischer  Text. 
(  )  bez.  Zusätze. 
[  ]  bez.  Ausschaltungen. 


V." 


V^fVtRc.'T-, 


t:^^  *  }iA  <  uAfli.  I  ^)h>- 1  nMi* '  r"ifia,  *  akaaa-  *  ihT-a-  * 

4*  *  tDf^£.h, '  ^Kf '  ^^A '  Hfl A«^^^  <  If KCÄ^i '  0»AMi^  I 
•A«7Ah* »  hV'fia.ira^ » lf"A» » i»ÄKo»C*h  »  ÄV  »  nh&K* 
•Ml »  ATI « l-OHAÄ* » KA « AlDtöPÄ-Jk »  CA*1*»  3  n>|i^. , 
i*-^*» » JkH.  >  aihoHivJkth » flJklirhlf  »«»• « ^AA  » j6fl»dh  »  ♦ 
*A » fl»on.^  » }k*71Ä<-i  4  iDh^Ah  » *>A^  » [fli]?i^üf » jt  10 
h^Ä- » -^.0  «  A.V «  Ä-flC «  rnfh-tCK  •  fll'd^'»*  •  <D^Ai-c 
*. « n-^j6A » Ä'1l^ « h9'Alf!.«  5  ai^^CCU « Inf-A- »  <d^£-A^A 
♦ « l-T-y»  I  (BfA/*'ha^  »  VCül- '  <»<:*>«• »  Ofl.j6  »  hAh  >  A 

^  «fh » H*^A  •  «"Ä"^* » «JA^  I  »«fll » »fl.^ » Hh«» «  M 
^Wi »  llCAf «  ^h »  etc.  Q  h:J  "  (+  >fl,)&  1  S)  /fA '  SY  I  Hh«»« 
MTU,  II  »)  tf-A* «  "^"J »  "'i'i  » II,  nur  \t"  (nnleserlich!)  CfCi'i* 
D  * )  K'lh » *C  U)  II  eicL  V ;  vielleicht  nnr  Füllwort  für  ausgefallenes 
Tlili*   od.  9"tlllr',   Gr.  T^v  nuQaßoMiv  aizov  |  ^''fDJ&fl.l]   ~  D, 

HexclAEV  |  •n}iA>'  ÄÄ"4"»°Q  *)  JIÄ"4'»<R  *)  ♦^A«  alle 
H8S  ausser  GM,  BY;  +  Uhltt.h-a^C*  X  1  IDhChf'i.*  Q'  I> 
")  Ä>  «  <  Q  I  HhCK^ »  U  nur  hChf-'  Q  «  T'  (H^tL^i.  hinein- 
corr.)  8)  "f.ODf^if  »  ADERS  |  "f.aoffr\i]  +  ^<D<AJ^  i  2«  II , 
hrCdt.jf'i  «  U  CA./»"»  »  II.  nur  D  "  «f»!«  i  »)  -K.^-»  n  oiK 
H » Q  I  H^fl» "  M,  II  nf^Kh  •  T  ' «)  "  fcöoAh »  ohne  «J"  GQT  , 
0  vor  Ä^"  nach  Gr.  zu  tilgen  |  )&h"  <  M        ")  fBfM'CK  •  fl 

1-«"  <  B  I  "M+<:ä. >  2"  Q     '^)  amo »  -^^a-«  u,  h  i  «a 

•7^1-»  T    I   "f-ijao-*  T         '3)  n«Cll^>  D  I  IDl<if:*  <E. 

Texte  u.  (Jntenachniigen.    X.  F.  VII,  i.  1 


VIII  Buch  Henoch. 

N  =  Brit.  Mus.  Orient.  492  (Wright  16),  18.  Jahrh.    Henoch 
(87  Cap.  u.  a.) 

0  =  Brit.  Mus.  Orient  499  (Wright  23),  18.  Jahrh.    Jesus  Si- 

räch,  Daniel,  Henoch  (106  Cap.)  u.  a. 
*P  =  Lindesianus  23,   67   Bl.   39x33  cm,    3  Col.      17.  Jahrh. 

Capiteleiuteilung.    Henoch   u.  a. 
*Q  =  Berolinensis  Peterm.  II  Nachtr.  No.  29  (Dillmann  Catal.  1), 

167  Bl,    17x14  cm,   2   Col.    zu    13—14  Z.     16.   Jahrh. 

Ohne  Capiteleinteilung.     Henoch  allein. 
K  =  Abbadianus  16  (s.  Catalogue  rais.  de  mss.  ethiop.  apparte- 

nant  a  A.  d'Abbadie,   Paris  1859),    19.  Jahrh.     Henoch 

(77  Cap.)  u.  a. 

S  =  Abbadianus  30,  18.  Jahrh.  Henoch  u.  a. 
*T  =  Abbadianus  35 ,  (V)  Bl.  .  40x35  cm,  3  Col.  zu  38  Z., 
17.  Jahrh.  Zahlreiche  Rasuren  und  Correcturen  zwischen 
den  Zeilen  und  am  Rande,  die  von  der  ursprünglichen 
Fassung  (T^)  abweichende  Lesarten  (T-^)  bieten.  Capitel- 
einteilung nur  auf  den  ersten  5  Bl.  am  Rande,  dann  weg- 
gelassen.    Henoch  u.  a. 

*U  =  Abbadianus  55,  191  Bl.  51x39  cm,  3  Col.  zu  48—50  Z., 
16.,  vielleicht  15.  Jahrh.  Ohne  Capiteleinteilung.  Viel 
Wasserflecke  und  daher  manchmal  kaum  noch  zu  ent- 
ziffern.    Henoch  u.  a. 

*V  =  Abbadianus  99,  70  Bl.  23x17  cm,  2  Col.,  19.  Jahrh.  Für 
d'Abbadie  angefertigte  Copie  einer  in  Gondar  befindlichen 
von  den  dortigen  Mamherän  hochgeschätzten  Handschrift. 
Henoch  allein. 

*W  =  Abbadianus  197,  157  Bl.  26x23  cm,  3  Col.  zu  29  Z., 
17.  od.  18.  Jahrh.     Henoch  (98  Cap.)  u.  a. 

X  =  Romanus  71  (vgl.  Mai,  Scriptor.  vet^rum  nova  collectio, 
Romae  1831  T.  V,  2  S.  100).  27  BL,  3  Col.  zu  32  Z., 
17.  Jahrh.  Sehr  schöne  deutliche  Schrift.  Capiteleinteilung. 
Henoch  allein, 

*Y  =  Monacensis  30,  61  Bl.  25x15  cm,  2  Col.  mit  20  Z.  in 
der  ersten  Hälfte,  die  in  der  zweiten  bis  zu  28  steigen, 
17.  Jahrh.  Verbesserungen  und  Nachträge  am  Rande. 
Capiteleinteilung  nur  im  Anfang.     Henoch  allein. 


Einleitung.  IX 

2  =  Parisinus  50  (vgl.  Zotenberg),  17.  Jahrh.    Capiteleinteilung 

nur  im  Anfang.     He  noch  u.  a. 
Z*>  =  Parisinus  49,  18,  Jahrh.    Abschrift  von  B. 

Die  erste  Handschrift  A  liegt  der  editio  princeps')  unseres 
Werkes  zu  Grunde,  die  ersten  5,  A — E,  der  Dillmannschen  Aus- 
gabe'-^j,  aus  deren  Apparat  ihre  Varianten  übernommen  sind. 
6MPQTÜVWY  sind  von  mir  resp.  Prof.  Meyer  collationirt 
und  ausgiebig  verwertet  worden.  Auf  diesen  14  Handschriften 
beruht  die  neue  Ausgabe.  Bei  FHJKLNO  habe  ich  die  An- 
gaben benutzt,  die  Charles  in  seiner  englischen  Übersetzung^)  aus 
ihnen  gemacht  hat;  da  sie  nach  seiner  Beobachtung  im  übrigen 
mit  A — E  übereinstimmen,  so  erschien  eine  genauere  Durcharbei- 
tung überflüssig.  Dasselbe  ist  bei  B  S  X  Z  der  Fall.  Eine  Probe 
überzeugte  mich  von  ihrer  Übereinstimmung  mit  A — E  und  der 
Zwecklosigkeit  ihrer  Verwendung,  zumal  da  unter  den  von  mir 
ausgebeuteten  Codices  sich  noch  4  Stück  befinden,  P  V  W  Y,  die 
ebenfalls  jenen  Handschriften  gleichen. 

Hiermit  sind  wir  schon  der  Gruppirung  des  handschriftlichen 
Materials  näher  getreten.  Eine  Vergleichung  mit  dem  griechi- 
schen Texte  (HS  d.  8—12.  Jahrh.)  zeigt  uns  nämlich,  dass  die 
ältesten  Manuscripte  GQTU  nebst  M,  Gruppe  I,  vielfach  mit 
dem  Griechen  gehen  gegenüber  den  9  resp.  21  andern,  Gruppe  II, 
so  dass  wir  also  eine  doppelte  Textrecension,  eine  ältere  und  eine 
jüngere,  vor  uns  haben,  genau  so  wie  bei  den  übrigen  Büchern 
des  alttestamentlichen  Kanons  *).  Diese  beiden  Gruppen  stehen 
aber  nicht  geschlossen  einander  gegenüber:  oft  sind  Vertreter 
von  Gruppe  I  auf  Seite  von  Gruppe  II  zu  finden,  seltener  tritt 
der  umgekehrte  Fall  ein,  ja  bisweilen  hat  nur  eine  einzige  Hand- 


1)  Libri   Enoch   prophetae   versio   aethiop.  ed.  a  E.   Laurence, 
Oxoniae  1838.  2)  Liber  Henoch  aethiopice  ad  quinque  codicum 

tidem  editns  cnra  A.  Dillmann.    Lipsiae  1851.  3)  The  book  of 

Enoch  transL  from  Prof.  Dillmann's  ethiop.  text  ed.  by  R.  H.  Charles. 
Oxford  1893.  4)  Vgl.  Dillmann  Biblia  V.  T.  aeth.  T.  I  Appar.  crit. 
S.  44  ff.  T.  II  fasc.  1  Appar.  crit.  S.  3  ff.  und  zuletzt  Praetorius  Ait. 
äthiop.    Bibelübersetzungen    in   Realencykl.    f,    protest.    Theol.^   111 


X  Buch  Henoch. 

Schrift  uns  die  alte  richtige  Lesart  autl)ewahrt  (vgl.  Cap.  3,  i 
tajjeqü  wa-re'ejü  U,  Cap.  89, 43  anse  a  G)  und  alle  anderen  haben 
die  jüngere  schlechte. 

Die  wichtigste  und  beste  Handschrift  ist  G,  ihr  nahe  steht 
die  viel  jüngere  und  weniger  correcte  M.  Der  Berliner  Codex 
Q  ist  trotz  aller  Flüchtigkeiten  und  der  vielen  jungen  Lesarten 
doch  sehr  beachtenswert,  denn  mehr  wie  einmal  zeigt  er  allein 
uns  den  richtigen  Weg.  ü  könnten  wir  fast  ebenso  hoch  wie 
G  schätzen,  wenn  es  nicht  von  Cap.  83  an  stark,  ja  schliesslich 
bis  zu  völliger  Unverständlichkeit  verkürzt  wäre.  T,  mit  ü 
verwandt,  ist  besonders  dadurch  interessant,  dass  es  die  ältere 
und  jüngere  Recension  zugleich  bietet.  Die  ältere  ist  durch 
Einklammerungen  und  Rasuren  getilgt,  aber  die  ursprünglichen 
Schriftzüge  sind  meistens  noch  unschwer  zu  erkennen;  die  jüngere 
ist  in  den  Text  hineincorrigirt  oder  an  den  Rand  geschrieben, 
auch  einige  exegetische  Bemerkungen,  teilweise  auf  amharisch, 
finden  sich  daselbst.  Über  die  Handschriften  der  Gruppe  II, 
welche  die  Vulgata  repräsentiren,  wie  sie  sich  durch  die  Bemüh- 
ungen der  abessinischen  Mamherän  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet 
hat,  ist  nichts  Besonderes  zu  vermelden.  Obwohl  sich  bei 
manchen  zahlreiche  Berührungspunkte  feststellen  lassen,  so  ge- 
hören zum  Beispiel  DY,  EV,  BC  näher  zusammen,  so  lässt  sich 
doch  bei  keiner  eine  directe  Abhängigkeit  von  der  anderen  con- 
statiren. 

Eine  Ausgabe  des  äthiopischen  Textes  hat  sich  also  zunächst 
auf  Gruppe  I  zu  stützen.  Gehen  die  Vertreter  von  I  in  ihren 
Lesarten  auseinander,  so  wird  man  der  Losart  den  Vorzug  geben, 
die  am  Griechen  einen  Rückhalt  hat,  vorausgesetzt,  dass  dieser 
selbst  in  Ordnung  ist.  Nur  einigemal  ^)  kommt  es  vor,  dass  U 
auf  Seite  des  Griechen  gegen  I  steht,  doch  das  sind  Fälle,  die 
für  den  Sinn  des  Textes  nicht  weiter  in  das  Gewicht  fallen  und 
auf  Fahrlässigkeit  oder  Eigenmächtigkeit  des  Schreibers  beruhen. 
Weichen  der  Grieche  und  der  Athiope  aber  von  einander  ab.  so 
muss  der  Athiope  st^ts  zu  Worte  kommen,  wenn  zweifellos  kein 
innerabessinisches  Versehen    vorliegt.      Giebt  seine   Lesart   einen 


1)  Nämlich  Cap.  2,  i  ja*aqeb  u.  ä.  st.  ja'areb;  2,2  wa-ja*aref  mit 
wa.  6,6;  la-dabra<  hinter  demähü  und  botü<;  8,3  serajat  st.  sei'wät; 
9.1  +  tehfit  resp.  talita  nach  medr;  14, 3  +  wa-lita  nach  wa-sab'e. 
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annehmbaren  Sinn,  so  muss  sie  beibehalten  werden,  giebt  sie 
keinen,  so  wird  sie  im  Context  durch  ein  Kreuz  als  fehlerhaft 
gekennzeichnet,  und  im  kritischen  Apparat  nach  Möglichkeit  das 
Sichtige  dafür  angegeben  —  in  der  Übersetzung  steht  es  in 
ronder  Klammer  hinter  der  schadhaften  Stelle  —  denn  es  ist 
unsere  Aufgabe,  neben  der  griechischen  die  äthiopische  Textüber- 
Ueferung  vorzulegen,  nicht  aber  den  Atbiopen  nach  dem  Ghiechen 
zu  modeln  und  zu  meistern.  Erst  auf  Grundlage  dieser  beiden 
nach  besten  Kräften  erschlossenen  Überlieferungen  kann  der 
ürhenoch  reconstruirt  werden,  das  wird  aber  Sache  des  Commen- 
tars  sein.  So  sinnlos  z.  B.  za-emde^rehömü  (ra  fisravra  statt 
Tc  fiiraXZa)  Cap,  8,  i  auch  sein  mag,  der  Athiope  hat  nie  an- 
ders gelesen,  und  wir  haben  somit  kein  Recht,  hier  zu  ändern. 
£s  können  aber  allerdings  manchmal  Zweifel  entstehen,  ob  ein 
innerabessinisches  Versehen  vorliegt,  oder  ob  der  Fehler  auf  die 
griechische  Vorlage  des  Athiopen  zurückgeht,  z.  B.  bei  Verwech- 
selung von  kuSllü  und  ellü  Cap.  12,  i.  18,9.  31,2  oder  wenn  wir 
Cap.  16,1  jemäsen  statt  jämäsen  lesen;  meistens,  zumal  bei  Über- 
einstimmung sämtlicher  Handschriften,  ist  das  Letztere  das  Wahr- 
scheinlichere. Da  wo  der  Grieche  dem  Athiopen  nicht  mehr 
zur  Seite  steht,  und  Gruppe  1  in  sich  gespalten  ist,  muss  man 
von  Fall  zu  Fall  entscheiden,  im  ganzen  wird  G  der  sicherste 
Führer  sein.  Wenn  somit  Gruppe  I  als  das  Fundament  der 
neuen  Ausgabe  anzusehen  ist,  so  darf  man  doch  Gruppe  II  keines- 
wegs ausser  acht  lassen;  die  Verbesserungen  der  Mamherän  waren 
ja  nicht  immer  Verschlechterungen,  und  manchmal  kann  sich 
gerade  in  den  jüngeren  Handschriften  das  Richtige  erhalten 
haben.  In  grammatischer  Hinsicht  sind  sie  meist  genauer  als 
die  älteren  und  weisen  uns  nicht  selten  erst  auf  den  richtigen 
Weg.  Hin  und  wieder  ist  auch  die  Conjectur  *)  zu  Hülfe  ge- 
nonmien  worden,  sie  kommt  aber  fast  nur  in  den  Anmerkungen 
zu  Worte. 

Der  kritische  Apparat  ist  hei  der  grossen  Zahl   der  Hand- 


1)  Eine  grosse  Zahl  scharfsinniger  Correcturen  giebt  Jos.  Halevy: 
Recberches  snr  la  langne  de  la  redaction  primitive  du  livre  d'Enoch 
im  Journal  asiatique  S4r.  VI  T.  9.  1867  8.  352—95.  Manche  haben 
«ich  nach  dem  Bekanntwerden  der  älteren  HSS  als  hinfjUIig  er- 
wiesen. 


XJI  Buch  Uenoüh. 

Schriften  zu  einem  ganz  erheblichen  Umfange  angeschwollen, 
obwohl  alle  rein  graphischen  Verschiedenheiten,  alle  offenkun- 
digen kleineren  Versehen,  die  nichts  Charakteristisches  an  sich 
hatten,  nnd  die  meisten  nichtssagenden  Varianten  zumal  aus 
den  jüngeren  Handschriften  mit  Stillschweigen  übergangen 
worden  sind.  Was  hätte  es  für  einen  Zweck  gehabt,  getreulich 
zu  buchen,  wo  ein  Manuscript  des  18.  oder  womöglich  19.  Jahr- 
hunderts, diba  statt  ba-diba  oder  zeja  statt  ba-zeja  liest,  oder  ein 
paar  Worte  umstellt,  oder  was  hätt«  es  genützt^  alle  offenbaren 
Flüchtigkeiten  der  Abschreiber  in  den  Endbuchstaben  der  Wörter 
(besonders  bei  ÜihAt't"1liill)  aufzuzählen,  wo  vielfach  die 
1.  Form  statt  der  6.  steht,  zumal  bei  Q?  Sollte  einmal  ein 
glückliches  Geschick  uns  noch  weitere  Fragmente,  oder  womög- 
lich gar  den  ganzen  Rest  des  griechischen  Henoch  bescheeren. 
so  ist,  wie  ich  hoffe,  von  äthiopischer  Seite  wenigstens  alles  bei- 
gebracht, was  zur  Aufhellung  und  Erklärung  des  neuen  Fundes 
etwa  dienen  kann.  Ein  anderer  Grund,  im  kritischen  Apparat 
ausführlicher  zu  sein,  war  noch  der:  durch  Dillmanns  Bemühungen 
war  unser  Text  zu  einem  Haupthülfsmittel  für  das  Studium  des 
Äthiopischen  geworden,  viele  Beispiele  in  der  Grammatik,  zahllose 
Belegstellen  im  Lexikon  sind  ihm  entnommen,  und  den  meisten 
Orientalisten  hat  zweifelsohne  erst  seine  Lektüre  eine  intimere 
Kenntnis  des  Abessinischen  und  der  Besonderheiten  seiner  hnnd- 
schriftlichen  Überlieferung  vermittelt;  dass  diese  Rolle  dem 
Buche  erhalten  bleibe,  musste  mit  mein  Bestreben  sein. 

Nun  noch  einige  Einzelheiten.  Eine  eigentümliche  Schwie- 
rigkeit bei  der  Herausgabe  äthiopischer  Texte  liegt  in  der  gram- 
matischen Regellosigkeit  und  Willkür  der  älteren  Handschriften, 
wodurch  nicht  selten  die  Deutlichkeit  des  Sinnes  beeinträchtigt 
wird.  Aber  die  oft  nur  halben  Verbesserungen  der  jüngeren 
Manuscripte,  unter  denen  vielfach  auch  keine  Übereinstimmung 
herrscht,  machen  dann  die  Sache  eher  noch  schlimmer,  so  dass 
man  lieber  bei  der  alten  resp.  verbreitete ren  Lesart  bleibt  und 
nur  im  Notfalle  zu  der  jüngeren  greift,  wenn  dadurch  ein  Irrtiun 
vermieden  werden  kann. 

Die  Winkel  klammern  ■;  bezeichnen  Zusätze.  In  den  ersten 
32  Capiteln  sind  dieselbc^n  dem  griechischen  Texte  entnommen 
in  den  übrigen  sind  sie  Conjectur  auf  Grund  des  Zusammenhangs. 
Die  eckigen  Klammern  I  )  bezeichnen  Ausscheidungen  und  betreffen 
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sowohl  Stelleo,  die  nicht  am  richtigen  Platze  stehen,  aber  als 
echte  Bestandteile  des  Werkes  gelten  müssen  (Cap.  39,  1—2» 
69,23 — 21.  91,11  und  wohl  auch  69,2 — 3),  als  unechte  Zusätze,  be- 
sonders Glossen,  von  späterer  Hand  (alle  übrigen  Fälle). 

Bei  den  Auslassungen  ob  homoeoteleuton  sind  immer  die 
beiden  gleichen  Wortgebilde  ^  die  die  Auslassung  verursacht 
haben,  verzeichnet  worden,  selbstverständlich  ist  das  erste  stets 
vorhanden  und  nur  das  zweite  fehlt  mit  den  dazwischenstehenden 
Worten. 

Hier  möge  nun  die  Liste  sämtlicher  Berichtigungen  der 
Übersetzung  folgen  mit  Einschluss  der  bereits  auf  S.  172  des 
griechisch-deutschen  Henoch  gegebenen  Verbesserungen,  aber  mit 
Ausschluss  der  einfachen  Druckfehler. 

S.  29.  Anmerk.  1.  2  Krde]. 

S.  33, 15  1.  sehen  werden. 

S.  47, 10  1.  (ist)  ein  Ort  st.  einen  Ort. 

S.  53, 1  1.  die  Tiefe  und  Breite  hatten  und  sehr  glatt  waren. 

S.  37,  IS  1.  sich  niederlässt,  wenn  er  herabsteigt. 

.''.  59,  S9  1.  dieses  Berges. 

Anmerk  z.  23  1.  nur  öde  Gegend,  aber  usw. 

S  tk>,  ti).  Der  ätbiop.  Text  muss  hier  verderbt  sein.  Die  Lesart  der 
älteren  HSS  ba-mahalä  za-hadarü  giebt  keinen  Sinn  und  die  der 
jüngeren  ba-ma^alä  za-nabarü  nur  dann,  wenn  wir,  wie  ich  in  der 
Übersetzung  gethun  habe,  es  aU  gleichbedeutend  mit  enza  bama- 
halä  jenabeni  fassen,  worauf  die  Mamherän  mit  ihrer  Änderung 
von  Ijadarü  in  nabarü  wahrscheinlich  hinausgewollt  haben.  Rad. 
vermuthet,  dass  im  griech.  Text  tooxiox^ijaav  stand,  also:  und 
einander  die  Treue  bewahren  infolge  des  Schwures,  mit  dem  sie 
beschworen  worden  sind  (oder:  den  sie  haben  schwören  müssen. 
Vgl.  Cap.  (iO,  20).  Statt  lOQxiad^tjoav  hat  der  Athiope  u)ixu79'tjaav 
gelesen. 

S.  t)t>,  Si  1.  und  danach  (sah  ich)  den  sichtbaren  und  den  unsichtbaren  Weg. 

!^.  68, 6  1.  auf  dem  Throne  der  Herrlichkeit.     (Im  Register  zu  ändern). 

S.  ijU,  si  l.  Blut  des  Gerechten,    (coli.) 

S.  71  Anm.  z.  11  1.  henim. 

?.  73,7  1.  jenes  tiefe  Thal. 

«  1.  worum  sie  (die  Gerechten). 
Anmerk  z.  20  1.  nicht  <BC. 

S.  74.  Anmerk.  z.  11  1.  TU,  KW. 

27  1.  excl.  W,  <:W. 

S.  80, 17  1.  den  Anserwithlten. 

S.  S2,  Anmerk.  z.  28  streiche  Q  vor  II  (JN-=h. 


XIV  •  Buch  Henoch. 

S.  83,12  1.  alle  deine  Geheimnisse. 

S.  87  Anmerk.  z.  23  1.  oder  vielleicht  schon  des  hebräischen  (resp.   aram.) 

Ausdrucks,   der  nach   Hal6vy    T'^a'^n  (resp.  tann   vgl.   Esra  5,i2) 

lautete.  ^) 
S.  87,  4.  Z.  von  unten  füge  hinzu:  und  ,,Azazel"  zweimal  (No.  10,  21). 
S.  88y  4  1.  die  Obersten  ihrer  Anführer  und  ihre  Namen  und  ihre  Hauptleute. 
S.  90,7  1.  die  Sünder.    (Im  Register  zu  ändern). 
S.  91.3  1.  und  aller  Lichter. 
S.  95  4.  Z.  von  unten  1.  D  st.  £. 
S.  99,81.   V.  2  beginnt  mit:  Und  die  Westgegend. 
S.  103,  Anmerk.  z.  20.  1.  QT»,  II. 

letzte  Z.  1.  tenäzezö. 
S.  105,81  1.  Herrschaft  desselben  u.  nach  ihm. 
S.  106,  3.  Z.  von  unten  1.  M,  II. 
S.  108,86  1.  ihm  nachfolgend. 

Anmerk.  z.  29  füge  hinzu:  über  ihn  (dtböhü)  Q. 
S.  111,90  I.  zu  ihrem  Herrn,  ebenso  23:  ihren  Herrn. 

2.  Z.  von  unten  1.  GQTU,  ABDW. 
S.  112,6  1.  alle  seine  Schafe. 
14  1.  hinter  ihnen  her. 
S.  113,18  1.  mit  dem  Geschrei. 
S.  115,18  L  in  Klammem:  (zweite). 
S.  118, 16  1.  der  Hirten. 
S.  119  Anmerk.  z.  24  tilge  0. 

S.  120,  Anmerk.  z.  24  1.  voll  von  Feuer  uud  flammend  in  Feuersäulen. 
S.  121.  Vers  31.  Und  darnach  hoben  mich  jene  drei,  die  in  Weiss  gekleidet 

waren  und  mich  bei  meiner  Hand  gefasst  hatten,   auf  —   sie  die 

zuvor  mich  hinaufgebracht  hatten  —  während  (auch)   die  Hand 

jenes  Böckchens  mich  fasste,  und  setzten  mich  mitten  unter  jene 

Schafe  nieder  usw. 
S.  121,  2.  Z.  von  unten  1.  Q,  II  excl.  W. 
S.  122  Anmerk.  z.  2  fQge  hinzu:  „sondern  sie  flössen  herab  um  deswilleu, 

was  ich  gesehen  hatte"  Q. 
S.  125,1  l*  Gesichte  der  Heiligen.    (Im  Reg.  zu  ändern.)  Letzte  Z.  I.  G,  D. 
S.  127,85  l.  Lügenzeugen. 

S.  132, 87  l.  Werke  eurer  HSnde,  die  euer  gottloser  Sinn  vollbracht  hat. 
S.  133,  Anmerk.  z.  28  ist  zu  berichtigen,  dass  nur  Q  wa-mäja  liest,  GGaMT 

aber  wa-mäjä  „sein  Wasser". 
S.  134, 26  1.  zu   essen   und   zu   tiinken,    zu   rauben   und  zu  sündigen,  die 

Menschen  nackt  auszuziehen  usw. 
S.  141,  21  genauer:  wird  euch  ein  Übriggebliebener  sein. 


1)  Dem  Herrn  Recensenten  der  Theologischen  Literaturzeitung 
(Jhrg.  1901  No.  16)  sind  diese  etwas  missglückte,  hier  verbesserte,  Fussnote 
und  ein  Druckfehler  ein  schlagender  Beweis  für  die  Mangelhaftigkeit 
meiner  aramäischen  Kenntnisse! 
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S.  142,  32  l.  aber  ihre  Geister  wurden   rein  befunden.    (Im  Reg.  nachzu- 
tragen.) 
S.  142,  Anmerk.  z.  7  1.  „aus  den  Büchern  der  Heiligen.^^  Q,  II. 

Ich  möchte  im  Anschluss  hieran  noch  bemerken,  dass  beide 
Arbeiten,  die  Ausgabe  des  Textes  und  die  Übersetzung,  nicht 
als  zwei  völlig  getrennte  Grössen  behandelt  werden  können,  sie 
ergänzen  sich  vielmehr  gegenseitig  und  bilden  ein  Ganzes,  das 
eigentlich  am  besten  in  einem  Bande  vereinigt  worden  wäre. 

Zum  Schluss  habe  ich  meinem  Freunde  Herrn  Privatdocenten 
Dr.  Nix  noch  meinen  herzlichsten  Dank  dafar  auszusprechen, 
dass  er  mich  beim  Correcturlesen  treulich  unterstützt  hat;  möge 
es  unserer  gemeinsamen  Mühewaltung  gelungen  sein,  einen 
einigermassen  correcten  Druck  zu  stände  gebracht  zu  haben,  da 
Fehlerlosigkeit  bei  äthiopischem  Satze  wohl  schier  unmöglich  ist. 

Bonn,  d.  31.  Dezember  1901. 

J,  Flemming. 


Abkürzungen. 

über  die  Bezcichniing  der  Handschriften  vgl.  die  Liste  derselben 

in  der  Einleitung. 

1  =  ÜMQTÜ 
II  =  ABCDEPVWY. 
Der  Exponent  '\  besonders  bei  T  angewendet,  bedeutet  Lesarten 

von  zweiter  Hand  herrührend. 
Dn.  Ch.  Hai.  bedeuten,  die  in  der  Einleitung   S.  IX  u.  XI  Anmerk. 

citirten  Arbeiten  von  Di  11  mann,  Charles  und  Halevy. 
Beer  =  Beer:    Übers,  des  Buches  Henoeh    in    den  Apokryphen 

und    Pseudepigraphen    des    A.   Test.    hrsg.   v.    Kautzsch. 

Tübingen  1900  Bd.  II,  217—310. 
Gr.  =  Griechischer  Text. 
(  )  bez.  Zusätze. 
[  1  bez.  Ausschaltungen. 


^' 


v*f?VERc.-r-, 


OF 


A-;*')  >  XA I  ÜhOi.  I  J&lh)-  >  fl4A•^  >  9°1>ifl>  *  AhAA A-  >  1f-A-  > 

0A^ÖYt- «  h^-^lLlf«»- « lf"A-  » «DhJlflBCh« «  h>  «  U}i&h.i 
Ohtt  I  AH « ^«D-AÄ* « ÄA  •  AllJ&«»jr}i «  CA+1-»  3  fljii^. , 

i<-^1 « Xfl. « fl»Äa»*'^}ih'  >  aM-bturao- 1  ^AA « J&0AX  >  ♦ 
h/iÄ" » "S.n  « A.?  •  Ä-flC « myii-tcK. «  n^*j6l* « m^A+c 

=0  «'i'tl«ll**A««»Ä"*k«'JA^lll«'?h«Vfl./i«llh«»«  M 

i-hf. «  If  CAf «  ;''A «  etc.  Q  nt"  (+  >fl.iE,  1  S)  ;I»A «  SY  I  H  h<n>i 
MTU,  n  »)  H-A- »  "^1 »  "'i'i  «  II,  nur  ^^"  (unleserlich!)  <JA.^1» 
D       *  I  }|7h « ■<  U,  II  excL  V;  vielleicht  nur  Füllwort  für  ausgefallenes 

f"AA*   od.  jT'AA"')    Gr-  Tl?"   nafaßoMjv   avtov   \   ^"OlJ&fltl]    c^  U, 

nexclAEV  I  -ahn.*  ÄÄ-t'^Q  »)  J4Ä'*«<R  «)  ¥^A*  alle 
HSS  ausser  GM,  BY;  +  Hhin.h-Üth.C  *  X  1  IDhChP^  <  Q,  D 
')  ;iV  «  <  Q  I  lfXC;^J& »  U  nur  XCÄ^.'  Q  u.  Ti  {Hhd.K.  Wnein- 
eorr.)  8)  "jaiiDR-;^ ,  ADERS  |  "i6fl«»X*hi]  +  ^ahfiiX:  i  2»  II ; 
XrC/li.^1 «  U  CA-;*'!  I  II,  nur  D  "  «fl- .  »)  '1<.^'}  a  ID}| 
a » Q  I  Hf-af  M,  II  Mi&tfDX:}! :  T  '«)  "ÄODAlfl »  ohne  9"  GQT  , 
0  vor  Ji^"  nach  Gr.  zu  tilgen  I  fifl"  <  M  ")  ID^A+CÄ. » fl 
l-*"  <  B  I  "^A+^Ä.  »  2»  Q  '^)  nX-lO  «  •Ml-ä'*  U,  II  I  "A 
nf^t  T    I  "J&^CIM  T         '3)  fl4:Cfl^>  D  I   ffl^'JÄ'»  <E. 

Täte  a.  Ontarsachangeo.    N.  F.  YII,  i.  1 


2  Buch  Henoch. 

hfl»-1 « Vl-A «  A*A «  it-tt  >  [fl»A*A  « JUe-^l « If-A-«»* »]  8  A 

«Ä-^^rt »  AA«»  «  f-7'flC  »  Alf  O4»0in»- 1  A1<-^1 »  fl>/ihfl»-1 » 

5  «^ÜA « A*A.lf  «»• « atf.liah'k- » W-A-«»* « IIÄ^Ah  «  ©^"ftCA-» 

h  I  n^XAii.^  '  **41 «  hfl»  «  f'^nC  »  Vl-rh  »  A*A.lf  «»• » 
myut-ltri^  *  Üd/L'i'}  •  0J&MA9  >  »^A-  «  11/^^  »  ttht-t* 

10      cav.  2.  fli/i*  I  w-A- .  nohii-t  I  A*7^. « i-n*:  »hC'K 

fi^f-m- '  V'WlFa^  I  •aCYV^ « ifUHAI- «  A«7jl »  hfl»  >  Jf- 

A* « /iu'C* » lofoc-a  >  f^ö » if-A* « nniffloy- «  «»ä.  j^oä 
15  hfl» » Ä,j&l-<»«»f T « »^A• «  mti^ « AÄ^Ah « hnn « ^A+c 

Ä.  s  ^  c>i^-5P « Arfi:?^ » mhtii.T'^  •  h«» '  if-A  *  ^Jtc « «» 

Cap.  3.    /nj&*  »  fl>c>ifr  » »^A-  »  *0fl» «  AC  '  fti-tCh^ » 

^,)  "I-Aniy  MT'U,  II  excL  A  ";^AT^^  A  |  tDß.^0"  GM 
'j  A"  W'Ar«  <I  ü  'i  [  ]  <;  im  Gr.  AnticipatJon  ans  V.  8,  wahr- 
scheinlich schon  in  der  griech.  Vorlage  d.  Äthiop.  *)  jiHlC]  + 
A-<n».i  MT^  II  I  lD^,h"-<Dj6h"  <  Q  *)  "J&'^CHi.«]  "J&A.-fl 
A-»  Q  ^'^  f'OOf^h » E  "1  4».S. "  <  M  ^)  "füT-i^O^ « Q.  XY 
" J6»l AV « QTD  " jl1-<P+A  I II  ' «)  Alf,* » =  xataviniatzf.  alle  HSS 
haben rtif*:  |  " f!.^0ofai- »  G       '^i  "fOC-fl'l  "M*"!!'  G  '.f 

•»♦•fl « M  "fo^-a « Q  ^/^c*» « tDfö^'a » u.  o4>n « /^co-t  • 

bzw.  ^71  allbekannte,  hier  irrtüml.  angenommene  Redensart  |  /** 

CÄ.h«P»A^"  <DAnii»-h-«Q  1  n"^11i^'7flC»AE  >»y^-flC« 

T,  PRVW  ' ')  liöMf  BCD Y  I  ID}| Ah '  GMT  » *)  WA- « <  Q-  E  ! 
"»•IK- »  Q,  n  I  Mn  «j  llKiflA »  Q  XAh  •  T  durch  vorhergeh. KAh « 
veranlasst  |  fh+dK'^  '")  Chf^V'AlW CA,1fl«P'Q  I  ArhPJt» 
fl»<V  I  If-A"!  "J  *7J&«  GMl  1  flKvorniAsBY  |  IDfOC9* 
I  excl.  T  1^)  fl^7•^  t  imd  öeOh  a  Überschr.  G  i  «if  *  1  iOCK 
h- »  alle  HSS  excl.  ü  |  h^ » Va*  « ÖOOh  1 XC »  TU,  II  Cti-"  <  D). 


r 


Ci^.  1,  7 — ^5,  4.  3 

Cap.  4.    at^'^ao  I  m^  »  fl«»«P*A  » Ai?f» »  h<»  « liV  >  fl 

j&  1  A*A.y « n+^S'T.y » fl»M^«»-A »  •m/*'im«  •  ^jpaa  » a»  s 

CAf .  5.    mMt »  hC  >  öOOh  I  rirfiABA'^A  >  h^^Kfii  *  J& 

1ij>>.  I  mf.d.Cf'  <  «DA'fKn.  >  flMi-  *  If-A-  >  «ohA^f- 1  flh  ^o 

• «  l-O*:  «  Ah«»* »  hA-7+  «  tttfo^  «  llA^a»*  »  A^Af"  i 

•f^fl<- «  ♦ä"^ü'  »  AA*>«»1* «  HJ&ho»«'»  «  fflW-A- «  »~TO 

« Jt1-+>/6  ••  hrti «  fl»Ä,j^«»f  T «  ÄA «  nh«"  >  ipCO  »  h9' 

.^  t  n  excL  A  '^)  Grappe  I  hat  bei  den  kleineren  Zahlen  meist 
IS  Zahlwort  aasgeschrieben,  zumal  T,  bei  den  grösseren  herrscht 
e  Ziffer  vor,  bei  T  aber  wiederum  das  Zahlwort  Grappe  n  bevor- 
igt  in  beiden  Fällen  die  Ziffern.  Nur  wenn  Ziffer  und  Zahlwort  nicht 
Nieinstiinmen ,  nimmt  der  krit.  Apparat  davon  Notiz  |  "/&')*)'] 9* 
exd.  G,  A  1  2iA  «j  1-  h A  >  ')  h^*7+ « Tu  *)  /nf « i  aUe  HSS 
M«  ü  I  M «  <  M       *)  fl4»Ä"^y  I  MT,  n  I  m<  vor  hn"  E 

"Ä'AA+»  ü  I  mnt:cx*  Q>  II;  ^^^  *"  ^v  i  ;h««^i  q  m 
•Ä-c » «DI»*  1  aith"  M  I  hoooh^  I Q  "01».++ 1  TU,  n    ')  th 

C»]  +  tOhtt-o^A  » -OH"^  »  +MP  « <l»Ä.^lf|A- 1  etc.  M  I  h 

/(,+ 1  archaisch  I  excl.  M        ^)  tP-öf  >  G  Vöf^  >  Q       ^j  mf 
1  aUe  HSS  ausser  GC,   +  CA,!^  «  Q  I   nfl/h«""  G  flTfWi 

•"  Q  I  h^AAjro'^  •  M     "j  im  I  Ah«»* »]  incti«»-  s  AX 

■7^  I  I  ist  wahrscheinlich  Schreibfehler  für  ^•f^^  i  h"*^  >  AA"" 
L  ATkA*"  =  inoirjotv  ovia  ovt«);  Gr.  T^,  II  haben  dann  l-Q^  i  A 
«••  I  J^A*"  emendiert;  A^kA*"  haben  noch  CDW  "hifÜ! '  lesen 
W  I  Iff  Af »  Q       '  -J  II jih"  <  AD  I  +«7n<- 1  M       '3)  ''+VP I 

i»fin.iQ,ii      >')  J&i-flC •  If-A- '  Q  I  t^A• '] -i- AAhrfi^ •  M 

Kf  t  ohne  ID  T>C,  DY  1  llih^ist  G  "^+i  TU. 


4  Buch  Henocfa. 

ID-M:  I  0B<P4A  « l-W-fl* «  A«»  « It^h*»^  •  nc*|fl«»+  « If  A^A 

>• » AH-A-  •  ^Ji:^'} « ffliu^h««».  I  s!.diii^ «  :1tA1  « ii  A^f. « 
fl»Ali<»«»*A «  <:a.^7  s  ^hfl»***!««»*  •  c*7fl»^ » 8  iD^«^y  I  f.^ 

ffllin«»*  «  A1<-^1  «  Tfl-fl  «  «Dif'A-«»* »  ÄA-7*  »  f rh^in. « fl» 

15  Vöii  *  hif'Oi^o^  I  lDA.J&<n»|D<'|:  I  floD^^ip^^  >  <DA.fl<">?^  I 
h^  « •V'.At «  «»'P*A  »  AiE,fl>*<n»- 1  f.djf:ai^  1 1DJ&AU4' «  A 

^  «  oiflAA^"  »  HA'JA^  «  aht^^t  *  W-A- « «""PdA « AJ&fl»*«»* « 
')  <DA,7n"]  +  «BÄ.AÄ^tl«^ « X  1  1-7iHH « A>i "  Q      *)  0 

af.-t  1  ID^{.h «  I  (nor  Q  auch  ||fl.^+ 1)  1  nh^ll0<>-  i  Ctf-A 

1-  G,  V  nhy.  •  Clf-Al-«  n      =>)  A*A«  n  I  "1-lh^ti«^«  gqü 

')  x^WT^A*  *  X  I  (  )  ergänzt  nach  Gr.  xai  za  iVt;  rijs  aTcaktlas  vjköv 

')  V.  6.  i-U-fl- 1  aoVöti »  Ailfl>1-tl<»»* « Jlöw'PÄA « ML"  isw.  M 

A<M>  i]  fitio»  :  T2,  n  I  Clao-I'  I  Q,  fl  davor  getilgt  »)  AlfO^' 
ohne  <D  Gü,  die  4  letzten  Worte  des  Verses  <  T  |  'Ift-iJ  «  ^AA' 
=  öfiov  ovv  resp.  xai  ist  Miss  Verständnis  für  ofiovvrni,  aeth.  etwa: 
ID-fllflin».  :  :iTÄ1 « it^AA- «  I  "1<.^'»A  t  MQT^,  II  '")  "K 
ao-'i'p/ia  AD       ")  J&lh7tl<'^:  GM  ]  Überschr.  «Tifl  i  -tVlVr* 

««»AMl^ « 2iA « «><:*  •  ahti- 1  AR-h  »  h«PAÄ" «  AA^^  «  G  i 

aih'^V*  =  i"«]    «DÄiw»^»   GQTÜ,  BY   IDht^t  <J.   übr.  HSS 

'')  >IA-"  <  U      "»)  hM '  n  excl  E  I  aih.ttd"  u      '^)  Tfl-n « 

MT,  II  <  ü  I  Ä,J&A"  GQ,  ABDY  1  ^flA  <  TU,  B       '  s)  iDi&tfD''  U,  D 

'")  hA  «]  «DhAfl «  Q  I  f'4«.    ffl^A"  A/ifl»"  <  Q       '")  jinii 

'^. :  AV       '^)  HA*}"  <  A. 


Cap.  5,  5—6,  7.  5 

Cap.  6.    tDM  '  >i^H  «  OTf -V  «  fl»*A-Ä  «  A-ah  «  n>i«7'»+ « 
Chi- « iKfiTI  I  »«»'^Wi^ » «D-A-ft »  A*7^^  >  md.i-ahpt  i  <d 

ii(i.A- » nnjiT-tif  ««»•  •  ith » ii<:jE. »  a*  « hiA+ » Aya^A« 

•>*  «  ^-OC » iDXhiD-1 1  M «  flA-tl-f » <<.W «  A-^m,!*!- « 0 

>  •  tDVw"q7i  I  tf-AV '  nnjav-tv »  ho» » Ä.*!"!«!  I  AH*  « ^ 
hc «  m-ina^ « [AH*  »  ^hc  >]  1-üi.  «  5  ;i«^y  i  00^^. ,  10 

tf-A-ov  I  IfiAh. «  y>i1* » iDili*:^  I ID-A+  I  +>iC"^A  I  IKD-Zi 

+ «  Ä-*7/li. «  AÄ-n*: «  KC1»1 « an^OhdP  I  ^AJl'fl«:  >  hci»i « 

Xft0D  1  0PAA*  «  fl+  «  <DÄ«D-7H'  I  flflitS'illf'»»*  M  '  «DTi^* « 


')  XIM«  G      *)  A«7"]  A-IIÄ»  Q      *)  1IDAÄ'«  Gü  I  4^ 

fl|  <  G  <)  ^IM I ID«''  GMT'U.  In  derartigen  kleinen  Relativsätzen 
z.  B.  21,  9.  22,  8.  6  hat  I  das  schwerßUlige  }k7|f  >,  ein  Beweis,  dass 
in  d.  Vorlage  eine  Participialconstr.  stand;  nur  Oh"  Q  '')  O^'f 
<  Q  I  /.>Jf5.»  U  AJif.V>  Q,  n  excl.  AEP  ^JJfty  i  AEP  |  A«*» 
im."  QT,  n  «)  IfA-«*** »  <  U,  +  iaf.Mt «  (»«»  «"O"  bei  Sync.) 
QTÜ,  n       9)  "7^«P7TI  1  MT2,  II  <  Q  I  H-AV 1  <  QU,  II  excl.  V  | 

nn « n>i"  ü  1  ^nc •  ms  ^"  <  v    <«)  "-nnc »  a  i  ^h^:  i 

lohne  ^-fl*:!)  E  I  «IflC«  G  «M^i  D,  "1^1,  i  «WWi'ti  V  |  AH 

•fc «  ^"  *M1<C«  <  U,  vielleicht  ist  [  ]  Glosse  |  0D«hA^i  <  A 
"^  +^*7H' «  T-ä,  Y  I  IDhiD''']  +  H'A-'»»* »  11  excl.  ADR  ]  Überschr. 

in  «  ftA*  «  «"AMfll- » nh<PAA  >  A-nTi «  G       i^)  idid^^  1 

—  f^CfP'i  •]  den  rieht  Text  bietet  Sync:  oi  xct-caßävxti  Iv  raig  i](ti- 
faie  'löftd  fig  trjv  xoQV(pijv  rov  'Elgiiovitifi  ogovg  =  IflD«^^  <  ÜOO 

föh «  f^X: »  ai-A+ »  Ä-^/h- »  AÄ"  ÄC"  I  ifai->i+ »  mqu, 

AEP  '3)  Jt^^i  AÄC"  I  I  AÄC"  20  ohne  Äfl^»  Q,  das 
zweite  A^*!!^*  (^^  ^SS)  s^*  AA'flC'  is^  wahrscheinlich  inner- 
ftth.  Verderbnis,  kann  aber  auch  auf  fehlerhafter  Übersetzung  oder 
fehlerhafter  Vorlage  berohen.  Sync.  xal  iKaXiaav  t6  ogog  'Egiiviv 
'<)  p-fif  <C.  I,  ADKY.  Der  Context  verlangt  |l*|:i  Sync.  Iv  avuji 
und  ebenso  d.  Gr.,  wie  die  Lücke  ob  homoeoteleuton  bezeugt. 


ß  Bach  Henoch. 

h^tl.  '  n^'^h.A  >  tihfl.;wA  >  AI'Ti^A  <  ^'TiJkA  '  ^1 
A  *  h.V.*h.fii  *  n^4»Ä.A  >  h4Ä.A « hC<^f;A  •  flAlCh.A  '  i 
tKfii  *  M4!A>  >  A^4Th.A  >  A•^C^A  >  m*Ch.A  '  ?^fi 

Cap.  7.  <?iA- 1)  aindii'i  « If-A- 1  r AA.If  <"»•  >  [«ojV/^h 
A-öo. ,  tilli-t  I  ffl-^tiP  1  H-A- 1  AACXA* «  Ji*h+  »  hihi- 1 

fi^y-t  >  aih-HO^i'  •  fl»«Ht<J « /»"Cfl»* » möBOh » hooQP^ 

')  A'T.'ÄHH.»  G  A.y'hll'H'  TU  A.'T.ÄHTf«  D  A<^^Hi 
A,*TLJP|I  >  Y  ^}  h/.-Tn,a£'"  in  einem  Wort  alle  HSS  ausser 
Y.  Eb  lesen  "«»l\,  i  ohne  A  GMÜ  Ä.<S-tl'fl<{.h.*TL  >  Q  h-iS-h 
C^^A  >  A  hii-h.  >  ai'IKfii  >  Y  h.^tl.n^'^h.A  (resp.  « 
die  Ubr.  HSS  von  n  |  |ihnh.A «  Q  hh'fl^.A «  TU  htl.fl>h.A » 1 
T*T,h.A'  G  fl|fll"  E  fli«7«  VY  I  ^«7h.A*  G  ^9"^.A>  M 
«!»•"  die  übr.  HSS  ausser  T  »)  ;i||4bh.A  >  T  hif ^ÄA «  (?  > 
leserlich!)  U  h'Hth.A'  B  Mf4th.A>X  |  adttfii*  «M  (U 
^A «  Q  A^t*^A »  AEV  tf*4S.4th.  A »  X  A^4tM '  der  Best  i 
II  I  ;^4<fi.A>  T  1  hCieil '  T  "»ICA  •  (?  unleserUch!)  U  hC 
CA»  E  KC^CA«  der  Rest  von  II  |  nTCh.A*  Q  (iTCÄAi 
nT4S«^A «  BX  riT^^^^A  >  der  Rest  von  II  |  hVth. »  AV  |h<i 
h,  *  der  Rest  von  n  exci.  DE  *)  ntH,  >  T  1f ^/^  i  Q  |f^ 
die  übr.  HSS  ausser  G,  aus  'Paxtitjk  verderbt  |  A9°ATA>JkAf 

Ar AirAh.A «  Q  Ar ATa>h.A »  TD  Ar A«h.A  •  n  exd.  Gl^ 

hC^Kfii «  Q  A^Ch.A »  ans  A^<:"  corr.  T  A^^h.A  t  UM 
i*h>A  '  A  ÖC'l'h.fii  >  BX  AC'f'h.A '  M  und  der  Rest  von  11 0 

Ch.A  >  G  <D-ch.A « TU  I  r-rf  A » T  p-r^h.A «  mq,  n   ,-•. 

^'Hh.A »  T  I  «hflJ&-^0<>-  8  A I?  ADAMl^  «  II,  T*  ersetzt  .^ ,  i 
M."  durch  AtlAh.  «  rill-  »  oo'hhitt*       ")  Vor  mq^"  if  l 

zweites  XA**  (ni'roi)  oder  X'"'*'!'!!*  (nvToi'i  ausgefallen  nnö^ 
Passus  zu  Cap.  6  statt  zn  Cap.  7  gezogen  worden.  Vor  Vfh«  \f 
ttt  eingeschoben.  Sync.  oitoi  x«I  o(  äoito)  nniTcc: ....  ^Kaßov  w 
Jtl^f'  II  r-bft  ABC)  I  "-^^f .  MTU,  II  !  tt^li-ao. ,  AA»9 
^- »  Q  I  hih-t »  einmal  QTÜ,  A Y  ^)  /&nh.  «]  f  Ä-Ofr »  Q  - 
a»|fifD«i  VY  M  mA'üT  B  i  IDAAi  M,  IDd0ID  >  Ä^&PV 
ist  zu  corrupt,  um  als  Äquivalent  tlir  Kctl  tcc^  ßovdvag  iöyjkaaav  cfiT 
gelten  zu  können.  -^ 


Buch  Uenoch. 


RCt^ .  jr-Ä-C *  ^ ^x  Ks-tÄ  .  A-7>1«  3  iiiüiMi^.Ah— . 
!♦* A>  •  A-?^  '  ^  ^;^^  V V4+ ,  rt^IÄ .  Mlf .  JEWIA. .  -»A . 

A.  DE  "A.:+'>A.  d   übr  HSS  v.  II  |  /.hjR-  ü  ^S-.f..  "^J^ 

hh-Ah-A '     -)  "T'TLä.A.  gm  "T-lh.A.  TU  "m-lhT*  f!« 

a»"  d.  übr.  HSS  |  oo^i, «  bis  «o"  <  GM  |  C>if «  T,  EV  |  if '  ^  J 
fc.A  •  II  A AÄ-h. A «  Q  '')  ffl^^-flli-^  1  +lirA-1- 1  A-ff  J^ 5 
Oberschr.  -^A  '  A«»*. «  «l  *  «DI"  G       *)  K*^/ «  ohne  ID  ? J^ 

«9»  iB<."  (DA<Ch.A » mr  M  «i"  floh."  iin"  T'u  «TL"  —J' 

Ch.A  «  fl»T'  ^^  *T^"  *■■'"  ®frC/1  •  (resp.  "^AO  «Dh-CJ:"; 
(-^A  0  T ^  11      «)  -nH"^ «  <  Q      ')  ^A  •  Tu,  E  1  f-Ä-C  >  1 Y ' 

^^;|.t  GQ,  +  ;^#ll+  «  TU  wohl  Zusatz.    Es  kann  aber  ancyT 
der  Vorlage  d.  Äth.  gestanden  haben  und  von  Gruppe  11  als  üll 
flüssig  ausgeschieden  worden  sein  |  Quol  i  H/H*"  i]  cv>  Tu  |  fl^^ 

f»"  2«  <  M     s)  AA I  AJ&"  U  I  ;I»A « lt^*H:if <»»•  •  ^h  I  Äj. 

'^«n».  I  G;   "^ao'  1  E       9)  AV4>X «  =  »vi(»v]  h7+X  I  Sing.  J* 
lect.  alle  HSS  ausser  M  1  Atl<>»**1  AA-'»»'«  U       >»)  ^4»^"  f" 
}9A » I  e^tcl.  M,  DY  1  «^A » AI^A «  nach  ^^-A « II      ")  K-flh. 
ikl-Ah* »  Q  A^-Aii »  M  I  A^T-/** »  ADEP,  ohne  A  d-  Best  v.  I 
'*)  )kA<»"'  (alle  HSS)  ist  Fehler  f.  h^+«  <"'•    Gr.  ow  t?  xvptog 
■')  A'AHi'fcU-  *  alle  HSS  ausser  AB       i^)  ID9"|lh  >  4*^47  <  M 
IDAfl-A'  bis  IDA"<DY. 


Cap.  8,  4—9,  11.  9 

»•li-t '  tf-A- » 'ihT'  [« fl>n«<.h  I  iDAfl*A] « ö  X1+  •  inch « 

tf-A-  1  tD/*'fii'n  I  W-A«  1  9°AA.h  »  fl»lf-A- « tltM«1-  >  4'Ä'*^h » 

tf-A- « 0«»» '  a^a » ^j^c » mhnuf!,  •  ifl«Ä+ » ^r »  ka  >  s 

•alt  f  /»»A«!*  « iE,h-11 «  hh  1  9»AA>U<  >  Ifl-*:  s  8  10^4,  ,  ^ 

a  >  Äf  AA  >  A'flÄ  I  n-^n  >  ^j^c  >  «nAhn*  >  ^aa>u"i  *  (<d> 

rAA «  JiAh««  hlA^ « [atUit-ih «  fflhlii^  «  A-1*  >  tf-A-« 
•*fli.A+  8  9  athJti^A '  iDAfi  t  dOM- '  AM » "»AäI- itf-'^ i  lo 
rXrC  >  Ä^ « fl>ii<»«»9  s  10  «Dj&Mf.^  1 9ii.  I  jiÄC-lr- «  **A+ « 
XA » 1»+  »  fl»JB,AtlP  >  XAh  » Kl+Ä « Alf' » fl»llC7 « TJC«»* « 


*)  »^A• » 1-iD-AÄ  » *>Ay » n  I  iDArh  «  Afl-A  •  fl>- "  tf- " 

?"  (V0*{«1fl  *  0Afl*<h  «  Q  I  [  ]  lassen  sich  nur  auf  das  zu  V.  5  ge- 
hSrige  Sti"*  beziehen.  Sie  warw  vielleicht  eine  Randbemerkong, 
daas  vor  IDAfl*«)i  >  noch  IDfl«{<ll  i  zn  lesen  sei,  so  bietet  auch  der 
Gr.  drei  A^ject.  Syiov  xal  (liya  »al  ciköyriTov  gegen  zwei  bei  Sync. 
ayiov  xai  fikoYtiiiivov       -)  ID/*'A''l?h  '  Q  I  Ofttlf**'t'  '  W'A'  '  BC 

vx     »)  athti- 1 1-"  H-"  tügt  T  I  H/i^h"  <  Q     *)  CKtk « 

T,  II  excl.  WY  CÄ.h« «  Y  »)  WA- 1  <  U  |  mklOfi' «  GMT  'U 
-*•  +  W-A-«  BCX  «)  h"  AA-fl>i'  T'  hhood  «  A-flÄ'  Q  0» 
K'  A■flO;f"^'  II  und  in  T^  zn  AA'flX'  hinzngefdgt  |   H  <  vor 

*•>+»  Q I  «Du-nhi  QU    ■)  '><:i,  "Ahn»,  "<:tf-A » n."h«7iiAi 

im  Sing.  D  |  -^fl  i  >»«p"  A"  *h"  V  «)  fl"  i  ^JtC «]  GMT»  lesen 
inrtäml.  fl"  A'dX  i,  U,  EV  <,  die  übr.  HSS  excl.  Q  haben  '^(td  dafür. 
Da  Q  ^X:C*  bietet,  ist  die  Coiüector  f'flA'  (Charles)  hinfällig. 
*)  tf^WA*'  Btebt  wahrscheinlich  an  falscher  Stelle,  es  gehört  vor 
^•AA'K"  I  »•AA»<Q,  B  A>i"  B  I  A-MrUf-A-«-)"]  liA-1*> 
IfA-«  GQ  A-*  I  W-"  M  A-1 »  tf-"  T  <  ü  A-1 «  XA-l-h  « "l«! 
••Ä «  n  «»)  "KlAl-t «  AEV,  nnr  "KlAl" «  BX  |  flU »  TM  X 
f^  I Q  fflllTf  U,  n  I  WA- « y/t*:  >  GMD  «»Ah  *  If-A- '  9"J^^ ' 
Jlf»t  Q  ")<!»<  vor  0»«»9«  D  I  VU"«  <  Q  I  >*A«  coli.  I 
•AI- 1  T  *,  n  «cl.  B VX  '2)  JB, AtUP  •  arch.  QU  |  hMt «  <  Q  '  ^)  A, 
MA* »  MT»,  II  1  1*.  I  Q      ")  WA- »  <  A. 


10  Bach  Henoch. 

toht-t « ^hfc « ni-t « +<i»iiii.hiffl»- « athiiß»  H'nidi' 

Cap.  10.    h'%V  »  AI^A  »  <J&n.  «>  Oflß- «  fl»+*A  «  +^"7 

ß  1  «>  fflflA- «  nftö»  '  ll.hf  « -tnA  »  CTiAh  «  ai;i«7üÄ'  «  A-+ « 
^•H'^  >  lljl««»Ä"X  «  hil^  I  l-^-llT-A »  »"Ä-C  >  tf-A  «  fl»«7f  i 
hfi.'i  I  jl«i»jr>i « IIA-  « ■S.n  I  W-A  «  fX:C  >  fflJ&l'll'l-A  >  Uli 
A-  >  Ohh-b^  B  3  ID[J&ML^  i]  floillf  1  h0D  «  f.'i^K  » «DJ&lfl 
C  «  HCh. »  AW-A-«»*  >  ^«B-AÄ"  a  4  m^fl,  ,  },^(|  ,  X'^H.X » 

10  A<-<-h.A  <  TiAl?  >  AhHIfikA  >  MxfjO'  *  (Dhn^  >  mfjf- 1  in- 
AI- «  Ä*A<»«»1- «  fl»h'fl4"P  »  A7>J^  «  M+  «  llAOil-  1  dH-fiK 
A  <  iDJlr*  I  Uf  «  ^  0^^  <  AdA.U-  >  ;^7iq>  <  /n<P^•^  <  «DflA. 
:*+  «  ©hÄ-«?  « JtAö^l- »  fl»üf  «  MÄ-C  »  A*>A^  >  ©hÄ*? » 

15  W-Vfc  1  ho»  >  f.1ri.^ah  i  <d-a+  i  «p*/i  s  t  iDh^iJ&<P »  A>*Ä" 
C « A1+  >  h'Tf A>- «  ««»AWll' «  aHhf.m^ » A^Ä-C «  äJS'£-4  > 
ho»«^AJ6<fl»«>«P » +A^ÄC » fl»A.jH-il'l-A- « W-A-<»«»*»a»«A-Ä  > 

')  lll<  vor^l+i  MTU  I  117+  t  ID<  U  (  Hll.A.lf«»*>  cL 
Äth.  las  «  ftff  «vToiiff  st  iäf  ouTov?  =  ID'|"1iJt")'''**  i  |  ID  <C  vor 
ÄAH «  Q  I  ll< vor  1-V  D  ^)  ID^1•^ :  TU,  E  I  f^ft"  GQT<  | 
tberschr.  -^fl  » Vll? « «"A^ih « A'i'1  •  nX^+ « r»*!!^  «  G  ')  1» 
h-^y  I  T»,  n  |<  >  2i/;.ffros  aZnsv       ^)  "<tV5P  «  A;^''  T^,  II  |  ^ACf  » 

AP-C '  (^  httCf-  >  hA^C  *  M  hik&t'  '  AA&C  *  Q  hACh.A 
f^C  <  T  ^ AC&  *  A(^A  <  U  hcAf  AAt^C  >  a  hCAf^  >  AAf^C  >  V 

^CAfAAt^C'  d.fibr.  Gr.'/ffT^at/X  |  Der  Anfang  der  Bede  ist  nach  Syne. 
zn  ergilnzen:  noQtvov  nqog  tov  Nmi.  A^ltl  '  d'^fliA*  a  flA*'  H 
®)  VÄ.«»«  U  I  J61-II"  ^"  W-A*«  GMU  n.Q  |  f»"  <D]f-A- > r^f  >  Q 
')  M^Ak  I  B  I  WA- 1  ^ "  I,  B       8)  jB-IVX* I  TM,  n  7<tÄ-9">  u 

j&T*f iE,  I  ms!.r'  X      9)  Atf-A- « ^Ä-C  •  n  |  ai/s,fl.A- 1  m,  n 

'*)    "iifJ^O'  1  EPVX  I  IDÄltfU- 1  T2,  II  <  V        ' ')  "^Ä-h-A «  Q 

'-)  IIIÄP-I20G  I  >mViI(excl.T2)      '3)  |iÄ-"lö+fl'lÄ.i(a.Rande) 

T|iiilf|''2"AlÄ.«lfl»hft'rinÄ-Ao«»1-«Qfl»/Mf|Ä"?«D     '«)* 

•7A1«pi  V        ")  ^;hiB'<P*  Sing.  GMU  (.«aoüvr«.!)  h;h/S.«P>  QT, 

ACXY,  h^f-V »  BDE  PVW  |  A^"  <  AVW.    Gr.  r»)v  jtirjyt/v  also 

A^AA «  St.  A^ ". 


C»p.  10,  1—12.  11 

A'OX  « 119" Am.^  •  W-A*  >  ^M++A- « l-T-y»  >  ©««»iK.  •  Aip-A- 

^•^  8  8  mnAit « w-A « f'Ä'C « ni-^iic+ « i-o«- «  ahn 

mwA  >  <DA^A>I^  '  X«h9  <  If-A"  >  '^m.Äi'  »  »  «DAI'OC^ A  > 
)in.A-  »  MM.?* « #hC  «  ^fl.lf  «»•  «  Ao^lTI^I  »  <l»A^»-S"1 » 
0-^n  » «D-A-Ä  « 11*7  » iDiiüT'A-'»»' « [AiB-A-ft  » 11*7  »  <D]A0*   5 

A-Ä  >  ^T-yi « ÄfÄ-n/i « iD^iD-d^«»- «  ©^^jpm»- 1  naf^v 

•tif tfv  I  Kin»«'}'!:  I  iDAA.lfoo' »  ll+l-A  » jal-llT-A"  »  ÄA^  > 
».-^  t  «nxpdA «  XAH«»*  b  10  fflW-A* » Hj&A>hA*ll » [©lÄ.J&h»' 

1 » AXrMJif«»- » n/i^-thif «»• « Moo  I  f.{u.aL  I  iB.;)if in. » 

A^^i*  *  MA'}Af"  >  0h^  <  J&;hf  A  '  hih^  I  ^«h^  >  X^k  10 
If •••  I  •^9"A+  «  »"Ji+ « 1fl<:y+  «  "  <DA*l}ih.A » /Ifl. «  M 
II.X  >  <hC  >  ^AJ&J^A  '  Mir'fn  >  iDAliAÄI  '  AA  >  9"AA.l^* 
AA  » -VlK- »  ^AA  »  K1A1- »  hfl"  » J&*7A>-  •  »•AA.If  1  »  Ott- 
A- »  Ctf-A  I  ll.^lf  1  «  12  iD/kfl  I  J&l-^iH'  1  tf-A- «  Ohü'f.ao'  i 

ffl^n » ^4&x^ « or-tfi^ « AV+^tiffl"- « hiict^  •  AA-n*} « 15 

')  A9"Am.C «  Q,  A  statt  fl  auch  GMÜ  |  1f-A- 1  Q  I  t+A« «] 

auch  d.  Pap.  hat  inäza^av  st  inkxaaav  (Sync.  fmof)  aeth.  vielleicht 

Afl"<- «  I  Hr'bi'i «  «»AÄlfil- « M     2)  nl-?i^c+  •  DY     »)  m 

A*"]  fflAA.!!« « T  I  äW«<.  « GMTU  I  •) AIID-Ä  i  M  *)  W^^O^-dth. 
C>n  I  Hi.C»MT,II  1  AflBllU-'»<CT  "«»Ifr^l  iM  "#ii»1ll.^1i 
TU,  CEPV  I  IDA«P*A*A «  M"  1 »  U,  nur  |»<D-"  Q  »)  ||«7  >  bis  ||»7 1 
<  G,  A  I  hl>'r-"  M  hü>"  U,  Y  i  [  ]  <  Gr.  u.  Sync.  A(D-A-/^-«"*% « 
U  i  nur  «D-A-Ä « l«"  M        «)  ID}k9"A"  Q  I  >iAh  >  hOhf  G  '^10. 

AXpoix  ,  tD^iahpao'»  Q  I  flfl  I  nj&"  T'ü       ')  hho^"  B 

*)  IDA AflO"* «  Q  I  "tf-A- «  GMQU  "W-A»«»-  »Hin  vor  /i/t"  nur 
beiT  I  p,Ah"  Q  J&AÄ"  TD.H;  Randgl.  h^CfZ « ID-A-Ä «  T  |  «DA, 
jitl-l  t  GTÜ  hhao  I  A.J&ha>-1 1  M        9)  n^l-t"  <  TU,  in  T 

Lücke  dnrch  Rasur,   es  ist  aber  eine  andere  Wortgruppe  getilgt  I 

Kf-A."  Q  I  J&Affli.«  <  Q,  n  exci.  K      '«)  iDh0»VL>  bc  |  f^ 

Arm.*]  +  AJ&ffl+i  DVYU.P  (nachträgl.),  +  AJ&"  lfA*>A»"« 
BC  I  ÄA^  «  h"  Kr"  <  Q       ")  tl^*7+«  MQ,  II  I  "*ll|h.A 

i  I  T,  E  '  J&ILA"  >  alle  HSS  ausser  Gü  u.  nrspr.  Y  |  hltLh-ttth. 
C>ih-C*  AEPV,  ohne  Hi-C«  MQ,  BCDWY  '2)  ^J&A*«  =  ^i;'- 
htaov  anch   d.  Pap.,   Sync.  richüg  Sfjaov  =  KAf?'         ")  flCW" 

A'Q     '^)  Ctf-"<M|  An«n     '*)fl»J&Ä"ohneAn«ü  I  TiAh« 

rt"  T* 


12  Buch  Henoch. 

T-h"*^ '  AJf'A-'»»' » W4f* '  "hiD-fcl* » iDAflHA'^«»' «  A1*T- 
y» » liA«"  •  I^ÄJPin»- 1  AAüTi  a  16  hirtfii « H-A- » I^O  «  Ä 
^lÄ  » ^Ä-C  •  fl»lf-A- «  ^^fl*: « Mh/1 » /i't A* « «D^A+CÄ,  > 
10  +tlA '  »«■♦  »  mc^d  « <D/S.h<P-1 «  Afl<:h^  i  l-fl*: «  Ä-Ä**  I 
<»Cl-*  «  A'JAy  >  n*/»''h  « it+hA"  s  IV  iDf.}ttt.i^  I  tf-A-fl»- 1 

tf-A-  « <«»«P*A « <D-CH"f «»• « +fl>A7n+ « «.Alf«»* « f-i^K"^ » 

nAA^  B  18  iDflX«7'}i:  I  0i>«PdA  «  1-1-7flC  »  tf-A  »  ^«"C » 

15  riÄ-Ä-^  «  aiW-A'»;»'^  »  ^+hA  •  öom  «  ©l-aoAli «  fl<:h+  « 

19  iDif-A-  .  «001 1  A«*^ « /i+hA«  >  -S-IUy « fl»jl+lf|A- « 'S.fl.y » 


0  ^«»••7<:  TU,  II  (nur  A  <)      ^)  Jt^-^fc"  Q  }|Ah  »  Jt^-"  < 
U  I  Yt"  nMtSlP  »  AE  tf- "  A'JA^  s  V       »)  <lo^;),•^  «J  'Tf1+ 

«» «  Q  +*j;'Tt+ »  U      <)  mf.^0"  TU  I  A^Ao»  •  V  «  «n/Kl. 

y  I  n      *)  f/^*^*  Q;  d.  Pap.  xaraxfit)[ö]*i;,  besser  Sync.  xaxti<qi^ 

d.  i.  jH-\vv>  1 1  xr^-"]  +  ©ÄAh « A'JA^ « V    «)  i-*  -jöD 

1- 1  nlroh'  M  I  iD;^;h'}-"  u,  mh^i^"  Q,  c  m^thl^A- » Tflfl. 

Ifoo.  I  Alf- '  M      ■>)  A»^ "  <  QU,  E      s)  ^«hT^A »  GQ     «)  9^ 

nC«  TU,  II  I  f -^A*«  GMQT',  BCPV  J&1A*'  U  |  "fti^CK.*  Q  1 
zu  +»1A  «  Ä"'  Glosse  '?'t  I  T  '»)  fl^ihi* «  Y  |  IflC  i  M,  II,  nur 
E  hat  «7fl-Ci  ")  A*»"  <  M  I  J&'MflA"  G,  II  excl.  EWY,  f.^ 
hAA- »  M  »2)  J61-II 1  Q  /Mip  1  II.  Glosse  }|^-^m,Äl- «  T  | 
^1DA^>  U  *3)  (DÄI"  HL"  =  T«  aäßßara  airäv  ist  eine  falsche 
Lesung  des  bebr.  ürotO  als  DnaV  st.  Dtiato  bezw.  d.  aram.  linrQO 
als  pnnatf  st.  Tinrate  WellhVusen,  Skizzen  VI,  241  Anm.  1  u.  260. 
Aeth.  also  C/^^^lfidi»- 1  |  ff.4,"  G  '*}  ^-MIC  »  G  l-^-lfl 
C»  Q  '*)  1-+tlA  •  G,  ABDY  ^hAA<  M  <  Q  I  m^ao" 
ad"  <  D  I  Überschr.  (1X1+  «  *flfl»-  «  fl»fl»A4fcC+  «  h.A^A « 
W7C  a  G  '«)  IDtf'A- 1  *"  <  DV  I  J&•^hA• »  beidemal  Q,  Y  |  ID 
f^i-"  ^"  <  D 


Cap.  10,  13—12,  3.  13 

B/^  a  20  <D;ii+  1  ht^'h  '  A^Ä-C  »  Ä^H-A« »  ^^d  i  a»A 
fTrf"A* «  0«"?  I  ©ÄJP'W'A' « •Tim.M' !  ibK^W-A-  »  d/L6 1  a»  5 

K^tf-A«  >  CH-A  «  H^1-7flC  «  n^fl  »  ^Ä-C  !  ^^-tA+fl^  «  >i 
r-^fl  «  ^Ä-C  u  21  iDjB,lh^  I  H-A- « «P-A-Ä »  A-nX  I  «Ä-^* » 
«jSIfhV-  >  tf-A- »  A;hH'fl  »  ^^Ah- «  aif.HC\t «  »U^f  «  fflWA- 
•«»• »  A.+  » J&A*?^  «5  22  iD^>X';h »  »»Ä-C « Ä^tf-A- »  oo-H*!  i 
«»XJ'tf'A' » •tfli.M'  I  fl»>iJ'°tf"A' »  flo+ipffl*  I  ffl^^tf-A- «  *  10 
*C  I  «DÄ.J&RI^ »  h«»  «  ÄK.»« « •?.(!./ «  Al-<D-Aft « I-ID-AÄ- « 
OhMt '  A'}A9°  s 

Cap.  11.  a»ah'm-ti « flo'PdA  •  ?kiC^;h « flo>n'fl+ » n 

•Mll?««»- 1  «D^n »  Ä'^ll'««»- »  Aoh/^f.  1  A-nK  «ä  2  idAA9°  «  a»  i5 
Cl*d  »  A"|:4.>  «  f-itOhY- «  fltf-A-  •  o^VöA  *  «JA^  «  ©ntf-A-  • 
1-<P-AÄ « "JA^  » 

Cap.  12.    hV^^Xroo  >  ^it-ik- »  HC  '  i-h-tt-t '  ÄTh  '  (Oh 

Ao »  nfhr'c »  Ä^iD-A-R » A-flJi »  n-^fl « +h'fl+  •  «D-^n « 

IIA-  »  fl»^'>+  «  W  H  2  iDif-A.  I  «7<i4. 1  ^ftA  I  l-T-yj  »  fl»^  20 
AA « t^AI  •  fl«»'PdA « ll.;iü- «  3  fl»M  »  «•rtl «  b*»!!- »  M 


')  HjB'-MflA*  GT,  BD,  nnr  JS,i-hA'  M.  Glosse  X^Ä"!*!« 
KJ&1 1  T  I  (Of!.T  GM  J&1-7nC «  U  I  mf.'k  I  <  U  IBIBf.'i  i  x«;» 
•fl •  Q  *<t «  AÄ""  II  ^)  lieh»  <  DY  I  hdvt*  bis  ;%  <  Q 
»)  7-0<: «  G  I  ?»hJ6Ä  •  U  ^h^>S+ «  Q,  11  «)  Ctf-A «  <  M,  davor 
01(f-A"  ohne  >i^MQU  |  C"  ©Ä^lrf-A- «  II "  V  |  Überschr.  flÄli- ' 
aon'q-üi'  1  n<:h1-  «  G  ■<)  " J^hon^  •  C.  Glosse  h«»  >  ÄA  *  h 
flCyj»  >  T  I  1tf-A-«n>- 1  QT,  A  <  D  I  H J»: "  <  Q  '«)  nur  idab^»" 
U  « •)  hi.'h »  Q,  V  I  ^fl,y  •]  +  Ä^-^ «  T2  II  '2)  "«>AflD ,  «> 
Ar  «  Q,  EV  ")  n^h^r  »  Q  '»)  O»  <  vor  AA^  »  mt^  n 
'•)  fl»«PdA  •  A^J"  Q  '^)  Überschr.  -^fl  »  +h-n+  «  IftTh  «  G  | 
dlj^r^*  II  1  Gr.  nqö  xovz<ov  xäv  \6y<ov,  also  besser  }|A*'  st.  Vf« 
A*  I  zu  lesen  [  X^lf-A*  •  l-ID-AÄ  «  >7C «  M  ^o)  :(..,.«  n.  4> 
JJ."  ~  II. 


14  Buch  Henoch. 

Ch  •  MifltLh  «  odß. » [a»]A'>"M#' » 'JA?» «  «»S'u- 1  ^i-Vt  i 
f-KOhthi.  >  A.i*  >  A%<r}| '  ]l'h4e.  >  (D^a.A*i  B  ^  %Th  <  fi'h 
^ «  Ä-Ä-*  «  «HC  «  ^iJ&Ä-d  «  Al-T-y>  »  A-7J& »  hA  » •^fL'h  >  A 
«^f  «  A(hA  •  r^Voo  ,  ^^A  « IIA'JA^  •  iB^AA  »  hlht' » 

5  «^A».  1  at-fd^  I  h<* '  ^i-fl«.  •  iD-A-R  •  rt-riÄ « ©»/»'h. «  a» 
<"»•  I  MM"  I  mofAV« «  oHf  >  «"-AS"  •  fl^fl  >  T'f^C  i  s  [m] 

fl  I  üT-A «  Oh/tf'O^ »  Md<. » iDj&AKA* »  A'JA^  «  iDA.JB>h 

10  iD«^  I  A-<^  »  ^AiCl* «  fl»A,AA^  « 

Cap.  13.  rnttni  1  -^A.«  « i&n.A- »  A^^ifHibA  »  h.fi>\iah 
Vh  '  AA9"  >  Ofl.JB'  <  tf*>^  >  idA;^  *  fiöMl '  ^AACh  »  ^  0'^') 
1* »  «DAÄAl-  >  Ä.llh<D->h  «  n>i'>+  >  IfoBflCh  »  "»VO  •  fflfl 
M-t »  tf-A-  «  »»^n*:  «  ACK.^  i  ©«7^:*  i  ©'lim.M*  i  lliiC 

15  ;4jih  »  AA-OÄ  «  3  ;iOiy  •  Wi^cf  «  »iCtlP«"»-  •  Alrf-A-«"-  • 

<»<;'}«■  «  4  oii-AÄA-i  «  h«»  »  ÄX'ffi?  «  A-fl»-  »  +TI»l<:  • 

')  A}i'7ll.}kr*  CY  I  h'Wjh  •  Ofl.^+1  GMT'Ü  (T'  "^^-i), 
Gr.  TW  xvpt«  tiis  (ityaXoavvfig  |  IDl'}«!*'  I  BC  |  9A^ ']  AA^  •  ^  I 
9Ü-»  BC  2)  A.+  «  <  DY  I  (D^n>A^i  ü  "riA-»  DY  »)  A. 
C<  alle  HSS  ausser  ü       *)  lDjr*4><P<'B  <  alle  HSS  ausser  6,  mit 

Suflf.  "«pflOflo.  I E  I  4>J^47  •  G     «)  h«» «  f-T  <  Q  ifh«"» «  n 

excl.  V  flh<*  1  V  I  A-«^ »  tilgt  T^  ')  A-fl^ ']  +  fl^n  »  *•«• 
C«  Q,  n  I  AA^iOII "  •^"  vor  Ä,/B.h"  etc.  B  AA^«  vor  n^fl» 
T*"  AY  I  •^m,"  <  Y  I  fl»  <  vor  Ka<">  »  alle  HSS  ausser  G  n.  M, 
8.  das  Folgende  8)  ;i,^^^"  T,  II  fl»Ä.J&1-^"  >iA«»  i  M  |  fl»- 
A*/^<n>«i  GHQÜ,  vielleicht  Accus,  vgl.  Du.  Gr.^  386  {  OI'l'i'A'  M 
*^d'  Q  I  jS-Chf-'  GQXnj        9)  jno«-!  T^ü  I  AHA-"]  C>iA 

flo- 1  M  »«)  jP'Adi' » "A«» «  MU  a»AA9° »  G,  V  |  fl>A.J&h"  osw. 
<c  ")Mni"D  ''^tf-^^iKf-^hiaidKij^'M  •3)fl»AA 
+1- 1 GMQ  I  fl»A>i"]  +  fl»^Ad1-  •  n  I  h^fi-Tn-lh «  gmqu  |  11+ 

oooCh  >  u      ")  on^d »  <  Q,  Y      '*)  AlD-A-Jl »  A"  MT2,  n 

'*)  Ifl-rfl «  <  A  I  ^"  1rf*A*o^  I  n  excl.  A  I  Ol  <  vor  ffCllI* « 
MQT,  II  I  IDd'iX: » >/»• "  T,  II  ' ')  Überschr.  -^fl '  RWiifc  •  «fh  • 
+TI»I<: » AJiA-f  ««»•»  G  I  -Hlhd » AÄA1-«  nach  Wthh"  H  excl.  A. 


Cap.  12,  4—14,  1.  15 

ilC  *  AKA-f  •»•  «  **■«"  •  h1tt,h  «  A«7^  »  5  ^f|<iD  i  ^»flo.'j 

t « ^.^hA*  I  K9"j&ML  •  +s"7(r «  fl»Ä,^>/^ii.  I  höf.t-bir 

ny  >  XHi^lh  »  +Tf»i<:  «  AAA-f  «»• »  attilii-tt*^F+  >  üM  5 
+ «  f'id.fiao' ,  mAA  '  i^A^  «  r^tieo'^ «  a»nM+  •  II^A 

h*  <  -^n '  «^^+ » 'S*» « fl>si  •  hi+ « jiÄ-i:  »Ä^f*?»«©*:!!« 

fcC1^">  >  atM-a-a  1  +Ti»i<:  •  A^A-f  o»- « ÄAh » Ä+Ah-  «  8  fl» 
10- «  AA?» »  »«»X'Äi  »  an.\f^  1  ^n,f  I  «DA-«  »  aicA.)h  »  lo 
*.hf  + 1  <id4>i»i9;|.  I  (maog^h » j^'A » Mlf «  fi'-ttfii  «>  K'nC  « 
«••A- jl  •  Alf- »  ©Mf AC<»^  B  9  ©>4!Üf  «  öoJlMh  i  •tfl.lf 
^  » lD^^A-^lo• » tOrh'i  «  WlK- «  ä^H  »  MAOl. »  fllK'flA 
ft/h.A  '  ttOMB't  >  «TXhA  '  A.Q?A  *  0A.^A.C  >  hilf  *  '7Afl* 
in  i  7*<n»-  a  10  «n+VlCYb «  4»Är«^lf<»».  I  ifttr » <s-K^+ «  u  i5 

¥ » «n/iTIA* »  Al-T-y>  «  A"7JP.  « 

Cap.  14.    tlo-^thV  i  /»»A  «  Ä"Ä:*  »  fl»llA<-  •  ^-h/l  i  h 

')  AAA-f«»- « Bcv  I  ahoo  ihi*G  mnh«»'  mqt'u  |  MC 

0  ♦*■«» »]  •tn » II  excl.  A  I  hnH.h'ttilyC « A«7f  I  Q,  II  I  >!<««»•" 
UKItA*  I  ~  Q,  II       »)  ^.J&toA* »]  +  hÜtW-f-i^ «  M  I  +9-J 

f+«  Q  I  fl»A.J&>*  T»     ^)  mti'^y  1  GMQ,  II      *)    hM-a*^ 

P^^m. ,  MQT2,  II  6)  AÄA  «  ;^ "  G  I  gg  E  7)  ftCf  1*  »  ©'*«■ 
rt«  I  «l>.'^1-i  Y  I  A^"  ohne  0»  C       8)  ^j„ ,  gT'U  |  flf^V  i 

1 1  O^-fl  »  HÄCT"!  •  M  *)  >iA<* «  U  I  ©VU- «]  ©Ä-lÄU- 1  ü 
'•)  »Ä* »  MQ  ")  ^Itg  I  alle  HSS  ausser  U  1  <  >  x«i  ^A»£v  qp«^»} 
iyoi.ffa  Gr.  '2)  "KHAC«»*  >  GM  "MAC-^ »  H  '=>)  T-frÄV » 
i,  n  eicl.  Y  +  1fl.Ji>  I  a.  Rande  T  |  /B-J-Ofl- «  G  |  flli.A'flAA 
WA<  K  "li.nAA.^ibA '  U  "h-afiiA.9h.fii*  T  "A.'AAA^feA'  Y 
♦)  -A-iüC»  QTü  AVACi  Y  '*)  n*Ä"'  II  I  lfCA,th  ']  +  h 
h9lC  •  Q.  E      '«)  Olfl»»»? «  QT^  n  I  htVie »  U  I  ^A  »  Ä-" 

IA4IÄ  nsw.  ans  Cap.  14,  3  bis  afOfOflX  '  X'J^4>  *  (DhUfiiV  '  A 
h>y>  »  A«7^«  V  •')  0^11  ACo»-'  M  '*)  Haof^ihd,' 
1 1  j^A+ »  Q.  B  I  0IIAK. » l-T-y*  •  h9"'iA9" »  Q 


16  Bach  Henoch. 

j& « 2  ;^j ,  cA.li- 1  fli«p?»f  •  HÄv » Mit » xnc«  nA41  • 

{.  I  Pi:  I  iDj&A'flai. '  flA'fl  t:  3  ho»  *  i<Lin^ '  (Doiiin  >  AA'fl 
<^  A I  J&A'floi.  >  ^A  *  AÄ9"!;  >  aiA.i*]: '  ^ni<:  *  mmofl  >  Mf 
AC«»* '  Al*T-y>  »  fl»-A-Ä »  A«7J8,  a  4  ;^j  ,  AAA'Mio»'  >  äA 
*lh  >  aitti-yiif'?  »  h«»TI »  M+CA,  •  XA«» « AAAl-tl«»^ » A. 
l-hiD-Vliöo- 1 ID-A+  1  H-A"  >  «»«P*A «  ^A^  •  aitf->i  >  S^XT 
^  >  A^Ath«"* »  aiA,jih<P->h<^  »  5  ai>i9»j&>itL<  A.i'OC'h' 
10  oHAi*  1  Anf' «  AAh  « If-A-  •  'Ovy  »  fl>iD'A+  i  r'ü^C »  i-^T 
<: '  J&AACh«»- «  nW-A"  «  o»*P*A  •  «JA^  a  6  ©Ä^^Ä-öi»  > 
TfHJ « CA,!!«»^ « 0T^^ « ID-A-Jth«»^ « ff+iS.'J  i  fl>A A-flll«»»- » 
fCfllfo^  «  AA  »  f.fl»Ä:*  «  *Ä-*^h<»»' «  nAj&*  8  7  iD/^XA 

^hoD- :  n?k'}-l:hii'0B- » Ä,^h<D-i » mnAi-fcMio»*^ » fl»M 

^)  atiti «  DY  I  CÄ,tl5»» «  Q  I  flAAlf »  Q,  b      ')  n/^P «  bis 

A^  <  incl.  <  T,  am  Bande  nachgetragen  |  flOD'}^  i  DY  |  fflDII 
aV  M  I  Ofl.fl  MQT  I  hV»  GQÜ  I  Kit«]  +  IIIDün  •  MJ8,  i  M 
+  llfl»Ün«Q  +  llfflün»  ü  I  JB,1-97<-»l  + AA-flÄ'  2»B  *)  "f. 
Afl«  >  M  I  AA'flA  «j  +  fl»A.+ »  GMÜ  +  mH^'f-X  *  Q  aus  dem  Fol- 
genden irrtümlich  vorausgenommen       ^)  Mi^C  '  ^A '  Q  I  d^A.*!* 

i «]  +  AAfl« « Ji^'A '  AA^C »  E  1  moiiifl^ i  T,  II I  AHACoo-'n 
«)  oiAv .  BCP     -i)  fMr/.K •  Q     9)  iD< vor  A.J&hOH "  Qu 
0  <  vor  >»^J6"  M  I  mhT'f.YM. :  A.+'J<ilh » ""  fl»-A+  » Irf-A- « 

<|D<P"  ^"  (ans  V.  4)  bis  tDh.fM"  dann  von  neuem  fllA^Jt"  Ä, 

+«}C'H  G  I   "1-0CT-«  D       '«)  iD-A-h  >  A]  A*7f «  Q      '")  C 

A,h  «  T'  I  V*"  fl»hA"  <  Q  '=>)  T4-^"  T  (Glosse  flt^d») 
fll^^"  Q  T<S-W'  E  T^f.^ "  M,  II  excl.  DEY  |  AA«  GMU  '^)  A. 
JRh"]  +  AAh  «  M^ao  .  «J"  M  I   <D  <  vor  nA-^-tKIlinxIt ' 

Q,  p  i  <  G,  Bc  1  anth"  Mii-tYxiia^  •  Ä.jih "  a»1-nh.P»  u 

A-Jl-flo-lt ']  +  ^hl- '  M  «5)  ^n}l.f  1  arch.  GM  |  hj\r^*l"  B 
<  U  I  IDKT'l-lr  »  GQ,  D       16)  i  berschr.  (!>!•>+ « Iff.fl. »  R«»V 

1- '  f-Kohihi  a  -^n :  cAf  •  n.+ » HAv-Ä* « nA-nv » n^iÄ: « 

G  I  WAA-X » -^ 


Cap.  14,  2—15.  17 


«A4)  *  h4^  >  f  0<v>! '  anDmi '  fVCOi  »  lo  a»oh\h  >  iv 

M* » A4> « MI* » at*d-a'ti' « •tri  •  n.1- « oii/i » H^hv-X' « n 

¥1-  I  «D'^'H:  I  JB.<P-*V.  »  üMt'  M  13  iDOMn*  I  <D-A+  I  ID-X 

i « »<:•*«• » ^^-^ifi  M  14  ©KIM  I  K^ii0ii  I  (D>iCdJ^  >  fl»Ä  15 
i  I  flixrf  >  0>i4&Ä.  *  n^?kj&  a  15  (DVU*  >  >iAA  <  n>^  >  hpo 


•)  l^"  h<»TI «  QTU,  A  I  hChXX  •  Q  I  fl»9W-  •  DY  I  /B-fcÖ». 

^  I  10  GH  ist  wohl  als  Sing,  gemeint      '^)  fi,S^ahthX '  2»  GQT< 

*)  fh-T-"  ABCEP  )6^>''  Y  I  rnff:"  bis  ai^;i "  <  u  I  mff:ti 

^X  *  T.  II  (D  olme  i)<  U  1  fl»>4. "  fl^  "J  «»V*A+  »  n*:«- »  Q  I 

oii'h''T''M[. »  Q  at fhT-"  AY  |  [  J  irrthüml.  Wiederholung  d.  Vor- 
hergeh.,  dafür  fehlt  dann  xat  tiarjvtyKÖv  (it  \  aiV4-"  bis  Ende  d.  V.<[D 

*)  fl»>/^*i.i «  n  »)  >»Ah  •  hoo  I  }i+"  u  I  ayi-tti »  Q,  11  «)  f 
00.^  I MTU  1  aKOmt- « f9Co-i  •  Q  1  ^^tc"  m  h^dOX « »"  u 
»)  nK-fl>  •  Q  I  n^JÄ-  •]  flACJt  >  M  I  (DhdV'l?  *ah"  höo « 
A  1  Ai^Ji  1 II      9)  HhT'h'ni  •  flilÄ- «  G  I  mr'f.i-a  1  T'  01^ 

«•<: » QU  «Dfl^Ä-^-  •  c    '«)  aKiD'n«:^» « u  i  iDn<^Ä"  bc  i  h. 

«I.A » GU, II     ' ')  hd'i^ii in     '2)  ^ip."  nM  «Ä-Ä- « E  1 

Oberschr.  «^fl  i  Cht »  «"IfliJ  »  A0*A'a  G  <»)  IDT*<#*  GMU 
"f*<n.*  >  Q  '*)  fl»A,^7+i «  QT,  II  excl.  BE  "»»-Jl-t  1  BE  I  ¥ 
in  >  0;)iJ&<D^  <  ^AO  <  T,  II  &  FHLO,  ^•7<}  I  anch  QU;  Glosse 
f?W « im'JAr «  T  I  athfiiß I  Q  1  ID•A^?;^ »  AB  I  WVC"  M 
'»)  0  <  vor  KIH I  (^  I  0»  <  vor  \CÖf^ «  M  >«)  mhfiih  •  fl» 
TlMGl  0ffia.iU. 

Texte  0.  Untenachungen.  N.  F.  VII,  1.  2  a 


lg  Buch  Henoch. 

fl.  I  hf^HYh  *  ffllf-A- »  "T'il' »  CVI-  »  n*Ä'*^f »  fl»A»-Ä"  i 
«• «  «»0X1+  •  *flP  »  17  iD9"^<*A  » IIM+ « iD<w»AdA*tf-  > 

liJÄ-Jt  •.  0A.^}|A  I  C>if  «  20  fllofl./B.  I  It-ttih^  >  W^IC « A* 

10  A>u-  >  0ox*^A  <  Hj&ncu  >  hr'ßihs^  *  <dj&xo^  *  xy^if-A-  * 

+ » IfJ* « 0.+ 1>  OiCht  >  7Ä. »  AtlfrC  >  (DAO-;)i «  atK.f'iiii » 

fl»A,«»>-Tt « if/»*;» » J&CAJ6 » »u^u-  a  22  ji^i- ,  if ji^Ä-jt « n 

hA  •  J&+CO- « -^OM- »  A.J&C;h4i »  A.A.+  «  ©A./^^i+l:  •  Ä 


')  "Tfh*  >  GT  I  «^-Ixb  I  QT»  'T'Mi  «  T2,  H;  Glosse  -^fl  i  + 
>S'TL«IICA,h-iT  I  OaH+aMQ  l  ai<vorA»-X'»  T'ü  2)  «^ 
4>  1  QT,  II  I  aintl-flC «  MQ,  n  excl.  A       »)  tDÜÖttfi' «  EV  ofl.)6 : 

M  I  AflWi"  u.  Mfr  ~  E     ')  ai9»JtcA '  H  I  M+ <  II     ')  «» 

•n<;* »  Q,  II  Mcl.  V  «)  aojac  i  con-.  aas  "flil »  Q  I  AlhA »  G 
Q  I  "<f.>iPi»  V  8)  }l.<.a.A »  G,  II  I  "^0»+*+  I  M,  U  I  ÖD 
in{-  *  <^l6  HSS  ausser  Q  +  Ofl.J&  *  II,  bei  T  hineincorr.  aber  wie- 
der getilgt  9)  mK.ß-ilik"  alle  HSS  ausser  T^  |  CK.f*  T'ü  C 
Tif-ß'  I  Y  >^  I Q,  II  excl.  AY  |  "Ofl.f  i  T^,  II  i ')  " jitlA- »  M 
QU  I  a»Ä.  vor  floV-t «  tilgt  T2  <  Y  I  <iDAMf|+ «  I  e«l-  T^,  Y  | 
IDK^ai»Th%*  bis  aiA.0""  <  D  I  <  >  «i?  r6v  oImv  rovTov  '^)  "C 
A,f «  U  £,hV'  M,  II  I  aiA.J&lf|A-*  GMQU  A.^}|A<  II  excl.  C 
'*)  «•»»•^i  BCY  I  A^+  I  X^+i  II  excl.  AKY  '<)  Ofl,J&»  < 
V  I  nfi'*"  U  I  )6+"]  +  <dM+»  B      '*)  +KA '  AXA4.1-I  TU, EV 

;iMv  I  m^yifii^t » Q     '«)  r'iic »  gmu  i  überschr.  -tn »  X 

ID-/»  •  h'^njk  I  fl;^*-«-  a  G  I  ^Ä-A-h  I  **"  MQ  y» '  ♦Ä-A'h  s 
0»*;?."  T,  II  ")  A,A.+ 1]  +  IDÄ.<n>^A'h «  T^,  II  (aber  od^" 
fl»A."  E)  I  IDA.rK+i: »  G  IDA.rHi+i:  •  U 


Cap.  14,  16-15,  5.  19 

r%ü'  n  -'4  mhl «  üAiD-li- 1  KAIi  I  Uli:  I  ^n « IKV « IAH 
ft «  K'»H  *  hCöf^  <  (D}i'7tl.Ä  >  flj^^u- '  f,ahox '  <D|^(kA:t  *  ^ 

Al/^hi  •  ai^it^n^  I  KAh » -^ll-  i  a»XlA « iX-f  >  ;^ A+ « 
XkXTC »  5 

Cap.  15.    mhah/^hi.  i  <DJ&a>A^  » <a»>0;»*A'  •  A'^dth » 

*.l-*^ü » tfia « «flÄA. » «Jt* » «DX'h^  •  «•«■♦  >  t*:-!! » 

W  >  <»A«7d  »  ;»*Af  M  2  ©«hC  »  flA-o»- »  Al-T-y*  »  A"»ji « % 
A »  A)ai.h  »  ^AAA  »  fllii-thlfti^ «  X^l-o«»- »  flo^l-iD«  I  ^ 
AhA*  I  flKli* «  A'flK  •  (oKti  <  li-üh  *  nTkl-fcMl«»-  n  3  q^  lo 
"H*  •  9^'ir » •*Ä'7<n»- «  A«7f «  AlhA «  ai*^A  •  MA^AJ»" «  ai 
TAA  >  ;^7A^  *  Ah^nll«^ '  09»AA  >  A<PAJl  >  A'flTi  <  <:h-A 

IflCh«»- » «DfliAÄ-h««»- « <P-A-Ä  •  <:o^+  «   4  foh'i'tro^ii  > 

hnti^  •  <;h-Aifi<»»- » fl»nÄ«» « /»•;» » ^^p-AÄ-h«»»- « maf^ao  • 


^)  hCÖX:  *]  +  *Dh16C '  V  3)  der  Äth.  las  Xöyov  fiov  Sj'tov 
it  io/ov  ftov  «xovaov.  Der  Anf.  v.  Vers  25  lastet:  xol  )r^ae/l- 
duv    fto(    tis   TcSv  a/(0)V  ^yttifiv  ftf         *)  KAh  ']  "lltl '  U        ^)   0 

fcl/»»-  u  I  ttai  Tiis  ip<ovijs  I  A«7d  I  T,  n  <  u      ')  aiA,1«^" 

AE  1  IDR^^i  Ä-"  <  V  8)  fl-Mf  1  D  •tn.f  1  V  I  ',h.Ci  MT, 
II  »)  i-K-fh  «  Q  I  ^AXA'  n-  1-AÄA-«  Y  '»)  Ol  <  vor 
Ml  I  GM,  BC,  tilgt  P  '«)  AlhA  »  «D+^A »  Q  I  fl»  <  vor  y» 
ilA*  M  '2)  ^^«PAJ^  «  dYt-"  A  •»)  nur  h«" «  Q,  D  '*)  ID 
<  vor  ©AÄ-"  ü  I  <P-A-Äi  <  Q  I  dOM-»  U  "J&1-1  T^ 
'*)  "Afr^l  U  t^"  u.  ao-iA,"  ~  MQ,  II  I  IhfVi «  T,  AV  I 
jl^lD•^  I  G  I  n-^n  >  ^Ue  HSS,  wohl  inneräth.  Verderbnis  f.  fl^m»  i 
(ir.  ii»  r«i  oijion  xäv  ywaumv         '«)   "ftö"  i  /*'P  i]  "Ä«"*  «  D 

'')  J&^fl«.»  Q  '■')  If/";»»  M  I  a»A^i  QTU  I  XA-»  Q  I  Jtö«» 
•••I:  I  ai<  Q  I  <DnK'»•^'H »  u,  II      'Jj  X-JA-t^ «  G  I  "f.:tto 

AJC*  I  ÖMQU.    Zar  Constr.  mit  d.  Accus,  vgl.  Gen.  30,  3. 

2* 


20  Buch  Honocb. 

JP.1-<DA^.  I  iD-A-R »  HAdA.!/"! » h«»  »  hlih  «  A,JP.'>1-7 » 1-a 

/tOhfi  1  Ay<P>  I  ;h^(D^ «  HA<>A9"  »  ||A,J6<»»iD-1- »  Alrf-A" » 

1-fl»-AR » «JA^  «•  '  fl»flÄ'>+'M »  A,<;AJ&T™-  » Ah«"»- » ^i-^A-t^ « 

5  XftöP  I  ao'i^üahfi  1  hlf- «  fl»-A+  »  A*?ji «  •71Ä<{l/'<»«»-  « 

S"*A+  »  Mh^J  » /lAflop «  n^fl  •  ^Ä-C  I  fl»iD-A+  «  ^Ä-C » 

10  JiV  »  +^*TL'f  «»^  '  «»♦^'T.  »  «■i»'<:1*  i  «""»AA  «  Ml-f  « JR-h 

*A+  «  A«7JB. '  <D-A+  1  A'^JB. «  ^hiD*-*  I  •?1R<Jlf  «"»•  i  amoi; 
vn-l-  •  ^ä:C  »  ÄA » +fl»A* « n^n »  ^ä:C  « <P-A+  » 9^X:C  * 

«ryftijif <"»•  M  "  iD]aoti,a  »  cof^tx » ^^«»s'i-i »  aa  » 

0  Ohl^f^  1  T,  U  I  h«»  »  bis  •J.flC  «  <  Q  1  der  Schluss  d. 
V.  nach   h«7tf-«  <M    |   Ä.jil1-«7«]    fflÄ./B-l"  T'  h,f.Y  T^ 

J&^7nC  >  n  &  FHRNO  I  6TU  haben  hinter  «f'flC  i  nochmals  flAA 
A»U"J*>  was  vielleicht  Fehler  für  nrspr.  If'A'  i  A**"** '  ist;  Gr.  SKltiny 
avtois  nSv  %ov       2)  4>^0l,  U  |  "A*C^> »  ^       »)  ihfVi »  <  M, 

"'P'J «  V  I  AJRfl»+ •  G  1  fltf-A- B      ^)  1-iD-AÄ- '  llAr  Q  I  fl> 

<  vor  n>i'>"  GMQ,  PVY  (DflAli-  •  TfH: »  BCW  |  A,  <  vor  /. 
A"  Q  1  tilhtf  •  Q,  BC  *)  "4«^>  1  GTU  "itahfid  »  «»•"  ". 
mit  voranfgehendem  A  Y  |  aoi^g^^^a»- 1  GT '  *)  ^o»? ^Ai*  i 
/»•;' »  Q  hinV/it »  G  Ay^WAl"  1  d.  übr.  HSS,  Gr.  inö  twv  nviv- 
Itätiav  I  <D  <  vor  /^-p  i  T'  |  ID<ID?9A^  »  Ml-^'> »  Q  Mhjft » 
auch  T'U  7)  J&A<^^ »  GU  |  atttOhUf- 1  D  j  9"S^C '  2»]  ^Jt^J 
Ifflp. ,  M  8)  ao^ür^"  GQ  I  IDV^Ai* »  GQU,  DY  »)  A^ftA 
•I*  I  Q.  Anch  der  Pap.  las  avtoriQov,  Sync.  richtig  «v^pwÄO»',  also  ^y" 
A-flX »  '*)  Äy»+^'TL "  Q  I  fl»+^«l »  flO|»'<:+ 1  U  I  ao-i^ , 
Mtfi*  U  <ID-}K.A  »  >ilh^«  G,  nach  flo-}"  MhJ&i  sofort  J&A 
fl«»J& «  Q  ")  Jth-V- 1  G  1  ODt^ü  j  Mh^-J  1  alle  HSS  ausser  V  i 
f.A«»J6»  GQU  +  n^.fl » JP'Ä'C«  Y  1  (D0D99 "  A  "  MQT,  II;  Glosse 
AA*TL »  T  '2)  f.hOh'h «  M  I  ao'^JSrd"  Gü  ' 3)  ff -mda^  «  I 
u)  aa^f;^'  GQU  I  0DV9A1**  Y  I  109*^*  "  excl.  AVY  |  (D 
ftöP^'l-Jri  Q  ^««»«7+1  d.  übr.  HSS  =  vitpiluc.  MissverstUndnis 
f.  Nu(f>r\l.ü\i.  vgl.  Sync.  16, 1.    So  auch  Bouriant    Auch  die  äth.  Wort- 


Cap.  15.  6—16,  3.  21 

rjtC  i  fflHilf > « ji7'fl<. !  «oA.^'H'i '  tIf'ttfiiO' »  ÄllA  i  fl»A, 

n*  «HA*^«  A'dA  >  fl»-in » hlli^ » >iA«» « fl»*h. » <Ky»ilf  <»«»•  «> 
Cap.  16.    X<id<PAA  »  +1*A  »  ©«"»•AV  « <DT*+  »  dOf-^i, '   5 

> » +lfJR«7A'>  «  HAlflA '  tf->i  I  hno- » +J6'^A>-  »  >iAh  •  AA 
f- «  +¥«•1+  »  tf->i  >  oniS.  •  h'}'t « «JA^ '  Ofl.^  •  J&1-Ä.Ä?» ' 
Ay-l-T-yi »  atd/mt  «]  2  «Dj&KH.!^  I  Al-T-y»  «  AA  •  AVm. 
Il »  ^AÄA  »  flKl-ti^lffl»- »  KÄ  >  +■!«»«»• »  aülf'  •  ilAfli.  «  10 
'  aiMtLIt '  ii'>1*<»^A »  nA<^JB> «  üA<D-li«n».  j  iD')0-A^ » (tf- 
ft.«»»-  «>  «J^  I  A.+h/»'*  •  Ah«^  »  ©?•»•>  «  ?»Afli.<:  «  ^K 
••Ch«»- «  «»H7+  «  «.»«D-liin»- 1  Ah'illHr « IMf  •>©  •  A-flh««»- 

itellnng  dürfte  gegen  ein  nrsprUngl.  vctpilag  äSmovvra  sprechen.  Zu 
/.  9 — 11  Tgl.  meine  deutsche  Übers,  des  Bnches  Henoch. 

•)  7*lh «  Y  I  IDJ&«YAV »  MD,  ohne  fl»  T,  U  |  «D^^q"  <  V  ! 
9f,f,i^  >  G  atyf.^  <  T^,  n  excl.  B,  nochmals  IDf.a»Sir4t  i  Q 
0  «»Ä,r7+ «  ü  "^-Jl-Jr  I  AD  I   HJ&nAA  •  GQ  I  0A.ÄhA  • 

1 1  mKfi^y  GQT»,  n  (w  tilgt  hj  \  m*»*  »  t    *)  aogrtf  • 

},  B£  I  <  >  ön  avxiiv       ^)  X0O<PAA  >  Q  ^<">  >  <""PdA  >  &Ue  übr. 

»SS  I ID0DAVI  aou  I  tovii»  Q  I  do^^^j  u     <')  aiAK  i  u  |  h 

r>¥A^  1  EY  &  N  }|f»>*Al*  II  (excl.  EY  &  N)<  MU  (hV^^^P' 
ö)  ««»•>^A  » K'WS'SIAl* «  (Ä  hineincorr.)  m/^P"  Q  ö«»1AA1*« 
^tfl>V¥A4' «  «»WAi* »  )lhji  »  fi-Ao^t' » /»';'"  T,  daneben  noch 
L Bande »/»»p ,  j  üß.ttt i]  AMh^'} « ü  7)  H J&«»7 "  Gr. «(joa v/foir« 
L  «vaw'ffovatv  also  richtig  Uf*^tl'i » «•  ^*^ A V- '  i  AAi* » W'Ji  >  BCD 
IA'^  *  '^^*l^>  die  fibr.  HSS  &  FHKLNO,  nnr  M  hat  9S^-%) 
3r.  lüxQig  i'jiiiffag  TtkcKoatmg  tijs  ngiatug  Trjg  (Uyäktjg  ^)  y^'i•i'  i 
y]  alle  HSS  j^^^AjT*'  Gr.  iv  {)  6  aidv  also  innei^th.  Verderbnis  , 
BO.^ < Q  I  f'^^JK.r' »QU  9)  [  ]  < Gr. u. Sync.  +  W-A- > J&'>4C 
R^  I  GQÜ,  femer  +  h9'^l'V'i «  GQ,  ferner  +  ffl/.A.'Jl  •  W^A- « 
hrt'hl/'i  s  G  I  ««CA.'}?  >  <  TM,  DY.    Glosse  ^AA  »  Aj&«lT 

i*«  T  1  i-K-^OHh «  Q  '")  +^*TL »  Q  ")  Kt^oo- «  T 'ü  I  w«.' 
»iwrtfptov     •^)  Ä,+h/*'+»  I  ";^^  V  I  aiy>-v>»  gm  id^w 

t  •  "«».C »  Q  nur  J^l  I  U. 


22  Buch  Henoeh. 

Cap.  17.    ati/^ifi  »  fl»-A+ » a  «"ii"»  >  ')n '  AA  i  üAm. » 
üf «  h«»  •  KAI-  >  ifJ^VÄ-Ä- » atfia  I  J&iC^^  •  ^Ai'CÄf  •  ho- 1 

5  rt-flÄ  »  2  «didA-^^  •  ID-A+  1  <»lii  1  ttoaht\r »  fl»ID«A+ 1  Ä"fl 

»19+ « •flcys'i* » fl»»Ä:=»Ä' « <p-A+ 1  ;^x'?9  i  -^n « *«»*  • 

•^n  »  +A+ » Ml- 1  fflAÄ"  i  »JP'T^^Ä-tlffl«»-  i  mAj&K. « hfit  i 
aiaDQc^it »  tt-A-  «  4  ©»/»»h-i «  ÄAh  i  •?^+  »  AJ&a»1* « [H 

10  /H->7C  t]  athiih « >iA+  •  od-a  » ii<D'>ii:  i  /i^iii  •  w-a-  « 

M*  «  h<*  >  «^/l «  a»)6+hO<P-  •  fl»-A+  «  HAC »  OU.fi. »  «<» 

17A  <  Od-tt  a  6  iDCA.lh  '  OflJ&i* '  ^^1 1  0ÄAh  '  oa.J&  ' 

«•Aflo+ 1  n)i;)iih « «D^cin- 1  -tfl  1  tf-A-  >  «/»•;» »  <ä.>^'>aA'  « 
15  7  tDCK>  •  hÄ-n*: » *n^+ « >iA  •  h<:?"+ »  mr'Mai » «7 

Cap.  18.    (DC^^lh  »  «»H'7-fl+  «  W-A* «  M-Al* »  a»CA,i™- » 


0  n}l'>+  m"  I  ?•"  T  I  ^fllfVi  GM,  A  J&flTII  ü  1  MA 
+  •  A^h  •  G  I  >ill-^+ 1  Q  3)  überschr.  -^fl  i  CAf '  •?^+ «  A/«P 
In  0  I  ^fl.^*""»"  Q  I  ÄA  <  MU,  II;  in  T  ist  es  binzagesetzt, 
dann  aber  wieder  getilgt  worden  |  Glosse  oi>A?k}|^ '  T  *)  ohne 
Kelativnm  ff  vor  J&>J^J^  i  GQTU       »)  miDitf^  i  alle  HSS  excl. 

G  iD< davor  u  |  (DiD«Ai* « Ä"]  mmAM, '  Ä-fl^J «  Q  ")  ex 
A  •  V  I  Kfth  i]  «D-Ai- «  MU,  ABCD  I  aotmci-  •  GQ     ')  -acVi  > 

Q  «rK-y*»  TU,  II&FHLN,  nur  V  hat  •flf.y+i  1  d«"^«  GMT 

^004^1  Q       8)  «^n»  2"  <  II  excl.  A,  tilgt  TM  11»  <  vor  AÄ"« 

Qu  I  atfTT-'Harao'  1  Q  aiT'R*:**i:lf«^ » u  <d<p-a+  «  jp"?* 
•>"  B     9)  tf-A-«  <  U  oiif-A-'  Q  I  "V/^-Ai«  Q  1  IIJ8.+S'7C» 

UMTU  ' ")  ÖCa-t »]  S  U  1  AAh « it"  <  M  -^fl  I  <«."  V  '2)  0 
flj&  I  T,  Glosse  Oh^jf^tt «  T  |  ««»'JlA «  GQT^U,  AE.  Urspr.,  aber 
ungenau  '»)  If-A-iOflJ&l-'  «T,  II  |  AAT  B  I  OH^»  T  ")  or 
mQiiuctu      '  8)  X^n^+ »  VW       '«)  H  < vor  Jf-A" «  C  HlVAi*  • 

W-A-«  B  I  AW-A-»  T      ")  H-A-«  <  GT'ü. 


Cap.  16,  4—18,  10.  23 

J4-4+ « KA » j^ÄiD-CT  •  A^Ä-C »  (DAX"»0  i  A«7J&  a  3  ©Ca. 

^«Hov  »  «yÄhA «  Ä*VJB. »  OT'S^C  I  K«^*»*  » <D-K-f  «^  I 
fc*«7Ä  «  A«7J8,  »  4  atcKtt «  »4-4+  •  XA »  J&ödJE.T'P  « AA«7  5 
J&  <  KA  <  ^OCIh  *  AllOa  '  0d%f.  <  «tf-A-  >  hrtl'di-  •  ^  CK 
h- »  M-^n »  rf^C  >  H-Zii- »  Hj^xonf. .  (IJ^iiB?^  i  cA,T™-  » 
Wfli  >  «DAMl^  I  C\.l»- »  ••A+  «  Ä"1A «  ^Ä-C  •  X">0  «  H 
hnf^  »  «"AdA+  «  ö  ffl-liA**»-  •  «»"»lA «  i^lt-fl  « <«»CA.ll-  > 
••II»  «>  HWÄ-Ä- »  «»•>A+  «  «»A.A.+  >  -tn  « A-fllH: » ÄÄ-nC «  10 
llX9*X'0'>  « tlO-C  «  u'AA'l: «  «»"»lA  i  Ä*«!*  «  aivAAl:  •  oot 
1A * ML'O s  7  0II0D17A > ^X*Q;hA •  Hhf'h-tti 'hi-aCtm^ü* 

k9*h-at « nAcj& » fl»gi  •  K^'X'fl» »  iC<p-a  i  atuo^nA  •  ;i 

IUI  <  X^>  >  Ä'd'» '  *ß-iha  8  iD«v2khAJS>A  <  j&>J^h  •  hhh ' 

A^|&  I  h«"  « <»»'>fl4- « AÄ'7II.A'n<fi.C  >  IIÄf"K'fl> « T»l « »Ä- 15 
Ä.*!« » +a»iiüA- «  ahh-t « ^W-A- « XJtnc  >  lo  [flicA,lh « üf «] 

')  •»ATI ^+ «  Qu      ^  a»tCtO  I  GMQU      »)  «Dhai^Ji:  >  bis 
•^Ä'C »  vor  K«^"  <  D       *)  )|<"»*'Hj  «  <  Q  I  Überschr.  «Iin  i 

cxf « f  XÄ-nc  •  ifÄ^Ä-ni  •  ho-^*» «  g     »)  «dka  »  bcv  i 

^^>5.-]  J&xaHCr «  Q  *)  VOCOr  •  GU,  Y  f  ocfl »  Q  KVO" 
B  I  AflOfl'  < U  AdAtlnh'd  >  0<fij&  <  01f-A-*  G  Atih-n  •  idA 

idifi »  M  I  h*P "  A«»jii  V  I  0CA.lhi  T2  II  ^)n<  vor  ^n « 
GT'  I  nf-HOhC»  GM  "JiaiC»  QU  |  ^tt*f,OD"  M,  j'tfP^'i'i  T, 
n  I  0CA.lh »  Q,  11  8)  l^^t;^ ,  DY  9)  IDHAi:)!-  •  GQT'U  , 
M>(  tUiov  Tunov  Gr.  *o)  af.'kf:^:*  »Ue  HSS  ausser  G  i<)  If 
X-n"»  •  Q  I  I»»A"  «»"  Ä-n*  «  AK  Q  •^)  fflflO-JlA  •  alle  HSS 
uaser  G  |  nur  ]lQ<h  >  ^i  vielleicht  ist  zwischen  fSüti  <  tu^^  A  ein 
j^  «osgefallen:  ftq;)i<gA<  |  "K-fl*»  '  'tO-C  DY  "K<1>  i  q;)iC' 
M  I  mjüit  I  Kf  >  I HAC^  •  G  »»)  Hh^X-nV  1 QA"  T,  II  eicl. 
A  I  flihCJB.']  OiJÄ'«  Q  I  »g  ohne  Jr  I  Q,  D  |  nh^'h-M  «  it"  II  | 

iL«HA  •  M  I  "«»•»7AA « U  I  XiniA  I  QT  '*)  K/'A-fl) « ♦».*« 
Oü  I  XAh « A"]  A*7f  •  Q  '*)  Xh «  Q  '*)  Ao^-jn*.«  i.  adep  i 
Xr>  «  Al-CC»  G  |lÄ9"K'fl>i  Q,  U      ")  «DHllA-  « «P-A-l- «  tf- 

l^tYlf^tiC*]  xanixEtfo  lüv  o^itav  tovtoii'.  xnn/xtii'of  ist  gilnzlicli 
missTerstanden  und  statt  tf'A* '  ist  }|A* '  zu  lesen  |  [   |  <C  Gr. 


24  Buch  Henoch. 

o-ht » 'nö^* « Aofl.JP. «  ^ä:c  » üf «  f-1-;»-nh. « A'^ft-  s 

Chjtt »  fl<D-ft-fc*<n»- 1  hd*^^'  If M'> » nf-ioc^  t  athfiiOo^ « 
"Vi-A^  •  fl»Ä.<"»'>7A  »  ooMiilr  «  fl»Ä.»«»">7A «  d«»*  s  12  id 

A.U-  •  aiA.o«»i»»<:i- « y»Ä:C «  fl;^A'tl^  •  ©A.'^f »  KAH  >  A* 
A,ü« » tofuhöV^ »  ÄA  »  o»W  •  flÄTiD«  •  <p-M:  I  <D«7<.y»  8 

II wä:*  I  fl>h«» » ^»»i^ft '  iimäa:^  «  14  ^n. « ««»Aiiti « 

A  I  lfi*?«n»«  I  -M-J*  1  Ah'Pll'fl^  «  «BA-^JP-A  «  A«7ji  «  1 '  ©hfl» 
iml-  >  ÄA «  nh-<:W-<' «  ^fl  «  MI- »  XA«  >  Ohh-f-f^  1  AA« 

•^A*« » 1-A>lii « h'7ii.>i-a<fi.C » \ao^X:oo  I  xrq^nB- ,  xa«»  -• 

Ä.öDX'h.  »  fl^Hilffl»-  o  16  at-tföPa^ »  fl»KAC<««»- »  Mh « 
Cap.  19.    IDJ&O^  I  IfCKfi '  flTIf  «  +Ä'TLC<»»- »  «»AN 


')  "W 1 HSS   J&i^li.  I Q  I  •7^1- 1 T ^U 2,  II     2)  mc" » <  U I 

;^'»*d+ «  D  I  •>*0+ »]  +  /»Ä-C  «  T«,  II      ä)  X*«VR  1  rt«7ji « 

HX"  alle  HSS  ausser  G,  in  T  ist  in^f.  1  nachträglich  geülgt  |  |f  J&ID 

CÄ-»  I  Mn » ^fl»"  Y I  iD;^An'  Q     ')  -^a*^«  m, ii  «ci.  y  i 

hjaoV  1"  ohne  m  E  |  OlA,««»'!"  «»A"  <  Q.  V  |  000*}"  2»  U  | 
dflo-* I  GT «U  *)  (DX"}0 >  Q,  Kft'iO «  V  «)  "aou,^^ ,  A 
^ "  ü  I  fltfD^^h'ku- »  Q  n:*-A+  >  n  |  (DA.A<^r »  mKnt  •  Q 

«dA.'^JB.  » MT2,  II  excl.  AD  ')  "hÖ*9^ » MT*  II  |  ;^A »]  NA «  GM 
.4>A  >  U  I  m'^inoo  1  auf  d.  folg.  cA.li*  >  bezügl.  alle  HSS  ausser  Q 
')  ll)6VÄ-Ä-»  GM  u.  Q  ohne  |f  |  Glosse  «mAMfl^  1 ÄA « «»Ä"* »  T 

IDh«"*  *  0>>1"  HJ^A»"]  <1-  äth.  Text  ist  hier  ganz  verderbt,  d.  Gr. 
nach  verbess.  Lesart  nt^l  wv  nvv&avonivat  fiov  also  etwa  (D^fl  1  ii 

ANA » nM-thtf- «  I  ffl^n. «  Q     '")  nah"  GQU  I  iD9°JtC »  T, 

AE  "  I)  A'l'Pll'fli-  «  A*7ji«  Q,  n  I  fl»Ah*P "  a.  Anf.  V.  Vers  15 
GT  '2)  h'}h-Ch-<-'  Q  I  JiA-A»  V,  0AA.I  alle  and.  HSS,  bei 
GU  fängt  mit  ID^A*'  ein  neuer  Satz  an  '-^)  }|9°<)'J^<''' '  alle 
HSS,  iv  äQxfi  Gr.       '*)!»<  vor  "tirö"  EY       '*)  ^«lIB'A.lf  <»»• » 

Q  I  d.  Ath.  las  iv  im  iviaviä  zov  fivarr/^x'ov,  d.  Gr.  iviuvräv  (iv^iütv, 
wahrscheinlich  d.  Ursprüngliche       '«)  h.^h>A'  GQ  |  Hf »  T. 


Cap.  18,  11— -JO,  8.  25 

*Th  >  cA.li- 1  hchy »  nA-tl-f »  Aä-ta  >  irf-A-  •  ©KAn « 

M^<&A. »  Aj^'A-nX  «  höo  >  AV  »  CÄ.lh  a 

Cap.  20.    Tf-J*  i  OhM:  .  ;^/|<^-I:if  m»- 1  AAA  «  JE-l-^tf« » 
^^^•>  I  oD^AIi^  s  2  h.CÄ.A  •  ^  Wi « öoAÄh-T* » ♦■S-Al ' 
XA«» » if^A^ « attid'iX:  a  3  {.<;^a  >  Ä  >!?•>  «  »"AMil- « *  10 
^^•}  1  HooWhi- »  A-nA  a  *  /{•'hAiA  >  ä  >i?»V  >  ooAMll-  > 

♦•^fl"» » iij&l-n,+A- »  A'JA^ » ^fflA-ncy^l-  a  s  «iiiitA » 

A"»  «  tt^.a  »  öD?*ft1- 1  K:ja  «  \oo;hfah  *  ifo»S"*A+  »  f -^T  '» 

h.  a  7  7<iCfcA  «  J$  >i?»V  «  oo^ihtl^  »  ^^A*»  «  H-?,n  » 1V'> » 

<)  009^"  ohne  (D  alle  HSS  ansser  M  ao/^^'iinrao'  1  A 
dl-Ott"^  I  alle  HSS       ^)  h^T «  I  excl.  T^  |  hCh-Atloo- '  <^MQ 
Ofhih^"  AÜ-ah  Q,  II  <  B  ob  hom.       »)  XftflD .  C>QU,  11  (excl. 
BC  &  HNO)  I  aölit »  II  (excl.  BCV  &  LNO)        ^)  }ili*K-f-l^ »  Q 
*)  o»Ahh+»  A«7^»  T2,  II  I  AA"?^^1-«  GMT  "^^1 .  QU   'Oh 
f^  I  II  excl.  V,  d.  Ath.  las  co?  eigtjvnlai  st  (ig  aiiQijvag  =  AJLÄ 

vi-  •  I  fi^ti"! » Q  1  ©xvy. .  G     «)  CA.»»- '  K*^*»-!:?  '  nAc 

M  I  CKtt » <{.K^+  «  AX"'  Iri'/k' »  OA"  fl»KAO »  Q  I  AflA"  <' 

')  tlf^^K.  »J  IICAf «  T,  II  +  nCKtt" »  GMQÜ,  BC  *•)  Überschr. 
aht-l- *  hhl-blF"^ '  A^fi'/H  «  öDi^Mll-  a  G  I  IDTI'H:»  QTU, 
II  I  ahh-p*  <T,  B  9)  K.£.h.fii'  GQ  '«)  MA'>A9°:  GQ,  alle 
and.  HSS  |f ^«>^  i       '  <)  "tfiH^ » ClhA*»  a  V  |  <{.?*h.A »  T  ^fl« " 

GQ  ^<n»-"  U         >'^)  A^"    flÄli*  »  •flCy"  V.      Gr.  r.'.i'  xosiuoi'  rwr 

tfxoaTtjQfov  also  besser  A'^A'"' » 'üCW't  *  z"  l^^en  '^)  fl^fl « 
M,  II  excl.  BC  '^)  +Alfll «  QU  <  Y  1  A^J^A.A «  M,  II  excl.  A 
A^f-^"  Q  I  ♦■<?."]  +  htioo  >  A  '5)  ^•li'pJi. »  U.  der  Accus,  öo 
WA+  I  ist,  falls  er  richtig  ist,  nach  Dn.  Gr.-  S?  176g  zu  verstehen 

")  attthti"  I  excl.  u  I  H4.fl « AJuAl- » ( A,h."  a)  a»H^.a  •■  7>1-  • 

II  I  aiHtUi-"  Q  fl»llh.<.n.A'  II;  "fl.A«  «"«l'  G  |  V.8  lautet  beim 

2l> 


26  Bttch  Henoch. 

Cap.  21.    aipjsrln- »  hiOti  « -^n  »  ÄAfl*  »  if^l-iflC  « 

2  iDCA.1n- »  flüf  « l-ad  » •74-fl»  f  CA,lh  »  A,A"7f  >  AdA » a» 
h,9"Xrd  *  ihCCi-  >  h*i «  «"»!•>  »  H(Äh  «>  Ä:A<D-  i  i»«7<.r  » 

3  a»üf «  CÄ.*h  >  A-flO+  •  h^Phbi- «  A«?^ »  Kfr^> »  flA^A. 

4  fl»-K+  '  XtL  >  >ia> '  AMI-  »  Ä)6  »  -^rtUÄl* »  i'hhi'  •  «»0 

Th «  fl>i'>+  »  ««»»• » ^4KA  '  ©nMi* «  oo^  « 1-m.^+  j  fl» 

10  1-jf  ü*  «  6  JiA' »  ah-h^ao- 1  Xy»>  i  h'Ptl'O^  »  KA  »  -^A*« « 

^KIM  >  Kllt^-OflbC  *  (Di-;^Af-  >  nifP  '  TkAh  >  Afl  '  f-^-^ 

Ä^  « 1-Ä A4t+  « «K A]^  •  -V-At « «»«P^A « •tfll.K-f  «»•  «  7  fl» 

•n<: » i<-fl«»  I  Mt" «  oHjE,  1  flüf  »  H^JÄ-Ä- « «D^-^flA-nA « 

15  amof^ircir  *  n*  •  «»»i»-  •  KAti »  +AJB.  •  VX-J»" '  Äd'^ft « 

Gr.  'PtfietijA  {6)  ftg  t«3v  aylav  uyyikiav  ov  Ixa^iv  6  &t6g  inl  täv  «vi- 
axtt(tiv(ov.  aqjayyihov  ov6(iaxa  mrä. 

')  htlh>]  ohne  J  TU,  n  <D-Ai-<  V  +  floli-Ji  T^,  n  I  ^AP' 
BCDWY      ■^)  CA,lh  •  ohne  0  GM  |  CK\t- »  2«  <  MU,  U  |  a»A, 

A«yfii|  A0-A>T,n|  iD9"j!:c*Q     =•)  «»»il « MM » Ä-A«» » 

a»«7"  I  (nur  Q  liest  |f  J^A<P-)>  Uli*  i  Jt"  mnss  Fehler  für  nM» « 
S^fiitth  a  =  axnrorcxcvaffTOv  sein;  0>>}}V  <  fif^Oh  *  nJf^fiiOh  >  ID*?" 
II;  T^  hat  af:ah  vor  nM '  eingeschoben  *)  Üf «  Q  I  ÄA*^'> ' 
QU,  II  excl.  V  I  nA4A>l/'<n>' *  Q  *)  "ittd*  vieUeicht  Cormp- 
tel  für  nrspr.  "7^^*  =  iQimiivovg  Dn.  Sitzber.,  anders  Ch.  357 
amMt «  GQU  «Dh«" «  Uh"  T,  n  y»ftA  «  >i"  M;  Iv  ««^Z  Gr.  I  if 
WÄ-Ä-  1  Q  J&>Ä-Ä- «  Sing,  auch  B  ')  >,^>  ,  #id/|"  +^"  II 
9)  y»7l- 1  D  ^ll- 1  ^A.KAi  •  V  hier  ^m."  Q  |  ^m.f  4> «  G  1-fli 
JB.*  I M  hier  ^tA,"  Q  +  OfttlKti  TU,  II  ' «)  Xtfo.-}^ ,  Q  n)  q 
1-Mlll»  A  1  h-in."  AO-A»  11  I  Afl»  <  n  '^)  «^Ay  •  viel- 
leicht nur  Schreibfehler  für^y»!  Gr.  ?«;  |  OI'VA^iT  •»)  ^ 
?»||f «  ohne  Ol  GM  |  hlT'n »]  ?k9"f|A>i »  «  |  U^^CiT »  MT,  II 
excl.  ACP  I  Chjt'  ohne  |D  U  '<)  «7<.#idi  <  A  |  OQJ&i  DY  j 
flüf «  <  HC  (  H  <  vor  ^VÄ-Ä"  ••  Q,  BC       '5)  aiiiD9o;|.(;;}. ,  j 

"•tCt*  BPVWY  "flDflB+Cl*«  D  "«•»fl»+Cl'>  C    "T'+C^'»  K 
0»li>. »]  atÜY' :  T^,  n  I  ^Jtiio  I  Q. 


10 


-m?.      *  **  "■  M  «'tischen  «il.'    ^^''  «««e  Teil  J  rt  ' 

:  •■'«  «att  „a..  i'^'-hvi-, ■r+,,'^ I  *•»•*. 
, «  «'«•»  .«I,  i  j;  7' *1^.;  .bZ,  s '  r''^-''  "■ 

7  auch  "A.-^  Oan,A,    -^         ""«o  ö-  28,2  I  #»  „„ 

^  «»«i  nach  d.  Gr.  die  vi  \  ^"^"^  *>»'-.?  «„;  /   **"*' 
*»•"  «^^  ^th.  Jas  ?   r     "^""^  "^^ov  Sr      "'"•''  «"'  ^k 


I 

i 


28  Buch  Hcnoch. 

lt. »  hOh/^h  '  <-^Ä.A  »  g  ho-i  '  ^H-Zn  «  ö»»A>i»l1"  •  Hl/A 
fl» «  ?"AA.f  »  a)j&n>A^  '  >iA  «  ootfi;^  I  t|p9^^  ,  hon  i  jt^- 

>i*  » llfl,J&  »  AAh  •  Y\o^  »  tf->i  »  OflJt «  flAdA.lf««»-  «  ö  cÄ. 

Ifh  » «"»T^AI* »  «»-A-Ä  '  A-OX  «  MH  •  ?"«»•;»•'>  «  a^ty^a»- 1 

anfilri^  f  j&nX';h « TiAh »  A«?)& » «DJi^Ah. »  ^  m-^i«  i  in. : 

10  -hATiAhP  *  A<-^h.A  *  0BAMI  *  Hilft-  >  9"AA.r  >  a)}in>A-  > 

7  ai^iD«/*'^]^ « iDj&n>A2L « >ttn  » fWlA  »  Tll*  »  «""»itA  «  «»• 

h.^l^  »  ÄAh  •  Afl  »  f-l-üT-A « if eh- »  >i>"7R  »  ?"J?:C «  fl»Ä 

15  y"HCK  »  A-fl>i  s  Jt'^A'J  »  UCtf  a  «  «»•>i+  «  ^ll. «  +A>iAlfl- » 


•)  hOh/^hi.»  T2,  II  I  >|flD<V"  ^Ji,"  Q,  II  I  MM  1 0"  GMTU 
^)  Tfo»»!"  I  >iA- «  B  ^A  >  CD  >»A<ii»  1  Y  l.für  |»»«?^1- :  a.  Rande 
Mt-jt^  1  T^      3^  lfl,l^  I  MQT 'U  I  <mv«/k•^ .  V^^od-  i  H  ' -f-  r 

}(|;/|^0D.  j  Q  "4-  I  V^Ao»*  s  MT'^U,  II  &  FKLN,  nnr  V  liest  aoq 
^A-tU"«^  ,  M'Oh-h-i  I  !  Mft-* •  T '  <  M  A-ö». I  Aft-Ii:  i  II 

(M"  AEV)  u.  ohne  A-m»- :  T'^  *)  hil+P"  6  I  V<PA+«  V  ■■*)  }| 
«^li:  >  Q  I  ^•flf«  <  alle  HSS  ausser  M,  ab.  dabei  iii>}|?i*  > !  ^)  Ol 
<  vor  hlth  '  GMT  'U  I  ^«l  I  Q  <  BC  I  möf:*^ «  <  Q  ')  OH, 
ß'  «J  Hf Ofl, »  G  I  H-"  Ofl,)&  I  alle  HSS  ausser  GT  \  oHf- '  bis  0 
n,^. :  <  Q  I  fOCKln- »  GT^  II  '^)  a^^-i  1  6Q  <  Y  »)  fll< 
vor  ^Ivao'i  l  (excl.  T^),  V  |  |D•A'^  »  A'^f*«  M  |  Olj&All.  >  bis 
aif.Ah. »  Z.  1 1  <  D  I  Naoh  d.  Gr.  ist  in  Vers  5  vom  Geist  Abels 
die  Rede,  sonach  wäre  überall  st.  d.  Plurals  der  Sing,  zu  setzen  | 
i&>i1'>  1."  n  excl.  V  m  davor  E        '»)  Ml/i  I,  A        ")  ^ft-» 

G  I  i&nX-A «)  +  AAh '  d*^?.  •  V     ' ^j  a)j&n>A3r  <  y,  a     ' »)  h 

f.i^f:h'  G  I  H4>'^A*  GU  I  t^-Js  M  /ffA»  T,  H  ("ftAs  Yl 
i&Ah, »  ohne  fll  I  excl.  G,  DVY  |  hinter  /lAh, '  nochmals  }|'Vl^> 
U       '^)  MCh. «  »^A• «  I  I  >iy»+Ä-<»» «  T  GMQ  I  7Ji  I A^ "  GMT 
")  «onM+TI «  OH?» '  BC  I  -hATiAllJ»  «  M 


Caj).  22,  4—14.  2'.) 

»•Aft*  «  +7'n<- »  hoo  1  J&^Anb » ao'ii.i^a^ « M^Oh^t  \  (D 

Aj6fl»l* »  nAdA.ih » +'Ocy'>  a  10  nh«» « h'^ü- » -td.vd »  a  5 

:iTÄ^  »  ^n  »  f.aooh'i:  i  a)J&^4>nf* « fl>*A+ « ^"Ä'C « oiW-Vi  • 

^-fcirin».  I  -in  >  f -f:  <  iiO)& » Ji*c  >  XAh  •  K«» « ofljt « dAl* » 

M+  »  tf-Vk  >  aifli»4»i»»Vl- 1  flMldc  »  AJiA  » ^Jt/."?«»- 1  }iAh » 
A'}A^  1  iDfl^A  I  A>*A<»^  i  riüf  «  f ^AC"»-  '  >iAh  •  A'^A  lo 

i,^ia\  *  AV^/ko»- '  A>iA  •  ^A>lf^  >  AA  *  fCM^  <  ^>l'>'^  >  vr- 
AI* »  h<»»» »  +«M'A-  «  flö»<P*A «  I^TM  «  1^  fl»h«»'M  '  +<«. 

T<: » Avv^ö^  •  AA-nTi « }iA « Ä.»iy- «  «ä-/»»*  «  ^a  «  .-^tM  « 

mWAf-^A  »  A.1-1-++A  «  ttöM- » »^>i  >  fl»Ä,f»1-V/*'h. «  A 
^••Hf  8  14  ohli-t  t  %IL  .  iKJhP  «  A}i'7H.h  »  A-OHil-  «  mh 

')  Vf*Vk ']  d>  Ath.  las  x^ififtTuv.  Gr.  TOT{  i'iQ(öitjaa  jciq'i  täv  xoi- 
Iwfiüiiuv  Ttävtav  also  vielleicht  fl}|"  W'A' '  Ä"V'l '  I  tf'A*  •]  +  ö* 
>.fl,  I  T^  II  I  -t^^m  •  TU,  II      2)  fl,;^|p."  <  A      3)  )&^AT » 

«'  i^Alfl«*  M  )&^i<LATi  Q  I  h9"ai.^t^  GQU  I  «Dh^Blf  <  G; 

der  äth.  Text  von  V.  9 — 13  ist  ziemlich  unklar,  viel  verständlicher 
ist  d.  Gr.  *)  '^^A^1• »  G,  A  I  IKlhTii:  i  MTÜ,  II  |  '»7/&  i  ohne 
Ihf.tD't '  MTÜ,  U  '•)  -nCVl «]  Gr.  <pmeivVi  also  -ttCUt '  ')  Ä. 
vor  |iV  I  tilfft  T2  I  A*A."  A  I  amUf  I  II  I  f.'t^ti'?  1  I  (excl.  T^), 
V  "*)  Ofljt  1  <  V  9)  Jt^n««»- 1]  d.  Äth.  hat  xnTtiQa(tivcov  me- 
dial gefasst,  richtig  f^^dl*^ »  I  >iMl «  <  Q  '")  ©flllf «  MtiT^ 
II  ")  m.|»-|i »  <  ü  I  lonho»'»*  V  I  1-itAT«  GT'U,  'ti.fii 
m-i  A  »2)  AWA«  (ohne  A  Q.  Flüchtigkeit  für  V^Ä'V)  >iA» 
GQ  nnd  wahrscheinlich  T  <  hWfi"^  >  >i A  *  U  n.  ohne  A  M  |  J&Ah. 
Jli  MQ  i  fllTiA'^C"  T^  AEV  OIA^A  •  d.  übr.  von  II  '»)  ^ö»  i] 
ÄA«  G  I  n«»!*"  <  U  I  h«"»!! i  ohne  tD  I,  II  excl.  DY  '*)  nur 
V^^<m- 1  GM  I  AÄA>  M  I  :iTM «  GU,  A       ">)  >iA«  <  G  |  VÄ. 

•77 «  GMU  I  |f^n4 « M      '^)  A}i'7ll.h'nffi.C » >i'7ll,^  i  DY  |  ai 


30  l^uch  Hcnoch. 

Cap.  23.    «D^yur  »  #hCh- « llAÄ  « <">»!>  »  ««»77A  »  Od 

'I- »  «»A.A.+ » h^  »  ll'^l^<»  a  3  «D-hAh Ath  •  Mlf » Ä-OA » Tl 
•>*  I  y-ll- » ID-M: «  Mh  AP  »  ÖC^-t  s  4  |D.>i+  I  T.II  I  ho»- 

/»•hi  «  ^7-Ä.A  «  ^rh^  »  Ä^>  «  ^-S-Al «  «"AÄhl- «  nOKr » 

y»AA.e « <Dj&n>A% » iii* « iicA,h « 4.R+ » noo'ith « o^i-n « 

Cai>.  24.    fDA9°Ur « #hCh- »  >IAX  «  «»hv «  yÄ-c »  fOhC 

h^i. » Ä-n<: « TiAl-  •  imnA'dA »  <»«»'>a+  » fl»A.A.+  «  2  m^ 
ch- » ttofn^w » <D>Rcifh « rt-noi* «  ÄÄ-fl*: « iifl*<{.v » oiw- 

A- «  ^  >i9°>  »  Ä  Mil '  f'1"BAT  » <Dh>»n> « hfl-^V «  <Dip9^V  « 

15  fliH-A- »  hfl-C  I  atHdrih  »  ^äP-«»*  l  <Di»»S'i&  « IR"»-  •  i;  «"1 

7A  •  Ä-OA » «DÄ-y.'Ji  •  j(  ^n  •  ^  oir  «"-nA »  rt*^*»  « g  •s.n  • 

')  fl-<.h  ••  Ohh-P  •  T^  II  I  mM"  X-"  M  M"  A^irhl- « fl» 

X"J?'4'«HW-A-»^'«»"  Q,I1&FHLN(.)  (nur  Y  ohne  Jf-A-O  Überschr. 
•W  »  Ch? « }k4+ «  UP-dOhK^  •  JkinA  «  *<:*1- «  G  ')  AClfl- «] 
CA,lfl-  •  E  '^j  ID^.<:"  MT2,  II  I  IDÄ.W1-7  •  <  G  <DA,^>"  Q, 
A  "j  JiA  •]  flIJiA «  G  >iA « MQTÜ  I  0»  <  vor  +ft>»"  QT^  ')  |f 
^AO-I:  •  A  I  ödVt «  MT,  II  8)  ;^^^ ,  <  g  I  ooA"  ♦^"  II 
excl.  CÜV  «)  Tf>+  I  Ohhi: »  G  |  <.Rl- 1  IDTfi .  ("Mjr  Q)  aoj" 
I,  Gr.  d^öuuc  rov  Tifijöi:;  dieses  sonderbare  IDlfV  ist  vielleicht  aus 
einem  nrspr.  *PÖf'  ^d^r  einem  anderen  Äquivalent  von  nvQÖg  (}|4 
^•»V)  verlesen  '")  ffJtAÄ'Ä'«  =  /xÄiwxov  Gr.]  alle  HSS  nf-i 
Ä-Ä-'u-H-A«»  I  Überschr.nM+i^XÄ-nC'hfl'^f-'»«  G      i')««» 

hS-i-  •  T'  <  A  I  HhC"  M       '«)  aic;^1fh>  II       '^)  J&«BAT« 

GMCiU  I  ID  <  vor  XMI>  »  Mü  |  hfl.<:  i  aUf?? «  MQTU        '*)  tD 

tf-A-»  MT  I  h-n^: « iia-d »  gmtio  cfl-c»  t'm)    •«)  lox-v-*^^« 

1)  mKfh'S'i «  G,  N  I  rt*^*}  »J  +  fl»X">-*J'> «  ABCVW  &  0  ")  6 
iii»-+:.GQT'ü  I  IDm'P"<A  |  ^ A-fc i  <  G  |  AAi  WU  AA' 
^"  T'  I  "^l.tit  T   "♦<:nU  I  A?iA-"  Gü  Hho^-i-ti*  Q       '»)  fl» 

7  A«^rt ' ""  G. 


Cap.  23,  1—25,  3.  31 

40(D  »  fl»OH  «  4  «»IIA- »  >i9"fl»*A't'f «»-  •  ob  » IfXAO  »  ^ö»* 

^ »  K«"  »  *.>fl»i  •  fl»\.  ^'  ^?"a»«A'fc*fl«»- 1  ambfnt. « if h*7 
tf- »  Ä,l»V !  J&ldTI  •  Äf^W-A" « «»Ol  •  fl»*Ä'A- » <0X•^l^  »  fl» 

fcAhA  I  fl4>A^  "  5  «*•>!+  I  XU  •  ML  I  TfH:  •  i»»S')&  »  ob* 
an>»qf.  I  ACAJ&  i  toMr'^*  tJfA* »  fl^SHi^^i  » 'PlU  »  T*  « 

««»AMil*  •  4'*4'»  •  «»hfl-^l » ll?"AA.f »  Obr « iD->i-|:  •  m^ 

lUf««»«a  10 

Cap.  25.    lDJ&(Ui^   »Th  •  n+ » ^A.hA%  »  n>i'»+  «  o» 

if-A- »  hd.^f:r  •  ^Ji^C » IDAÄ-4.ÄA  «  flÄ-^+TI  •  Ad  «  3>^ 
♦*A  1  0Ofl./&  I  MH.^  •  tl-üih^'  *  Jt/*"  •  11 A1A»"  »  All  •  ^ 

')  )&^*TAA*>  scheint  inneräth.  Verderbnis  für  fs-thOfi  zu 
sein.     Gr.  xat  wuQfixfv  xä  v^ii  ofiotov  tta9iSQa  9^6vov.    "tf^AA* ' 

U  !  l^A-<»•  <  D  I  h1"i^'?A «  GQ  I  iDfoiiH''  lh*A  •  flM-M 

A"  M  ^)  0  <  vor  IIA-  iM  \  zu  bb*  GIosse'dD/)«}!^  i  T  |  |f  KjT* 
«H"  QTD  OHA'I;"  11  I  hAfl »  GM,  II  I  «7flO<{.  i  G  |  Überschr.  Oh 
•>+  »  dffO»  I  ao'yno  G       ')  h0i>  1] }iA0i> I  M  I  MtDitD  I  Hfl 

•7if ««^  •  Q    *)  f.r'b'n « Q  nf^r'bn  •  n    6)'fliiD->i+ h:^«^ 

Ml>  1]  +  W »  n  I  »»Vf» »  <  vor  bb »  ABD  : ")  ip^f,  1  2»"ohne 
»  A  I  ACÄ.J&  I  ü  n.  Z.  8  "CÄ.f  •  I  mao't'h «  Q  *)  fl»lD->i 
+ .  T^ II  IBhOh/*'"  Oh"  %U, I  M       J)  Jillf.i^ "  GQTU     [  ' ')  Ol 

WkA-««^»  M  I  ^A.XAi  A      >2)  AiD-Tii:  •  dA *  Q  I  ^mf'** 

^  ^m.f'^  >  GU  I  Ti}v   aAif»((av   fio^ftv  |  ID<D•A'^  *    H  exci.  EPV 

')  Xfl»-««iM|.i  G  ^iD-z^h  •  *"  htn « jt-nA«  MT'u,  "^hii 

P »  0>ia>A- »  Q      ")  <D  <  vor  itÄ-"  GM,'y_ I  "h^-H- 1  bb  »'Q 

•^«»•/»'hi  1  alle  HSS  ausser  G  (^  =  auch  ?)  id'<  Y  '  '  *)  znj  ^ 
flC  •  Glosse  XlTlJil-  I  'ICjtf'  »  fflfl  «  11  j&fl.  »  Ä-O^:  «  A.V 
f.  t  T  I  iV'i  •  I,  A        >7)  IDAD  >  Q  <D  allein  U  |  Afl  '  i&<n>X'}i  < 
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h  «  A'JAf"  I  Trtl. '  Mf::*"i  «  fl»Al-/h.;»*'>  » i&1*fl»ll'0  «  ^  ^ 
y»*Ä  » ILhih  >  f'^iDü-n  «  A-K-^l «  Ai&fl»'Th  » tDoojia  .  0D 
Ad « i&•^hA » OhM-  i  aoht .  ^.^A  « «»"nA « 11.+  « A}i'7ll.}k  > 
tt/*" «  HA'JA»"  «  6  «i».J,+  •  ^H.  •  Jtl-^L/^/h. «  fl*/*''*! « fl» 
^-l-WiiMfi  I ID-A1- « ♦^A  » ^fttahif « lA-*  »1  oDonih) » nxd 

är'iiiro^ ,  io;hf'(Di- « -nti"!  ••  f rh^^ai.  f  n^fl  »  ^ä-c  •  n 
10  h«» » thf-oK  I  ^n^h  •  <Dn«»'P*A.ii'<»^  >  «hifj »  oia«??"  » a» 

A^y»Ah  •  h-ttih't «  IT-/*' »  HA'^A?" «  JiA««» »  ^A-hlAfl» «  h 

«»Ti « AA-nTi « JIÄ'^'» «  aih«»'M « dund » «»J^fl. '  po-npö»- » 

Cap.  26.    ai}i9»ur  »  *hCh- »  •7>ihA » »"Ä-c » atcK> ' 
15  <w>li> :  fl-<.h  I  oiTA-A « <iin+  •  Aoa»«  •>  if 0* «  XdX.t « M w-n 


')  f^'^Ohi^  I  G  I  iPVf» »  ohne  fl  Q  I   amjiii  1  II  (E  ohne 
fl»)  I  *Ofl» »  Q  I  ooon  i]  +  i».9^.  I  T^,  II      ^)  /»•A'Hl »  T2,  U 
J&^Aft  «  I  (excl.  T^)  1  Afth :  flOf,  •  ÖA^ '  M* « tf-Vi «  G       «)  0 
fl./&  I  QU,  11  excl.  V  I  f.^ij^f «  alle  HSS  excl.  GT      ^)  Hin- «  II 
auf  UVi-j  folgt  sofort  A*Ä  •  H,"  Y  |  j&^-fll"  bis  Jt^fll"  <  C 
■)  0^.^0111^  I  A'W-l »  Q  I  "H<-,PV  •  A "  M  I  AJt"  setzt  hinter 
«•»Ad »  A  I  ÖD-}"  ohne  «D  MTU,  II       ')  J&'MvA «  BV  |  J^^fl  :  an" 

GTU      -)  »«JA?»«  Y  I  atahrii-,  Q  I  j&>iC'VA.i  G  "iC'lA« 

AI  ^)  n<I>*A'l'  «  ^fi-il «  <^tÄC «  ö  I  iOfa"  »  GQ.  Gr.  y.ci  tts  xo 
i'tyiov  eiaiktveovtcii.  ta  ösjuni  «vrov  iv  roig  varioig  ttvroäv,  somit  ist 
ffflOhiim  I  zn  lesen.  fQ"  A*"  ^^»n  auch  auf  einer  Lesart  uvni 
oicui'tni  beruhen  |  A-1: ']  ößO»  >  A  <  U  |  üühöö"  GT^,  II  *>)  'fl 
Itf'-i »  U  I  f rhP «  G        '»)  W»^.flli  M  rWij&ffl. »  ü  I  ^flfllh  :1  + 

n-s.n « y»Ä-c » Q I  " A"?*»  »1  "yi'Sfl. »  a    ")  ^öc  •]  ji«7  » n 

'')  A}i'7ltK  «  A"  GQ,II  (V  hat  vorher  noch  Ah'W.h-aAi.C  *)  , 
A"»/**«  Q        '*)  A  vor  HJt"  noch  eingeschoben  G       '^)  OlTijr 

II «  CA,h-  •  «^Ti"  f»Ä-C  «  ö»»»l> »  V      '  'j  0D}}V  I  fl."  oiT "  < 

(i  I  Ol  <  vor  «pA-A «  TU,  CDY  |  iv  w  divSga  =  |f Oi: « AOO»* «  im 
Ath.  allem  Anschein  nach  ob  hom.  ausgefallen  |  ^4j(.^i  MT-,  II; 
Glosse  AtVCf't- «  u   VIU^I* »  T. 


Cap.  25,  4—27,  2.  33 

*  »  «"IIA » A'TLI  a  3  0C^.1n*  •  «"»IIA  »  «"flA »  hAh » Ä-Il 
<:  •  IIJ&><i»-1  i  hr"ll »  ai«7lihA-«»- » tA  »  *«»•♦ » «D^Afl  > 
Cihfl  i  OHI'fclb  •  ^f- »  f  «lifl»*C »  «"IIA  «  Ä-nC  a  4  iD0i>-}lA  •  5 
Odit  >  AH  I  llAA  I  A-nC  *  atf^th-t- '  A-i:  <  «dXAH  <  V-*)  > 
•*A « ;I*A*  t  •7^bA-0»'  >  «»llAÄl*  •  tA  »  *««»•♦  »  «Dj&fl* 
A  «  «•'»'lA  »  Ä" "JA  •  iPAA-tÜ*«»-  a  5  iDtf-A* « «feAl- »  *«»•;*• 

1 1  «XAn*»  >  c  AiO  •  ^9°h-l^Al  •  x-v-d  1 1006  •  <A.>i&'MiA  • 
OAdA.!!"»  >  6  «DÄ'^bcii- 1  flx-H*  I  h-t^;h  >  «D^ihcin-  >  n  10 

Cap.  27.  Ohh-t  •  ^H.  •  Alk  >  (1^7+  »  ^"»l* » »H: «  ^Ji^ 
C »  ftCM- » <»tf-A'>;l-y  I  »"AJkl- »  600»  I  ©HtA  »  C19'^  • 
•7\hA-«»-  ■  2  ohhi-  •  XU.  •  ÄiD./»'Ät  1  h.CÄ.A  •  Ä  >i9"*-^ 
/it  I  0i>A}i}l^  » 11  IIA- 1  9"AA.f  »  (Dj&n.A%  I  if^  I  019^^  »  15 
f-h-t  •  ACT-*?*»  >  hAh  •  A*>A9" !  Tff «  f^'P-aif  »  W-A-fl»- » 
>iA » J&^IA- »  ahi'ir«^  >  AAA  » A'flf.h'Orli.C » .*A »  Hä.^11 

•)  Ki^dd  t  <  G  I  lf+«»»1-<:  I]  tfi»M>iA »  A      ^)  ID  <  vor 

«H*"  C  I  1I0B17A'  M,  n  I  grn^ I  Q,  n  exd.  A  I  "OhlhH^ •  Q 
")  h^J"  A"  ü  *)  h^lf  *  aUe  HSS  ausser  Q  |  ^^^  i  A<iv 
t>0^A0a»*>  GHT'U  IDKAn«"»«!  anch  Q  »)  <:(fifli  6  CA 
•fl  I  H  ^Ai-a  I  D  ^ihü  <  AB  iS. A-fl  >  i-  Kest  von  11  |  tDllili '  = 
d('  aütqs]  mohiii:  I  G  (DAHilb '  Q  ^IIA*!:!^  *  alle  fibr.  HSS  |  PA" 
•7^1  U  excl.  V  6)  O^'Oi  M  |  «M  <,  nur  A»l"  E  |  y-l «  M,  II 
•>-A*i  Q  ')  0^^  I  ^Ih-t  •  T  I  "flAX^ »  T,  II  excl.  A  |  «fe 
AI- »  T,  U  I  öa^^t  >  alle  HSS  ausser  Q  |  "JB-fl-Al »  Q  "AI*  i 
alle  andern  HSS  »)  fllfl^i  E  |  ipAA*!:!/"}'  ^  I  'fcA't:'  H  «xcl. 
^'  ')  ^•'Vfl  *  ABC  ^A-fl  *  Q  n-  der  Rest  von  II  |  H J&'^hA  *  E 
H^i*llA>  G,  V  /&i*hA  I  alle  andern  HSS;  oüx  IqpvTCvtTo  Gr.  '")  fl 
AAiklTovi  M,  n  excl.  V  |  (Dhlh"  2»  <  Q  '^)  IDlD«^i*  i  C  | 
'  *)  vor  fl-C"  lesen  noch  ^A  t  GT  'D  |  fl<{.h^ «  TU  |  ID\th"  <  G 

bBm  I  y"A"  n  I  auifi  i  u,  ad  |  «7c>»1*  •  y      '*)  h.^h.A » 

MQ,  II  excL  EPV  <.4>JwA  >  V  n.  P  auf  Bas.,  am  Bande  h.Ch>A  *  I 

Xo^A"  ♦*"  n     '«)  htti  I  IIA"  I  «ci.  T^  I  a»f.a,"  <  A  iTft 

AiIercLT»  '«)  J&h-t  •  <  H  ")  J&fl-A5»» •  V  |  /»»A  i  tf 
*."  A"  A*r  AV  I  UfS^M- 1  G. 

Texte  a.  Untenachanc^n.    N.  F.  VII,  i.  3  a 
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;*"> « A'JAjr  •  w-A- 1  aotpfin ,  Tif  I  j&nchP  •  ^oo'hcyj «  a 

ilP » AJi^lLÄ » A-flfh^  •  atiiCYt'  I  +  A-+  » +fl»llhClll' » nh<»  • 
Cap.  28.    athrvf « *HCh-  •  «»nA » JMA  »  "^lihA  »  A 

}i9°AdA*  >  ftt-tcK.  <  h0"  '  A^c-n  <  -nH")  >  ifi&AC'n  i  b«»  < 

o»'>7A »  «»AA  «  «»'»'lA  »  Od-n  I  ©Jk/'W-AXi  •  fOCT  « [fl»A 
16         Cap.  29.     lD<h9°ur  »>  ^Ctt  •  ID«A+  i  «"hl »  }|A^  »  >i 


')  Mtih-tth  •  U  (DflA-n<h-h «  A      2)  „y ,  ABD  I  f-tf-V'? 

«  fflfl"  n     *)  HtiV  u  I  inif  1  QU  fl-Mf  I M,  n  I  mf-nc" 

U,  +  a9"Aidt>  O  1  ist  etwa  -fttoj^Cfi »  z"  lesen?  |  AJk«?"  A"] 
MtlUh-tt^C «  A  *)  A'>T-/*'  •  Q  I  Waotpöh  i  Accnsat  temp. 
I  excl.  Q  aifloof"  II  0)  Ä>i  I  dd"  T^  II  T)  AÄ*?"  AI  A 
>l'7ll.^'fl«fl.C  «  D  I  fl»AHs  •  >"  TU,  DEPVY.  Gr.  tt/v  äo|«v  «vtov 
iötjkfoaa  A**}:!  ist  somit  vielleicht  ungenaue  Wiedergabe  eines  gr. 
ftvTijv  näml.  6o|«v  I  d.  Äth.  las  liivjja«,  Gr.  S(ivt;ffo  ^  lf0'*Ctl** 
»)  a»3ky»TI  I  G  I  •7>ihA«  fL"  G,  A       '»)  00-01^  I  MQÜ  !  "CA. 

ii-  •  V  I  '^q;h'f:-i: «  mqt  -mao ,  aa-I:*  •  ©n A+ « >•"  t^,  ii    •  •) 

Überschr.  -^fl  i  Chf  •  Atffl»  i  W-Vfc  i  aMi"  «  •?)&  «  G  |  OAAA* » 
u.  >»y<|"  ~  QT2  II,  aber  flA"  <  Q  I  Uf-dJi"  V  '2)  iD^y^A" 
MT2  I  fOflftCK.  »  CV  "iJÄ.  I  Q  1  hfl»  »  <  M,  vor  ^IM"»  i  II  | 

hiU^H  *  alle  HSS  ausser  G,  Glosse  \iao  i  •flH")  i  Mj&AC'fl  >  T  I 

iDhoB I  M     '»)  0Df|^ ,]  jf flAi  A  I  iDh^^t^"  PO"] athWVi^d 

ßOht  A  I  a)A9"||"  a-  <f-  aaf  Rasur,  nach  niA>  noch  |f|flt.lll^< 
aber  durch  Einklammerung  wieder  getilgt  T  *')  Gr.  xol  ixft&tv  inu- 
^tvdtjv,  fOK^Uf  *  >Bt  in  d.  äth.  HSS  an  die  falsche  Stelle  geratheu 
nach  ^OCl  •  in  28,  2  |  h^i  >  <  D. 


Cap.  27,  3—31,  1.  35 

In-  B  2  «nur  I  CK>  >  d0<D  >  rtii  i  i(.je^4- j^  >  «fcA^A  >  «»o 

Cap.  30.  ^Ofiiöll.Ü' '  AAA  '  htlrli:  >  AdA  >  [l^-fl^  >]  XTfl 
nK^^'i^h  o  2  (DCA.1||<  I  Ö0  I  Wf  t  |fi&<i"AA  >  Ö0  >  <n>0 
>iA-H:  •  CA.*!« »  +97T*A  « lffl»0«  >  «D-Wl  •  hAtlis  •  t^:-!! 

Cap.  81.    iDCA.ll*  »  llAA>  »  XA-O«:  «  tffl »  HHA-fc+m»-  >  10 

dtfo«  >  (Dj&iDAA  •  Jk?"*«' «  hfl"  « k*TC  >  HA«^  >  A<:^  •  o» 

')  ««Hl^  t  T  ao^iÜ.  I  ü  9^|US- »  MQ  I  |f0P77A>  G  nur 

aott-  aUe  ttbr.  HSS  1  Ä-flA »  GQ,  V  |  Aa»«}ii:  >  Ä"  T^,  n  excl. 
V,  welches  WOhM'tf!.''  liest,  AÄ"  «»+<:"  (1117+  "  ü  2)  fl 
Üf  •  <  Q  I  t^A*A «  U  t^A+^A «  M;  Gr.  nviovra  »)  M A-^*»  1 
T^  DEPT  AA"  AfiCW  I  tOÖOOhX  •  C  "0^  t  AfiEWY  ÖBOh  1  ist 
zwar  genane  Übers,  d.  gr.  öivdgo,  entspricht  ab.  nicht  dem  Zusammen- 
hange. Badermacher  vermntet  äxoodqva  =  9dti  \  J&^*7AA* 
Sing.  I  iii,^1*«7  AA*  •  n  I  (  >  ofioiu  xttffvois  *)  der  Anfang  v.  Cap.  80 
ist  sehr  verderbt,  er  lantet  beim  6r.  xat  inixciva  tovtuv  miöntjv 
ngos  avttiolas  fioxpcrv.  Otfiöt^ih  >  virü  Fehler  für  IDrhCtl*  >  sein 
fl»nA*"  U,  A  Ad"  Y  I  ©AdA»  1»  DY  <  Q  I  Yiao-Jis,  g  )^/^ 
•HiinexcLPEY  AKA-'Q  *)  «D^ti >  C/Ih^"  n  htt'fL-üd' 
CA-*!  D  I  CK>*  CP  I  iA-t"nf.»  n,  auch  tA+i  T2,  «feA+i 
Ä,^1^"  ü  I  0h<i"'H  •  A^/M-If "  M  höB-M « Ä,JM-<D"  Q  «)  Hd 
0 1  M  j  40 1  bis  d0  >  <  U  I  |fu>Vj&  I  G  |  Uß.ao"  ÖO  '  <W]  0 
tmOHO-*  n  ')  1,1+.  <  n  1  nur  Ah.O»  QT  |  hli^«' 
MT'D  YiHmO'*  G  llV^lfm»*!  T^,  n  excl.  V  <  Q:  nur  ooflUt 
*-  »)  IDCA.1lh>  MU  I  fDüDOlf  I  V  9)  ||0I>17A>  n  «0)  }| 
A^  *  ^'n<:  >  n  excl.  EW  I  HO  i  «hA**  •  GMTU,  DPVWY  "^  1 
Q  If fli:  I  allein  ABC  <  <)  d0<D  >  I  (»^cl.  T^),  P  |  aif!.fD"  <  A,  nur 
J&lV  Q  I  vor  rnft^"]  +  mf^ih  >  *7i&  I II;  T  scheint  ebenso  ge- 
lesen zn  haben,  *7J& '  ist  eingeklammert,  das  folgende  Wort  (3  Buch- 
staben) ausradiert  |  }i9'i,lh »  <  Q  I  i*TC «  G  fc+TC  •  U,  D  J^^ 
TC»  Y  k*TCA«T  ''<..E<M  I  A^^«T  A^<:«U  Hd^» 
D  4^^  I  W  Ü&C  >  V  A^iS.  I  Q,  ABCEPY  |f  Aai.^C  I  M  aus  If 
A«**  I  A"  verderbt,  Gr.  «o^av. 

3* 
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OHA'bi:  <  d0<D*  <  lfOA<P  >  m^hMt-  >  dtfo»*  >  ^A-^7  >  Ifh«»  * 
5        Cap.  82.    mhV'iir'^d  •  ÄA" »  XAid«  i  A«»Ad  »  Ä*»«  •  hi 

jrc  •  fl»AdA+ « ÄÄ-nc  •  cÄ.ifi-  •  2  hxrn/: «  ^^a*^»  •  Am 

»"Üf  « «hCT™« « <»»AdA+ » OiAfl«»- >  A}iAlfl*  •  XA'ÜC  •  liiU  « 

C/h.* « ohMi  I  Ax:n;h » fl»-^A*ifi-  >  ^fl » n;h^ » Kcti^  • «» 

10  ^9°kü*  I  CA.* « h7h- « «o-^AVh« »  ««»A*A-f  »  A0"AMl »  H* 
TfcA  «  3  iDimJlTilfh  I  |D«A+  »  7>+  1  Kf:^  I  (DCA.1n* »  h<h 
ll-tlfm»- 1  A?k Ahi: '  dOO»*  >  d0<D  <  •nH*:)>  >  <DOfl.^>  I  i&fl^ 
A* » flüf « <o>i'>ll » KVirao- 1  0*1; f.  1  ofl.^1 1  iD/»"J*<n»- 1  ^ifr 
1 » <DAfl«w,7  1  oidO  «  Tfl-n  » 11  Ji^iü- «  ÜAj'o^  •  f h»"CT » 


')  hAflkfl  >  AB  "iJ  I  d.  ttbr.  HSS  ausser  M,  E  |  a»hMi  >  Q 
^)  nur  «»-A"  E  <  Q  I  d0(Di  MTÜ  |  "HAT *  G  ">iA«P»  A  <  D 
fl»>iA"]  mOhH-bii «  V  mhfii"  Ö"  <  I>;  »«vt«  Gr.  also  «•A«! 
'j  i&V/''}l5'' ']  ^-  ^t'b-  scheint  Aa/Soatv  gelesen  zu  haben,  d.  Qr.  hat 
TQiß(oaiv  =  f'^ttf'9**  ^B  ist  aber  auch  möglich,  dass  diese  Form 
erst  von  den  Hamherän  neben  f^'%f^  i  zu  jK^"  verbessert  worden 
ist        »)  Überschr.  tthJ-t «  ÖO  •  Tfl-O  «  lfflAI^  »  Ä^*»  »  01'% 

Vi  i  -»fl  >chv%  ÄÄ-nd « >»A-;iV «  A'^aai-  «  g  i  /tix-c  • 

U  n.  wahrscheinlich  auch  T'  «)  tDChJit't  I,  Y  1  AlflAi*  •  ♦Ä" 
<Pi*  *  G  MflA-)*  *  U  '')  ^^«D I  alle  HSS  ausser  GT^,  D  |  (D^ 
0»Ieicl.Q  I  •'♦V'»1"A«Q.A''*V^1»'>iü  1  TT^'UTT&iE 
')  hti-'^a »  T^, II  I  K.Ci'^ »  Q      •<*)  fOhr"'  C"  Jl" < V  I  nur 

<w»A^ "  G  I  MTh-A «  A  H-m."  D  H-m-"  EP       •>)  }|Ah  •  T'  V  I 

hffihffi'l:"  U,  DEV  flrlihrfi-l:"  d.  Rest  von  II  »IÜ»|-I:"  T  hih 
±"  Q        '^)  d0<D  •  <  Q  I  «011"^ »  TU        '»)  W  <  vor  }|1|f  i  T 

'*)  fl»/""  An-'h'»  •  ai-ofrri'»  •  Q  I  cBöofo .  ü     1*)  ^<ii»<:  i  t, 

DYV  ^^<: »  E  I  grCh »  Q  '*)  u**tf' »  T"  TD,  <  Q  I  ©Ä." 
Afl»-"  ö"  T*  »  f  Wi"  W-h  «  Q  I  f  AOI-C  I  <D  <  Y. 


Cap.  31.  2—33,  4.  37 

{•4-JkA  >  ur'ilM  '  IIA-  >  <Di&a>Mi  >  HOhlii:  I  40  >  Tfl-n  < 
H^9°kU- '  HAO*  >  hfl*b  >  h<:P%  >  atJir'h  *  lilLiS-^  >  KA ' 

\.ih  >  nur '  h^ii-t '  onjB>-h  >  <D/&^f  at  >  £  }i9"}iAh*  i  to 

T  »  $  A>"llAh.  ■  2  (DX-q«hav  I  A^A* «  ^^Ijl- »  Cä,*1«  «  X  lO 

Ä'S'A » ^Ä-c «  o-tfl  »  A*TJ&  •  foa^ » a»-^«p't«D  1  A'^ja  •  c 

A*  » IIX?">  »  f^bh^  >  •^«P'tfl»  »  aiRfh^th  I  tf-A- 1  fl»-f  A-fc 

nc«^  i  ©^itiffli»- 1  iD^O'iS.'^ii'iii»- 1  Ob«" » AcXrsi  •  h-c  15 

h.A  >  «»Ahll  I  ll9"AA>r  >  IIA-  a  4  )^A-  <  hCAf^  *  oiRrfiC  > 


V  ^^Ji;h  >  ohne  0  GMÜ  wohl  Schreibfehler  l  j&nXTA  >  |  > 
f  *)  I  MTD  I  cos  MfADv  TO  divÖQOv  xol  o>;  iirij^urpt  t'^  o^äafi  Qr.  |  0» 
tffiM  <A  1  lDh0"iu>9^i  <  Q  =«)  «"A"  nach  <.<."  A  »)  || 
A-i<QT'ü  I  ID/bfl."]  +  Ulfh  •  «A '  A  I  «A '  HT"  OT  4ö  .  ID 
•HT"  Q  *)  hCPV*  T,  V  I  }|(U.JB.^ I M,  V  Afl,<:.  Q  «)  d^J. 
^•ftlftfi»-«  G  "^-tilfiP«!  ßC       ')  Vor  V.  1  in  G  die  Überschrift 

•^fl  «  CXf  •  •hV'^ai  I  A*7|l »  Jif"-^!! » i&fl»dh. »  h<P»Ml1- «  0 
•^n  •  J&40«h. i >4.4^ a  8)  nuf » <  0  I  fl»i&1-«PAT«  Q  I  All 
9°I|A2^ »  bis  g  A9°>lAh- 1  Z.  10  <  Q  I  IDAhÖ'PV^  •  M  9^  H 
i&1"«AT«  1»  D,  +  j^^y-liAh.'  D  '•)  <DR-0*h<io-i  G  (vgl. 
Ml'hV  ')>    <DflXrO«h0i>*  I    MT^  II   I    hCS '    I   excl.   T^   coli. 

'*)  av-t » •  <  V I  aicA.thi]  +  ffl/in.«  G I  j^0Dx:h. «  t'  i 

f*n »  ü  X^>  I  H/toi"  Q  I  0o«PAA.U* «  öü  0»<f  ^kilU* «  T,  m»« 

a.  B.  sollte  es  wahrscheinlich  in  «iv-f ^'j^ll'iN**  i  verbessern,   ao*f 

^«•- 1 M,  u    «*)  nn-^Af «»• « M,  D I  amaXA*?"  m    "-)  ^ 

ak.A »  G       ")  Ä»A"  h-C  n  excl.  E  1  Hf-A"]  +  ♦^A  •  1 11/ 

A»  < GMT'U  1  (Dtf-Ari  n  1  mf^thC*  »>«  A.+  »  2»  <  c, 
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Cap.  34.    oiTi^ur  »  ihCXk-  i  «"»"»lA «  *^M  •  fl^X*?^ » 

5  Alf-A  •  ^Ä-C  a  2  iDfluf  I  CÄ,h- « •^«Pia» » A*7J&  I  *+*li+ 1 
flA*7|B. .  IPAA+  •  nn  ü  h9't,ir'i  •  f^äh^ » >4.41" «  n*"»*»? 
A « <»»Ad  «  fia  » JB-Wt «  *^C » <Dfl<:Ä" »  «dXAAI*^  •  tDthoo 

Cap.  85.    a»\irw  >  thCXt-  »  ««»>7A  »  O^i-O  •  tth^TV^ » 

15         Cap.  36.    (D}i9°Ur  •  rhCh«  »  «"»IIA  »  Mt-O  «  üh^Vd. » 
<DJB.IDA>i  >  Ä9"ur  I  htL-n  *  <DmA  >  (D'HVy»  i  fD>^A  a  2  aih 


')  A.+  t  1"  vor  (DRffiCi  II  I  K<h<<L  •  A.+  »  <  Q  RA*»  « 

^AHHo»- « I     ^)  fl»*7lfl"]  «»^•ifl^'I:"  M  iD9»'7q^-t:if OB«  • 

II,  in  T'^  zwischen  d.  Zeilen  hinzagefügt  *)  ao"}^^»  MT^,  II 
^)  Vor  34,2  in  6  die  Überschrift  -^Q  i  ChV  >  ')<PtlD  *  )^4^  » 
neben  ^•^«fii*  i  bietet  T  C'1*P+ «  a  B-  *)  "'h9'Uro^ »  MQ,  II  ! 
fMäh*  TU  1  fl0»77A>]  ooti^,  T'ü  |f0B'}7A*  T»  n*7>ihA» 
<w»A"  fOfia «  Q  ')  ID  <  vor  n<: J»:  •  tu,  VW  l  «K  vor  hltih" 
T  I  «DrhtfO'S »  <  M       s)  )&V^1 1  GMT  2,  n  ausser  C       »)  flllA 

Kirt «inj? ifö^ •  II I  ß.wY- •] «*i » A  1  ma^öc «] nur  ^ 
öc '  V  dinx"»« » Q  nn "  ain'))&A  >  ae    <  <)  o/m  »j  Xü-n  >  d 

'2)  A*7JR»  <  GMT 2,  n  exci.  V  |  statt  der  Worte  tOCKM-*  bis 
O'Pi*  >  bietet  D  einen  Passus  ans  36,2,  nämlich  <Dnilf  *  CK^Xt" ' 
bis  XrOA  >  dann  folgt:  tthS^Vd.  >  A*7J& '  und  dann  nochmals  Ol 
nUf «  bis  Ä-flA «  •»)  0^/**^*  I  T2,  CY  1«)  0o<f  iki:  i]  fl» 
f  >i+ «  G  1"f  Ä* »  M  0o-f  h.  I  Q  ao'ah'P » fflflM: «  U  •»)  fli 
^Ä-"  Q  '«)  A-^jt  I  <  Y  I  CVfl» »  Q  ")  Klt-O »  fl»  <  Q  "J& 
Wöh*  rif'htL'n  •  fllA  «  U  fl»  <  vor  fliA  •  T,  ABC  |  tttHtl 
^  J  <  M, 


Cap.  34,  1—37,  2.  39 

tf-A*  >  XIL  i  «Dhqch  >  AÄ'?IUii  >  A-Ofh^  >  If  7*0^  '  i*Ä9"^ 
t  *  Ofl./>  I  <DAfl*'fi>  *  ho»  <  ^CA.  >  dflr  >  "Hi^  >  A0»1}ill 

-tu-  •  fl»A>^l*  I  «DAA-fiA « h«"  •  ji^A'a;hP » ^-nc «  »^a-  » 
•MAI? » h«"  •  j&cXfr » ^-o*: « -tj^A- 1  «DjtA-nAJ'» » A^-nd » 

Cap.  37.  i-hf.  •  If C^f  '  hAX  >  ^Kf  >  Tfl-n  *  If CKf  >  !& 
«rtl  •  a»AÄ  »  y^Ä- »  a»AÄ  « <»«»AAÄ.A  •  <DAÄ  »  ^f-'S'i  »  fl» 
Ail  >  %'ih  i  0A^  •  A^  >  atfiif,  •  XiS9*  a  2  fliTlOiA- «  A>7 
<:  »  Tfl-n  »  üM'^Äh'  I  h't'SlC  «  Tl-flA  •  A}kA  •  f  •*«•<• »  «H 

ft+ 1  f •nft  I  A^<^  1  ^M't » fl»cJkP » «ricy» » >?<:  •  **  i^ 


')  Ä-OA»  bis  JtOA«  Z.  2  <  D  I  "V^t «  ^Ä-C«  V      »)  ID 
Ad"  »  7h.A1  •  f-^A*-  •  hV  M  das  ttbr.<  |  -Vf^tf^  i  Q  |  0(1 

ft«]nn<Qü  •  5 1 G  fl g I T (zahiw.), DEPw nn if g •  V    <)y» 

d^fl  t  <  Q  fl»f  Wi"  y»d"  <  W  fl»f  Wi"   fl*T+  •  »"*^-fl «  M 

')  M+ »  <  D.  neben  +C>if1*«  hat  T  die  Lesart  ^^3*00^*  a.  R- 
A'^»^»]  +  fl»ntf-A-«Xll«  A  1  fl^llJPi  M  I  (Dvor^l^A•>eUT^^ 
*)  fl»  <  vor  1,11"  T»,  II  eicl.  DY  |  AJlT*]  AA'7lUX-nrli.C  •  BD  | 
■thri. »  MU  tlifCt  •  Q  »)  fl»A»*A+  »  A-n>i »  alle  HSS 
aosser  ÖQU '  (0A  vor  A*!!}!  i  ist  in  ü  aasradiert,  Q  hat  "V't^A'h ')  I 
^A^Wh  '  T,  IL  GMQU  lassen  hier  A  bei  der  Accasativ-Rection  ans, 
Dn.  Gr.>  S.  378  |  nur  )f>A-  >  olme  Ol  QT  >,  T  IBYtit  >  n  excl.  T 
*)  -Mfl*-»  Tu,  II  I  J^^j&i  GMTÜ,  ABC  ^CÄ.  «  -^M  «  l-fl 
<.•  Q  I  ©J&A"  Q,  D  "A-O/h.«  Y  I  'qtil.t  ohne  A  AB  '»)  ^R. 
tf.  t  GHTD  I  A^A«»  >  ^A9*  a  Q  '  ^)  U  beginnt  mit  |D A jl  '  fd> 
f;i,  vorher  sind  anderthalb  Zeilen  leer  geblieben,  die  mit  rother 
Tinte  geschrieben  werden  sollten       ")  zn  "CAA* '  Glosse  ehiH%,V* ' 

T     '*)  uhvn"]  nY^hXk' «  >i-oa  « hhh «  q  nh-vtiXk- » AI* 

9"  T  I  ai\'flA<  M,  n  excL  D  I  ^fl  »  f^lA«  U,  H  f^A'  allein 
Q  '*)  ♦Ä**1'  t  <  M  I  fAC^  •  A  I  ^^^A  j  GMT,  V  wohl  nur 
incorrect  st  <^^Ai- 
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f''%,M '  -niu  >  «Dlir^c^il  i  Kthfiih  *  CÄ4  >  ATd-n  «  ^  ^ 
if>"/lih' »  Tfln  •  flhö»» » -^Aj^h- »  nh««»  •  <«.+li  •  li'fH.X  • 
^>  «Difiv. « -nf »  vAAi: « 9"4A.  •  mhi  •  M'^lih- « Mn  •  ^-n 

A-«»* »  AÄA »  f •^Ä'4-  •  ^fl  »  f -nA  a 

Cap.  38.    ^AA. «  ♦'S'TL  I  Afl  >  ^AtC^k. '  «Tin^: » JIÄ- 
;»••»  1  fl»J&1"WV-  « slT^l  •  fl'^in.h*«»- 1  «DJk^iÄ  .  f <1A  » 

10  f.^uaHn-  i  2  iDAn  •  fH-tch, »  ätä-*  •  mji«»- « Mf:^^ » 
ÄA » "^i-ßJ  •  -tineao- 1  A«A » (lÄ'fll.X  » «»•9*A1- »  mfH 
i-CK. « -ocy»  «  Mgr^t  I  «DAI^-^l » AA  •  V^f:^ « -10  • 
f -OA  •  hf-i: « «T»ll<: » riT^l  •  <D  JijE.-t  i  föA'G.a»' «  A^A « 
»lAÄ-^ »  A}i'7lf.X  «  «"S'VAI-  i  >i»"'^f  Aö»-  •  An  •  A,+fl»A 

4  iD}iy»j&}iii  I  Kf^hoht.  i  on.Hi  >  0i^Al^A>  >  KA  >  i^^tif 

T  »  A?"Ä-C «  fl»Ä,)&*lA' » ChV  >  7R  •  ♦^Al  •  ÄAo»  »  A/i^H. 

')  UhilC»  V  ^)  J&'U&A- 1  A  ")&4 1  Q  (anf  Rasur);  zu  « 
^A«  Glosse  Tfl-O«  T  |  "Ä^C^I'H«  I  excl.  M  "CfiA»  AB 
KtMh*  GT^  =•)  HI-ID-U"  T'  1  *J»:4»Di  aUein  AE  Hfl+Ä" 
o» «  Q  ^)  «Dflh«»  »  ^"  M  «)  IDh> «  U  I  y-AA^I* «  V,  T  er- 
klärt a.  R.  V/m,  t  durch  >7C  >  I  <dÄ7A  *  A  |  i'»lMi-  >  H,  zu  ^ 
f^"  Glosse  KflBC'fr«  T  ')  ■S.fl  «  P"]  P-flA»  n  excl.  EVW 
^)  9°AAi  'J  9°AA  *  QU  "A  *  ^-  Vielleicht  haben  wir  hier  eine  ander- 
weitig noch  nicht  nachgewiesene  Form  ^AA'  vor  uns,  vgL  auch 
Cap.  45,  1.  69,  29  |  ^A+Ä\. «  ö  "^h^  i  Q  n.  ebenso  Z.  10  |  'J'^f. 
<: »  I)  ")  ID-^m."  h9'"  M  'ö)  -MlOHth  >  Q  I  nur  All  I  MT'Ü 
Jl^4»  I  M,  II  excl.  A;  T  hat  a.  R.  als  Erklrg.  }|'7HLÄi        ")  }|A* 

1"J  AI"  Y  1  '^.^i  1  -tni-ira^  «  «D+^O"  A*A  •  AA1"  Q 
'  *)  P-OA  •  P-^Ä-«. »  M  I  aihf'-b » «VIÄC«»-  •  <Dyd"  Q  '*j  li 
AÄTJ»» «I  "IVAJ»» «  Q  I  tDlif'-^f  AB      i-*)  iDAfl •  T2,  II  I  j&^-h 

IpI-i  I  (T^  ";l-i),  D  I  •^a-h-bÜ'*  GQT'Ü  |  J&1-\ji"  <  U,  mit  (D 
Q  '«)  hr'l^  »I  "hr^Kao  iQ  ")  Oll.lfJ  I  '^/l-J  1  GD,  V 
n  KfMti^  G  I  7Ä  •  JlÄ-;»->  «  ID+^A"»«  Q  1  Ä'7II.X<  ohne 


Cap.  37,  3—39,  5.  41 


frfi "  ^  «»»•i/*'i-  •  iDoii.di » nfl»*Ä+ 1 1.11  •  iti-in-A" « fl» 

Cap.  89.    [«Dj&hd»"}  1  niHl'  •  «"^»dA  « j&0C^  t  J»Hb+  1 

1f-^l  t  fli^^A?  >  ^9*Al^A  >  AT/&  <  0hfhll  I  js>ha»«7  >  H 

Cho^  t  /«AA  <  <IHA*ll  >  A'OA  a   2  iDfliD'h'l:  1  tf^M  >  1/^ 

A I  müohti  i]  at9*!hC^  >  A.J&hiD"|  i  AdA.ir«>»-  >  J&fl>  <  K^  lo 
IIA » «^WH* »  3  OHKD-Ä* » ^rdA  t  ovifmlb »  ©«»-A» « 
H.A+ »  hy^«  »  A^Ä"C  •  aiA'Yfl«:^  I  fl».A+  «  «"»A I  A«7^ 
1* «  *  «»flilf  t  cA.h- 1 4.hf  I  hAÄ » «":*«•<{«•«»• » A**A 
1 »  •TAM-tir«»»- 1  AAÄ-^  »  6  Oüf  •  C>i/ » Mf.'il^  t 
n^f!^V^ » ^-AA » ••AAh+ » Ä"  <:*  •  fflyAhfl-tlffl»- 1  >•  » 


A  GQU,  D  ist  am  besten  als  Nominat  absol.  zu  verstehen.  W&re 
es  Snbject,  so  mfisste  IkCXf  >  *flC7T '  gelesen  werden. 

<)  Es  ist  vielleicht  besser  fl^Jl  1  statt  A7X  >  z<i  I^en  |  OMl  j^ 
^l«!  I  M.  ABCPV  »)  OH,"  ohne  0»  T»  H  |  A^/B-^-ll"  A  /E+O" 
0»  <  Q       »)  muf  I  Q       *)  zn  UfMT"  Glosse  |f JS^IhA «  T  | 

A-^i  <nexci.cv  I  -tfliAi"  n     •)  "hiD-)"  Q  I  flu«  m  fl 

m*»  n  I  "C*i /&»!.•}  I  h«"«;^Hb^>  M  l»«*!  auch  T',  H; 
Glosse  Ä"  AI- »  P      »)  " AlhAI  •  A*T^1-  •  H  |  «J&hOHV- 1  A<h 

^*aCAa"-«  Q  ^)  nnr  flah'  alleHSS  ausser  QU,  D  •)  HBJt"  1<] 
^KJhi.*  V»!)?  I  fiber^'llk^i  stehtbeiT^Jf.A^i,  istabefdorch 
Einklammemng  wieder  getilgt  worden  |  fDflvJt"  ^J¥<A^  *  IfT^T^A  > 
M  I  «■«-  2»]  anf:,ta. «  D       •<>)  X'flf.X'OJbC » M"  «w?"  M,  W 

")  ^»V]  XVL't  II  0iD*Ki' 1 0B<PM >  U  1  anwiO'X*  öTü  »/*• 

Jh^iM  I  jloBf  1 0Od>*A> I T^ n  I  Oa»*A-><D>4-4^«Ti  «30» 
4^1  U. n  I  7ft>^£-Ci  A  I  -Ä1flf.:t*  6MQT  I  (inf.t  V      «»)  ^ 

Äf » <  u  I  •9'tl^dil'«»- >  MT,  n  I  ^Jt."  XL  jjÄ-"  ~  n     ««)  "h 

ohne  X-Jt*  I  n  I  "tllLiri"»- 1  MTD  '«)  «DJ&A"  <  M  |  "^A+fl 
t*|hiT»,  AB. 

3b 


42  Buch  Henoch. 

Ohiirf!, » AHh  « «DATA"* «  höP «  •?)&  I  J&a»«ATl  i  ^Xr^iroo- 1 
fl»9"A<H* «  h«^ »  mA » 0»«/»+  I  r'f:C  I  hfl»*»  «  oi-M:  •  «7^ 
hA-«^  I  A1A«» « «^Af»  a  6  fflAfl»-!!*  I  »»hl «  CÄ^ «  Mf- 
J^t  •  l^-f  j  AÄ"*"*  »  fl»Ayi&«7'i*1* « «DÄ-ÄT*  I  f.\iahj  I  n 

l^  •  A*>A«»  •  «JA9"  «  7  IDCA.Y1* «  «»lliC  « <»1-A+  »  WiViS.  • 
MtLh  «  ««»WA1- 1  <DW-A-m»- 1  HÄ-^l «  a»-**.^"»  i  n*Jt^"l 

•jÄe » nue » w »  ii^ap  »  ♦ä-«»  »  äa««»  « h«"-» » x^o  •  n 

«P*A  •  AflMn- » «D^AOAth  •  AT* «  AA'7I1.X «  «"Vf^Al* » fl^ 

16  h+  >  fl»A'n#ii+  »  iitioo  I  <i».>»-|:  I  hjcio^  I  flfl^h^  i  atn-a 

iht «  flhfl»  «  Aj!»'^  »  Ali'7lf.h  •  «"»ffflAl-  a  10  ffl^l^f  I 
C}k^  »  hdi&'>1*f  «  aohhii  •  <w»>i'»  »  loq^lijP  1  wAQShlnfP  « 
MB  »  hrttA  «  fl-^-ll »  OhM:  i  iDf.^ndil  •  Äy»*Ä-y  •  OthH 
h  «  A*}A?"  a  "  «Dfl+JE^-lO- 1  XAO  •  «»t A*1"  •  «D-M:  •  ^h 


')  f!^"]  +  aotpöüjß'ao. ,  M  1  fl+J»- "  TU,  n      »)  ;^^.j^ 

flo  I G,  Y  I  floJl^ :]  «nxpdA  •  MT^,  II  <)  14.f  i]  "^"J  i  Q  <»d»|>  i 
'1{*^'>  *  n,  auch  T^  hat  0i>}|>  i  vor  «ff-f  i  eingeschoben  |  XtA*^  * 
allein  M  |fX:"  II  excl.  C  H JtA*^  i  C  j  iDllVf'"  aUe  HSS  ausser 
TU  I  "«»«PdA.U'ö«»'  I  T*,  II  <^)  ID'U''}  I  Q  I  0»  vor  -^-A"  Q 
•>5. A+^ » M, n excl. V  I  vor ji A " Rm-  1  Buchst., a.R.||0B'}iT      •)"!» 

4{if d».  1  n  excl.  WY  I  ^di-t-  •  u  1  floi-''  hl"  hn"  oo/ihln^ » 

©OBV"  D  ^  WA-  «  I  excl.  M  I  fl^j»."  <  M  8)  jt^-^j^ji,] 
^1"teA-«  GQT'Ü  )&^<hAI^'  A  9)  hW"  ohne  |D  GMT  |  /& 
A.ifi;h »  T  'U  "<l^ :  T^  C        1«)  tOCt"  h.V-\"  ♦«■"  <  ABDW 

")  A*"]  <«.+ai-i™.i  A  I  >9Af  >  Q,  II     ")  «oflüP»  Q     '»)  "Ohh 

i:  I  «mf"'  MQ  ")  öp?"]  ft^lAl* «  Y  '»)  ^A^" »]  h«"  •  V  | 
fflOA-fl"  DY  1«)  "T*7>Ji  U  <DTff^»  T»,  7*-}"  von  T*  dazu  ge- 
setzt ")  Chf- «  Gil  I  IDAn^ll* «  GU  <  ABD  >8)  "^^^ad  i  ^ 
A^  I  Q»r,  ohne  •}"  Q '       '»)  «Tt A<^-h »  GQU  |  1Y  h AH  i  TU. 


Cap.  39,  6—40,  4.  43 

A^OHAA »  I-HHAÄ*  >  Hi&ha»«'}  »  12  j&nclfhh  •  ÄA  •  A.« 

•flrh.  <  rnfMUr*  Mn  <  j&'OA*  *  ^^A  >  ^^A  >  ^^A  *  ^'711. 
h  f  0»? ¥A^ « f-^Mi  >  T'Xrd  « <"»><tA+  a  13  mnur « CX  ß 
/ »  ^*J&H^ » Ytlir »  XA  » A.J&JID*««»- » j&tipi«"^  I  ♦Ä'*»Xtf- « 
iD^nOh  « «o/t-OA-  •  CK-h  «  Ül*  »  fl>n«4-h  «  A«^  »  AÄIH. 
^  i  A*>A«» « '}A»"  »  14  iD-MDAm  « IK?  «  ^A«»  »  A^•»^^  « 
WC« 

Cap.  40.    lDCA.1fh  i  ^»•ä"V<:tI  >  hMi.  >  hMV  >  iD^h  10 
AA+  « 1-^Ai;M* » -VA*  » iDdiAfl  «  ÄAfl««»-  >  hü » jt+HH 

iiAh »  AhltLh  >  «»WA1- «  CÄ.1rh  «  KCHö-h  •  7Ä » fiAK « 

^f*}kA  » Ä.j6>lD*«<»- «  fl»^A•7•tlf'»«»• « Ä^«»Cfr » ll^j6Ä'0i  • 
ÄA*7'l:l/'o«»* «  «»AXh  «  H«»Ä'X  «  ^AA.P  »  fl»W-A- » '^n-A+ « 15 
hChfX  o  3  fDÄ«7A1[h  »  ^fira»- 1  A^Alfh  •  7Ä' «  KCHdi: «  Ä 

')  "JAT » 1« <  Q  I  A'IA^»]  'iAT'  0T\  n  <  Y      2)  J^Ai 

bin  atß^C"  <  V  »)  A-nA-fctf- «  DY  I  "J&nClhh «  T,  ABCPV 
«)  nur  zweimal  +^ft  i  T',  A  "  *)  f,ao^)n  i  )f-A>  i  ^Jt^:  i  A 
«•lAAl*»  alle  HSS  ansser  T^ü,  CW  «)  Jf-A»»]  +  1*T*yV«  Q. 
+  XV  ■  (})  ^ohl  der  Best  eines  nrspriingl.  ^"hW  i  '')  Yd'f'  *\  Oh 
K*  «  E  I  -II.Ä-OA.C  •  A  8)  MM' «  V  I  }k/|0D ,]  J^fth  I  T^  II; 
nnr  E  bat  dafür  m  '»)  IDJk^Ä"'  CA."  Q  I  XJkAff »]  ÄXA^-I" » 
Q,  II  I  "i.^^t- 1]  ^}kA^^ »  T2  n  excl.  AE  hMi-^  i  AE  |  }k^ 
Ä-"  nach  l-^A"  2«  A  ' ')  «^At* « ID AA-fl  •  M,  II  |  fD^AHoi»- « 
vor  -VA"  n  ")  tÄ-fli.  i]  +  A-OA+ »  Tu,  II  excl  ADV  |  CA. 
»hl  <  CV  I  fl»  <  vor  11"  DY  '«)  K.f'Y]  fi-iOh"  M  f,+d»« 
0O<t  n  &  FHLNO,  T  scheint  h^fi,i>"  gelesen  zn  haben,  im  Text 
ist  dann  ^  getilgt,  am  Rande  aber  A.^^  verbessert  worden;  V 
verbindet  beide  Lesarten:  ^A  *  ß-^"  h9'i '  M  >  A.)&V"  '")  hA 
•7"  <  A  I  <mA-  <  V  1  9"AA>f  <]  -«.f «  T^,  E  -»iLf  1  9°AA.r' 

U       "0  ÄCK"J  XJ&Ä-Oi»  G,  Wiederholung  v.  ^JR"  Z.  14  I  AA 

Ah*»  E  I  hcn"  < Q      ")  ♦«•"  M"]  ühltLh »  Q  I  A-n"] 

«•S-^AI- »  DY. 


10 


ÄA  Buch  Henoch. 

K I  A«7dth  >  hm  *  lUlCti  >  At4-^  •  0At4-/1  >  TkA  ■  A^kAl  > 
nX*ni.h  •  ooq^f^  a  6  ID«YAA  »  ^h »  A«7*lh  i  XIH  >  M 
XA  »  0J&]LA. »  nK'>+ »  XA  «  ftÄ-*» «  fl»*ft+  I  f ^lA  i  id^A+ 
5  nt^d  I  flA«^  >  AX^tLh  >  o^9A^  ■  7  <D^A  >  ^•flO  <  A*^ 
All- « KIM  >  ^Aä-A«^  •  AAJ&ÄIS'I' » aiA.f -»«"»li^ » MX«  • 
-tn  •  K«ni.K  »  «^^Al* « h«» » fM'9?:f*99^ »  AXA  •  f* 

AA^  »  Mf  «liflHC  »  ^AAif  »  Mfl>*X*  »  ÄCÄf  :t  •  tf*A» »  «'»fl* 

X I  «oy.  I  iD«X<f 0D-  •  XA*  >  g  iX"  <  llCX.1i*  ■  mXA  >  A^fdth  * 
^A»«^  •  aiÄAVh^«^  o  »  oj&lLAIt  •  Tl*^*»^  »  fl>*X* » 
0"<Im:  <  0C«|i.t  •  oBp^  >  <^li;bA  i  >|AX  I  H-^n  <  tf-A*  >  A 
•7^  I  ©-^n  » »f-A* » t^AA  »  Mfl»*A*Ä  «  A^lX  «  fl»*X+  »  ««^-fc 
A I  O'YAA  >  If^fl  '  If-A*  >  'tJ&A  >  o^Xis  i  7'flC;bA  I  <D^<n 
iB  b  >  H^fl  >  lA^h  >  MrM- »  XA  <  ß-atcA-  *  AJ&oH-  >  HA^AT*  < 
MA«^  I  <.>.;bA  ■  10  ©XA- 1  XcaAis »  «"AXh-ftU« «  AX-JM. 
X I  «"V^A^ '  ©XCQAi*  >  ;CA  *  A«7A1fh  >  AO'X'f  1 1  «"¥  AA  >• 

•)  j&ncth'  U  Xh^>  MQ  "Ch«  V  I  X7M«  vor  /to"  CV  1 

ootf"]  hHAt  •  E  2)  J&ACh^ » I  I  -»«.p  1 1<.^1 »  Q  »)  j6 
A"]  XAXA  >  I>  j&AXA*  >  alle  andern  HSS  Mn  i  l&A"  «DJ&JL" 
nach  AMi*«— f-flA'  Q  ^)  "i&ft.A(l>  alle  HSS  ansser  D  |  «• 
A+']^n»  QU,  AE  »)  "flt^lM  aUe  HSS  |  ^-flilf  t  EP 
•)  "Ä-Ä-^«^»  n.  IDX.f1Ä"W»««»- •  Q  1  AAI&"  etc.]  tihPtl 
4>  >  0X.^'fl«lt0o*  <  j&nX-  >  ^A*«"  >  V,  Vers  7  bis  h^  i  ist  a.  B. 
von  V  nachgetragen  '')  "'PÄ'f'«*' »  M  9)  n^"  p^«  tu  "f^ 
ÄTC«  C  1  -Htf-X-fi«  Q  I  "1fl*X»]  +  <DXn>A-'  n;excL  PVW 
'«)  ao^t  <  A  XA  >«>»>•<  E  |D0|>>.  I  ll»*Xi*>  M  I  AXA*(  A  |  S 
<  Q  dann  XA«  8t  H  I  IDHA«?"  G  «»)  ^^Ai  vor  "th"  n  & 
FHKLNO  I  iDliAX  I  T»  n  1  "^0 « tf-"  -^/lA  •  0»^ « !*■"  t^AA  • 
lOA«?** « ÜiD-"  V      •»)  t^AA  •  H  <  M  AöHA*"  Q  t^AA « ii>* 

A-"  T'U  I  mV-X"  **A « <•<•"  A  •*)  ♦jJ.A  I  vor  7^1-  H  & 
FHKLNO       »)  H^n  i]  Mh«»  i  M  1  l^A.  i  vor  •JA'h «  D  I  fl»A+ 

A4.  •  II  excl.  Dvw  I  5.n  I  lA-h « A'»A'*» «  XA  >  J&fl>CA* » +A 
<• « Ai6a»+ » Q  '«)  «A«^  •]  ••X+ « II  I  XCO"  <  Q  I  XIH. 
X-AffbC  >  AO-A  >  n     ")  "m'hit  i  Q. 


Cap.  40,  5—41,  4.  45 

•><-/1  •  »•7'tJUir«^  •  A+^^l  >  aichf  I  Äi/tll-f » flOf » 

AA^  »  Mn,h »  «^*A1*  i  0|&A(fi(h « i»+^»«»  I  XAfi«^ « 
fliiD^tft^^  I X1+ 1  1-ai*X  I  X^X'711.^ »  «»V^A^  »  3  fl» 
flilf  «  Chf  »  X*jB.1*^  »  '*fl*ik+  •  «»"0C*1- «  ©»Ä-51Ä' « 
»^Orhi' «  >4.A1- «  XC  •  J&1*hAA- «  h«»  •  S^tV-y-  •  5.0  « »• 
Ä-C  •  fl»1fl*ik+ » Ä«»»»T1- « «D/nA »  ©nof »  CX,!™«  •  k^-^fl » 10 
j^AX » fl«-A-ii » «»"»I'»  «  mX^üf  >  JtÄlfl' » XflA » ^Ä-C  » 

A- » >*A1* » «"in-n » nn^Ä" »  «dW-a  >  «»1170 » x*^ «  <»m 

')  tf-A-«  <  A  I  "Jk-tU.  I  excL  T2  2)  IDAA«7^^ »  G  AA«7 
)&i  MQ  I  IDXC*  W,  dafflr  h«"'  A  |  "If^LA'  C,  Glosse  0B^C1i 
HÄT^l »  T  I  li«»«  <  Q  »)  itj^"  C  I  OflUf «  Q  *)  "^Ahfl. 
ir«^  I  A^^"  M  u.  P  dnreh  Corr.  "hflillf «^  *  V  |  Atf«"  0 
A**-  ohne  «T-tl»  -  U  A-»«-"  «»•7'tÄ''  2»  <  Q  I  h«»  >  vor  flu 

riQnüf»<ü  +  «7'tÄi:iA    ')}iA£-^>d    <')a«»»< 

ADY  1  00*;']  imdi^t  A  I  "j&AAfl-*  M  "j&AA'flf»«»*'  TU,  n  I 
"♦«Bf»!  MT,  n  exd.  V  "i"»«!»- 1  V  t)  fl')n « Kl"  A  Kf» < vor 
hn'  D  8)  «mOCJ  nO<!.1-»  M  0enc^i<  I  DY  |  fD»£-:) 
1^1  CDVY,  bei  T  geht  noch  'itt'ti  >  vorans  ^)  iDtfl-X  t  )<.A> 
Y  "-tO-h  I  - A+ »  D  I  lOhC »  DY  I  J61.1|-  C       '»)  lluB?^ ,]  >4. 

Urt »  fflfliA » «OÄ«»"''  A  I  -fliAl* «  Q     ")  i6«»«»Ä"X »  G  I  "Üf »] 

+  CA.ll'i  M  onur*  Q  I  X-fl-A»  GT'Ü  "A>»  Q  wie  Ano-^i 

neben  A**^'  C^P-  18  •  11  XthJ&t  neben  Xhi&>  Cap.  95,  2.  Oder 
ist  m  fibersetzen  „das  mit  Erde  Bestäubte"?  '2)  J&^fi"  C  "hA 
A  (  Q  ")  )<<A  *  OMQ  I  a»  vor  «mi|7^  1  1»  MT^  II  &  FHLN  "7 
fl  *  n^CJt  ■  Q.  II  &  FHLN  I  ID>4'A  >  <  II  excL  V,  welches  V^A 
^1  hat  I  0 vor 0011 7if|i  20 II  |  atnf.f'V'KG  IDg,aoqia»nfL" 
Q  0im«*?^  >  1^^  II  «xd.  D,  nur  dass  AP  ID0D7f 7fl  t  3*>  ^0B 
7^1  lesen  ■<)  zu  lt.Xu*i  Glosse  f  Tff  f»i  T  |  "AAA"  GTU  |  9* 
ib^  t  Tu  I  f 'tÄ'f.  I  D  I  In  Vers  4  stimmen  FHLN  mit  11,  0  mehr 
mit  I  fiberein. 


46  Bach  Henocfa. 

<D^C  >  l&tHIC  >  Affi^  *  AflAh« '  tor'Sh'^ei^  >  •nihA  <  <d 

Ä.f^Af  »  ^A«P<: »  fl»A.J&«A*h  «  iDA.f WiX-K. »  ä9»A«P<:  « 

5  lUÄir«»^ »  fl»y|&«7T+  «  f  O+fl* «  g  ?°ftA  » ll Ah. »  n««»«liA » If 

«H  »  h'W.h  I  ««»S''PA1- »  ©J&Ä*»*  I  A««»- »  A*>A««» « "JA?"  « 

HtVd  •  ffT+  «  f-iJKr  »  fliD*Ms «  «"in  »  flöo'JAl' »  fl»flA. 

10  A.^* «  fl»XA*  «  AllAh* «  f^%KC  »  n+Ä-«» « lilH.Ä  »  «»W 

AI* «  fl»^Mf*+ «  (of^tbü^ » aiKfOC4- »  äA«"  « Wi-**««»- » 

n+  »  Afl^h^  «  fl»A«»C7jr  I  id9»C«Pä  »  «PT*  «  AioCt »  M 

X:^'} » •flcy» «  aiA:?"?ht «  ä-aöbI«  »  flA«»- « AÄ*?«.?^ «  m 
i&  dun£  » «^XhA « -flcyj  «  ai«7hhA  »  Ä-AöbI*  »  athdJi «  «»'> 
AA«»- »  AA-flli «  fl»ÄÄ">0  «  «»^AA«"»- »  A^Ä-:*"» « flA«»  »  Ä" 
Ä-+  » lUÄU- «»  9  ^A«"  «  «»AhJl »  A.J&hA^  «  ©/»»A«!*»  >  A. 
J&JlA « hAji «  hA«" « '-\t''}t  *  Mttlri^  '  I^K. '  (Otiürt 

20        Cap.  42.    Tfl-fl  »  «»llV  «  A.^Jhfll« » -^n  «  i-^Ä-C »  ©IIA 
0  MflAJ&i  MTm  <  A      »)  g  h^fiAh.  I  T,  II     «)  "f  Ajf 

K.  •  <  M  I  nur  ^A<pi:  •  AY  »)yj&«7T*iQ  «T-f«»^«  T,  II  ; 
fltfVfhA  >]  fl*^!!  *  Q  I  iDflf*  *  n  (excL  EW  &  0).  Gr.  wiyuadijaav 
8t  ioqjila9fiattv?  »)  ''j&7'nh>  Q,  C  ')  zu  "j&Ä^A«  Glosse  M 
flA  »  AäÄ"  »  T  8)  "Ä"V<: »  C  I  tflTt «  MT,  n  excl.  DV  CA.ll- » 
«PTi- 1  ü,  V  I  MjT A"  M  >o)  nur  g  Q,  H  excl.  E  |  JTAA « l|"  E  ; 
f.%^e  •  T,  CDVW  A.J&kÄ'C «  M  J&^S-RC »  E  |  "*Ä-«m  i]  +  A 
ilWi+i  MT'W.  '2)  A0Wi)&i  u.  -nH"l«  MT,  ABCV  |  0thfS.t] 
+  Hi.0  •  MT2,  n  excL  PY  |  fl*  i  iM-^  »  Jm*»^*  »  ^/fll.  • 
A  ">}  «••JA"]  «»JihA-«^«  ü  «!»•><{."  bis  «B-JA"  <  V  ob 
hom.  16)  flA^^*  I  GT<U  +  «D^AA «  T>,  Glosse  fly/t^J^I«  i  T  \ 
«DÄ-Ä-t «  U  '^)  Ä.J&h"]  A,J&JlA«  GT«,  Y  »83  Ytti"^  t  ebne 
A  V  I  J6<tA.i]  J&&A. » G  fCK  •  N  I  "AA-"»* »  M,  A  <Q,  welches 
nach  fl^^J^"  nochmals  tf'A*<'^ '  hat  ^*>)  |D  vor  Tfl*!!  i  T^  |  "U 
AlD^  t  M,  ABCDY. 


Cep»  41,  5—44,  1.  47 

Cap,  48.   fDCA.1fh  »  hAÄ  «  ««»nC*+  »  ©h'PlMH' »  AI 
f. « <DCÄ.1n* » h«»  •  fJKt^'pa»'  I  nnAA'^i:!/'«^ « «OJ^A^* 

p»  a  2  iDcA.h^  I  Ao*»!A<D  1 Ä-Ä-+ 1  h«» « j&^Aoi.  1  n-ncy 

9^lf  01».  I  fl^Afl  I  0i>}|9'l:if  HD.  I  iDdAi* »  M-f  «^  i  ©•Ifli  10 

»yjE.'TT-f«^  I  po+n- » nni&s'-tif «^  a  3  fD'^A^Ah^ »  a 

«•Ahh  »  MPAflHC  »  »»AAtf  « }\Y\ChXX  •  If^fl-K  »  Tlt^ «  K 
•^•Hs »  XA*  s  4  iDje'.fl.A^  1  ^AA «  MIUÄlf  «"»• « ACÄfh  » J^*? 
Il.h  »  «^*A1* «  XA* »  ^««»•1*  «  XA«?*!/*««»- «  A^^Al « Ä  ^"^ 
A  t  f^ÄT^.  t  ^n  «  f-nA  «  fl»f Ä^>.  »  flA«»^ »  A^•7II.^  «  fl"? 
«A+  •  tAtifo  I  ^A^  a 

Cap.  44>    ipfiAA'h  •  CA.*h  1  nX'»+  »  «•'fli:*  «  }kG  « i6 
')  Af  j&  >  M  I  «iDjfK^  t  n  eoccl.  PVW,  nur  D  hat  aof;^  i 

»)  Ä+Äl'']  «OÄlol- » T « m^t:bh^ » T2 II    *)  «•X'h^ « M I 

a  X*»«*?"  Glosse  }\h?'i'ih' «  T  |  IDK,^*"  U  1  vor  i^hlM* « 
hatte  T'  Ä,  8)  h«»»«  <  C  I  J&JLO»-'']  +  Atf-/I-««»- »  TU,  H  |  ID 
A^"  DT  3)  fl0Bit"  GM,  ABDEP  fl  ist  nur  Schreibfehler  ffir  A. 
für  welches  schon  die  Wortstellung  spricht  |  •flCy  ohne  fl  C,  dazn 
Glosse  noh^^'^Oh  i  T        ^o)  ^/hfl  >  ohne  fl  BC  ^difl «  ohne 

fl  A  -^*i,n»  u  "^^fi-ni  G  n^"  «»h"  <  q  i  lodAi-i]  "aa* 

•h  I  Gü  dA*^ '  Q  (vieUeicht  lässige  Schreibang  fSr  1IA"I* '  =  IIA 
f ;  vgl  BUdimgen  wie  1f{.^  t  1f0V*^  i  n.  Dillmann  Gram.^  S.  249) 

Xa^+  » T»  X1+ 1 M I M"  GQ  luv"  u  rt-y  T,  V    »)  fla^-n^: 

^t  Schreibfehler  ffir  A«""  M  aon^^  i  0D'fl<^<^t  T^,  11;  dazn 
Glosse  iflf^t »  A'PC/I-J »  T       12)  Otfl.  i  U  |  flfl  i  nj6V"  Tu 

'»)  »ilA-t^A"  M  I  uhC"<v  I  n-V' .T  I  ^-  a>-Mi  t  ÄA-«  M 

r"  XA-1+  «•  n     ")  ^AA » A  hrfiA •  t^  |  iw « n.h"  t«,  a 

'»)  A**"]  WlÄ';^'»  »II      '«)  AA«^ »  A     i»)  «}A^  I]  +  h'% 

•}  a  M  '8)  iDflAXi*  I  MU ,  A  iDtfofifi-  •  Y  |  <ii»^|"]  i|Cy» « 
X  I  Glosse  aof^£.-i  i  fl^A^ »  T. 


48  Buch  Henoch. 

Cap.  45.    on^fiATk  >  ^4A>  >  -^fl  >  hA  <  i&hA^  >  Ai"  >  A 

•»'tÄi! » t^A*» » at\nn,h  >  «"»^WH* »  2  tüK.A'K  •  f OCT« » 

6  atK.rXrd  » ^nx-zh.  i  h«»!! » |&li«-7 »  h*A  •  ^ht » hA  • 

JlA*  »  AI»  »  AX'7lt.^  i  «»WAI*  •  ÄA  •  h«"!! »  f^O^Or » 

A^A•^  <  A^A  i  09*1^11.  d  3  af.hi:  i  M^  >  j&HIC  *  ^fl  > 

«"■^n*: » Midt^ « 't<.j6f  t  Ulf  «^iS  I  T^ndtrao- 1  mrb6-e, 

«^ « -^-At »  ÄAd !  IDJ^PA««»- »  n«ThhA»fl^ » l-Ä^* »  All » 
10  C^J&y»•^  •  ti'^^ri  •  II.XP  «  ©AÄA »  AhP  •  A^f  >  Afl*A  « 

4  njE-x-t  •  *A* «  K'vm:  •  n«7XhA-«»^  •  A-t^-e  •  ii.hf »  «oä 
«A^q  <  AA«vjB.  I  iD\n-iu,  I  n^tii*  ■  amen  >  a?A9*  » <)  <d 

XfA'q  >  Af-flA  *  «»X-Ml^  <  Afl^h^  >  <DA')f>^  >  ii.iir  >  M 
^IC««»- » lD•Ai;;^  •  fl»XA » IM-lK.  •  '*m.h+ »  fl»i;»f  •  ^.^h 

9* « wut/^-if » «oMnch^«^  •  ♦«••!?  •  »♦cni* » -^ftf » 

tf-Jk » r^Tikl »  hfl»  •  ^Ü7*A-«»»' « X^ix » *•«•£  « 

Cap.  46.    fDAUf  *  CA.1fh  i  ttiirli  <  ChA  >  «»I^AA  >  0C 


')  ^AA>ir0»*<  alle  HSS  ausser  T^  T,  dun  Glosse  ao^ijr 
ao-it  »)  J«AA »]  ^AA  •  GMT  «D  (=  9»AA « ?  vgl  Ci*.  87,  5), 
Gl08seJ7C»T  I  ^fli<T'U,A  |  XA»<M  |  A9»«<M  |  "•»'»fl 
d  I  T2  *)  OAX*?"  T»  n  I  A.A«?"  ohne  0  T,  II  >)  h^  <  M 
*)  fi-flJh^ »  MQ,  II  ')  ^n  I  <  MTU,  CPWY,  Accnsatlod!  fl«" 
1"  ABDV;  fiHC  •  «•in<: »  Q  *)  "A-tO- 1  A  1  'ii.f.  i  MT»,  II 
&  FHLN,  «t^-f »  U',  j6  ist  getUgt  |  iDfl^i]  ID^«?«»  «  f!,^6i  M 

«)  -^A*^!  MQ,  n  1  ^AP<|i»*t  T»,  n  I  fD0oiiCA0>-<  T«,  n  i 

^Ä"  An  •  CX"  <  Y       '«)  CX^}"»  I  A-^^-f »  11  (excl.  DEWY)  & 

FHo  tf.f  I  A.•^llt.^r  <  m  i  a»hA>AP  a^a>  b  xa»  v  i  ai»> 

w  I  AT'f «]  +  **A  t  fl>A"  T»  II     »0  iDnj&-  T»,  n  I  hi-ac 

fli»- « Q  hinir » n-7XhA- »  g  i  a*»*./*  •  gq,  cy    »»)  aa*?^  •] 

Af-flA »  V  I  Afldh^ »  T,  II  excL  A  /iitfim^  i  A  |  aHtCTi » HA 
«}"  T2,  n,  nur  bei  V  fehlt  fidWt »  bis  HC      »»)  ü^lft'  >  Q  1  ll.h 

f  I  < V     «*)  lD•A•fe:^>  < A  I  oATkA*  TU  AhA*  y  |  jiT-lf-tÄ- 

>if  I  DEY  I  A^T'  T«  n      »8)  nUf »  ohne  at  T'D. 


C^.  46,  1—46,  &  49 

hth »  h«»  »  efC  •  RO^  » «O^ftAU«  •  hAÄ  «  H7K- <  h0>>  <  c^ 
•>  a  2  (Di*AXAh^  >  +  A  S  Ä«»A>k hl-  •  HfthOhC  •  ^AA,f  •  0» 

frA»  •  '»n-A+  •  H^Chrit »  ttMi- »  Trth  •  lOAÄ  »  A-nx « «» 

r AA » cAA  •  «»»i»AA » tihohc » 3  id;^id«/»';^^  I  (Dfg,a,ML  i 
^•h » n+Jt«»  •  x*ni.h » «»s'^Al- « ncl** » A*>Air  h  4  mni  lo 

■>+  »  ©AÜ  •  A-flA  t  UChJh  t  fi/^iii»- 1  Mif'f  •  ©A-^/A 


')  llAX •  h«»  » IX  »  A-nK  »  7K. » 1»^"  Q  I  H<vor7X.iT 
J)  07X.  I  E  I  «»AK "  bis  «»AA"  <  A      3)  ^0i>AM  +  t^A"» » 

EVWT  n.  P  (nach  Corr.).  Besser  ist  liOofiiMl '  zn  lesen  |  tD  <i  vor 

W-A-i  A     «)  "hChft, t  QT^ II  ii<  A  1  nHA-l» I M     ^)ah\ 

+ 1 2»]  -nt-p f  w  I  y-ii- 1 rttli •  <GTü  jr-fl- 1 <MQ    6)  n 

A-f  I  009"  P,  am  Bande  CXA «  «)  -^ü^: »  <  Q  flfrC»  A  | 
"tt'/ft  alle  HSS  ausser  G  |  'Hth  1  A  »)  A«7"  00?"  bis  X'7'' 
«"V"  <  Q  I  -^^f- »  V  1  hS^A« »  <  CDY  •«)  »f-A-i  vorflo^t 
T^  II  eid.  E  I  HM"  T,  A  |  iDIf»*  1]  +  fl»-M:  iE  ")  ufi 
f*»"  D        «»)  ^^\qo  I  Q  I  IDA5}"  U  ohne  J&^t"  |  Ä->.^>  i  VW 

'*)  «»ff'flc-tir«^  •  n5.n » oav-nciurtu^ «  gm  ^00?^"  n^ 
fl » nn^-tir«^ »  t    >»)  "jka^;»!  »  g  "j6A.-n/ii. »  q  l  "^7'> 

P »]  + AH: «A  "71/6^1  Y  '8)  "J&«w»A}k»V  "j-^V^I+iI 
excL  T»  EVW  |  "Ä'A«"+ «  GMQU,  T '  hat  dafür  -^/ii  i.  Diese 
beiden  sinnlosen  Aecns.  sind  durch  die  falsche  AnlTassnng  von  J&0BA" 
veranlasst  |  vor  JCA"  bat  Q  ein  2^  fDj&«i>A"  I  fi\UO't  >  A  beide- 
mal I  «•:**•<{"  GQT '  I  "nft »  T,  II      '8)  K.JM'V  ö  auf  Rasur. 

Tazte  a.  UnterfoehongeD.  N.  F.  VII,  l.  4  a 
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50  Bach  Heaooh. 

A>dA*  i  ÄJ^lfo^  <  «-Ai*  >  A0- A 1 0j&hj&^  •  ^n  <  f'flA  *  m 
T*«i»- 1  JiJ  » AK«7A}H- »  XA »  -MK- »  n Wi«W«^  •  fl»|&hA 

T'n^ta-h » luxi»"  >  fl»A«»yi6rvi »  j^a  »  a+a*»  •  aiv»' «  a 

10       Cap.  47.  mttehXit  i  «»^»aa  >  acrt* »  äa-+  •  «Ä-^7 ' 

2  OMr  « «»«»*P*A  »  f^-lK- »  ♦^AT « ÄA «  ftÄ-^-  •  fl0»Ad 
A+ »  A«7^1- 1  (Ig  ^A  >  fl^/A+n♦^l^  »  OJ&JLA^  » (Dj&ft-n 

/h-  •  «o^htf-*  I  fD^ncth  •  AA«^ » AX^ii.^  •  ti^vM- « nx 

iB  1+ » Ä«» » «Ä-^l »  H'MidiD  «  fl»»A-*«^ » AJIÄ'^ « h<» » 
A-iiD- 1  »rti  I  m^äl/»'^  •  A. jB.lfhT » A-«i»« « A'JA^  »  3  nX*» 


A"  /Ai"  Q     ')  XÄ^ir«"»-»  G,  n  I  ©<  vor  i6hl&* •  Q  I  ^n « 

<  C  I  af^M.t  GT«  *)  ID^C"  T*,  n  exd.  DEY  |  fC"  bis  0 
tfof  1  <  Q  <0t^A*  *  i*^"  0"  <  U,  E  and  scheint  fiberflässige 
Wiedeiholang  des  Vorhergehenden  zn  sein,  nur  «f*^"  0"  ohne  tflf* 
A*  I  haben  T,  II  exd.  E  ^)  Ot  <  vor  •^ßify'HO- 1  GM  *)  AA^ 
A»i+»  T'  I  JB-MK.!  E  I  ID j&hA^  <  Q.  BPVW  IDhAJ^i  ABC 

')  AA«^»  <  G  Ha^-t  A  Ai»i  Q,  EPVW  1  "j&All^i  QU,  II  |  h 
rh'Üfi- 1  QT»,  n     8)  9"A^1-0X<  Q  "l-a-ht »  G  «ioA-M-O* 

A »  M  XA^'hfl'A »  AB,  dazu  Glosse  «l-^üd  •  T  |  Ao^y^B."  T«  ID 
«»yji-  AB  «»)  *C7+'  G  Oini  Q  I  XA-+»]  +  **A7«  A 
1')  "^-flo  I  Kg:^J  •  M,  V  Äflo  I  <  Q  I  X<7ll.^0i>-  I  iA)0Ot:''  M 

'=')  f-^-fl*.  •]  f -tJt«- »  MQ,  Y  I  f-tÄ-^-i]  M-IK. » Tu,  n  f-WK.  • 

M       13)  A"7"  <  c  I  OK  vor  ^A-Ml"  DY       '*)  AA«^ »  <  U 

flAo"»«  I  DPW  AI* «  Q       '*)  "+Jl*fl'1* I  A  I  O»  <  vor  RA-*  AB 

•")  -ff4tA'ö » u  "+001 « M " j&ö^A>  D  -i-Ä-^-v  I B 1  a^f^n, 

0- » Mil"  EPVW  I  A.^7"  E      ' 7)  A.I&hOM' I  MQ,  A  I  /|.«P.  • 

2«  <  Q  I  (KD-Ki*  •  Q  mahn"  MT^  n. 


Cap.  46>  7—48,  6.  51 

•}*  >  0»r*A  >  CKM*  >  ACM  >  «"Y^A  i  ^n  I  iüd  >  flo"! 

n^ « A'iiffi'i:»'  >  ©»»«**+ » ihf^t  •  n+Ä-nu«  •  +h/^*  • 

•••^  «  n^Ä-n»» «  4  ©Afl«^  «  A^^47  «  ^«»Ak «  9/^ 
-h  i  XA«"  i  +01 » -y-tiit »  AÄ-Ä-t »  fl»XA-f  «»^  >  ahä-^*»  »  6 

Cap.  48.    «nio*Xis  i  «»■l|'>  »  CA.!!-  >  >*|l  »  ffÄ"*  •  H 

A.J&1^A*^  •  atoohfi,  I  f oo»*^  I  •flH"t  I  Ai^^t « TlHl « 

nn » »«•riÄ'rfif <i^  i  f»AA  •  «ä*;»'"!  >  at^^nt  •  ©•t^.^-j » 

«IHLh  1  «N>?<PA^  I  tDHa»*  I  «B^^X-im  i  cliA  »  ««»^*A  a  3  © 
HMflA  <  ^^dunC  >  0«fijB.  I  «D-MkfC  >  HK'^nA  <  j&^lflf*  * 
h1»lHI+  »  A«7i6  I  a»A*^  •  -tKOhO  t  n^£-0"  >  }ifü,h  •  <"»  15 

WA+  8  *  fl»*}k+ 1  j&h«-i  •  atd » AJiJtj*"»  I  h<>B '  ni:  I  JB. 
l-fl^CWI*  •  iDA.i&ll4t  •  <Dfl»«?i+ 1  ■acfi  •  A;hH'A  •  mohhii » 
j&hii»*1  >  1*A<-  <  AhA  I  PHi«^  >  nApo^  n  ^  i&iD£'4t '  mj&A 
1.^  »  ♦ä"TU-  •  Itf-A-"^ » XA » f -*/?:<• » -^n  » f -flA  «  a>f.nc 

>)  nur  i^'ifiC  i  GM,  Accus,  loci  >)  /|.(|^^ «  m  |  •Mt/^f'  < 
M  <  V  ')  OtfHUi  ohne  |D  MTHI,  AB  «)  Am  Ende  von  Vers  3 
bat  U  nochmals  •M|/*''t!  i  If-"  «t"  MABAdA-f  0»  >  I  <DAno***A  > 
A  I  jU«Ah  I  ü  »)  ♦Cn «]  nX-A  I  n  I  zn  «^A"  Glosse  *Al- « 
T  •)  ^A*7* »  Q  +Af*Ol* »  V  8)  «will  i]  0i><pAA  »  P  auf 
Rasur  |  zu  >+0  i  jt"  Glosse  h6^ »  T  |  IDh,f'^'>''  alle  HSS  excl. 

M     ')  moehH  I Q  iDfloo»*.^  t  MT^  II I  foahX:^  i  t^,  cbpw 

-J^ri»  I M,  V  -Ai  ABDY  I  «AH-ry} »  M,  V  l  zu  X*}^-  Glosse  tmtfOi 
*.  «  »iiy^*»  T       «•)  XfkU'  t  Mü,  DW  I  hriT  l&A"  TU  I  auf 

TfHl »  Z.  9  folgt  gleich  •7'Mi"  Z.  11  Q       ")  «»iftiS"  MQT^,  II  | 

•♦*"  <  u  ' »)  A-W- »]  *A1- 1 T  '  <)  i61-<{."  II I  mi-hr 
C I  <  ü  I  am MAA  •  2»  T»ü,  V  I  "inc  •  Q     '  *)  zu  Irt"  «•  W" 

OIoss«  -ath  »  ©AÄ-»  T  ««)  A«"]  +  «D+^-Al  I  II,  nur  A  u. 
auch  T2  lewn  oA«^"  |  JB.^«!"«;''  I,  VY  '  ^)  "  J&fD£-<fc  t  M  '»ja» 
Wl"  ohne  ««Xl:  •  U  |  jfc^* »  G  aus  Z.  17  '«)  ^fl »]  Ohh-t  i 
MQ,  BDT. 

4* 


52  Buch  Qenoch. 

•>A^  «  «BÄAh  «  MA9'  I  #  ♦  •  7  iDltvf  »  A**^*»  » «DA« 
Ä-^*»  «  Tflfl* «  A^'7I1.Ä  >  fl»WAl-  «  hlt""  «  0+n  >  Jl^A* 
5  «»•  •  AJIÄ-J**!  «  XA«»  «  ÄA>k?»  •  flxwvjp  I  AH  «  '}A»"  « IfO 
«»f  « «DW-A*  «  9^(IC « <D W^U«  •  X Ah« »  flA«^  »  A}i'7H.Ä » 
«•9S:A1-  «  ÄA«»  »  flA«»  « lUhw- « JtÄ'IV  »  «»AJ^'R. »  »i>  »  A 
^,j&iD<f  <n>-  II  8  iDnaHXIi »  0»^ AA »  »!*• »  ^•/ll•;^*  «  7Ä' »  >7 
/^t '  ^Ä-C  •  «DÄ'V'H  »  ^A I  I&ÄITH» «  Af -HA  •  aMi- « »• 

10  «7n<:  •  ^Ä^eif  «»• «  äa«»  » ndA+ » «*♦««»•  •  fl»«Afl«»- «  a.^ 

*"»>• «  Chöf-^  «  9  i»a»-A+  «  >kÄ.lf  ««»• «  A-t^-^V  »  «.KP »  X 
iDj^r-o»* «  h«»  >  «^dC  »  «i»*A+  »  M^ »  fl»h«»»  »  O^C »  d»«A 
+  «  •?!& «  h«»TI « J&<D*AP  «  K^+Ä-«»  «  7Ä  »  ^^Al « iof.A 

15  c » 10  «DflAAi* » ]i;hn  » H,Kif •»• » Aiivi' » thoht  1  ^n » 


')  IDj&tL"  AA«"  '  7^*7"  M  n.  Q,  wo  A^"  <  anf  Bas.  steht  iDf. 

M."  A-+ «  AÄ*?"  T  IDJ&H."  A-* « AA«» « M"  II I  fl»  <  vor  Oh 
ttil  •  MTü     2)  mMAA  «]  X^+Ä-ö» » n  iD-ifl-K  I  hr^X: 

«• « «JA^ «  n+Ä-'^U-  8  Q  *)  A'JAjr»  i]  +  a^f.'^O- 1 ABCDY 
&  L.  Es  scheint  hier  eine  Liicke  im  Text  zn  sein,  nnd  das  2^^  (14* 
J!^'  sollte  wohl  nar  dazn  dienen,  sie  ansznfttllen  |  "hc*^"*'  ^ 

+h/*'+«  M  1  AJUt"  fl»A*"  TU    <)  'pnn-i  < u  I  0+fl.i  T' 

■*)  ATf"»* »  EPVW  I  aoaof  1  V  «)  fli^S"'  <  U  |  flA«"» » h*?" 
Q  ')  hn*" «  <  G  I  I»AJ''5^  »]  ";»•* »  Q  ";*'* »  WY  flAJ*»* « 
O  I  ;hJ&0"  ohne  A  A        8)  pgr  oifliD«''  0D<p"  lesen  6QU  fllt^ 

•|:  I  0d4*";  wenn  flft"  nicht  etwa  Schreibfehler  für  fltf^'fxi  ist, 
ist  es  zum  vorhergehenden  Verse  zn  ziehen  nnd  ein  Textverderbnis 
zn  constatieren,  dem  die  Mamherän  anf  ihre  Weise  abzuhelfen  sachten. 
flfl»-"  ohne  m  MT  1  7Ri  M  9)  /IMTIP»  AB  |  •7^1^i  Q  '»)  « 
ihJf'OO'  I  AP  I  Ä.^Ä-:i>.  I  T  A.Ä"»>- «  M  ^Ä"ty.  I  ohne  A.  C 

' ')  C^A«»- «]  >¥A<»^ »  n  nv^Aoo- «  M  I  idohM:  i  a»-A+ »  Q 

Wi^lf  «^ »  M,  II  I  n-^i,"  D  I  IDXaUt"  Q,  Y  '  2)  ho»  •  vor  Od 
C>  ohne  ID  MT'U  ")  fOh^Blf  >  Q  h^1f  >  bis  ^Jf."  <  M  i 
♦J?."  1.  «Ä-"  ~  II        '■*)  AA+ «  <  DY  I  ödVi- « I  excl.  T. 


Cap.  48,  6—50,  2.  53 

h  1  0BWA^  » 

Cap.  49.    Xftfli»  i  Tfl-fl  «  h*fl»* »  h«»  »  •7/1 «  ©A-OWil* »    5 
Ä.+'tA*  >  ♦ä**^«'  »  A^A«»  «  9Air  a  2  ^t^ae  i  -^^a  »  d»« 

A¥ » iD/»^fli»  I  ^A^ « ^A«» « ♦«• « -v^-p « n+Ä"«»» «  a«? 

n.K  »  «•S'^Al* » «DA^flA-fcu« »  Mho»  I  «>Ajr  I  ID')J&A' «  AI* 
OHAA  » l'flHAJt  a  3  mni:  i  f^f:C  I  oo^^A  »  Tfl-n  I  aiao  10 
l^A  »  H^A>n- «  aiao'H.a  I  ^^üCl- « «O'^J&A  »  maot^a  i 

^ '  nh  >  ^AP  >  if^hA  *  '(IIA  *  a^x:*^o-  *  hn*^  <  t<-j^  * 
«hx*  I  n^^tfv » hnn.h «  «•9VA1*  « nh«» « «n-x* «  a+ä  « 

Cap.  50.    tDähllii  »  «»"«P*A  »  'T.nil*  »  •T'hfl»«'»  « A*  15 
A'flfh^  •  mfiHC »  A**^'»  « Jtl'öBpT  «  2  flöA^  »  Xll- «  « 

A-n  I  if-MfVfl » Wrhji « A*A  >  :>'Pht » iDfLtn'ahh' « «Ä-;»"» « 

riA««»- »  A>k'7tl.K  «  ««»9"ff AI* « «o^CA. «  All AA"» « h«»  « i!^> 


')  "^Ä-*^»-«  n  I  j&iDJt«*  <  Q  "Ä-^i  M  I  mn*"  J&fl»" 

iD>i,ßrti^  <  D  I  "KAPOB- •  MQ     2)  flXA^ih I II      »;  nD^y.  " 

bis  «m^V"  <  G  I  jt^-fl"  ohne  ID  T  «)  «dI^A  «  Tfl-O «  BC  | 
tlOID  I  ■>«  6  •MiAlD  *  MT,  II  '  (!)  ID'X'I:  i  <  M,  Kasnr  ')  <)fl* 
Jit  DY,  dafür  WP+ «  M  »)  "jr+«Pjr  i  MT,  II  |  'ii.fi.  i  *"  TU 
' ')  "«»I^A  •  Uf"  M,  II  excl.  W,  bei  A  fehlt  aumt"  |  |f )&fl.A*  i  O 

Schreibfehler  '*)  ||<  vor  tfl-^^  i  T  '3)  flh «  GU,  V  |  «t^. 
r »  G      '*)  ahh*  <  nach  '^"  E  |  001^9"]  +  iDA'AWi'fclh » AI 

A«" » "»AiTi  M      '»)  iDflaHM:«  Q  I  *T.m1-«]  *T.««»fli>»  t'  , 

A**"  ID  <  M  '6)  ID  <  vor  »flC"  QU  ID^IA*?'  T  ")  |D 
vor  flM^ »  G,  II  I  "dM- 1  ^l/h^n «  E;  dazu  Glosse  iA+  «  S^l* 
A  •  T  '8)  |f'Mf«7fl  i]  ||<  Q  -Hta  I  U  ||7<lK  I  M  Wl^i  I  T' 
^•IfTO»  T2  II  I  )il[|.j6,  <  M  Wfrf  1  GT'U  ^hji«  T^  J,h.^.,  II 
")  n>HK. »  IDflA«».!  M  flAoB  I  M"  DY  I  IDAflA"  ohne  fC 
A.  >  M  I  "f^h, '  Q  I  Rasnr  vor  AhA"  T,  wahrscheinl.  at  getilgt  ; 
Jtl**/»']!. »  G  Schreibfehler  f^itt^t.  i  T,  IL 


54  Bach  Henoch. 

*«»• » h-nc » nftfl» « Muh «  ««»9'PAI- » «onA«»- »  /rä"»*-  » 

Cap.  51.    iDfl^oYTli « «»«PdA  « ;^'l'fl^ » ^Ä-C  •  IHtß'i 
;^  » <DA.JkA  «  ihtüh  1  Hf-<n>ni<D^  »  <dii7*A  «  ftlik  >  HitXL 

«•1»*A  »  ^fl  «  aoJflCr  •  J&V-flC  » «Blf-A* »  'tfl'A'l'  •  Tfl-O  » 
h9^'^tiS «  Ä**»-  •  J&o»*k '  ÄA«"  »  MH.K  »  «»TVAl- »  fl»ll 
n  •  toA-ttih  a  4  fl>i«7'>i: «  ««»<P*A  « j&lfSl*' «  ^£'QC  >  h«»  « 

A.-0  « <Dj&hfl»->- «  Vf-A-««»- »  ««»Alih+  «  nA«7J&  a  5  7^(110. 1  j& 

ncü «  ns:/*''h  » }kA«»  '  ahl'iis »  ««»«P*A  » -i^-jt « +•>/»• 


')  atf.h"  Bcv      ^)  h'fld '  ü  I  flAoB .]  fl^j^oBi  T^  II  I 

00? 9"  bis <ID99'  < C       <)  IDnif->ktf' I  GTÜ  n. Q  ohne  IM  |  A^O 

ih-tO-  >  II       '}  <D  vor  nKf-W  Q  11  A.I-1-k"  T '  M A.j&kA;h » 

T2,  II  I  n+Ä-"  T2,  II  1  ID>uf.'tO"  M  «)  "j&MLA «  QT^  II 
**)  JTÄ-Ci  «  ^A  » •Hf7n-  «  fl»•A•t;^ «  G.  Glosse  für  «7;h07;^  1 
(Q,  II);  9'f^C «  •7A"  fl»  <  TU  «7^"  <  M  and  infolgedeseen  fehlt 

auch  ^m^  I  2"  MTU      »)  A.^A  « ©rÄ-ci «  T*  |  nihßt^  I 

vor  |fi<0i>"  t  in  allen  HSS  (bei  Q,  II  &  FHLNO  2«)  ansser  G  Üf 
A"  Q  1  Alf  j^iC^ '  T2  ")  jiÄ"lV.  I  ABE  I  '"^^ff.f »  QT '  ' ^) 
0Dlfl{.  1  T^,  II  I  "if-A- 1  GTU  »»)  ©A^'IA.S' »  Gü  I  IDtfn «] 
+  /"A«!» «  M  '<)  fOnK«?"  MQ,  II  '5)  f -JAC"  <  Q  an 
dieserStelle,  dafdrZ.ie  AA«'a>lt'^IMM^C00'>''a»*1>       "^  1*" 

A. I  GTU  Mt/k- •  Q  I  "h-h«  A'^J&i M  I  f.acih'  G     '»)  ^fl,yij 

d»•A•t;^ »  Q  I  '^i'ft »  ohne  |D  TU  '»)  ^.ftV »  <T'  lP•A't;^i 
QT2,  II  f  AOHf.  1  <  Q  I  ID^-JA"  <  MTU. 


Cap.  50,  3—52,  8.  55 

^•0^  <  >nHI'>l'n  I  <D jl*!!«:  >  O^C  B  3  fDi*AXAh^  <  A0»AÄ 
h  » llf  (liiiHC «  ^AA.f »  MH  »  X-IIA  «  »•'»I*  «  ID-X*  •  \ti^ 

li:  <  XA*  >  XA  >  a')n-x  <  chAt »  ^  <DjB>n>A:k  >  aa*  <  m-a* 

•flA% » fl>*M» »  «»AWi  »  Aa^  » Ä*?* » 1A-I:+ « m/il'hwl* « 

Ah  I  tf-A*  >  IftO-X  t  ifltAA  '  X'7I1.X  >  «"?<RA^  a  (^  <dAA-1 

£^  I  (Dll'fK:  >  -af-c  i  0 ji<n^  t  mc^  i  atfi-ad  t  vm'floi'n  i 

«^•n^  «  OdC  I  XA* « Irf-A-«^  »  ♦Jt*^«'  t  A1<«j6 »  ^hiD-V- »  15 
h0B  1  ao'id » "7^ »  n+Ä"«»  i  XA1- »  fl»hfl»  «  «716  » llj6fl»CJt « 

XTAdA*  t  -^11 « x«?-»* » XÄ-nc  •  iDj6hiD-v- « xrYfn « n* 

Ä-«» » X?<{  ö-«  7  0j&hii»"|  1  Qhltit » «»«PdA «  X. jB.Ä-'^y.  • 
X.f|oC^  >  <DX.IHlf-C  >  <DX.J&hA*  >  >J&r  H  3  iDh,f.hahj  1 

')  ««lil »]  «»IhCi  M       2)  ^fl ,  G.  II  I  ^X"  tf-A»  D  I  11 

'>0'X « QT^  II I  i-ifoffTn- » Y  corr.    »)  fltfoih-^ln«: » a-ü^  I 

•«Aii:t  *  Q I  od-a  <  6MQ  ID•A•^  1  od-a  >  t^,  h  i  0  vor  nuf  • 

Q,  U  excL  B  I  CXfr»  M  <)  llh"  A"  tf-A-«  MQ,  II  |  H/tlM  * 
0  I  IIA-»]  +  O^n  I  ^ÄC«  QT2,  II  &  FHLNO  I  Ä^l^  1  <  vor 
•»JLT »  Q  *)  ll<:C  >]  Glosse  VXh «  T  ')  nrtl"  f «h"  Tu  I  X 
mit  I  H  XA*  I  Xfli»-'»+ »  U  excl.  AEVW  8)  j^^  ,  y^/^ ,]  j^^ , 
II  U  I  cX.1lh »  bis  )^A•«^ »  <  D     9)  n/^-A"  QU      '«)  f -IJ&A « 

u  I  mhah-  atfmM(, »  Q  Xio-Z^Xi »  X"  Jt^lA »  t^  ii  • «)  -j 
M:+»)  +  »t^K, '  n     '2)  Ah*  <  Q I  t^A-*  gqu  i  iii*hA> 

MT*,  II  I  •  <  vor  X A-"  D  XA""»* «  ü       ' »)  ||CX.h  »II      '  *)  0» 

Ä"  Qdc » <  Q  I  i&h«-v »]  +  n*Ä"^ü- » Q     "^)  n*Ä-«» »] 

U^Jt^oot  Q  H^Ä'tfD  I  7X I II;  in  T^  ist  7X  i  hineincorr.  )^)  fl 
^X:0»  ij  n;hÄi*»  £V\V  nod  T  anf  Rasur        ■'')  IDj&h<D*V»  Q 

'  ^j  X.»-  fl»X.-fl"  B  am"  ataa"  v  l  «^hA- »]  +  Ä-t>  •  fl»  TU, 

II  I  >*.f  •  O  OlK'lpfwf  I  ü  ID-HLpt  T. 


56  Buch  Henoch. 

•fiel- 1  aivhti « \. jin*^*  «  ai\.j6l-*At*  i  iDh,odC «  A.JE 
hriK  »  ^Ä-C «  Afl  »  M'I'CA. » '»«'jB'  •  n+Ä"«»  '  7K.  '  A> 

Cap.  53.  fonur «  CÄ^ «  ÄAj6'»1'P » tA  •  A««»^  «  loci 
<D  I  KiC^u* «  ©Vf-A-««»-  •  XA  »  f •^Ä'<. «  ^n  «  f »flA  »  aitlJhC  > 
atMf^  I  X^:i  I  aihn^'i  >  atßfi  i  fao^h.  i  A**  »  fl»Trti 

A  I  A««^*  I  tA  »  A,|&««»A^  a  2  iDl^f  I  hfLIUrao- 1  jn-O«- ' 
10  fl»W-A-  » IlMjrfl».  «  M.PfS'  »  r^Th^  '  /KflAO*  «  fl>X^7K.  i 

n,hO- « J&l'+fl»«^  «  oiA.f'tA'ft  «  A9A«"  «  ^A^  a  3  ^^nD , 
CA.h?*«^ «  AW-A-o»' « <»»AÄh+  «  »•»♦»»'PI- 1  htU  «  flÄ 
{.  I  tDfM-f„fiiaK  I  If-A»  >  «aOAAi*  >  Aj&'il'»  a  4  0i*A}kAtl 
15  p  I  A<>»AAh  »  AAir  I  Hr(li<o«C «  »•AA.f  «  kA-1+  «  «»flAA 
+  1  A0B>*  >  fhi-'ifiiahpao'  a    5  iDj&fl,A:k  '  ^A•1+  «  ^ftt^ 

')  -^^.V  *  H  I  "x«^  I  <  D  I  AX'flh '  <DA.J&AnA  <  AJl-flÄ  < 
oKMUA  <  AX-"  Q  aiA.A«nAi  m,  ABC  A-AA^  ohne  idA.1  c 
«DA.flA'AA  <  Y  I  iDA.A-nA  <  £-CA  *  A^'»"  U  ')  iD/l.?Ah  < 
n  I  rnKf-^-^"  < Q  "-^-A*^ «  tu  l  oCC*  ohne  ©A.  Q  ido^ 

C '  II  »)  l&^hA^  •  ©<  ü  Ä.j&l-h"  T '  «)  nur  I  ohne  a 
TU  "It-J-tP»  C  I  C1"  fl»A"  G  I  Ctfl».  1  MTU,  II  ■>)  K^^l/ 
0V<i  GMQD  mit  nngenanem  Ploralsaff.  Afilf«**!  T  Äf•l^>  ^ 
dazu  Glosse  oo^'AC »  T  |  aifln;hC »  M  «)  ID;^A^^  »  <  U 
mit lli^A  >  4^A  >  Ä0^<f  >  Q.  AEPVW  »)  zn  IDlJ^f  I A"  Glos« 
«l/'l-iT  1»)  "If-A-oo-i  Q  I  A2.?f  »T'U.A  I  A:^tM'<>  I  Ol 
<  vor  A/»1Ä.  I  T '  I  auf  J&fl Alh  •  folgt  bei  W  gleich  hriK  ' 
A?° "  Z.  11  ")  ^Ä-^  I  <  U  "711 1  A^"  QT,  II  «2)  f,^ 
^IDiiv«  I  GQ  J&^OHtfv  1  M,  DY  |&1*7'^i>»-  i  T  im  Text,  an 
Rande  aber  f^^mao'  i  '')  CÄ.ll<>^>  DY  |  At^A******  < 
II;  U  hat  Alf-"  A«»A"  I  MÄ-'f.iJ  "Ä-C»  Oü  rWilD-f-i  BCDP\ 
&  FLN  '*)  "R.A* »  OQ  "ifAlDl'  M,  EVWY  u.  D  ohne  ID  |  fl«!] 
^+1  M  00114^^*  «  AA^"  T^,  II  "Aj&A|i7.>i  V  •>«P^1-i  Glos« 

T       '••)  <n>nAAi-*  GMQ  «DnAAi-*  II       '*)  ^A+RbAH»«^ 

im-  •  GM  I   mj&n. "]  +  hin  »  JMIA »  GMT  |  hUrlir '  <  QU 

^A1*>S"  <  I  ind  ist  im  Grunde  entbehrlich,  /A+^"  hlf"  AEPVW 


Cap.  52,  9—54,  6.  57 

A«-^«^  » Ml/"^ » ani-%ffii » in*  « fXrC «  H«» «  fl*  » 
+ »  fAl-T-n-Ä  •  HLÄO-  i  X9"^XII.  i  A.|&1-h  Ah. »  OA«^  «  A 
JtÄ"* » h«»  •  ^Ä-C  i  lOhdMC » fitiohlh  I  hfl»  I  i^o  i  •?/& »  s 

Cap.  54.  atXCth  •  ID+«ii»f  Tlh  » l|AÄ  » IX  >  ^Ä-C  >  0» 
CA.lh»nüf  »*4i*^*  »KIM  •+>«■«■  I  MI* «  2  ai;^^X-h 
^•^ « A> V^  1 0A')yAl » mmfLfi9»a»'  i  «HA•^  i  iffr  i  ^«x 
♦ »  *4  •  3  •Hilf  «  Chf  t  K4jB,7^f  f  H oDfl^A'fciro^  •  M  10 
V  » JB.rfliy«^»«"»lkAC+ « -^«.T  « llhAfl  •  «"Ä-AH*  a  *  fl» 
•fAXAltf»  I  A«»AMi  >  A4^  >  Mf «ii«-C  >  ^AA.r  •  MU  *  \ 
•QA  t  XA*  I  «Y^A^i*  *  0»QdA^  >  A0»>*  >  ^^Aoi. »  ^  <DJ&fl> 
A%  >  hA*  <  |&5LAai.  I  M'öfS-'ii' »  Kwif^bA  •  h«"  » jt^-aofli 
«.f»«^  I  0J&JI^F0^ » «»1-A+  «  W-A« »  fJ^t »  fl»hM*  «  fli  15 
Vn »  ^lUtV « <»A*A.lf  *^  »  flh«»  «  hMlf «  MU,h  «  «»9 


')  in* » <G  r  AI » 11111+ «  n      »)  X^JC"  nn: •  QT, 
n||L+i<Q      »)rAl-m;fc»M-l.llhiQU|||.Mf*i».|Q| 

xrj&Mi>  <  ö    *)  «XA*  >  Bc  I  fihoht  I  ü  I  n*"]  niK» » 

M  »)«-Jt«i]'WU«Qnn|/6h''<B|hfl»i2<'<Q,Y  '^)m 
fO']  lO^-tAf » Q  I  •^m.ht  >  Q     ')  aH-'^f]  atcKh- «  m  i 

i-0Of"  fll>Ä-  Q  8)  „^,  A— E  I  }kA^'  <  Y  9)  miBA"  < 
Q.A  mf^Jt:f!.ra^*  GTÜ  I  Iflll«!  <  Q.BCDVY  |  AiiD^r< 
AEPW  10)  za  ^1  610880  IV)^!  T  |  "^AAA'i:''  G,  Schreib- 
fehler, Hr^oAl:''  ü  ifdrqM'i:''  t,  ii     ")  «TXAC-h «  mt  «b 

JkA^i-iAEP  I  4iv£-AaH*i  ö  iiB^Ar4'*ü  "<H-»MT,ii 
(T  Rasur)  |  |D  <  vor  +AX"  GT'         ")  XA^I*  «  «NIAd^-i  G 

hhiAt »  fl»«N|A*+»  Q  ÄA'^1*««»«HI*A"I' «  ü  •T^ACi' « «»» 
irtA*  I  M  «TM^i-  •  et0»nöh^ «  T  "ft^l- 1  «TdflA^  •  d  | 

fM-^An.  I  E      ")  hHU^bA  »  G   "Hhfii  I  T'  I  h«»  «  <  C 

' »)  matfLf."  ö  I  hWn  •  Q  I  aiVf-t » aU«  HSS  ausser  G,  V  ' «)  jE. 
hÄ"*.  I  MT,  II  I  «M^"]  ■^ll.l/'fl»* «  T  im  Text,  am  E.  fl»A'>", 
t^KKM:''  A  I  ÄH|I<  C  ")  ID7-0C"  •<.4."  ~  Tu  •  <  vor 
«Ih"  n.  4.4."  II  vor  "fjtf"  n.  m"  T^. 

4b 
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y"klf ««»•  »  ^'711.^  »  «"WAl*  •  flOfl»f If ««»• «  0^"»+  »  Uli 
V-  •  AWlV  •  AA^^*»  •  iD^iAWil^fl«»-  •  AXA » f^Ä-«-  •  -S.!!  • 
5  f 4IA  M 

7  mflaH^i:  1 0D<pAA  >  J&<DAh  >  «b^vVI:  >  AKlil.K  > 

o"WAl* «  at^C'i' «  tf"A-«^  •  t-nnui'  •  •7^1*  •  Mfl»A*A 
+ «  Anf^  «  fflfcA  •  ht^ö^  »  ÄA  »  [«■1-A+  «  Ä«7^1* »  fl» 
H]oo^ih±  «  y-Ä-C  a  8  a»f.9„ao^  i  tf-A-«^  I  •7^1*  »  y"AA  « 

10  «7^1-  i  M«"AdAi* « A«7^1* « +a*;^^  •  a»-Ms  •  iD*7|i  i  m 


«)  |D«Ai*  I  ohne  Ol  Q  flOHAi* »  A— E  |  h+'>  i]  ÄAl* »  Q.  Y 

K-f  >  •  XA1-  •  T»,  n  excL  Y      2)  »/&)£■£■ « <  V  I  f.mf:f,''  < 

GMQ  I  }ky»^|f  0»*  I  <  G  »)  fl<  vor  floof "  Q  n.  Y  (corr.)  |  |f 
<  vor  JiV.  I  MU  <)  AWl «  GQTD,  CDEV  |  IDKAHi^"  V  |  f-^Ä" 
<•  >1  ^V-nf-  >  V  I  ^fl  i]  OHAi* '  MQ      s)  IDflOCM:  I  nnd  die  3  ff. 

Worte  sind  in  U  mit  roter  Schrift  hervorgehoben  |  J&0dX*K  >  Q>  B  | 
"»»¥+  I  amo^  ,  AJi^"  Q  1)  -tOai^ «  M  f^i.'MD.  1  QT2 
n  I  W-A-i  GT'Ü  W-A-i  MQ,  BODY  |  nf^  «  ll«»A*A+i  <  D 

^)  Vers  7  b  ist  der  Text  d.  HSS  in  ziemlicher  Unordnung.  <dKA> 
Genitivzeichen]  ID^fli  alle  HSS  ansser  GM,  daffir  fehlt  dann  das 
Relativnm  }kA>  Unter  Kl^d^'  bei  GM  |  [  ]  so  ü,  <  GM  und 
scheint  ttberflttssiger  Znsatz  zu  sein.  Ausführlicher  ist  diese  Stelle 
noch  bei  QU:    M^"  hA  «  ö^"  Ä*7^  «  OtM^"  hh  «  1^" 

y'JtC «  Q  M^'  hh  •  0»AdAi' «  A*»^1* «  fl»oi»1«"  A«7^1* » 

0^74'''  XA  >  0"^"  ^''  U,  dagegen  lautet  T  fast  wie  ü:   Kl 

♦"  KA » fl»1* "  A*»^1* « IDÄA  •  «•1-''  *•"     »)  W-A- « I     »«)  H 

y»AA>  aUe  HSS  ausser  QT'U,  6;  Q  hat  n^^MM'*  und  ^AA* 
•7^1*  1  <  T <U  I  A*7^1*  •]  +  »»IE.«  QT*.  +  •7/5.A «  ««•  A*A+ » 

A'lf.  I II  {fonM  •  n.  A*7^1-  •  E)      » »)  K'}A;M^^ » ü  "-fc^^ 

1«  I  MT  "±ff.^  I  Q  ";^^^•  I  E  ";h^  i  n  exd.  E  |  "JK^adAA  « 
V  "öoAÄ« «  T,  AE  I  W-A-  •  TU  '2)  f WilD-f.  I  IDf^A-f.  i  1«  W 
f^J^f*  >  bis  f-\"  <  G  I  J^fl  i]  Chili'  I  T  auf  Rasur. 


Cap.  54,  7—56,  1.  59 

Cap.  55.    Whr'Xr'^d'tt  •  )A<li «  C^A  «  «»«PdA  «  «D^fl. « 

nh  •  hü'hfiilnPi^  •  M-tr«^ «  ÄA «  W-fl*« «  fl»-A+ « f -flA  « 
2  0«»WiA  >  flA«»- '  0fl.^  >  h«"  >  ^^J^ML  >  Kf-l-dC  '  h<^  5 
11 »  Mt'Hr«^  •  fcA  •  W-fl*-  •  -^fl  »  f -flA  •  fl»1->iy"C+  «  Äfl» 
^ «  nA*7^1* »  atf.tiOh'i  1  •yhhA.f  »  fl»*7>ihA.lf «^  »  yj&«^ 
T+  »  ^Ah  «  A'JAy"  •  fl»fli>  «  «»'PdA «  A*7J&  «  ^fl  «  ^•Ä'C  « 

•^  •  n^Ä « o»AMil*  •  n*A+ « ^•i'jfl. « fl»A*7y" «  ♦«■«■ti  •  lo 

^iP*1*f  •  lifl. «  MH.ii'flA.C  «  MM.*  «  fl»»WAl*  a  *  Vi/** 

1* » •\S\'i  » KA  •  +'^Ä'<.  •  f -flA  « l/AiDll«^  •  t'Ciif.r  •  AI 

<.f  •  nM « ho" » w-oc « a»-A+  •  «»ifl*: «  A-nWil*  •  fl»j5^ 

IT  «  AKH'HA.A  •  <0A1tf-A-'»»- » •7'MI<: «  «.äU-  •  fl»Al**lE.">+ «  15 
II.Klh  »  W-A-  »  flA«^  •  AÄIIUK  »  «»WAI*  a 

Cap.  56.    IDCA.)I-  «  Oüf  •  ^öf-'i^i'  •  «»»AM1+  «  öo^ 


')  A«7|i  •]  y"Ä:c  •  Q I  "K1+  •  nhh"  TU,  Ew    »)  tDaf.h 

±  f ]  nur  /i^-fc  i  G  «Dfl^l-Mf  i  QT«  ü  &  KLNO      »)  "  Ärl^Tf  •]  ID 

aMi-n «  Q      *)  flh«»»  G,Y= flhi  +  «■(?)  I  A^A'  M  I  M-fl 

<■ «]  f -lÄ-«.  i  Q,  EV  I  m- A+  •]  ^n « Q,  n  excl.  AP W Y  *)  fl A«»-  • 
<Y|h«»Tf«<GMT'U  6)  ^fl •  If-A-«^ '  V  I  ^fl i]  ID-Ai- • 
BC  ^  flA«7J&>  EPVW  I  ©/Ml"  <  Y  I  "•»KhA-««»-»  MQ,  II 
excL  E  •)  ID1I I  ^hnU  •  "  ad.^X:?  «  a»-"  Q  «D^^HlIf  • 
HOHM:  •  M  ID^^If  1  athniK  «  Oh"  T^ü,  U  ("Hlf  •  E)  |  m- 
^•1:1  getilgt  in  T*  |  h«»«  <U  ")  o»*»»"  «DodO"  TD  |  f^Ä" 
C 1  Q,  n  ii-li"  bis  «m^ip"  <  U,  D  |  AdA>lf  <>»* «  T,  H  |  «»0"  |D 
«•♦"  2»  <  Q,  V  ~  T,  AW  '2)  K'^H.Ji'flrfi.C  •  <  GM,  BC  wegen 
des  unmittelbar  folgenden  M"  <:>)  ftJ^f.!  I  excl.  T,  Y  |  O^A 
+  •  f -flA «  QT,  n-,  nur  V  hat  ^fl  I  |  M  vor  OhO»"  Y  |  :tCh"  0 
Ad>"  TU,  EP  ")  Ohtli- 1]  ^fl  I  QU  fl  T2,  ADEP  <  BY  flf 
«7V I  CV  Oh"  ao'}'  A-fl"  <  W  I  AtlHi^f »  QT^  n  excl.  W  I  "\^ 

•>?•► » Q  H|i^l7  •  Y     •*)  "hntl.h.A  •  GTU  I  mM-ö"  H." 

<  G      ")  tf-A-«^  •  QT^  n       ")  ^öf-t-t «  MQT2,  n  I  0DAMI 

;h^i^A^'>'h « «»♦"  M  ao^^||;^■^  •  D  I  "hlnt « H«»"  Qt^  il 
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•tx."»  « «D-flCl* »  2  mi-iihMtP « A<»AKh  •  rtA^  •  tttthah 

C  >  9*AA>r  >  MU  >  h'flA '  Hß»^  I  fihahi.ihAr  •  hA « J&M 

M«  I  «D^ip^-f  a  3  aijs,n.A:^  1 A')«-^) « n,hir^  •  «vAf^^i^ii 
5  trcp- 1  hfl»  «  ^1*«DÄfr  »  fl»-A+  « '>*o+  »  •»**•*  I  ii*A  « 

lt.Klf  0v  I  iDj^t>iiX  •  dA+  •  A^i»*«^  •  «DdA+  •  A;hi"f 
««»•  •  Xy°JSMi  «  A,Jl1**At^  a 

•flAi*  •  xy^Aiintif  «^  •  «oh«» » Änx-fll* » c-vni  •  »»mia  « 

')   "M'*M'«]<MT'Ü  IDK*).!!?!  TJ,  n  I  0i>^ip¥i'i<iaie 

HSS  ausser  0,  doch  scheint  |D  vor  dem  folg.  Wort  <ib*Y<7^  i  hei  Mü 
darauf  hinzuweisen,  dass  hier  ein  coord.  Sahst  ausgefallen  ist  |  ao 

/*"ic:h-t  •  Q    »)  hm « f Wi"  y»A "  0 Afl.A-  •  g    ')  xa-  >  xa  «] 

nur  hi^  I  hahen  MQT  'U  nur  XA 1  II  |  0  vor  p,h"  Q  f  MH*  •  ü 
fi-Mtt  >  T  *)  ao^w"  <  alle  HSS  ausser  G  |  IDfi.tL"]  +  g£ 
T2  II  I  "f:4t4S-)  •  tLhirao- 1 II      »)  t^^oi- 1  <  Q  Xl^di-  •  Y 

"i^Vt»  M,  w  I  flB^y»^!  G  fli»^y»+1«i  Q,  A  •7d*"^4'«  n 

excl.  A  I  tDtA»  Y       6)  ^,  bis  liAi  <  D  I  ''f:<|l^:tlfa^  1  Q 

')  lUXlf ««»••  <  c  I  af.tat"  Q  I  *A+  •  Ihß-"  <  Q  A^"  »* 
A+ «  <  W  I  ftA+"]  4;h-f  «»• «  U  A-flWi-f  «>• «  M       8)  f^:t.:f. 

*"  M  A.1*1^"  U  u.  T  auf  Ras.      »)  J&^/I'flh.  1  M  (auf  Rasur) 

TU,  II  I  "ßtDX:4t  I  G     '0)  ÄC+ «  Q  I  «^-S. «  Q  *^f: »  mt^  ii 

'')  "fAa»-lm^i  DY  I  XoDlfl^ifuvi  I  excL  QT»  ")  mfo 
CnV>  GM  "fdCIV*  U  "fM1-«P«  T'  1  "/!.hÄ">«P « U  "hJ&Ä- 
P* »  n       '«)  |t.Kif  <iv I  1»  MT^Ü,  II<E  I  t4.^V  I  bis  14."  <E  I 

il.Xif  ««»•  I  T\  cv  I  fl+jt"  y"li1  ar'lnfX:  •  d  ")  m  <  vor 
ü7<: »GM    ") -7*+<t . Gü I AAX*" GQ 1  nn •  flIlV" GTÜ I 

tt"  flfl^ "  AEVW. 


Cap.  56,  2—67,  3.  61 

t »  h-OÄ-ll*  «  \'r-f'«^  •  atao^w^^a»- 1  A,1-li'">  i  Oh  « 
»  OKf  ll:  >  «»«PdA  I  ^^^ai  >  hi-i  •  A.ÄA  i  iv^m«»-  > 

Cap.  57.  4D)i>  i  Ky»Ä"l<:il  •  (DCA.ll- «  »|AX+  «  ^Öf-'i 
t  •  Ä<:7Al*  •  Mll '  f'KOY  •  il^h  «  OHA-t-ffl»«  •  atf.aogrh' » 
^0  »  *+Al-  •  hrf^^ «  athr'öi-tt  »  XAh  »  fl»'>it+  «  AA 
^  a  2  mf-Aro  « /«»A «  Ä-^ff  •  A^lAtlf «^  •  fl»^n  t  bv  •  II 10 
0»'\i  t  ♦^A'J » K^A"7^ »  KKfl»»fr »  «oy"Ä » ^Ä-C » +A 
0-A  *  X0»lflf-  i  <Di-Ay°o  >  X9*KX'V^  •  Alß- 1  KAh  <  KX* 
9*  t  aA<|ii: «  öAt  n  3  4Dj&0j^4t  » Itf-A-«^  •  «D^A«?*  « 
A\^II.K  •  «»VfiAl*  i  fl»1l">+  •  Ohhis  t  •tVK'^i' « »lAX » 

»"AÄ  ■  15 

1)  fa7?«^i]y^«Yr'f0B-iQ  1  i»A,/;i"'fl'' AK-VW-»  <D  i 

■flKA. »]  +  AliAh- » fl»  T».  n  «  D)      «)  AKn-u- « m  <  mt'u  | 

Ä'flÄ">+ »  Q      »)  XI»-  <  G  1  (Dflo^.».''  <  DY  I  ID A.^)l-y- 1  Q 

K^hoh-i  I T'  0A.|&ha»-'>  •  t»,  n     «)  idox«?"  q,  n  |  a.-  ^^ 

f  y  »  Tu  I  A.XA  •  bis  A.XA<  <  D  I  "Am^ •  G  *)  In  der  2ten 
Hälfte  von  Vera  8  ist  der  Text  d.  HSS  in  grosser  Unordnong:  fOÜ 

r-'  i"%Ä"7  •  A."  fi-Oh'^'?  t  AriT"  G  moT-"  A."  ^a»-1rnöo. , 

A^J-p"  T»  aüT""  t-IÄni  (od.  t-ljÄ-Ti?  unleserUch)  flA."  (D 

I&0-1-  A^P"  T»  «DUT^-  X.1"^Ä"7 » A."  loß^virn- « r^T" 
Q  diur-"  -toT-h  •  A."  A^P"  U  IBOT-"  +ATfl»  »  flA."  fl»J& 

«•tlOfl»- 1  ACS»!**  M  flUlT*"  A."  ^ah'iiMiO'  I  A:iT"  n.    Der 

Text  beruht  auf  0  mit  Änderong  von  •|*')J^^  >  in  •^*1|JE^7 1  ^)  X 
9»1%  I  BODY  ^)  CX.1lh  I  ohne  ID  Q,  U  excl.  AE  |  }}AX  <  T^, 
n  »)  A^lAi"*  EP  I  «dXIII >  I  exd.  T«  |  |D-A'(;;h>  GQ  "+i  ü 
^flur«^  •  II  I  "f^Kh' »  GMÜ  "J&OX-X- 1  Q       »)  >*A1* »  G 

}^A*  II I  <»Xy*/^^*iiDXAh « rö"  Q     '«)  +Aro •  < T'ü  I 

^A  »  <  BC    •l'A  «  MÄ-"  Y        ")  ^l-HilDA  •  Xfl»in^  t  M 

•^)  "XÄ-V^t  •  1«  rJtC «  U  I  XAh  >  XX-"  <  Q  I  XX-Vit «  2«  A«7 
^ I II     <s)  00j^<ft  I  Q  mf^miifi.  i  V  I  idA7-^  >  Q      '^)  mil 

ID-Xi:i  T,  VW  Ohhi:  i  <  U  |  +«1*^+  »  h"  Q- 
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<-^'>  » fcA««» «  Afl*A  »  h*Ah««»-  a  3  tofi-hohi.  t  Af:^  *  fl 
•flCVV » l»AJ& » «D'i^.^'J  I  fl'flcy)  «  A/!.fl»1* «  nMMr »  a»«? 

fl»»'P*A  •  Kau««»-  a  4  iDf •^/"/"^  I  A'flcyi « (Df>^iia*  •  ä- 

«•+  «  n-lfl  «  ÄIII.K «  o»¥*A1*  I  AAr  «  AJIÄ-;*"» «  flA«» » K 
mK « "JA*"  »  5  4Dhy»£"t^if  I  /s,^nilA  •  A^^Al  •  Art«?/!. « 

Xioo ,  ^i/^ip. .  tn*Ai* « «•«■* « ii^A » y^«^s*i* » ÄA«» « 

10  wC* » ho" «  HA^ «  ^fl  « f-flA  »  ©«"A«»!* » -^AAl*  a  6  iD 
fla»-h.  •  WA«»  «  ♦1'TL «  +IIT"A1* «  Ä-Ao»1* «  aniCfi  « 1*R 

15         Cap.  5».    flTi'y'}'!:  1 0|><PAA  •  C>l^ » Mf!''i^'^  t  Ifl-Ai*  i 

«"oc^l* « ffl-flcy^i* « fflW-viif  ö»- » atf^ac*  I  Afl<:h^ » <» 

AaoCnr' «  flhfl»  «  it+Ä « MtLh  « «»VflAl-  a  2  0fl||f .  CA, 

^  .  (D^tirao^  t  J5A*»*  «  id«71Ä^+  »  f-flA  •  hh-tCMi,  • «» 
20  /fA  «  H>1-Ä:=IÄ'  «  AAAy"  «  (DAfldh^  •  fl»Xo»  »  A<:x*» » 


')  Vers  1  von  Cap.  58  <  G       «)  flX-^i*!  <  U,  AD  «Dl"  | 

1<.^1  •  bis 'K.' < D  I  Ki^nD. 1 14."  JiÄ"'  V     »)  An-A •]  -flH- 

1 1  T'  I  fl  <  vor  <lcyV  •  1«  VY  «)  "«»lA+l- »  M,  II  »)  A 
AJ&ID"  ohne  öBfl»"  M  Aeafl»"  A^fl»"  H  |  IDA^^"  M,  H       ^)  ß. 

^'>/»'rf* ,  »0  G  I  v.ivnjp  •  AÄ-Ä-* « Q  "<:h-fljp  •  fl-ifl « fc 

•7"  M  ')  tpo^  ,  Mf^"  T'  I  flA0i> .]  J^y-Ifl  <  T2  -)fl  >  U.  n 
»)  AT"  oo^^Al-  •  B  I  A*^"  <  C  I  A*^"  h«»  •  M"  flA*7 

j&.  Q.  II  '0)  hö"  «  <  M,  B  I  fllA  I  X-A"  D  I  -tAit«  M,  n 
excl.  V  ")  «»«p"  <BE  »2)  i-ypi^i  alle  HSS  excl.  GM  |  Jf 
A "  H*>J'^ «  Q  1  f^K'iö  »  QT2,  n       >*)  n^J^0i>  •]  fl'tfl  I  B 

")  fl»n>i*?"  T^  II  '6)  "^ICyCi' »  II  excl.  EV  «D  <  davor  Q  | 
fflf'flC* «  <  B        "*)  Vl-JCr^iÄ »  ohne  tfl*"  B  |  Afl  •  ohne  <D  V  | 

'>X:Ci-  •  G  '  fl»:iÄ'<^+ 1  T  I  KA•^C^n  •  ^bdv  "Chi, ' "''  u 

""j  mh*"' » hCXf « <  U  I  IDAAO" « II  (in  P  ist  A  nachträgl.  getilgt). 


20 


Cap.  58,  1-60,  4.  63 

ti^li  »  Xltl.K  •  aoqig^tfy  a  3  «DA^J^t^ll  i  +CJif  •  A.+ « tf- 

h.  t  h«»  •  ;^Ä•A♦A* « A"7f  •  rt*»^1*  •  Ä:A*A*  «  ofl.|l  • 
0^J&A*  >  AAf^A  >  iD«*AMl^  >  KkM,  >  KKA^^  >  (D^AA 
i+  » i*ÄAAl* » -toe^X^  •  olUf  •  «•hi*  a  2  iDCKA  » <»«»*P* 
A « -W  «  oo-^ac  «  A'flfh'fctf'  •  W-flC « fl»o"AMi1- «  ©«lÄ-;** 

*Cll1*  •  K-^Mi  •  iDHi^f  •  +Al*Wi «  fl»tf-A^1*f « +o»A<0 « fl» 

^fll  i  (DMi^hX  •  iD^n » Mf*'hX  •  «"1<tAf « i-fl^il* «  h 


<ü     ") 'tn-A'fciM  Q  I  iDAfl^h^i  QT     ')MJ&flC^iQ     *)A 

^tfv^i  QT'U  A^A^ »  ö  I  IDfliDCt « T2,  II  I  }|^0u>«{.  1  n  excl. 
E  ')  A0Ci  1]  AvC*^  I  0"  E  I  8t  ^tirii  I  ist  7<t  >  za  lesen  { 
«Qtf'h'i:  •  M,  B  0A<D-''  V  «)  ^Ä-At"  Q  I  nnr  A*7^  >  T  und 
nur  rt*7f  I  ohne  A<^^^  •  Q  I  Ä-A^A* « Ofl.f  •  T,  H  ')  hh" 
ÄÄAf: »  MT  hhlU.  •  <  EV  I  l-^A"  ;i>lA* «  M,  ("A4.1-  0  BEV 
und  einmal  1->iA"  Y  «)  y.|,^  ,  p«  qtü  |  |DAfl.y  •  CA.h- «  C 
AA  »  T»  n  ^fl,y  I  CA.»!- «  vor  fliCAA «  eingeschoben  Q  »)  >fl 
^i^fli0D7''Q  '«)M/»'AiiG  ")MlH»<MT'U| 
0«fi^  >]  +  i'+X'O  I  0  TU,  n  vielleicht  in  Hinblick  auf  Jerem. 
37,  6.  Nah.  2, 10  |  0t^A^^>  M  0t^A1;^f  *  GTU,  II  excl.  W 
(ohne  0  ü,  DT)  I  i*0i>A0  >]  <  UQTU  0£-4 1  G  -fABAni  >  V 
'0  0+4t>0  I  nr   fl»AMl  •  t^A  •  i  >!*•♦"  Q  I  0AJJP  •  Y 

+  A.+»BC|  t^fit-l-n  I  iiAA»<w  I  oDAKh«("h-«Y)* 
*A»«v)gXfi^i<i«AMl1*«(«»"<AY)*^41,ii     1»)  to 

All  >  Al/^AJt ' <i  «<cL T'^  ob  hom.,  und  zwar  liest  tDh'ii*'"  ooj 

ir  GO  {ma^"  u),  M/»*"  «■•»if  M  mWi/*"'  07-flM-«  >*A 

f  I  Q,  der  orspr.  Text  von  T  ist  nicht  mehr  festzustellen,  er  glich 
wohl  zweifellos  ü.  Es  ist  wahrscheinlicher,  dass  diese  beiden  Worte 
in  I  ob  hom.  fehlen,  als  dass  sie  in  n  nachträglich  hinzugesetzt 
sind.     iD^n  *  irl'H'Mt  >  E  |  ^-fl"  oo-^i,"  EVW  über  Q  s.  oben. 


g4  Bneh  Henoch. 

A«»  »  Ä.1flUAth  «  i-mr » Ä*»4S.Xf «  Trth  » -^^A  •  fl^h.^l^ « 

^Xf «  Hh«"!! « +üa»-h(h>  i  KAh  » P-^  •  üAa»^ » *A+ «  ^ 
aK:*!:  >  0tfA-  >  «"<<i<:  >  <vC«h.4>  >  «»0^  >  AAA  >  ^A  <  f ')£'4-  > 

5  ^n  I  f -IIA  »   6  fl»^fl  •  l-flOÄ-X  •  ÖA^  •  ID-I^A  «  IDfl»*i»»¥ 

h.f.Al^  I  A1f-)k  *  X-J^^  •  0A^A  •  ^tlÜi^  >  AYtii  •  X-£-^  t 
fliAÄA »  W/^h. » AI» »  nh  I  fl»+ÄA<»1- » fi'h±  I  öAt  •  A*» 
i-fi  »  fl»AA  » «DAr^TÄ*»  «  Wl+;^  I  •  •  • 

10       7  oifA'hdA- 1  aF'h±  '  M^  >  InfiiK* » oV-ttCt  >  0*} 

fl<:  •  K^JA-t^lM- »  HA*»  «  A.«^;^'>  »  hfl»  •  l-IÄ-C  •  flA> 
+  •  naiC »  fl»»A*A+  «  M^öi- «  •»^1* "  8  aiM-nö:hf.  I A 


0  +0'l/»'»h»  M  I  ^Kf  1  aUain  Q  hrChf*  T',  BCPVW 
^)  h'i*fii*A  •  GQU  I  A«7f «  QU  I  ♦^A  »  vor  "%"  U  |  n>l'>+ « 
r-Jl-i  MQ,  II  »)  CM  >  ö  4S.JIJ&  •  MQ,  II  Chjh «  T  (h  am 
Rasur,  a.  R.  9^^  1  ^^^  1)  |  -tOOhh «  GT '  i*0dlh  1  Qu,  P  l« 
1-0«D|i  I  M  -fUiP-ti  I  T^  n  excl.  P  I  T'ät^i:  1]  +  A^'Tti.h'fl 
A.C«M  «)  AM  >  AA >]  AhA •  U  ')  «»X-h >  D  |  M-h  1  «m 
0l*  «  IDlf-);;  I  ü       ^  ^Al-^  •  aUe  HSS  «cL  D  |  JtJt*  t  bis  Jt 

Ä-^i  < D  I  iDAAA'  bis  «AAA«  <  DE  I  f.lnaiX:P*<i  I  Atf-" 

«•Ä-*t  <  Q  8)  ^/Mj^  ,  TU,  II  excL  V  1  ftfli. •  Q,  W  I  +ÄA* 
ohne  ID  M  |  ÖA^*  <  U  »)  «»M»  ö  |  dt+^t]  +Wi+»  U  +il 
4. 1  M.  Fortsetzung  V.  24  c  «>)  dl^^f)  "ACD  iD'Ml''  M  |  za  fl^' 
dAl*«  Glosse  AA*A>  T  I  OV-fl"!  +  On^l*«  GM  i^V-flA^'  I 

")  h-iA^yvt*  DEY  I  A.a»•^;^'»|  u  A.'P;^1 «  gm,  II  (";hi 

DY)  I  ID-A+  I  AT-"  Q  •*)  "+n*1- «  T  'U  '  >)  •flK.r»^  •  G 
flh.ff'l-'TÜ  I  flJ^4DiM,V  '«)  ^>.>!JS'}tG  fi.-iJif.-itT  ^JE 
ÄJ&I «  U  /i-J^Ü-J  I  •«  Q  Ä.^^-»  I  E  I  fi.iHi. .  < MT'Ü       '»)  I 

ä: "  ©14."  Ev  I  arn-tfl  •  Bcv  i  j»^a.-]  +  Hai-}i'i: «  QT»  i 

excl.  W,  noch  %f)n  1  vor  ||«d-"  V  }i^(h.lD*h<  B       >«)  "TflCi  M 


Cap.  60,  5—13.  65 

a  aM"t  >  Q;hC  *  a»  S  nv-aA  >  üf:ah  »  lo  0ij&fl.A!ii  i  hl-t  < 

11  iDjs>n>A^  >  hfiih '  0»aMi  <  U9"HM  <  r<iia»*c  >  atna  ^ 

lO-K  «  /Clif i  >  H+1*t, » fl»HÄ:*<J  I  Art*?/!.  •  fla»-A+  •  AdA- 1 
ainr^Ai* « f -flA  •  fl*»*^*  i  a»flKX-9Ai  A*»J5  i  aitt*^wdi' « 
rt«7^  M  12  [iD]0DH«7'ni* « «»»l^^l*  i  fl»^C « f-^lldJk- « «»WA 
^  •  mhC  I  /^^A<n.  I  lohe  >  j^^h^üV-  >  aiiS'^^A4i  >  M^öi"  > 

tf-A- « ll^A«  ^hifcA  a  13  ai»j^:)£- 1  aoo'Ji^-tirao.  i  IDA 


•)  Alilh «  (AH «  DV)  liAK  •  Q.  n  ATlh- «  allein  T2  I  h«»  t  ^ 
C]  M^iCKf^ »  Q      ')  AKAh- «]  "ht^-iis «  U  "Hh. .  Q  >iA}| 

♦  in     >) ')flif'flA>QIMi*'<Y     <)  ^•it*Ä'«<u,E| 

Die  Fortsetzung  von  V.  10  bildet  V.  24b  «)  ID^fl,A*'  GQT'U  1 
IffWi"  y°A"  Ol  n  excl.  AC  I  IDM')fl*h<  MQT*,  stark  verkürzt  ist 
U:  »fChfi.  I  flA«7J5  •  *)  *fi*^ «  ©fcS'it .  G  "«T,  1  V  T  I 
n^-A-h  »  ^"]  <D  davor  M  flAdA- «  Q.  V  MOAdA* »  U       ')  ";hA 

+ «]  m-M"  >  QTU,  n  |  atttahUi-  •  KX*"  Q  I  ©floBu»"  A "  <  u 

'*)  ^Ä'C »  8t-  A*7^ «  E  !  IDfloDlf  alle  HSS  ausser  G  |  "•7«n+ « 

><.4l-  •  QU,  n  I  /^^fiifA- '  AD  I  ao^iü"  <  U      9)  f.f.nr »  QU 

^I^A.  1  GT,  n  I  f^h^A- «  20]  +  0»7ie.4'>  1  GMT,  V  aUem  An- 
schein nach  irrtümlich  ans  dem  Vorhergehenden  wiederholt  und  daher 
im  Text  weggelassen,  beide  Worte  und  |D  vor  f^-fX"  fehlen  in 
den  fibr.  HSS,  nur  U  liest  toYiC  >  f^ftif  >  aij&^'>»"  I  "P-'Xfii^  >  Q 

f.^t^Mtt  ü,  BCD  I  hJ^'dt « mii-Zi^'  u,  ii      »)  n-^l&A » n  I 

•flCyV«  ohn«  A  T'U  A'flCyVi*'  AVW  I  Der  Text  von  V.  12  ist 
kaum  in  Ordnung,  vielleicht  ist  tit'l^ö'i' '  Verderbnis  für  tit^ß  • 
resp.  3i*t'i'0 '  iiitd  h'"  '  "^^A  '  X*J^^ '  niit  einer  kleinen  Ände- 
rung an  eine  andere  Stelle  zu  setzen,  sodass  wir  erhalten  würden: 

«D<n)hfl»»  •  [-^/S-A »]  Ä-ä:*  I  iD-^^A-in»- «  etc.      '2)  AW-A- «  P  1 

%Pt\ki^*  <  ü  ^h¥A'  GQ  +hf:A«  T  ^^h^A*  M  f.:thd. 
A-«  c  I  |&^hiCA>  bis ^^-h"  < A  I  ma*-^^  G  nn««»-'J"  abce  I 

«mtf-A* » w. 

Teste  a.  Untarsnchnngeii.  N.  F.   YII,  i.  5  a 


gg  Bneh  Henoch. 

\t-Ar  » ll*A  «  HJ&4*h^A  •  n«*»«^*  «  h«»  « ß^C^  •  tD^öf^ 

«»-fl«:* « vi-Ä'SiÄ'  •  ^tir » j&iMi  •  aao^Aji  i  fl^ll.y  I  ^oc 

*  I  i»*<.f  I  J&hf^A « «^ÄhA-«^  •  XA«» » «••Hin  •  x^if-tir 

•^  »  H-^j;  «  Oh-M?  « <Dh«h4-  •  ÄWi*  •  hf^ilft^  •  fl A^y° « 
10  11  •  flhfl»  « -fllf»  •  ^iÄ-TA  »  ^•Ä'C  a  lö  aoo-üJi  1  flAC « + 

^l-flÄ » •hfl»»Tf » 1*1*>^K « iD^M^K  •  flW-A-  •  ÄÄTfl*;  •  rf: 
C  «  17 I00D14CA I  AAWi^^ «  0"AMi  >  HKw- « a»-Ji+ 1  id«» 

1<tA  »  fl<:Ä"  •  0»AMl «  -tC « OfMt  a   18  |D<iD'}^A  •  thoo^ « 

15  "tili  >  (iMi*  t  »tM  •  n.ho-  >  (DOB-iiji  I  nii  I  njh'fci:  >  «dh 


')  ll*At  <  ü  I  Hj6l*h"  <  Q  I  h«»i  /tfl"  nfl»-fl"  BODY  ! 
wie*  •  GQ,  P /^<:* «  Tu  I  «D  <  vor  l-djl"  M  *) /iA*7*« 
Q,  W  +  AA'flTi •  E  I  XAo"  '  nl: >  <  W  ho" >  st  V  B  |  A< 
Tor  VT--  Q  3)  «^4.^  I  QT,  A  I  Mfl^-d"  M  |  i-ahOÜ  •  <  U 
"i*A>Afl  •  M  «)  ID^.HD^"  <  E  «D^k.flAB-fl"  D  I  IBiuhV^hdi 
fi.  t]  ohne  «D  Q,  ohne  fcy»  Tu,  H  |  fl  <  vor  «»»1"  A  *)  f  Hi" 
n»Ä./i1*A."  <  U       8)  IDflB'Jit"  flX"  <  U  fllflX"  Q       ')  j&h* 

A«]  +  «»"»iCA« u  I  inf  u    8)  ||<vor -r«! u  I  hr^ir«^*] 

+  fllgUilf*  >  Qi  n  doch  es  ist  ebenso  gat  möglich,  dass  es  wegen  des 
gleichen  Anfangsbnchstabens  mit  d.  folg.  Worte  inGHTÜ  vom  Schreiber 
fibersehen  worden  ist.  K«h4*  >  ÜM^  '  hl^iO-  *  U  I  flA^^  >] 
+  ^Hr  •  J&U"fl «  aus  Z.  6  E  »)  "MTI  »  "«»f  T  •  Q  I  "f^i^ 
h*]  +  m^Ui'h «  ans  Z.  12  V  >«)  flh«»  « -flU'» i  <  U  -flfr 
-»iGQ       >>)  a>-A'|li<M,W||Dflh0»'bi8^r<E       ")  ^1 

411k  I  M,  V  "•flTi  I Q  I  «DhoBif  i]  iDAMhoBif  >  E  I  hf:nd  >]  KX* 

Vit.  V      '<)  ADA^ill  1  -tC«  GM       '»)  -tÄTi  <  C  I  n.hO-t< 

E  I  |l}  I  ni:  *  M  I  An^i"  BEV  H^-t^  t  OHÜ  n.  T  (auf  Bas.). 


Cap.  60,  14—23.  67 

«•«•inn  •  ii.Ky «  «»»aMi  »  id-k*  « 20  idadi^a  •  mA  •  *7 

«.hü- 1  ©Äfli»^  I  x«TL « in-C « a»«Ms  1 0K«h^  i  AhAh«  •  ^ 
tf-fl  a  21  «DtfD'i^LA* « AH?*» « flfl » ^1*A<»A « X^  t  oo'nifi  1 

P»  I  diAfl » /S-II^X •  ^n « Itf-A- « f-flA  « lil-WC  «  rAA  »  "»^i 
ll-in  «  f-flA  «  [fflAfl  »  ^-MC  •  flltf-A-  •  ZH. »  r AA  •  •?/!.  i  lo 
If^nif-flA'  •  «  •  «]  22  XA0»>tiV->«f^^'AXA' ?-)£-<•> 
^n  i  f-flA  >  XAoB  >  A.4^  >  Af -flA  >  X^^lfl  *  A0*A  •  HnAfJS  * 
IB-X+  •  XA«» « 0X1+11 » fl»A<tC+ « fl+  •  Tl?^  >  fl»o"AXIl1*  • 
f^'^mohf»  a  23  Xft. ,  if-A-m».  •  cA.li« « XAh « 1V+ « AJi:^ 
t»      24  iD^ftAli '  «"AXh «  A^y"  •  M^AA>f  >  ^:&A*  •  ♦  •  •  «  16 


«)  XA»]  <D  D I  «vifMii  M, n  I  ni: •]  +  r-x«" <  M 1  aoa* 

M,  BCEVY  2)  A-flWi^ »  MQ  0  A-flfh^  i  ohne  (1 1 G,  II  »)  «ii»TI 
7fl  I  Accns.  loci!  IDfl0i>1l"  TU  |  ID0i>A"  «P*"  «"tflfl  >  lt."  Q  "o" 
Tf"  M."  •flCyi  •  0O"AX)l  >  Ch »  AV)  II.  In  T  i8t0i>AXIl «  durch 
Einklammerang  getilgt  und  «flCy*}  *  <u»  B&nde  dafür  eingesetzt,  •() 
Cy*}  I  ist  also  orsprttnglich  eine  Glosse  nnd  dann  in  den  Text  einge- 
drungen I  ID  <  vor  aoY  BCP  *)  Xy'XX*"  Q  *)  TiV^ «]  -flC 
y>«M      »)||.XyiGQT|tfl-}|iQ||D-}|'i:i<MTU,II      ')  © 

<  vor  «••>"  GM  "<J.A  »  11"  V  |D}4<A  t  11"  M  ai>4-A« » AH"  TU  I 
f^Oatln  I  M,  EV  I  ao-mfi  I  C       9)  ^jj.^"  ^fl  I  «7^  .  Hf <| 

A>  Q  der  ganze  Passus  <  CEV  |  [  ]  <!  Q,  ADT  nnd  scheint  nur 
überflüssige  Wiederholung  des  Vorhergebenden  zu  sein,  doch  ist  es 
vielleicht  auch  der  Vordersatz  zu  einem  fehlenden  Nachsatze  |  Auf 
flIf'A*  >  XV.  >  folgt  unmittelbar  4DA.Af  i  ■<>  etc.  Z.  12  U  > ')  XA«"  > 
|iy-  ■]  X«*)!}  i  G,  DY  X*y|l>  >  Q-  Diese  HSS  haben  also  diesen 
Satz  als  Nachsatz  zu  «DAfl  >  f.^-^"  aufgefasst  |  ^f^  i  H-^fl  < 
f "  Q  ohne  AX"  f-i"  '^)  XA«» «  <  M  I  Af-flA  «]  A>*A  •  M  I 
fl-^fl»  Q  I  IIX*»A«^>J«  T,  AEPW  '»)  aoHi,ct*  MQ,  II  I  0 
;^ »  G  I  AlfV*"  »  MT  u.  Q  (corr.),  II        '<)  AXA* «  Q  (nach  Corr.) 

T  XA-1+  in     <»)  urUM*  <  D. 


gg  Bach  Henoch. 

hik-  <  llAA.  >  Ol-aC^  >  ^ÖA  >  öttf'  >  HTi'fll.h'OHi.C  • 
^  >  flh  >] 

AI*  •  •S.O.ü'«^ « ;^0C* « hfl»  «  KlrfAh  «  «■♦»»<:+ 1  A% 

ItLh  «  o»9*Al* «  nh  •  -Ifl  «  ÄA-  i  Ä"*<:  •  ttlOh-}  I  »rti  t 

Cap.  61.   mcKln- «  nh«?"»* « fl»'P*A  •  ai-ahoa  •  Ah 

10  Ah*  «  fl»AMl1* « hihUfii « *f»:>'> « <o>/^h.  I  A-fl»- » hl^t « 

loüdi' »  fl»M- »  «»IIA  •  fl»A*  a  2  iDi'ATkAlli'* » Afl"AMl* 


')  AhA*  >  Q  I  Mttf^  >  W  AAA  >  0fl.J&  <  Q.  eine  andere  Hand 
hat  9*4;]h  >  nach  i{"  eingeschoben        ^)  f.AJif.9*ao^  i  Q  |  "M 

H.K-fl«li.C  •  11     »)  nh  •]  +  Ä.^h-1 »  BCVW  +  h,f^Hh  •  E. 

[  ]  ist  ans  Vers  25  znm  Ersatz  hier  eingeschoben,  denn  der  eigent- 
liche Nachsatz  ist  verloren  gegangen         *)  ID^^^^A*  <  ^44*  > 

M('';l'i),ii  1  hl-b"]  K;»M-tlffl^>  Q  I  "A**«  GMTÜ  "o». 

A^Ä-i  Q,  U  I  Vers  24*>  schliesst  sich  an  V.  10,  V.  24»  an  V.  6 
an.  Charles  emendiert  II  fiao  i  . . .  ;f*fl}|,  i  ID^^^A  '  »that  . . . 
may  cause  lamentation  and  slay".  Diese  Coi(jectnr  ist  hinfällig, 
denn  es  mfisste  ^h^flll,  i  tD't^'tfii  *  heissen,  aber  GQTU  bezeugen 
^^"tti '  t  nnd  die  Femininform  schliesst  sich  an  ^ooJlrX '  nnd  «f* 
fLiilO^  I  in  Vers  6  an  und  bewahrt  offenkundig  den  Zusammenhang 
mit  ihm  *)  mAfl «  ADY  |  ^0C9  «  bis  ß'Q"  <  Q  «)  -Ifl  i  ^ 
A*  I  T  I  'taog^Yi  I  Q  auf  Basnr  ebenso  d.  vorhergdiende  und  d.  folgende 
Wort  I  aoq^"  bis  0»? ¥"  Z.  7  <  U  |  Der  ganze  Passus  von  flh  1 
bis  flh  I  wird  in  GM  wiederholt,  zum  Teil  auch  von  Q,  doch  mit  einigen 
Änderungen  gegen  seinen  früheren  Text,  es  liest  nämlich  Tif  i;|f 

«»•«.  fl»Ä**«  nnd  vor  hl"  t^l"  noch  hlH.h'tttb.C  * ,  auf 
öDV"  folgt  dann  ^fl  *  ^A-  •  Z.  7  ')  Ä:i<{  •  V  »)  "*-*<:+ :] 
+  li^lUK  •  ooVVtlt •  Q  1  ata^Ö'  <  U  9)  fl|l>-}i'|: I  Y  i 
4D  <  vor  •hiD'Ufl  I  MQ,  II  |  "hAh*<  TU,  U  exd.  AEVW  IflA 
fc.  I  Q  to)  jqijj^ ,  TU  I  A-ö^  «  <  D  dafür  If-^-  t  V  \  M 
i«.>]ll«l«G       '•)  Aflor  TU. 


Cap.  60,  24—01,  8.  69 

Ah*?!!.^  «  o"WAl* »  A*JAo»  t  «JA?»  a  4  J&f  «p).  i  Olf-tJ^f.  i   5 
-l^-yi  I  ^ftA  •  l^-^l «  fflTiA' «  hr'm'St «  }kA »  ß'^tDüft » 
Ay/!.«»'?^'  •  tOft^töV  «  AÄ-Ä-*  a  5  ID^A-  •  hV^mV^  >  /S-h 
/^+  I  Xt/tr  •  'ln•A;^  >  A*«»»+  I  ^ä:C  •  «n^A « +II7*A' « fc 
:?"nÄ'<i»- » fliJiA « i*flA0*  •  ^jr*^M|+ 1  nAC « fl»>k?"K<5.^  • 

Uf-^'O'hfii «  fl+Ä-o»  «  hItLh  « «»»V^AI- 1  iDhAH  « MlB-llA  • 
+U7*A-+  M  6  «D*/»'h. » 1-KHH  » hh  »  noBAdAi*  >  A*7^  «  W" 
A-«^  1  ID*) j^A » ai^li  1  ;iWiA  «  fl»'flCy> « KWiÄ  «  hfl»  «  M^  » 
"  <DA«*}i'i: «  flB+Ä-fl» « ;»*A « J^nOh » iD^A.dA* « <Dj&A.'fl«lK « 

0  h'flA'  Q.  II  Mn « i;A->9°AA>r «  m  i  ^y-ii-i  q  i  ^a- 

1+t  T  JkA-»  ü  }|ii>-'}i:i  Q  I  KAOA«  V«:**»  T2,  II  I  iDW»*.i 

<  U  2)  «Dj&n."  bis  ©J&fl, "  <  Q,  EV  I  «hC '  0  <hf- '  <  MO, 
D  I  fi^'fY- 1  6  f.ahfY.  i  M  I  in  U  folgt  aaf  f^aoTY- 1  sofort  X 

^«iv  I  z.  8 1  ntih"  y"A"  ADEvw     3)  ^00.74: 1]  +  hfl"  >  j& 

fl»Ty- «  Q  I  ti9"'RV't  •  Kflfl»- 1  «•  ai^nYi/id  •  M      <)  AJIÄ"" 

<  ](,  II  nnd  die  Lond.  Uss.  exci.  N  |  "flB^1"H*  >  Q  I  flftfl^  >  Q, 
BODY  «)  JSÜT>-  i  <  U  ©IM}"  ID^tÄ-*. «  Q  ')  "fi'iÖV » 
AÄ:"]-Ä'>a-«;*'A«Ä"'n  1  ID^h/^'|:<ohne^A-i;k9°''U      8)  w- 

A-  »1 XA-«  U  I  Afl»4>'  <  Y      9)  "flJEMiM]  +  <D}|A'  -hnAO" 

Jifl'in'fll' «  (wohl  Fehler  für  \aoq^C^  1)  GM  \  hh*  +fl"  K 

y»Ä<s."  oihn « +0"  fc?"'J"  TU  I  "h^-V-t  •  *"ä:c  «  A  ^fh 

£.-<q,  nur  iDhfl"  •  1")  f.too^'hlt  •  T 'U  |  -l-f-f  1  ||.hf  1  T 
•  •)  Uf^O"]  AjilDl- 1 M  I  H^h A^ « M      '  ^)  "+1/^h.  1  T  H-J» 

HH"»  G  "H«  E  I  XA«<BD  I  öoA"  ohnefl  U,  D  |  Af^^«  T.U  | 
]f>A*fl**  *  <D'1lJ&A  *  <  H  '  ^)  0*11^ A  •  alle  HSS  ausser  Q  ID  < 
davor  M  +  g  BCV  |  4D't^A*/('A>  Q  I  "^A»  TÜ.II  ID^A»  <  C  | 
ÄHi^  I  <  Unter  •QC"  O  (es  ist  aber  noch  Bannt  für  eine  Ziffer),  0  | 

"-ttCit » TU,  n  I  Mt  •] + tohua  I  A-fl^ » Bcv    »)  f.ncin 

P  •  M,  n  "iWdAJ»  •  n  "ü.'O^hy «  BODY        '*)  ATfl-fl  •  n  AV" 

Q  I  0I<  vor  l&m'fla* «  GQU  "^/nnO* «  M,  U  excL  VW. 
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ataao/ifi^ah  •  J&AAfflL  1  f^ine«^  «  »  ai/kn  «  ^A>dA  « Ifi. « 

M>i«7ll.K  «  «"V^Al* «  aif-^vii.  I  tf-A-«»»- «  fl  g  ;^A « iof,nc 
Ib  >  m^A.'flWH  >  aifM/k-  <  «nj&iJ^A'  *  AA<>»*  >  ASIILh  >  0» 

1 '  fl0"AdA^  *  (D')J&A>  A'7ll.K'n<h.C  >  li.4-n>'>  >  a'A«^^'} ' 

10  iDhf::^7  « tOYtifo^  •  «■AKh+  « -IJ&A  « iDtf'A-'*»'  «  «»AXh 

•t  >  ;k;'Ml^  *  4D')f-J&  >  athfiih  >  -t/^A  *  AA  >  «D-A-h  •  f -OA  < 

<fl»>^n « •?/&  1 11  n/ih-t » öA^ « w/^fc.  •  hWiÄ « /»"A » fl» 

A-ö^  I  flAWi^  «  ;»*A  »  fl-<.h  •  fl»^1-0^ll «  A«»»- «  AMIUA  ' 
«■V^AI*  •  A'JA^  «  fflWAh  » A'JAr  «  12  mcW* «  W-A-fl"»-  • 


ÄAÄ«  G  J&J^Affl.'  Q  ^AA"  Ti,  II  I  <D  <  vor  Afli  T  <)  * 
«?"]  Vl-#höo. ,  T  I  Ifl/il- 1  Q,  E  tfhik^i  n  excl.  E  h1+i 
-l"  <  U  1  ^«7'  aotj"  bis  J»«7"  ADV "  <  ü  *)  IDAn •  M<:  «  Q 
*)  "A'7ll,Ä'fl<fi.C « AO-A I II  I  fll<  vor  f.^t^  I  BC  ')  "f. 
'ßX^fh »  11  I  ant^ »  MT,  II  I  AhllUh  •  «»1^  •  "f^KUhlh  1 M 
'^)  ^'Xi"  tf'A*'  ^1^  HS^i  ^01*  Zusammenhang  verlangt  If'A**  I  fl'tf' 
A-  t  ^fi,üi  I II  excl.  AY  <  Q      9)  M«"Ad "  T,  II<  U  |  »-^^A « 

M  (D-^f.A  t  A'jf^  I  ©W-A-  •  -^^A  •  M"  EV  m-^fM  i  c  |  h. 

<.n.A » 'XA «  Q,  n  »»)  "irf-A-  •  TU,  W  "W-A-  •  MQ,  II  excl.  W  | 
0D/|}|"  bis  0bA>i"  <EV  I  "tf-A*  >  2»  alle  HSS  ausser  G  ")  01^ 
;i"  ohne  Ü-tfioo/i"  U        i'^)  ID  vor  f>>/^h«  t  alle  HSS  ausser 

M,  Bcv  iDj&)/^h.  •  nKA* «  Q     '»)  F.A."]  +  iD/itÄ-fr «  n 

<D^A>AA*>  <  GM  14)  tD^d«?"  BCEVY  |  IDOd^^A  >  ohne  fl 
und  ebenso  im  Folgenden  Q  |  jT'Aill*  «  IDttaoJ"  <  B  "*)  fli  < 
vorf,^lA-»  MQ  •  .PILA- >  C      '«)  fl-<.h  «I  +  a»-?i+  •  BCV       >')  0» 

KAh « A'JA«"  '  «fA?»  «  M,  V  I  iDQ/ChP  •  Q  I  W-A-«»- «  bis  W-ft- 

I  <  M,  EV. 


Cap.  61,  9—62,  3.  71 

♦^A"» « XA » OhM- « A*»jE. »  mW-A-flo. ,  -^^^i ,  ^a  •  f -^Ä- 

•tf-A" « /*•;'  •  M^A'i.j»  I  \r'-%f,fii  I  ^A.-n;»! « ai^ncin «  aa  » 

rh  •  A*}A«»  •  •JA*»  a  13  ÄA«»  « -AH"!  •  *»*<:+  •  AKIH.;^ « 
«•9VA1*  •  «DCA.+  »  «»Ol* «  fl»W-A-  «  ^-flC  >  IBW-A-  «  h9^*n 

>  i  ^-IK-  •  htf-i-  •  A«ä:;»">  •  «dAI«.^*»  «  OA«^  «  AMlUh  « 

Cap.  62.    iDhoBlf  •  htttt  •  fcTIUX » AM/**!* « «DAOH.H'»  •  10 
•AAO-A'}  •  fl»AXA  >  ftÄTCI»  •  M^f^C  >  fl»^A  •  h/"*  « 

nr* » Mi-f»  a  2  iD>n<: » hin.h « «»vfiAi*  >  ^n « oo'ia 

C «  A'n«h'i:l^  •  fl»«»7AA »  «"ä**  « i-lnöai  •  •s.fl.u« »  fl»*7<: « 

fcf-Ö- »  ^tl-A  •  W-A-ö»-  •  :iT^>  « iDtf-A»«^  •  0*16 fi « >k^  15 


•)  rifl^A"  A*»Ji  •  <  U      2)  ^Jf.A>- «  n  excl.  BWY  1  t^"] 
+  XA  •  A.W<I»*«^  •  U  I  ©14."  ohne  If-A*«»'  •  U        »)  7i^  i 

ohne  A^<D^  i  Q  |  "^hA  >  aUe  HSS  ausser  U,  nur  Q  liest  |f 'f'h 

A I  *)  QCb  >  «DA-Ofh  I  6HTU  qciii-  •  atii-üihi'  •  Q  I  "hAö 
nrt  t  a»^X:ti-t  t  ("*Ä'A+ « G)  i  excl.  m  |  "+ä'A+  »  pvw  |  n-*- 

h»] ♦^A«  n    *)  u^^p I Q,  n<M  I  i-A-nWi » <D+fl<:h«  Q 

l-fl"  »l-A"  BC  I  A'JA*»  «  u,  BCY     6)  " j»«7ll,K  »  K;»>iTrt- » 

•«"9*A1* «  D  ')  «»Ol*  «  ©W-A« «  hlMi* « AI-^^7 »  U,  alles 
ihrige  fehlt  |  mW-"  «^IKf  i  <  D  "Jf-A-  «  l-lK- »  fl»W-A* «  I  excl. 
U  I  -l^A«  •  vor  K^fl|>  I  QT2  -^JRA- » AK?"«»»  •  H  »j  «7^|<;  i 
GQ  l-adi  I  T,  n  (nur  Y  hat  Hd  0  '»)  X^IUK »  «oW"  Q  I  fl» 
ÖM."  «»AI»-"  ohne  ft  GT«U  |  OH,"]  +  h«"  •  f-A-ttih.  •  EV  '  <)  A 
\A*  ohne  <D  U  |  ft J^f. i ^fl < f "nA <  Q  f\"  ■S.fl'y'ÄrC«  Y 

^MTfP « Ar"  w     '^)  "^-»-Miiixi  M,  V  I  mtiT  K*C " <u 

")  "Jfl^«]  Dn.  Ch.  Beer  emend.  hlttC'  '*)  »f-A-«  1"MT,  II 
<  ü;  ebenso  If-A*  i  2"  aher  T  hat  hier  lf-A*<K*'  *  I  01b9^  i  M,  II  | 
0  vor  }knjU  >  II  excL  DY  (die  Lesnng  0^6 fi  i  als  Accos.  hat 
die  Einschiebnng  des  tD  Temrsacht),  hT'^H^*"*  >  Ijl«'  T,  mit  ID 
davor  E       >«)  flJ&Ki:  i  ö"  W""  <  U 
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/^^  t  tDon.nt « fflAo-Ai » ffl^A  •  ^MTf*P «  a?°ä:c  « atf. 

ä.hf'P  « tDfh9*Cy  «  ho"  »  W-flC  « •S.fl  «  «"»"»fl*: »  A-flA-t 
Ü- « IDÄ-Ä-*  »  *Ä'*^U'  I  ß-^^t^it « «»VI*: «  nil  >  hfiiO » H^l* 
flUA  »  fltÄ'*^U'  a  4  lDj&0D]f^  «  ^O.lf ««»• «  A«7^  «  hfl»  « 

6  •fl^A.I* «  Mi- « aJ-AI«  I  «»A^^  t  mvoKQ  « «OA,*" « AH « ^ 
«■JfK  « ID-A*^  «  nh^  •  •»Afll « iD+OÄ-'fl  I  n<DA.J^  s  5  aif. 

Jim»,  t  iDf.M»ao.  t  Ihnr  «  Afl  «  f'&hf-P  «  Alllh  •  fl»AA  » 

•flKA.  <  Mh  >  f-i-ac  >  ^fl  >  ootttd '  A•flfll'i:l^  »  ^  atf.A.-a 

hh  »  MllfP  '  A?°Ä*C  «  AHJ&fl»All  •  tZ-A-  •  Htfl*?i  «  7  >,A 
fl»  «  'hr'^f^oo.  I  'tfhh  t  |i)  I IDAÄ  «  K^A  >  hooHifOh  i  IDfl 
+n  «  AO-A « fl+Ä-fl"  » •iß'/k-  •  <Dhi#»*  «  Al«-^!  a  8  ID/^H^ 

16  A-fl»« « 1<-^7 «  njiÄ-l: «  AAl*  a  9  mf.tDj^^  I W-A»««»- » *7/^ 
^  >  0011.11'}  I  iDAfhA'}  I  (D^A  '  J&fl»All<P  *  Af'flA  '  fl^A* 
«TL» '  mjtfl- » «P^A'?^ «  aif,A^aK «  atH™«  »  fl» AÄ « li^A » 

')  OM, "  ohne  m  U,  BC  |  XA '  ohne  |D  Y  |  A^ÄTC  •]  Af  «flA » 
BODY  I  f.£.h"  ohne  0»  Y  »)  IDX*J^^ «]  ID««-;*"»  »  IMfÄ-*  • 
n  &  FHJLNO  (nX- "  <  NO)  I  /i1-»^"]  <  U  Ä.f -tA^  •  T  f.!t^ 
jy.  I  II  &  FHJLNO,  nur  V  hat  f.tVIi'  •  ffl^l'W*' »  I  H^1*fl" 
fl+Ä-"  <  U       >>)  'nihTT' «]  A«7?" «  DEVW  I  Ohh-f-  •  •?*"  fl» 

<  U  I  A<DA.£' «  E  IDA.Ä- 1  <  U,  es  liest:  OHA*^  «  Afl  •  /^A»" 
nXiC »  1  An  •  ^o»"  «D-A-'J  •  <  M       6)  |D-A*/i  i]  IBA'S  •  n,  nnr 

E  hat  «daä:  » I  •»AflV «  Q  I  Afl» "  TU     ')  aif.f,y  <  u  +  a»^ 

hfl»-»-  •  hC  M"  fl»A1"  M."  aus  Vers  12  V      8)  fr^^-  ^>'  ^(| , 

<  U  1  hOhMii  U  9)  .n^A.1-1  M,II  1©  vor  MM>  M  '•)  J&fl 
C"  flJjP.fl.-n  "  TU  1  OH, "  ohne  fli  U,  II  |  Oltf-A-ii»- 1  <  U  • ')  f.M  " 
A<M  I  tf-A- : tfl-X >  Q.  Y  '0  >k^+^.fl«»-i  M  ^^♦ä:?»« 
QTU,II  I  JlV«  <G  ")  fl-y^A-«  Uohne  ^"  |  "hvi'>  MQ;  M  hat 
nochmals  "hwl*  t  A*»"  +  A>iA  »  fl^AI* « T**A  «  I  aif,u^h «] 
ai^>H.hf- «  T  i*)  «VlflCffl»« « A "  V  I  l«."  4»^ "  ~  II,  nur  4» 
J5."  U  '5)  V7/»'1- 1  <  EV  '«)  on,"  ohne  ID  U,  H  (excL  W)  & 
FJI.O<B  1  TiA'  ohne  fD  D  |  Af'nA>aiJ^4l'^£-<^ll'<i»-*fl7 "  « 

Af-nA » fl»f.Al*  «  flT'  ü      ")  "^Al* «]  +  fltJ&A.-nWi- «  Q  I 

"f.H.dJD-V «  M,  II  I  Trtl« «  ohne  A  QU. 


Cap.  62,  4—16.  73 

10  atfXt'Foo'  I  |D*M:  1  X<7H.K »  «»WAl-  •  h«» »  yVT»- « 

•^i»»*1* »  hfl»  « /i1-^Äfi  >  AJ'kll'fl^  «  UlVöf*«^ » AÄ*  5 

A***.^*  »  «.KU-  i  n<»»- » Jtl-Ä^/h« '  Moo  I  «DO*  I  tihlll, 

ilf  flo-  i  13  <B]lJt;i>7 1  iDt<.y7 » /iÄ"*»- » flM-t «  dAl- « fl» 
7jl<»^  »  A^VhJ  »  iBAonöfi  '  \.J&4&A(^ «  X^j&Mt  a  14  fl»  10 
A^tl.K  »  «^*A1* «  ^rW*«»- «  f^Ä-C «  fl»^AA »  tu™«  »  fl»A 
R »  X^IA »  hoo^hfoh  I  jßnAO* » fl»J&A}in* «  aif.'\r^/*'h' »  A«> 
A«" » «JA^  a  15  ai-t'ifh' » «Ä-/»*7 « tD'h^f'i  '  h9"X:C « fl» 
•liÄT- »  M-A*  » IX"  I  «BA-flA*  >  A-flA » A-Adi^  a  16  «DiD-Xi:  i 
j&lhl »  A-flAh«»-  •  A-flA  >  AjRfl»^- »  ^9"'^n  >  h1Ü,h « «»W  15 

')  "J&AAAT'CA"  T) -^rtü. :  ^A<:+i  GMT  "AJP » 9"A"  fl 
-tfU^'Q  -A5P>E  I  A9<'')fl.iM<Ufl')fl.iM  A      2)  "yytih* 

M  I  -7*/»«^  i]  +  X7h «  Q.  n  (nur  C  hat  AAh  •)  ')  "iE.fl»dh. «  Q I 
fl»J&fl"Ah<  >  ohne  ^|j^ao'  i  ü  fBf^aofi^y^ao*  i  ')9"  fllJCflo«  <  M  | 

fl»)l:A«"+ «  GT,  n  *)  f.^Ml  *  U,  BCV  |  IJHH»« «  accus,  loci] 
n7jl<>»*<  M  I  Vers  11  lautet  bei  U:  mf.'ti.M  >  flfl»0^  *  H79 
dPo^iA'^f-Al^"  I  iB/i'Tl'Pfl»-?*'»»' >  T '  «Irn«"»«  1 8°  G  "JP-i* 
«lAlflCP«^ »  MT»,  n  (V  -«vm")  I  A<">Ahn »  Q  ««'Ahh+ '  o" 
^(P^^  »  M,  n  &)  A9"3lU-  I  117* " » A-ii-f '  ll.^l^  a  Q  I  fl»7 
V"  T  6)  11,^«.  f]  +  O«»* «  aus  Vers  12  ABC  H.h«« «  bis  H.X 
lf>  I  '<!  EP  und  auch  V,  welches  diesen  Passus  aber  schon  in  Vers  5 
brachte.  Er  stand  in  der  Vorlage  von  V  am  obern  Rande  einer  mit 
ttf'blti'^i  >  beginnenden  Seite  und  V  zog  ilin  an  falscher  Stelle  mit 
in  den  Text  hinein  1  "f.WOh'i  t  Q  |  fl)At<«"  11."  <  U       ')  (Df.^ 

ij-  fiam-i  M  atfioo- ,  j&l-^"  Q      -)  ai<iD<pq"]  +  hhnn.htao 

q^"  Q,  n  (exci.  V)  &  FHJLO  |  ^^fc"  <  QU  »)  ©14.^7  >  <  U 
'")  «»AÖ*?"  <  U  I  "Ä^Jt-P :  Q  I  IB  <  vor  hl"  G  '^)  "A^ 
fl»* «]  +  flÄ"<-»  fl»  n  &  FHJLO  n,  N»  '»)  fll/&1'V/»'h. »  M 
'*)  •1Ä7 »  M  1  7*111». ,  II I  iDA'flA' '  A-flA  »1  Afl «  K  I  A-flA-l*  •] 

;hJS4D^  I  II  (JN  =  I)       '5)  ßhOht  1  ohne  tt.  A'OAho^ «  Q,  » 

n-»fl »  U. 

5b 
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Cap.  6S.     flA«77i:  i  «nxp^A  »  ^ft+fl+^O- «  0II,H7  «  ©V 

ö  fl  »  UAffl. «  ^TW  «  ho»  >  f  llflflo- 1  *<:*+  « 1^1:+  •  ho»  » 
J6Ä*  »  fl» j&AI* »  fl+Ä-o» « MltÄ » o<»9*A^ « atf.^hooY' ' 
•*m.Ä-f o»-  >  fl*Ä**TLil'  a  2  <D)&nChP « flJjE-A'flAP  »  AMM. 
K  I  o» WA^ » aij&^A* » IM-h  >  ohhii  >  A<7H.K « o»?*«!* » 
tohltLh"^  «  AVI/**!* « iBhltLh«^ » A0I1.H7 « Affc*?«,*«»-  • 

10  A-ao-M  >  a)h<7ll.K  >  ii-ttih^  '  a>^'7H.X  >  Tfl'fl  >  tBf.ttCU  > 
Htf-A* » -»fl-^  a  3  'Ij^Ah  »  Al*fl»-AR  »  1-fl»*AÄ- »  fl'A'flfh-i: 
h  >  A^Ao» »  ^A^  I  *<»«»'4' «  fl»-A+ » tf-A* »  •*fl*A+ » tLhh « 
fli-^-Ali  >  ÄAfloB- ,  <BXr£-<l'  >  ILÄh  >  fhAfl  >  XAO  s  ^  j^^H.  < 
^ho»CV  «  ho» »  7A-nA »  oiinctl  »  AhntLha^  »  AVl/^l- « 

15  fliAHW»/"  « -^n  »  W-A-o»-  •  il^*'^  «  5  iBj^A*  •  OD».  I  (Dil 
nv  »  *<:*+  «  ho»  I  '»A'flA  '  fl>9Wrf-1-  « «BlAoB-j  I  ♦ä'oi»  • 

')  "flA.!!«»- 1  ohne  i  T,  BE      2)  fl^£"^U-  •  AJkT'  Q  I  Die 

Fortsetzung  von  Cap.  62  haben  wir  allem  Anschein  nach  Cap.  69, 
26—29  »)  Ott,"  iB<  AEVW  &  HKN  Vi"  OH,"  BCDPY  &  FJLO 
*)  Af -flA «]  A^Ä-C «  DY  I  iDAo»A2k"  M  |  <n>4»v>¥^  i  QT  aoQ 

+  1  U  5)  r'W'i  »  nifl  «  IIAffl.«  M  I  aiho»iJßjl''  M,  H;  auf 
hoD  I  folgt  sofort  )&^Xoi»V.  I  U  ')  <»  <  vor  JiflC"  Y  «)  fl- 
<.h  •  bis  ADV*"  incl.  <  M  |  ahhis  •  M"  VT'  fl»OII. "  U  ")  ^ 
^ll,^  '  V7"  alle  HSS  ausser  G  |  VT]  hPhU^^^y  I  "Mll.^« 
OH,"  Q  fl»  <  vor  A«7"  M,  II  I  ^«7H.h<  •  A-flO-A  >  T  "H,K  »  AO- 
AI«  U  "H,A  >  ndA»  Q  "H.fc« '  Afl*A»  n  i')  Atf-A- « Ifl-A 
+  •  M  irf-A-i  (Alrf-A-t)  -in-X«  n  "JßflCU ' n-Vi&A- '  A^flH"  U  I 

(D  vor 'Vjß"  n  1^)  A^Ao»  *  ^"]  A^flH"  ^ID*"  E  I  If-A*  I  hinter 
H.Kh»  TU,  II  I  1fl-Ki  Y  '»)  0  <  vor  -V-A"  Q  "-^A*^« 
M,  II  excl.  W  I  ^Afl'  Q.  BCDVY  |  (DAX-Jt«!"  B  |  diA-fl'  M, 
II  excl.  A  '*)  7A-nrh •  "ll»  Q,  BCPW  |  "Mtt,h  »  V7"  H  A  < 
vor  ^«7"  M  I  V7"]  ODiff /)^  I  E  und  auch  Y,  aber  il"  ist  noch 
dazu  gesetzt  >'>)  IBjBifl.A'*  T,  AEWY  "fl,A->  D  |  A9»IB||flVi  M 
"')  *<:*+»  bis  ö^"  <  D  I  •»A-n.h  »  "*  «  Q,  II  excl.  V  +  (Bin 
Ch  >  nach  tB*;h"  II  "7QC}l  >  V  aber  ohne  ID?X". 


Cap.  63,  1—12.  75 

«■1* »  fnndi » A*>A«" » •JA9"  "  7  AA0D I  n^£'<^l^  >  A.K 

fl  »  Allfl jl »  A.^A  o  11  *»X^Ä"1<:'M  » J&0»AÄ  >  lHao- 1  jfA 
^+  » <»•**<:+  »  fl+Ä-fl»  »  THh  « «DAR  I  X^IA  «  hooihfah » 
«X^+Ä-«» « -Mi. » )&AA^  «  ©AJR* «  flÄ-C  >  ♦ä-ö»  » 7X. » 
•7XhA-«^  «  12  h«"!! » Jlfl, »  A'^H.A  •  «"WAI* »  TU*  I  Oh  16 
X*  » /»'C04-O'»' »  fflW-Jilf  flo- 1  AOItHI  «  «DAV'l/*'^-  «  ©A 


Ä-Tt »  V  lAÄ-Ä- 1  G  I   1A"  fDh^'ih"  <  U  1   llCyV  >  ohne  0  Q 

+  n+<: '  nach  -flcy»  >  c    »)  ^i«"]  ^^n<{j «  de  i  }^Ah  >  a 

V  Q  I  n*^«^  •  M      *)  idA.AQ"  bis  (dK,M'  <  D  Ä.X«»i  • 

0  <  Q  I  nÄo^*  GH,  n  (DAfto^*  Q  nnd  zwar  nach  AX'7"  «" 
9-  I  flp^"']  ;iJ3XA^*  M  Vl/**^«  TU,  II  (excl.  EV)  &  HJLNO 
*)  AX'7tl.M «]  <  ü  dann  A+A",  üh'^WX  >  flW-A- « +'7n<- «  T2, 
n  I  n1*<I »]  <  BC  dafür  «v^fl«:  i  TU,  V  0i>1fl<: :  vor  fll**: »  ein- 
geschoben Y,  nach  fl^^^  i  D  |  «vl«!/**^  i  C  ^)  IDA'fldi"  aUe 
HSS  ansser  GM  und  ü,  wo  auf  0OI7"  sofort  (OK.lXi'iÜ  >  d<I"  folgt. 

•A-fl"  iB-ndAV  «  ndA+ 1  Q      ')  •»1-K«"1 «  EV  I  oK^"  gm 

*)  amirf-A* »  W-J"  Q,  n  o<»yj&'  ffltf-V  <BÄ"'  ü,  das  andere  <  | 
"1%  »  tf-Vk »  Q  ')  "J&V/^Ä  >  M  '0)  jRn.A"  GQ,  II  I  I-Ä-Tfl  • 
M,  E  ")  "^YlKh  »  G  "l-hA  >  Q  "IhA  •  i-tDCf^i-i  iV  \h 
^Afl  »]  X^AÜfl  «  C-fl «  B)  alle  HSS  ansser  Gü  '^)  Ahfl^' 
<Q       ")IB'^¥"<G       >«)  IDAjß9i](D)&A4^<-'<DD       '»)  »7 

AhA-«»*»]  "A.!!"«»-«  E  f,AJ!:f.iio.i  A I  iDh0»'H'  n  ho»»  g  i 

hrttLhUikC  >  M"  «»V"  D  I  nah"  G  a»-M:  1  <  B      !»)/»• 

Co*  »  "ill"!  GQTU  "tf-^kiM  auch  ADPY  |  aiAAO*"  <  U. 
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AO-AI » fl»A/iA » JIXITI'P » Af  «flA »  n+Ä-o» »  A'TH.K « <»? 

Cap.  64.     iDliAÄi*  •  7Ä+  »  CA,!™«  »  ttOhhis  «  «•»!•»  « 
'»fl«A+  a  2  A«7^lh  >  /»»A-  «  Ao»»AWfl  >  X'IH  >  JR^IA  »  AA- » 

6  fD-h-f-«^ « «»AXhl-  •  XA  >  <»<:^ « ^n  >  ^Jtc»  <DHflin-A» 

hl»»*  >  AOHA-Ä  >  A-OK»  fflXA  Al-JPfl^ «  Aid-A-R  » Aüh » h«» » 
Cap.  65.    flÄ«71+  » <«»T*A  •  C^f  >  T**  »  ^Jt*:  »  ho»  • 

10  üP  >  fl»#h<:  >  ^Ah  >  Mf  ?^ »  ^Ä-C «  fflRd  «  AA9°(ibai.  i  % 

Th  >  fl»j6n.  •  T-* » n/»'A « t^dc « A^oi « A9°oi  >  A^oi  > 

^Ä-C «  AAo»  •  hoaTI  >  ACdi^  >  9"Ä-C « a»M*A*Al*  >  ?"l, » 

15  iD«h « onji  I  ^.n » ^Ä-c « iB-tAr'o  >  ;*a  « ?i^A«7jR » *»*» 

R*  •  mxrp  a  5  iBiiDX>x » itTh »  Ä^«l».a»-p  I  ffl+flo  I  •M.p  I 

<D/&fl>Ai  «  A^ll*  >  Ä^S-lh  «  •hM  •  Ä'^'l  •  «»<{<:  »  «D-fl»!?  a 

6  [fl»]1-AHTI » ai6h  »  Ä^+Ä-«»  «  7Ä  »  MlUX «  ^fl » }kA  •  f -^ 


1)  nur  ^A»  Q  I  o»W']  +  TI7+  »  OhMi  » /*'CO-f «»•  >  D 

')  }|A3^i' «  M  "X 1  d.  übr.  HSS  ausser  EVW       *)  1fl«A+  •  <  M 

"ikl «  ö  I  ibA*?"  V  I  ^/foo. ,  AoBAMl^  •  M  I  üaofi^"  <  Q 

n  >  tn*K<  Q  «Dlflfl'X'  n  excl.  A  ohne  (D  C  »)  A'flh»  bis  A 
•fl^»<E|  AOHA-R  *  A'fl^  >  2»  <  U,  nar  AA-nX  *  Q      ^)  «fl^ 

•7"  Q.  II I  CKM- «  hV «  T  I  ho»»f]  h*5l «  D     «)  XÄ-VJl- 1  n 
hoo'Wf"  ^Ä"C«  T  I  <B;^1*YMh  «  MCP«  T  I  A^üP»  <  Q 

'«)  w«*:  ohne  (D  DY  "^Ch"  T  |  "Ä<!.1h.i  T  |  "?»^A.II»-Pi*" 
©Kfl. «  n.*A«  T  1  ^tThi  <  M  ")  "l&n.A-*  Q  I  /»»A'  M 
•')  /"AA  « IB  <  W  I  IBj&fl,A- 1  T2,  II  excl.  V  I  •Jlili  f  <  U  |  fl 
^n  »11       '»)  IDhRA^A*^  •  V       '^)  IDflÄ-"  <  T  IDflR-'^C « 

fi  aiaR:>6 '  m  iDX:'^/, »  bcv  «DfiR/hö «  u  |  at-h-t »  Qtu 

'*)  /»»A »]  +  OHf. «V       '7^  ffl/Rfl,"  <  M  I  n^ll- «  GQ  I  «^fl, 

p » x-^-i«  < Q  I  -^rtp « o»<j<: « -fliipi  ü     'S)  A^'^A'o»'] 

^^•^n » II  e«l.  V  JiiiD-^fl  •  M"  hf^f^ao « 7Ä. «  A^A »  U  I 


Cap.  64,  1—65,  12.  77 

^<-  •  tf-A- » in-A-l' »  o»AXh^ « fl»tf-A» « 1*0  >  Aja«!?^ » 

/»»^^i«  I  iD'^i&A-o»*  »  A-^-fl^l-  >  flJ-^J&A-«»-  >  AÄA  «  Jirt-O 
Ih  I  Ä-flh  »  W-A« «  ^Ä-C  a  7  ibXc  » JE-l-fflAÄ*  »  -IK-C  »  X^   5 

xflA » ^Ä-c » tBhc  >  j&ha»«'»  t  vm'fl'n'fl « -^n  •  ^Jtc  «  ^  ^ 

A«»  » l»<:C  «  «»VWfl  '  A.)61-<»AÄ- «  ^^Ä"C  »  h<»  •  ♦'S'TL  1 
rfbip-f » ttit »  fl?i5^f » <DK7/^Xi » <B/&fl>A^  •  #hC «  ÄA«" « 10 

fof^c « 10  <B)&n>A:t '  fl^"** » ooo'iiroo'  t  ^tdJ^ao^ ,  w-j^ 

IM.  I  tohhaoi. ,  h0v  «  ^Ä-C  « 1-1-IIT-A I  OJ^A  »  f  •liÄ'4- »  ^ 
fl,y  o  11  tBhdr  >  <ÄA  »>  r^flh  «  ÄAO«»»- »  A*>A^ » htia^  •  ^  15 
CKfJpoo- 1  Hlfl-Ä  >  fl»AA « ■l'h-*»- 1  *»Ah  >  K7+  «  ©AÄ-f « 
Ä?i«»<:  >  MlUA » «»9*A^  «  XA«»  >  1X.A « «o-iC  •  K1+ » X 
^•M » *h.A  «  H-tn-AI-  a  12  aih^tF  I  AA^h  •  (l'^AhA » ♦ 
^A"»  »  fl»PO*flh  »  A9"/iA »  f -^Ä"*- 1  ^fl  I  P-OA  « toh^JP  • 

')  P-OA «]  ID-A+ « P-nA «  T2,  II  I  ii».}|+ 1  <  A      8)  -IjiA- 

X I  Oltf-A- » -IJ^"  2«  <  Q,  A  IDW-A- 1 -^JR"  20  <  U,  EV,  st  1fl-K  I 
nach  -^f."  10  hat  ü  ')fl'A-i'  i       *)  /*'£."  t  IB/»'^^+ 1  -lija"  ü  | 

••*jE."  AXA » in-fl«.  >  1-fl^+ «  Q  I  A-t-n^^  I  fli-WR "  <  B 
"^•ü^-t « fl»A}kA »  V  I  p.A"]  f'Tüi' »  B  *)  A-flti »]  AAh »  Q  I 
fltf-A-iB  I  r'X:c*]9V^^*y  I  ÄAVhiAC'M  mhttln-ih'' 

Q,  n  ')  Jk^Ä-C«  <  Q  I  }kAo»'*>l«7««  T  8)  H^iDA"  GQÜ  | 
IIJR+ID-^«  n      »)  J&fl£-C>  ohne 0  M  (Dj&^njlC'  T  |  •'Jl:'^^  0 

">)  ahfjh  I  MTü,  II I  atht/^hx  •  <  c  I  wi-c » MT,  II    ")  n 

^n*  Q.  AE  «3)  "-^-A*^  >  QT  '*}  ho»»  <  GTU  I  p-l"]  J6Vi| 
{.iE  >»)  (D^A*  Gü  IDA3^A*>  BCPY  |  9"'Wht  U  excl.  D  { 
athtioo I  G  nnr  mhCh"  U       »«)  «D^A* »  B  |  fOhh i  (fll<M)  A 

hi«B)M,n     H)  ^ftoo,]ho»iv  I  Mi- 1 -»j;.;)! '  Q  7 "  X 

t-t «  ©«in  •  AEVW  >8)  j^^  ,  TU  ID A,A  >  V  I  AA9"h «]  + 
♦^A »  A  I  4»^"  bw  mh^tP  1  Z  19  <  E      19)  o<|>nh  >  Q 
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cap.  66.  <DÄ^Ä"i<:Tf « Kchf :t '  «»A?»h+ » «»♦»»vi-  • 

f>  I  H<»1*A+  >  ^Ä-C  >  h«»  >  JlVh^  >  AW->k  »  fl»AUl*A  «  A 
Yt-fir«^  '  ÄA  >  J&V-fl^. »  fl»P'^Ä'<.  >  ^n  »  f -flA  8  2  ibXhh  >  h 
IHh  I  «»WAI*  >  «»AMl+ »  AA « )&(Döh<  •  hoD  t  A.^!/" 

Cap.  67.  lBfl}k«Y1i: '  o»»«P*A »  h J » /»*A » X'?ll.^'n«fl.C « 
•tn»?  >  <D/&fl>Ai  >  ?t  >  ll^Ah  >  0C7  >  ')fl>r  *  h^A  '  HhAO 
•I:  *  #h.A  >  hVA  «  ^♦C  «  <DCl**  o  2  fBf^lMX  » J67'fl<-  «  «»A 

Mi^  I  d0<D  I  iDAfl  *  <DX:h«  *  Aoh^i:  (  ADAXI)^  *  X<b^  >  ^ 

15  Ä,f « ^n.y » <BKo4>n « <Bl-hii>«7  >  ^^iy « nah  *  aj^ojI-  « 

*»+a»-Am  » j&fl^ « ho» » Kf-'iÜC « P-llA « d<s.*  «  3  oijix'}/' : 
AHCÄh  >  n*Ä-*TlP »  A'JAo»  »  ^A9"  I  ©XiIC^ö»-  •  AAA  •  f 

jal-nHI «  ♦*•«» »  P-flA  «  flAö»-  >  ATilH.^  « 


')  IfÄTJt^» «  MTU  I  IDVl/^l- «  GMU   «DAo»'!*?/*'^* «  QT  I 

" A-flOl- '  u     ^)  iDhAfi « •>-"  u  -^At^ »  M,  n     3)  "«JA«^;). , 

W  (corr.)      *)  AA »  Ä- ATI  •  <  B  |  J1<id  "  mf^"  B  |  -»Ji  i]  A*7 

j& :  MT '  A*7J1 » fl»*7Jl  •  Q     ')  n«^"]  flo«»1* "  A  HOB^v^i' » 

n  1  AW-A-«  Tu  ')  j&V"  fll<Q  I  m•^"  <  B  8)  fif»>Y^t  ohne 
A,  ü  9)  AAh* »  n  excl.  W  '»)  «7^^  i]  A*7/& »  Q  I  Ä9"7 
Ri  ü  '^)  T-^i]  +  ViM  T2,  II  I  *c«7«  Q  I  h*A  >  H"  A.A« 
<G  h-FAh«  MQ  '»)  A,Ai  MQ,  II I  c*d»  A  I  "MtL^i  II I 
7-n<.  •  I  '')  dO© «]  ÖB-Ü «  T  I  fllÄ';^  1 GQU  "«}i  M  <Döh.  1  II  I 
hOhMt «  <  T  I  Wi.p «  <  Q  »»)  mo^a  I  G  O^q  I  U  u.  nrspr. 
Q  '6)  IDi'ID-AT «  Q.  E  "A«l «  M  I  X^tl^  t  G  fDKMPt^ »  E 
' ')  <J»Ä"0» »  M  '»)  K.f'Oo"  <  BDY  &  0,  bei  CP  ist  es  nach  f 
•flA  I  eingeschoben  |  i^fl  i]  |D*Ai* «  H  excl.  AEV  |  f «flA «]  9"Ä'C » 
E  +  Ä,J6o»hC  «  ^n  I  7R  «  f -IIA «  CP  I  IDji^lHI »  B       '»^  ♦ 

fröo «]  -^n «  AEP  <D-A+ «  Y  I   flAo»  »  ^•7II,Ä> «  T. 


Cap.  66,  1—67,  9.  79 

*A  «  X1+  »  Ufl»«»!  »  l»fl.j&  »  fl-t  >  IBUID-Il  I  «V^l-  n  6  IBTI7    5 

b«**  >  itf i;<D*ti0^  >  flaHh*!:  >  <"*li7  *  'h<DAJl  >  AiV  <  "hj^  >  0 
+'l'fl<:  >  ^AA  »  ÄAlh  »  nf^  »  fflJ&X-t « tA  «  A1+  >  <»AX 
h* »  ^A »  hhMi '  l-JÄ-Ä" »  fl»^A+  >  /Mk-t«  ^Ä"C  »  ^ «» 
Mi- '  tA+  I  ll,Ky  I  Ä*A7  >  ^41* « ß^^Jflf  >  -^fl  •  i&1-\>.V»- 1 10 
^Atli: «  «»AWfl^  •  hü  «  KAHi^^i»»- «  AhA »  P-^Ä-«. » ^n « 
f -OA  a  8  «DJRhfl»*»-  >  XAlh « «^^l- «  tth'^'iii «  fl»*P*A  »  AV 
l/*"t '  <BA0H.H7 « <BAAI^A1 «  fl»AÄA » ?•%«■<• » -^fl  •  f «flA  > 
AA<i»*/k «  /"P  >  athYtii  «  »»7^  i  iB+iD«i+  «  f,aofiih  «  «• 
7^0i>- 1  ho» « jH'h-JI  >  /^Pirao. ,  ^Ao»  I  hAÄ-^ « AM  15 
tt,h  >  «»»V*A1*  •  off^M-  •  tf-Viif «»•  1  ^•»■l'  1  tf-A- «  dA^ » 


')  "OKOhpao- ,  II I  AXo^l*!: »  ö  A^Ahi: «  n  nur  üao 
A"  U  ^)  ahh**l,  BC  I  Xl-l-il-J  "  <  GQ  »)  ♦JS«li  <  U 
4>^0^iQ  <)JR}|'ti<QnnrAtA»  *)  M'l' «]  +  «Aß» «  M  | 
OQJ&  >  Q>  6  I  q*!^  I  <  W  I  |||D*||  1  ohne  (D  ü  "yaitl  I  0°  G  -OOh 
h  i  HQ,  £W  "•tUfO-fl  I  T,  U  ezcl.  AEW  "-tÜtthYl  1 1f-t  i  A 
*)  tf-A- «]  ID-X+ »  M  I  +7"]  +  nh  «  M  I  fflUlD- "  HflKD*  "]  fl>h 
«•  »  UlD-ll«»*»  M  nnr  iBfUlD*"  GQ  (JR||"  Q)  nur  f|a»*tim>-i  U 
nur  athOM-tW«^  >  T  ')  ^IDAA* «  M  j  <Bf 'IfflC «  M  «D-^^l 
<;•  U      8)  ^•H.XyiD  I  Mi-iooA"  )kA»KA"<ü       '»)  J6fl» 

dh. »  fl-W » n     »')  }iAVh I  ü  I  ID.A+ ' P "  u  flp"  DY     '^)  Ä 

Ah+ »  II  «»)  «BAAlh"  <  EVW  tilgt  P  I  AÄA «  ohne  (D  U 
'^J  A^ID'A  >  alle  HSS  ausser  GM,  B  |  /"p  t]  V^A  <  <D/*'J3 1 MT,  II  | 
Mt-ii*  ohne  <»  QT'  I  "+9"i1" »  GQÜ  "i-iD-i^i  M       'S)  h«»' 

<  Q  I  "h->»-»  QT,  II  I  !!/*•;»"  BCV  I  j&JiA"  Y  '6)  "i&ÄÄ,i 
T  I  M+»  <  ü  n^"  D  I  W-A-»  dA+'  Mü  «')  IBfXyoV.*  G 
»A.i&Ä^V-  >  Q  I  -nM"» « TdP«  DY  I  hoo  t  Hflo»* «  G  tBhooTI  I 
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ooH  »  n«^  » •tOhfim  '  ttaoJiM  >  A^A««» «  ^A^  »  Mo»  t  X 

An »  n+Ä-«"  >  x«7ii,x « «»WAl* «  «Wie '  >7<: »  nti » 

10  XA0»  •  l-flo^rX »  W-Ji » ■^n.lffl»- « XA«» « f x^v- » a-toh 

W*- «  ÄAVh  «  «•AÄJll- «  niD-fc*  >  ny^  » )?-1*«Am« «  V*f- 
«^  »  äAT™«  >  K'»4»*+  » «^^l* «  a»An  »  fOCt » <»AXh1* « Jl 
I^AT  »  tu™«  »  •7^1* » llX7**1* » iBf.'bCi'  a  12  idA«74>) 
P  «  A'^hA.A  « htn  « ^fl»/^^  » (D^A  «  H-t «  tf-Vi  «  Äl'l' ' 
10  JH-WV- »  «»AÄhl* »  A*7d1* »  f-h-t  •  A*7/*'1* » <DA0I1.H1 « 
XA » JR^-^TH» »  Af -flA  «  13  AA«»  •  hik- «  »7^+  »  tf-Vk  *  M, 
OhA  '  /"PlFi^  >  A<»»AÄ hl* «  fl>A+fl»-i+ « l**?}fii^ » «»*,)& 
<&X^ »  (BK^KT"f  1  hfl» « /i^«Am-  •  Xfl^l*  •  •7^1*  >  fl»JR 
hfl»-»- «  ÄA-I- »  HJE-VÄ-Ä" » A^A^  • 

15      cap.  68.  fl»^9"Ä"i<:'ii  •  flJiini » ^^^c+ »  w-a»«»*  « i 

fl*A^  I  fl0o|ffh«  «  Ä^A.fl»-P  >  ÄTh  «  flJ^AAy+  »  XA  >  + 
fl»-ün  »  A»*  »  mf^ao^ao'  I  A.+  i  nVl*: «  fl»Är*h*  » H^AA. « 


0  -hfl^AT '  M,  n  excl.  AD  |  Ao^T"  (A<">1^<'^ '  V)  alle 
HSS  ansser  Qu;  H  hat  nur  007"  nach  ^A^>  I  A^"  ^M"  V 
ü  }^Ah  »  A«»"  Y        2)  J61-?7C  I  MQ,  n  I  nV7<: »  n  excl.  AV  | 

»)  j&X^»- »  Q  I  "■l'9"i+ » GQU      <)  h.^«- » <  B  "h.^lf  7 »  Y 

fl^AXAtli: «  C  n.  V  (ohne  A)  *)  •7^1"  «  flJflfl»«"  Q  I  +fl»*AT  « 
M,  n  excl.  A  6)  Xno-Il:  1  U  MAo»*"  M  XAlli: «  BCDW  |  «7 
^^  1]  aoVöfii  I  ans  Z.  5  II,  nor  bei  V  fehlt  flUH"  «7"  |  "f  AT ' 
alle  HSS  ausser  GM  ^)  ^Atli:  >  U  A^Ah*  <  T^  AEPVW  AÄA 
Jl+  1  BODY  I  h'^l'P »  vor  oo/{"  U  »)  •7/8. 1 II  <  Q  |  " tCC « 
alle  HSS  excl.  GQ  »)  A^^A « «TL"  n  |  W-Vi  1  Ift »  TU  '«)  fli 
A«7 "  Q  "hift » A«7^^ «  U  ohne  ^^-fc  1  ' »)  OlATkA »  n  excl. 
AE,  nur  V  hat  aiAA>  I  hlioo i  <  Q  |  »7?  1 1  excl.  Q  '^)  /»» 
;»"]  n.hWii'»'*  BCV  I  Afl»A"<B  A<»A"l>is/*';»»<Y  I  "i-y^i 
+1 1  excL  M  A*p-ti  n  &FHJKLN       «^j  "J?^X9°><>  GQ  |  ß.^aDf 

m-  •  n  I  ^Ah+  •  V      »)  "hfl»-'! »  m      '*)  diX^^'H » ^^Ä"! 

<:ti  «  Q  1  ffliifli « tf-A»  >  •*n-ik+  >  1*x^cl- » oj'tfl-ik'i' »  m 

'")  "9"AA.^+«  ADEW  Ol  < davor  "  Q  |  ^A»]  If  T^ II  |  i-ahOÜ « 
QT ',  AE      ' ')  at^Kthd.  I V7C '  G  1  H^A'J  II^AA.f «  Q,  V. 


Cap.  07,  10—69,  1.  81 

A « -^ j&A* »  ha^'iiM  » J&öBi^rtii « fl»^9"*lli « riM-l' « *Än- « 
AW->i  »  X7+  » Ifl-iil- »  AW-Vi  i  *  »  «  »  «■»»•  >  id-X*  » IIJl 
tiA » +0'7y+  I  öK-d  »  AX"»*  >  +7'fl<:1* «  W-Vi  »  idj&1-o<»A 
m.  I  n*Ä"«Tiy  a  3  afhah/^h  >  »i*fl  »  fl»Jifl.A- » *T.lih.A «  A  e 

<-4-JwA  >  <n>W  >  iD-hi:  *  nKf-dtlÜt  >  Afl*  >  -^(Ly  >  lD/k.iB^fl 

a»h «  tf'A^'tii' «  hr'H't «  ^A »  W-ii  »  fl»*M- »  ^fl,lf fl»- « 

Ä"«»  »  MltX  » «»9*A1-  >  [fl»]hfl»'M  « iE.fl.A-  •  'TLhA.A  •  A<-. 
<•*. A  «  a»A.J6hii»-1  >  A-«»* «  na»«A+ 1  0J6V  i  A<7I1.X '  Mao  i  lo 

7'0<- »  5  AM-j"»  I  )&0DlfX «  AAA.If «»• «  W-A- «  H-tfl-^  •  A^ 
Hao  I  ^Ajo  I  XA0»  I  A.<n>AMl »  «bA,-!!?»*.  «  Kf-t^lmOh « 

••JirfLA-f «  M » ho^tis «  n A-t-ffl»- » +<»flim. « tf-ik « «.K 
ira—  I  A^AoB  «  ^A^  »  15 

Cap.  69.  leX^Jf^i:!!  •  W-Vi  i  ffAlöPP^  »  fOf9^ÖÖ 
f>a-  I  XA«»  «  H1+  •  Xc;^^  •  A}^A  >  f  •**•<• «  ^fl  »  f -flA  « 

0  «DflJ&Ai: « bh^ «  QT,  II I  h^P'YxX « (i  =  auch  ?)  GQ^Ü 

-/»•X ,  II  excl.  W  I  4»^A  »  «l"  II  2)  jRjo^nii ,  G  I  IBfl}^ 
1+j  GQ,  n  excl.  Y  I  *jm  1 Q  dX-n-fcU*  •  M       »)  t-H^^'  M,  D  j 

nach  Atf*)k*  2**  scheint  eine  Lficke  im  Text  zn  sein,  die  von  Q,  II 
durch  0D/^^||^  I  aasgefüllt  worden  ist  |  Oh'M?  *  <C  ^      *)  dXfl* ' 

Q,  E  I  -^i-filr^ .]  ^'OHun^ » EV  I  AW-Ji »  V  |  W-Vi  i]  +  iB>n<: 

1* »  II  I  «;^Jß^^''  B,  Ä.  von  and.  Hand       *)  "TMIhi*'l\X '  ÖQ 

"/^Xf  W  I  iD|&fl.A->  <  W  "Ai«  Q  I  **A«'TL"  n  1  A4."<Q 

")  "f'dHih  »1  ''jRI-^:*^'*  I T^  yd-^ci  I II I  AO « II  Afl-n « 
M^"  M I  Afl-«]  +  An » >i<:AA  >  Afl-  *  An '  ^fl.y«  q    ')  w- 

A^-J  tf-Vi  « W■A1;^y »  Q  I  /»»A «  MTü,  II      »)  tBhr^  •  Q  I  * 

^A  I  «TL"  n  •")  Ä,/ih"  ohne <D  V  IDA./&Vh1 »  ü  I  A-ifi»- ij  + 
^A<;l-»EV       ")  nh9°AA<  II        •*)  W-A-«  GQÜ  W->kiII  1 

-ifl-X » <  VW:  niiV      '=•)  "«Tlrn «  Q  "mffl. » TU, BC  "«»nia»-  • 

M,  V       ><)  "^A-f o^  I  H,  B  n.  P  nach  Corr.  «■»AKh'f' '  «DUDh"  Q  | 

M <] XA* >  Q  I  W-Jilf «•»•  •  DVY     '*)  AAh » A5"  Q      '«)  Tl< 

nach  IDA^Jt"  D  |  fföf*^  (DhfböV*  T  iDfVÖÖf'  A  <  Q 
fM^Pa»- 1  (Of9'öFaO'  I  C       ")  Ift «  GQ  Hl*  >  ADE W Y  <  T 

tf^Ii  *  vor  hc"  Q  I  AA-flA  *  XA '  Q 

Texte  u.  Untenachnngen.  N.  F.  VII,  i.  Ga 


g2  Buch  Henoch. 

+  »  Kft«7'tlf  <»»•  >  ♦>J«7f  >  lUKlf  <»»•  •  A^^H  i  «BliAX » XCft 
in.<fc4* !  (D'YAA  *  AC^?  I  ai^'O^  *  bh'flh.A  1 0:)9°A  >  m* 
CA.A  I  <B4J&A  >  <-9°M  I  (D^-n^  i  >S1h. A I  «D^k^^l  >.k«A.A  I 
5  iBjhM  >  n^<fch.A  !  <B'}/^C  >  XHUh.  A  l  I  <D  g  ACfCA  ! 
T ID  g  (ImCM  1 1  <B  £  n A4h. A  I  T  <B  8  (h?1A.A  I X  0  g  m- 
Ch.A  i  TfliX  rt.«7T:rt.Ä.A  i  TiDf  )&i-Ch.A  !  TlBg+«7h.Al 
TiBg  m-CKti  I  S  <-'^'k>A  I  S<B§  hnUKfii  •>  3  ID}^A'  '  h 

•ah  *  aihAfh-^oo-  >  ahVfiif:  *  A-flA  8  ^  «BliAX  >  A<>»«  >  hh 

•nh.A  >  Tfj* » hu'Coo'  I  ^h<: » Wfrf « AÄ** » o«»AXhl- » 

')  ii»V«P«]  M«»»  G  I  KA*7"  bis  ÄA*7''<M  I  AÄAllh>  G  I 
fl»-fc*  «  KA*7"  <  Q  KA*7"  <  V  ohMi « <E      ^^  ^^jo^ ,  q 

"-VJt  I  GMÜ,  E  I  l|.Mf HO- 1  <  BE  I  A9"^H »]  +  ÄA*  •  TU  | 

"liAh«!  n  I  hCni<fc4->  G  ACA'Ht^'  Q  XCAm./f'^i  a  KcA 
m-*4. » E  "m.h.4.  i  v     «)  «^aAII  .  u  "fr  •  vw  |  iihqh>A  • 

II  excl.  E  *)  nif-h.A »  G  I  JS1M » I,  ABV  I  k/^^.A  >  GMQ  >. 
•fitA »  T,  II        »)  n^^A.A  •  GT,  n  excl.  E  n^4»^A  i  Q,  E  | 

ÄHtLh. A » TU  I  KCVA-A >  Q  "TA >  ü  KC9°CA « n  «)  fl vC/ 
A  *  Q  flCmfA  >  U  I  nAAh.rA  *  GMU  n4A^h.A  >  Q  MhM 
A '  T  flA4h.A  >  E  I  HiV7h>f  A '  M  K?1h>A '  U  |  m-C^A  <  H 
«cl. C  ')  A.*T.XA.h.A«  Gü  u.  iy) T  A«7X^h.A<  Q,  D  A.*7 "  A 
A.^A.Xh.A«  E  ^«7A;rh.A'  v  |  jßACh.A<  m  |&ni-Ch.A>  e  | 
+«»-Ä.A>  G      «)  mCh.A'  TU,  n  I  Hd/*'^!  Q  HS  T  S<-" 

<ü  I  4.^h.A' A  I  Hd/^^ '  <DÄ«h^  <  GQU,  Ziffern  T  |  ^HH. 
A «  Gü  Ml.H.h>A  I  B  h."  EV  A."  ACPW  <>)  «dA^^II^  >  M  | 
fl»KA«7*  <  Q  I  Aö^h-"  Q,  n  excl.  E  ' ')  ©Am»- 1  MQT  JR* 
1 1  ACEPW  y*1 :  B  /it^  1  DY  |  nOh'Mli  >  Q  IB'Ma»-''  M  «Dil 
1+  •  II        '2)  „„  ;^^^^ ,  Q  «^4lflo. ,  AW- "  V  1  «DA"  4»^A 

1»T,  BCDPY  I  K<B<:/!.iio<iO  KoH^J^i  Q,  beide'ohne  IB  |  ^JtC« 

«Df -OA « dh"  M  •»)  iBXAdi"  bis  A-flTk « <  V  I  hhV"  G  I  A-n 
Ä  «1  «.Alf  «^ »  Q  I  XAnh.A »  T  hA'flh.A  >  A  '*)  HOhAi:  1 H 
hao"  V  1  TfH:  i  J-JiC  i  MhJR  •  KfliC^ '  Q 


Cap.  69,  2—12.  §3 

Ail^  «  6  a>*YAA  >  A«»-  •  ;)£-CA.A » TiahM:  i  nKCXf  •  «• 
A-  •  Tl'0fli;»'+ » 1"1* »  AahArfL  »  A-nX  «  <»<i»-Ä+  i  AAih;** » 

«A^* » toX:CO  >  «»A/iA  »  A+1-A  » IBW-A» » ITf  » 1»1* » A  5 
to-A'fL  >  A-flA  «  7  iBhr^  ihf^ih  >  <BöA  *  ^n>lf<K»-  >  A^A  < 
f  •»«■<• » -^n  •  f -flA  »  X^J&X-t «  AA^  •  fflXAh « A'JAo»  •  "JA 
^  8  8  iB^-ad  » A«i»- 1  Ti«»*A  »  Tf"»*  »  ÄCÄf »  Aahdrß,  t  A 
•flX  I  *^£d  » «»"»OCV.*!  •  «oKCXf*«*»*  >  W-A" » 1fl*Ä+  >  Tfl 
noD-  a  9  iD-Xi:  >  XAftf*0^  <  AA-flA  >  «»9r»hd.  >  fl'^f  t  ;h  10 
«H* »  fl»llC;»'A  »  rnttMi"'»  » •AM*:*'!  >  2kA  •  f-llihii »  Ä^«>A 
^ « «o^Ah  »  A^A9" » lOhMi »  H-t  •  AAl* «  lo  AA«» «  Ä.+IB 
AR  »  A-flÄ  »  All »  h<»«»'M  >  n+A^  >  fl»n«7P  >  A<»1-  >  f  Ä"ia- « 

vf-nf-f-*!^ «  "  AA«» » A.+Av<:  >  AflÄ « iih'YnA  >  h»» « 

«•AXhl* »  ho» « J&7IK. »  «Ä-/»*>  >  fflIX.'h*  »  fl»T'1*  >  HW-A- »  15 
/•»A*»  >  X^\.7AA<»»- »  KA  >  im  «  ÄA^C* <»»• » f'^0>ik' « 
»im'»*  « -^/iA » f'ttfiiOX  «  12  id:^9»A  »  A«^  »  hA£-^A  «  Tl 
1+ » ivXi:  I  HhChf  «  AohA-Ä » A-Ah » Ytiir  »  Tl-Am;»-!' « 


')  oAAdi"  <  W  2)  ;iÄ-C"  Tl  <  Q  I  TI1* « nhC"  GTü 
Hl^ilf  M  I  W-A-i  <  V  3)  'H'Ami'i  l  colL  |  mahh-P»  H 
fcA"  AA."  »ÄC  V  ^)  AA-fl» « MTü  I  "OHA-R :  A"  WY  *)  ib 
Ä-CO « aatfii^  I  ADEVW  I  <dA/&9  « «o+l-A » Q  I  '»«PP «  A'fl 
h  » IH»1-!  M  ö)  M^ifiio-i  Q  1  «Ddh.»  A  ')  AA^>]^H.> 
Q,  n  I  A^A^  "  M,  BODY      «)  fciiio-A  •  C  +:t^A «  Q  I  nhC" 

TU  9)  l^tfio-i  C  A1f-A*0^>  B  I  Tfl-n»  Q,  V  >»)  (DiD'X'l:  i 
BC  «dÄAII"  V  ohne  OH"   |  ID«7f  9  Q  <Dfl<^f  i  d.  fibr.  exci.  W  | 

»flhC'EV     ••) iiM"'ÄA»i&A'<Q  I  ÄA«<AEPVW  |  AA+« 

Q,nexcLBC  '»)  Ali«  GM,  II  exd.  E  |  ^Jl7l^l  GMT  '<)  A, 
t«AK »  Q  '*)  ilÄ*"  ffllJt.''  ~  TU  dafür  'if^Ai^  i  tD^fi."  Q 
")  hoo  ,  f^q"  GQ  I  mi :]  Ü-ntfi  •  Q  |  Ml^C«  E         ")  -^f. 

AKM  I  JRAA'J»  T  I  hA£-A>  u  hA£-^A'  D  hAIAA*  Q 

tiAA'/A*  V  hA/A'A«  A  I  amti:,  W  »s)  <D-}^'|:i  <  Q,  V  I 
thh*  1 1|<  II  (nur  V  hat  H)  '»)  HV4.A^ «  U,  V  nWht  > 
ACDE  I  '•^MIfll;^■|•«»"ml''  WA«  n  I  «7*07 •  alleln  MQTÜ,  V 

6* 


g4  Bucb  Henoch. 

hfl» « f»f.^ '  atti-am+  »  Wh  » •»Ah+ « hce  »  fl»'M-nm+  > 

7i:  I  ID-Xi:  *  -^fii*  (  AfiA'flh.A  >  ChA  <  0»fhA  >  H^CXf  *  A 
♦^A7  »  An  »  P-IÄ-C  «  flAO-A «  nA-AHil* » «»A«^  «  fl./**  « 

5  14  111+  t  j&n.A-  »  A*TL»Ih.A  >  ^C/if* »  A<»  » •*fl*X  «  h«»  » j& 
TlJlCP  »  n«»«hA  »  h<»  >  f-COfi- »  Ä^a»«A+ » A^ « fl>««»«hA » 
KA  '  hChf-  *  AOHA* jl  >  A-n^  >  If-A-  '  M (l'tn'X  »  i^  (Dlf»«!:  < 
•"iitA-  >  ATI »  fl»«hA  «  ÄAfl»  >  -^^A  >  fl»-MJ »  a»Ki-ö « ©Kin 
C  I  ATI «  o»»«hA  »  hhö  » flTiA.!!*  •  A'^h^.A  «  16  «B^A« » hi^ 

10  1+  1  tlh^'fiü'  I  ATI «  «»AA  »  *  «  «  <DX*Vd  >  nfl^HiAtf-  i «» 
A'nf' '  +A^A  >  M }^'»nA  >  f.^^mC  >  '»A9«'  *  athhh  *  A'»A^  > 

fii:  a  17  «D^-Ä-c « +'^<:<:i- » ^n  >  «vjR « *»Jk^v  >  in-ik+ : 

ÄÄ-flC  « ito^XTÄ  »  AA^I- «  •7^1-  >  A^VT<:+  >  'ihr' «  fl»A 
Ah  »  A**A9"  a  18  (BttOhhii »  fl»«hA  «  +AT<:1- »  flAC  «  atao 

IBthit»  Q  Schreibfehler;  entweder  haben  wir  I  zn  verstehen  als 
9Mh  »  nHiOJ «  oder  als  f ^?A  i  nHiOi '  (Acc.  loc). 

')  fl»1A"  Q,  V  7Ah;»*+ « BC  I  a)'H•n^1;^•l''  ae     2)  ^^ , 

allein  M  |  AhC«  « <  Q  I  IfJ* «  ohne  <B  QT,  DY  «Dil  BC  »)  «V» 
At»  GQ  -V-A*«  T  -^At^i  VY  I  f}Anh>Ai  Q  "hA'Oh.Ai  U 
"hA'flh.A '  MT,  II  I  ChA  >  aotpäfii  *  (DC/iA  *  0"(hA  <  Q     ')  A 

fl  >]  <DH  M  I  flAlhAI'  Q  A(hA»  n  I  A-Afh^'  ohnefl  T  |  fl./»»» 

TU      *)  H1+ «  M  am"  II 1  A**A  I  «TL"  II  I  fCk?'i^ »  n 

A^  <  M,  E  I  Ifl-X  :j  +  h«o '  f'Chf.f « AiD-Xi: « A^  >  «»fl-A « 

m  II I  ©h«" » J&TI"  Q  «Dh«"!! «  A  1  jR'MlicJ'*  •  Aa»-^+  «  A 

9^  I  hh«/!  « «»Ifl-X  »  h«»  « jaifhCP* »  flfl^HiA  I  M  u.  ü,  letzt. 

ohne  AVhJt '  ©;  i&TlhCJ'* « Aa»-Ä+ 1 A^ » Ifl-X  »  h<»  >  JRCO 

^1  T  6)  «BhtfB'J&C  V  I  na>*2^i:*  Q  ')  lf1fl*)k»T,  II  excl. 
ADY      «)  ATI  •]  nTIl* »  Q  ATI1* «  E  |  öo^iA »  bis  <» AA »  Z.  9 

<  D      «)  Wi* «]  Ah-* »  Q  I  A**A « «TL "  n  |  aH^tfH: .  gmt 

'")  in-ik-th »  M  I  amtO- « MT,  II ('X•7|^ : D)       ")  nur  A*7J& i 

V  I  p.^d."] md.C* ""  u  I  A'JA^ « «DO+'^Ä-C« Q,n     '■^)  "r 

Ä-ci « M  I  mKT'h  •  ;iÄ-nc » ifin-ikl- «  a     '»)  iBj&nDxrh- « 

masc.  I,  ohne  0  H  excl.  BC  1  AA^I »  GMQT,  AEP  <  U,  Y  |  AA 

f  1-  >]  +  AA^Tl  •  u,  BODY  I  iDAAh « hV  <  Q  ")  ©no»- 
O^ao  ,  -^Ji ,  iD;k.i") A¥  «  X9"fl»A¥  » A*>A^  •  fl»?iAh » A^A 


Cap.  69, 13—24.  85 

A9"  «  •AAh  >  A^A9"  s  20  «Dnat-Ai: :  <»AA  »  0«W1 »  «dibc 

«JA^ «  fl»ÄAh  »  A*>A^  «  21  iBn<D*Ai: :  oi»AA  «  h'Ph'fll* » )i 
Ot«^ '  9"A*Pir<»»- « 0»;^ A«7-fcif II«»- .  fJKehb « iBfiD/>'hP « 
/i/^A^  » lOXAh « A'JA^  a  22  iDhtfO'H » V*4-tlf  «•»• « A«7^. « 
AV*A1* « fflAW-A-«»- «  o»»'»<t4l* « [©l^VP-tlf «»• » Kytf-A- « 
l-fl^J-i«  I  «»WA^  a  [23  «onuf  «  f'1-0*Qr  «  /»»A« »  A»Ä*=»  lo 

•MV^  «  fflm A  a  24  iDlrf-A*0»- «  ^fl«»-!* « thVY- «  ©^Mrf-* « 
n^J^AD  1  X«7II.X  «  o»»WAl* «  atf.ü.-ttih' » ntf-A*  •  •Sf't^ao' , 

<DA.4f-«^  1  nw-A* «  Wi-*!- « jt/i-t » flJ/Mrf-* « atf.tt.-aih' «  15 

^  s  Q.  Diese  Lesart  befriedigt  ebensowenig,  wie  die  in  den  Text  auf- 
genommene der  ttbr.  HSS,  vielleicht  lässt  sich  der  ursprüngliche  Text 
so  reconstmieren :  fllD*^'|:  i  <n>fhA  >  'td.Vd^  »  QAC  «  (B't**t/i 
l^  »  «A^tL  I  «»Ol- »  X^jn*: «  A-fc  «  O*«» » -^Ä » fl»A,+'1lA 

<: » Ä^fflAV  '  hV^hr »  fl»JkAh  «  A'JA^  a 

')  A^lt>bi8Ar<n  I  xin^'H    ^  v.i9<q   ')  ♦aj6» 

MTÜ,  ADEPWY  I  X70^ » I.  ADEPWY  Ä^fl  i  B  I  (B^ao^  i  T^, 
Y  I  ai^-hdilD-A"  V  I  X9»«J"]  A«»"  BC       5)  jt^-^Rflo- .  Q  I  ^ 

AT"  bis  T'ihV"  z.  7  <  w  «)  (D^Ah  «  A*»"  <  Tu  ')  ^A 
1»<J|f  «i»- 1  GU,  A  9°A<P^i:lf  OB* «  Q,  V  I  iBhA'^"  <  Q  1  f-%V 

* «  Q  ®)  A*7JR » >*"  die  HSS  I  Wti^±"  GU  «)  V^-Ai* «  ohne 
A  B  OtMi."  Q  I  ID1f-A-<n>- 1  QU  I  «Dhooii  « AV^-A^  »  WA-tW 
«■•  I  VY,  dann  fährt  V  fort:  A'^Jß  *  Wiftlff"^  '  <DAV4<Ä^  ' 
fl»Atf-A-«»*»  nsw.  Y:  A*?^!* » «»Atf-A-«** »  <»«!''PAl*«  '")  JR 
^|}4>'fl »  MQ  I  0DH'7'fl'h » ^A* « II  «"Hl"  ^A* «  bis  flOH*7"  <  V 
"j  0flllf  >]  «Bfllf^i:«  Q  I  f.'^O^Hi*  aUe  HSS  ausser  H,  EY 
'^)  fl»H1"  <vor  KÄfh"  G,  II  I  |B<  vor  <w»l|"  Tl"  ADY  '»)  ID 
AlA>  <  M  I  W-A««  ohne  ID  GMU  ÄA*«  T  |  hA''>'|:<  GM  <  W 
")  'J&A-ft/h. »  T  I  -tJßA-oo- «]  +  Xh-*+ «  A  H-l- «  C      '  5)  •' A. 


gß  Bnch  Henoeh. 

25  <»^fl,lf «»• »  RIO  1  IfovdiA  •  <»J6l-0+fl* »  n+  >  ©W^lf 

26  mwao- 1  ^/»«^  1  on.f « (Da<:Vh «  «dA'AHi.  «  id^ao 
ha^Shfah  u  27  iD>n<:  <  ^n  >  ooiac  >  a^ahi*!:!»'  >  (DChth  < 

Alf^k  >  i'O'-Ufl  >  A*i:  >  AOIAA  >  Mh  >  ha^AifOh  i  «D^'liA 

*  I  (Bf  nid  »  r^TÄV  »  A^+Ä-fl»  >  IR  »  ^Ä-C  >  fl»>iA  »  ^A 

AI-?*  »  A'JA^  »  28  flAVAA  »  f.'^hh^  »  fl»fl«7'inc«^  •  H 

10  flo-A?  >  f»^0%aK »  ©W-A* «  ^*7flC<»»' »  f -lA* « ^9"*Ä"fl" » 

iiH^i:  *  oiAA  >  •n^A. '  i-cAf  *  0Vfl<:  I  ^n  >  «"»in«:  >  A'A 

A-ttf- »  fflW-A« «  Mhj& «  Ä^4»Ä"fl» « 7Ä. » f  iA* » fl»f «hiD-C « 
a»>7<.  *  AOH^*!:  I  <DA j^  >  'fl^A.  *  J&XI^  *  n^A*«»  *  A'7ll.h  > 
15  0i>V«A^  B  Tll*  » <i>*X*  «  ?"AA. « «^AA  »  H*T Jl  s 

Cap.  70.  lB|i>  »  Ä^Ä"**:!! «  +AOA  «  A«»- '  A^fl»-  >  fl-l 
fl.U-  >  A<i»*Ai:  *  (D AA  >  X^A  >  hooihf  Oh  t  «D»!!!!  >  A'VH.X  *  ao 
WAI* «  Ä9"ÄA  «  f -^Ä-«. «  ^fl  «  P-flA  a  2  iDi-AOA »  ÜAdTi 

')  AT»  •  AM"  Q  I  A5A^  »  Q     ')  mf.^OiD^  i  Q      =>)  ^ 

^^fl*  >  Q  *)  Vers  26—29  bilden  höchst  wahrscheinlich  die  Fort- 
setzung zu  Cap.  62,  16  |  oflf- '  G  |  «D^AOA* »  <  G  *)  <DAÄ « 
<  MTU  «)  ChA «  GU  "A «  QT.  Haben  wir  hier  ein  Fem.  CM « 
vor  uns?  Dafür  spricht  'f'<D*|in^i  I       ')  ID  <  vor  ^»^Ä^  i  Y  vor 

/•7A7  *  E  I  ffl-lA*-  •  X^'+Ä-fl»  >  7X.  >  r^TÄV  «  ^Ä-C  «  Q 
"*)  fl»Jl«7A'> »  GU  I  riT"  <  T  I  Ä^7X  »  ^JtC «  BEV  "IR  i  A 
9»"  die  nbr.  von  11  |  ^A>  ohne  (D  T  |  KA(h^l''<"*-  >  M,  W  9)  0 
•ytfl"  EV  10)  Ufi'k'O''  GMQU.  Ist  diese  Lesart  richtig,  dann 
ist  <D  vor  «V«^"  zu  tilgen  |  A9"7X :  EV  ")  7Jl »  Af*"  D  I  "J?. 
KlLA  •  BCEPV  '2)  ah\i:  I  <  M  I  H-flXA. « fflAÄ- « A  I  «»"jn 
<:  I  <  Q  '»)  mf^Ohi.  I  Q  '<)  mf.i'K.  I  GMQÜ,  DPWY  & 
FJNO  "JRV«7C»  A  I  •flXA.^t  G  I  iBJRÄld»  MQTU, ADEY  '&)  Tf 
«D-M: :  II  t  9"AA«  G  ^AA" »  U  '6)  "Ä"*<: i  U  |  A"»*'  A<DA 
>»  1  M"  V  d.  übr.  <  I  n-^n.!!-'  <  U,  W  a-htttAOh"  G  fl-Mi 

0»-"  Q  a»-"  <  D     ")  iD-tn «]  n-^n «  mu,  n    '8)  iDi-AoA «  a 

<"»• «  T  I  flA<:7A «  Q,  Y. 


C»p.  69,  25—71,  5.  87 

AI-  >  ^•hfhA'HVh  I  fl«7KhA-fl^  >  (Oh'iadl »  n«VXhA  •  IflA 
HA »  «»Ahh^ » h«"  >  JIA«- « A.+  »  ootti  >  Al«-^*» » fflAJUt 

Cap.  71.  iD|i>  I  X^Ä"l<:Tf  1  hfl» « l-1*hn^ » t^tiMf » 
a-tOCl « i»-A+  «  A*?^!*  >  «DCA.JlJ'*«»* »  AiD-A-^«»«»- »  A«" 
AMi^  >  4'^A'>  <  l&h)&^  >  ^n  I  AUfl  >  hA^  '  0KAQA0»-  > 

xö^ « «Bojccno-:^  1  iD'a<-y7  •  iji««^  •  ho»  >  ii*:*' » 2  mcK  10 

h« » liAh.'h  >  ^^Al  •  XAI« « «D-ncy*  «  Tlh« »  XAI* »  hö»  >  / 

hll-  »  ^nCü  «  flifliR*  1  n7Ä-f  I  ♦ä'o»  « h'Vll.A  •  «"WA->  a 

3  0<i,iiA.A » 0»AXif) » £  x^'Ac^Ai- « o»AWfil- » Mny. ' » 

oiiiOif^  •  W-A-  '  •^n-ii-l' «  9"A<:1- «  mhChfi. »  W-A- « 10*  I6 
*+  »  «TÄ-*  a  4  iDÄCXriL »  tf-A-  » 1fl*A+  »  ÄÄ-V^ß. »  A*7J& » 

«ntf-A-  •  <»m'n+ » hvh-fl^ » «D'flcyvl*  >  tf-A»«»»- « A^-^n « 

0dh-  *  A7X  <  4'^A7  a  5  ishn-f  *  ooiiMf  '  <dK>  >  l(?h ' 

••A+  »  A«7P »  A«7^1*  I  «BC^h« «  nuf  •  «^AhA  >  Tfh« « -nc 

')  AI»«  Q.  Y      2)   WAnAln- 1  ü   "-t-il^Mirt-  •  M.  n  nur  w 

bat  i-HAi^rt'  1 1  lohttti-X  I  w     »)  fl-7}i"  <  c  I  K/hHA-h  •  n 

eicL  VY  »)  iB'^ßjr'+t  Mü  6)  Hflfli."  y  ')  "Ä^iilTli]  + 
n0*Xi:  I  aolit  I  V  8)  "J}.^^«) ,  G  "^öCn «  MTÜ,  II  |  <»  < 
vor  CA.ll"  GM,  II  I  mCKtt- » fl>-A- "  T      9)  t^ "  <  BODY  |  f. 

1-hf*»  D  Mm  » J6h"  y  I  ^n  I  <  w  I  "ti^iH/urtn»-»  m,  ii 

"*)  ÄO'S  •  <  w  I  iD-acvi « D  "-ncyv  >  mqt,  ii  exci.  cdy  i-a^ 

n '  haben  auch  LO)  |  It^'llViiO'  i  Y  |  ID  <  vor  CÄ,h*  >  W      ")  IB 

■flC  Tl"  X"  <  AEW         '2)  n-lÄ-f  1  <DY  I  a^X:ao,  M,  V 

")  •d.A"  «TL"  TU  I  aofi^htt «  <  AV  I  dlX-^Hlt «  GMQ  |  Ühf^ 

f »  T  nX&u- «  M      »)  aiKlD-/*'^^  I  DY      '5)  <BhCK"  W-"  •* 

0-"  ^A"  <  u  -^n  1  w-A- :  •tn-A-i'  I  ^A"  fli-tn* "  x-ä-*  « n, 

aUes  übrige  <  '6)  H^JCf^C.  i  V  <  Q  '')  <iD'M7fl  •  B  1  h«Ph 
■0+  »  A*7^>  V  I  flUf-"  Q  '8)  ß,mö}f »  V  I  <ii>7<£.A «  II  I  ID« 
Till  ohne M»  GQÜ  Jlfl, i ^t"  M  A« "  (ohne M») H  '")  fl»-A+ « 
ft*7^1' »  UA-lh »  M. 


10 


15 


gg  Buch  Henoch. 

iDVoahf:9»  i  hohhis «  fl.1-  «  7  idoid.^  .  fr^^«}  i  a)}i.{.n. 
•»  '  tDtiVi'i  i  XA"  >  Xo»«"}* «  }iA  >  Ä.^>a»-fl«»- « (Df o4'a<  •  o» 
•»n<:  >  A'flffii' » ll.^^^  «  «  iDCK>  »  «»A?ih+  >  XA  >  A.^^ 
:>.A* '  hM^ «  Ä^A^P  >  fl»1-AA<«.+  >  1-JkA^I- « toahf:p » 

AOi-M:  >  n,^  >  (Dot.}|h.A  >  (Df-^h.A  >  «DI'flCh.A '  «D^-Vh. 
A  « «ooBAMll* »  ♦^A'J « ^A «  fl»AftA+ « rt«7^1*  >  ^floi-h.  i 
atß.mdh'  >  noHh-f:  I  n,^  II  0  oiaidh«  <  hV^  >  onhi:  •  11,^  > 
'Vlh.fii « «Dl'dCh.A  « (Df-4'h.A  »  fl»4.V-h.A  >  amit^'i  >  ♦ 
^A?  »  <»"AMi1-  >  ?tA  >  ÄAn«»- «  i^At «  10  fl»y°AA.If «»• « 
CM  >  «^«PdA  *  tOChih  >  li>  >  h<w  >  09°C  >  XO^  '  ait^^h  <  0 

A'flfr « uK.ß''t£>r'  a  11  iDfliÄ*  1  miff « «otf-A- » /»•;»? « 
0B7^  >  ')/&A  >  (Dn<:in- '  (oAa^ih  >  «daauaii*  » i-  «dm  * 

n«:h;M- » ÄA » «odÄ  I  Ayj  >  Äff »  h«! '  /"«»•<!.+ 1  fl+Ä"«"  •• 
11  Ih  '  CtiA  >  <n><PdA  »  i3  «darx*;^  i  nH^i:  i  CXA  *  «»'PdA  * 

')  ll<vorJ&^>"  Q  1  "h-a-i'tBhllth'  Y  ÄAWi-fc^'  U  |  (D 
-^XhA  »  hoo-"  II  flj  <  C  2)  j^n^ ,  u  X^ll  I  GMQT  I  n^if 
Oh  I  M  I  ©CM' »  A       »)  Ol»./?.  1  MT,  V  I  0,+ 1  MT,  A       *)  hV^ 

M,ü-  *  M  ^«71 DY  I  yA-Ä  •  Q I  y-A-Ä"} » X4+  >  ihfai  •  tu 

••)  tDOOhJi.  I  Q,  ACDPW  fflnO "  B  <  V  WfOOhfi.  t  EY  |  "^A ' 
"(LA >  Q,  II      «)  Jf^i-J » U  I  «DhA- '  QTÜ      ')  n-ttih-tth » ÜV W 

<  Q  1  "A.^^'V-A« »  U     «)  ÄJk"  hhM-'t »  QT,  11 1  ^h"  hh 

A4.1*  I  MQTÜ,  II  excl.  Y       «j  «»?^"  ohne  W  BCY  j  ©<•*"  <  U 
On"  fl»<."  D  10^"  flj-l"  |D<."  E       '«)  ÄA»  <  E  I  IfOBA"  V  . 
")  •in  >  II»-"  V  1  atf.mbh'  I  2«  Q       '2)  gfof^u  1  excl.  T  I  WW 
107 "  ADWY  I  ID4<)-A.A  »  <  I,  A  I  +;?."  <  ü       '»)  «OA"  <M 
•V-At* «  M,  II       '♦)  nixp^A »]  «»#hA  ä  E  n.  P  (corr.)  |  h> «  <  G, 
II  IID  <  vor  -JX«* '  DY       '»)  |f<  vor  A.J6+«:"  TU  |  fl»W-A- « 

<  W       I  -)  "n<: WP « " AhJP  •  Q  I  hMt «  CtMU  (DTkAlh »  Q  Tf 


I 


Cap.  71,  6—72, 1.  89 

fhh  >  <l.llA. A  '  iDn-aCh.fii  >  {•4-h>A  <  04-Vh.A '  athMV'  > 
0^hA^^  «  «»AMll* »  hh  >  Ä An«»-  >  "»^At  o  14  IDODX-Ä I 

0AII  >  -ahA. '  11  i-0A£-h  '  AX-^-^  '  «DX-J^^  <  AdA.h  <  "^ß, 
t »  ©Ä-Ä"* «  ACXA  «  «»«PftA «  A.f -^Ä-lh  o  15  iD^(LA[^ ,  f.  6 
JU»-*  I  Ah  >  AA««»  »  flftfl»*  >  A^A^  » If J&h<D*1 »  ÄAfl»  t  ^9° 
ÜP »  fl»dÄ  >  rtAy* »  2i^*T<:+  »  'hhr  »  fflh«»TI  «  f'h<D*7  > 
Ah  »  AlAy  •  fl»A*lA«»  « 1A^  «  16  «DW-A* «  f  Aa»-C »  ^n  • 
*ff1*h  «  X*»«  » X-Ä-*  »  A.f -^Ä-lh  » A*JA^  i  ^AA.h  >  ^h<i>- 
1 1  tm^fr^irao'  i  iDy°AA>h  » til^A-«»*  >  ffl^t^^kh »  A./&1-A.  lo 
Af »  A9A^  « mMhao  »  ^Ay°  a  17  tohootl » /thö»«"»  «  M » 
••T*A  »  ^AA  « «D-X*  «  fflAÄ  >  X'IA  » hoo^hfoh  i  idAA9°  « 
^h»-1 « AJIÄ-/»"»  » <D'P<r+  «  C+O  >  +A«Ä'^*»  »  flAfl»  I  Ti«? 

Cap.  72.    ibJCAiC  i  *T.rti+  >  •ncyS'+ « A«7J6  «  M  Oh«" «  15 

ohto.  1  flfl;iiHfl.if  o»-  >  s^  nn/*'A'q?(>»-  >  lonnHo»?«»-  •  gg 


>)  hinter  ^)*h.A  >  wiedeitolt  M  S.  88,  12—18  tOitlt^'i  i  bis 
M*?  *  Q  S.  88, 10—13  dKioAMl^  >  bis  '^^A'k  >.  dann  fahren  beide 
mit  V.  14  fort  ^)  OK  vor  ^-^A"  BDEWY  |  "l'^A^f" '  Kh 
M,^  I  alle  HSS  ausser  6  |  0I>AX"  <  U>  A  |  "V-A^  >  H      >)  id* 

X*  1 1»  <  u  m-X* .  «loA^th «  Q.  11     *)  nXTÄ-*  I  MQ,  DEVY  I 

•X-Ä-*«  <  G,  D        6)  ^X.II»-Oh>  M  I  flAnvi  A*»"  <  ü  I  Jk 

A4ioiliDü<E      ')  oBX'A'Q  J&0AX<  w      »)iDirf-A-'^h 

••1  »  IBfAflHCi  II,  nur  A  liest  Uf-U"  I  f^Ä-Ci  Q  I  IB-A+i 
*•  W  9)  Mm  i]  Mi- « MQ  fl»  U !  A«»"  •»"  G  ID9°A A.h « BCVWY 
'")  «TtllC«»-»  M,  II  excl.  ADEW  |  9°AA>h «  G  |  ß.haht  i  h¥" 
T  « ')  IDA'J"  «>"  <  DY  I  ID A.hoo'H  >  Q  '  *)  fl» j^h"  G  I  AÄÄ- 
^  I  bis  AXÄ-"  <  Q,  C  I  ¥<r+  >  C+d » II,  statt  des  2*«"  AXÄ" 
^ft  möchte  man  vielmehr  Pffil0*{« '  erwarten  '^)  A?"  tOM" 
^''  Q  +  h'Vt  >  U  <»)  In  W  war  Baum  für  die  rot  ansznfUh- 
raide  1.  o.  3.  Zeile  der  Überschrift  gelassen,  der  von  anderer  Hand 
folgoDdermaassen  ansgefttilt  worden  ist  WhyH  *  CA,h*  >  '"'ATkll 
f*. K-ttCVt^ '  II  M Hh<"> '  nsw.  und  dann  nach  "/*'A'>l?o^ >  II 

0cX.in* » l-^HH«»- « nflH«»'?«»- » «onn^ö«»  ii  tif  «»• « i  iih 

«■I MT,  II       '«)  UA-«  GU  I  "ihVdirao-i  M. 

Gb 


5 


90  ßuch  Henoch. 

i  '  hßCh.fii '  <wAMi  >  4><^A  >  HÜA*  '  9°AA>f  *  UOhhii  >  «d 

nh«»  >  W-A«  «  •»«»+  >  «JA^  >  iDÄfth  «  A*>Ay  «  KAh  » Ji^T 
flC  >  '7'flC  <  ffi^A  '  If  J&^'flC  i  liAh  '  A1A9°  »  ^  «DU?-!:  *  Oh 
his » l-ÄHTI » 'HilV  '  U-aCV;^  l  BAtf. «  "üCfi  >  «"-f h. « 
n')<P')iD  «  A*7/l «  XA  »  ««»77A »  Ä-flA « iD9*äd'tt,0' » fl'^'Pt 
fl» «  A*7^ « Ifyft^-fl  8  3  tDCKXt «  Art« « •^«Plfl»  I  XA«*)!!  > 
J&(DAK  I  0Wil^  :  iDAA«  >  •W'^at  >  }iA  '  ')n  >  fOC'O  >  0flif>  > 

ilfai».  1  Ahrtl'O^ « yAA « XA «  ^«»CA^«»-  i  Ä  OÄ-HA »  » 
%  M'öA-a  >  flWiJt  >  aiYt/iroo' «  ^g  >iyÄ"»<:  >  hfiih. »  C+d « 

fl».  8  4  iD4>ifi<^  »  JMDdli  1  -acfi  »  Hf Ofl. «  HA«^ '  Oihf. »  fl» 

15  hocb » h«»  >  hnn « A«»^  >  ffl»^A•  >  ^a-ä  « ÄA+ «  h^ocu  « 
iD^<D-«%.  IS  5  A4:7A■^ «  n-tn » f oc*? « a-n »  jij'pi  i  ©f oc 


')    "  A«»-  »  GQU    I    I0«i>-A'']  «DÄ^A-tlf  <"»• »  U  1    fihC  V 

')  h.Ch.A>  < Q  I  ^AA.If««»-»  U  3)  iDtf-A"  Mü  I  |ih<>o>  V 
nur  M  U  |  hC'  ©OH-A-  •  •>«»+  >  AA*"  »  ü  <)  W-A"  »]  fl»-X+ » 
Y  I  A'JAr  »  bis  A*>Ay  I  Z.  5  <  V  I  ID}iAh  >  2»  Jt^lflC  >  U 

')  •i-ii^:  >  A^A»  GQ I  iD-7ki:i < I,  E    6)  '.ncy'j'+»  MQ  i  ^i 

Cyi «  <  D.  wieder  •WCS'i't «  Q  I  fl»*Ä «  «»»•? h-  >  Q      ')  •>'P" 
ohne  n  MQT'U,  Accus,  loci  |  A«^J6  »  <  Q  I  ÄA«  «""»"j  Aö«»"»"  V 
Ijyd^"  Gü  fö^dlff^  >  H-^'P"  Q  I  -^1» "  ohne  fl  T      »)  H^y 

ft"E  I  -M»"bis-t<p"<A  I  XA«<B  I  ?iy-tn>  n  |  -^flibis-^fli 

<  Q  *)  XA«  <  T,  II  '•)  " ao£.th,U'aO' ,  alle  HSS  excl.  V 
'  ^)  "y ft^-ll » IDW- "  ü       '  3)  <id4  "  (ohne  0)  O'flH*')  >  Q  I  '^t '> « H 

")  -ncyvl-'  Q I  ofl.ii'  G    '*)  h0»']+ii0"'U  I  hnn»<u 

ffl»f■A•»:^^^ » MT»,  ii  |  "jancüi  gu      '«)  '^««i..  q  |  AdT 

<  D  I  V0C1 «]  JB-ipC*  «  B  I  ß.Wi  •  V"  DY  ")  JiA.C »  MQ, 
II  excl.  W       '")  flo'»7A » ri*'i-^ »  A  I  J&AÄ » Trtl« »  (T  1lh- « j 

•<fti- »  Accus,  loci  GMTÜ. 


Cap.  72,  2—13.  91 

fnca « nix « Alf. « ß  h«»Ti «  j6id*x  » ama « +>j«7i! » 
-r-rt* » 0$  jtn*h « iDfU-o^ » -v-i^ » >!•»+ « y°ft^n » rt«7jp. » 

r*Al-  •  «b-Mä-C  >  A.A.^ « Xy A.A.1- » XAh  >  «|  Jfn A  «  10  ©  10 
fl^X-t » dA^  >  ^>«-t  I  »i*n+  « ;^A*•^ «  hfL »  AAl-  >  X^A. 
Hjt  I  iD^h<D«7  «  ftAl-  >  T*»** «  i  ll*A «  fl»1*h<»«7 « A.A.1- » 
S  tl*A »  T1*+  «>  "  mf.mhh « fl#hJ6 « XyTlTfh  >  ^s-n^l- » -^ 

11*  I  »?oc-a '  n^-Ad^ » ©j&i-nx « !»•/«• « fir'nt  >  -^i 

1*  <  Xli- 1  jfnai  <  ^  JCAfh  >  mf.mbh  >  Xy^kV  *  0f  00*0  *  oh  15 
A+ » ri^Al- « -^ll-«  12  iDX«iy .  1-ja»-t  •  öhttfhfL*a 

1*hfl»->  » dAl- »  Y  fl»  Ä  h*A  « «D+'^Ä'C  >  A»A.1*  >  a'thahT/i 

%W^  a  13  ID/&74X  I  AX'n;h  <  <DjB.niD«X  >  Ohtt-t  '  4£-A^< 

•)  mx « A" <  B  2)  pfl^jt , GQ  I  aif.ao'  Y  I  i,"  -^-tl* , 
EV  I  "itf  <C  vor  XAlh*  I  e^cL  T^,  die  urspr.  Lesart  wird  ^•fl^'f*  > 
ÄAlh «  gewesen  sein  3)  f.M: «  Q  ^  •^"  <!. "  TU  |  Xy-fcy  i  X 
•}+ 1  DY  I  ^flj"  < ü  *)  n-t « <  Q  1  «»Ahfl» «  "*P+>  GMTU  st 
^A"  lesen  S'^^Oh  >  BCDWY  «)  AUfl » XA^ »  Q  I  "/A^ »  ü 
-^•»^lYl  Afl*bi8An'<B  1  "lJ«ii»V.aU  'j  flHiJ&i<TUi 
Xr^Ä-t «  MT  I  ^^1«%.1- 1  M,  B        8)  w,^fl ,  Q  1  }|yo^^f| ,  e 

')  «ÄH't  ,  EV  ^»«D-r  «  M    I   XrA."]  +  XAh  •  A.A.1*  >  G 

")  nocKi:  I  b"  GQü  I  Wn^  t  HdA^'  M  |  ^-J"  hTöhrt «  h 

*n+ »  ü  I  g  XÄ  >  QU  -tM-t »  >i5l «  G  <  MT,  II;  es  steht  i.  d. 
HSS  hinter  "A»A.1' «       '=•)  T"»**  •  <  H  excl.  V  |  X9<"Hlli:  i  ^-fl 

^9  MTü  "^X'fct^'nd^i  AEPvw    n)  n^"  -«rii-«  Q,  AEPVW  i 

i>rh*  GQT,  V      '»)  m  Ä-OAi  <  Q  1  Ärw »  <  U      '«)  riy 

•ftr"  GM  iiftljfr*  T  I  X*Tiy «  ohne  <D  BCDPY  |  Jt>"  I,  II  excl. 

AEp     '^)  iDj^i"]  tDß.ai6h*  T  +  flWiJ&»  n  1  Ä-nWi»  TU  Ä-n 

AiGQ  fftr  Vh»  Accus,  loci  |  IDJ&n"]  (B/&7'nX>  M  |  AÄ"A«  T, 

V  AÄ-ft* »  M. 


92  Buch  Henocb. 

flXl+  » 1*>i/»C+  « II.Äy  «  14  «oriMt  >  ftAl*  •  ^iah-i  1  dl 
1*  I  X^AA.^  » lol'hfl»''»  »  dAl* «  höM'  «  A.A.1* «  mH'h» 
1  >  dAl- «  Tfflf  ll*A » «B+'^X'C  >  A.A.1* »  ffl^hfl»-'»  »  Jhf 
5  A  »  15  |D^^»»f  Ä  «  flrhjt  >  h«»  >  ^•'»X'C  »  dAl* »  fl»1-V-t »  A 
Ajt » «B^l-flÄ « fl#hj& «  AÄ-OA  « lof^ttahh  I  «D-A+ 1  rtÄ-Al* 

-v^^  •  fl»jii»'C4'  >  ii^ky « fl»f oc-n  > «  nrnA » is  ©fln  •  -f 

^ö» » S  JtnA « i-thKK  •  «»•}Al' « .§  hVA  >  T"»*4» »  ©M 

Oht  I  dA^  '  ilD^ll^A  '  (DA>A.^ >  1^ ll^A a  17  (Dj&IDÖ^  >  I 

T  1i9A  >  0A»A.^  '  3?  h'PA  H  i'J  <DjßiD«}|  I  0WiJ&  •  ^rjB.K'l:  I 
15  ^9*A^  I  -^11* .  (Df oC'd  « nri^Al* «  -^ll* »  Mi- 1  /»d^ 

A.A.^  >  S  li'PA  >  a»0B<}A^  >  g  li9A  »  -'1  atf.iDbh  •  0rhj&  < 
>)  •^•'iojMD''<U|-^'»^.2«<E|-^"  JtnA'IUÄU-« 

M,  d.  übr.  <  I  nur  u»Mt «  ohne  £  GTÜ  i^AA »  Q      '^l  lH*K"  U 
«.ÄÜ- «  BC  I  n^^-t  >  TU       ')  \\i"  ohne  <D  GQT       ^)  öht^ «  < 

E  1  tl*A»  ViDg  fl»^«:  I  A.A.+  »  at^hah-i  « ti^A»  Q  =■)  i 
■^KC «  GQU  I  ^*ID"*  >  I  ")  1-1",  ^fl"  I ;  rtÄ-A »  T  ')  ©^ 
IP",  fll+O"  I  I  JB.IP"  0«hj&>  BC  I  «n  vor  «•"  <  Q  1  flö$3fa;h< 

E|«-n#h»bi8}t"<U  8)nME<A  '»)2,^J6"^*'-^"<1 
1)  ny°/»"'  A  I  ":iy/J »  Q,  II  excl.  AW  ^tfM?  I  H  I  ^  <  ^ 
'')  C»9^M- « •^•>+ «  M  nriyft •  U,  II<  Q  I  dM-t » y "  GM  t 

fb"  U  »»)  dAl*»  2»<U  'J)  ml«©"  I  '*)  :iyAi  M.IIexcl 
W  I  ID+0"  I,  mit  H  davor  T  |  fi'^fti  t  Q,  II       "')  m^u»'  GQTÜ 

"i-üX^ «  V  1 1-}iyC;*"ty  >  n^-fl"  (Q  A<J.")  '^11- » X-Ii-  >  11 

JtnA  '  Xll- »  Ol"  <  T)  IPA4 » «  Q)  (DÄA^ » X* '  GMQT  Al-Jl 

yc;^•ty « M+ 1  nx-flA « >!•»+ « «?  o» « » x*  u    ")  *a1-  < 

<  Q  I  't'\r%"  B  ^^'><:J6  »  GQT,  PW  "Ol,f.  I  U,  A  "Chf. «  «^ 
'»)  "^hll»-*-»*<.^>«  Y     '9)  ||«A'bi8  h"<D  I  "«■'»Al-i«  GU 
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Cap.  72,  U— 27.  93 

H'YAfl^  »  irtl*  a  22  a)n/&X'(: «  dAl- » 1*>ii»-i  « t^a/t  >  x 
f  dAl- »  mMi/t  >  ÄyA,A.1-  •  l'Vfl»"!  «  a-t'^KC  >  dAl* «  X 
f  ÄAl* »  hAh  »  u»Mi  i  Ä-flA  »  iD^-hii»-*»  >  A.A.^  «  T  h'PA »   5 

•»1- » ar'ö^a  >  A«?^  a  24  tDafJh-t « dA^ «  i-ik»«*»  •  a»a.  10 
0  $  ifiWi «  0f oC'fl «  ahihi:  >  •^'»i*  >  fly°d^n « A*7j& « 

^^Al*  >  0l*hii»*'»  «  A.A.1* »  i"  ffl  g  h*A  »  T*»**  >  0fl»^A 
1* « S  h^A  «  27  0^00 .  fl AJ6  « tiChtl±ih  »  0^'7«» » f  00- 

Ä" » -in  >  ÄA« » ÄcXA'fcU' « 0^n0-?i '  nlr^A• «  •^'p-m»««  » «$ 

<  V  I  MC-O »  Q  I  ny°ft "  <  QU  »)  ^•»0.1 1  A."  Xyd"  2kA 
h  »  «UfflA »  0+-^''  d"  Xy-d "  XAh  »  m  dAl* » (E  X*nA  0  n 

0fl jR"  A"  1*>0"»  I  A."  ID+-*''  d"  hfÖ"  M  5)  x.||;|^ ,  <  Q 
*)  0  <  vor  flP^"  DY  I  0^0AX>,  0+0",  0l*9",  0l*0"  I  |  % 

ritK* '  «^1  ri'v"  ü    8)  0.A+ 1 y°/^"]  ny"/*"'  u  i  äa  « jt«» 

*A »  M  I  flWiJt «  <  MTU  I  fiAh  >  I,  n  excl.  VY  »)  '^"  ||y 
/""  Y  •^-  ny"/*"'  ü,  E  •^'Vf- » y"/*""  T,  II  excl.  EVY  |  "tlfiih  > 
MQ.  11  excl.  P  '0)  nfitfbt  MQ  •>)  0^0"  n.  d.  Ubr.  Verba 
3  Pere.  fem.  I  |  0^0"]  mf.wC^  t  B  I  ft^f.  1  <  B  i^)  'hff'" 
h"]nli''ü  I  •^'»^ibis'^"l»Z.14<E  '»)  "JiAJliMQ.nexcl. 
Y  I  MtAt-t  >  •^"  <  U  I  vor  ipAA  »  scbieben  ao^p/Hi  1  ein  QT 
'*)  JfOWi »]  +  ttht-t  >  ^Xy"C+  »  mfcy  >  B,  GIossb  v.  anderer 
Hand  I  nhih-t  1  •^"  <  TU  dafür  Üf-h-t »  dAl* «.  nj&"  ohne  fi- 
haben  vor  n^A-fc «  noch  GQ  |  tthihil «]  tthfiih «  A  |  ny°d<2-'fl » 
ohne  A"  vor  nhA-fc  1  M,  II  '  *)  /y/ijt «  <  Q  I  0^h"  bis  0^- 
h"<ü  '«)  A^1-i<E|T'J*+»tl"iTU  '8)J5.n»1l*H 
GMQD  nUlb «  T  I  •)<Pt0< :  QTÜ  n0*M: » "iV"  M  u.  «^I^- 1  H. 
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^  »  AääI-  «  A.A.1* »  >iyV-:i  « ;**A*+  «  hÄ  » [Till»'?!*  «  h* 

7-0^ «  flAJB. » aifih » <!>•*+ » hfiih^ « -^tl* » ^1+ «  ny/*' 

fDpoC'd  «  30  atttf-hi: » *A^  »  +#hJtÄ' «  a.a.1*  >  Jiyv-:^ « 
at^hoht  i  A.A.^ » ;C  h^h » aPfl»«}Al* «  ä  h*A «« 3i  fl»nj&li 

•I: »  dAl* » Jifl»*X  »  flAJP. « liyj&^'t  I  »lA^I* « •^'»l-  •  »f 0 
C-fl  •  no^-fl  >  ffl^TOK «  ^/»'^s.*  >  af.u>c¥  I  n*YAA^  » -^ 

•»  »  g  Jl*A  «  a»f.Pt%/if!. »  A.A.1* « yftA » ö«»'}Al* » «B/thA»«"! « 

^iiD^- 1 T74«^ « ö»<PftA  «  r?  fl»  Ä  mcüfo  «  33  mV-:* » AdA 

^  « (DAA>A.^  «  »lÄ^J- » AdA^ « 0AA>A.^ » M^ihf/, » flWi/& « 
1* «  Äf^ftAl- »  0A.A.^  >  fcyA»A.1* « /t+C-n  a  35  0'HiD.A'l:  i 

•)  nÄ'»H<;U' '  M,  n  I  "f.it'i: ,  a.a.1*  «  gq,  f,  m1-  •  <  u 

')  +#hÄ'«-«  TU  +'^Ä'C«M,II  I  MiJt*  <Q  I  +A'H'«  GQgü 

^  ^^  I  HT,  IL  Die  Glosse  [  ]  hat  nnr  Sinn  bei  der  Lesart  ;^A 
d-t  I  „ein  Neuntel"  (GQÜ)  »)  ID')*h<l»*7 »  M,  II  |  A»A.^ »  <  M, 
II  excL  B  (nach  Corr.)  u.  V  |  flKn»^"  %  h"  <  Q  |  IDI-nM' »  Q 
^)  «OOÄ»  <U,  W  I  hfiih*  alle  HSS  ausser  T  |  nur  y/^^+i 
M,  II  i)  flj  <  vor /&T'  GMT«  |  ^H  >  Uli-  *  <  U  |  ?iAll* «  EV  ] 
J&IP "  <  Q      «)  V.  30  <  l)  I  i-^KC  >  II      ')  A.A.1* »  <  ü,  AEV 

n  ^a»"  Q I  iiATii* » <  GMQü  9)  nii<:-n »]  ord^-n  •  n,  mir 
K  n9°d^n « A-^ji » I  ny"/*'^* «  g  1  «^aa  >  n     ••)  "^*<s. 

n  •  0fhj&> nA«YJ& >  Q       ")  -t-^KC*  w  1  }i«A'  bis  h"  z.  12 

<  Aw  I  atö" th"]  «DfloiA^»  E     <^)  "^^^"  V  ''^1*«}<:j&. 

GQ,  ABW,  "O^f^  1  TU,  Vfcjt '  DY        '3)  «p^^i^ ,]  +  ipj^oD , 

E  I  nrg  GMQ  I  <:fl-(MM  I  iPAAi-<y°hi->(DAA'«DAcndi''T 

'^)  '7ltA.^«bisA."<M,V    |0A.A.^'''>2O  ar'Ö^-a'tOf^Ai'Pd* 

Q    '*)  fl»j&l-A."  MQ I  flj^v"  Q I  ar'3iV£0'  >  Y  yA«p<:  •  b  i 

AdA^  1  V  '«)  IDJ6+"  GQ  '-)  »y-A "  n-^fl  «  fWiivc » 0«h 
JP.  >  Q  I  Afl "  <  VW  I  ^  <  MQTU  I  An  «  f.T  li-I"  AM+^»  10 

^01"  M  An  '  iS-l"  A^1+  •  ÄJ&T'  fl»^fl»"  u. 
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Cap.  72,  28—73,  5.  95 

o-K » «»'JA+ « <BA.A.+ « «»•ncyv « «.Äu« » Ä  xä  « f-nco  > 

Cap.  7$.    IDj^t<&U'  i  ATI  >  1-XHTI  >  CKt^  •  hAÄ  •  1-X 
HH  >  A-ncy»  >  iTbA  '  HAoo-  >  00  »  ^  «Dhflfl*  >  h<n>  >  hfl 

fl  I  A«7/& '  idA<:iA  >  ILhu*  >  fl*)»  >  ^K.O'»  <  >4>A  <  ^»4:t  t 

•fl«"A^ci* « ^^-iDtf-n » A-* » «ncy*» « 3  ©nw-A- » «»et « 10 
dA '  0thf.  *  «DAfl  *  f.%6 '  h%> '  •ncyv*  >  p'hoh'i  >  A-n^f  > 
HA  >  xrn;!!  *  j&0dii  >  fl  m  x-n;h  <  «»nM'f:  <  6h^  >  ^Ai-cA.  > 

atfih^t  I  Ah««»- «  CXA  »  fflCI  »  wAA  »  dA+  »  ^AA «  OA  is 
JE.  I  n-^tl- « Xt^ « J&<B*A  >  fl#h^  «  •>  maot^it  I  +C/li«^  >  % 

')  TKD-Msi  M,  B  nah"  II  excLB  |  on.J6>  <B  |  OH.^«]  + 

«A^Ar « II I  flA^  >  U,  E  I  "ß.Aai>f.  I  bis  "j&A "  <  B      ')  Hl 

*  I  (Q  iDahX*  I  M^©"  ID-Ms  1  QT  I  nfM"  Ohhii  >  <  U  HJt 
0"  <  V  0AA I  E  I  HH^i:  I  steht  gleich  nach  0117*  >  M,  II  0''' 
l-ÄHM* » -OC"  D  I  Uß-Aoof. « U,  II       ')  "hChfO"  AOhhi!  1  Q 
hnUjki »  B  I  howTI » J60 "  0h<w»TI «  ^fl"  QT  Oho»  t  f.tD" 
<  D  mhii'm «  ^0 "  0 jifl  "  M,  II      *)  A.f  HiJtÄ" » ohne  0  AE W  , 

fcA » ß-dohK  •  <  ü    *)  0A>A.i- «]  +  aAdl^ » n  11 1  yac 

U i  aUe  HSS  ausser  GU       <)  X9O0C't  >  ^  I  If 0*'7 '  <  D      »)  A 
•1J5.I]  fl#h^i  M,  AEPW  I  "A^lM->  MQÜ  I  0*10 ']  ntO-h  >  A 
«¥1 »]  1->VA «  GQÜ       '  "j  f.'ttDUO « DY  I  A-flC"  Y       ")««»• 

qA.iMMQ.li     '2)  ^%^i]d<-r'  A I  h<">'h«><M  i  hw»< 

V  b^  I  tUhU-  » •flC"  Q  I  -flCyV  1  nach  j&hO»"» «  II  excl.  PV  ! 
A^IW*»  GQT        ' ')  IWJ7A»  BC       '*)  0J60"  Q  I  ji0"  ©fl«^ 

AA<i&<V  I^  auch  T  hat  nach  J^H^h  >  2*>  nochmals  f.a»"       ^^)  A 

CXA <  Y  I  dAi-  >J 3CnWi>  II  I  AA^  <]  +  ^fl0-7k  >  M       "  j  0A 

^  f  1  »J  +  n-foAt^ «  f!.iD6h  1  OWiJt  I  fl-^ "  nsw.  Q  +  je,0dh '  W 
£^4* '  i^^  nnverständlich,  man  erwartet  die  Übers,  eines  gr.  oQarög 
°=C]^)K*    Dieses  sonst  nicht  belegbare  Particip  kann  leicht  in  Cfh* 
^1  verlesen  worden  sein  |  %hf.ilDJi(D"CßY  ^}|^>0%J^'0U*-"H. 
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hf.  I  ^  «Dirf-A- '  iinn '  n.ho-  *  nh  *  häao  <  -acvi  *  HX^flA  > 
^•n'V.l* » ^Ä,!!- «  oipc*  >  £"a6^  >  XA « -ncyv  »  « fl»fl*A+ « 

^•00+ » AÄ"A+  •  ÄÄ « Ahihi:  >  atoo-}^^  s  7  fuc^i .  ^ftA « 
5  eihf- 1  (DM  I  /&ipC4>  >  0(h/&  '  ^ipC^»  '  ata  I  9°AA>U*  *  <D 

fji/*'h « fl»*»^+ » XÄ « •ocyj » «Dnj&hi:  •  a.a.1-  » ncTiA » 

AA  <  0(li^  >  <DJ&XA9°  '  n^M:  >  A»A.^ '  AJ^AI: '  «DA'dO-l:  > 

10  •»*+  >  iDj&aiAh  1 0^x11 » hr/*'i'* « flA/& « iDi^flcu » n 

Cap.  74.    mhfiih  '  ffhVC  >  fOt-hnn  »  CA.Tfh  >  A-+  »  ?i 

•»+ « n<v-hi: «  ^Xhti  » jai-flC « y°A«PC  •  nhohi^'S  v^m^t 

trtt  I  AC^rit  >  h<Ch.A  >  <wAÄ}l  >  4>^A  >  nohiift  >  0v^«h,ir 

')  flh'lflh«"*  G  flh>  TU  I  bessenD^^An«  za  lesen  1  •HCi'i  < 
U,  II  ^)  A'fl^i'  *  6  A'fldi'  >  QU  A'fld^ '  ist  somit  als  nrspr. 
Lesart  anzusehen  |  M^  i  M  YxfL  >  ll.hU* '  H  |  h9°0iPCi:  '  0^ 
codi:  >  MT,  n  I  nach  "Ot'i'^ö^ '  liest  6  noch  tfol^«!»  i,  ans 
Z.  6  irrtümlich  voransgenommen  =<)  4*>/^X  *  GQTU  |  A'fl^i'  >  G  A 
•nd+ »  Q  H-tiXt  1  T  I  ID  <  vor  0o74e.4> » GQ  ( "* » Q)  |  «■»•»"  -flC 
yi »  E  I  iD^hOH? «  GMTÜ  <)  nur  A'flOi* »  ÄÄ »  GQ  n.  Mü,  1) 
als  Ziffer  ^  ID  ^  II  excl.  D  |  fiAft  >  alle  HSS  ansser  T  |  y^AA ' 

<  GMQU      5)  flHiJt»  2«]  +  nS  %%  J.Ä- « J64CX*y  » lr^A-  »  X* 

A«»* » fl»fln  *%%'i\ft:*  f'ijKf' » w-A-  ••  -flcy*!* « fly"/»'^* « 

(Df{9'öi''ti  *  ('t  wahrscheinlich  ans  Cap.  74,  3  hier  eingeschoben  |  |D 

ct> <u    «)  -flcy)*' E I  A.A.1-«]  ftAi*«  V I  nchA I xrn«h <] 

fl«-Crh»U       ')f(lC'fl«fl»C'»»<ü  |IDC'»«<T',DY       »)  ft 
Jt A+  «  %  M   Ail^i- »  G  ^  I  Tl  U   %  allein  VW  ^  flj  7^  alle   übr. 

von II    " 9)  A-flAf *^%m%6\hk*]^ »•}¥/*' « 10'ß.wC* » n 

J&hi!:  *  AA^  <  A'fl^f  i  ^^  >  BC,  Wiederholnng  des  Vorhergehen- 
den   ' «)  tofaco » II I  ffl^n"] + Wü « M    ")  "i-<5^ ,  80  T '  f. 

<:««.  I  II  "i-d^ '  tt,hU' «  flAA* « Q  1  AÄ* "  A-n"  ohne  0  G  AÄ" "  © 

^  Mü  ^10 %  II  &  FHJLO      '2)  y»;)i<P{-  •  G  "«p<.  I  ^hnil »  Q 

"<P<:  «  'thnH .  T  I  |B<  vor  1-)|HII »  M        '3)  aOh"  1-}| "  <ü 
yATC  •  Y  <  V  I    "tf-A-  .  H"  MQT  "H-A-Tl  1  ÜU  nur  "W-A- «  " 


Cap.  t3,  6-74,  8.  9"^ 

Mjfr « tf-A-  •  -ncy*!* « ny/*'^* » »nn  r%%h3^  >  J&<cjt 

tAT »  rä^-n-t  •  mahoh^')  I  Xiio-^^  I  ffhOHC « yA*P<J 

tf-  >  hih^  >  Kfh-^  a  5  nilAh.  >  (DCt  *  fOC-a  *  ^''AA '  0(h/& ' 
tthit '  llAik  >  "^V^Oh  I XA  >  O'^XhA  >  O'YAA^  >  iDfl^'fld^' 
•rifl' »  6  j&iDöX « A^Oi' » oo9öh » mvoohf:  » fO^^-OX  t 
hdn  »  n-^ll-  >  X1+  » jifl»*X  «  fl#W&  i  <»J6Ä.Jty » lr^A- » -0  10 
Cy?  I  m^Ä*»"»  »  X^flrh^  » (Dj&niD*X  »  A*^i  >  a»9bli « (lA 

0AX  •  a#h|i  •  Xy^-Ildl- » '^t1-  >  ß.iD6h  >  Afl*0  « «»*PdA  > 
XAtl  >  ^IDAX  t  Xr>  >  r^A^  >  <0f}dn  >  M-ah  I  AOrO  >  aoip 

0i&fl0-X  «  n+^*T.1* « •^'»l- «  Ao»-* « «"«PAA  »  8  0}}An » J& 
■MIX  »  AO-O »  «""PAA « lliS.'Odl- » -^ll* »  X7+  «  X^ky  >  /& 


•)  ©rin"  äA"  t,  II I  0RHi"  bi8  ©äWi"  <  ü    ^)an. 

Xf  I  M      »)  OipC*  I  dl-|y°A* «  ohne  iii»<p"  Q  |  fl  j(  >  %%  X£- 1] 

$A%  A4^i-<(%0%*n)  X^'GU  n ^ 00  >  A-OOi:  I  A-flO 
* » (T  "+  I)  Xä"  I  MT  XCHAi: «  AA-flOi: »  A-flO*  «  Xä«  «  Q 

nn*«  V  n.$s»  w  i  xä-«]  +  XAh«  a    <)  ny/"^*!]  nwc 

^i  QMQ  darauf  foIg:t  sofort  0fl9<*A^'fl>;  flA'  bis  JCA^***!^' 
<  I  (exd.  T2),  A       »)  W-A-  «  Ä-A«»* »]  +  000  *  %%\f:  t  f. 

unr » tf-A- » -ocyr « fly°/^4s.* « mnr'öi'-a  •  epvw,  auo 

die  Lesart  von  I,  A  |  nur  X0*^')  *  (^  0X0*"  QU  (1X0*"  M  | 
X<^^^  I  bis  X«"-"  <  C  I  J&YAnb  I  GQTÜ       6)  y»A^"  0nX 

0.-  x«i»-"<D  0nX0*"  Xfl»*"<u  1 0fWi0-c> Gü  I  yA*p 
<ar«ii»- » Q    ')  0011''  BcvY  aamc^t  h "  m    »)  "«i aa  »  m,  n 

excLVW  I  "^^lAiM.BCDY       9^  ^fl.^,  yw       1«)  Ü'V"  M+t] 

in  I D 1 0n0-xi: « ^Ä. "  TMi  I  flc "  <  A    '2)  xy^y .]  ^n « 
u    ")  n^-fl"  D  I  f'/D"  2»  flHijft » A    '<)  n  g  ©ja?"  u  I  xr 

V«<ABE      •»)  n-^"]  -^n«  U  I  ^<|A«  I,IIexcl.V  |  tf-A-i<ü  | 
A^Kf}  >  M  o.  Q  (Corr.  v.  spät  Hand  für  ursprUngl.  iDH'i'ii) 

")  Mn  t  <  ß  I M"  a^"  A"  oov"  X1+ 1  u. 

Texte  a.  OBtenachmigeii.  N.  F.   VII,  i.  7  a 


9S  Bach  Henoch. 

All « -^yA*  »  ^«"l*  t  0j&fl]l:^  I  A0WiJ&  t  ipAA  •  «■*P*A  > 
OPtf-A-im- 1  0D<PM  «  ^nX-AP  «  AS  •}fl"1'  >  XyXAh«  >  g  1 

^nx*;)! » y-fixA,«*  ««»• » A0rhj&  •  iDAhvinii* «  aa«  » «""p* 

A  i  A  6  '}fl»»:M- 1  AA« « JB.n«-*i»«»* «  Ai#»AA  «  dAl*  «  »f  AÄ" 
j«r «  ^9°0ffiJ&  I  «D^y-h'Ph'fll* «  fflCt »  wAA « «•<PdA  «  12  © 

10  ttUV^  '  MAT*  I  A,^nÄ-<.  •  Ä>A.JiÄ.-K. « tiA+ »  dA+ « 

ooföfii »  13  Af***^  «  «»*PdA  I  Tfo^fDhAik  •  fl»Afe1<» 

0»<PdA  I  mOot-C*  0AV^a  i^)"  AfOO  >  AA A-fc-f: >  j^fUCA > 
15  aotföüjO-  >  Ac***°  '  Yf  fl» Ä  fl» 8 '*'P*A  >  »Ag'}^  «  fA«" 


OO'  >  f-wC^  >  fflfO"  QT^  n  (nur  liest  T^  f^w"  gleich  nach  flh 
0D I  und  V  0Ci  *  i^b  Z&l*''')         ^)  0  <  vor  flJk«?"  Q  |  0(1 

^«7«  aotp"  <  u  I  0i&<)*«''  QTü  atß.^'V"  n^n »  g  9"  M 

3)  ^n  •  g  anch  V  I  Jtn"  ohne  0  E  "J6n«-A »  GU  " JinX*A<P «  M 
IDflXTA »  Q  I  flA/& «  ohne  A  U  |  «d«P"]  ^^VÖ^^  1  M,  II  <  U 
')  J6n«-AtE|g<Q|«}iio^.il0<U       *) +«7A.Xfl^ «  E  + 

aofiiSo"'  >  Q  I  wAA* « (|:  Q)  r'^t  *  ©AA « fl»^"  QT     <»)  y»<W 

A.IM  GQTU  I  0AA- '  M  ')  A<vorgQ  ngrMJir'g 
«J "  n  I  nOAA- »  M,  II  I  nur  «$  *A1-«  M,  II  |  tBVAKH.  t  GQT'U 
*')  0C1 1  <  GT  •  0"  öj  aotp"  <  MQD  9)  A^fl»1* «  GQTÜ  |  T 
7*+ 1  T^ü,  II  I  0t^A^<^>•  I  M  I  yjnC«»' «  BCVW       «0)  ^^^ 

y  >  <  Q  I  A.^n"  <»A,J6Ä."]  A.f  •^Ä'4.  t  U  0A.MÄ-<- »  «ir 

fl»\./&Äi"  anch  Q  und  tD>i,f.th<' »  G       ")  TT"  <  G  |  wM* « 

y°>i1*>0AA'fl»<;fl-O»«»'PftA«QT     '2)  Ae*}«»1-»Ei  AT 

flofl»"  <Q  I  ootpiUijf.  1 II  1  OipCI:  I  ^M* » 0f'A9 « «»h"  T  ] 
0  vor  Tg  etc.  Gü  '3)  OwCP  »  ©A"?*!*  »  ^X1* »  «■'PdA « 
0*/**^"»  T  I  d/»»^  I  0f-AOi:  »  ^/kl* «  ««»*P'  *BO0»-C  >  fl» 
A"  T  '<)  n0Ct «  GU  "*)  OfCis  >  yM* «  fl»AA  «  ffltlA 
h.iT  I  "g«}iii»1-,IL 


Cap.  74,  9—75,  3.  99 

«•TdA  ■]  16  [Äftfl" )  WiX.  >  A  ?;  Ifl^l-  •  ««"P*  A  >  -If ]  H-A-fl»- 1 
«•1»dA  »  HrhKK  »  X^  S  "»^  »  «»TÄA  >  -jf  »  17  (DJß^^X   5 

«•in<:  •  flWi/B.  I  XA » ^u»c* « xy* » -^il* «  xa  •  hr'ur 

Cap.  75.  mao£.;hf^yao- 1  AXCXAi* « XM*  >  XA  >  ^fl  < 

frA^ » Vfd^  •  «D^n » tf-A« « hTh-ni- » yAA  t  XA- » Äcn*  lo 
* « XA » jil-«Ari- » A./&1-A.AP « hf^ « yincfl«»- « nh«»  t 

HiAfl  »  ^fl"1- 1  mhik- » /B.1-+>fi  1  S  fl»»«PdA «  XA  i  A.Jt^'AA 
Ih  »  flAAfl  >  9i»1-a  2  oiflXi-fchifiii»- 1  J&MP  >  OHO- 1  A'fl 

nn  P?  »  S  fl»  8  «""jn^:  •  •ja^*  « 3  xa«»  >  Ai-xy c-> «  «»aä 

•)  OimC*  •  iDA-OOi:  >  rWt  t  a»A-Ol  •  «»1»"  T      ^)  li^" 

M,  II  •<  Q  I  8t  ^OB^  I  haben  Gü  0d<P",  nnd  nacb  ^«n»^  t  lesen 
T^,  II  noch  0B<PAA.U->t  Q  hat  «»^^(f)«!»«!»"  flijf  f"  etc.  |  d/*» 

^  » /•X1* »  idA«?*»*  •  ^M" » ©iM^ » fflrt"  t"     »)  floXi:  I 

<  AY  I  f.^t^"  flfl"  TU,  V  I  j&l-«"]  +  n«  A  I  ^n  »  Ä  T,  11 
M  <  «Dil"  T,  C  ergänzt  dazn  am  Rande  T?  ^)  rfij(.  ij  ^{(.X*  <  U 
MX* »  M  ARX.I  T,  II  I  <ii><PdA.U"  iT  <  E  I  rt*»-»/!  T  nnd 
ebenso  Z.  5  |  If-A*  >  M  0tf-A-0o.  i  BCEPV  »)  0d<P"  <  M,  EV 
«)  50l>:^^lU|«}A0DtTU<M,  IIIII.XIMD  ')  }|A»<A 
»)  nnr  «o^»  GTU  •»)  IDyAA  •  MTU,  II  |  XA*  >J  XA «  GTÜ  < 
M.  U  • ')  XA I  f-t^"]  KM-V"  M  1  ID^.Jß^A. "  M,  II  (nur  BC 
haben  IDXA  t  X.J&^A. ")  1  V^üi-'  GT>Ü  yjnC«  Q  riOC 
#••1  T»,  U  I  nh0"  •  tf-A- »  A4n«  n  excl.  Y  +  i^At^i  D;  Y 
Uest  -VwA*^ «  8t.  Hl"  '2)  f.t'Hf!'  I  D  I  A.  <  vor  JR^hHi"  B 
1»)  ^00^  f]  ^Af*»  W        •')  fljf "  J6-^+"  TU  I  <ii»7"  Acc.  loci 

rtnd » MQ,  CD  n9*in^ » n  exci.  CD     '»)  n+^'j  n+Ä*«»  i 

GU  I  «YAA^  » •^•>+  «  A«7jP.  t  TU  I  £.-aö^ »  T        >«)  IDjf,^}r 
r » QTü  I  nTI"  G  I  T1"  "Jy »  Q      ' ')  flvAAi: « ^Al*  •  attl 


]()()  buch  Ilenoch. 

h « nhittd » Jmi.Ä  >  n-athrt « A*JAy » ^n «  h-a-*»*  >  -nc 

y V+ » Alf.  I  flrt*»/&  >  iDn'}A9° « h«» « J&^AI«- « fliÄ «  rt«7 

6  <DAA>A.^  »  flWi/1 «  fliiBCt « «Dh'Ptl'fl^ »  »»^A•  «  ♦"»? ;^^  « 

oihAh. '  ')<ptiD  I  hcMi,  >  h.ch>A '  ci<Pi*  >  nhnn  >  Ad 
10  d-^m.  I  ahtiit  I  hA » x«»-^'»  >  n««»*  a » [«BAJ^-Al* « am 

a^t^A  >  niA  >  An  >  f.'\rlA(a,  >  Ctf  +  «  nA"7|i  «  ^fl  «  Ä 
«rs"*  «]  8  o/"«- « (BhAh. « •>«p'»ap  I  cÄ,Tfh « nrt«^^ « ^n » 

ÄX-'i ««. «  yÄ-C  >  XA  «  X^ilf •«»• »  ^(Bdh. » flAJ& «  «©C*  • 

15  y>  >  yA^-n  a  7  <»fl»Ahii»* « CfS't^ « •nihiil' » hvepir  > 

<DXy°f*7l  I  iDhdii:  >  o»»A»i^  »  flHfl"V  »  m^y  »  ^aoffh^  i 


')  IBA'J'wl- «  GMTÜ,  AEPW  <DA1A9°  '  Q  I  hCh"  <  K 

^)  nhiae»  n  i  ti«?"  «»«ri:"  q  i  ha<»A9°>  n    ')  yr'Mb' 

Ci  I  A7Ä»  GMT       *)  IDA.A.^  I  BCV  I  *i;M- 1  A       «)  flW-A-  >  A 

i-HÜ- « A*7J& « Q  I  h«»!! « hCh"  h-C"  1 10 1»  -»9 "  w     ')  -W" 

iiCti"  h.C"<G  I  h-C"  0BAÄIl>  E  I  C'11»+>  <  Q;  bei  M, 
BCDPY  steht  es  vor  ACÄ"  I  A<:7Al-  «  HO"  Q,  U  »)  flinA«? 
J6  >  Q  MA "  B  I  Xy"i"  bis  Xy»i"  <  ti  »)  nur  X^fc"  ohne  0 
T'ü  I  )6|D"<M  I  <f»4»i]  flo-^i  G  <ii»-4»^«>  U  «r^"»  Q  1  f'^d"] 
+  -^ll- .  M  '  1)  ji;|.^..]  +  nX-H«?-}  I  T2,  II  (excl.  V  &  N)  | 
CM»^  I  B  nCtOli- .  Alß.  >  U  I  nA«7^^ »  11  excl.  AEPV  |  h 

«•"j"«  «j  +  An  >  j&^^c-^ffli.  >  GQTü,  +  nnÄn«^? » v    '^)  o- 

fl»h"  <  V  I  Chjtfi  <  GQT'Ü  I  ahX'!4,tU,  DEPWY  ©XX"" 
ABC  '»)  f.lD6\  >  GMT'Ü  »<)  |D)^A-o^  »  EVY  "Vf-A"«  A 
"5j  "ßpao.,  GM,  II  16)  "f«7V>  II  I  h9"f"  tohf^e"  AEV  I 
0i>AhfD  1  H."  ohne  flHtfo}  i  Q   |   ^a»'^  i  0D«4>f>  >  Hh^"  <  U 


C»i>.  75,  4—76,  6.  101 

Ar  1  XnvAdA'fo»* «  Ah Alh  « •VPtfl»-  >  KA  >  flö«»- » f.1-«»f 
flf «  h^lMll- «  >iA »  A.f  OCfl*  s  9  a»  ^  rO'flr-a»'  I  A»^A•«». » 
•«»•X+  »  moohgr  I  AW-A*  >  ^Ar  8 

Cap.  76.    iDfl^Xr?4tL  >  r£-C  '  C\.1fb  *  O/*'«- 1  oihAK.  >   5 
iVt«» »  C1*P+  «  Atf"A-«»* «  V4-yi1* »  ^A «  hr'iWii^  » f-atb 

1- »  mx » A«7^ «  (Drdföi-ü  '  aurttvii «  A«7Jii  fl»!*  Ofl 
Pf»»  3  m^'t/ir'ft- «  }kA  >  <»»"»9A »  Ä-OA  t  (DroD^iA  »  oo 

Ad '  0  ^  n£"t<:  <  ^A '  aepf"  >  A<n>'>7A  >  hiL-a  *  0  r  aod  10 

■n  »  <  n  s  ^f^ku*««»-  >  ff-aiih- » *4-4+ 1  ach^ » «ortAr  >  fl» 

J^ftö^Aftl* «  A»^A  «  rÄ-C  «  fl»A"»|i'. «  H^fl.y  >  ©Atf-A-«»- « 

ÄA » ?•»«■<•  1  ^n.y « fl»w-A- »  HüA- »  o»-A+ « "7ji « fl»^n « 

f-OA  a  5  mß-möh  '  ♦>5"»JR «  >4.A  «  ^rJiAli'  >  •iV'iah  t  n  15 

A«^ « x-a'hj& «  n+^*T.^ » -^il- » X7+  »  o^im  i  nrnA  > 

<)  fl»  <  vor  CA,!* » i>  I  A*»« «]  ÄA «  V  ^)  hoofii"]  +  w 
hoo^^h-f^ao-t  BCDPWY  I  n«»-«<M  I  ß.H'tro"  flao-i  BC  ')  "f. 
5Cn* »  G  I  f Ofl.f"'»«»* «  «Q  *)  fl»llf (KO-Ä* «  U  nur  ffl "  Q,  II 
)  nhJf"  r"  <  ü  I  Oi»»-<- «  T  ')  "ß.WTh « MQ,  EV  I  C^Oh  I 
an  t  Q  9)  I»  <  vor  r  «f»^"  G,  Y  I  "^ti'^ft «  GTU  "•»'C^l* « 
Q  I  A«»1"  MTÜ,  DY    " '»)   "flÄ-IC  t  T,  II  "ao-ilh  •  nÄ"l<: «  Q  I 

JiA-»  GM  I  AO^C-fl'  GT  Ard^-n»  Q      ")  AS  "  GT  mo"  ü 

»«"E  aiflSH"  Y  I  ^lD*XiGQTÜ<M  |  WttA'ir'*  D  '')  Äj 
K^n* «  GMQT  (Schreibfehler  f.  A«77*)  <  U      ")  f,fL9""  GQ 

tf-A»  <  A  I  ai«7jßi  GMT,  V  mA'lS^i  Q  <daA<^J&<  aw  |  yJC 

C » fl»ÄA « f -^Ä"«. «  etc.  ü,  d.  übr.  <  '  *)  ^fl,y  1]  ahH'l:^  «  A 
0MIIA" '  U  ohne  1f-A*  *  I  ^fl  *  '^f^  1  EV  u.  P  (auf  Ras.)  |  A'^ß,  t  D 
'»)  fl»  <  vor  ^flj"  MQ  I  "htilni: »  MT  '6)  "+>J»7JP.  >  EV  |  X 
7+ 1  «!»•>"  JC"  <  U  ")  ||:i«Ä"  AEPVW  Ali«  j  ;l«Jl "  BODY  | 
0)^01''  ü  I  mVt »  Q,  V  |D0V^  I  ID')i&A  a  U  '8)  OinhAh. 
•!:>  M  fl»!»-? "  Q  I  "»lihAftl-i  U  "A«1*»  VW  I  C^A  >(D^(D" 
<  G  &  J  ob  hoQ. 


1()2  Buch  Henoch. 

iDf.io6h  •  h9"iV  «  TIVf"  >  tB9d,  >  miiAf  >  (DmA  f  <vn*YA 
ftl*  >  -^t^  •  ht-t «  fl«»"»7A «  «»ftft  « JtffldX « t^C «  0f «n/t « 

5  1  >  A«""»1A  «  y/»'^*  «  f«fl»*Ä  >  *4.A  I  1»^  a  8  011'?')^  » 

a»mA '  fl»"!!?^  I  0AA9° « mihf-m^  a  9  iDfli^AA^ « •^'»l- « 
Xt-t  >  fl»17A «  »"d^-O  «  ß-atiX  «  Ä^iV  «  niA « «»Tivy » 
0ÄVt^A  « <DÄ-9"AA  a  10  lD^f»Ä"»<: «  ÄA* »  HAI- «  HO»! 
10  9A »  «»A*  « [ifA*»* «  AAC  t  rnuatih  >]  ^y^A-fllji « ^-»l* « 
X'i't » «"»"»-lA  •  rp'i^^ « [H;**Ä'»'»  «  «»"»lA «  ÄIWI  >]  i&ffl* 
X  •  \rvl « mA »  m-wr «  Ä9W-d  >  «BÄ-y'AA  a  11  apX-?X 

y  >  fl»niA «  idAA^*  •  «on«^ AA1-  >  '^'ll- '  Ä7+  >  «»TIA « ^ 

15  *<s.<|  I  [}i7+  I  ;hÄil  1  A0»Ad  »]  f.oib'K  •  X^iy  •  l«l  •  © 

AArhl*^ » i»Ao»»1 1  m-wr  «  fl»rtiA  >  <DÄS■»^*  «  12  <oXf» 

;t^<:^A- '  [8]  >4.A^- « XA « «"»"»lA  I  »"A^-fl  I  n+^'TLI*  >  -^ 

')  fl»  <  vor  /&©"  T  I  Jt»"  X^iV  I  Cl-A  I  IDAAy°  «  fl»TI 
«i  y*  I  IDi:*!, « IDmA « ü  I  "«IAA «  TU,  ADWY  2)  ^«  u^^«  u 
')  XA- > kaoT ü  1  Mfloi" Q, EV  I  n i* •^''  < Q      ')  ♦^«?|i1- 1 

GT  4>^r^^>  n  <  QU  O'YAA^ » *A1- »  «•^•»1- »  ♦1«»|i  I 

etc.  M  I  ti'¥fS^ft^^  1  •^"  GT  <  W  I  X^k"  <  V  \  ;^Jl"  T,  DY 

5)  Ay»/""  u  I  V4.A+ «  GTU  J4-A1- » yin./»'1* »  m  j^a  «  yoi. 
♦ »  Q  **A « fl»1»* «  E  H»1- •  V     6)  X1+ « -^fty  »  <  ü  I  •7X 

hAfkl- 1  U    "A1!l' »  V  I  ipi^Jt  I  <  W        ')  "Mf  AA »  BCDEVY 

«)  mn»-}"  u  I  xy»iy  >  <  ü,  B     9)  hS^Kt « TU  I  J4.A «  mt 'u  | 

Mflo-}"  0oAd  >  <  Q  M<wAA »  U       >»)  MIDAX  i  ohne  fl»  Q  <  II 

Xy  i:  A-fl "  n  Xr-^ "  Ofl.ji «  A-0 "  M      •  •)  y/»'^* »  <  c  I 

[  ]  sinnloser  Zusatz  aber  in  allen  HSS  ebenso  Z.  15  |  ||;I*X"  <. 
GQT'Ü  n.  m»-»  "  <  Q  M^Ä"  M  |  fllJ6lD"  GT       '2)  X^^y  i  <  U  | 

mh'i''  T,  Evw  <D^?l^^ « u  I  ""WmMJt  >  Cl-ft1- « u  ido«? 

X"  etc.  AE  '3)  Cl*"  •^"  B  •^''  <  D  I  -«r"  bis  •^"  Z.  14  <  E  | 
fl»A^fl»1*  >  vor  idAA9°  >  n  excl.  V  •<)  fDAA9°  t  <  G  |  "wfAA » 
BODY  I  ÖDIT'  <  Q  >6)  "Xirt^A  .TU  ")  XA- »  <  D  I  [  ] 
Glosse  I  y»A"]  OiC-n »  BC  I  n+^"  •^"  <  U  +J5*Y«i5 1  ohne  "f"  (^ 
n  <  vor  +^"  GQT I. 


Cap.  76,  7-77,  4.  103 

ntkh'ifi^  <  I&0AÄ  >  mA  <  ocHf /*  1 AA^  >  atttiht  >  <0flJl 

:i^1* » -^-H"  i  M+  I  •••»'lA « Ätt-n « ^oiAX  >  hr'iV » f-fl 

A I  0£^4& » 1»*J1 »  omr-A  »  1*  ai+^«7  i  o/»**.  i  «dIi 
Ah. » "M»^«»- «  M^CQdi: » +-M»ia»  •  A«7J6 »  a»tf-A-  i  ^-/kH 
H«^  »  •tf'A-  >  flP^iP^+fli^  I  iDAAr>0^  «  tf-A-  «  hChf-Yt- 

Cap.  77.  ß.ZjD-dP «  A>4.A  •  ♦>S«7« » AXrQ'hV » ÄA«» « 
t^«7t!  <  a><M: '  <DJ&X.a»*A^  >  AflAX  >  htLH  >  ÄA«"  <  Al^  lO 
A «  üf » JB.0CA- »  ©^CÄ-^-Ä  >  üf  >  f-mcX: « n*<.li » A9A?»  » 
-  »W^ «  X^d^-fl  »  A«^  »  1+T  >  XAo»  >  flüf  »  f (hX-Jl.  I 
tf-A- » •flCWi' « Anf- » ai^iDC*  a  3  at£.-ad » >4-A » HA«»- » 
«•A*  « J&^biLA  I  ipAA*  « llff A  «  ^A-?.  •  hr'Jtlf'^  >  «^Ift 
C  <  AA^lX  i  0f|Ah '  ah-aäUli'  <  «7^^  >  a»fl4>A^^  >  Ofl/'  15 
r  *  »ahVAl  <  Ofljf  A«»^ '  0flX<^  >  0*YAA  >  hVA  >  fli 

>+  •  JCÄ"* » *  A-no* » ÄÄ-n*:  >  iv^i  •  cÄ,h-  >  ^a  •  ft-ioh 

')  M+«:Ml'>'>iA«»'»"  n  |  M+ » o»7"]  ©«»T"  u  |  m» 

A^i  a.  fö^'tt'  102, 17  sind  mit  einander  vertauscht  Q  |  at'h9"% 
IT«»'  I  GMT  "U"}  1 U  I  fliA )]  +  (D1ff  ^  I II  m'tli;9"  I  bis  iDIf " 
Z  3  <  A  »)  •7AbAft.^>  U  I  mA«  <  B  I  fl»Ä:i^1*»  ohne  fl 
ü  00 jl:^^  I  Y  *)  hr'iV*  <  B  ')  +Aä«»^  «  GMTÜ  6)  > 
^A^i  ist  vermntlich  nach  Cap.  77,  1.  2.  3  statt  ')<P')|D  i  der  HSS 
zn  lesen,  welches  nnr  irrtflml.  Wiederholung  des  Vorhergehenden  zu 
sein  scheint  ^)  iVob«^"  ohne  tf-A"  >  Q^  I  AA<"*  >  If'A"  <  GHÜ  & 
FJ  I  tf-A-  •  <  Q.  n  excl.  W  9)  A>4.A1* «  gü,  a  i  x-o«!»« «  T, 
II,  nnr  E  hat  ^Jt«7f  i  'JtrQ^'9 1  u.  "<hf  auch  P  |  t^"  X^/** 

^* » ♦<•»« » ÄA«»  •  etc.  M  A*>j"  iDAX-n"  ahh* « A«^ '  ♦>!" 

9-}ki:<  Q       '")  nur  ^Jl.a>*A>  DY       >>)  f.OC"  bis  J&OC"  < 

w      '■')  mhii-ti » II I  M^A"  Q.  a  ii/k^*"  n  ifluf  i  <  v  |  f 

(hjfX*!  GH  <3)  «VA^"  DY  und  P  darch  Corr.  |  H<"*Ad>  ohne 
Afli»-iQ  ")  ^1*»l"  C  I  ii»||AA+ «  U  10» ft  EV  u.  P  •»)  A 
^'A"  Q.  It  I  "A/'y"  <  OAii?''  E      >«)  nochmals  tohfiih  <  st.  iD*f ' 

GTU       ")  0»  i  DEY  I  >«P^+ 1  GQU,  A. 


\(}4  Bach  Henoch. 

Ofl^  >  ^llO* «  «TT*  8  6  «^Ahi: « llAiw  *  f-^Kh-  <  X«"A 

/»•^^  8  7  «XA  >  "hCf  *  hCÜö'l?  <  Jß«Ah.  <  flin  >  «"A«  <  X 
Ah  '  t^C  *  IL^ir«^  >  <llAh.i: «  XAh  <)  QAi^  <  JwC^^  *  0 
llA^i:  >  flOihC  '  01U&  >  J&Aoiflh  «  flUf  I  [«J&fkA*  <  «"J^fl 

^  b]  ^  A«(h  *  Mf-t  *  OttM'  *  CKün'  <  matC  * «flf"£-C* 

Cap.  78.  mhniit  I  A0«fij&  <  h«»ll  *  AWi^  i  SCf^h  >  0 
flAÄ  >  -f^h  »  2  aiffC)  «  hcnd-t  *  ÄA^+ »  n+ »  fc*^  • 
Ao*- '  M'if  '  0}|AX  *  X'AA  <  ««YAA  « •AVA  *  »^-üö  >  h. 

15  h0«  I  hnn  •  A«7j& » »^f «i>  >  hnn«^  •  AhAÄ.ir«^  i  *<.y 
78  4  ntinn  *  0*11^  •  A'ooi:  >  Ii^a  >  •ncyi  >  hM*«AIi  >  n 

'j  <0f')'']  +  0r<fia>*C'Q,U  I  0A9«H*iI>  (>i«8e Lesart litest 
vermaten,  dass  der  Satz  arsprönglich  anders  laatete,  auch  gebort  er 
schwerlich  an  diese  Stelle  ^)  %<C.l\  OflJ&'f* '  CA.1l*  <  vor  ^ 
n  •  9^"  AEV  I  A¥"  20<M      ')>aiX-Xi  AEV      *)  ^^Atli:'  < 

U  I  j&^aHOix  •  ID j^iwjf  h.  •  M       ')  AAh '  Q"  <  U  I  J&hlM  G 
Aa;h^  «  DY  I  A.C1*^»  T  <  Q      6)  j^iwX-h.«  DY  i  X^7fl»  E 

';  nA<:  •  lu^irai»-»  <  u  1  ha"  1«  ws  aa"  zs  <  q  i  iia^«< 

vor  K"  G  «)  llAA.i:  i]  KCndi: «  G  |  «IJ&A"  MTÜ  |  ^^1^<;  i 
GT  auch  M  (ohne  <|)  ^•fl^'^  i  U  ad»!! j^<:  i  Q  »)  AO-A* »  T  Afl- 
0 1  M,  II  I  OiChJtk' '  am  Anfang  d.  Verses  und  nochmals  vor  HAA 
C  >  M  I  IDA9"£-C  >  A'AA- '  «DtlAh. :  m!hC  <  h.C^^  «  GQTU 
'")  A^Ä-C«  <  nach  ^  AE  |  "OAC » Ol  "AA^I  «  h.C^^  «  auch 
M  ")  ID  <  vor  Y^tm"  MQ,  II  excl.  EV  |  h^Cf&h  *  TD  h. 
&"  Q  ÄC"  ABDEPY  '2)  "liAh. ,  Mü,  n  I  ^«^AA «  BPtW  "A 
A «  C  I  IDAlDCt  I  MQT,  II  I  htll^ «  MQ,  II  '»)  ^ft-J^  i  Qu, 
Y  M'^y  t  C  I  IDfiAh. «  DEY  I  "«^AA« «  Y  »)  Ka»"ii:  t  <  D 
'*)  h<n»i  < ü  I  "h9"'n^U'0o- « MlfiiKir«^ « 11  I  nach  tlAfl«^ « 
schieben  GHQT  nochmals  \iao  i  ||flfl  i  A^TJ^  '  ein  |  4{.j&  i  MQT 
'  f  I  GU       '«)  AilOi: «  T  A-AOl- »  G,  d.  übr.  i^  ]  "^^lOAlf »  G. 


Cap.  77,  5—78,  9.  105 

^¥  <  J&0«h<  <  ^fl  <  IX  >  Ulf'  0  6  a»^fl  <  ft'^i'^htmC'^i 

1- «  kÄ-  ■  8  «flAKX  «  n.hlh  •  fl+ij'^l-  •  dA*  »  PAÄ-Ä- «  7  lO 
•  iML  '  -aCfi  <  IL^U-  >  Ofl4i;^  i  f<fiX:X-  >  lotQhf,  I  0fl 

ma^fnt  >  r<hx-x:  >  t  »i^:a  <  mMf^n^  >  f  (hx-ir  <  g  Ii^a  >  0 

04«^-  >  fihXfr  *  3^  ll^A  <  a»fl4r  7^  >  f (hX-ir  >  %  ll^^  >  0fl 
;^A*^•  i  f  JiX-X-  •  X  hff A!«  ata'i/*'C^ « f  AÄ-JT  •  g  llVA « a»fl  is 

)/**£  *  mhih^  <  rwiX-x: '  8  ii«A  >  a»fl«}/*'c  •  ohAh.  >  r 

iMCX*  <  t  h^^  >  «n^i^C  >  0<Y AA  <  f  WiX-X-  >  i  ata'i/*'C ' 

•^4d  >  rrfiX*«- '  ü»"}^*  <  4^d^ '  M^  >  t^A•  >  -acfi-  <  0 

fl^/^C » m^T'n » *A* » J61^</k»  Ui-d^  •  Ä^tf-A- »  »  aiah 
••^•»  •  X^-^l*  » fiitohj  I  nn  «  */»'^  I  ail-noii » «*»1»*  20 


')  ««"A^Ci*<  ÖM,  Acca8.d.Bez.  >)  iDj^fl"  <U  |  nur  -^tp" 
ohne  ^•A'i*  >  Ii  <^B  Accus,  loci  za  &88en  *)  fl7](  i  ü  ')  flA*7 
jl  1  <  ü  I  «B*}  A^  I  ohne  «D  M,  n  I  A<14 1  n  6)|I+«]<U  + 
tfA-«  QMQT.A  I  «flO"]  KuDiOiP-Ci  I  I  IS^^Jl^«  Q  1  tf-A-» 

<i  1  -OC"  < V  I  0i»)rA  1 G  "+:i^A+ » M  ')  a»:V"A  •  o. 
n  excL  E      »)  ci-i^A+«  Qi  n  :ß"\i/i^t  t  |  a«»7"  gd 

nur  «^-  AV  |  4««  •  0       >»)  nur  Aää  »  V  fliAA"  DY  |  n+^S" 

^''  <  U  I  fchJCHr  >  <  Q  I  GMT  haben  alle  Zahlwörter  ausgeschrieben, 
der  Oberaiehtlichkeit  wegen  ist  jedesmal  für  die  Cardinalzahl  das  Zabl- 
xeiehen  gewählt  worden  « ')  -nc"  <  U  |  n,hlh  >  <  D  ")  "4^ 
*}  1 1,  n  excL  BCD  |  ||<iVi  •  <  nach  %  nnd  den  folgenden  Ziffern  Tu 
'^  11  «"1^^  *  GHQÜ       18)  m/möi'  <  GQ  IDA-n^i*  I  M  «D  f  ü 

An^i T  ji n  I  «irf-A-i-ACn  I  a»<vornr  ©:*"  ii     i»)  h 

tC^i  n  (EP  ml-')  I  0(1  <  vorhin«''  Q       20)  |Dj&)||||.i;,  Q. 

7b 


106  Buch  Henoch. 

rco-t » ^c^n  •  h«C^A  •  ^fl « iM-mi^ « -ocy»  •  ••Ä+ » 

i*<fia>*c « ©et « -ncy* « «.Äy « 1*«»^ «  o+ä"««»  «  aaje.  i  x 
fl  >  j6fl»-«%.  I  tf-A- « >il-^Ä^ » -ncy*- « ••/»+ » A*?^  8 12 11 
^•»•^Ä  >  AdAy « •ocyi « 13  tf^i-oir «  ti*+  « fl*A+ » ^ 

10  ^A.^  >  iD^flCU  >  mCh  >  ntf-A*  *  ^lA.^  >  ^Ah  >  ^^C^  *  0 

«Wi  •  n+Ä-'^ü' » mfJtÜi^'  •  fflC» « fl^Ä-«»  •  0«W&  «  1*  Ä 

^«tn  <  J&0AÄ  >  -ncy)-  >  A0Ct  >  "krw  <  h^fl  *  f Wix-x-  •  xa 
»•nc « hfln* « nh »  mätoa  « -ncyi «  i^  «vAAi* » a»c-i « 
c » nn « »fl»+fr* » «»«p*A«  XA « n«»^>  jE-mc « :^AJlx.^• « 

')  Fttr  <D|1 1  usw.  bis  aiAo***} '  lesen:  onflS^"** '  *"  OA<>** 
*}!  6  on < Olfld/*'^ iIDAo^'}  <  M  IDflfl I A«»  1  d"  0A'"rnar 
Ä0"9<D£>U  I  IDPi]  +  1itl'II>2^^''I&<ito"">KUi>zasefügt  |  flfl 
<  vor  bfl» « fl»A"  n  I  hA^i*  >  CDY  2)  ^1-«B"  Y  auch  Z.  3  | 
J&1-ID"  bis  ^^«D"  <  D  =»)  ^^0WiJ&  «]  }krX-fl<h^  •  MT '  "Ax 
«>  Q  Ä^JM A » >lfl»*Ä »  U  I  tf-A* * M«"*} >  Tu  «)  n-flC"  n 
flffl'flC"  Qi  'flC  ist  Accus,  loc,  ein  besserer  Sinn  ergiebt  sich,  wenn 
^^^  'flCyV'  ^  gewöhnL  Accus.  &8st  nnd  fl<^Jf  gghf^*  nach 

©ci « setzt     »)  ^icys"  •]  +  et-h-t  >  A«7|i « n     ß)  ^t<%,  •  g  | 

0»+^"  II  (ohne  ID  DY)  8)  ^icyj  >  <  M  |  nur  Ji^«^''  GMTÜ  | 
T"»** »]  +  X A* «  GQTÜ  besser  1|  i  ?  '  <>)  IDCt  <  <  ü  |  «dX Ah  < 
GMQT       ' ')  a^f^'^th » <  U  I  tDf.^Odf^'  ÖU,  A       ' 2)  ^«»Jt 

Xi  Gu,  vY  1  <icy^  I  «DfWiX-jf « h*fl»  0 1  -ncy»'  T  »)  w- 
A-»<Bmcyi»GM,DY|  tf-'.nc"<u    ")nii'DY    i»)ji 

l'dC  I  1°  bis  J&1"  2«  <  D  I  äi  <  GT  >U  dafür  fl  i  GO  |  aifl|f0a>  i 

QTü  iDfl^-H-Y^i  G  1  tLhih  »T+  Afl » (flfl  M)  ^iAK.i- '  «.äU-  « 

f^l-aC «  GMT  An « J6?'flC «  Q  nur  ^7-00 1  U  |  ID  <  vor  ipA"  I 
">)  J67'flC«  1"]  +  flhfl»»  GMQ  I  |D;^A^*  M  |  00^'  <  C  |  ^7 
•flf.1  GMQ. 


Cap.  78,  10—79,  5.  107 

an  a  «arAA  <  ovaai-  •  00  >  ^ai-ca.  >  nn  s  o»  i'A*ft  < 

«H*d A  ■  17  fl^A.^ »  fM-Ch. «  flfl  >  S  h«» « •0^A. « «»«••» 

A'h  1  ho»  '  A<^J&  <  hho»  t  f|A}i  >  9"7^^  >  KAO-f:  >  If Älfl   5 

A  >  -acvi  >  iL^y « 

Cap.  79.    0J&MI.%  i  0AJ^f  <  hChfAt-h  >  tf-A-  <  at+AJ^ 

•^ » /^co+ « tf-A- » h^Pti-m* « üiy^  u  2  0;kCAr% » «• 

«r » /^CO-t^^ »  AXA-  •  A1+  >  fllf-A- «  dAl- «  ©nW-A- » !!«• 
1 «  «fl/^A«!*» « iDfltf-A'  •  •}fl»1- »  fl»n«^?h.  •  ma^hHH  I  fl  10 
H-it »  «CJ  »  OflIrf'A' « A'ittt «  3  fl»AXX « <DC1 « If J&^lflC « 
DAA-A^ » -^-»l* » TkA«»  »  OHi: « •^'»l* » A/tAl- « Jt1*^f « 

:^alW.^•  «>  M^I-lflC  «  fl-^-ll* »  ♦>S'^1*  «  OH«»*  I  tLhih  I 
XAh  «  f*<Jl^ »  «•'PdA  '!»§<»%  fl»fl/*'CO+  •  Alfll- 1 15 
S  «  g  «bA^.'l:  <  o"? ftA»  5  0|f f «fiX-X- '  h9"0ihf'  <  «fl/^C 


T      »)  ''|f<i*>ill.Kü»«»^h.i  Tu  i  ^A+CA,«bi8M+"<M,C 

')  4/**^  >  (S)  b^  Ä/*'^  1  <  T  ■,  am  Bande  nachgetragen      ^)  H flfl  >  Q 

*)  fü-i, «  CD  r"ii-i.  •  lU^U- «  M       ')  fl»  AJtf  •]  +  «Y+AA » 

T,  n  n^A- 1  hc  To  I  "i-4Aoo ,  QU,  n    »)  h-a-  » /*'c'^;^^• « 

h"  u  tf-"  /"COI- « h"  n  I  «tMH- .  A«7^  >  u,  bcpvwy  "JmH-  i 

VA«Y^<  ADE      »)  AKA* «  Mi- «  <  ü  |  *Al*  •]  *»»«P*A  •  H 

'•)  fl»Mn/*'A"  ü  0Hnif-A- « /*•"  c  0nif'A*  >  /*•"  b  Hnw-A-  • 

/»"  die  Bbr.  HSS  von  U  |  flXA*  >  ^o»^  i  Q  I  flo^f  h>  >  fllfl^X" 
<  U  I  "l'ÄHH' «  n  ")  01f-A- «  «»et  «  fl»tf-A- »  AI"  GMQT 
•ntf-A* « ü  I  A^fl^^ •  n  I  "fS.lUC »Qu  '*)  J&l-dC"  bis J6^- 
iL"  Z.  16<B  '»)  "Ä^klffli»- .  MT'U  I  CÄA « ;^A"  (AäÄ-  »  T) 
IfJ&^lflC  «  I  4  N  CM  «  fl»C1 »  fl^;^A"  Iff-l-lflC  •  n    Ein 

^ÜMi/t*  ^'ird  durch  Versehen  aasgefallen  sein,  und  die  abess. 
Gelehrtwi  baben  die  Cormptel  durch  Ergänzung  von  0C) '  hinter 
CMk*  ra  beUen  gesucht  '*)  M  <  vor  f.tiaC>  Q  I  M+  »  ♦ 
^"  Q  '*)  XAh  •  <U  I  fl/*'CO+  •  ohne  0  M,  ADEY  '«)  */»» 
^  »  ••WA+»  T  I  nur  MPWi"  GMQU  |  (!/*•£"  Q  0/*'C"  B  «» 


10g  Buch  Benoch. 

0+  »  b1»lMl1* » -Ifl^A  « «»1»*A  «  flu«»'»  «  ÄWi*  »  f}**  > 

5  Caf.  80.  OflOHM:  I  iiD«PikA  '  hah/^'hi,  <  h«C;wA  <  «• 
AMi  >  OJB.a,A!t  *  if '  KCKjS.1[hh  >  tf-A-  >  Stffl  >  Oilf-A-  < 
hv^h*  <  Ah  <  ^Chr-  >  AH  >  0<fij& '  «DAH  <  OCt  I  «AXA  > 
Jt^CAP«^ «  AhVll'0+ «  A«7J6  «  fl»AW*A-«^  «  XA  >  /ifl»|i 
TP«^  I  •MC«^ «  •Ä'M*7?<«^ «  am^^hjra»'  a  2  on«^ 

10  ^A  »  ^'?h'i  »  h^*?!- «  f -lÄ-^  «  »MC^ « «.KlTfli^ « fhOh-i  I 

ä:*^«  >  n^Ä-Cfl^  »  a»na»*C<»^  »  idw-a-  « «wie » ii^fl « 
AX « <»A*?I& « :^+fl»•^  ■  3  iDflanX-i:  >  ^h*?-»  » ^wt  •  f  Ä" 

f^Chf.  i  flii«»»  I  iLÄtf.  o  5  aKlh«?!*!:  •  <i*<PdA «  >11*<:ä 
j^  •  nA«7J&  '  oj&flX-ai  >  OQC '  fiK-ii.  >  A^7A^  >  OVLf'  >  A 

*)  mi'»"t|'>«  M  I  l|<  vor  ^^A.>  6HU  |  h'W'H'  <U  j  ID 
<  vor  ^^AA'  G  *)  h.^h.A>  GM  <  Q  1  <wA^ll>  <  Q.  " 
excl.  V  6)  ¥|M  U<M  ACÄfh  .  GTÜ  1  tf-A-  >  <  U,  W  ')  ^• 
C^f-fl^ «  T  I  OA^A  •  tS^C"  <  B  8)  Ah<p||^;). ,  iDA^A  > 
fuiof."  U  »)  aiAtf«?"]  +  nochmals  fOf^aof."  MT  |  "o^f ik*!: 
Ifoi»-!  ü       '«)  ai»|^«7^>  Gü  I  f^Ä-*..  Tu  ^-^Ä-^.!  Q      ")  Ä 

ri^flji  GQTü  I  A^Jtffo^'  1 1  atao»^e*^*  n  i  "^ä-cai^i 

(DYt-tt  1  M^n  i  ^£C  >  U  »^)  J&<iB^T  I  GMQ  <  U  f^f^  t 
VWO-  >  T  I  fn-tCh, »  Tu  fll^A-  Q,  D  I  ahHI't*'»'  >  I  I  |6 
hfiih »  Q  ")  1-+fl»-^ •  GQT'  p.4>"  U  •')  A«7^ I  MQ,  n  I 
ar'd"  QT2,  II  ' 9)  ^M-n  «  XA  •  Kf-^dht- » U,  l  abr.  <  I  der 
Aasdrnck  h'Pll'fl'l*  >  ^XH1I  '  ^^  anklar,  vielleicht  ist  za  lesen  0 
Nlih-U  « -a"  hC"  Ah'Pll'O^  «  ^MH  >  Vgl.  zu  d.  Accus,  nach 
A^hi*'  JubU.  1,  14;  6,  38  a.  Dn.  Gram.  '^  §  176  g  |  hit»  obne  0»  T 
^0)  f.aofify«^  I  Q  I  WP'tU'a^  I  EVW  |  flH«»)  •  MQ.  E. 


Cap.  79,  6—81,  5.  109 

1 » A*A.ir^' » Xhj6 «  <dii»*ip¥1«  I  j&«»x-x  I  ^a,ir«^ « h  » 

Cap.  81.  0jB.a,A^  •  VJfC  >  tttt  >  HX^XA  '  A«7^  •  «Dji 
•HM  »  MX-<li-9 » -«.fliirfli»- » «D^Ä^C  >  *f-A-  >  Sg  «  2  idJäc 
b- 1  AJl^XA '  A<^^  >  oAlfl'Oh* '  tf-A-  >  HX-Hc«  >  idAäh» 
Clh  »  tf-A-  >  •Äin-nh'P  >  iio^KiM, '  Ytdr  «  9^ne«i^  >  A  10 
MX  I  «Urf-A- «  öHA-ft  «  /"P « Il^fl  «  ^Ä-C »  XAh  » 1*flHA 
A  I  9A9*  »  3  oX^Aa>y  >  Q^hP*  >  AX1II.X '  Ofl.J& '  AlT-v  > 

MlWi^ »  AIA^ »  nho» » lUd  >  tf-A-  » i-n^ »  9A?»  « ©An 

aiiih  >  MII.X  •  ni-Ai/»'* « oiQdin- « ^n «  «ha-ä  « ^9^ « 

<  lDK9*kI^  >  Xfli  >  'flX'A  *  •nXA.  >  Uf-o^oh^  >  ^£-^  >  0*1.0  >  i5 
♦A+ » im«  ^»Äfl^l*  I  A-no*  >  ♦*A'> » X+iifl'i « aih 

Ö  A-* «  A  I  M»"  <  U  »)  W^K.  I  <  I  excl.  T2  ')  ^ 
mr«^  i]  AdAtir«^  •  E  I  mf.^a»fm- «  bis  Oj&AAi: «  <  ü 
WT-tlT«^  I  QT  WHih «  Q  ^)  «O/iA "  <  Q  I  mf'Ooh"]  fl» 
MlAf»«^ «  T  »)  Xh-lS. .  QTU  6)  ;^U1«A  «  tf-A- »  ÖMTD 
(tf-A-*^  •  M),  ;^Ü?*A-«»^  «  Atf-A- »  Q  ')  ÄiTIl  •  >Ä-C  •  •• 
Kth^  '  MX*"  H  (*'i'*l »  ohne  Jk  DY  |  tOHAlf. »  M  |  nur  til 

■IHli  Q      «)  "AN/*!?»  M  I  mhhr'C  «  H- "  gÄ  <  Q      ')  tf- 

A-  I  AX*"  GM  tf-A-  1  MX*"  n  (V  nxV")  nur  Jl^"  Q  |  tf-A-» 
IX^XA  «  bis  Irf-A-  «  <  A  '0)  A0»X'Wi*>  6U  +  oHf-A-  « 
■XT/h-*  ' «»-A*;»* »  Q.  n  I  tf-A-«  GU,  II  <  Q        ")  ©H-A-» 

Q,  n  I  a»^^A••  ws  ^Jtc»  <  u  |  m/»«;»!  apw      «2)  mhr' 

V  »  An.y«  0,11 1  ofl.^i<Il  I  ©AI*-/**!»»  M  I  AIT-/»*  •  ©A 

hmLh  •  A"  Q  ")  HA'ilif » II «  BC)  I  «JA^  •  bis  «}A^ »  < 
ö  I  «MI*;  I  <  Q  I  ©AOAh^  I  Ahl"  aM-t » tö"  Q.  11      '  *)  X 

V»]  "JA/* »  n  excL  WY  (FJLO  auch  X")       '  *)  ©/k^"J  ©l^M" « 
(-••X+i  BC)  XV.*  T»  n  I  K-JM  I  JtJt4»i  MQT-^  II       '«)  MÄ, 
tX-AiA«  MQT,  II  I  athj-^fitt »  MT2,  II       n)  11^^^.  ,  w-"  T' 
da«r  %pß,  I  AdAiU*  >  QT^  H  |  A-flO*  »1  C  "  I  A.*<ifl*i  •  Gü 
•ÄTfl"  <  B. 


l\Q  Bach  Henoch. 

K^^d  »  tf-A-  •  A*7+4A  »  ©AÄ-h  «  <DhCK  »  Atf-A-fl^  >  •■ 
A-^h  •  hfl»  «  A.^»«-*  »  tf-A*  «  M/**;» «  fl+Ä-fl»  »  MII.X  I 
}iAfl"  »  öHÄ*  »  iunCt^  -  6  9fl"t « ^Wift « »"^Ä-lb  «  n-M  < 

5  iDA^h « hlih » fiftfl « ^-Min » hfl» «  ^9^oe«^  •  A^-A^Ä 

h  »  fl>1*Jt:Wi¥  >  A»fl»* «  at^hfö  «  A-fl»* «  Atf*A-fl»*  >  öHA-Ä 

h  i  iDflhAA  1 1^  >  «/"h-h  •  Ä-TÄhA-fl»* «  7  ^jt^i ,  ^ 

•nh » A  ftfl» « -it^i « A't^i  •  ^f  Ä-0- « Ä-Ä"* « IIA"* « fAA « 
«^* » jtl-^'i A « «j&l-Ä^'V « nniw-tirfli»- » » »inh.  >  r 

10  AA  « r^TÄ  » J&fl»»ii»-1*  I  «i^frT  «  f"AA  »  *^T  >  ItAm/*  ■ 

•nXr  <  }k?H  '  MCh  >  AX^H.^  '  ?A^  a 
15        Cap.  82.    «DJ&AILI «  OiAÄ-f  »  »T+AA  «  *f-A- «  XA*»*  •  A 
h  >  X>^C  *  OXX-AV  I  Ah  '  0tf-A-  <  hv^h- 1  Ah  >  00IHI 

h-h » fl'ÄA^'tirfl»- « AJiA- « tf-A-fl»- !  *+<i » «A/tf » ••«: 

rh/.!  hjltf-  >  A^n-h  «  »hfl» « +«•11 « Al-ÄHAÄ » •JA?»  «  2  T 
flfl  >  mo-atir  >  Ah  >  <DAa»*A*^h  >  «vAXA  >  fittm^  •  Ah  >  «• 


0  fl*"  <B  1  fl,1-i  Q  I  mf^UHtBDY  »)  A.  <  vor  JE 
Ä"  G  I  «/*•;»»]  Ayu»« »  U  *)  •J'tÄ'^ «  ÖU  »-^Ä-T I  M  »)•• 
A-Ä-h »  11  BW  bei  W  fehlt  fl-^n  I  IDA"  I  hMt «  bis  1-^-  <  D  | 
't'hH'n '  tidfl  >  G  nur  Schreibfehler,  eine  fthnliche  Verwechselnng^  bei 
G  Cap.  94,  5.  ^Vlf H  >  ob^e  folgr.  hfl"  >  Q  ')  (D^tl^ö  *  bis  flh 
A-"  <U  I  A-flX'  <Q  I  Aa»-A-"  GM  ')  "fiAh-*  E  I  V.7  Olfl 
llAX  >  J&Ä-V* « Aflfli»- >  M  8)  jr^*  I  <  ü  I  JlÄ-t  I  <  GMQ 
AMI"  V       9)  «I^TM  «  /"AA  »  IITM  «  /iflnöH*.  T.  EV  |  »• 

AA « rl"  <  Q  '»)  J&1*fl»PT »  oijlA"  ü  » •)  riqf?0>-  •  A 
A"  V  '2)  a»^l«j»"]  +  ao;^u*9^^  >  V  I  ^«7nCfl»* « MQ.  n ! 
n^-?"  M     ")  oMlf  >  G  I  -w  •]  ^AA » u     ")  'i^n^  i  q,  n 

'*)  tf-A- » in* « Q  tf-A-fl»* » ÄA-^JI* »  T  M1+  •  *f-A- >  AEVW I 

M"<u  I  Ah«  i»<GM     «»)  Ah>  20<T  1  Ah < 2« bis  Ah >  8« 

<  E V,  wegrad.  in  P  |  IDt^A*fl"*  i  GM  <  U  |  "OtÜHhX « M       ")  0 

AÄ-f «]  +  n-P/i'i  •  Tu,  n  I  flBJi;h¥i- 1  td,  n  'S)  Aa>-A*il « 
«>"  G     '9j  aiii<ah-h  •  Ah  •  m  |  idaa»-"]  «oTOfl  •  «oAJ^h «  g. 


Cap.  81,  6—82,  7.  111 

ArJ»  I  tiov  I  f  un* «  hahl^f-a»- 1  A^a>*A^^  »  AH »  Tfl-Q  «  ^ 

fl » iA.9ir^-  ■  3  iDA.j&>ii»«fl^  >  XA » j&Ai-n<n. » atferh' » 

OXTIT«^  « h«» « f^iK»0C9  »  AH » Tfl-n  >  <»1-ÄA^<»^  >  \a» 
OAM-  »  »»V^l- «  AÄA  « JCflAO-  «  4  •nX.'H  « ««•/»">  «  *f-A- 
*•  i  •aiU97  >  tf-A-fl^ «  XA  «  f  WiiiK-  >  n*T+  »  ÄTÄ-*  >  fl»Ä  5 

Afi«^ » •^m.Ä+ » hfl» » riTÄT « fl-v-At » tf-A* »  fl»'P*A.ir 

^  ■  Alff «hivC  '  0J1J&  <  nA«7J&  1  fl^V^Jf  <  J&flOHX  >  atf. 
müh  *  «mAA  >  AA+  •  /»AA  •  hCkM'  »  T|  >  M/»'CO-fr«»- 1  A 
h1>tMI^  <  ^AA  >  KCOdi:  •  AA  >  J&^fAh-  >  ÄA  •  j^A.A»  < 
TMlA  <  «<^XbA  >  hCHö-^  >  ll¥A  >  '}fl"^  >  ÄA '  f^Ot^  10 

^ «  atf^nikira»'  •  j&floHh.  1  hcadi* »  fl»1»dA  "  5  nx-H: 
fclTfl»- » J&Mli  I  i^h  •  a»A.f WiA-niPfl»- «  nWiAfl  » tf-A- « «> 

6  ÄAfl»  >  «Am. »  nWiAfl  «  9fl"1*  >  ffl^«?*»  I  Atl'Ä'»  »  A«»»*'> 

*  •  Mky » ÄA-t  •  fl*^«T.l*  >  -r-tl-  •  «D^wi-i:  >  fl'YAA^«  15 

^•1  OflBfM  >  £1  Ol  S  0  ^n*ft  »  7  a»Ä«7l  1  >?<.  >  IDT"»**  • 
Mfl- 1  If  Atl'X '  XAfl*  <  A'dCyf  ^  <  tonhoh^.'^  I  «DAfl^A^  > 


»)  +iinfli»-  •  h^Oh^f,  1  lA^  •  HT "  Y  I  XAh  »  Atah"  Q 

A^^Ajl « l-ÄHAÄ"  1  BC  u.  P  corr.  I  A^Oh"]  +  hhh  »  A*>A 
ri  Q,  11  excL  Y  I  iD^n«  Q  fl»-A+«  B  *)  A,J&>"  m^A"  U  : 
kA»  T  I  ^A.'naff  >  BCP  »)  nur  Ml"  GT  1  «<  D  <)  AÄ 
A  »  ^n"  <  U  »)  <Ml.-  X-Jh  1  Q  <Mt"  tf-'  <  G,  Y  tf-  ^Mt" 
tf.-<ü  I  nur  ff<r+i  D<B  |  J(A>/I"»i  M       «)  -^nu^^'  MQT, 

fC  U  I  Tf/^C  Q,  n     »)  J&^«A>|  I D  I  >iA »]  Ol  II I  J&1-A.A 

HiGMU&O  •«)nurA-7XhA»U«?VQ.II  ")nM-ffl+t 
GQ  ni: »  aUein  TU  »»)  mKf'tÜMl''  W  |  flWiAfl «  bis  flWiAfl » 
<D|tf-A-i<U|«>A^«]A'nA»B       •»)  A,<M|'PV<U 

Tfr* «  EV       '*)  AWiAfl «  M  I  AA"  9A^  >  ©«Jao^- >  U  ^A^ > 

eorr.  f.  9<»1«  1  P  »)  A9"  <  0  |  «IAA »  Q  "A.1* «  H  |  Q  zahlt 
vom  1.  bis  6.  Thor,  anch  ü  hat  noch  mhtMl  >  fl^^A^  >  '*')  ^'fl 
\^f  Y  I  «D^«H*  >  (">*?"  GMU  ohne  |D  QT        1^)  vAA*!:  >  T* 

kl-  •  AA » fl»*:"  T 1  >fl<.  I  c    «8)  mhnM"  G  An«»"  tu. 


l\2  Buch  Henoch. 


A »  B^IIH  >  A.+  «  Mtt.h  '  tf-A" «  VT^I- «  %f «  A'tJ&A>  A 
•7^  «  8  iD/»'tinn  j  nl:  «  nA>A.^  «  flHl<«»^Al* «  fl»*A+ «  A 
«7J&  I  ho»  I  fCK, '  'ncy>  >  ^n  <  A'AX  •  HWif  >  aimch '  Ol 

niiflno^  B  9  am-b  >  f-h-t » /»'Co+  •  h^Ph-n* « XA « mc 
ANA  <  f  o^n* '  tofLaohh'  *  n^if*?)  <  ii.Air<>^  >  xa  >  j&^c 


15 


>  fl»flÄii»«^'i,if  «^ « aifl/»'A«i?'l:irfl^  I  iDfl/»*«p«7'i:ir 

AiA»  «  ÄCfl*+  >  *I*A  » •»«•1* »  a»X^Ä"»Alf o^  I  OvCi: » 
mttiiK  >  n-^Shfi  >  H/*'CO^^  <  XA  <  J&A.AJ&P*<>^  >  AK^ 
^t  lOA  f  £  Ol  S  ^CÄ  A+  '  TJ  ÄA «  f'i^'TP'i*' '  A«»1»dA » 
»A^Cndi:  >  tUi '  J&^Ath  >  f*AA.If o^  •  XA  >  J&AAfli-  > «" 

0  h.CX.A  « <D>-  ^-  AEW  2)  "ÄMM «  ü,  ADY  "hCM 
i«  Q  I  tf-A-  »  VT"  <  U  VT"  <  Q.  DY  1  n-^^^A«  n  exd.  A 
»)  "/»•A«!'»!  M,II  I  A,A.1-«  GQ  AA."  MTÜ  i  fl«»'}-  GM  Aa»*}"  T» 
«OA«^"  T*  anm^"  QU  *)  fChVi «  G  |  "©d »]  +  nochmals 
^n  •  A"  M  I  Othß'*  "d «  "Jl-Ol*«  T  »)  i^AA»  »  A"  U  I  A 
•7^1-»Q  I  |&1-fl»ffl|«T  I  ÄAi^1-«»"<A      «)  nurH-fci  TU  | 

a»n±  1  /"cot-  *  f'ht  I  /*•"  D  I  /»«CO*  •  B"  A  I  fo^n-i  q 

fOCT-i  W  I  fOCfl*  >  «D^H«?"  «D^kOH^"  iDhliii:"  ANA«  u 

')  "ATi«79-tiffl^ « aIA'}«■;^•l:lf 0^ » ©nNflH^s-ri-tir«^  i  Q 

»)  ©ANA »  BV  I  potn- 1©  <  U  I  NA  >  It'wC"  flfl»»!"  <  11, 

ist  aber  vielleicht  nur  Glosse  lO)  ttaolf"  atQ/^C"  <  U  I  "m 
^•tlf «^  «  ©n^*«P"  U  alles  andere  <  >2)  mj^n«  ^^«v  i 
M  <  ü  I  t/J-l •  Q  I  hh*tS.aahh, I  (2«)  ©^A"  Q  '»)  liVA  • 
9A^  I  ©«JAB^  I  U       »<)  U/^CO-t*!^  I  A  <  U  I  "hah^-V 

0i»-i ©rfSNC"  Q  ")  ©S  <  M  I  ©AvAA-l:  •  r'ht  •  ©A 
A «  NCQdi:  I  ^AA  •  NCNAi*  •  OwCii » ^N1-  •  T  |  AN©-" 
©A^'»»^«r|©Äfl»5^AA«NC"n|  J  in  Tg <G      «6)^ 

AA"]  ^fl."  n  I  J&<tAT»  G  "AT^o^'  Q  <"w  NA  •  W."  < 
U  1  ao^Jhfi  •  M,  P  "^iifoi»-!  U. 


y 


Cä]K-^-8-16.  113 


A«7i:ir«^  I  hao^lhn  >  XA  *  f'A^m-  <  ^Cfldi*  >  «»ll^CA 
1 1 1fl»1- 1  hA  «  /*•<•'>'»  »  9"Allh.A  ••  atütih9^'tH,h  »  fl»  5 
'^AJkf  A » Oif  <&A  «s  14  aihni±iro^  I AXA » f^oodhya»- « 
KJ^VCh.A  >  fl»A.f  A*4h.A  >  aih,f.A''%h.fii  >  XA*  >  vAAi:  > 
hh »  ^+Afll. «  Ä"*Älf «^ « Aop^ihFi » f*'CO^t » fli^Wi^ « 
HJE+A-  >  Ä"*<:  •  »•AA+  •  o^^Hifi  •  /*'Cll;M* «  XA  •  J&+A 
m. »  Ä"»^  •  XAlli:  »  ot^Aifi  •  ^*'P«71- »  ^A »  ft-djun- '  lo 

imC*  »  fl»>l<»»A*l  •  9°All^A  >  Hf-Üaof. ,  ^o^  >  +fl«»^t  i  fli 
•Af  «  tttV-iiro^  1  o»'P*Al* «  Hfl/^A«)*  «  n,hlh  »  }kA « J&o» 
All «  3  «» ^Hi*  •  *A1"  a  1«  «»XA* » 1-Jk^C+ » «»1»* A » XA » 
UAm. »  ^A+CMi «  ^n  «  ^Ä-C « n«"«P*A  >  /»"A«!»  »  H.^l^  «  1 
U¥  1  dH»*  I  fliHA"»  «  «»tf-A-««»- «  *llfl»* « J&<tCfi  •  fli^XTA « 


•)  «»h^LAl:  •  X«^"  G  d.  andere  <  |  S  hCh"  M  2)  fl,^. 
«»^«h.  i]  <  T  'Q,  D  anm^du «  GMÜ  |  IDJ&^«B"  MQ,  EV  »)  ^ 
f  1»*^  •  A  I  aiaoi.ih.y''  ^<t"  G  <  ü  1  ^AA "  fl»JkA- »  KA*? " 

<  W  I  XA*  •  >l<»«»-j^:  ,  ;^/j«7"  EV        *)  "«»<{. A^ilfoa-  >  AE 

')  /^i-"]  /*'|l«7'»«  W  I  «lAlUifcA««  «TL Ah"  M  «lA.h."  TU 
"IflJwA'  Q  I  OA^^h.A.ll«  E  UAooA'^A.h'  Y  «)  -XA 
h.fL A  <  G  «XAih.&A  >  MU  «XAh.^ A '  Q  <^A^f> A  <  T  <^A 
ffc.A «  A  <wAh.A  I  E  I  ?,CA  >  U  ')  hX:CVKfii  i  E  |  A.PA. 
AJkA  *  Q  "AAh.A  <  M  I  h.A-'^h.A  >  G  ^A-<^h.A  *  MTU  h.A 
•WwA «  Q  A,>lA-'^h. A «  A  |  >|A- :  <  Q  ^)  f.-tAOhfao. ,  m 
')  ÄTtÄU"  Ar«»»^"  Q  I  «»<{."  /*'C^;^^* « «»^♦*P*7l* «  M 
'•j  <»^"  <  V 1"  /»4»<P"  <  U      ")  A'iao:^ ,  GQTU  I  ^<ii»4* «  2« 

<  GQTU  '2)  9"Ah.^A «  TU  9"All^A  .  A  <  M  |  Aflo :  GU, 
CDV  I  -t'imhf.i^t  GTU  +^'^^1  M  i-AP^kn*  Q  "'  "OA^' 
TU,  A  I  fli»«p"  <  U  I  fll/^A'HVi  Q  I  ^«»Arh«  Q       '')  +A'>« 

»K"  QT     '»)  iiAai.1  <  u  I  n^.n « AEvw  I  ^,n  •  ws  /»«a" 

<  Y  1  n/^A"  M."  ohne  «»«P"  U  'ßj  "iio-4».  U  |  "HA"»  »I 
dilfl  >   alle  HSS   aasser  U   |   tDdOOh  *  JP>^C(^  >  tD'^hdd  *  U 

das  fibr.  <. 

Text«  a.  üntenucbungen.  N.  F.  TU,  i.  8  a 


114  Bach  Henoch. 

17  mh/t  •  Äft«7-fcif ««»• » A0"^An  •  ^A  •  «•1'A'tif «»• « ^ 

Cllh.A  >  HA'OAä.A  >  «DllAX  >  MjB.^f  All  >  CXA  >  Tf  A«^ 
5  !&A-^^9  «  iDi-Aj^ao  1  0»1»4A  »  /»'A«!»'  »  AH  «  i«  ||^x 

0"^<h.  >  H^t4&I^ '  UAX^'^A.Ii  <  Hß-Ke»-öP  <  Ar>  >  ffWif 

•n<-ii « «Dtf-A- « «»«PÄA  •  -acvi-  >  a  »  hth±  >  öii^ « 19  0} 

A* « l-Ä^Ci' «  «•'PdA  »  n^n  »  ^^C  » #h<.C » «of ^lA  «  fl 
d0a»< » ^oidh- « *&if  ««»•  I  CA«* »  a»lltf.fl-  •  t^A- 1  ^h&iT«^ 
10  CA«*  >  «D'flA'A  >  fl»Am*  >  Jtri'A'P  «  at/^t/i  1  ai^Ai*;>'nh* 
tf-A- «  ftt  >  ^Ä-C  >  «oW-A-  « IIIIA-  >  «HAt » l^J-flHü  » iD^I 
^ft  «  aif.'i  !  ©^Mlfl»«!  »  fl<»»«P*A  «  /»"A«!*-  «  20  idXa*  » I 

^^CÄAi-  <  T{  l>Sh.A  '  aih>h.A  <  ai!&^A  '  mfv^  >  Alf J^«^ 
15  h  «  ^A Alf  ««»• «  CXA  »  T|  ^A4-h. A  »  id+AX«»  » «»«PdA  •  /* 
A«l>  •  XOxth  «    

^)  ©W-A-  >  Ä-1"  <  U  I  xi^l- 1  G  I  HJ&0AX »]  <  M  JP.ÄT 
fl  I  n  3)  i^tmi^Jti,\Fa^ »  U  "tmi,!hfX\rao' «  BDY  <  V  |  J^A  i 
«■1-"  <  U,  V  I  'flChh.A  >  TU  *)  A'dAh.A »  G  KA'dAÄ.A ' 
QTü  llAA-Ah.A  >  H  H.A-nA^.A  >  BC  ItAA-Ah.A  >  A  ')  y 
A-^A« »  Gü  ^A*^A9  •  MQT  I  /»•A«lT<»^  •  GMTU  |  /»»Artl«? 
«^  «  fflÄ-IAtf- «  U  d.  fibr.  <  I  iDfiAX «  D  *)  •'f:'M.\ra^ » 
MQ,  II  I  tfiih'^ln '  G  tfiih9^'^il  >  Q  «AN^-^ll  •  Tu  I  ID/I 
o«»-i  V  I  edtf.  >  IK-Ü»  GMTU       ')  i-M  1  IDÄ"  T  I  «D^A"  < 

ü     <*)  <iB<pdA « ( " A « T)  ^-x^c* » ("I-  >  Q)  GMQT  athr'c 

iüihi-C*  U  das  fibr.  <  I  H^n*  DT  |  iDHif-C  G,  Y      »)  V<t' 

CA«» » ©«OA-A «  fl»|iiMh  >  9&ira^  i  |if ^ift  i  n  ymbh' » * 

Älf<n»- » CA-» » -nA-A « fl»Äfl "  U  10)  ^i-Afl»  •  QD  f4-fiiV »  T 
j&;hA<P » A  I  «Dj&flVA »  D  I  lOhM-P-ah  t  GM  "<|X  i  Q  ")  W- 
A-«  <  EV  I  r'ß:C  »  tDHOhhi- »  7<^"  U  '2)  fl,^^  j  flöPip^ 
A » /*•  AfllT«"»- » A}k A « f.o'atiP'^  I AÄA-  >  KCX"  U  ' »)  /^ 
CO-f'«^  >  BCD  I  maoi,"  <  T  +  }kA  '  <'"^<h'^0** '  MT,  II 
'')  X'IA.PA »  G  (1")  Q,  (^)  E  li|h.rA «  T,  AB  (beide  f)  ZJihy 
A  >  U  I  ID^JbA  ••  <  GMQU  I  iDfiaO'  i  nß-tV"  Q  '^)  nochmals 
ft<n»-i  vor  tilii.tyfiit  I  >6)  ||.Klf0o**  V  1  Von  Gap.  83  an  nimmt 
die  Kürzung:  von  U,  die  schon  in  den  letzten  Capiteln  zu  beobachten 


Cap.  82,  17—83,  7.  115 

Cap.  83.  lDf.hn.i, »  hChfh  I  ©A^P  »  '^+4A  >  tf-A-  « 
£^f\-t  >  XA  >  CA.th  <  fl4'£"^h  <  MIC  «  ^  tlAM«  >  ^h 
fir  I  CA.lh « XlflA » X'J'^Ä  >  •03kA.+  >  oi  g  lt  >  Ä^klf  a^»- » Ä, 
^•TAA  «  rhh «  hAh«  I  ♦'l*7f «  A«»  >  M**^UC  >  «»Ä"#h 
^ '  «flAh  >  HMflA  <  Xli^Ä  >  AX^h  '  CA.th  >  ^Xf  >  X->-  (^ 
0 «  mMii-tMa^  «  hAi-fl**hJP  «  Ah'VH.X  «  »  Ah-fl  «  h"» 
h-  *  niki* '  0"AAh.A  >  Ä^(fi.a»<r  ••  CA.th  >  dA-hf!.  >  A<^ j^  > 

•Ä-*  >  ^fl  » ^Ä-C »  CA.ll'P «  A^Ä-C  >  hfl" « ^(D-^v '  Oh 
M>  I  ^fip.  I  ofl.^  I  iDAJ^qc  <  -^n  >  ^£-nc  >  ^A^A*  <  aihe»-  lo 
IC » -^fl « hohnc  >  JiArtl«"»- « «odflfl»« « >«P:il « J&l*?««»«»- « 

5  •Xf^ku« «  ©Ä"*  I  ine  •  «»•A+ «  Äf«? «  athJ*Hhln- « ÄÄ-^ 
1 «  «Mk «  i-öT^Al* »  f  Ä-C  «  ö  aiai>AAh.A  «  h9'th,ahV  i  ^^ 

bf»  I  ^^A- «  ^Kf « if C^h* » aij&fl.A^  i  hö» « Ki-o  >  CA.h  > 


war,  ganz  erheblich  zu  and  steigert  sich  bis  znm  Schlnss  des  Baches. 
Die  Verwertang  der  HS  wird  dadarcb  angemein  eingeschränkt. 

')  hCh.h  >  M  »)  ^hfi-  •  T,  II  I  HCKtt- 1  AEPVW  I  hi 
IC  »J  +  nochmals  4»Ä"*Tlll «  GM  |  A'>-JC «  Y  3)  ^^p ,  (jmTU, 
AW  MX^nA'D   lDA.A«h^%iT      <)  fliA,J&1-«7'' GT  A.>11-«7 

AA-«  Q  I  ♦>!•»««  Q  1  ho-*]hü*  i>  I  /k^-flotfC»  T      '-)  hf^ 

K 1  M,  BCDVW  I  hooh «  BC  I  üM'h «]  +  XÄ-?  •  E  «)  AMil. 
KJ I  V  "tLh-aikC «  G  ')  "i'\f  >  D  I  HA*7  "  A  8)  IDJ^^U " 
<ü,  AV  I  0^ai£-4»i  GMT  a.  aach  Z.  9  |  IDJ&0"  •^fl  i  f"  <Q  | 

rJtC > bis ^Ä-C >  1 "  Z- 9 < BEV       »)hfl»»<W      *<>)  OHAi*' 

■J^lffli»- 1  M  "M/?.^ .  QT  I  "nf^tp, .  M  "f.lü:i. .  Q  I  ID^I-T' 
••"  tAJt «  |6A"  I>  ")  tOhoo^  '  GU  ID^AD^i  Q  iD/k^l; 
ir«^i  ADE  1  •hl'^Xthi  G  IDMlfh"  T        '<)  ID0BAAM' 

Gü      '»)  MB  I  M  •]  a»Ä>  I  Q  I  ^AA.I^  « -Iftu«  •  v  |  ^7+ 1 

Tu  M"}^*  BCV       '«)  A^"»^'  T,  U       '7)  X->.d>X'y-'><  M  Ä- 

Vd  <  die  übr.  USS  excL  TU  |  OCA.th  •  GM. 

8* 


l\ß  Buch  Henoch. 

A  «  Ofl.f  «s  8  iDj^Mtli '  fl»AÄ-f  «  +1/*')i  I  mhM"Of^P  • 

X'fii.K » A-nWil* « NA«»  >  oDOf-r"i « Ä*»* « hö»  I  i&i-c¥ 

ö  1*4{. V I  ■S.n  I  ^Ä-C  »  aiA.J&ft^AA  «  AH-A  >  ^JtC  «  »  <daj 
f  •  ?i^A«7^  >  ^IftA- »  TIW-A-  •  -^.0 »  r'f^C  » iD^fl  I  ^Ä"C 
J&hOHT  I  öT-A  >  Ofl.^  «  10  iDÄ^kii.  >  +1'^Nh'  >  iDXAJ&tl' 
aihAi"aJt4th  >  «vA^Atl*  >  OXAH*r  >  X#h¥h*  >  A^OHAX 
9A^  >  ©tf-A-  «  hChVh  »  ©AÄ-f »  •7*AA  »  "  idAO  >  »f 

10  tt- 1  ;^A^• »  wChAlf  »  Art«7J&  >  mho^f.  >  J&iDAX  i  N/«/ 

AX«7I1.A  >  \i^%  >  «DA-i:  >  «oU'Oln'  >  dOf  >  XA«"  >  hohbh  < 

Wif « x<n>Ali(D  I  rfi»^  I  ©0C7 » iDiP^*  >  ^n  *  IX  <  A« 

15  iP.  I  aiht/*'h  I  mfthohc  >  VTI- «  XTi' »  +CXf1- «  A-+ 

Cap.  84.  (DhfiiOMh »  ÄÄfl»«? «  OÄ-Jt*  •  ain<:h^ «  A- 

■^A  >  0AOfl.^  >  ai>icth '  fl0»'»AA '  ^f*r  >  oflAA>  >  /^J3 

'j  fl»:»jiA «  GQ  I  a»:J^A » AA"  /-Xf » -lm,Ä+ » W-A- 

AJ&  I  T,  II  excl.  BC  I  ^^Of-A  •  MT       s)  (Of.\iH «]  +  ©iM 

Ai «  Y  I  iDAÄ-f  •  <  EV      <)  A'dfh^  i]  «»WAl-  >  E      *)  + 

<• «  T  +^<{.  >  (^  =  4.?)  G  I  IDJ&Ä^"  ohne  A,  i  T,  VW  u.  nrsp 
P  atf.f.ao"  DY  IDA.J&A0»AA  '  AEP  |  ^Ä-C«  1"  Ws  ^"  20  < 
GM,bi8^Ä'C>2<'Z.6<Q  *')  t^A•'H'BCEYt^A•>HT  ^)  ( 
Ah  Alb «  <  Q,  n  I  fliXA-"]  0XA^Vh  i  G  <  U       ")  "  Afl  >]  «» 

fl"i>Qfl»ÄöPi.iüiDN^>>G<Y      '»)  j&a»"X^/»"'<i 

ai0WiJ& »  vor  "©et  1  GMQ       ' ')  M^ÖA-'fH  >  MQÜ  |  "Oh'^tn « 

•2)  iDW"  ^Ä-C«  <  TU,  ABEVW&N  |  ntikoo/,  i]  <  U,  obne 
B.  Hargoliouth  bei  Ch.  meint,  dass  bereits  der  Gr.  y'Sr  und  1'<pn  vc 
wechselt  habe,  es  kann  aber  auch  eine  Verwechslnng  von  ivorjaev 
inoiriaiv  vorliegen.     Jedenfalls  ist  ni'ti^ '  od.  tl^Utl^  >  ^'^  ^^^ 
dieren  |  Uhh"  ♦^A  »  attld"  Q  ^fl  •  t^"  <  QU        '^)  IDiP 
♦  >J  aou»l,^  I  Q       '  *)  at't'i/»'h  «  T,  DVY  <  ü  1  «D^rVoHC « 
')  ÄftUP  »GMQ       ")  "  AA>  « /*•;»? »  Q       '  ■ )  /";» » <  ü,  DEF 

&  LO  "m-A-Ä  •  A"  !!/*•;» »  Q^ 


Cap.  83,  8—84,  0.  117 

<.  I  Qi:  I  atmov^a»' »  aoj^/i  i  ida4>  « (Oh^ »  hfl"  «  fftll 
<• »  fl+  »  2  fl.<.J| ,  tit-t  t  hItLh  « IT-/»* »  Ofl.J&  •  «»-IM ' 
n*nf  •  «.Kh  »  X'III.Ä  «  H-A- »  VT^JI* »  rt«7J6  » •»T-iP «  »l/** 
^  »  »AfAh  •  W-A- «  ^A^  i  fl»fl»Al»1*h  «  fl»fl»7'J/*'1*h  « <D 
dfl^h  >  f-mc  >  AlA^  <  «DA'^Afl"  >  'ihr  i  aiAtf-A*  *  tohfii  5 
R  I  ^a»*A£-  •  /*'A'nih  i  (DYt-tir*^  »  rt*7^1- «  r"»fl<Jh  >  A 
'ihf*  «  ©tf-A  «  ^^C  •  öohPÄ  «  A7<Jh  »  A*>A^  «  oiA^Afl"  > 
^Af"  «  3  XA<>"  »  Ä1+  «  nach  >  oiAW-A- »  ht-t  *  1-«»Ah  « 

AAh » fl»A,1*1*fl»p'P « ^fl«»'»nc:^ » ^"ifl^Jh  >  oiA.X^'iJtrh « 10 

•t-IIÄ  >  Ä^kh  »  AA«» « *f-A-  >  ^•&\. »  *  «DJ&MLlt  •  fl»AWH- « 

A^T/th  •  f-K-alh « ©^n » /*•;»  >  A-n/k  >  l-hn»-! « öon-l-h « 

XAh  *  dAi*  >  Oflj^  >  Xli* '  \tii  «  ^  «d J^XüSl  >  A9"All  >  <dX 
1ll,X  «  affh/"  t  ofLf- »  hM-a*^6  »  idXAXA  i  h*»»  » r»-*  15 
r  »  A.+  «  AXA^f  «  hfl»  « :M*C*  >  A.+ »  ä:1^+  »  flHA+ « 
rÄ-C  •  <»A,;»'TVÄ  >  W-A-  •  /*•;» »  A-OA  >  fl»Ä,:^^C/»• «  A^ 
£-C  I  0j&ha»*1  >  ur-A  >  AIA^  0  6  <DjB>Mtli  >  A'VH.Xf  '  ^ 


')  9h^ .  iDAA> »  AEvw     ^)  n-t  >  Q  I  Mn,h  •  <  M 

aoa.f.  1 II       *)  J6><IC :  <  V  I  A'JA*-  I  ID  <  DVW  I  nur  IDA 

!•••"  V I  «Dtf-A* » /*'A"  ^a « ^iiH "  M    6)  flpinch  >  MQ,  II 

excl.  BCD  ')  A1A9»  »  1»  <  V  ©A'J"  T  <  Y  ^)  7flCh » 
tf-A»  «  ©All'»  E  70"  tf-A-  «  fl»W*A-  «  hH*«  W  7"  tf-A-iiD 
Mi- 1  JJ-oB '  tttir .  V  I  iDAtf-A* »]  fl»H-A-  >  II  aiK'»+ 1 1**»"  A 

«•Ä« »  T  u.  (mit  Ah  0  U  I  ^fl»AX  >  DY  «)  IDhR^Oh  i  «"A-  •  G 
von  Charles  zn  ^ijff^h  •  W^A- «  emendiert,  IIlA.^X"  I>  |  ;^'tAA 

h  I  Y      '«)  iDA.^flB^nih «  GQ  aiA.^flDf mh  >  m  |  Xavio 

Ch«  MQ  I  9"inat*]  +  MH9"»  T2,  V  ")  :^^^C  I  fl»  <  Q 
;»-V  tf-A-iEV  I  "^•AA,.]^-alA,;^A+CA.^G,v  I  Hj&^-tqXi 

T,  II  '  *)  XAh  >  <  M  I  onß- «  <  W  I  M+ 1  <  alle  HSS  ausser 
G        '»)  ID||fl.J&i  W<E        ■«)  IDhflB'M,  W|  j>:)^^fiQ  j^ 

:JC^+ 1  T  (aber  corr.)  I  ^n  1  y»"  ü  ")«/»•;»»  Q  '«)  AU 
7*Ai  M  I  A'iHr't  bis  A«}'  S.  118  Z.  1  <  Q  ")  ht-t-'  < 
bei  Dülniann  |  "/»p  1  2»  C^d «  A. 


1  ]  8  Buch  Henoch. 

Cap.  85.    lD>i^Ä"»<:TI  I  fiAÄ  »  AAfl» » CA.lb  >  fl^»^A•» 

5  (DA^  >  fis^A  >  Ah  >  X'OAh '  (DAJtr  I  A'^d  >  >icp '  «DÄXr 
17 '  hrmh  >  ACKf  >  ;hA0»  >  Äfl-h « ^  htaa  •  m/^ä  •  a 
X9°h  >  xjt? '  cA.in* '  n^Kf '  T^Aifor  >  mvu'  >  «vaä  >  au 

ht  <  A)d«P  >  ÄlAi:^«^  >  ^«fi-f:  •  ai9°AA.y  >  aibh-  •  hAJk 

lü  +  I  fll*«p  I  IDg>i9°klf«^  >  M  »  RA.«»  «  fl»g+^*h  a  4  ID1. 

Ä-^  iTrth  «  äA.»»  »  «I*«P  »  A+/1A  >  at-HsP  »  -^fl  »  ^Ä-C  > 
0A.>|UAth  «  >l>"^n.y »  Chf-t- « ATrtb  » tJ&A  »  «1*1»  «5  1» 
Tllb  I  fli*<p  I  RA.*"  >  AÜ+  «  fl»fl»Ä'M-  >  »•AA.U«  >  htttt « 
«1*1»  «  MA-t/^l*  »  fflCÄ.*!«  »  X^'kU«  »  Uß-iodh'  «  ÄA 
15  01^°+  « •flM':^*  »  MU  «  J&flwftAP  «  fl»jB.+Aai.  I  Jt'ii«' « 


^)  7Xh  >  <  Q      ')  AAo» «  <  alle  HSS  ausser  G      *)  ffl-f« 

l/^Ä «  Q  athah/f'h » V  5)  atfiiJt:?  i]  +  «^^^A «  Q I  ilCf « 
fl»Ä*?»h »  ild  >  ^n-h  «  AAfl»  a  U      6)  ACJif »]  AChM '  W 

a.  Rande  AA"l*  «  ')  fl^Wi  «  ttr'tih-nf «  Q,  H  nur  fly-ft" 
U  I  AÜ»»  «  ID6h »  Tu  s)  ny'Ä'C  >  G  9)  ;^7ft;|.j&^. ,  G,  die 
übr.  HSS  schwanken  hier  und  an  d.  anderen  Stellen  zwischen  KlA^ 
ff^^  I  und  hlMlfVt  >  I  «Odh.  I  )lAh.i:  i]  (»d^  i  f|A>i «  aUe 
HSS  ausser  G  & N  '«)  Kjr>^U* »  U  XjTÄ'ljtlf «»•  i  T  |  +ftrfh  i 
U  ebenso  Z.11  u.l2  ]  "T-Jt^i  M  '  i)  flhA+i^"  G  »"•')  CÄ.f- 
*•  T  I  IDA'Hln«!  GM  I  'H4')B.;hi  M  I  flUflbi  <  G  ")  fll*<|»i 
AÜt  I  RA.*" »  I»-Mj  «  M  I  ai0BX-Ä'  üMQ  1  TflMl,AW  H*» 
EPV  ")  ÄlAjI-^l*!  G  "l-^^l-i  T  ebenso  Z.  16  ";^^^•l  Y, 
im  übr.  wie  oben  »*)  «»MH  i  GMT  |  ^«oAA'P'  W  |  "J&+A 
JP •  Y  1  Ä"lAlf<n». ,  I  excl.  Q  '6)  J»T-A »  Q  I  M^"  2« <  Q,  V 
'^)  HOlöh^  I  Q  nx  I  <  AW  I  ♦^•71»  1  T,  AVW  '»)  -^fl,«.  ij 
^n.«- «  Q  ^n.y »  »Ue  übr.  HSS  <  U  |  ^ftu- 1  |ll»-f  lOl*  i  (auf 
Ras.)  ||fl.f  I  Q. 


Cap.  85,  1—86,  3.  119 

>  B  9  lDCA.1lb  «  n7^>"f  «  Trth  >  AC  «  XO^  « fflh«"!!  •  Aü+ «   5 

a»M  >  ^^  >  xo^  >  ofl.f  >  at^f^iw  >  ai6h-  >  äAU9"^  >  •nH* 

Uf»+  »  -nM*:**  «  Mfi  «  fflÄA  «  j6««»ftAJP<n»- «  fl»+AP  «  £  A 
llAKi  e 

Cap.  86.    «Dfi^fl  «  CA.*!« »  flÄdJ&ll-f  >  hJU  •  Mfl»-»»  «  10 

acKtt '  A«7f » <»A*A+ « fl»>«P « .$  Inh-n » fl»Ä'+ « h*"A«7 

J&  I  ID^^A>0A  >  «D^nAA  >  iOf^/.Of'  >  <^lihA  >  XAln*  >  h 

Auf*^  B  2  athr'n  I  CA.!* « ÄAü>"+  •  oa,n »  «»äa.«?*  > 

«Vu- » »f-A*«^ «  «»Am«  •  f^hfVi^  >  aif^a^'ao*  i  oi^aiA 
rir«B«  I  ibMH*  >  foahf.aK  i  ;i«fi^  >  AfiAK-  >>  3  lofi^n  >  C  15 
KM-  >  fl^hj^  >  iDiKCinP  >  AA*^/^  >  ai)<P  >  ChAt  >  hfti'O 


')  Otts  >  anch  U,  E  u.  P  (corr.  aus  "f-t  i),  onj&^  «  CVVV 

-)  Aü*"  I  <  A  I  -yiiy «]  ^n.y «  q,  cy  i  athhi-^-oo'i  i  q  j^c 

aoao^t  U  "JiC«"""»'  W  I  unr  li9"fih'bi  ADY  Xjr>a>*}ii:i  M  | 
')  "Ä"tA«-  >  U  I  liAh.  I  GQ  g  U  I  fll>i^Ä-"]  IDfi^n «  U      ^)  X 

A.*Ti* »  QTÜ,  V       *)  ^<:  I C  I  nur  h««»TI  i  BV       «)  ^C  •  AEY  |  (D 

hr"  aiih- «]  fflioAÄ  •  u  I  flH"»  I  T  ')  "mmi- » fl»fl»A*  >  u 
^)  Äll>8  •  u  XA « <  Q  («Dj&oB")  I  WAfl»  I  Q  "m.  I D     ')  "»lA 

h.«]  +  -AM«:*!«  Q  ")  fl»A*"l  +  nochmals  IDCA.th  »  A«^ 
p i  OM  I  ^  <  G  I  fllJt+  I  6 MtH  I  EV  '^)  ÄAÜ  bis  ^AÜ " 
<  G  '»)  ID^ao-?i: .  C\.>1- » ÄAlU« » ("A*l- »  Q)  ÄAÜ"  MQ, 
nochmals  1hM'hMt*hM"  T  |  ^Aü"  -nM«:**  «  Ofl."  WY 
")  IBAfll » G  floAfll- »  Y  I  KT0*P  "  GM  ai^f"  QT  's)  ffllDjft 
Ol.  I MQTÜ,  AEY  f  HiJ&ffl. «  G  |  All  Ah* « J  >"AA «  h"  H       ' «)  <Dfl 

<J.X^ » iv^xcln- » Art"  fl»CÄ.»i- 1  iDCh.ln-  •  V*P « h*P "  m  |  «dc" 

fl»W  >  CÄ.lb «  Q        ")  IDID^^ .  II  I  ID7R^  I  U        '  ^)  K AU^ 

^1  Mü  I  «DJ^AU^'V  I  »!>• « jr'AA.lT««»* « 11 


120  Bach  Henoch. 

-^M«  i  f'dCh  »  ^n  «  M-A*  »  ÄAUrl- »  «»IfJ^  »  lf-A-1 «  fl» 

fl»A^  «  ny+  >  fflÄT^A  «  fl»ÄX^T  «  ^  ant-lf«^  «  ÄAIW* 

5  1« » d.CVf^ » «oÄlltf- »  K^ilf •••  i  ©MM* »  Mm  >  l^iTI 

"  ath-^Vr  »  Mh » f^fiiöf»^ «  AKAth «  äAü*"1-  »  fl»>«P « 

10       Cap.  87.   mhött «  CA.hP«»- » (DMtt « Mil  •  f^at^h  » 

nt  •  1-Ä'<s-'»  "  2  athf^Mt «  Ä*|5-'H-P « fidfl  «  fl»-A+ «  A 

>"AA  «  A-nM«  RO^  '  aihcndii « «odh. »  hf^^h-P  >  «"»i7 « 
15  tDifüM:  t  ^AA.lf««»- «  3  ath^^-tii » r  hA « fl»Äh. « Ä"»<: «  Ä 

A-i  I  ^n  •  «will « »«PI » «D^cÄf  :t  •  "^lAÄ  •  »•p'^  •  >!>"«• 

C  <  0M  >  ;ihX.X  *  If-A*  I  ÄID-1C  »  ^  <Dj^lLA*3:  >  7flC  '  Iff  >  K 

Ah « td.K.  •  W-A- « iD&o»«"?! » ^n  1  XAh« « nft » fl»Ä'7«7A « 

2(1  athhH.1  >  fl»^.fl  » h^h-fll- » fl»"^fl  >  ÄAü»";»'^- » atttUr«^  » 

')  "JRCh««  T  2)  VU"  Q  "»«P«]  +  nochmals  CÄ.h' •  M  |  <<. 
<:ft  I  I)  <  Y  »)  f^tlJV »  G  I  ^iT-Ai- »  MQT  ?i:jA+  •  ABCY  h 
>Al- » M "  E       ^)  H^+ 1  GT  9«7^+ 1  Q       ^)  f.i.COPa^  « 

C|Ä-^M'ibi8MM'«Z.7<V|>i7h«Ql  JB>TI<-iMTU       •)  Ji 

1h  >  Mlf '  Q  I  'TiAlli: «  V     ^)  üc*^. «  A  I  "/J^A4>A« «  QT, 

I)Y  «j  "f.W%.i  TU,  Y  I  flIJBl"]  +  >i jTklf <n>« i  GM  '<>)  «D 
Mn  «  BCY  "Ji-^M  I  f.Oh'^h »  M,  V  ")  AhAh.  I  bis  Ah"  <  Y  1 
nur  J&|D.tT>  Q  ")  ©CÄ.ll'in^"<Q  1  >i^A"<A  |  flÄ^ 
A"  QU  ohne  ho»«  '<)  ÄCOdi: «]  Ä  fl»ÄÄ»  G,  II  1  9°AA>U"  GT,  II 
<U  '*)Ä-1&tf.«Q|fl»Mll-i»GQT<Dfl»MM»M  1«)"^ 
AOAlt'  M  ")  ><P1i< hinter <io||->s  Q  |  "^CÄfi«  M  '*)  A 
V-Ri  GMQU  1  «Dtf-A-i  G  I  Ä<D.«7C«]  ÄÜT-C»  G  ?»Ä-C«  V  |  "J6 
n,Ai »  M,  CE  '»)  AiÄ.  •  ü  I  >iA- «  II  I  *7^^ »  GTÜ  V«7^^  • 
Q  ebenso  S.  121  Z.  6  u.  S.  122  Z.  12  |  ■^.fl  i  9°J^C  >  flAA*  >  >1"  ^ 
•-»)  ÄAUOV^i  QU,  EV  I  nur  )^A-o»•l  U,  II. 


Cap.  86,  4—89,  2.  121 

Cap.  88.    atCKXt- '  hihf.'  yi9^hMt  >  hCQöi: 'tihUD 
6h- «  h.9'*fV^  '  fl»MH  »  ATI*!*  >  bh-fl  «  ♦>5*7j&  «  «<»*■♦ « 

00^  e  2  0  ^  Xy^XA*  '  0"A«fi '  Aj&^  >  OKDIin«^  >  AA Alu*  >    5 

Vl^l* « «BÄT^A »  mh'h^n  «  fl»Ä'lM « Mn « liT-Ä-^  «  ^'  All 
Ah. «  fl»W-A  «  fS^C »  Äl+A+Al- » ^n.«.«"-  a  3  (DAn  »  CA. 
tl*  >  di-hf»  >  (D)«P  *  hih  '  Ä'  X9"hA)h  *  hCtib'ti  >  XA  >  «v 
*J|.  i  (Oll,  I  X^A'^/1 «  fl»ÄA+;»'flh. »  fl»*/"»!. « »^A-  »  h«P 
h-ni"  •  Ofl.^*  «  >iA  » -^Vil-f  <"»• «  ho»  •  'S^l.'t- «  Ä*<{-A  «  fl»  10 

Cap.  89.  0  ^  hr'hMt  *  o  th/i ' -^tt '  llXt » AÜ^  >  Ä0>{ « 
©«•IIC  I  ^Afli.<: «  Mm  «  A.J&CdÄ"  I  AHM:  I  Aüjr«  i  t-ioA 
j^  I  tD\*i  I  A'flÄ  *  at^dtt  >  A"|: '  0bA4>^  *  oa,f '  oiVfl<:  I  ^  1!^ 
n»y  « ii»r  ÄAÜ^I-  >  >fl<- »  ^AA.«. «  nff'hi:  «  fl»A+C  •  fl»+ 
hÄ-i  «  ÄljA.ir««»*  a  2  iDhAOAlU* « fldfl » Ä*M1-P '  «""nA ' 
A<^^  '  atchjit  *  v;hA  I  A0-A  >  (DA'AOi:  >  hA^'fl  <  ^tkU*  * 


')  IBCÄ.lh «  <  C  ^)  nur  +^"1 1  ohne  hf  u.  ff.  fll  V  j  0» 
tt-^U  I  ACDEY  I  Ji"  4>^o7<Ci  Q,  II  excl.  AW,  nur  E  ♦iJ'T^i 
*)  AD^yo^i  I  G  I  iDTfh-  I  "10"  <  Q  •?* "  <  auch  P  |  möA-'ü  >] 

<  V  iDAtf'fl  t  D  aiöi  I Q  "hf: »  T  "^i  I  u  '-)  Ajftc  >  n  «ci. 
w  «)  iD^T'  <  GMQU  I  mh-^tl » >i "  f-'h"\  fDf.at'^ö »  u 
'I  M*"]  ÄÄ-A+A+I- >  Q.  II I  -^n.«*«»-»]  ■S.fli  ^»Ä'C»  M  >• 

AA.lf  «^ '  Q  *)  "Ä>°/iAh*«  n  excl.  AV  I  A^ÄA«  GM  ")  fl» 
ID7<:iHQT  I  "JiA+JJ-nÄ'TU.II  I  "J/*'hiMT,II<U.  Es  ist  aus 
dem  Zusammenhang  nicht  zu  ersehen,  ob  der  Sing.  od.  Plur.  das  Rich- 
tige ist  '0)  Ofl.^i'  I  ABV  a.  P  (corr.)  OflJ&•^  i  E  |  •^V'Üf'*  < 
AEWY  ")  n  <  vor  XJ^flJ"  u.  M<{ "  A  '^)  d»-A+  >  *>♦ "  Y 
")  ^9°hAlf|i: »  AEVW  u.  P  (corr.)  |  hM^ '  (^Ahi: '  AEPW)  h 
iiÜV^ '  alle  HSS  ausser  M,  V  '^)  atooffC«^ «  Br>  I  f'Cöf: « 
MT,  II  ")  a»  <  vor  i-hJ^-V  I  G(i  '■)  (Dhdn  »  ÄAO "  TU  | 
Wn »  <  B  I  höf.l'tf '  «  I  fl»-A+  »  A*7JB «  T        '*)  AlhA •] 

on.f  I  Y. 

Sb 


122  Buch  Uenoch. 

mhMt » hh^-a  «  f^at-Mt «  tthdi^  >  OÄÄ" » 1? « •flM"^  a 

5  A«  t  ^Ä"*- «  i-hÄ-*  «  n'^JB  B  4  aHlTf^  «  ^ILU« «  «7^  «  fflX* 
Atf»^  «  fl»X*Tt  I  aihd,h.  I  «»AdA'f  «  ATlh-  «  «7)8. «  fl»+AO 
A  »  ahh*  >  «7)8. »  «»A*A*  «  AiD-K*  »  OÄÄ" «  atf.lnih  *  ao 
AdA-f  «  AORÄ- »  ffl+öD  I  ^n  «  y'Ä'C  o  5  oilf-A-«^  I  ÄAÜ 
»•I-  «  ÄA »  ii»«X+  •  OXÄ-  »  +;»'fl>i.  «  KAh>  «  CÄ.IIP«"»- » 

Ohh-P  «  floft+C  « JftRfl.  >  ^n  «  «7^  «  fl»W-A-««»- «  ÄAÜIT'I- « 
fl»>l^'l*  >  fflÄT^A  I  ©ÄX^T  »  -tdTiiO'  I  |D.A•^  «  »"Ä-C  « 
lOW-A" «  K7A4  » «D^.llUAln'  •  Ch?-'f-o^  «  fl»X««»*'l+Tt '  Hh 

15  c^.lii*  >  a^hf.  >  XAh '  AAA*  <  XAln*  I  ÄA^'fl  I  hr^nti"  >  ? 

;hA « AlhA  >  fflU'lH'  >  y'Ä'C  » OdV- » fl»«n»^>";l*1*  I  liAA^ ' 

+i<.1-/h.  »  8  mh-^u  «  "7J&  I  )&<:*• «  ohA-t^«»«»- 1  ^Ah> «  +h 
/*•+  «  »"Ä-C  I  mahhi: »  «»A+C  »  *n<: «  fl»-A+  «  »"Ä-C »  at 
+'7Ai#'^  « JfAonl- «  fl>»iV  » «ncyi «  ^  mohhii «  Aü>"  >  XO 
20  >!  I  Hh)  >  «n^A. '  oidÄ  <  hr"ll\b  '  0"A4>C  i  (DvAA-f:  *  ^A 
ll^l« .  9»AA.U'  »  fl»M  »  Ä  •Mlh  «  }k^  r  ä Aü^^  »  XO'J «  f. 
ö»AA-  »  ATHl« «  Aü>"  »  fl»  g  A^klf  ö«».  I  +J6A  «  hfl»  »  Äl'"  > 

ch?-*  GT  "Ä.cAif-»  M  "cXf-i  Q  "cKftP*  u  "h.ych?-*  n  i 

OÄÄ- 1|  +  iDJ&liO- 1  noA^A-f «  D  aus  Z.  7  «)  AOH^i:  i  «7 
j&iQ  ')  III-M:ibi8"|D.Ji"<D  »jAAh'M'Q  '»)  "f^^ 
o»-»  M       13)  Chjf'^*^'  T  I  ID^<n><7i:  i  ohneVL  BCDPY  "«frA  i 

Q     •^)id+At««»-«<e     ")  MAA- >  w  I  ifin- 1 ^ A^O^ >  I 

")  AO-A >] On.J& i  M  I  "•>^0+ 1  collj  "hJ^Ö-t'  W  I  i-'idf-' 
M  -l'^ilf »  V  Odf «  die  übr.  von  II  |  "OD^jT+i- :  >|A}ki'  >  GMQ 
"*7*1'°+1*»Y  "•7*^^1*1  B      "jf-h/^+i*» ¥"•!:«£      '»)  y» 

Ä-C«  1"  <  E  I  fl»-A+  t]  ^n »  QT,  AEPVW  <  U       '»)  -acvi » 

MTU     20^  öba+c i]  *io^-ac «  Q     ' ')  Ä»»Tlh- 1  r "  <i     ")  h 

ao  I  ^^  I  <  E. 


Cap.  S9,  3-15.  123 

if  «^ « ll^y•»^A• » A-nc « hiM-a « ÄV'flA+ « fl»Ä9>"c+  •  a» 

f « <»C.*1A  «  fl»*^+  I ID-MDAÄ  >  '^^hA-fl»* « Aü>" » ÄO^  » 
11  mMtt  >  frtVAXb «  nnjBV-tlf  ö»- »  hihfi- 1  AhAh.  i  fl»TI 
h" «  All»»  »  XO^  «  Mi*aiAJ^  «  "7ÄhA-ö»-  «  *i»AÄ  «  ÄÄ"!  «  TS 
y» » IDAU«»  «  f,Oft  «  »"ftA-U* «  lomf-^  I  JiÄ-?  «  7^>"  a  12  fli 

ähK*  t  Aü*"  >  Hi-oiAft «  X^'iU« »  fl»AR  >  iM-ahf  i  lij^  i  lo 
RA.«"  »  ©mil  >  ÄO^  «  flUD-K*  I  «DAR  I  h!hC*D  >  •nW':^*  » 

IDOHKi:  I  aiÖ  »  fl»AÄ  »  OlMCt'  «  <DhAh.i*  '  Arno  a  13  ID 
^fl  >  Atl4t  >  KAhi: '  OvCi:  •  (Dlf|Ah.i:  •  MlÖ  >  AÄrh-f.  > 

«"»flifl»*^ «  ATllb «  m*  «  AÄlfh'O^  >  fflAÜ*  «  Tfh"  t  M*  >  15 
«^KhA  «  ÄTIÄ-nl-  a  14  0K^H.^  «  hf^Kho^  »  A  T  fl»  Ä  Äfll 
*  «  h«"  «  MÄ-*. «  9°AA>U'  »  fl»f.1-^0P  «  9"/iA.U* «  «7^hA  « 

ÄTiÄ-nl* » «nifV « fl»ji>- » «»^.dp « «nihrij «  h Mi'Vd « i')  m 


')  fl» Ä RA.»» I < I n/»i- »  < V     ^)  "^*<p,«. IM     ^)nh 

fXtllr«^ »  n  cxcl.  EPY,  V  hat  uur  W-ft.  i  <  U  |  JMiC  i  II  <  U 
'MrCi- »]  mhn-tiC^ »  G  IDJiV'flCi' «  Q,  KY  ')  statt  " Wi 
A"  bat  Q  "MftC+»  I  "Yx-nh"  ©MlA-n+»  T,  AEVWY  Ji 
1IK"<G  "JiJCndi-'GMmoMM  "ÄX'fl«V.+  .  T  JiJffl'J^.iU 
<  ADEW  I  "th^'Zft  GM  )  "7A^+  >  GT  "Xih"  ü  '  "Wi."  M  , 
''#h1li,<:«T"*hVlU»U  "Ä.A.+»A  <DÄ?ACi*>J(DÄID-/li*<II 
*)  •C'>J!»'A «  Q,  n  cxcl.  VW  I  h-aCV9' »  AÜ?» «  Y      ')  ^/lA  I 

ll"  n  excl.  A  »)  flTf^  :  TU,  \V  1  hhH'l  «  GQTU,  ABDW 
' ")  th^-Vf «  GMQ       ' ')  Ä A.«" « <  1> Y  1  aia>*}ii: :  bis  OIID-Xi:  i 

<  G& j  I  atahh-U «]  +  ihi-ohf » i^y»  i  n  |  ^;hcai  i  nfir' • 
M  ji"  Ji-^t  I Q  Ä"  >{i  1  ü    '  ^)  flnrti-i  >  aiö « V I  ;ifl«7o .  ms 

M"  <  M  dann  ID^Wi^ «  ")  >iA  "]  <  B  T|VM  GQTU  |  wh 
A^ «  anch  Q  nur  h"  G  ")  'hMf  «I  "11h- »  U  'TiAlli: «  E  "\ 
A*  I  BCP       ")  IDf^'td"  r'il"  <  1>  I  9^h"  2 "  <  CV       "*)  flH«:i 

t  i  GMT  •niH «  U. 


124  Blich  Houoch. 

^•llA*  »  Ä**«»*  >  fl»7Ä^  »  Ä**«»* «  nflHA.ll  «  «7J&  ••  •All' 
1 « fDhfiiXt « Mn*  «  fl»fli>- » J&JfC-^- »  flM+ »  R4:*<n».  j  <D 
IP'AhP  » -^n  >  Mlt^ö»-  8  16  fl»m*  '  MÄ"»»  >  A^»  »  hHYi 

5  -nl* « **Ä  I  ai')A«iL « fl»-A+ « hhfi.1 «  7^^ » aicii.iiP''^' » 

AÄ0<7d  >  MH  '  VOatfMK  <  atft.f.C'^  :  fl)^./|XAP  >  AK'VIt^ 

««»•  •  nw-A* « -^j&A-fl»* » AAh « fl»<:Ä « Tfifr '  Ji^tuÄ » ^m* » 

10  Ä'H}k'n^ » m-tqte » fl>ii+ « Alf  X-n^ » hö» » ^A?"* » ^n. 

lfm». :  h«» »  h.f.iM9*i^ « A^m*  B  18  <D*<: » m* « -^ 
<: « »"AA.«« « fl»«h<- '  fl»n>i. « hAÄ.if «»• « in**:  >  fl»-A+ » •? 

ir>  ftlfö»- « ho»  »  hf^f'h». «  A.J&'7AAP««»* «  AÄm*1*  s  i»  fl» 

^,n « Mn* « nw-A« «  -^j&a-ö«»-  » «»Am* « xc-v »  -o  a'X'i 

Il.^<n»-  I  OBÄTÄ  « •^n.lfö»'  >  AÄH'Vd  «  fl»Ä-*ll «  fiH-atnao- 1 

IM  ^  I  hCoDoo- 1  ai>i9»An>y  s  Ä.ÄC'»-  »  21  fliCÄ.*!?*««»-  >  AM 
1Ö  <  KAh  >  mbh'  >  X9°Ä'H>i'fl^  '  a>Ä'HÄ'n'>  *  i*XAA* :  h 


')  MM»  <  TU,  V  I  yVCÜ"  TU  ^<S.C"  CDE  I   "hmfD^P 
ao- 1  T  (auf  Kas.),  AB  n.  (mf )  D  "^Tfl>4>"  EP       ■')  J&')A« »  Q 
«»lÄf- »  Ä*"  <  tt  ob  hom.  I  ^IH"1 1]  A^-A  s  V      *)  die  HSS  lesoii 
f.AhP«  «nr  U  hat  Ahf-'  «  T  f^Ahf-'         )  VifcÄ «  GU       ')    Ji 

m*l-»Tu  "fl«7*i  c    ■)  Mao'  M    ^)  "xrnA'T,  b     ^)  -x 

III.*JP  1  M  '«)  A*A."  II  <  U  I  'J  nur  ^^  I  M  I  aiÖ »  <  Y  1 
•^fl »  All '  <  Q  ' '')  h1\l,h-0ih.C «  W  I  -1'i.Jnfi :]  +  AOhhli  « 
aiö  s  11  (nur  Afl»- "  D  ' ')  fl>rh4- « <  TU,  II  ' ' )  AU*!*  •'  htl" 
MT  1«)  aih9"Uro^' '  M  I  nur  AC :  M  ' "j  RCl  «  ataojf" 
M  "*)  "M'7d^>  GM  I  ath-^H"'  GTU  I  f.'H'flTf^in»' :  GMTU 
")  A}kA}|i:<  E  mir  AÄTI"  D  I  fliMi"  <  M  |  ^-^Ih»  <  E  |  f 
Ofllf.OI.  >  MT.  CUEY  I  aiffOHf  (D.  i  JiH  "  U       ^"j    'ChF'f*'^ '  ^ 

')  +äAA.i> 


Cap.  SO,  16— 2S.  j2,-, 

*!•  •  hnih'tt^ « nW-A* » -^jBA-ö»- «  22  aiK'7H><n>. .  A^q<7d « 
i-Ato-f» « ID7Ä. »  ftfl«A  1  atlnarC  «  ©«7^?»  i  AChf^  »  23  fli;^ 

ln\i-aPa^  »  AJirfi-f:  t  0J&7  1  »TP.  a  24  iDiii'^i:  i  0)67  1  «7J6 1 

j^p^o-  j  A^a'74  >  fl»M- «  *7}khA  »  Till' «  0/M  "  «^/t «  «bäTI  W 
X-fll*  •  -tAOhyao. ,  AÄH'Vd  »  ©CJl. «  Ä"»&lf ««»•  1  [hfiiYt  •  Ä 
•HK-fll- »]  ATlh* « 0I&7 1  «Vja  s  26  atfia  I  Oi^JP  >  AA'III^««».  I 
Ahniö  » l-nh. «  h«»  » JfcT^f  P  *  >i>"4^Ä"0«» » 1^  « «DTIh« »  0 

«7J&  :  <Di*AOA  «  >iAh  «  hÄT*»»- »  AhMt «  Ä'HTi'fl^  a  27  ©  15 
CA,*!*  »  AAh  «  I-IIT-A- «  W"A"ö»- «  ÄTIli-fl^  •  AA  «  +Ao»«}»» 

««»•  I  AKAin*  >  Am* «  <d+at«»*  a  '^  iDhniöA  >  -^a*«  « h 

jr>ii1n* »  «»Jft  «  anaöh' »  hhAI«  i  nÄ-io« « -^a  »  AAH  »  *7J& « 

fl»»^*c  » «DÄ-^M« « jäh/»**  I  Ä*/&7-fcirö«»- 1  atp.chV'  >  «»c 


'J  M"  ohneA  W  I  Tfh-iGQT  Tf}i1::M,<U  1  hfiiXt-'hH" 

<V     2)n'^/lA-'Q     ')Äa'7*»?»AA.U-i+Aai.«Q     ^)«7<.>»> 

©ft"  A  I  ai)in*C>  a'»  Ende  des  Verses  II  <  Qu  ',  "CA.J6«  QTU 
^hf^  1  II  («D^Kß  I  hn-C  a  A)  ;>)  ATih«  >  GQT  nur  AÄfl"  W  | 
Mlö^*  MT  I  AA0DI  M       «)  <Dd»-"  OJBT » Iß. «  <  V,  aber  auf 

atJ^eo  I  «7f.  j  folgt  nah"  of,i  i  »7)6 «      ')  i*tf>ni4>  ••  E  +»»1* 

+ «  V  I  d>A9<"||p  I  <  G  ■>)  ifin»' :  W  mit  |D  AC  ")  Ifh- 1 
GMliT    hUlh"  2»< D  ,  A.J&CÄ"  OT       ">)  mm..  ADP       ")  ^  | 

«d  AXA"  ÄQ "  V     '^)  nivM: » M,  BCE  |    11.;^  1 M' T,  B      ")  fl» 

7-nÄ » f.T*f f- « M  I  AÄn*"l-f« « u  •  ^)  i';»flK «]  +  h«»  >  4>^ 
ö»-i  V I  <Difi>> < E  I *T<:.*» M  ')  >iAh-» < V  I  hmfh" 
bis  jiTiA "  < E     '6j  }iAh .  hÄS"ö»- «  ffl-Mi"  Q I  hrnh"  <  ^ 

'•)  ATlh"  QT  nur  AM"  AEVW  1  |D  <  vor  Kfl"  Ht^V  |  K^"| 
ATlh« «  G  X^ll  I  M        '^)  IIÄ-fl»- »  <  Q   I  «»f  »  ©«^d^:  s  GTU 

Ob  '  01  f. «  M       '■')  y.cht- «]  "^<&M^ »  GQ. 


126  Buch  Henoch. 

»^d^.  «  «OTrtb  «  m*  »  MH  >  frhlD-C  »  iDf.aoCihaO'  a  29  © 
HCT  »  Trtb  «  m*  >  -^n  «  ä"^A.  •  MlYt »  h-lf-A  >  »«P*»  I  0» 

^•711.^0«».  I  A^q<7d «  A>P  « -^ftlf  <»»•  »  30  athf'iO'  >  cK.ln 

iD«7<.y»  I  at-^ffii  I  iDW-A-flo- 1  hMt »  Am*  >  C>if.^  >  iDd. 

XJ'iU' «  ffllRRC». «  Ä-liU« «  ATrtb  •  m*  »  »»AA.!/*«»* « [A 
»lAA  »  aiö] » IIIIA"  «  '^AhA"«»»'  >  hft«»  »  A.1I1A  t  t^öi»  1 
10  ♦«■<»  «  hlUjM  '  lOh.iKC-f'  8  3-^  tainh  i  Tih.  1  m*  « IIJ& 
<»»C#h<»»- »  fl»0C7  » riÄ""?* « Tflfr » h-W-A  >  oiMl'7d  •  Ä-^H- « 
JBXAA- 1  ÄdjE-'J-tlf««».  I  aiF.tiihi: »  >i?»*'ri- «  hfl-  ••  hCh 

•tf^o  >  ^n.if  <»»•  >  ofl.p » <»o+  >  athho^d » Tf  ih « m* "  fl» 

34  ©Afl  «  Chf.9*  •  ^CI^  '  fl»C**  «  hr'^R'oo  t  q^  i  id^+ 

^  I  h<n>  >  f.'l'flh. « lihö^f. » tu^if ö»-  a  35  atnin-  •  m* ' 

h-H-A « <  E  I  J^st .  V     <)  AT'  A^m"  bis  >iT'  MT  <  w 

^Jfl)  I  Q,  B  I  "A^klf  HO- 1  G(iT  '7i»»TI :  EY  u.  P  (corr.)  |  CK 
h- «  n  *)  Ofl.p,  I  fll<  II  excl.  V  «)  Tlh.  I  TU  <  V  I  V.CW 
JP I  D  "^C«« «  bis  ^^CW«  >  incl.  <  E       ^}  tDCÖH- "  U  nnr  ß.Q"  E 

**)  ir*AA.U*'  T,  II  <  U,  V  1   [   ]  <  GU  und  ist  prewiss  nur  Glosse. 

*"A '  MUA-  «  AllAK  «  m*  »  HM  » Ih"  T,  II  Ä-Iiu- 1  Am 

ö  *  IfUA* '  ^hlttf*"*' '  U  ")  «^^00 1  B  von  anderer  Hand  lilnzn- 
gertigt  ^t^ao- 1  V  <  in  d.  übr.  HSS.  Vgl.  Cap.  100, 13  '")  Uo-C 
^flo-iD  ")  Tfh- ' h-"  nÄ-«7/h. »  M  I  MM« »  <  Y  »^)M 
If  •  J&R.AA- '  Q  /IRAA-  •  M,  AY  1  +äAA-  «  U  |  ^*f.-]  flflJ&Vf: 

Ifflo«!  V  I  ai/^ÄAI:'  T,  ADE  |  nnr  <|:*ri«:  (=  "+»  also  Accus.! 
8.  C.  80,  6)  G        '3)  fl<7^i|  j  V       'J)  AdA>lf0»* »  oop-t  I  0"  T 

"*)  Ä-*?^ .  G  I  A^h-fc « h-W-A «  TU  A-MTfr « h-"  ev      "^  böo 

flTf"  GMT,  AW  I  nnr  Ä*A-A«  Q  I  ©AAA"«  M  <D^AA>  0  |  AA*"] 

+  lir'V'i-P « n  r^t «  w)     ' ')  ©c*^. « <  Y     'S)  KM>;t  > 

MOÄ^t  T,II<U. 


f 


Cap.  89,  29-41.  127 

i.CO'  I  Ky*7X.  >  a)K'7'fl^<nH  I  <D-M:  >  fl'VA  >  AhMt  >  Ml 
«74  *  }iA  <  ftA*  «  ai?^!}!*  «  <D«A+  I  hö^^tr*^  «  36  iDc 

A.1n-  <  nif^A/B. :  ^/ih  I  ohhii '  n'7d  >  >i>  >  -nhit.  >  ai«h)x  >  s 

n.+  >  A^'iti.Ä «  hnid «  fl»Aw-A*ö»- « Am*  >  ä+i»«»-  « n 

a>*}ki:  t  n>^  a  37  iDCA.)h  *  KAh  *  Ahfl  >  iD-Äi:  >  aid  >  Hi- 

<S-hn  >  ATrth  «  m*  «  M»«»C«h<n»' «  AÄO'?*  >  «OCä.*!*  •  hMl  • 
+in*A' » »^A•«»• «  Am*  >  OH^l  >  «oih-Al  «  +7/*'K.  «  0 
f Urlf«^ «  flinh. «  o»«A+ 1  <»c VTh «  ffl+cn« » -lifl « iJil '  1  10 

J&  a  38  ofHln. ,  n«7^  I  uf'Ooc^ao'  t  tiVi  « «fl^rt. « +A.Af  «  ^ 

^ilffl»- 1  iDAhfl  » lottitrao'  I  ;ifl«7^  »  ^u»^9* »  fl»ÄC'V  » 

^AU« «  OHf  >  Ä-^*^  «  39  iDCA.)h  »  XAh  »  hCooo^  «  h*"»" 
^•V » ATI*!* »  aid  '  at-^A^P « ATilfr « lD«#h,M « '^J& « lO^ao'  i 
Am*  »  '»f-A*««»- «  KA  «  f'OocH^'i^  «  +llA-««»- «  AliA  «  Ah  i5 
fl- « (Dooch^ao'  a  40  aicA.1il* «  ^mA  «  KAh  •  jS'IKD«}!.  1 11 

h* « ÄmA » ^Ah « R'ifl' « fl»ii»«M: « n.1* « ihhtv"^ « nj»" 

Ä-C «  ^fH  M  41  «BP  I  An  » ^^•hl#»;^  >  ÄA^'J-tlf "»•  >  «»fl  » 
An  «  ^R.AA  >  ^Ah  «  +'>/»'Ä  I  IlAK  >  mA  »  maac^ao^ ,  20 


')  fl*Ä«i  i^n'i-^n'iinih-»!     ^)  a a* »]  +  «mn 

h.!«*"  ^A"  ans  Z.4  M  I  "•|:iaiÄ'}|f  iJ&4'^A-<^->  C^^Q  |  idM 
«7<M  T      »)  }l9»^£-0Di7X.>  Y  I  mA«<Y    A>lAh*«  AEPVW 

*)  AAM-t "  M,  Bpw  '■>)  a-nrt*^  q  noe i  ^?kf » n  i  xa*»»» 
M    «)  n-i'«?!'?"  Y     ')  hht^ ' M    «)  ATfifr » n"  <  Q  AO»- 

D    ' ')  nooCihao- 1 D I  <Di-A.Af "  D     ")  "^n-u* «]  -^n.«« «  d 

")  ""llA^«  GMQ       '*)  W*/|»<n»"i  ist  unverständlich,  man  erwartet 

hAÄ"}*  I  W*A-<^- « ÄO"  AE  I  •^hA-<^<  T,  p  I  -tin"  ws  00» 

CA "  <  Q  ob  hom.       ")  M'  <  M  |  OhH-t  i  ini||7 1  11       ")  m 

rf^c « u  I Ä Ah+ «  hnio  >  T     'S)  ^Ah> «  a     •»)  ida  1  a 

fl  ij  ID|1  *  '^n  *  II  ebenso  nnten,  nur  tO'^tt  i  M  |  tDfi  >  AA  '  bis  iDfl  i 
An«  <G  I  ^^hwl-«  QTU  I  00  «  -^n.*«  M  20)  J&^AA"  T, 
DY  -AA  >  A  J&ÄAA-  t  Q  J&Ä.AA «  VW 


128  Bach  Henoch. 

A^Ath  '  Än'74  *  XAh  '  hl^^'h  >  [flAX  '  fl^d  ']  h^lLÄ  >  Ä 

tnö  «  Ä"  X>"iW«»*  >  ACl «  IIJ&«»»Crl»««»*  a  43  iDUllb  i  ACl « 

VlfA «  ata%i^m-f  1 7^»" » Äflh « Ml-tf«^ »  äüT-A"««»-  s  44  © 
OhÄi:  >  n'74  >  i'^^rfi  >  hdF'l-bO-  >  oiCÄf  *  Uh-  *  «hCl  > 
If^XhA  «  hniö  «  M-^ÄT  « It-ttih-f- «  fflÄ-^H  •  /IT^Ä-A«»* «  A 
YiOO'-fi:  I  hn*7d  »  aHn^f-ao- 1  fli^<:  1  if /ilflA  «  ^ÄTA  a  45  m 

10  hnu.h'^  >  AÄn'74  <  ^>j»  >  Afl'Vd  I  -^fl '  hfiih '  nid  *  «da 
Trti« « Aci « [m* ']  H-^ÄT « A'Offi'fcU'  8  40  iDrh<:  i  -^o^h  • 

to-tVie «  An;h'f:i: «  atMfh  »  Ao»«ä+  «  acx  « a»7iic » ao 
h-7>  .  010»^^  I  ühfnö  I  fl»nW-A*TI « ÄhA-fl  « fKö^o^ « 

')  nur  If-A-HD. ,  M  |  ''+h/*'+  >  QT  '')  "di^Vf «  MQ  |  © 
Wu5- "  ?>!^  <  IDHi^A  •  D  »)  ATfh- «  T  1  -tJ/^h »  alle  HSS 
ausser  G.  Gr.  ijYftgtv  \  }|A7i  '  11*74 '  Nominativ!  ist,  wie  der  griecb. 
Text  lehrt  {(i-iiQt  ov  ^j'ti^ev  6  xv^iog  tüv  ngoßärav  kqiÖv  iva  in  zäv 
TiQoßttTwv),  Glosse,  vielleicht  durch  die  fehlerhafte  Verbalform  •f'l/'' 
}i  I  veranlasst,  und  somit  Wiederholung  aus  V.  41.  Trotz  der  rich- 
tigen Verbalform  hat  auch  G  die  Glosse;  da  jedoch  ht/*'K*  fest 
dieselbe  Bedeutung  wie  •tt/^h  >  haben  kann,  so  ist  das  nicht  weiter 
verwunderlich.  Vgl.  Dillmann,  Chrest.  S.  22  Anmerk.  BDY  haben  dann 
hl"  M"  als  sinnstörend  ausgeschieden  ^)  h'^H  >]  hJU  <  ^ 
J&ffllÄi  G,  E  I  \9'Uf*  ü  I  fllTfp:  E  |  Tfh-:  GMQ  Ifhoi  Äh "  T 
*)  IfiT'*  <  Q,  E  A+Ai  y  I  nur  1f-Ar<^->  Q  AW-A-«  A  <  M 
')  "Ot'fi'P  '  (1*74  '  tir.  x«i  T«  jtQÖßara,  av  ot  oqp^ßAfiol  tyvo/ytjcra»', 
^»fftößvro  etc.  I  iif^höj^"  Y  I  UVh»  I.  APVY       **)  JP-T-Jt"  AY 

ATih- » GQTü  AhMt » M,  V     1 1)  ^in-j  I  <  c     '  2)  ACi » m 

^1  D,  alle  anderen  HSS  nur  fl'7d'  ^^''-  ""f'  ^ov  xoiov  '•')  "•f'VI 
C »  nnA-fc-f  ««»• « Q  I  AOA-t-f  «»•«  G  I  <n»l|o'  1  flDhV :  (iQ  öoJiV , 

0D^.«fbi  M     '^)  "w-A-Ti »]  +  AAh-«  n  I  AhA-n » Q  1  ^Ä-d'  J 

SKlMiPaO' « M,  D  '  *)  Hrtft/^  1  MQT  > «)  ' V^Ä  I  T  |  >, jT** " 
7ÄA  «  ?R «  M. 


Cap.  89,  42—51.  129 

+^•71»  «  48  mfL^£,*K  I  Alf h- 1  ihn  '  •tJ/*'h «  OKWCrhö^  > 

Ahn  >  (onid  I  th-n  >  |i> '  «hCl  >  WJ-bU'  >  iDM  >  0oh>'}> ' 

00»^<fi.  >  AhAth  t  MIO  H  ^<^  0 AU«^  <  (Dfllf').  I  ^Aln*  i  h   5 
«M*  >  fl»W*A-^- '  hMt »  ÄhA-n  «  fl»*9XrA  « iDth^tihf  «  7 
'S^  »  ACU« «  ai>¥K< «  >i*'kii' »  fl»iD-Ä+ 1  ihCl «  T-Ä-K  «  fl> 
++A »  W-A-  «  Ä^^+  »  ai\.lf|UA-  •  ^•Ifl»  «  hfiiXt «  Ä<{.^1- 1 

50  anrtb  >  n.1- » »!>  1  ofl.p « (DC'H.fl « ffl+A'jR « AKAln* « h  lo 

Ii.fc « hniö  •  fl»+1*A+  •  Tflb  •  n.1* '  fl»*?'» AÄ-A  «  +AOA  > «» 

•^KA « >"AK+ « Ä^iin- »  n+Ä-'TtO'  a  51  atcK.hf«*^ » 

hAn  <  AKAth  >  Mlä  <  fiAfl  •  hoo  1  A;)ii:  1  ai«h{.  1  fliiK*')  1  15 
1ö  '  ÄÄMl «  K^'iD-A'fe-f  <«»•  •'  Midlö  >  fflAMifl»* « -*n  «  Ml 


2)  nnr  THh .  M  |  i/^h  »  U  »/»«^iio-  >  M  >/^ji<n»-  .  UM" 
ma-C  Ih-A«  Q  I  tourfih"  f^"  -tr'  AEPVW  ffl+l"  Tl" 

A"  ä:*''  bcdy      ')  ih. A .  G " A « Q  <  Gr.  I  iDAif » A"  GQ  am 

1».  I  T,  II  excl.  BCY  |  A"  f^^V »  W  *)  iwh."  0  <  DY  |  0D 
^''  fD0D}|."  ataoCihao'  1  AX"  B  ^)  IBM  *  «»^«fi.  1  MT  | 
A}i Alfli: «  II  •■)  hMt «  <  ADEPV  1  di£'Vf  >  MQ  |  7>{^ » 
<Q  ')  ffl^CO«  >  fflVitJl. » GMQ  «)  fl»Ä.jr7+3r  •  W  '")  In 
Vers  50  gehen  die  HSS  sehr  anseinander;  der  Text  folgt  G,  nur  |D  vor 
•7t AÄ- »  fehlt  bei  ihm.  al•^«h'»X  «  AAAlil* « (ATrth  I  MT)  M 
1Ö  s  "7'»AÄ' « iVi « -S.!!  »  THh '  n.^  '  fl»"71i<.Ä' »  Odf^ « fl»> 
«PI  » -tihlK  «  ^.fl  1  11h-  >  (11h- »  <  10  Hl*  1  M)  n.1- 1  A>i 
T*  MT,  Y  &  JLNO  m-t^JK  1  A^Ah"  An '  *71 "  jq»-!  «  ^fl » 
Tlh-  »  n.1* «  AKT'  II  excl.  Y  aii-«h'>X  I  AHh-  »  hniö  •  *7't " 
J1»t «  +rli'>Ä « AAI "  Q  fl»+A'>Ä »  Alfh- » Afl"  «T»"  Ofl.jE.1 
fl»*T1 » <o-M-A+ .  U      '  ^)  ";I-A+ »  Q,  W      '3)  j«p^  ,  fl,  <- 

M  I  Ml'7dA «  A  '5)  lldn  »  1"]  hfiih  '  E  1  Allh- «  MQT  I  f|« 
n  •  2«  <  EV  1  "AM"!  :  0D<Pd A "  ^-9 "  Y        ' «)  1f h- «  n.'^ »  MQ, 

W  1  Ahn"]  AK'OdA^  >  fl»R"  M. 

T..xte  u.  UiitersucUuLgen.  N.  F.  VII,  1.  9a 


10 


15 
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m.  I  ^n.if «^  a  54  (DA^^ku* « cA.ib « ^n  « •^fn• « n.* «  a 

<»»•  i  atcKttr « h'7ti.Ä  I  Am* » h<w  >  i-n*: « +1-A » -nM"^ » 
^n.if  ««»• « n««»^*^if<»«»*  I  ^Ah « f-KohW^ « AATfr » ^m* « 

Ä^12+  •  7>5>"  I  f^/>"rp0»- « A>kAln-  •  Am*  a  56  atcK. 

hP  •  h<»»  >  fiM  >  ATllh  '  n.+ « lU^lfö»«  >  fl»*71A^<»»'  >  fflfl» 
Äf-flo- 1  Alf-A-«^ « ^A+  '  JkÄ «  ÄV-flAl- «  hfl»  » jE.>"/*"P?* 
fliH  I  iDhflB  I  ^^lAdPfl^  »  ahti-t  I  ^Ä^if ö«»- 1  AlfA-^- «  h 

£.*Zt  a  57  athi  »  Ä-^Tflfr  «  >iX"^1  •  nif-A*  I  -^J&Af  «  fl>?kÄ 
»•/' «  AK^ILÄ  «  Am*  » loAOif'  •  0^1+  «  hni6  «  Äftfl» « 

^  «oAJRi  Q  1  atKC"  Ol*"  V     ')  "W'^iffl»-«  Q  I  AÄm 
«flu  Q  I  ATlh- 1 MQ  1  "fomß.m,*  MQ      «)  .^fl  >  -Hlib  I  hn 

•7*  a  Q  I  '7i9°klf  fl»-  •  MQT,  AE  |  CA.ll-  •  ©Afl  »  ChM- » -^f. 
T-  •  Q       ')  hhltLh  «  fcn "  n  I  ai^ijPif-A-  •  d  l  "tXAA- »  t 

»)  nnfl»^"  CEVY  aooVÖlijraO't  Q  "0D^.Afk|fin»-i  T  1  f.Ä. "  A 
flHÄ*  «  +1-A  «  }kA*l- «  Äfl"  W  '«)  (D;k.J&7'flh.  «  T  I  öDJlT 
01». .  Y  I  fl»-^Ä7 1  Y  ')  M-a]  hJtlCt'  Q  I  Ä1>°C1* »  GQ  I 
ÄJf'fldl- «  G  '2)  ;^^.^:|. ,  bis  ^<{, "  <  V  1  nur  ^-^If- .  A  iTf 
Yt »  h^-"  GQ  Tfh- 1  T  hMt »  Y        «3)  ^^^"  c  p,!»/»"'  D 

"CÄ.11- « M,  II    '*)  -^ft^jp  1 E  ^M"^ '  Y I  n,Ä"]  ha-vi^ : 

AV  I  »71AR  I  tLhiPao- ,  Q  1  •mfjt.pao' ,  q  '  ^)  ^fl  .  ^R  . 
Ä*r"  QT  ^n  j  ^9"  M  I  hfl" »  <  M  I  JRjr»/»'JPin>- »  G  (Schreib- 
fehler) /ifli»/»"p "  D  ")  ')J&A-fl»->  Q  i  '7iÄ.fl»-/»s  MQ,Y  'S)  A 
M"  M-atl^  •  OMQ  I  hhoo  i]  KA «  D  '')  Ä4S. "  lfi9^  •  <  G 
ÄV-flAl*  »  fl»Ä^"  7"  Q  I  mhC*'^^  >  E  ohne  llh^i:  i. 


Cap.  89,  62—63.  131 

4IAd  a  69  <DXID«0  I  ^  ?A0*^>  «  «»IRC*^  «  A>i A)h  «  Am 
d »  h«»  •  f-COf.^«^  «  fl»)E,n.  I  ATAiD-^l «  »Afl'^^«^  «  »^ 
A- «  ÄA^  »  Ärh*  «  X*"*»!«^  »  hr'ff-'ML  >  f^Of^ao*  i  a  6 

YM^ö » fl»if-A- « nhKtmh"^ » Ä* « in<- «  «o  fl»h"iT*i»h 

^ir«^ «  ÄüT^A* «  amomta  •  a-h«»-  «  KAlii- «  Ämo  s  6i  o» 
A>lAK  >  X4D*/'  I  <DJ&n>A-  >  Alh  '  (DCA.  >  »^A-  *  lf)B>7'a4*  ■  ? 
A-1* « "^n  »  XA* «  Am*  I  hltoo  1  ^fiT^A*  »  X^^OhA-fe-f  «»«»•  1 10 

nf-tiüc « UTAH* « RA* » *T,«»»rti> « yur-A« « atMn? « 
äa*  « ■s.n.if «»•  a  63  «ont^At* « Äi-n-n  •  n^Ä-^if » [fl»]*T, 

j&lfrl «  A.+  « 117*  «  A^O  « ■S.n.lf«^  »  hfl»  «  hh9'C '  tf-A-  > 
')  +1»'^m- «  Q      n  W-A- « XR « Ä<{."  G      »)  A-flll+ « *?•' 

GMQ  j^  U  A'fl'}«  T  I  "7RC<n».i("fi:i  G)  A-<n>->  Alfh-'^O"  GQ  | 
JiO"  <  M  *)  nur  TA"  G  *)  AA  66  D  I  j&Cd^"  Ö  «)  ©X 
«TtT"]  +  Ä* «  11  ')  h^iilt^- «  M  8)  f^o>h '  GQ  ÄÜT" 
A- 1 M,  B  hti-hA- «  Y  ^y7^A-0o-i  W  I  "aomm, .  M  "mPö"- » T  i 
A-«^i<T'  I  AA"]  Itln« *  G  AUth >  T  l^A•  *  Q  A}kA)h '  ÄQ" 
OMti^«*-  a  M  I  ©All"]  fl>W-A- «  Q        »)  HOhO «  GQ  I  Afl« « fl» 

CK »]  Alf*!« « toChM" «  Q  I  m-Oi' '  M,  D  '0)  h/k' ']  hMt « 
A  I  K A«»  i]  hfl" «  M  >i<iD  I  E  >  <)  aUf-A-fl»- '  X'J'fl  *  lir-A* ' 
Mlil-ll'l-A  «  fl»IIJ&1-7"  Q       '*)  "«PA-*«  GM  I  for-tiPao' , 

T,  II  ("A-fl"-'  Y)  I  füT-"  bis  ^IIT*"  <  Q,  D  'S)  fOT-lfao.  i 
GMQ  I  flltf-^  1  or-tk'O^  » AA « n  (AA »  auch  T  <  Q)  OT^A  >  T  'ü 
'*)  nur  «»löD"  \V  '&)  ^0"]  +  flC^Afl»*'  BCEPV  |  nur  00 
fll*  «  Q  I  J6*lTffl. «  GT  /iÄ.lffl. '  fl»J&*lTfll.  >  M  •«)  A. 
+ 1]  A  dann  Rasur  ti  |  AJ^O '  n^htf^ '  attlVO  •  ^"  M  ")  K 
(Htfifgm- 1  GQ  ]^<iD<p^0D<  I  die  übr.  HSS,  das  Richtige  wird  i^ao 
ftfao*t  sein;  die  gleiche  Verwechselung  s.  Cap.  61,  2  |  YiOOf"]  -j- 
oi^aoifa»'  I  M  I  mhCh?' «  M. 

9» 
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Xfh« '  1l^A-  >  UT^A  >  ftiahft  i  nxiiu* '  AA  •  Sg  mhöCI  * 
•%fl.f  •  »^A•  «  "5  aicA.1n*  1  KAh «  ^n  »  KAth « '?\ahf'i  •  f. 

i-M«i<»»- » «B-^ÄT- « ^All'^ » Arno » ahift «  xr  «  äv-ha 

ÄV-nAl-  •  «»ÄVJ'Cl-  I  aigh^-Ohf  I  7>S^  I  OAO- «  »•AA.If 

««»•  I  iohahO^'P » Alf*!«  >  «^IZ-Ä* « mhCf-9* »  ATlIfr '  n.1- « 

10  C7  iD«hlf7lll* » -tiW-h  I  T+  »  fl?k1+  >  «VIAÄ- « liAo» '  +hCf » 

•  AAAllb  «  hm*  «  AX«" « J&flflHh. » -^fl  «  Tifr  •  n.1*  a  68  © 
TAfl»'^1  «  oenf'-^  «  in»flliD-5'*<n»- »  AXAlh  «  Xfl*?*  »  AW* 

A* «  X^1J+  •  7>5»' »  hfl»  I  f^Mfo^ «  cW-A« « gg  }k*"klf 

15  im- 1  nxiiU*  •  fli^A*^  «  J&1-*TtmiD-  •  ^Ä  XJ'"*!/''»»' »  A»lA 

h- «  nfl«»Ä'#h*  »  f-t^ihV  « «TLfl"fll*  «  ^IIT^A  «  h9^W*>^  «  [A 

')  nhifhUH"  Q  I  XJi»  M<G      ^)  •  ,fX<ii»<.i  M   ^M-Ch 

f<0DMGohne<D\.  *)  i;'hA-'»»'«AT"Q,  H  "TA^S^l'GQTÜ  | 
flnXliU* »  BCP  AflXtLiro»- 1  V  I  auf  niUU* »  folgt  bei  M  ^C*J 
P  i»o  IDX')H*<  etc.  Z.  5,  d.  übr.  <  ob  hom.  •)  J&CXP «  A  ^)  H 
H"^  1  GMQ  1  aihr^th"  Q  hhoo «  MXIIIK»»-  >  ll/lflA  ••  «D«^ "  M 
*)  Tffr »  QTU  AAlh «  M       ')  ATfh- «  T  "hfiiln-t  «V       «)  Kl 

^ci* » Q  I  nA<^ « <  Q     »)  ATfi* » *7i"  0  I  hohh-P » n. 

1- 1  EV  <«)  (DX'^'Hlh .  Y  I  itÄ-^-Ä  »  T4"  Q  I  nXH- »  Ohh 
•p  1  *yi"  V  aMi- «  H+hCf '  T  ohne  *yi"  KAhd*  |  «dXA«"" 

MQ 1  -Miiicp»  Q    ")  n.l-«<E  n.+»xn"  v  i  "x?»yf<io-:  g 

'-)  hniÖ't  I  T  I  M"  bis  Trtl. .  inclus  <  E  |  AX«» «]  AXA »  G  1 
flU^i::  M  ATllh«  QT  '»)  ©öom"  T,  AD  maompao',  GQ 
ohne  (D  W  |  ^ih^"h^"  Mf-tt"^'*  f--fl"  Y  AX^ "  ohne  «•"  V  | 
'*)  l'\'r :  <  II  I  ho»  «  <  GM  I  (OOhh-ili  1  Äg  Q  1  hT'^"  bis  ^ 

^i"  <  V  < »)  fl^iiu. .  <  AEW  nn^"  d  I  ^1-«»mai. t  GQ,  Y 
"*lmfl».»  B  '•irniD'J'*«»-«  e  i  oifl'V.A'i'*-  *  f.<^Tfli.'  t  | 

noch  (Dt^A"  vor  j^$  II  >«)  J&X:«h?i  G  f.XVh*'  d.  übr.  HSS 
ausser  GU.  Die  passiv.  Fassung,  die  allein  dem  Sinn  entspricht,  wird 
durch  die  überflüssige  Wiederholung  von  AhA^l• '  (!<'»"  i^^^^'  ^^^^ 
excl.  ü)  gestützt  |  fOl^trao- 1  Y  ^Ul^A «  A. 


Gap.  89,  64-75.    ^  133 

^A  *  tDfOT-fii  *  <DÄ>  >  Ä'^'Hll* '  X'flll.  *  athOOhf.  I  flX'^'t  I 

x:;h^  >  hc  >  j?>x:;hv  *  ^  hj^^ut-a  >  X9°>  >  xaii-  *  taid- 

ff  «  fltf-A« «  öürt « «D^OCT  »  mfOCV'  «  «»^CIä.  «  H-A-  «  h.   5 
^U- «  ooKiM. »  AÄ^IUÄ  '  Xmd  »  W-A-  >  «WK- « «»W-A- »  M 
ÄX++  »  M  X*°i«''^  '  IDW-A*  »  H««»mÄ  «  AüT-A  a  ^i  j» 

CA.!«- «  Xllf « J&CAP  »  S-A-l- »  Oi*'C+  >  «DtlAX.-!* »  A«}-!- «  w 
©VW* »  C  Xl^^XAVh  «  hfVnö  »  ^-nh. «  maog^h.  I  lonh. «  OiX 
•^n* «  MH  >  f  di^ll. « W-A*  »  «IBÄ-+ «  X^anX*  »  fl,1- «  idWi 
^o».^  1  mr'  I  hAXJ»«»* »  ath^YlVAr  «  ^3  loX'^H'  i  hAfl « )& 
AIÄ. «  hoo  i  ♦/S'T. »  fl»X'»/»'XJP «  A<D«X* «  «V»««.«- »  aif.A 
Off!- «  •?'*itÄ »  »«P-^  «  fl'X'^H' «  hAfl « X*»»  I  ^J^K- « *Ä-o" »  15 
•»•»itÄ- «  «»XR I  fflH-A« » t-flftl- «  H^fl.0- « CVhA  «  fl»X.Ji>  i 
lÄ-Wi  s  74  iD^n  «  H-A-  «  XA- «  XmA  «  X-A-A1 »  XA|l'»'tlf 

TA-f «o-^t '  AüT^A  «  i«.Ä-4.Ä  « i»nX7<{If<»»- «  »|,ä:J«»ö«»-  :  A 
Xm*  « «DflAdJP«»»-  a  75  (dX'^H.X  «  XmA  «  hCooao  i  ;^a||  20 

')  <Difgj&4>"&     -I  "XOfl»-P>J  +  'nH"*«T+«n,vgi.s.i32 

Z.  10  -X0<D|l  I  GQ,Y  3)  XAVh «  <  G  TlVl- 1 QTU  ^)  Ä  <  vor 
MJB.^U"  G  I  -Min- 1  «r "  T  *)  '  ,f  OCT »  <  Q  1  W-A- »  bis  W-ft- . 
z.  ti  <  w      «)  «oH;hi:'h «  Q  1  '  XX+* «  Q,  1)      ^)  "«»Ä-Ai«. » 

;^>'fl•n '  G    «j  nx*  1 II  X?"  g  Q  <  I  I  him » -«» •  <:  i 

MQT  "«» .  auch  U  '«)  S""  X**«  «  )&C"  A  |  J&C«V. »  Q  ")  "X 
^iHh  »  Xn  "  T  I  7il<.  I  G  7-nX  >  "X  «  "X  »  MQT  |  X-^H*  1  /&* 
IX. »  Q,  V        '  ^)  ©W-A- »  G        '^)  iDhA"  M  I  fOK.fMVk' «  MT 

'*)  JE.Afloj8.iJ  +  ho»  ••  ♦>I'T.  ■•  Q  I  X'Wi]  "CX>i  w  I  xiH, 

<  V  1  J6>il<.  I  Q  J&><1C «       "»XJ^  1  G       ' ' )  iDVf-A* « •>-nA+ « 

ABD  -i^iAi.  I  c  I  c1fhA+  « 11  X.W »  Y       ")  XA-  •  <  Q,  w  XA « 

M  (DXA*:  G  '8)  "<,'>A-f<n>>y.i  T,  WY  beidemal,  d.  zweite  Mal 
auch  AD  I  «Dh'^ll'  «  ^.*Tl"  15  1  nur  f,i%"  ohne  |D  D  '»)  noch- 
mals Xvno- »  vor  AilT^A «  K     ^ '  I  XAhk »  G  XAh «  0- 
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>  « l'HCMf- «  H-A- »  hniö  « l^«»  I  tD-tf;.0o^  I  jF»AA,lf «»• « 

5  »^A-  •  i-n*: »  ta-i-  » aiyM^ö »  a^ä-*^«-  »  ^a  « »^A• «  t 

Cai«.  90.   atcKM' » XAh « nt^t »  «h««»!! » f-cöV' « i»»A 

hfl»  I  f.cof!»fti^  1  nfl^lt^f<»»•  •  w-a«  «  ta«  » nfl^lil^ « 

JPm»- 1  Atf-A*0»* «  Ä*«P* « «DÄ-^H*  I  Jt-n AdJ"«»* '  Ah Ath » X 

9^ » fl»h> »  >äci«-  « iDo<D*riD«ii*  •  fli'p^f « ^n  » <D«Ms « 

•)  i*HCH<: «  Q  1  Arno «  7>Sy «  Q  I  ^AA.«*«»- »]  +  W-A- « 

7A%  '  0AQ1d  <  B  am  Rande,  +  Xtlr"^  >  f^HO-fi  i  E  zw.  d. 
Z.  V.  and.  H.  2)  "^J^>)<f0o.|  D  |  ©Tf  i  MQTÜ  ')  (l'^flilX 
<|^+i  MQU  hf^fi- «  (=  Ofl.^+  «V)  T'   -^fl  •  h-ttfi- «  T2,  II 

Xlf0o-iG  I  "J&AXA-iT  "AJPi  Q  "i&A^A-' Y  I  X-fHiKDA  1  ^C 
XJ6JPI  Q      *)  TA-f  «»•«  T,  II  I  "f.A'^ö «  GQ  "/6A^d  •  MT  in 

4'Jt*Tlif«^ » E     «)  aii/>'h « Y  I  fl»-X+ « «»«: "  G     8)  hfl» « 

hfloH  I  TM,  II<  U  nur  hfl»!! »  Q      «)  W-A- »  D       ><»)  4>^'7% 

^1«  GQ  "«T,^-!!  T  I  a>qdJ^<  1 1  i-aotnyao-,  G  "m(D.*  Q 1- 

«DTJPiiv,  M  • ')  fli.lt"  G,  Y  I  AlffA- « G  «DW-A- «  MQ  |  TA«»- 
ft .  II  excl.  V  '  2)  fl^Ml  I  M,  II  I  H-A- 1  hÖ"  DY  |  (DfloXTh.  i 
W  '»)  "0<D<A^*  Q  '  "♦^l-i  VY  1  IDOO)-"  IDhT  J&fl»C"  fl»lf " 
0^"  IDJ^*}"  IDAVf'A*''»* '  lA      '^)  )&hCt^'  scheinen  fast  alle  HSS 

zn  lesen  mit  Verwechselung  von  h  nnd  1|,  J&llCf^  *  lesen  sicher  nur 
AE  1  mf^ÜMPl^t  M  "j^ttfiiöf'  C  "fAiMP"^*  E  I  nur  /»• 

ß»  Evw      '*)  •^flAl^  «11      ")  VäCVi-  «]  CA> «  M  x^'VYh » 

T,  n  I  07'PI  nAA*"f » Y  I  ^n « W-A"  M. 


Cap.  89,  76—90, 10.  135 

TA«  '  Uf-Cö?-"^ '  AMiö  a  ^  atChM'  i  htlh  >  •^nAl^  * 

* » ^n « ^Ä-c  •  ©-»Äfr « Än-j*  a  5  o»cÄ,Yi- 1  XAh « Hfl"  5 

*}  «  XAh  >  f'CöV'  <  4/*"^  *  «DtMAAi:  <  V^iahfi  t  id^rud*  > 
nm.H.l/'«"»- 1  '^JF»^  »  mAoot-t  I  xit^+  «  «  atiV  i  <n><hAd 

CA.1ii<  >  a^^hf.  >  Jt'}i*  >  h«"  >  A^{-  <  ^n '  hfiiln-  >  0»'hAd  * 

«»^•^TIJ»  «  A  (f  Ä9"%Ath « *i*>AiM « iD+T+TJ»«»-  >  AÄQ'9d » 
C\.1ll<  *  ^Ah:<  n^  >  ^  4'C'» '  Ofl./&  >  A  g  %9°2kAVh '  htnö  * 

')  Tfln- » M"  TU  I  "MiA-n^  •  G     ')  "-^At  «  Q,  d  i»ä. 

J^rlÄTT-»  G         ^)  4^001  GT,  II  excl.  AVW  |  n^x^-ti*  ö,  E  flfl 

AI:*' MT  flq;h'l:-F<nx I q  |  möv^*  i«  q  I  ©< vor  ^m 

f""  2«  n  excl.  AE  "-tlf «o-A  i  GMT        *)  '"JXA*  >  Ä*">  •  M"  M 
'')  XAh:«  (2«)  <  II  a»h"  GM  I  f.£,ö^  i  GM  1  TA"  <  GMQÜ 

')  h  Ah  «  Xlt^-tlf <"»• »  Q  1  <»A*7J:+  «  ZH.  I  M  I  fliH»  i]  ffllh. 

4^1- .  AEPVW  "A-^A «  BODY  1  aoAiil'i^  i  II       «)  X^Tflh  i  M 
1Ö^ « ("d  •  Q)  ÄO>S «  GQT  aiö  « ÄO>S«  M  I  /6|i '  Ä*f'"  AEVW 

'')J  Xn-I*  a'iDÄCIJPfl»- «  Q  An«?*  a  mK.M'bfo^' »  oKf 

*"  T  T.    "•)  <DÄ./6XC"  G  ID^ACtJP0»->  M  |  "fO^'h- «  G  -f 
bfhP«^*  EY  I  H>7C^0»*>  n       ")  IDj&'^j&A"  Q  IB-^^A« 

T.llCAi'BXü      •')  J&AC<-*E|  A-Hh-'U      '=')Ag"]ATf 

h« «  XyilVh «  G  hfhdifi'  '  ATfl«"  Q       '*)  ATlVl-  «  «»'h" 
6MQT       '6)  ÄAh»<V|g<vor+C1iG,AVlofl.J6i<Q 

Ag  "]  nur  ^  alle  HSS  ausser  G  |  Äf»>  i  TfVhi  I       ")  ffl+h/*"" 

hdJE,"]  +  flICÄf  «  Ä*|l'»-I:lf  o»- »  GMT  I  OHO- .]  AO«»* «  E 

"i-Mlih  >  Q       '**)   "ÄC-V  »  GU  &  JN. 
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a^ «  AÄQ'9d  >  fl»f.AC<-  «  •f.fl.lf «»• »  «DjtnAdJP«"»- » «»Xm 

5  ^Vt « )&1-.'»ÄA' »  atf.^nhlh  «  ^AA.«« «  fl»it+-^  «  AI**  ' 
+CT «  fl»A.liüAJP  «  13  aicA.}i^<n>* «  XAh » «»Ärh« »  TAfl»- 
fi  «  fl»Ä1ACl* »  mXAlh  »  X<D-A1* «  o»ifnj&  » «»XC^  »  A* 
^^  I  ho*  '  jt+T^TJ"  » A+C»- »  AHln- «  fiÜA  >  at'tQhh- « 
^AA.»- »  ffl+^+A*  «  IBID-M:  »  i&^Q^A  »  ^AA.If «»• « <»X 

10  C*^  »  h«» « 1-^«X  « /JÄ-h.*  a  14  fl»CÄ,Vh  I  7k Ah  « t^frh  « 
TlTih  I  -nh/L  •  HXffuC « ÄA«?*«* «»• « ATA»1*  •  ©^OC?  >  tÄ" 
«Tlü- «  AX'^H.Ä  »  hmö «  dup-^*!:  i  <:/?:^  >  m^Ä"**?  «  <»äC 
Äf- 1  +»^A•  >  fl»<:Ä  >  AiCÄ-h.*  »  ATfi™-  «  flfl.A  «  1'  fflCÄ. 
In- »  XAh  »  oo^h  « •^n.If«»- «  hItLh  «  Wl"»*  »  ttooo^  1  10 

15  XA  >  CMW" »  H-A-«»- «  >VX. » «DfliÄ"* «  W-A»«»- « ahh-t » IT 
AA^  «  hf^f^oo  >  1Ä.  n  lü  lf-A-0D- .  hltiC^  « «DÄOHftl- « 

Arno  «  T!*"  »  fl»««»Ärh. » W-A»«»*  >  "Ifl*/. «  ffl+^Ä-h. « h«» « 


')  •*fl.«'«W-"  ADEVW  1  XA*h«  <  VW  2)  0,j^«  j,ö»  I  Ad 
<.i  .  Ä9°A(li^  *  Alfll"  .  •  «DHAd"  (s  S.  135  Z.  12-14)  01 
?iAh >  JE.««»A"  G  ohne  dl|f njt «       =>)  f.-afiiÖP «  G       <)  ^<:<»i>.  I Q  | 

'/Sfl,A  1  MT  I  fimf.  I M  I  XATih  ••  <  Q     *)  /t^.*»  "J  f'^iX:h'  > 

G  I  yAA.If«»- » G,  V  "If-}  I  E  I  "<«.+* »]  +  •^fl.lf«»-  •  A  «)  ♦ 
CT«»- »  Q  I  «»f.|lÜAJP<n»- «  V  I  mCiOt »  G  "liJP  I  Q  1  TA-I* « 
Y       •)  «DTfVl- »  MQT  I   "ÄCIJP «  M  |  nur  it^^- 1  DY       ^)  tCC» 

G  A*C> » TiVh »  AEVW  I  ATf-J* «  Q  I  OHf' »  'SILA  «V      '»)  ^ 

^Ä*;*«  II  I  A<:ä-Ä.*«  C  i^)  <D^Ä"K«  <aUe  HSS  auss.r 
G  1  "OHXi:  «  hC"  W*A»  '  ID/.Ä'Ai »  V  ' ')  W-A»  I  scheint  ein 
Schreibfehler  für  hooi  zn  sein,  (D1f-A**  Q  I  <lJ>^'h>i:>  »He  HSS 
ausser  G  |  ATflfh »]  ATIH-A- '  M  '<)  Otgrh  >  G  |  -^fl,"  <  Q  ^ 
fl,lf «»• « >lA«" » M"  hPhtlt » ©ÄmM- »  M  ^fl.|f  0D- :  X«9" 
Äfl-IAI-  •  auch  T  I  TfVh :  X«7 "  Q-  H  '6)  ^/{l^^ :  QTÜ,  H  (V 
urspr.  auch  "A*1*')       '')  ©""ÄTlh «  G  nur  Schreibfehler       ''*)  J^ 


Cap.  90,  11—21.  137 

It+T^TP  »  ATHh  «  *a  '  fllLA  «  i^  (DC^tli"  »  ATlVl- « «fl 
Mk.  <  Uß-Kih'i^  *  0BXr«fi^  '  flJ^A  <  X'911.^  >  XAh  <  d.'t,**  i  A 
HHTki:  I  ao^ihd.  *  UT^A  *  H^Ul-A*  '  hAlh  >  tfiMCi:  <  0)1 
AJw+  «  TA^  »  ^Cn  «  fl»^CÄf  »  hfl» « ^ßri-f. «  Ä^+Ä* 
•Uf  «••  I  ^Ul-A*  «  */?:««» »  MtLh  «  Än-J*  a  18  iDCA.lh  »  5 

ni-<: « fl»o* « «DMfl'q »  a^ä-c  « <D+u»ni^ « f  ä-c  « ©»f-A» 

hlüt  *  i*a>*un  <  AAQ'7A  >  Af'V  >  ofl.)&  •  aiaiih-  >  AQIA  •  lo 
•^n  «  tf-A* »  Ä^«+ »  7^^  »  h«»  «  ^^^Af»««»* «  fl»W"A»fl^ « 
X^^  I  mhö'Pd. «  A«7)&  « >*Ä. «  Ä*»*«"«» » IJl«^  B  20  «D 
CKtt «  Mkh  «  /^"ittC  «  +*h%  »  n^Ä-C  «  ihVH  «  fl»>fl<:  I 
^fUh  «  A-JltA  »  An«?*  «  «DJi^Ä  «  tH-A-  «  <»JIAV+  I  '»+ 
•»+  I  lOd/ttht  1  AX*71*  »  fl»«A*1* «  fl+Ä-««»  I  XIILÄ  » 15 
Mlä  »  21  mKOhpoo-  1  X<7||,X  i  AXAlh  >  A^X  >  A^ltfi:  > 

')  |&4><r4"rjP0o. .  AD  I  "cKXk- «  tivm  Q    ^)  n^A  >  mlä 

tf- «  AX1"  M  1  hfl»  •  JB-Ä-AV  1  fl»«-"  fl^J-A  « tx'nn.Yx-üOi.C » 

Wlflo  I  +^^«h «  n^A  «  (X^li.^  »>  dOhMt  1  ÜT*A  I  etc.  G  |  i. 
I-Wi  I  AC  »)  0>Xr«fiV  1 11 Ü"  E  I  H^Ü "  <  Q  I  >.  Ah*  I  M,  BW 
*)  "ACÄP-fl»-«  ohne  hfl»>  Q  "Äf»-«  V  ^)  ^Ä-fl»  «  «D/iT'  Ä 
a"  CÄ.h- «  GTÜ  I  JiT'  bis  XT'  <  Q.  V  6)  X/)h  :  -^fl."  ff.ao 
Kh*^\  -^n."  «"XTÄ « Tu  ')  flofll- 1  AEY  1  ai0flA)  1 A  I  A^ 
Ä-C  »  bis  ff.'C  «  <  VV  I  yjtC«  2»  bis  "JT'Ä'Ci  Z.  9  <  I)  | 

fli+wT+l* «  Q  ^)  «DWA-fl»* »  ÄdV^ «  QT  I  miDf:^  *  EV  | 
X^-Hh-«  QT      9)  a»hÄ*?fl»-'  w  iDhJ^v^'  MQ,  i)Y  "i-hÄ- 

>. «  W  I  n^fl."  MT        '  <)  W-A-  ij  hif «  BCDPVY  <  TU        ' ')  h 

l."  1"  <  Y     '3)  aicA.h* « < G  I  WiV«^ «  Q     '^)  ^.fl.lffl»- • 

G  I  tf'A*  '  siebt  keinen  rechten  Sinn,  wenn  man  nicht  einen  Sub- 
jectswechsel  annehmen  will.    Vielleicht  ist  }|Ah*  '  ^n  lesen  (Ch.l 

•*)  A«D*X-f  1 «  Ct  ohM' « aofi"  T  fli-Xij .  floji"  Q     16)  ATiVi.  i 

GQ 1  A-nh « <  u,  n  I  iDA-noi-  >  »«Jä-c»  » ",P> »  m     ")  •  ^m»  • 

^»^iPh« »  Q.  hfl» «  <  auch  (t,  und  ^.JPR'h« «  haben  anch  TTT  |  <^ 
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2*'^  <Dj&fl.A-i  A'Hll**'flÄA. «  HJ^X*;)!«  >  n+Ä"^Ü- «  M<D*M: . 

6  AA*  «  Xy>  » XAlh « A-flO* « X*>Ä-<D« « <DJB>n>A*  >  "i/^ha^ « 

AXA- « A-fl^ »  TA-I-  « XA « t^mtP-ilfi^ « hmo « i»>«t.*<»^ « 

t+A" « -fllM « ?!*"« » hntHnP*"^  «  A«»-'»*  »  23  iD^-tf.  I  if. 

«•>* » l»> « ♦«:«• » MF-hVIi-fll- » fl»+h-»- » fl»l»>- « :iTA> « 

«D^A-X  » M+  «  HJ&AU'O  «  fl»f" A*X  «  0*»Ä  1 XA1*  a  26  ©X 
Alh  «  A'fl'} » Vfiahfi  I  i*h-»- « fl»JiV- « ^fM « fl»+<»Ä-p  » 

Xflo-I*  1  «D.A+  1  TiVi- « •7d*»+ »  XA1*  "  26  iDCA.ll* «  noH 

15  A  « ^Ä-C  »  H*"A-X » XA+ » «»Ä^ÄrW»«»- 1  AXAVl-  •  Mio  t 
«"A-A"»  «  o»+h-»- » »f-A»«»- «  fl»»i»« « r^TÄ* »  ffl+fflÄTP »  Oh 
h-t « Tfln- '  *««»+ » KAI" »  mohö^ «  fliTf»*  »  •?*f"4» « W  « 

rif •?>• »  ATfYh  I  fl.1-  «  27  iDCA.}|JP<n>.  ,  AXAlh « Ämd  »  X 


•)  AJih-fl » ö  1  X*"> « TiVl- «  GQTU     ^)  -^^"  f.0oA A « hfl» « 

•^"  W  I  [  ]  Gloase        »)  H<DXrA  « •  •  •  ÄOHÄ-Jipöo- 1  G       <)  "Jt 

«rA* « «»«: A^ » VW  I  jiiH  1  iD- "  GMQT  <  u     *)  Hin- 1  gqt 

<  ü,  U  I  A-flOi:'  <  G  1  "J^rkA-o"- « "i/^KPo^  i  6Q  «)  A 
II«}  1  <  G  I  fli>"itA .  A      ')  «(»i-A- "fliM  '  4'^A  *  XA- '  <DÄ 

H |l<n>«  a  G  »fllM  *  IxO^'i^  *  Uhlfho^  »  H  and  ohne  |f  Q  A. 
hn-n"  T  »)  hh-M « DV  I  lDCA.lh  I  D  1  CA> « <»♦<"»• »  Md 
li'A-iio- 1  am  Ende  d.  Verses  <  bei  6  <  <)  HJ&A"]  »He  HSS  ID 
J6AÜ-n  »  I  «orA-X  I  2»  <  G  I  A*«?R « X "  G  1«)  A-fld «  GMQ 
'=')  nif  »  •?*^4»+  «  MQT  flu  1  auch  ü  "MVl- «  <  Y  |  0d^9»4> i 
C  '<)  h«»  «  +C"  flOH"  XH.I  V  I  A«7d9"^>  BC  ">)  ur 
A-X  «]  M^Ä-<: »  G  '6)  "Ji>  1  Q  1  Vf-A-0»- «  hinter  :i'p "  AEVW 
*')  Tflrt- »  <  V  I  öo^^  I  G,  D  &  L  »^bf^ »  Q,  V  d«»*  »  ^Ä" 
C«HM1-»  A  I  fllffiriM  <DTlVl-»Q,  AW  IDCA.ll*  '  lHh >  EV 

'*)  "MYh  «  MI-  »  Hfl.!- «  M  »»)  J5,fl»-dp .  2«  G  "f  I  V  hin » 
J&<D><Vii  QT. 


•  Cap.  90,  22—33.  I39 

ß' « Mit » <nfl»  I  ATll»' «  fl.1-  « -flA-f-  « tDhahöhP«^  >  Atf- 
A-«^  »  fc**?*" » «tf-A- » +liA' «  o»A»« » liOhX-p  I  n.1*  t  +m 

r/tc » 29  <DcA.iih » ^Ah  •  hyfrh « kiitA » hniö « n,+ • 

A-^A  »  0Ofl.f » <DAO*A  «  A^+«*7/6 »  fliÄ+l»  •  «D-AI* «  «•  6 
h»  «  *^'Vt »  X^l*  >  l'ni'flAA^  «  ©W-A-iio- 1  Ad«7A «  n,h 
V »  A^A*»  » totl*»  «  A^A  «  aiofl.i&  i  }i^+/S'T.1'  i  flA.1- » 
M-t » h0-dÄ  t  dH^A-<»»•  •  M16  «  «»/ihA  «  ^  fl»cA.hJ»» 
•^ »  Atf-A»«^ «  hniö  >  %A « +Cf  >  iBtt^A-«»* « ^•JA^  »  M^ 

AXAlh » hmd  >  iB^A+fl*^*}"«»* «  atf^Ar'öfii^ «  nW-A- » 
^A  ■  31  iBhT'iO-  >  XAlh  <  ivAAi: '  ^A  *  f-A-ttih  >  M^ '  0 
MH'^  >  riMLf  >  %A  '  «l>4.a»*  *  M/iti. '  IDMLU*  i  Aohl^i:  > 
4fl>A  »  MH  » 1*MHi  «  Kd<:i-:t '  oihftti-X  1  •»JihA-«^ »  A 
hPiXt'  <  hQ«?«  *  MflA  '  ^ll-'»  '  \ti^  a  3^  iDXAlh  >  An«?«  >  i5 

33  «Dtf-A»"»* « ÄA » i-OT-it « «Dl*!! CH4- « <l»»^A• «  h^-Vt « 1 

<y" » «Dtf-A- « fcdi»««. « A*7jB. « +;»'flh. « n<D*M:  1  a»t » fl»>n 

M.^«^  «  iihniä «  +it/»'A  «  Otts  '  */*''h  '  ÄA«» » l»>- »  W- 

1)  ^l"  I  emend.  Dillmann  auf  Grand  von  Z.  2.  /nlD^ '  P  /n 
»•'P »  Y  Aiioy*'  I  N  +A'P««» «  M  fll^/' «  die  übr.  HSS  |  fl,^  1 
<  W  I  n.!" »  Odf-iffl-n"  M  I  "Ä»-dÄJ»«  QTÜ   "AA0O-I  V  1  A 

W-A- «  Qu      ')  X-"Ml A* »  G  l-VhA « Q  +hA' «  wy  |  i^moi«» « 

Q,  DY  ^ni<D-9° « MT    ')  n  g  n.^  >  a-^hi «  g    <)  /,"7"  M" 

JiAh'Äy"  BCDWY  »)  "TfTlhi+^-  G,  II  I  "♦fl'T.i  G  "«Jt^t 
Y  1  «li»l|'»  I  TU,  ABE        8)  ♦J}«7f.  1  U   I  liti'  i  +rtm"  <  M 

')  At^fiJ «]  +  o»+hA » A^A «  T,  B  I  "onjE.«  D  I  <|A.^-»  <  G 

^)  Ätf-A»«^  >]  <»X1II.Ä »  M,  BEPV  &  FHN       9)  M'nö «  <  T  I 

•»)  ©W-A- «  M"  MT  1  fl»«-"  Äd"  A«7JB.«  <  E  I  iDai|^4>>  o 

")  ''^•n♦^l^ '  G  I  tDf.A9"'  <  GQ  '2)  "X9-klf  HO- 1  M,  W  X 
»•Tn™« »  G  I  Ä Alh  « !#»"  <  G  ipA"  <  W  I  n'if:m  1  G  I  ID  < 
vor  ji-i"  V  '^)  "Mut »  G  ' ')  nur  A>Jfl,A  1  «  A-Hlh'^! "  V  ] 
MCI  I  G  MCI «  T  MCI  I  Q  <  U  I  ID^IIK- »  D       '  )  A-M 

Vh » m*1- «  MQT  I  ^|Y^>i »  Q  i'  TH-A- » »f- '  m  "•)  ofl.f .-  ••> 
Ä.A«G      ")  |iA»<-G      1^)  a»-A+»fl»*Ms«B      '")  XAh'M. 
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P  <  AoHlii:  I  AJ&9  *  ifi*<D*Ufl  '  tiMnö  >  mA'^'flTif^  >  hh/I 

10  jp  I  toftii-a^^öP «  flW-A- 1  ^lt  o  38  mcKXt- »  ^Ah  •  +<«»A 
m  « W-A- » Ail'y^lffl«»* »  fl»li*. « if-A»«»* »  hfiiüfi' «  Ä'JÄ' 

ÄC«  •  00,9  «]  oincXA*  »  X^cnl-  «  Oflill'  •  äA^I*  »  fl»A 

"»lufc « ÄmA  «  +A/*'*h « •Aß.«'«»- '  o»-in » w-A"«»* « ^A 

15  üf"1- «  39  (dA>  « Ah-nin- « «»MiA-fl»- » fl»>;*'iiVh « o»CÄ.Vh « 
A'dWii* «  41  iD^^ku.  1  ahfiXt »  ofl.f  I  -niif «  atht-aöf  * 

')  'W-'} «  T,  w  I  "^•?«h.  I  Q  I  ahM- « fl,*  >  G,  II I  XAh « 

A'JA^  «  ÄAh'flf^  «  Y        2)  rtjj^  ,  am  Rande  als  fl»'»'?/»'^  i 

erklftrt  W      ^)  0,-^  i  alle  HSS  ansserG  niki:  >  M  Afl>i:  >  QT  |  "') 

i'flDi  T  "öo-i  Q I  ^£-0Di  M,ii    <)  ÄmAi<Y  I  •^x<D•l^*J 

+OX"m. »  a»e  HSS  ausser  G  |  Q,1- 1  <  WY  |  etK.919'"  Q.  V 
*)  +»!/»•+  I  TU  1  "XA* »]  +  Xrklf <n»- «  T^  II  «)  XaH  » 
<  G  ')  OhMi  I  <  Y  TlVl- 1  V  I  nur  V  hat  "^A*^  »  Accus. 
8)  Ä  <  E  tilgt  P  I  Ofl.^^1  MT  '«)  ^lt  I  <  Q  I  -MDAflV*  M 
")  Ä0^>  I  '2)  ID  <  vor  tfl"  MQTÜ  |  !»♦>{"  fl^VTihA*«»* ' 
JlV  I  Q,  II  excl.  AW,  nur  EV  haben  flo^X"  nach  >7<;  i  |  >7^  i  1«  Q, 
11  excl.  W  <  U  '»)  on,i&  s  QT  I  IDOHAi*  '  CXA«  >  M,  V  ©fl 
OHAi''  S  fl»n  «  «D-Af-  »  C"  «.  n  excl.  EV   I    "•}+  «  "/!+  i  XA 

^+« ö  ÄA,*71-«  M  XA<^^'  Q ("J+'U)  0fl^+iÄA.«7+'TU 

Ofl.^1- » flJXA. "  n  I  IDXT]  maoß'nh  i  G  '  •)  ^.fl,|f  <n». :  alle 
HSS,  man  erwartet  •^n>U*>;  «•  V.  38  s.  d.  Übers.  '«)  >i">||i  < 
MQT  ID  G,  die  Stelle  <  U         ")  ID>^Uln"  steht  bei  M  hinter 
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Cap.  90,  34—91,  5.  141 

Cap.  91.    (DiB.Mii  i  iDA^f  >  *7*4A  •  Xfl»«*  «  A.+  >  tf- 

A- «  fc-^fljh  «  mhM-P-nh  »  A.+  «  W-A- «  Ä** »  X^h «  XA 

0»  «  ^A '  i&Xi(D*03t '  Oiao'ii,ii  i  •M|^<D  i  AdA>f  *  h«»  <  ikC 
A.}!«*"  « »f-A-  >  HiBflX'All'»»- « XAh  «  MhV  a  2  «dX^xu.  • 
«H<:  «  «7*4^  »  attkOhpao'  1  AW-A-«»* «  Ä*^«»- « •^fl.tf- «  fl»Ä  w 
A+.P'fl^«»-' AATf*7Ä » ItAtf- »  3  tD-t'HCo^ » AW-A-«»*  >  »• 

A-Ä '  Ä-Ä-*  •  «Djtfl. .  hro- »  Ä**  •  «Tll  «  W-A-  «  >7<:  •  Ä 

n«h<»i»- «  aiAA9"lt«  «  flCl*A  >  ji-A «  Äff  «  XA«»  «  AA^A « 

*<• » *  <»A.i't<:n* « -^fl  I  c^ö « niiAh> «  a-a  •  i»Ä,i"tn  15 

{•  *  ^AA '  XA '  flhAX. '  A'A  '  KA  *  (hf. :  flX'J^*^  '  ^4;4'f  < 


OI-A^/^+.Q  I  Afl  '  X<&X. 'J  XA '  Q  XA'M  XA«""  T' 

<  ü  +  XAfl"  «  XA-»  ö      ^)  »f-A-«  <  E  I  "J6l-4tÄ*»«  QTU  , 

=>)  »^n<- »  AA "  E  1  <D  <  vor  (if.\±  i  ADPY       ^)  i'MhCll'P » 

c  1  "AAy'P«  n  I  "X^-fcXif«»-«  E  ^)  m-MioHthi ae  «)  a. 
+ 1]  »•»+»  V      ')  X-1i;h «  1  Ä** »  X"  ~  ö  1  A.+  «  <  M 

tf-A-»  <  Y      ^)  -MlAOl^i  GMT  I  flAdA.f '  T,  II  ^fl,f  I  V  I  X 

CXJ6h<»»-'  M     9)  aif.nxr"  V     'Oj  X')%l^']  +  atf.ahpoo'i 

00  X  li)  hhA-^.  I  ÄTÄ"*  «  T  nur  Ä-Jt* «  ohne  Oh"  Mü  aHA* 
J5.  •  ÄTÄ-*  •  n  excl.  Y  aber  AOHA*^  »  E  |  ^"  %"]  Ä4;*f  «  H 
A*"«^  «  aCtö'  Y  alles  übrige  <  |  tf-Atl««»- «  M         '^)  ^A« 

<  QT  I  hA^O »  G  XA^A «  Q  ")  V+^'ff «  "  1  X*"]  +  n 
X^Ah> « M  1  M^f:¥ » i»AC^-d '  w  I  dini: »  mq  iDq;hi: » v 

')  Hi.<-« M, n I aix.^<:n* » E I  A-n* bis A-fl» < ö  An*« 
Afl- « c  I  i-'jn^ « V     •«)  M- :  flc>A  I  <»nx"Ä-* « G I Ä* ' 

<  G  ")  ¥T+  «  -W-*» «  V  ^T^t  auch  W  I  ^h<D*V)|<>»*  >  Q 
'")  XXyC«G|ÜA««-»G. 
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f.ta»o-a  «  ^ftA  >  ÄAH-fl  « «D-TlitÄ- «  nXAl* »  l-VÄ-Ä* » » 

/|.0o.  8  [11  mh9°%Mh  « J&1*lll<»»* «  Ä/*'^fl»  «  Oö»?  «  <»>PA 
■>  » /tl-üf-A-  «  flAj&¥  •  hVäi-i-l  »  f-^n«^  >  fl»^A• «  •• 


i 


')  14-0  •  Q  I  ai)&1-^''  II I  ofkf-  •]  +  fl* «  M  I  iD^^x^ . 
^^r  T     3)  aiA.1-^"  E  1  "itÄ*" »  MT     *)  "^tMll «]  "1*M 

•H I  G  Schreibfehler,  mtth'Ml  i  M,  H  <  ü  |  W-A- «  GM,  II  («»«A  i 

AD)  I  mi-ttd » 1VÖ 1 11  »)  ©lift"  M  flhdn^i  T  1  m}t9'%ih » 
M  iDh9"il « T,  V     6)  anri-lt  > l-nc » (Q  -tn")  Q,  II I  <d1-UA4>  I 

I>  I  <D^n4 1  <  0  ^)  mao^"  I,  D;  hier  beginnt  der  Nachsatz  ; 
OnjB. «  l-h"  MT  I  >i9°A<^^  •  <  G  8)  jtfl,.  MQT  I  1r^A•0»•>] 
+  fl»^© "  M"  *"  floo"  000^"  ofl,^  ,  IS.h"  Xf  A"  •^''  h 
A*  '  ^t^oo'  I  A  dann  weiter  wie  oben  |  «^J^ A ']  +  ^fl  *  T'f^C ' 
G  I  tDOO^"  ohne  fl  AEY  fl  tilgt  P  »)  J&^^nC'  G  ")  ^f 
/»•"  AEVW  1  h/»'^|D .  <  G  flih/»"'  <  Q  ")  atß.tU"  <  GQ 
nur  J61«U"  BCP  '^)  i»«^'^"  nur  GU,  die  übr.  HSS  ohne  0 
'=»)  nur  ^mi "  Q  1  ^J^-C  I  <  Y  '^)  ß(l7^A «  G  |  Wli-ii '  A 
«Dflif-A* «  V  I  -^j&A »  Q.  V       '&)  "H»^  I  TU,  II       '«)  A/»'Cfl» » 

Q  X^/*'Cfl» «  G     ")  mh^ä"  Y  I  iiolii  I  <  G. 


Cap.  91,  6—17.  143 

k » ©*■«■* « hrhh '  f-i^fh « atf.^'^oMD.  1  riTÄ*» «  nx  6 

f"«"*"*  » tLhlfa^  t  mf^^MK  «  0.1"  »  AlT-/»" «  Ofl./6  •  fl 
fHI<h^ » XAh  »  AlAr  «  14  (oXr^-t^:-» »  nA-^n^ « ;l'Ad 

•Mn<:  •  ijalI*»  « f-foörx « Xf"^n  i  w-a-  «  *»ä:c  » «oi&xdi  lo 
*  ■  15  «DÄf  Ä"t<: » Tf-»* « nAini-  >  '>/*'ci- » A-ndi* «  xr  • 

flt  t  M-n  »  X1+ 1  AlAy « Ofl.jE.  >  H)&^fl.<f>A « X*7XhA-fl»-  > 
A'wAXhl'  a  16  <dA«7/1  « +/S«7)&  « J&oidX  «  fl»f -^AS: »  fl»A«7 
|i  t  «h^A  » /tl-^CX/t  «  fflW-A« « •^J6A+  «  A«7^1- 1  ffiCO- «  A  16 

^M* « A-flin*  >  ^ii*fl.+  s  17  <dx^ä"1<:ti  » A-^njM- « «n 

Ihr*!* «  XA « XAfl"»  >  -VwAt  I  A*IA*» » n^i-l-  •  «oflÄTÄ-*  •  J& 
!!••>• «  ^»^m.X^' «  Xyuf »  X.1-1«nüA «  XAh  » A'JA^  « 
0  aüML*  1»  EV  I  0i2kA « J61,''  i»XA  « /t?"  A*"  <»+il 

T^A-  «  flö^T"  G  2)  atf^^U"  MQ  /tl-t+A- »  E  1  Vers  12—17 
gehSron  an  d.  Schluss  t.  Cap.  93  ^)  ik'itt^  *  <  H  |  /if^ft  *  MT, 
n  A<*1^ «  Q      *)  st  ß.h'T  nochmals  f.^a»"  Q  |  Ytii »  «"ÄT^» « 

G,  D     »)  f^n^öyt^t  Q 1  ")&^0Dniai.>  g  |  fl*Ä«Tlif  <"»• « «»X 

fJ^irao-i  Y       6)  nur  fl+Sl"  GM,  ADY        ')  0,+  i  tt/*'  i  G  | 
AA^I"  QTU,  n       8)  j|.^  j ,  alle  HSS  ausser  QU      »)  Q-fc «  <  V 
^fl^Ai««  G      '»)  i"1Q/:  1  <G  I  W-A-  •  < M,  E  I  "f.gr,hV  t  GQ 

•jMfA««  T      ")  Alf-A- ' '»A9° *  IIT^A«  Y  I  AUT^A**»"  G,  V 

A^Af* »  T  1  JE-kX-C  •  D  I  A¥T+ «  11  A*^<D+ «  T  Schreibfehler 
'*)  frfl"  (Q)]  A-n^l*«  T  die  übr.  HSS  %  nur  }A  'iat%       '=»)  A^ 

Ar »]  +  tDl-tiac « X»"1-T-yi  I  fl»A«VJ6 «  HA*» Ar  I  Ti,  II  & 

FHLO  i'^tl-n «  A-?J&  I  T^  &  JN)  I  Mi&l-fl,"  (MU)]  Hj&fl^A  •  Q 
"M+^A »  GT,  II  (BE  ohne  «)  "^(14»^* »  Y  |  }|^)f-A*0o.  i  aoti" 
T       >*)  nur  ao/i"  Q  ]  OtA'lf^»  bis  fllA"  <  V  |  JP.0»X-X>  BC 

'*)  "^ßH'  1 1  A«7J&»  AEW  I  )&nCl^'  Q  fl»JP.fl'  G  1  A'}Ar«  < 

G,  A       16)  floh^"  GT       ")  XAOo»*  »  T,  BCDY  |  •>«A4>^  i  M,  II  | 

n«>''Tü  I  A'>'']+ 0t^A-a•>•'G  I  "-^i-l-li«»-«  Q     '^)  ^1-nilA»  Q. 
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W+ « Ä"Ä-^  « <DA.^«h4.  «  nWP+  '  nvö «  XA«» »  p-to 

6  T-A- »  A^A^  «  W-A»«»- «  XA »  fthah^.  i  fl^Wi* :  o«»f  s 

Cap.  92.    Hi-X-A^C  I  X^XTIl  i  «"JTWiV  i  X«fi4<L '  h-ih  > 

fTYl « If W-A- « 1^ÜC+  ?  Tfl-n  «  ÄrW-A- »  A-flX  I  Afl'Ai « 0» 

«•h-*»»  « W-A- »  *"/?:C  1  A»^A-'»»• «  «d-a-ä^  «  AA »  ?•**■<• « 

•?.n  »  ^Ä-C « «»Al-flJ-AÄ- »  fciC^I «  XA  »  i&HK- «  C^O  « 

10  idAA<w  «  2  A.^AH'} « oo-üJMioo- 1  nX'H'?'»  »  XA«»  •  ö»1» 

*A  >  fflüfl  >  ♦^A  «  iOOVLff-  >  AW-A-  »  3  (D/&^>>YX  « «Jt*  « 

Xr'^'P^ ,  jg,^vf  ^  ,  (Df -tA^  «  fl WP+  « JTÄ-*  I  «DH-A- » 

ti:f-ttia»r!hV£0' » imV-l" '  «»fl'^üA  «  MA*}A*"  «  *  f.wü 

A» « AJl/?:^ «  fl»A-* « Jß-«"fl '  a-O  «  HA^A*»  i  mf,0"ü  « /»• 

HA^A*"  a  5  «D'^ni.X^  «  niTA»»!' » l-^ÜT-A  «  XAh  «  A*}A 

*»  I  mhA-tUhi;. « Xlh « XrjB-X-l: «  dA^ »  XAh »  MM°  a 

Cap.  98.    diX^Ä"»*:!!  » «»lin^i «  «Th  i  (dMh%  « )&1- 

S'IC  »  X<«»JIA*1'  a  2  <Dj&n> «  «Th  «  flX'»+  «  «D-A-Ä »  X- 

20  Ä-*  «  mWhl-lr  I  -K-^» » «>Ay »  ainX-^i*  «  +hA «  Cl*d  «  X 

1n*ll<n>. ,  QQT  3)  /i^ii.^ .  3  mal  M  <  G  A^»"l^ '  H  |  "  A.<. : 
n  "A.^/h.<-  •  MT,  TI  <)  fl¥'?+ «  2  mal  BC  |  XA«"  >]  h«»  «  W 
*)  i»H*A-«»* '  G  <  E  I  •'¥S•*;^^• »  TU  ¥<?+  s  M,  II  6)  öD^r 
Wi¥  >  <  alle  HSS  ausser  6  |  RWi^  >]  ft'hi,  >  alle  HSS  ansser  6,  A 
')  TUf-A« «  II  I  1-X^C+ «  0»1-^IIC+  »  G  »)  nnr  ooJ|."  GM 
*)  ^fl  » ^''  < E  ^ "  f -IIA » G  I  f^ifi-Ohf} :  M,  BCDVY  '«)  "^ 
Alf»  •  MQ,  II  I  flXlf "  <  A  flX*7'> «  G  '  <j  Ofl.j6  •  ohne  ID 
MT,  II  excl.  EV,  <  U  I  AW-A- «]  +  «JA?" :  V  |  Kf^^  i  M  Tfl-fl « 
G  8.  Cap.  91,  10  '^)  fllf-t"  IPÄ-^»  I  ©»f-A«  »  G  I  n*T+«  II 
13)  "•>.<.*.  M  nur  fl->.<.1- 1  G   |  OX^UA'  MQT  aiOX'^^'  V 

'^)  AX"Ä-* « GMQ  I  m/M: « <  c  0* »  G      '■")  aifM"]  "^Vi.'J 

•» » T I  ac^ö  *  ma-i.<'t » o»flx- "  Q I  -ncvi  >  ohne  n  n    '»j  id 

Üfli  »]  »l>  »  MT,  II  I  Tf:t«?h  »  Q  I  iDh-^Hi.  ••  <  MQT  u.  auch 
U,  ohne  i  II       2»)  'MlA  «  XTÄ-* »  Q  + "  ITA"*  «  fl»Cl"* »  IL 


Cap.  91,  18—93,  8.  145 

Th » anhn-t-chvi, » xr ^Xf  >  a«7j&  » a»\r^h « **4'» » 

•fl*  i  +<i»AÄ-Yh  I  a*Ji'Vt' «  AirM* » XAh  »  ä«»  »  W->k  •  fl»  6 
1* »  ofl.|i  «  Xhjt  I  «DT-AA-I-  >  fltAl* «  am-k  » •>ha»-'»  •  s: 

f  Ä"i<:ii » fl'YAAi- « A-jni- » fl•^*««^l:^  >  ji^'t«:j& « -nx  lo 

A.  >  A'MlA '  \ti%  *  X-Jt^  <  <D^^£■t4&|^  I  jS,diAX  i  A'MlA  < 
XTÄ-*  •  AlAr  "  6  fl»Xf"Ä"ld'H  «  fl^-fldl-  >  Alfll-  •  fl+* 

A^OHAJl  1 1'iiHAÄ'  I  lOOXJ^  « )&1'?nC  «  A-«»- «  '  a»hVX^ 

i<:ii  t  nA'>fl4*  >  :i^Ai- »  (m-vh'ti;!'  « fl.+ «  a^iwi^  i  <»«"  is 

J1/^^  •  /tl-AJ«-  •  XAh  «  A«>Ay  «  8  idä*»ä"»<:ti  « nAÄ- 
AI" » A7IM- «  XA » i&hflHV- « lD•A•fc:^  «  «"A-A"»  i  W-A-«^  «  «» 

M*«:aa  « Afl««»' « Atf-A»'"»* » x^Tfl-n » ami:  >  focr? » -ah 


')  hß-^öm-iH»^ «  MTÜ  I  «D-X*  1  <  M  »)  1DX9";^A «]  fl» 
XA  *  Q  »)  nur  X^>  I  X¥''  G  ^)  ©X-^H  .  f  f.'tV  X " 
AVWY  I  X>i  <  MQ  I  HA-nA'  u  A-flO«  Q<  V        5)  tf.>i,]j, 

Onjt »  Xh.1- 1  n  onj& «  auch  QTU       7)  "T-HhA-I*  «  Y  I  fl^H. 

A^>E|9^o%><Q     8) +^«1  •  G  I  n-t I  <  V I  flixr /?:'> 

<:  »  <  C  I  i-i£.X<>»->  G  "öD^-i  V        9J  "/*'C0^  »  JB-l-lflC»  Q 
'»)  "Jt-t^tÜ-  >  Y  I  flAA. «]  A-nX «  Y         ")  XTÄ-*  •  bis  JtÄ-*  I 

<  G  I  "Ä-liJTf  1  Q  I  J6fl"«rX » + "  X- "  n      '2)  A<»A0» « «JAr  • 

QT  I  <dX9*"H  »  Q  I  ai-tv  M  atn-l-V"  t  n«^<^  «V     '»)  ^x 

f » G  4S.X^1* «  **A1-«  T  I  IDX-^^  •  J&^<!Xj^'  G  I  K,tch 

fl.  T        •*)  nur  ü^ahfiiJ^tE  \  Ji7'flC»  Q        "*)  ^Vh*  a»e 
HSS  excl.  U,  V       "')  ^^A-  T^  |  A«»"  «J"  D  |  "Ä"!/: 1 1|^: .  MQ 

"m-P «  T     "j  fl^Ä-A »  BC  nAi"  AÄ:A  » AY  I  jtrA-A* «  g,  e 

Text«  a.  Uotenaohniigeii.   N.  F.   VII,  i.  10  a 
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f'^-^dt' » l«-^*»  •  AX:^!  I  Är+liA  I  X-Ä-'l' «  HA*}Ay » X 

5  A « f-^aiü-a « A»«^ « A-floi:  •  ^h^fl.;^•^  « ^truc^ «  Atf- 

A* «  *T<:+  « ItAtf-  «  11  M^  «  «"»•  «  «»•li'l:  I  «'•A* « «D-A- 
A  <  A'flK  <  HJ&liA  <  A'%0  *  ^A»  >  A^-^A '  mh^ß'^Oätii  1 0 
«•>•  >  M)&llA  »  h«»  I  f-^A. »  'tA.S'«-  « <»«»»»• »  MJ&hA  «  Wr 
C:^  »  AH-A* «  *"«7n<:  >  Alf. »  12  ai^-Jl«  I  Ohhi:  t  HJ&li A  • 

10  >jf  c+ « A«?i6  •  fl»fl»>.  1 0'his  I  Hj&iiA » hhre « i-fl«: » 

A «  >X<: «  fl»^fl» «  Ml  •  o^l «  atf.&h,  i  W-A- » WlVitlf «^ « 

0-M:  *  1r^A•  >  «n^A.  >  Hj&llA  '  KhrC-f'  <  hC  >  ^\x^?  <  ^^h 

16  q  1  ^'ti»  «  Af  ätC  «  fliA««»>-  «  +Ckf  »  Äf 'HV  « If-A-«^  « 

w  0||0B  I  pi:  I  if-ft.  I  flXA. »  HJMlA  •  KhVC'f' «  *-:i «  AA 


•)  tf-A'i<W|/*'--^J6A«]/*'Cfl»'i'»4.^iG,n/»'CflHi 

st  l-Cm  I  hat  anch  Q  2)  "A'flA  >  HQ,  H  |  dA«D*^  1  T  <  GM  : 
m-flH"! «  G,  II  ')  IDt^A•  >  *"*7"  <  Q,  E  ob  hom.  «D«^"  bis  *A" 
incl.  <  V  I  dAH»-^  1  G,  C  <)  i&l-^"]  J^OAf^ «  BPY  "A/6 1 
D  I  't<.^>i«rÄ'*«G,DY&LO  I  flUUt'E&N  |  J&^-^<:j&  •  JfÄ- 
^  I  H  »)  r)ldfl.i*  >  GD  6)  ¥T«:+ «]  T<{+ «  GQ  1  <D-A-A « 
<  W  7)  rt^iX  ,]  ^iTiA. .  G,  II  1  jl-A- »  EVY  I  MjtliA «  bis  «Jt 
hA »  Z.  8<D  I  "floy.  1 10  ip.}^^ ,  H"  M  8)  ^aot  <  G  |  nur  /6 
hA  >  G       9)  ^Y^«  ^^.  <;  Q^  n„  jif  u^. ,  rt«  I  y^iq^^ ,  D  I 

A*7/l  1]  ußtjß, ,  M,  D  iMS'jE.  •  A*7/6 »  C  1  H)&llA «  bis  |f/&liA « 

Z.  10  <  QU,  II  '<•)  >it"]  hfC-t»  T  ")  ^CÄ,  •  GMQU, 
Schreibfehler  für  ß.CK.  > .  T  J&4&A.  >  I  WA  <  •  •  •  ^I^A '  ACDEP, 
T  hat  nur  >¥A  *  <ind  dann  «VJ^A '  ^^  t^n^b  GQU  'tA.?  <  >9A  > 
W  1  nnr  iD^tii  G  |  iDXuoi^lfii  bis  tD"  h"  <D  '^)  >^d  «J 
7fl.d  *  GMQ  <  U.  Die  gleiche  Verwechselung  Cap.  108,  6  |  ID«7Xh 
A I  St.  athoo  I  ;^lri  I  Q  nnd  ebenso  Z.  13  |  f.Chi^  1  G  < ')  J&<7fl 
Ci  G,  D  I  mnoi.!  II  •<)  hAri?*  BC  "e^t  Y  I  flIÄC  •  G  I  C 
«hQ  <  T  li)  A^A|V  I  alle  HSS  ausser  T  k^)  dlX«»  1  bis  «flTk 
A.'<A. 


Cap.  93,  9—04,  8.  147 

9^0^  I  atvW't  •  0«»»  «  *m->  » jtl-iiT-A' » (Df  AXr](. » 

^Mti  •  Ah«"»- »  N'flA  «  AJIÄ-;*-»  »  Ä,1-«h4. 1  fl*Tl-  i  Mt 
f.  1  0A.n9?4*1' » 1"1-  •  o»Ä,1-4'<:fl*  I  •tftU'«»- «  hfl» «  Krir  lo 
^0>^  »  4  ÄA « ***  •  fl»'><:P « Ahfl»- » itÄ** » ioihi^mi- » 
'»<5+ « <Da»4. «  n WV+ «  AA*" »  hfl» « 1*Af  fflL »  0^ J^AOi. " 
5  W^Mn"  I  ll'tA.? «  A-flhfl»*  >  fl»Ä.J&Ä^Äft  »  HC? «  X»" 
A-flhfl»*  •  XAfl»  •  AA*»C «  hfl»  >  ^*Tl>lCP»fl»* « r^TÄ"»  «  AA 
•fix  I  hfl»  '  S!>'Qtti-  •  Tfln  >  Wfrf « «DW-A- «  fl»»!*»  •  h^f-^dh  15 
il  I  A-t  •  ©tf-A- « •»hdJ.  •  A,f WiX-Ä" »  6  ;iA,  I  A*0»*  I  AÄA  <  f 
AlJfV « Allfl»f  >  aiA^V*  I  aij6'7CC<P » AT-AA-^  •  Xftfl»  • 
*in'>  «  ^l-iw»-!:  I  «DhAflfl»-  >  AAfl»  «  ^  ^A. «  A-«»* »  A^A » 
f <h1X.  •  h-fl^-f  fl»-  •  fl'tm.M- »  Xftfl»  «  hr'M'Ar »  fl»u»<:'^ 
•»•  t  J61*V»»*  1  <DnA/&¥  >  Jtfl»/?:* » tohA « ^mCJiP»  >  Ao»C  20 

4>  *  a>A'flf>n '  n)f->k  <  ¥flv>  >  ji^^m-A* « >^  ^a>  <  a))«»-  >  ä 

•fl^A^ »  ÄAfl»  >  ^n  >  •fldAh«»-  >  +fl»hAhfl»- 1  fl»Äf">  >  -fl 

^'j  "l«»«!» » -V-A "  G  I  nnr  nhß'"  VOCV  >  Q      =*)!*•"<¥ 
^)  Hi.4.>  11  I  A*V*  EV  I  /&%A-'0/&^<D"  W  I  /&^(Dh«'  GQ  "tu 

9*>  T      «)  9m-i*  <  Q  I  J&l-ü'I-A«  GQ  I  "fWiX"«:»  G     t)  J6 

1-hiH-«  G  I  ¥«7*«  Q  ')  /6C:i*»  Y  I  "l^i-A^oo-i  Q  9)  «;|. 
A.4.» n  I  n^V^P^'X"  GMT.B  I  Wn-J6.]  +  iD<7¥di II  •»)  Ä, 
^>A-  •  MQ,  DEW       ")  XA  «  ¥  "J  hfl»  >  XA  '  ß'i.^fi.  «  Wfh 

f  1  G  '2)  ©A.4.»  11  I  fl«<ri-iH  I  hfl»']<D  GHQ  I  ■tdif.tD,* 
Q  I  "^fJiOK  I  GQ  '3)  flij^^n. ,  A  atMtt  I  G  I  "ß.ß,aoüii , 
GQ.  D  I  X^^A-fl"]  li-flAhfl»-»  D      '*)  fooTn"  GQTU       •*)  Wfh 

^1 G  hhl^i  M      «6)  A,+  «  Q      '*)  *m->  1]  tf-A"  Y  I  AA*" « 

MQ,  n       '»)  h-fl^-tlffl»-«  QT       20)  ffnCt-'  T  "C^«P«  BCY 

")  KA. »  A-fl»- » AA-fl"  Y 

10* 
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dAh«»- «  ^tDdlf  »  hlto^ «  AAlhA  »  A,+HhCh9"J'* »  n««»V 
dA » «AdAh«»»-  a  »  ?nchir«p  I  MCd.^  »  fl»AO««»f  «  aiÄ*A 
«pj  I  ti*})!«^  »  AdA+  »  hdfl»+  »  Ä9"  »  fl»AdA+  »  ItAfl»^*  • 

atMii-t  I  if  >k  I  oa^  8  10  h^Dif  I  Ti'flA  >  K> '  ai;kf  A'Oh 
6  flp- 1  h«» » ^"iiCl-Äh«»»* » if<tm<:h<»»' «  «»-in »  ÄT'H'li««»' » 

11  ©««•;»•>  I  n.h)no^ » n}i«77+  »  «»«PdA  >  ^ha»->.  •  ä->iA 

Cap.  95.  «»y.  I  ^u-ni  >  AK*/6'>1-f « ho»  >  /tn-v  >  *««» 

«o^- 1  «7^  1  mhiCV  >  MrWilf >  I  A-flf  a  2  <iDy.  i  tDOtttiao- 1 

ti0D  I  ^«7n{.  I Ä-AÄ » aiTihf « tDf^diittYit^  «  A:iTÄ7 » if- 
»i  a  3  A.I-VCtf- « «Ä-;»"» « Jiy'i^T/i'J  I  >iA««» » h«n  I  ;?-fl 

jkflp- 1  \ntt,h'tttlhC  «  a»-A+  I  hfJhoo- 1  h«»  >  1"7n4- «  A* 
15  A,|f<n»- :  W-Ji  I  nh«" «  /.♦Ä'h«»'  a  4  XA. »  Ah««»*  •  ÄA  •  ;»• 

<(.Ä-P  •  Mhf  »  Anx-li««»-  «  }iA«»  I  l-^-Z-I^P  I  nh«»  >  ^«70 

')  nur  AO*A  <  Q  I  A  bat  die  letzten  8  Worte  von  Vers  8  zwei- 
mal I  "i-HhClno^  I  Y  2)  inc>l9"P  •  BCDEP  3)  IDAdA-h « 
X-A«"^  I  <  G      *)  h«»  •]  hft««» »  GQ  I  Z&I'PI-K''  c  I  Ä-ti-h 

Ö«»- «]  ti-Aiifl»- « T    «)  A.^h<D*)>i0<»* « >•*<:+  •  G  I  nuT* 

A^hoo- 1  M        ')  ||.hh «  GMQT  <  U  I  ß.hahi.  I  <  GQ  H ^h " 

i>  I  X-JiAl- «  GQ  "A+  >  :>'?"  Y      »)  •??  I  AÄ*/&"  G  I  UM  f." 

f,aoq  ,  «7^  I  M  d.  nbr.  <  |  nur  höf-"  ohne  A  T,  II  und  zwar 
AVW  mit  der  Wortstellung  h<"> «  /Mh'?  «  höf'"  I  ^Ih'!' '  <  Q  I 
f,aoii^  ,  rt«7^  •  Y       '«)  '7lh<^ «  M,  W  "hMOh  I  Q  |  ^-J^l«» 

f  1  w     ")  rt«7j& « Y    A'fliio'»- « M I  ru'flho'»* « QU  j&tf.nh 

«»•  I  MT,  W       '-)  hoD « l-in-C.« < G  I  nur  hh^  i  T  nur  Mh/t  i 

Q  Wfrf «  M  ©Mhp  I  D  I  iD^ch-fl "  II  <  ü  I  nW-Vi  I  Q     '^)  >i 

llUh » QTU  I  Tk&lf  oo- 1  h«» « Jft^nC  •  G  ' «)  J&1-/.1-WI.  I  GQ, 
bei  M  ist  A.  nachträglich  davorgesetzt,  hjt^^ih'*  T,  II.  Die 
SteUe<ü  I  a><e.lDA  I  h«"  >  J&C«h4» '  G  I  CA4>>MQ,V  ";  -^ 
m.KI-h«»'»-  «V        '*)  l-A"  bis  i-i-^t "  <  W  I  hliao  i]  >|A «  M 


S'     -«-i. 


^MJa^  *  «MM  >  h* « lU^^  s  >'  «>lk'H-«»4  *  X.Ü»: 

1»  >  M  *  Jk^r\t»  *  XA^  *  &0-A  *  jBii0->ii^  *  «nm: 
n  *  ••f«  >  fmca  *  AiH^  *  •^A  •*  A^f:^  <*  ^-Arr  *  xr  i>'> 

An^  •  «  Jhik  *  AlH^  *  rVr  M  *  XA«>  *  «AAlH»  I  iP«HkA 

•H-^«  »TTM:  »  VIC  »  ^ll»>  »  ^AlK^*  A^A^  »  A+H 
\U.  *  Kh/^  >  ^  ÄA  *  Ab«^  *  XA>  ^-OAA-  >  /*'«A  *  /**CV 


')  "An#;M" »  n  eia  Y,  i.Lne  A  ^'-  V  .  nur  XA »  ^»     Jf JtA 
i  M  1*JIA*  V       :   ^u-  T.  W        ■ .  nur  iWp*  TV  i  «X 

MQ  XA'O'  T,  n  eicL  Y  <  U  •">>  ||.X|M  <  'IT*^!  T.  11  <  V 
•)  ^hUD,  i]  +^1/"*. »  T  !  lUf^l «  bis  f^U'  <  0'  ob  bimv 
0  "/^A«l>»  GM  I  A)l«^<  <  iT     *^  nur  h«»»T  Hb«»«  K  |  nur 

n*A+i  Q     ')  X?*A» M.-;  XA«  II.Mf •► »  Q      "'^  Xä-AI-  •  Q 
^lPAA.h«^»  ABCDPY      ' ')  +OCT-«:  J11*>A+  •  0  I  •f.fl"  *< 

"•»♦l»  Y    «*)  ^A.»  II 1  •«/'•b'«4'Ä-iir«^  •  <Dr>nb.  t  *< 

«Ab«  I  auch  Y  I  - JMXh :  . . .  J^fl Ji, ,  MQ       ' »)  JLÄ.V^ »  M  A. 
Ä.9;H* »  II  nur  E  hat  n.iU:*'^- »  <  I^      '  '^  f***"]  Ab«^ » 
Q      ")  1*A^*P  I  MQT      ' 6)  XAO» «]  +  Y\Oa  I  ti.  nur  hß»  •  " 
J&floA"  GMQT,  WY  <  U       ^■)  JIÄ-.*-}  ,  «XA-nb«^  •  Q  I  f.H 

AA"  BDY     •»)  jih"  ■s.n,"]  jihiD-vb'»^  •  V I  "i-Hiic  •  Kb«f 

•»1  GT  Xh-i^l*»  U  "f)^  i  Ab*^^  I  MQ,  dos  Ursprllnjrl.  war  \v»hr- 
wheüüich  "•f^tHlC' }kb*J&>.  J  Uost  dfl^^i  »t-  Xtl^^«- 
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;!••>  >  n-^^Ah«»»-  »  6  ÄA. »  Atto^ »  >iA  >  1-A1*P «  «Vf  •  flW- 
A*  >  XH.  >  XA«» »  *#!»•>  » I^AÄfr »  fl»1'1«1»Ä*h.  •  to^-alh  I 
XA«»  >  "TfÄI«»- «  >*0  >  Alifl»1* "  7  ÄA.  >  Ah^-  >  XA » l-MI 

5  4- » o«of  •  mT-ih/k"t « (DbClft »  +Tfh<:  >  ^hfl»«*» » -in.h 

•^ «  AJihJl »  8  XAi «  Ah«^ » •^fh'i  »  XA  «  n-l/lA  » 1-h-C* 
J»»  >  AÄÄ-*  •  ÄA<»  >  l-fl^Jf^ «  dÄ+  •  U7*Ah<»»*  I  OK«?"»* « 

«»«PdA » f>ao^)i  I AÄÄ*;**! »  ««"PdA » -nH-ril-  >  ai-W-l- 1 
10       Cap.  97.  -thoo^  *  ^Xr^t  >  hho- 1  li9:}^M- » fi-hoh^  i 

Ah«»-  >  XA«»  •  AlhA  »  ^ÄhC  » IlT^Ah«»-  >  aif,^d^A»'dt. » 
«»AW1+ 1  A*7^  I  ^fl  I  UT*A «  fLhil^  «  3  »••>+ 1  ^IM-  • 

15  + 1  tf->i  I  Afl  « 1-A9»0- « /»»A '  ÄA-f  «»• »  AnÄ"/»""»  »  4  ©A"} 
1«<w  I  '^•iiiD*).  I  h«7if  ««»•  >  hA « A"7d+  >  /thöM » •^.n.iffl«»* « 

«p*A » 1-nx-A  >  ÄA-f  «^  >  AKÄ-/»"»  I  -^n  •  hnn,h « »Ah 
«»• » s^ttKAi « o«»'p*A « W'jih'»^ « ö  iD>&^>n'n  >  tf-A* » »■!<: « 

20  otfvf  hup- 1 4'Ä-fli»  I  on.^  1  a»*^A  >  a»^1"t<(.c » ?;rh«^ » 

«»)&?«•*  •  tf-A- «  i-inc  «  MÄ"}»  »  flO«»f  a  7  ;^A. «  Ah«"»* « 
0  -^^A»]  +  hhA»  Q      ^  1-AI-^J»» »  A«7/6«  W      »)  ¥ 

m-V  I  <  VW  I  ^^d.M' »  fl»  <  MQT  wegen  Ähnlichkeit  mit  dem 
folgenden  Wort;  die  Stelle  <  U  |  iD^f  B  "l^t^fr  i  V  |  a»t 
P "]  tOfh.'alh '  BC      *)  +TfhC «  M      6)  -l^A «  A  i  ;h-cujP » 

GQ  "h.1  APY  I  "AM«:*'}  I  "J.*»!  Q  9)  Olfno-i  Y  ")  >» 
«w-Z-l  >  Q      '=")  UT*A » II.Kh<»»- '  W       1»)  nur  0DAXh^  «  H 

1-m4. 1 AY     •  6)  A.^ha>-y. »  mt,  ii  |  ka  »]  >i A«» «  t  |  ^n,h 

«HH I  aUe  HSS  ausser  G       •'*)  l-flOÄ'/i  i  fD^fllCA »  G  |  AÄÄ""] 

A*^A7 1  G,  APV  I  h^TtLh-ÜA^C «  EP  X«7||.Ä  i  aoq9ht »  T^ 

»9)  ^n "  <  C  I  <DJ&^>7C>  A  I  W-A-  I  OflDf  ohne  Jl^J  i  G  JlC 
hoo* '  IfO^of  I  A  =^0)  0  <  vor  tJ^A  >  GG'MQ  2>)  fD^^7 
Äff « W-Ä* » +'7flC »  MD,  n  Alf  :>Ä"7 « i"7Q<: » 0«»?  a  G».     Für 

Cap.  97,  6''- 108,  10  tritt  noch  G»  hinzu. 
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^ht  I  XA » Ihhli »  QAC « «O'^.n  «  f -Oft  «  >iA «  HlnCf^  » 
}k)hj&  1  •^O.h«'»*  a  8  AAi  >  Ah«»*  <  XA  >  ;^mCP  >  •ai'd  <  0 

0C^  <  UKW '  n)f  J^4» '  tD^t-aur  >  •odAV  •  üdA  <  oiw  i  a>  < 

•iVfi.  I  a»KT<f/5.> «  W-A- «  HiC+Ä-V  s  9  a»Js,MLl  •  tittc  •  If 
OHjhll »  AAl'h«»«»' »  XA«»  •  Ä.W'IIC  «  Ah«»«  •  -flÄA  >  ÄA  • 

^- «  IDÄH*«!».  j  A<>"C7^  »  0(1/6  '  l-l-aillfl«  a 

Cap.  98.    tDß,liiH  i  ^)  i  }|9<>AA  •  Ah«»,  i  Amfl.Q'»  <  0  lO 

nji » fl»n/»'A'n"i » on-nf^c » ©©c* «  ©«tiaI*  « ©h-nc « » 

«•flAdl*  >  h«»»  •  «^ji  •  f.'thOiD,  a  3  nX'Y'Mf » 1*^ÜC+  >  15 
»Tflfl  »  htitm^  >  ©fl*  I  f.^O>ik- 1 1fl-<: »  »»AA  >  t9y± 
ir^- 1  0^AA  •  If-A" »  A-nA-f «»•  »  flUl-flCoa* »  fl»nÄ">iAl- » 
»fl+l-A  »  »niÄ.I*  >  0(U1  •  ^^-mßji,  I  ao'}^ao'  i  iD.f|i<  i 
h-f  i  «  XAI-  a  4  Ao^Ah* »  Ah«»* «  ^Vhl « ll<» «  Ä,J»>  »  Ä 
■flC « l-O*:  >  «DÄ.JRhflM »  fl»A,a»«7C  »  Ail^A.^ «  K<»1* « h  20 

•)  n^YX"  G»  I  JiA  «  2»  <  G»  I  If hChoa- «  ©TfllCfl«»- 1  M 
»)  -fldA » < G     *)  tf-A-i  HiA "  G»  •%f!.M ' M  H<e.4>J^> « Q     «)  0» 

ho»  1  «7^  I  -nfrl »  MQT,  n,  die  Stelle  <  ü  |  •alf^ »  M  |  -^M 
+ 1  GG«        ^  htt*"  >] h<"> '  0  ebenso  Z.  8  |  'flho"-'  U       »)  lf> 

nr  I  < G*Q     »«j  iDA.AK'fl>!'> '  GG»QT  mh-ain  I  A     » ')  XA 

«•»  1"] + Ah'fi'!'»'  Q 1  n^n '  Bc  I  xftoD ,  2«i  0»  V    >2)  ^j ,] 

M«  A  I  <£.«■"  bis /.Ä-"  <C      '»)  >i^Ä'7"]  +  n««»'>'7A«  T2, 11, 

ünwort !  '  *)  n  <  vor  #n/S> «  «nd  den  ff.  Wörtern  G»,  es  steht  nur 
vor  «»n"  «5)  nf'^h'  D  1  flinJi'J"  D  I  1-9»ÜC1- «  .  •  •  TIM  « 
M,  II  4^f|Ci*  >  Tfl'fl'  QT,  ans  U  ist  nur  tDTnUt  zu  belegen 

")  «DX-X"  GM       18)  IDA+"  ©A*» "  M  Kh"  at*"  atliT  ü 

(D^^0"  GMQ  /&^a»"  BC  i  AH/Ii«  I  h^lj  I  }|"  <  MQT  und  auch 
D       ")  OBWiAlb <  <  G  I  h<^ <] }iA0" >  P      ")Ä-0<:»T<IC> 

fl»A,j6h"  a>«7<: I  A-nÄ"  Aflo^-i  G»  I  Äii^i  ...tDKtDld»  »ich 

Q  I  fl»Ä.  «  Aa»-«7C«  M  I  ^0D^i  GG*U  ^<lD;^l  Q. 
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•n<:  >  >iÄ«y » ^aooh^  >  uMüh  «  «d-a-ä-  «• «  «"/hAU* »  a 

l-flA-  >  flA-nll«»-  >  XA<»  •  A,;^^^<•  >  <dA.1*<&}iP  »  H-A- ' 

•lni,A+ »  nA"7^  I  M«h9 » ÜA-  •  nw-A- »  AAl* « n^Ä-'^u« « 

0  AAO'A  a  8  ^^«^hlL  i  ;^;^9<>{.  i  >iAod  ,  w-ft. ,  «79Ah0»- »  H 
l-TPO«  •  J&Xfh?  »  nW-A- «  öli't  '  XAh  «  dA-h  »  W-*fcll<»»-  « 
9  KA> « Ah«»«  >  K'fl>!'}  »  XA«» »  ^^Whik- « llXnÄ-h«»- » <«» 

m  »  h>i^<. »  hfl»  >  Ä-A^PI «  All"«»-  >  AdA+  « IIT-A  «  fl» 

5  hA'd^oa,  I  hfl»  >  tiMtD.  I  :iTÄ7 « KA » +#lii»-<. «  ©l-fl» 

a»"|:  I  hAoi»  I  A.:^A9•4. » (LH  •  hAfl»  •  +ÄAa»-hfl»- »  AAA 

+ 1  w-jk » on/i « «DAdAi* « ^•»'sn,  •  ffl-^Ac « on.j&  •  Afl»*} 

<tAhfl»- «  11  KA. « Ahfl»- « '7H'4.*  >  A^n  >  KA  <  l-I'Ü*-  >  Mir 

p » fl»i«nAO' « Äfl»  •  MTh/i*  I  Äii-fl«»- 1  ^HAih » n»»?^ « 

}i<7ll.}i '  AO'A  '  ^fl  <  9"J^C  >  at^A-Ahfl»*  >  AAfl»  a  12  ;^a,  > 

5^y :  I,  AW coli,      s)  rlTÄ*} »1  +  AüJi i  m  |  a»< vor  on.^ « 

d  I  «7il<: I M  7)  h*» «  GG»TÜ  1  tn*Ä »  G»T  9)  J&lfrh« » Q  I 
*A1- »]  +  >iAh « AAI- 1  E  aus  Z.  1 1       '0)  if^-T'  <  G»       » ')  W-> 

isG» 7*^11«»- '(DifV3&tifl»*> M    '3) ^<:"]  ji^^hf'cyao-tii 

K.^Chf.Po^i  Q  A,^A^AJ»fl<>-:  T,  II  (AP  K^hr")  <  U 

"u"!p.t « GTQ "+ 1 G»    '«)  flDjtA<P7 '  E I  iiöii  •  ur- "  G»  n 

dA+ »  CDE  >»)  "^/k<e.ffl. «  T  1  -hWi^lD. »  CVWY  |  ^«hlV-{- « 
G'Q  >«)  Xftm.  i]  >iA «  G  I  :^^9•<• «  ohne  ;k,  GQT  <  ü  |  0,+  • 
f  n,»! »  T'  I  KAfl» «  2»  <  MQU  ID  G  flH  T       ")  pfl.^  i  M  |  nur 

AAA-h «  20  GG»T  I  onj6 1  T      •«)  A^H*"  M  I  A-n «  <  Q  I  M" 

'  •    (D^MP  I  AÄ^ «  GG»MQ  ©^n"  auch  T        ^')  }|«7I1.X>  > 

M.lI|^n.<D|AA^>MT,II. 
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<^  i  iDKf^itMio^  «  13  KA. «  Ah<»»-  >  >iA «  'ttiW^ « 

n»"7'm.if «»• « AHJt;»"} » >iAo«»  >  «»/»••oc « Ä,jii«h<:ji  •  a  6 

hfli»-  a  14  ;^A,  I  A}|0<»- 1  XA  » jf-HTA-  •  >?<: « ««•;!•> « 2iA 
ao  I  \,^h(D*7  «  Ah<»»- «  +A4. «  A^ffll«  a  15  hA. »  Ah^- » 

>iA » i-jr**« « *7<: « AA1- » ©Vi*:  i  ^ia.«**}  •  äa«»  «  id«x*«««»*  « 

^JC;}!^  «  ihü-t-o^ '  h«»  »  ^A^I^  »  ffl^CAAP » AflAÄ- »  « 

Cap.  99.    hü, » tlro^ «  AhA  »  f-l-M- «  CAd9'+  >  «»AW 

A^lDi*  1 1»"?^+  a  2  ;irt, ,  A-0D. ,  ATi/v  ,  ^f  ATP"»  »  A>7^ 

+ 1  c^ö  '  a»/*'COi' » X'}+  » A*JA9»  •  roAiD.  I  mfi^h^  •  c 
TiA«»- »  UhA^Y' »  :>Til>  >  ^n  »  ^Ä-C  »  UAflI. » f^ht^a  i«' 
3  nX«77* »  fl»«P*A  «  +>iAflI. » ««•;*»•}  «  h«» « ^7/^h.  «.* 

iirß'±ln*i^  I  (i'MffiC » ath'i-nCP*!^ « A«?*^ » fl^Ä-«» « oo 


')  :^<^.♦*.  •  M  "CJ^ »  BC  |  agao^  I  Q  ohne  «7fl^»  |  l-AA 

aH<P  I  alle  HSS  aasser  GQ      -)  Atf*?^^  *  AEPVW  <  Q      ')  hA 

«)  l-CLTA- «  GG»  ;^n,TA• »  M       »)  ;|.;j.-  ^^t «  G»  |  <:A."]  0 
•7*^1 '  M  I  d/L"  ha^li:  1  hltoo »  a»-ÄlJ  »  f^frlhV^  I  G»  I  II». 

X"]  X«"*--}* «  V      9)  ^rt-f  «<^«  <  M  I  ^A9"d<P « a»A.^CAd 

^P  *  AMIJ^ '  II>  nar  OVY  haben  den  Indicat.  ^A"  <DA.J&2'^  I  0 

j^^A"  M     !<*)  AA<^  >  GG'MQ  I  fy/iao  I  atf^aooh-ti  1 9m*V  «  Q  I 
«m->  'J  +  0» A.^T-VÄ'fi  >  w     ")  A-«<^ «]  Ah«»^  •  XA  >  GMQTlf 

Miao't  auch  DPY  |  ^-T'  MT  |  CM*!*  G»  ''«}<r+ 1  G  |  Oiind >  V 

if A>"  w     »2)  i-A."  lD;^h"  T I  a»/h'']  a»^7-fl<.  •  gü,  y  i  mh 

A"  <  G»       '»)  ;hJ&<D^  »  i»»«?je-1-«  M,  II  excl.  A  A"  a»u>"  E  | 

A-^^ »]  Ah««^ » XA  •  1-«"  MT,  II  Ah«»- « XA « /i«ATJP '  Q  11* 
«ATP »  T  "«p  1  E        ' «)  Cl- A  i]  X-Ä-*  •  V  1  -tOfiOt.  1  a»1-Är 

V     •*)  chAti«»- 1  "»i-Jh«»- «       iiA<»-h'»»- « 1-1-h"  V  I  f^_ 

G*      ")  n-Ml  "J  n+Ä-A«  Q  I  "hiaCPao-t  G»MQ  " 
JP«n».i  II  ("hiPoo-i  D). 

lUb 
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ANhl- « hfl»  •  fi-acf « A'^m.hi' « :>'?h'i « n*J?:<» » AO- 

A  >  Ai"Nl|C  »  *^  ah'^tii  >  <n>rdA  <  f'tOatYt  i  hihH'O  >  O 

Mit « f-fli-om.  I  ^lÄ-VF^* »  AÄ**««»* '  atKM-ah- « -^ 
n.lf «••  1  »A, WAty«"« »  AV+^iif «»• «  6  h*fl «  K>  » X 
^AA «  Ah*»- »  AllTil'J  «  hftfl»  «  AdA-h « Ä^ « H/k.f  UÄ-h » 
+ÄAfl»1* « •lin.Äl* «  7  a»fi.A*ifi,  i  AJi-fll « mKA  >  /MA*« « ^ 
10  AA I  H 0C:4>  >  iDH'flf-C  >  01l4d  '  011 A AtH-  >  othh  *  f-Al 
* « Afl»9*Al- «  Äh-n  » tDhPtJ^- » •Alf-A' «  «l/'l-  >  [«»] 
A,fl1-^UC1- '  «Btf-A- »  dX:h.^  »  Ä.^1-<:h-0  I  X^-ilf^  «• 
8  |D^^A<^  <  ÜM-t  <  hfl^  I  AHO»-  >  a»f,Kli*i » KdJB-l-fcif 
«»• « IW:CII+  »  Aflfl»« »  «ncKf «  KAAl»«»- »  »  fl^*  >  ^<: 

16  AO.  I  atju.cih  I  >iA<»»  I  tf-A- » i-ocr«»- «  n<hA^ » IH^  »  ® 


•)  ^•flCJPfl»* «  Ö*MQ  fiUCy  *  ABCDEW  füahhPJ  i  T  1 

"-Im.AI- » BC  "-hauhi- « «»A«»»  •  ri"  a  -^m."  <  m     »)  -m;»- 

\t  t  I  «cl.  T  Perf.  proph.  |  hihH-a «  bis  hih"  <  D  *)  "M/" 
h.  »  OG*Q  <D^.^)/^h.  «  IR I  M  I  h'n'nf.*<  G»  I  lirA  I  If 

•^m.h^iit  lirA«'l"T  urA '  :3>TÄ'>  I  Q -MIT^A  •  V  «)>, 
At <w  I  f.at"<Q,  1  "^0»AiD.i  V     »)  '/iiÄ' "]  +  AÄ**«»-» 

n,  hinter  ^7Jt"  20  ist  es  dafür  ausgelassen  |  nur  h9^i"  DY  < 
G»  6)  Jß7<i:«P0V ,  Y  »)  (Dfldfl »  V  8)  ndA+ 1  M  nur  *" 
D  I  hdfl»+  «  vor  Ä^  I  T2  E  9)  idTiA  >  ^A"  Q  I  ©W  ohne 
NA«  V  I  ID^A«  <  BY  IDAKA*  C  '»)  H  vor  ©C*»  etc.  <  E  | 
OHAA''0}iA'<B|  ANA>Q0ANA'E}kA<<V      ")  "i9 

AI- « Kh-^l- 1  «MQ  y  atfit »  n  ("/^j ,  bdpy)  |  w-a-  •  <  v 

nur  Afll"  I  "^F1- «  Y  I  atK.tt'tr'lfC  >  G  «»rH-^ÜCl-  •  U  IDA 

^^UC '  G*  (=  non  secnndnm  scientiam,  TertuUianns  de  idolol.  IV, 

22 «.)  0;^  I  n9";)iJ<<^^  >  M  iDfl^;ii^«7^  i  n  &  fhjlno 

")  /B.1-<:"  ohne  Ol  A  I  j&JLAA*'  GG*QTÜ  "AA«  ADY       '*)  "^ 

Xf «  M  cÄ,f  •  Q  aiA.nc}if  >  T  I  ;hAr>0»-i  gq  i  f^diio" 

G»       '»)  (D^e.CU' «  Q  I  ^?'fl4.»  T,  D  1  |DJS.A<7<^'  QT. 
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X* £■+  >  lt.;^tf'  <  »Kf^dnth  >  ^AA  >  KA  >  J^^^AO*  >  XA«"  *  X 
•^7*1:  >  JB.£")>- »  11  ^A>  I  Ah«^  <  XA '  tAVihV  i  AXh/S'  >  A 
fUJCh«^ »  XA«» »  nflL^kA « l-l-t+A- "  12  jiA,  I  All«<x  >  hh »  6 
1-T0C1» «  A««»AAC+  »  •Im.M- »  «BT^AA-I*  «  fl»hA »  ^••q 
<• » -Ifl  •  rfrC  »  JiA««» »  fl*  '  f-^-VJ^h-  a  13  KAi  I  Ah««»*  I 
2lA « l-JÄ"* »  A-n/-fch««»- '  mi*7  >  QÄÄ- »  ©tf-A« «  ••IJt* 

•^ «  tH-a  « fflX-n* » •lim.AI' » X-flAh*»* » h«» « A  A-oh«^ » 

AAov  »  1*  hA. » A-fl»* '  AhA  «  ^•l'»'  •  Ä«»AAC+  «  fl»CA+  •  lO 
KrWIlf  «^ » M+ «  A*JA^ «  atf.i'tiiD,  i  »«A«»« «  *■'»<: » «»I 
/»1- 1  2iA^  I  ;k.j&h<iM  «  A-«»*  >  *^*1* »  15  ÄA. »  A-«"* « A 
XA  » f'l-üCV « AO«»*  «  ai^^lÄ-M» «  A^ffd  >  »^♦^•A* » fl. 
%'^j  hAh  '  dAi* '  lf^>k  >  on^  s  i<^  hhoo  I  ,ra>£-4>  >  A'flih 

«•IAA« » for-Mio^ «  Atf-Ah«^ '  nAJl*  I  «Dtf-A»«^ » Kf: 
•)  tf-A-«^  •  <  G'  I  /6l-«»mfli. »  n»-!*:  >  o  I  »-W«* « w  I 

fhT"'  ohneiD  G»Q  "ITC?"}!  0  "^C«?«  ADY  ^^  "J&l'flCPi  Q 
-<p  1  A  I  "^9'1»+ «  2»  TU  »)  nur  Jf  Ä"*  i  U,  H  |  ^"  hA  •  f'i" 
<  G«  ob  hom.  |  ^«^AO«  Q  *)  1*A(A?)<t«D««P «  G»  I  AWfrjR»  Q 
"Ml.1* »  n  I  Vers  11<  W  ob  hom.t       »)  ^fl  i  fl,;t"  V  |  f^^^" 

Q  l'+l-A-  •  M  I  hA.  I A-«»- » AJiA '  f.7"  G'  *)  A^wAA"]  "<» 
^(Pff-i  H  "aowdi'*  T,  II  I  A<»«»A"  r^TAl »  »XA"  G»  |  f 

0*Cf*  >]  fh9^i' '  GQ,  Fehler  für  fM'i*  i  n.  dies  orsprttDgl.  Lesart  V 
^«loJi^. ,  G*  ')  ^^«Dj^h. :  G»  ^mj^h. «  G  ^^«j^A»  M,  V 
")  l-VÄ-h.  «  <Dl">Ä-*  »  n« "  n "  K-fl"  M  I  00-^^,^00. ,  GG«Q 

*)  -Im.-]  :''TÄ'} '  G»    }in,A"  hA « hA-fl"  G»  XA '  ho»  >  KA " 

auch  GQ       '«)  AA9» «  M,  11  1  Ah«»-  «  tili  1 1-«^"  QTU  I  <i»AA"] 

«•A*"}*  •  Q      ")  "f-t-fii"  n  I  J^-V^: »  »*A  «  «1 "  GQTU  jt" 

fll*  WA«»- «  M      '  ^)  Ah«»- »  ÖC  GMQT  <  ü  I  h Ai  I  Ah«»- « 

. . .  ^1"  GMQT  aber  ^-^JÄ"'  nur  M  '»)  IDJ&4>^AJ'>'  M  '<)  Ji 
»Ä-* «  TU  I  A-Afh-ttf- »  G  '  *)  Xhf « fl»-Ai- '  A"  G»,  il  i  ID0» 
I^A  «  GMQ<U  1  afY'  aot^fy  f  0004: ,  (+  ahtti- «  A'flh 
«»»•iG»)ho»«^üT' Ah  «»-»<'",  II     "')fl»W'Ah«»-'Jl"Q      ")/?• 


156  Bach  Henoch. 

Cap.  100.    fonh«?!«!: » «»«PdA « H^di^  i  oof^j  i  ^fliD*  i 

Ä"* »  AT»!*  •  Xfth  » Jia»-ATf  i  h«» «  +hll. »  hrf^oo ,  ^^^if 

+  i  ftöD  I  :>'pj|*>  1  (dA^ia  >  hlih  « «»Ad A;^  » I-Amir'  a 

*  aHHk«?"}* »  «»«PdA « <»AWi1* «  ^fl»C^ »  ahM'  t  jT'VOA 

10 1«  I  ofi-nhpao'  I  nhfh^  >  «»hl »  AW-A"«"»* «  XA »  fdCf: 

V  »  A'lm.AI* «  fl»^1*>'^X « AlhA  I  n^X* «  dA+  »  W-Vk  >  h 

•n+  ^  ^tf-fi  >  ^n » »^A•«»• «  k  «•;*••>  i  d»*^4i  *  x^dami 

15  h  I  tf-A- »  Mhf » «nW-A- « '^m.A+  i  athoo^^ « JP.JrflH«"»« «  jiä" 
>iP  »  rt-nJi » mda*} « m^n»-aa».  •  id-a-ä  »  »»Ä-C  » »^A• » > 

1^  I  Hi:  »  «»Jf #h*  >  ttfh9^i-  »  h«»  >  /k.J&)lA  •  •fldA-«»- « 

KÄ-tT-f  <»»• »  tto-'fi*  I  '^m.h'f  ««»•  M  7  ;^Ai » Ah«»- »  ^Th 
20  •>  >  An  >  ;^<»«»>Ä■•fl?*^»«»•  >  A«J^;»"> »  n*A+ « «Ail » -^M «  fl» 

^)  /tl-VÄ-h« »  W  I  «Dj&at"  G»Q  »)  h«» « <  GMT ',  einfeche 
Appos.  I  n.htio-' '  G»  <)  liAflo i]\iaotD  »)  "id AÄ •  fl»A-^ « 
GMT  IDA^  *  Oh/^/i,  I  G'Q  |  iT^d  >  »och  vor  liao  i  T,  II.  Stelle 
<  U  I  A:iTX «  GG»MQ  I  h.f.hMi  i]  A,^hA  •  Q  «)  Ohr 
•>A  I  VY  }i9»;rQA '  T       8)  fiß^ao ,  V  I  Adl^it »  GG'MQT  |  ^ 

Ah  »  dA+  I  «»A*A;H  •  1-A"  GQ  h"  ö"  «»A*Al- «  fl»1-A" 
G*  lititm  i  a-fiht «  «"A*"  T  <  U  |  <loA^A:^^  i  V  •<»)  A 
tf-A- »  GT  I  AXA «  DY  I  ^©C"]  Jt^JÄ-M» «  T,  II      ' ')  W-ik  I  < 

nach  4A+ »  TD,  II  exci.  V  '*)  W>ii  <  vor  Ofl,?»  G»  W>i 
h  I  G  I  ID}|*7"  G  ^9'1r^A-0o•  i  :iT "  T,  II  |  04"nO'h  »  f'O-n  » 
^" ^Ä-Ci W- "  Y  I  IDO+"]  +  fiXt-tia»  D       '»)  tf-A-<^M <G>  1 

ao/ih"  Y  1*)  js.d<l>'fl "  Q  atto^"  DVY  I  h«» « •01+ « o "  < 
Q  I  ß't'i^h  I  W-A- »  hhji «  aiWA« « -^«».Kl- »  TU,  ii     '*)  "h 

0o>.i  Q  "XifD>>>  T  >«)  fDhAn«^!  T,  II  I  a)}i<n>:^  i  QO^Ü 
&  LO       ''^)  •jfhT'i' »  G*T      ■■'")  letetesWort  a»;^Ä•'V•}J'»««»• »  Q- 


ö 


Cap.  100,  1-12.  157 

8  AAi  «  Ah<»«»* « ItM'i  >  A'fl  <  }kA '  1*+'70'  •  h«»  « t-MlOh 

n « +in/. « TiÄ^h««»' « >iA « i-a/: » cA'Jith«^ » n<p*f »  ao  s 

^.  I  fs^^iP/"  I  jr«7n<;ii0»* « nA"7j6  >  mx^afhj^ » »h^ioc 
•»  *  fl»h^h«Ph'fl1* « nÄ7+  » '^m.M'h«»'  •  >iA««»  >  n^n  > 

y^Ä-C « l-M*- «  ^AA »  «Ä-;»"»  »  W->i  n  11  mfAr'd  1  A*A. 
h^* » Itf-A- » Ä«»?  »  fliX*Tl «  fflfliA  »  ©UV«»  J  XA«»  1  IIA  lo 

o.  I  if-A-«»- « ß'^hAh- »  ^»•ili«»«»' » hfl" » A.^<:^ « ^n.h 

^ » ATi«?^ « hfl»  •  /k.l-l-h'lJi » a»<{Ä « ^n,hfl»- « fflfliA  >  Ä 
m  I  i*<iDnKD  «  MTkhfl»* »  ©C*  «  ffl-fl*-*! »  hfl»  •  f^Cf:  » 

')  9^1l£Yiao'  I  U,  II       2)  «7<i:^<}}  1  A-n '  11  (A«?*"  D) 

j&i'<Vu<  I . . .  ^A"  GMQ     3)  uA0hfl»*'  6>  miiAoii  H,  n  I  j&c 

hnfl»**Mj&<:hnhfl»*>G;  "J&^IA-Afl»-'»'    '):iTÄ'>i]  +  ÄA 

«•  I G»  II I  ind  ij  ;I»A '  G»,  n     *)  +«7Q^  •]  «7^|<:  i  G«  |  i^K.  i 

M  l-O^ »  GfQ.  n  und  ^y**! "  St.  hA  » 1"  T.  Die  Lesart  m^J  i 
Oü  „vollbracht  hat"  ist  besser  als  <7'fl^  i  „Werk"  |  <^A.'}lthfl»*>  G<^M 

<:A.^"ihfl»- »  GQ  iiAdhfl»-  •  n  I  n^p"  (n<i«<pdA « M)  Au-n  •  x 

9*M^  »  ^ID«*?!,  «  (/&«•%.  »  Q)  GMQT  and  n>iAl*  >  J6fl»''%.  >  U. 

Dieser  Text  erscheint  ursprünglicher  als  der  oben  gebotene,  ist  aber 
unvollständig,  ein  -tOhd^  i  oder  ^hlD*^  '  üt  noch  zn  ergänzen 
*)  XAfl»  >]  hfl»  >  M,  II  excl.  AEV  |  0i>A}i"  J&^')u'iP<  >  II  (nnr  0» 
Ah"  auch  G»)       ')  h^A«7J6 1  G  1  ©  <  vor  K^0HiJ& » II  I  nur 

K^©C1 '  A  flUDCV » u,  Ev     8)  fohV"  u,  V  I  '^/n.K+ » lUAh 

••■  I II I  fl»^n  1  GMQT  f  hftoD ,  n^n ,  9)  ^.«70^  i  gq  ^h 
fl4. 1 G»  i-«7n<.»  c  I  ^AA »]  -^n '  G»  II  in  •  fl»h* »  d    '*)  w- 

A-»<G»       >  >)  tf-A-0»- 9  <  E  I  J&hAh- *  Q  I  hfl»  >  J&<:^  ' -^ 

Oihfl»* » ffl^n « ini,M-hfl»- « G»  I  •^n>h<>»- «]  "^CLh«»- «  c 

•2)  IDA.Jt'i "  M,  II  excl.  BY  "A.J&%Affl. »  T,  (rf^)  B  |  «^fl  •  "Im," 
ÄBCDEP  '3)  Alff^  »  h^^hfl»*»  M  I  A.1*hAK<  G»M  letz- 
teres ohne  hfl» »,  K.f-t'tl''  QTU,  DV  |  ID^JÄ*  i  V  <  M,  davor  noch 

wr" « E  1  ^.n, "  bis  ^.n, "  <  d     >^)  f.^'tmio,  >  m  i  ä.^<: 

J^  >  HQ  hfl» '  jP'/.JP,' «  <  U,  II  («xcl.  BPY)  &  FUN. 


I5S  Buch  Henoch. 

Alf «^  I  ©tf-A«  I  J4.4+ » *h<»«»^ «  »tf-A-  >  Jld^+ « M.Älf««»'  • 

Cap.  101.   mJB-4'f « AÄ«7^ »  «»•*•*  >  A«7^ »  am-iir « «7 
6  ne  •  AA<^A « ai^Ctf- « h^io- 1  d»Ä.1-^n4- « Mtf  >  n*Ä- 

«10.  s  2  X0B  I  0X0»  I  0»Ahi*  I  A«7/B. »  0llAh  >  TIV«»  «  fl» 

/nA  I  li<>B  >  A,WJt » ^fl » ^Ä"C »  n^l-thh«^  >  'T.üAfl'h 

<»«»• » i"7(K-«  3  0X0» I  uiot  t  OTo<f  i<ia>h0^ » nw-A* « IT 
<7n<;ti0>»«  I  Ml  I  Ml*«»'  I KA  >  ;^A•^nt**?*  i  xa«»  » l-l*? 

AA0»  «  *  ©Ä.I'&hJiPfl»'».  1 1 A*!/"* «  K;h'7C »  he »  ^1" 
iia»h'  I  Kl»7Jt  I  iD^T^A^A* »  >i^**41- 1  h A«7C<»«»* «  »^ 
l-'wVÄfl' »  5  müht-t « "HIlJ  •  ^iCCU-  •  hnao  I  W-A-  •  JVf- 
ao- 1  ipV/B-  »  fi^äh  » <D«A+ « «lAC  «  ^AA.If  «»•  >  «D^.l^'Wi 
15  f  I  ip^-f  I  flAP«»' »  hA«»  «  OAC  >  fUih^htnao'  i  mf^OT' 
ik- *  Ohlii:^  9  6  Mi>.  I  If'A' >  n;hC '  a>»^A•  "7^'i:y  >  iDtf-A*  > 
Wl.A:^ « l-n^ » A<^A  >  a»«M:  •  aiiD*X'(:  i  »^A• « •Ml<::^ « «h 


')  JlfflC*  >  GQ,  W<  Y      2)  ^flo>5 ,  <  G      3)  a»ah1"  G»,  A 

')  flif*''Q''4'F«  V  i  1f^Ah0»•'lD•A•^'TMI  I  •7•fl<:>A<^A'^ 

*)  «B^Ctf-  >]  IDWtU' » G'  I  hno- »]  +  W-Ah«»- 1  E  I  nur  A. 
^•T'GQ  6)  }iA«»'^X«"<G»,e;^<i»iMQ|  hOlhiQl  «wAU* 
-l-i  GQ  0»A}|fD  1  Tu  «wAMVi*«  M  1  IDmA'  <  G'  ')  Ä«Tli 
IIAOI"  Q  I.OhOh"  D       8)  1-7^^  I  Y  I  atho»  i  MQ  1  fl»»«!" 

ohne  W-A«  I M  n»^A• » <  GQ  fl»^n:i  ^«7"  T  a»^.n » tf-A- « >^" 

II     9)  hYfh » E  I  AAi-flt^"  G»  :^A•^^4>^(^ «  e  |  ».a«»  i  <  c 

'")  lUhlffl»*»  G»  )')  AAo»*'  M  " jT»  1  II  I  ID  <  vor  A,1*<t" 
MT,  V  I  "hß.PoO'  I  G»  EY  "JP».  I  V  1  ir  r'JS:C « fl»ÄA"  M;  Vi 

/"^  I  bietet  der  äth.  Text  infolge  eines  Übersetzungsfehlers  der 
griech.  Vorlage,  die  ifiitt  mit  labtt  verwechselt  hatte  '^)  Oth,f 
7+"  DY  I  nur  >4-A^t  M      "  i<)  u»*!f.i  <  AVW  |  IDlCh«'  Q 

•5)  i»»<?f  I  fl»Ä,^'i,"  I  a>iP?r  I  X.^'i"  n  i  aif^ü"]  +  tof. 

fll^h. «  M  '6)  h\l »  ohne  >.  I  G^Q  I  »^A  •  0  "  EV  •')  If-A-» 
<  M  I  n-m-ilV « GMQT,  Y  I  Hi1*0» «]  O»*?^  i  GG»MT  |D«7P  i  Q 
m'^ftO^aOi  Y  h*fl»»(d.i.O")E.  Textverderbt  |  fOhdi'*  QT- 


Cap.  100,  13—102,  5.  159 

•l^'flft  »  «Dtf-A«  •  ^«V-ty  »  f^aoohi:  j  IDW-A«  I  HIIA-  «  a»-ft 
*:^  «  fl»M1*fl«»« »  ^'?h'i  »  >iA  » -in  »  ^Ä-C «  Ä.1-ACÜP  a 
8  Ab*-  •  ID«X*  » lud «  Ä*7f  »  oi^Ä"*: «  aitf-A-  I  HUA-  «  Oh 
ft-tf^*  I  «Döo^  I  oun  1 1'^üC+  »  0Tflfl « Ah^A-«"»* »  2lA » 
A^A«A-  >  \fl  >  9*£-c:  >  »AXA  >  OHAi- 1  qAC  »  ^  Mi)- 1 
••X-f  ^  I  t»i/^+ » AA«7C  I  j^^CUJP  I  Aq;hC » ot^htA » 
AA0-A I  Kf'iJCnf'  a 

Cap.  102.    nh*?"»*  »  «»VdA  •  AX<»» « OtfJt  i  •^O.hov  • 

«fUfl  >  XAi*  <  KJ&4;  >  'tWK.  >  mahf-'b  >  ^£"ty-  *  »Afl  >  JB- 1 
•^ « ^''A-  >  HLh*»« «  Ml*« » 1^-<»illifli.  >  at^4.0h  »  2  fl» 

»A-^^  «  -flCy^l* «  /5.1*fl»UhflI. «  fl^CU^  >  OHf»  >  Oitf-A  » 

«»- 1  AA<w  a  *  Ä.I'VCU«  •  Kll"^^  >  >*A+ 1  ÄJt;^'»  I  fl»+ 
A/.a.  I  KA » l»1-h«^ « IMfÄ"*  o  5  tDh,tih7IY' «  XA«» »  fl» 

•)  l-A"  «D  <  G»  1^"  m^d,"  n  &  FHJLNO     *)  a»t^A• « 

«■•W'''<C  »)  |D-A+>y*"  Hexcl.  V  *)  nnr;^|ii  Q  |  IDfJ!:d  « 
<  Q  I  IIA»«  <  BC,  nur  |f  *)  nur  «»y. i  TU  |  4'^^C+  »  fl»T" 
«^.^(l"  G»  T"  d»1-^ü"  B  I  Alf-A« » GQT     «)  J11-A"  <  AVW  I 

•KA <  naaic»  0"  AhA  >  a"  gt  a^a> <  a,  nnr  0 1  nnaiCi 

aadi  M,  dies  scbeint  auch  die  nrspr.  Lesart  gewesen  zu  sein  |  Xl)  <  Q 
»)  »-hi: I  GMQ,  Y  <  G»  I  it/^if  > ttOhti-t  i hlh"  G»  1  J&ACÜ 
^»1  GMQ,  A  A.J6/."  D  I  A9»Ä-C  '  a»An"  M  I  ":iT/i7 1  ohne  A  i 
Tu,  AEY  9)  tDOh'l''  VY  I  hhao ,  <  G»  '<>)  AXfl  >  E  I  flK 
jt+ilOGMQ  I  nur  Afl'D        ")  /»»A- »] If-A- «  Q  I  M» i  GGMJ  j 

4^0011"]  ^^ufDh*  1 G»  > 2)  is^ADii"]  j^^uoiih  I  n  1»)  fli 
t-T-Ai-« Y     ")  j&^^3(«»*>  Q  I  h«»» <G»    '*)  ofl.f  •  A "  n  I 

'♦*•«»•»  7Ä.  1  0"  Q  I  Ä*+ 1  ^"  <  G»       '«)A'JA^»<Q 

•')  AA^i  M,  II  I  whT  Krt9"  V  I  »¥Ai  I  I  tii^iD.»  g  i 

")  l""!*»  8t.  des  correcterenq«»l«hin»«i  GQTU  Jr^A  «  ^A  »  V'P* 

0*  AA+ « l^l-h«»«»* «  ABDE  & 0  I  ah^^Hi"]  +  XA » l'l'lii»«»' i 
flÄ""  Q  I  K«"» »  GG». 


\{\0  Huch  Henocli. 

1* « hl* » fl-t « \tJlni^  >  riTÄ* » fl»fl*A+ »  ^cif" » fl»<» 

10  m».  i  riTÄI  •  KhAh«»- «  flA.d » ©AI*/!.  •  0ii>&£- 1  (D'SmJti 

1* »  0h*C#+  »  A-OX  >  fflATCf-i* « "»«P^  «  0C>if'+  «  «•^» 
dA « i»»VJ&  «  10  CÄ.h^JP««»-»- «  AKÄ-/»*!  >  hC  •  1i>  '  +Wl 
«^•f  ««»• »  XA«»  »  Itf-A"  «  ^^d  t  A.i*^>in  »  HAdAil/'«»- »  ^A 
h  I  r*"!: »  11  0i*il7^A*  >  01[i)' '  Xkoo  I  if\,ii).  I  matl.ii.  •  oh 
15  A+  >  A.AA  » iVA-tIf «»• »  n9»'}>!0,  « 

Cap.  108.    0jB.ML2t » A>  •  X^AA  •  Ah"^  «  HKf^^'i  • 
flA'nihi:  >  AOfl.^  I  «AhlhC  >  ©AH*»  >  <»b1<7/*'^  <  »llAn^ ' 


')  Wh"]  +  a»-A+ '  on.^ » ^•}>sn, «  0TJC «  0?>ih  •  t, 

0^h0o«>  Q I  nh<»»]  n>i'>+'  -i"  c  n^<:^>i0^>  g»  j  w  n 

•fc '  hih »  G      »)  fli:  t  nach  X-Ji- 1  <  GMQT  |  Ä.»!"}  "  GM  ^t'^h 

•*»A  ')  flAAA» "  n  I  h«"  <  r>1*  >  IIA-"  Q  *)0^'>+«T, 
BCD  I  Mh«»* » V  I  A^^"  Q     «)  h"?««  >  Q  I  "Kfiioosir «]  +  0 

^•>>Sfl. «  G»  ^)  >,^i>  i<  QTU  I  jal-V/^h.  I  GG»Q  8)  ^«1 
A^  1  XA«» «  <  M  XA0» «  <  auch  GQT  |  fD^oV}"  MQT  |  01» 
•|J I  D       9)  nur  hrf'"  V  |  -dC"  A*JA^ «  G»  ]  hJ'froO' i  <  AV 

"*)  nA.o«"A-l:f »  üf.f^*  Q  I  "A-t^«  GG»T,w  I  a>ii/&j^i0 
•^m."  nach  mhbC  A"  g»m,  n  |  "^»vM; «  g»      • «)  ;iTCf' » 

GM}  I  "CÄP «  EPV  "CXf  + «  A  '2)  ©CA,"  G»;  ohne  >.  am  Ende 
MQT ',  ADEPW  ")n'Po^^  I  V  I  li^  1  GT       '»)  «f-fTil"]  +  AA<»  « 

n  I  Ä,+<:"]  Ä.i-1-hni-  •  Ga  I  fl<i*"]  +  j^A«"» » A.+<:hn  •  n 

^+«  M  I  TkA«" » V*+ «  QU  }iAh « dAi* » T** «»•«  G»  ii  ")  m 
in-A" «  Q  m-tOTHrf-ao- 1  v  |  XA»"  »  nKM »  M  |  "0^^  1  E 

'*)  «»l/.A'tIf««»' •  GMT  aot;^"  Q  lej  n„r  JU?:"  ohne  A  EV 
<  Y       1 ')  ©dim  I  G  <  MQT  I  OD'}«7/*'+ .  MT  |  nOlUE- 1  A-fl 


Cap.  loa.  6—103,  0.  16t 

00  1  tf-A- 1  unjf.  I  (Dfi^fAx  I  mh'flC  « •hÄAfl» « m-tKihi, »  A 
<»V¥Ai:if«»-  »  A>iA »  fl»*  I  nX-J^*  I  ©fOH"!  »  w^jt  >  ^  5 

l-fl»«-« « Ah«»- » +hA «  K"7hfl»- «  oihffAh«»- « iCÄ"*^ » 

X^hffA  >  A^fl»"}  a  4  mrdtf'iO,  1  <n»-}<(.Ah«"-  •  ATkA  >  T*1- 

••YWi'tlf«»- « (oh^'t-uhCti^  •  Ji9»*Ä-«»  1  7Ä  « on.Jl  t.A 
tf-A« « 1*a»«AÄ  •  "»A^ « iD^MiS: '  K.tV'C09* » A-^^C«»- «  w 

5  hAi  >  Ah«»- » foi.^'i « :iTÄ^ '  ^n » i-fl»iD-|j  I  n-ndA « 
'tm.fcl-h«»- « »^A- « <.n.h«»-  >  hA » h«7h««»- « •nx.ll » 

T*+ «  flwVJl  >  ©fl'fldA «  ai9»'>>Sfli  •  fl»+1-A «  A.CXfi »  flA 
j&iD'f  0IH  I  atflA'flfh^  •  1»+  «  oiW-Vfc :  fu-tl-nd  »  nr«»-  >  fl  i5 

(hi:  <  «Dh-nf*  <  onhfl*C  >  «"ll/"*!:  <  n  (excl.  Y)  &  FHJLNO 
aO"  A"  atttöttf'  I  X^"  Ah«»-  » a»h-fl<-  t  «»7"  Y;  U  hat  nur 

nA-nwi^  *  odß»  i  oihfl-c  >• 

')  K» »  <  G»  I  ni-t  I  ^"  T,  n  ^)  X*"  ohne  fl  Q  >i«»« A 
9*1*  >  A*7^ '  G«  I  ^A'4'f' '  6T,  somit  scheint  die  ursprttngL  Ijesart 
♦ä'A+«  gewesen  zu  sein  1  "£ln"\  WCK.tt''  V  »)  (D'A'bi:  i  G», 
n  Ohll"  gr"  AEV  1  IDAlhA «  Q  ^)  o"!"^  t  bis  i»»«?Jl  i  Z.  5  < 
W  I  i-fUit»']  +  A-ö»-«  G»,  II  I  "l-Ä-"]  +  A-«»-'  T2  1  Haotj"]  ^^ 
A«»7i:if «»- «  G»       »)  A^«» «  T  I  fDfl'OH*')  >  II  1  tDu»*!f^  i  GT 

•>)  +hA  >]  oAfl » M  I  iDh^Ah«»- « <  G  ')  }i9"hr-A* «  g»  ; 
"fAP «  G»T  ^Artn.'  Q  +Afi«  T I  AD-^^^flo. ,  ATiA ,  tp^t 

M  nnd  vielleicht  Ti  |  <]»•(:  i  anch  GQT'U  ")  "f^^thu>P>  •  AH 
•••  I  M  ^1-Hi"  <  TU  I  IDÄ.J&1-II"  <  II  9)  "1-Tf hC«»- «  M 
"•mh^-tlf «»- »  Q  a»i-I|l|(ffl«»- 1  G»T^  II  ohne  Ä.  |  lÄ «  <  G 
IJi.  I  AO"  G»  II  7K. »  On.^ »  Q  '*)  1-fl»-"  l-ID-AÄ"  •  Y  I  "1- 
VCÜT »  M  "JP<W  I  A  > ')  <ii».;h'}  1  G  <  ü,  II  '*)  fl-^fll." 
ohne  •fl4A<  Q.  "  ansser  V  |  "Jt^lA-  >  TiA*  i  XA  >  hl"  •S.fl."  G», 
II  ansser  V  ^fl."  <  A  '»)  C^fli  Q  +  iP^f «  G»  ")  fl» 
•f:  1  bis  tpi: :  Z.  15  <  C  |  nnr  jT^^Sfl, :  AV  |  hCM' »  Q       '*)  1» 

*  »  ^A«»<  AA.^A  « JP.iDCÄ'P«»-»'"'  i-h^CP»-  •  Ao»7<t4i: 

h«»-  •  fflhh- "  JBh"  ir"JJ? "  M  das  übr.  <. 

Texte  Da  Dntenucbungea.  N.  F.  VII,  l.  Ha 
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5  AW-A*  t  ^<D<AJl  >  ^A^  i  ^A>  I  Ah«^  *  KA«»»  >  KA-fltl^*  > 
AA«»  «  9  /k.1*nAP«^ «  AKÄ-;^7  •  a»A'l^'>  «  hh  i  üAfli.  > 
<i»-A+  •  !hf^ «  n«»1»*A « A^Ai «  «•? » «*«»flH>  i  ID^^A•  t 

^f:i  *  iDT/hiit »  ^lAA»  «  10  a>+in-A>  •  «dKAA  •  HJE.<: 
10  Ä-M  •  AMC » iDÄ.n^ll-Ji  I  A.^lHI>  t  di-f-lfdCi  •  id+uI- 

1- "  11  7AC  » ■»l«''»  >  CXA  t  atW  *  IfM  I  ««»id-J  i  KlM  •  7 
^rViC »  »Ä.IMAT*  «  ^n »  «•?> «  »M  « <»«»aA*+  »  A:>T>I 
1 »  ato^tn '  Khn* » AdA.» » KCO-+ « ItAlT«^ «  12  +1»» 


*)  r^A^CP*- «  auch  V  "9 

c  I  AA."]  <D'A+  >  A."  G»  n  exci.  V  I  fohc"  ACE     »)  ««v^Ai: 

If •»•  I  G  " Ath«^ »  Q  I  9*1^"  oluie  <D  I «  U),  ABDEP  ist,  wenn 
richtig,  als  Accus,  der  Beziehung  „in  ihrer  grossen  Trttbsal"  za  fassen  | 
OOtLß' » «Ä-Aflol* «  6»      *)  Ofl/i »  bis  onf' »  <  DY  I  d»i-n " 

«»•»AA«^ »  G»      »)  tf-A"  <  G»M,  V I  l-fl». "  XAh » A^Ay  •  ii 

excl.  V  6)  AA^  •  M,  II  1  UAffi.'  <  Q»  ')  n<»<P"  ihj^lD-f 
«**  >  ^^7  *  A^<h0^  >  >^o»a>,  I  G*  ii^gha^i  anch  aQT>ü,  im 
fibr.  aber  stets  die  1.  Person.  Dagegen  hat  6'  in  Vers  9 — 15  durch- 
weg die  3.  Person,  nur  in  Vers  14  nnd  15  sind  einige  Ansnahmea  zn 
constatiren  |  AJ-A  1  ««"O»-*  1  M  8)  ©W-ft."  1  Mv"  Q  |  "hhf 
+«•011^«  II,  nurEhat  anchMh"  |  "i-Otg.ßJii  Q  ID^»*fli'<>  G»  . 
")  fl»lh- Af" » li>- »  oo'i^(kaO'  I  IDUT^A* »  G»  I  0lh-A^ »  »nch 

G  iTiAl* » ACD 1 0hAn « uiJirM  •  (D  ji<:ä-")  (MC '  ©n*^ 
nc  •  lihi » ©A.^'ji-jfc  I T,  n    10)  n»7<.  >  M 1  n9-ji-:t « Q 1  + 

»«JO « M  "KdÖ  I  E  I  9+0"  <  G'       >  •)  IDi-AiC  ohne  Jk.  G»Q  I 

7"*Ai'«aiA^"h^d"Mih««nbi8-}rtÄf<D  '2)  at-l-Ad. 
0«)  I  II  I  h0»*  •JU-I I V  I  atfiXt-i.  I  H"  0»  1  H)n  «1  HÄlflA » M 
lf>nc>»  Q      '*)  0A.A'7d>  «  «»A.ipA"  Q       '')  fl»A0«7"  T 

athlnaH'  >  G  I  at'tu»"  t,  ii  exci.  dey. 


Cap.  103,  7—104,  2.  163 

Am*  >  ^M  >  XA  >  MfiiM  >  0XA  >  J^f.T'M  >  0AXA  >  f' 

c « xr*iir«^  •  h«» » ii*«: » ovöcv » «DA.^h'fl» » 'ifl » 
AMi^  >  flf"7^n>>  >  <i»ii^i>  <  ^n  >  hA  >  /&flA0-)  I  0Xr^  5 

-^ »  HA» »  A.I^M^  •  fl»A.^A**  »  h«»  » ^A»"!»-  •  ^M  » 
15  IDJ&^A-^«^  <  AhA  >  f llj&^>  <  0f.afiHhi  I  <»AhA  <  Ä 
m"^^i  I  0f')'ah<  >  «^«/«^  I  aih.fatöh'  >  Xf"k)  >  hClh 
Jh^  t  hhli  I  /&fl Al^>  >  atf^HiVi'i  <  0j&t^A*>  <  «ofVflh*  • 
♦l-A»  »  fl»A.+llh<. » h«»  »  Kl/»'h.  I  KÄlIlf  «^ »  A*A.»  "     10 

Gap.  101.  Kf  AA  >  Ah«^  <  hA<"*  >  nA'?)^  '  J&H.hf'  < 
*»AMl*  »  nXItMl«^ » Ai»'9'J&  »  fl^Ä"««» »  A'flfh'fciM  A 
0fl./&  i  ahtiltii'^  >  ^ftrfif  >  fl^X:«"  I  A'Ofh'fctf*  >  AOfl. 
jß  0  2  +1^4,(0.  <  hA0B  >  ♦^«T  <  'tAch«^  >  flXhJt  >  attlii' 

ai  >  0MH>%  '  ^acih  >  ho"  I  •ncy^i*  >  iiifi>  i  ^nco*  >  15 

')  ^XA*  biB/6JlA"<AC  I  /6ä"  0Mlf '^XA"  W?*"  0 

%A>  etc.  Q  mMu « ^Ä7* "  G  0AMJ& « '"  ÄT-Ä.» »  M  ^  fc^A 
*»Q  I  llA"<G»  I  'f  A««G.EW  0A./f  Af-)iQ  0AJ&9*'' 

V  I  nur  A+"  MQT  |  -»«h-C«  M,  II  »)  JJi^t  Q  tiJKr*  Q  I 
-^*C*  1  Q  *)  •»fci'»  1  M  '}f:it'}  1  W  I  fl»A"  07O«.  i  nf 
1"Q»       *)  X^"  07OCJ  •  G  I  ^flAO- •  ohne  >  I  E      «)  Ä.JtC 

hfl  I  G  KCM- »  G»,  w  Kf-CM- » Q  ')  0ÄC^Xhfy«^ » 
GMT  "hf»«^»  Q  ©A.^:«-"  Y  1  f U^ "]  ^h©**»  •  Q    »)  "f '»•n 

M»  Q  I  oKf^f"  Q  I  hCP^'"*  G»      »)  hA>  GQ»  Mi  QT, 

IL    Es  Hut  sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden,  ob  "Uli*  oder 

KA » "iM  »icbtigo  wt  I  "^MCTI« «  H  ")  ''+Mh<.h«^ »  G  ''^• 
IfhCP«***  G*  beide  ohne  ff.  h«">.  Oi^lf"  ohne  X.  Q  0Ä.J& 
ILllf.  I T  I  Ml-h'  I  <  H  I  Die  1.  Person  findet  sich  in  den  Formen 
AhJ&TII'«^«  und  mM»  (Vers  14)  und  h9^>i,  ^nAl^>^  ^ 
tt^Hf*}  «  W'I'A'J  nnd  tl-A»»  (Vers  15)  auch  bei  G»       »')  A 

h«^  •]  +  «Ä-j^-J «  T2,  II I  nA«7J& «  <  G»  »»)  Atf^S-Jt  •]  AA 
•7^»  Y  1  AflA"]  oBAhh*!:»"  G»      «3)  Aon.^.  bis  AOfL^'  < 

AV  I  fl»  <  vor  ÄA«7"  II,  nur  E  hat  "M^ao  t  \  hhlillfo^ «  E  | 
f-KM-t  GQT  Jt^A*  >  d. and.  HSS,  +  flA«?^'  E  ")  fl+^-l  i 
II  excl.  A  I  mh^hx*  ohne  H  BC         '*)  ^fl"  l«  <  Q  |  <|Cyj  • 

GMQT  collect.  |  ^flCl^ «  2"  <  IL 

11* 
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attl'^hf' »  m-T'^i'  i  A'jf.  i  f^td-iah  » All«»«»- »  3  ©jf ^ 
•^ »  M.Mi«»* «  W->i  •  Ä-CV »  fl»^A+CÄ. «  Ah««»' » XA*»"  «  Ä 
^>  » «»«»AMil* »  ^'»1»'/*' »  H-A- «  ^l'Sfl.h««»' » <nAf*W-A- 
««»• »  ÄA  1  ACÄ'fc^««»' »  AKA  •  fOß>^iif  "  *  •fA^fBL  «  fl» 

5  A.^iÄn" » +A<-h'»»- « AA«» « l-hnHi » Ah«»«»- » ^z"*»» » o 

All » M"1Hlh. « IIA««»*!««»' »  n*A+  »  W*>k  «  OflJR  «  idA.1'1' 

ihn« » hoo  f  :VtM  « fl»tf-Jk  «  M+  »  A'JA?"  •  'ttioht  •  h 
10  Af:^j » An « ^d.hf'pa»'  I  A:3"rA'» «  fis^Jth « iDjßA.Ain. » 

n«P*?-f  fl»"  « tDh.tln-i- '  A^+^-J  «  rtil^ira»' «  ÄA « i A*  »  A 
r^'PO  «  H.ÄII'«'»'  »  KA«»  « ^A-iiS-i  >  tilf-  «  IIAfl»h««»* »  ^ 
h->- »  A-|:4->  «  7  iD^A«"  » l-nA"  »  All*«»- 1  ^hl  >  A,^ 
«t/^u».  I  <DA.j&Xfh«i: » W-A« « '»m.M-J  i  ^X';hf »  «Am.  i  W 
15  A-  « '»m.A+h««»- «  nH-A- «  AA1- «  8  0i&MLi  «  A>  »  ACTif  h 
<!»•  1  XAoB  •  -ncyi  «  iD}fAfl»1-  I  dAl-  •  fl»A.A.^  «  ^><&M^ « 

')  <0^Chf^  I Q  I  Es  ist  nicht  mit  Sicherheit  ansznmachen,  ob  die 
HSS  fi^ü-iah  I  od.  '••^tB.  1  lesen  2)  j^^^b  ,  <  G»  ')  f.it 
^U»u*'  I CDY  I  WA- « T  nur  fc^tf«"  D  <)  <:Ä'WP<n».  i  V  *)  0 
n.JR «  GQ  «)  r"i-t-  «]  All- »  T,  II  exd.  EW  |  UAOHh«»- «  Q 
')  Ml  «  H^l"* "  DY  1  IDA.^Chn*  •  Q  ")  AAA.h«<»- «  G 
'»)  An><Q  I  /tR.*»»-»  GM  JP.Ä"'  Q  I  "J&J5.A-»  GQ  Jß^AOl.«  Y 

' ')  «P«? "]  nv^fl»* ««»- « II I  "tXk-'h »]  +  h*7if fl»" » <D  G«  I  ^A » 

GM  I  CA* «  G  '2)  ||^;^||0i». ,  GQ  I  h-^M « A"  beruht  auf  einer 
Verwechselung  von  ayu&äv  und  üyyiXiav  (o»Ahh^ ')  i''  ^^'^  griech. 
Vorlage.  Affu(>  >  A"  G^  II  |  ^h-V*  >  nach  OhlD"  haben  nur  BEPV, 
in  den  Ubr.  HSS  fehlt  es;  aber  für  A-i:4>V>  hat  T  A-;**^'.  somit 
di^ngt  sich  die  Vermnthnng  auf,  dass  A-i^f-V  '  ^^  A-'t^'i^?  >  ^n 
ändern  sei.  Der  Sinn  ist  derselbe  wie  oben,  der  Ausdruck  aber  sehr 
schwerföUig  |  A^j^'i  A-i:''  A?^««»*«  G*^  >^)  nur  AA««*'  '^^^^ 
m  G»MQ,  II  ' ')  "/tx-Af « {"^KM- «  MU)  W-A- «  "A+>  •  GM 
auch  U  "f-Kth*^  I  auch  G»Q  |  JP.jfAf «]  hti«- «  ÜAfl» » J&X«h9 « 
G»  JR.Xfhf  «  üAfflh««»-»  M  1  UUPtio.,  Q         '5)  AA^'  bis  AA 

1- 1  <  V  1  Av  •  <  T     '6)  n-nc "  <Dnx-A"  *Al-h««»- «  «»'>a 

+ »  fl»A.A.+  « JP.&"  M  I  *A+ « fl»A.A.i- «  G». 


Cap.  104,  3—105,  1.  165 

0ofl.^  I  aHiA-^itHlP  •  A«lf  l-h«»»- «  ÄA<«»  >  A,M1' « W-A « 
«hA^ll«^  »  »W-A« «  CA*»*»»!«»*  »  AffÄ"* »  ÄA »  ü-^auh^ » 
oqi&  a  10  a»f.h».i  »  Ä>  •  WifC  t  AH  •  f  A111.C »  ÄA«»  •  s 

?<• »  »7^+  >  hXk'f-t- » <D/&fli.Aaii »  ©JRAT*- «  ^'P<:+  »  Ofl. 
/+ 1  iD0DjiA<i:i- ,  ^jc^h^  I  ^n » »l^-tlf <»»•  a  "  »AflA  > 

«Am« » oA./HiX'x. « Ä9"V7^^ « i%^ » if-A- « nci**  •  ^x*  10 

^Ain.<:  •  ÄÄ^C « hhao  1  A«Är;^'>  •  «DAmlLn?  1  JRl-fl»lin » 
ö"«A*;»-1* »  A^/»*«*» »  0AC^d  » «DATfHI » ««1«"»  s  i3  oi 

fs^rU-A^ »  fl<»»- »  fl»/&1'0Afr «  W-A-««»' « fif:^  » KA »  ^^  10 

Cap,  105.   0nh«77i: « «"«P* A » JRfl. » "k'WjK  »  h«»  « J&X 
')  A.CAO- '  Q  I  "l-AAm.  •  GG»  'i-AAn* «  E  I  "i<HiA<P  • 

"TT«  Q  *)  "^«TTT«  auch  T,  Y  |  IDfl)?^ «  M  |  "^«hAOH^  • 
G*  "rhWiAOtxp  I  11  excl.  DP       3)  nur  Ofl.J&  i  GQT  |  mK'f'^ti'' 

G  "l-AA"  G»  iDÄ.^A'flA^  I  MT,  n  <  ü      <)  HiAl* "]  '»m.Ä 

1-"  BC  I  IOWA »  AD  I  CA*»*"  G»,  Y  CAA?l|0»*  •  E  |  >iA »  G« 
"SaC  ohne  A  QT        *)  Oll.^  •  BCY  |  ATfl*  i  MQ,  V  |  ^Am. 

c«<Qlh<»»«G»  «)  iDjßoD "  G I  jß0Dj&<p I ^OH") > :)tM ' 
G» ;  ^iH"»  I Q  -viXti*! » 11 1  r^T "  <  e  i  "  j&J^«-  « Q     ')  ^fcm/. « 

H  ^PT^;^•^:  Y  |  oHf .  Q  ^  "floXA^i^^f  >  G«MQ  |  JßXrHi^i 
G  1  AflA  •  V  9)  V7Cf »  T,  II<  U  >o)  ^AX-Ä.  •  Q  I  >7^1- 
f.  ohne  K9" "  G»  I  ÄA « AX-ÄT* » fl»nCl**  »  W-A-  «  JRX""  M  |  0 
jßX-Af  •  G»  IDi&X'rhf «  Y  nach  Corr.  ' ')  »f-A- »  <  Q  '*)  JR 
l-IDII-n  1 1  <  A  '»)  aofJt^*^i\^i  Q,  BE  I  "Tfl-n  •  "Cl** «  A  | 
fl» A-* »  G»  ")  J&^<DU-A « GM  JB.|^^|  I "  ^1- 1  Q  I  ^ovli:  t  < 
II  I  flflwi  1»  <  G»  n<n»*  I  2«  <  M  I  "iJ-Jh'i  V  '*)  "Jß^WitP 
H I  DE  I  ÄA»  <  G"  '«)  A}i9"<->  GT,  Y  ")  nur  flA«?"  QTU  | 
}|0Bi  <[  GG*Q,  wohl  ursprUngl.  aber  weniger  deutlich  |  JßX>0*ll** 
G»,C. 


106  Buch  Henocb. 

ohth » eifhrih  •  A0»*A*J^ » rf:C  »  nTfll»«^  !  ÄCKP »  Hr 

^ÄrC  «  2  hfiii»  I  ^ij ,  00A£Y » tfuooc  I  f"AMf «^  •  A^ 
Af»  •  0*9«?+  •  C1-*  »  flAJtfl»*«^ »  fl»AAf» » J&htf-I »  Ah 

Cap.  106.  fl»Äf»Ärt^  I  «»WA  »  »/"h  »  fl»AÄrf  »  •?+ 
4A  >  A0A^  >  A«lll  I  •flXA.i' '  007A^  <  X9"ktf-  *  00AA 
1«  I  «DAH  a  2  iDti>  I  /t»po.  I  KO^  I  h«"  »  hA<h^^  »  »♦/& 

h'ficy  >  tf^A*  >  fl>'i'  >  h<>»  >  0(h^  >  0A£'^ii  >  neu  >  tf-A*  > 
fl,^  a  3  0^n>y » +'>/»'h » xrMLv « A«»fl»A^^ « hl»»* « h 

f  U.  I  o-l-??^  »  Ah'fll.Ä  •  ÄTÄ-*  «  4  fl»ACll »  A*lh  i  fcn* 

ü- » Xf^tf- 1  »>f  I  «»«»Ä-Ä » "^n  »  MhU« »  •7*AAa  8  fl»jR 

16  a.A*  >  A>  >  0AXr1ii*  >  offiif,  I  iD*A*ni  >  K,M  *  h^"  >  A^h  >  h 

A  » JRö»AA  •  Ä*+ 1  «•AXh+  I  A*7J& »  «»V'Pi:*  « >lAh^ » 

An*;h » «  oj&0"Aa:l  >  h«»  i  ä.m  >  hf^t  >  ka  >  A«"Ahh 
1* « «HÄ*  •  oi^Acu « hfl» « A,^inc « «»ihc » flflo'PdA. 

')  "^A^I^  •  G  "/Af^lh  I  T  <  MQ  I  hAoD  I  ATfl"  G' 
ÄCMl  •  GG»M  2)  •'d/*'f+t  GG»Q  "ölPf-t*  Y  "ÄA+i  BDV 
»)  M  •  Ä-n  »  »»A"  M  I  7ÄO"C  •  GG'TU  *)  fcni »]  nK«7 
*}  I  MT,  II  +  yA.A*/  <  Q  I  Überschr.  'ffl  >  '1*0  All  <  f't "  I  »cl. 
M  «)  ^iM-i  I  «»1»-  M  I  ^/»-h  i]  ^0*/*'K  1  W  I  0A^i  Q 
')  AVY  schreiben  gewöhnlich  A^U  >  I  "OihfSt  >]  +  nochmals  1% 
9'%lh»  M  «)  tBfiiH*  Y  <  Q  I  "♦/&*«  B  9)  XO^i  Unter  0 
rC*  <  Q  I  0  <  vor  Ä-^Jt"  M  '»)  i»»<B'j&  1  ohne  0  G»MQ  !  0 
A*^,"  1 «  G»Q  » ')  Ä^ICll  I  ( 7 «  =  0 »  T)  tf-A.  I  0,1- 1  TO  nnr 
1f>A" '  oline  (Li- 1  G»  |  h«"  >  0"  < B  >^)  0^11  >  alle  HSS  ausser 
GG»  I  X9"klMK<>"0A''  M  AoooAX:^^'  G  ''aD0.Ai^^i  Q  "«o 
0A^^i  T  u.  («p)  ü      ' »)  }k«7H.^'n«li.C>  X-£-4> » M  I  X-Ä-*  i]  + 

«fldh'AW  A*7^«  (s.  Vers  11)  Q.  Vers  4—11  <  dann  bei  Q 
ob  hom.  '*)  mhMt  G»  |  hA«  <  GG»T,  AEVV;  bei  M  ist  es 
später  hinzngeffigt,  Y  hat  dafür  hM*  "^)  mf.ao"  G  ff^c*" 
M  I  nnr  <iD/\Xh^>  ohne  A"  V       '^j  07X.I  G«. 


Cap   105,  2—106,  13.  167 

h  t  oAAXA  I  hr^^oM  >  h«"  >  ^«hc  >  ')n  <  !&?h  >  hn-i  * 

1* » »^fl*.  a  8  a»M  «  Af»0  »  "7+W » >7<: «  »A* »  «•«• 

r  >  UA-th  >  0X0  >  aüniXt  <  ;^a-  >  <»0B^Mn>  >  iiiku*  <  0 
X&A- « ^u*  I  fiA0*in*  <  0AJtf  <  ^hA<^  >  <>»^Xh  >  ')n>f  <• 

h  >  0flX7i<  >  A-hf. » äK.-a  >  aH*d-n\t « i(>  0Mil:^  >  hn* 

f  «  A^m  «  XAö"  » +0AÄ »  AAnh  '  0AÄ'f  •  0AÄr «  MA.  «> 
14  <  A^^AA*  1  09T<:i:  >  ^ti) '  h«"  <  ^Tdi-  <  A'Oh  >  atihH 
<•  i  ^ÄO*  »  hf'hhih^f  •  0^+^A  «  Äf  X-l  •  <:^  »  0X7* 
d »  CÄA« « /&Ä0* » fc^nrc  •  ÄO'S «  aMf-tiith  » hfl» »  A 
l^u-  ( A0W1/&  <  athift  >  A^^'»'fcl^  <  0A'flCy  *  t^A•  <  fkl'  •> 

11  tH-J/^ti  I  ohA'f  I  hM  I  Afl»0A^^  •  0A^fh  •  Kf  IM  i'> 
0<l^|i « Mt'VLh  *  A*7J6  8  12  iB^cil «  Afl-U« «  Anh  »  01^ 
f « "^0* «  0A,A7^  »  hfl"  «  hrio»  I  0'X+  »  AA  •  ÄfAA« » 
Ä^AMH"  •  A«7J&  «  09'tf' «  fl»XMh  >  -Tinih  « h«»  « ;^/^Ä■0 
^  >  XrJ^4>  a  13  iDA0^Ah«  >  M '  tfln  *  0}kO>A-  <  Jß<li.£-A  > 
X*7II.X  »  A^A+  «  ^fl  «  ^Ä-C  »  ainJ-t  •  0^W™- «  CA,h-  >  20 


0-X+ « <ö»     <)  •»•fl<j+ 1 G»  I  iDA-^ » Anh » G»     »)  hfl» » 

<C  Q'  1  IIArh* » llf »  BC  ')  Der  Lat  hat  „quid  est  quod  venisti", 
also  liegt  hier  eine  Verwechselung  von  dta  xl  nnd  dion  vor  (Ch.),  a.  es 
ist  Oht-t »  9^"}^ '  zu  lesen  8)  "^OtA^ ,  G«  |  XU^  «]  >7C  • 
II  I  Otlf^t  T  9)  im  ,  ^^«  M  nur  n^^"  V  nHi-hillll* »  Y 
"*)  0AÄ'«]  0AÄ »  G»  VY  I  0A.M « G*.  Y  0A.M  »  MK^"  gm 
' ')  KM « <  nach  Vrd,* »  T,  II  I  A-n^ « /*•;>«•  •  G»  ' »)  nur 
häf-V  ohne  ID  T  |  hldf »  T  '^)  (Dao\i/*'^  1  M  |  W-A-  «  A. 
A.+ «  D  '*)  >l^0-A+ »  n  exd.  ADY  «D-Jk*  1  AAR."  Y  » «)  ^ 
(hlM  <  G*  A<^h  >  AlhU- '  U,  ADV       ")  'tfkiM  Q  I  0>f  t  h 

fl»  >  Äfkf  »  0*Mj  >  AA»Afl«»V  »  hh »  Kfl»AA*'  «*«  "  I  M* 
AA* •  QT,  II     'S)  hfl»  >  fl»AX"  V  I  -^rUh«  <  Q  I  hfl»«  <  G» 

19)  "AlD-YTih^ :  M  +  «DÄO.  I  V        2«)  Wi^JAt « i>  1  0'SKh-  • 

<  Q*  I  0CX,Vl«  •  MQ,  11  excl.  PWY. 


16g  Buch  Henoch. 


ÄlAf  «  HC  •  AA'7ll.>i  •  hoofiiitii-  *  Alf'  «  i*  id>P-«^  i 
J&l-fK- » '^/n,Ä+  »  »f^Af  »  /"COi- » «D^ftA »  MAI* «  + 
|lfl»4. «  fl»9"AA.U">  >  |i7'fl<- « '*/n,K+  »  0Aa»*An*  •  X^klf 

^fl » tf-A- »  9"Ä-C  I  fl»"7f  •  AM  •  P-hahj  I  iDUT^A  •  Ofljt « 

AÄ « Ah«^ « iD«K+ » j&+c*P » -^n « ^Ä-c  1  <»e>^**  •  ^ 

Äriy- »  ^AA.tf«  I  All » fi^Ohi:  t  wa«  »  A^IA »  H^n  » f"Ä" 
10  C « ^Ä-Il « flHÄ* «  aß.4i4t  s  17  jßiDA^ «  ^n  >  9"Ä"C » A 

•PI* « otLß' » ^fl  » r'ürc « ffll-Ma^i « ^Ä-c  •  ^*»»^A•  • 

in»./!^'  8  18  mjihV.i  '  A^Ä-A  •  A<DA£-h  »  A*^ll  »  >kA<»»  • 
H'I*0AII »  »A*  «  Ohhii  «  KÄ"*  •  0XfD-d  I  AI» «  T't «  XA 

a » ^ÄrC « fl<*»'PdA.tf' »  19  «K^Ärl^Tl » 1-hiD*1 » 0<»»f » 
')  "^XJ&P •  an^ih I  AM"  G*  I  A^0-A*  1  G»  n.+  •  HHA« 

j;.  t  M  n,*!«  1  ^OHAJf.  •  Y  nur  ^•fll.''  ABC  1  " A.^ÄT «  GG»U  |  A 

n-f « <  Q      -)  "A^lUAf « QT^  E  I  flDA^Ai- «  E  &  HK  «DAMfi 

+ 1 N  «)  nur  9»ftA  1 D  ebenso  nur  /*A A>U"} »  *)  0A9"k"  <  ^ 
0^9"kl^ '  P  (nachCorr.)  aUDh^  i  ohne  ^9"^"  GaQ,  A  |  f.fi"  bis 
/th"  <  C  '•)  tf-A« »  <  G»Q,  EV  I  J6h"  +  nochmals  ^fl »  tf-" 
^"  G  ')  AH.;?. I  <  G»  I  nur  J&h"  vor  Tlfl»«"  MT,  II  |  liah" 
0AÄ" »]  H<»Ä:  »  T  »)  r  <  Q  ')  fiODOh't  I  GG*T  1  fl^fl  1 
Q  I  r'^C  >  bis  ^Ä-C  »  <  GG»  '»)  J&Ä"f»  «  0- "  0Ä"  < 
Q|0j&0A^'QT  '^)Ofl.J&i<M  ")AjRÄ-/'iT  '^)0 
AÄ- »  GQ  ©AÄ-h  I  G»  I  nX-Är*  •  MQT^,  II  |  fOfitOKlt  t  Y 
'*)  t^4.t  T<ü  i<<:AiMQ,  II  I  00».'' <Y       '6)  ^n»  ^"bis 

^n  1  r"  z  17  <  V  1  A^if-A- 1  0^^»^A• « "^m."  T  mh9^ 

A«  I  -ll"  AW  ' ')  01f-A' « 0"  Q.  dafür  0<n»*/)7  :  A  |  |;A0^  »]  * 
A0'>  »  G  ^A0-^  »  G»  OA0^  1  Q  I  "4«.Ä^ » GT,  E  'S)  y-JC- 
C«]  +  nOflDf «  A      19)  ^Ä-"  <  A  I  ♦/{'TL«  <G''  I  ^Alffl»-»  T. 


Cap.  106,  14—108,  3.  169 

Cap.  107.    0CÄ.1n*  >  K^^  >  flAdAtlfav  ,  }^f^ao  t  ^9. 

Jt*  » IDWI4  «  ^+ü>A  «  «»"^nuA^  «  l'^AüA  «  K»»^n »  5 
^Ä-C »  »tf-A« «  i»»?^ » J&fl'ArX  »  ^fl.y  «  2  fDjßMlii »  fl»A 
A-r  >  <hC  <  Aj&ft'/'  >  A<DA£-h  >  A^^ll  <  KAoBlf  >  0A£- 1  M 
•MDAA  I  <DAA  <  VLhO'  >  OHM:  i  h«?'}  i  0\.ti>  i  WiA-f  a 
3  0^n  I  rt»»0  «  "7*AA  »  J1<:  «  Äfrtf-  •  *Tll »  Äftfl»  •  flifr 

X » Achr* « tf-Ar  •  •wi<:  >  [0]7'nK « o^cÄr*  •  ©Aöof«  i  at*  » lo 

ATrth  «  »AÄ-  •  '?'>  «  hhoo  t  Ohhi:  i  fMri^^ «  Ay»Ä"C « 
Ä^^A« «  Ü7*A  s 

Cap.  108.    hMi  >  «"X'Wi'i:  >  11  XWiA '  tfln  >  A0A^  <  T 
+AA «  0AÄA « Jt*»»«-!^  »  K^Ä'tittf' «  0f  O^fl« «  fCat  • 
nfc><!  •  «»'PdA  a  2  ^A 1 7nc}|0»- »  »»W  «  ^X^Wi. «  AfcA«  •  15 
o^AA  >  KAh  '  f-^iJka^  '  XA  <  i&7'fl<-  >  h\tV  >  0jß^iL]( 

•tA*  » -^rtuM*  •  KA«"  « IIA» «  AI"«"* » J&Ä<»»AA  »  Ä«*»«"* 
A «  AJ&0^ «  0Ä<»»KA*^ » ♦*A1'  •  0HCAfl»^  » J&l'll'l-A  • 


')  AI"  <  G»M  i)  "fltfPX-Hi^  I  G*  ^)  KAh  •]  AA«»  « 
ÖG»MQ  I  ^••}"fh.  I  T  »)  'Tim."  ohne  0  D  |  1-1-7A/*'  •  QT^,  H 
eicl.  PVW  I  ^fl  I  G»  6)  ip9^  •  <  E  I  A.J6fl» "  CP  |  0 A^-f  i 
<  V  ')  A.C>  MQ,  II  I  XA«»*  H0AA*  G  KA<n>  'hooif «  0« 
Ji+ 1 00A£- » H"  A  8)  flA*?-}  t  A  9)  "/»n •] 0»ldn •  GM  « 
-tlhÄi  M,  II  '•)  txch?- »  V7C »  H-A-  »  7'nh«  M  I  "HiC*  0 
7"]  ^-nCK  •  G  I  mi-üh  >  0hC"  <  G«  «l^i*:  I  07"  0^C"  < 
Q  07"  CA.f- «  T,  ABCDY  &  FHLNO  mChjf  >  7*11^  •  EPW  0 
CA.lh  »  7-11^  >  V  I  " A<«>f  I  VW  i ')  A0<Xi: » 0AÄ' «  ABPW 
ATI »  E  I  ^Ä-t«?  >  0M+4«."  G»  '^)  Ü7*A »  G»ü  '»)  0}|A 
Ä I  G«  I  öBÄ-  Hlftifli  I  MÄ  '  ^''  M  i^)  nur  XA »  Q  I  0K^Ä- 
Y  1»)  ip^-f ,  <  alle  HSS  excl.  GQ»  |  0^Ä"  T,  II  |  rDkA" »  QT, 
U  '6)  "Aä?"!  Q beidemal  |  0A^^^''  2»  G*  ")  mhl^'t^ik i 
G»Q  >8)  f.f,y/^ii  ,  A^mx  I  A  I  nur  }|0bX'Hi<R  •  ohne  AJ&0 
^  I  MT hoo^^h^-t « APT-}«  Q  }kö"X-"  A^"  <  n       •»)  AflBjp 

«h4£. » t^A «  G  }|ODJi;h<R'h » ***•>  I Q,  H  (" A-Pl-i  E  "fl^i  Y). 

IIb 
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«• «  A.ÜA»  >  üf »  »"Ä-C  «  *  fflCÄ.lB'  I  üf  «  hfl»  «  A««»9 »  H 
Ä.j&^^Ä^  >  hiioo  I  hr^on«  >  A.llUAlll<  >  AdA  >  »X-f?  <  iv 

5  AUn  >  M^  >  CA.1n*  >  h7H  <  |&)£-J^  *  AthA  '  <D>^^hnn*  I  h 
0»  >  hf^nc  >  An*<ii7  >  iBj&^U0lll< '  A^  >  0A^  a  ^  «Bi-AA 
Ah?» «  A  S  ha^^ihM- 1  ♦**•>  •  ÄA  •  ^AA.f  •  «DTklkA- « 9"7 
^  >  0»*M:  >  IfAfb^h  '  XAo"  >  Khi  *  ii^f  >  M  >  AUfl  <  KA 
^ » n;h'irl: «  HMÄ-Ä" « «D/^A » Jf^s-t « iD'fliiJß « moohf^  t 

10  iDA^Yr  I  «t^A  M  6  «DJßlkAlt » "MI* » «•»i'J «  n^&K » flu 
f  I  JR^iDÄP « <«»9'^A+ « :*TÄ7  » <od4.4.1 «  »ÄA » f^i-a^  I 
Mn*f  >  <D?kA  >  f^finf  >  tf-A-  >  mid  >  A'7il.?k  >  flAA  >  »11.^ 

Hw^.*} « <DAln*Ai »  AAA »  flA*T^  »  hfl» » fj-aapa^ »  fl«»A 

16  Xhl" «  atfhfi-  t  MflA*  >  f^Ktho^  I  Ar^TÄl  »  fl»Afl»9''P 
A+  »  'tih.ß'J  t  fl»?iA »  AAfl»fl»- «  /"Pira^  I  iD-h^J^^  i  X?" 

J&7  •  HÄ.^A '  G«  I  iDAM^ •]  aMi-t Q  I  >*>  i,  DEPYW  (Pert. 

proph.?)  3}  AAn>  6»  nur  Ott"  Q  A,ÜAm.»  Y  |  flUP « 1»  G<W  | 
^Ä-^:  »  G»  von  AAfl »  abhängig  |  flUf  j  2»  V  <  Q  *)  ÄA<n>  : 
Kr*"]  Kr-fllf*  >  dfl»*  «  fl»A,hM"  G«  0^90* "  ohne  hii"  A 
XoDHi:  I  Q  St.  h9'b"  I  (DAUn  1]  «DAdA  *  Y  »)  AAi:  *  aUe  HSS 
ausser  GGaU  «)  ftfl-A «  Q  I  "+AKAh-  »  Afl>»A"  Q  *)  HAfl- 
A»  G  I  M><  D  »)  flA"<M  I  MJ6>"  OA"  EV  n.  ohne  H  G»  1 
^IhjE, :  tDK"  TU       '0)  |D')|^A>  V  |  UV « Jt^-IDA* »  QU       »^)  H 

»<:»]  H7-n<: «  gg»q  i  K«7ii.Ä'fl«ii.c  >  ii<mu  i  n/fA»  g»  i  va. 

/•tiM  E       •»)  UAOI.']  +  W-A-»  GT  W-A-i  M  I  Uf-^iaC  •  1/ 

l^tG^l  UiHD.i  bis  IIAO!.'  <  Q,  bei  U  ist  die  Stelle  sterk  ge- 
kürzt 1  f.:tr]  f-^li- »  Y      J*)  ID-A+ 1 A"  G»  I  n-flC^'»^ ' 

GG'QÜ       »»)  J&nX""  MQU.  C       •«)  'aot^Vtl^ »  E  1  Afl»* «  Q  f 

A^fl»- « n/";»"  V I  Kr-^n  •]  ^n «  qt,  dpy  ^r^n  i  c  xr « 

V  <  U  •')  -^A^  I  M  1  n-^n  »  Xh-"  G»  I  ^4£.*C^  1  I  «  aber 
U),  CPVWY  »'S)  h,mC* »  ohne  <D  II  |  (DK,fi.^<'  *  fl»C+  » Ö» 
A.««!"  G»  I  Ä¥+<.  •  GMQ  Ä.^it*<. «  CDY. 


Cap.  108,  4—13.  171 

t-C  I  M  >  <:AP  »  CK/*«"«  •  h<»»  »  «»»liCA  •  A*»*  '  +'*A*  • 

XA«»  «  >k  A« » +/.hn*  >  fi.^CP «  AA*7J&  I  Ä^XA^K-A«^ « 
»n^A^  »  fl»MH  •  /&1*hf  *  »  }k^Mh^7  »  A-flX  «  »A^O- » 

]j  B  11  mf,h}iX  «  fcÄ.*»**  «  o»9<PA'tl/'«»-  •  A-W-l  •  X^l*  10 
<P*AJ^  «  M+  » •nCVI » mMifiif  I  A^A  «  +fl» A*  «  niPAo» 

+  >  XA « n/»';»if  fl»^ « A.+^tÄ-p » hfl^: » h«»  •  /^äa-  •  avjb- 

«T<r^0i>*  n  12  iDÄlDdAa»-  »  fl-lK-Ü  »  •nCV'»  «  AhA  »  Ä^Pt 
CP  «  AA9"f  »  ♦^•A  »  fflM'flC  «  ÄAÄ  »  hAÄ  '  «»•A+  «  oo 

AH  « -»^At «  ÄA«»  «  ÄTÄ"*  I  W-VkU-  «  AAy*Ah  »  äA»"  «  A 
•)  »»V^-f- »  G»M  I  hA «]  <  Q  XA »  GT,  DPY      ^)  idXA  »]  h 

A»  G»  M«  G  XA"  M  loXA* »  T  JiA»  <  Y,  stelle  <  U  |  A.+ 
A+Ä«  Q  *)  XA  • /.AP «  J«PA-f  «^  •  G»  i  XA>  auch  GQ,Y  1  + 
•t-  GG«  f  1  A«P  •  U  -^A^tl- »  n  *)  n-flH"> «  G»  I  ho^YiCP 
•^»Q  I  >i'7II.A'flA.C»G»<Q  I  fli  A.^||n  >  "»TIA,  tilgt  T^+Z. 
hn  >  M  »)  lÄ-Ai-«  (U)]  IX-Hil-«  GG»MQ  niX-A»  n  I  )RflC 
IB- »  QT       «)  V?Ci™-  >  fDöh.^a^  » llöo^A'P'tlf «»•  «  fl»AKC" 

M  I  fl<»»Ä'Wi'P«  AD       7)  j^^öB  ,  )iA.,]  nur  1,A«  G  h«»'  hA*! 
M  h<»» » AA «  V  I  XA '  noch  vor  fi.^"  M  |  ^^i^"  E        »)  HA*» 
fty»  I  alle  HSS  ausser  G»        »)  +^J&C:^i• »  fl»#C^;^^•  i  G» 
»•^A^ «  QT  I  liflCTfr »  Q      ")  hl-t »]  >i^H »  G  I  "hol AT »  Q 
")  mr/^p"  GQT«  A/^;»"  U  |  K.^4.!t:9'*  U  ^^it^ipi  M  h, 

A4>j$.i  G  I  nh<n>i  n  iD  u      '3)  tohahb"  gmq,  abde  id^id 

«"  Y  I  Aficu '  G  anco  >  A-ncy»  *  u  n^f-u  •  Aiicy»  >  q 

f^^Cf*  •  ü,  II        ' ^)  «D-jn/. « IWIC  «  IMI/.  »  IL "  n  (excl.  LN) 
Es  wird  hfl-C  i  «WJfl^l  «  h"  M,"  gemeint  sein         '*)  j&ID||"  G 
Ahll«?'»  »  M      ' ' )  -V^At^ »  M,  II      '^)  /Stf-n  I  < Q  I  "-T-IÄC I 
ID'i:«!"'  G  u.  ohne  0)  Q   "•71ÄC » «»flCl** »  M  das  übr.  <  |  ¥9<p 
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d-hfiyt^  •  rlTÄ*}  >  Alu  1  f^tatoaho-  >  m^Aat^  •  A«»^ 

fl»  A* «]  +  r^TÄI »  M  I  ^^ID>^(1 1  T,  n  (mit  fli  D,  <  C)      ^)  Ü 

«"A"  <  Q,  c  1  athtu  •  MQ  I  f.a»o"  G  I  ^m-  bis  f,:tiD"  < 

Q  1  nar  /^ÄCV»  GMT'  |  IDChr*0V  ö  aif.Chf>Pa^*  M  *)  ^ 
m  I  <  O  I  f.^aiO']  f-ttCU-  >  n;  a  hat  wie  immer  ^0"  |  <D 
<  vor  f  WilD-f.  1  M  *)  fl-^fl  i]  flh«»  •  Q,  E  I  -t^r^t^  I  alle  HSS 
ansser  G. 
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Vorwort 

Ein  so  umfangreiches  Buch  über  die  lateinische  Überliefe- 

eines  kurzen  griechischen  Textes  wird  vielleicht  manchen 
»mden.  Ich  selbst  war,  als  ich  das  Werk  in  Angriff  nahm, 
:  darauf  gefasst,  dass  es  zu  solchem  Umfange  anwachsen 
ite.  Doch  meine  ich,  die  Acta  Pauli  et  Theclae  sind  es 
h,  dass  man  sich  um  ihren  ursprünglichen  Wortlaut  emst- 
bemüht.    Dass  hierbei  die  griechische  Überlieferung  oft  ver- 

ist  ebenso  unverkennbar  wie  die  Thatsache,  dass  nicht 
n  bei  den  alten  Übersetzungen  Hülfe  zu  finden  ist,  und 
r  diesen  kommen,  neben  der  syrischen  und  der  noch  nicht 
ffentlichten  koptischen,  in  erster  Linie  die  lateinischen  in 
acht.  W^as  von  letzteren  bisher  bekannt  geworden,  genügte 
aritische  Zwecke  in  keiner  Weise.  Dafür  liefert  die  übrigens 
verdienstliche  Lipsius'sche  Ausgabe  den  besten  Beweis.  Hier 
len   zwar  oft  Lesarten  lateinischer  Übersetzungen  angeführt, 

eine  Einwirkung  derselben  auf  die  Gestaltung  des  Textes 
lur  an  verschwindend  wenigen  Stellen  wahrzunehmen.  Und 
ist  nicht  zu  verwundern.     Denn  die  drei  Handschriften,  die 

Herausgeber  zur  Verfügung  standen,  sind  nur  vereinzelte, 
lig  herausgegriffene  Glieder  einer  Kette,  die  für  sich  allein 
it  wie  werthlos  sind.  Sie  lieferten  ihm  in  vielen  Fällen  nicht 
iherte  Lesarten  der  Ubersetzimg,  welcher  sie  angehören,  son- 

Abirrungen  einzelner  Zeugen. 
Die    erste    Anregung,    den   lateinischen    Übersetzungen    der 

Pauli  et  Theclae  nachzugehen,  habe  ich  übrigens  lange 
dem  Erscheinen  der  Li}>sius'schen  Ausgabe  durch  die  Disser- 
n  von  Carl  Schlau  (1877)  empfangen.  Seitdem  habe  ich 
Gelegenheit  benutzt,  meine  Kenntniss  derselben  zu  erweitern. 

•  das   umfangreiche  hanilschriftliche  Material,  das  hier  ver- 

A* 
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arbeitet  ist,  hätte  ich  mir  allein  nicht  beschaffen  können.  Oft 
habe  ich  bei  Freunden,  oft  bei  Fremden  anklopfen  müssen,  und 
nie  geschah  es  yergeblich.  Die  Zahl  derjenigen  aber,  die  mir 
im  Laufe  von  fast  25  Jahren  ihren  Beistand  geliehen,  ist  eine 
so  grosse,  dass  ich  um  Nachsicht  bitten  muss,  wenn  ich  mich 
heute  nicht  jedes  Einzelnen  erinnere.  Danken  möchte  ich  an 
dieser  Stelle  für  freundliches  Entgegenkonmien  und  Hülfe  man- 
cherlei Art  insbesondere  den  Herren  A.  Wicquot  in  Arras,  A. 
Harnack,  R  Pietschmann  und  C.  Schmidt  in  Berlin,  W.  F.  von 
Mülinen  in  Bern,  H.  Delehaye,  C.  F^tis  und  J.  Van  den  Gheyn 
in  Brüssel,  A.  Berendts  in  Dorpat,  W.  G.  C.  Byvanck  im  Haag, 
Gr.  Pöck  in  Heiligenkreuz,  E.  von  Dobschütz  in  Jena,  S.  G. 
de  Vries  in  Leiden,  Th.  Wrba  in  Lilienfeld,  E.  Desplanque  in 
Lille,  A.  Ceriani  in  Mailand,  K  Schachinger  in  Melk,  A.  Fecamp 
und  H.  Bei  in  Montpellier,  G.  von  Laubmann  in  München, 
H.  Omont,  Ch.  Kohler  und  L.  Dorez  in  Paris,  K.  Steiflf  in  Stuttgart, 

A.  Crouzel  und  L.  Gieules  in  Toulouse,  M.  Keufifer  in  Trier, 
K.  HoU  in  Tübingen,  A.  Ehrhard  und  J.  Karabacek  in  Wien  und 

B.  Hammerl  in  Zwettl. 

Leipzig,  den  25.  März  1902. 

0.  von  Gebhardt. 


Einleitung. 

Welcher  Beliebtheit  die  Thekla-Legende  in  der  lateinischen 
Kirche  des  Mittelalters  sich  erfreute  *),  erhellt  aus  der  Thatsache, 
dass  sie  in  mindestens  vier,  vielleicht  in  fünf  unabhängig  von 
einander  entstandenen  Übersetzungen  und  ausserdem  in  mehreren 
kürzeren  Fassungen,  deren  eine  (Epit.  IV)  ebenfalls  auf  den  Ur- 
text zurückgeht,  verbreitet  gewesen  ist.  Von  den  Übersetzungen 
sind  drei  vollständig  (A  und  C)  oder  doch  nahezu  vollständig 
(B)  erhalten,  von  einer  vierten  (D)  umfangreiche  Fragmente. 
Dazu  kommt  ein  kleines  Bruchstück  (E),  welches  vielleicht  als 
Überbleibsel  einer  fünften  vollständigen  Übersetzung  anzusehen 
ist  Zwei  Übersetzungen  haben  es  zu  keiner  weiten  Verbreitung 
gebracht:  die  eine  (A)  konnte  bisher  nur  in  zwei,  die  zweite  (D) 
nur  in  einer  einzigen  Handschrift  nachgewiesen  werden.  Um  so 
häufiger  wurden  die  beiden  anderen  gelesen,  und  dieser  Umstand 
ist  ihnen  verhängnissvoll  geworden.  Man  begnügte  sich  nicht 
mit  einfacher  Abschrift,  sondern  änderte  hier  und  dort  nach  Ge- 
schmack und  Gutdünken  einzelne  Ausdrücke  und  ganze  Sätze^ 
so  dass  im  Laufe  der  Zeit  eine  Anzahl  Typen  —  ich  nenne  sie, 
im  Unterschiede  von  den  Übersetzungen,  Versionen  —  sich  heraus- 
bildeten, die  nun  ihrerseits  wieder  der  Veränderung  durch  will- 
kürliche  Eingriffe   der   Abschreiber   unterlagen.     In   dem   einen 

1)  Für  die  hohe  Schätzung  der  Legende  in  der  griechischen  Kirche 
ist  es  bezeichnend,  dass  man  gelegentlich  keinen  Anstand  nahm,  den  Bibel- 
text  diiraus  zu  interpoliren.  II  Tim.  4,  19  nennen  unter  den  zu  grüssenden 
Personen  zwei  Minuskeln  (40  und  109)  AexzQav  r^/V  yvraixa  aitov  xa\ 
Siftaiav  (Sfjf^-  109.1  xal  Zr^vwva  ror^  vlovg  aitov.  Westcott  und  Hort, 
die  diesen  Zusatz  (Tntroduction  p.  135)  erwähnen,  fügen  hinzu  ,Prohabh/ 
from  an  apocn/phal  aottrrr'.  Er  stammt  aus  Acta  Pauli  et  Theclao  c.  2 
und  ist  ursprünglich  am  Rande  beigeschrieben  gewesen;  denn  beide  Hss. 
bringen  ihn  hint<jr  l-ixv/.av  statt  hinter  toi'  ^OviiCKf'ÖQOV  oixov. 
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Falle  (B)  sind  es  drei  durch  charakteristische  Merkmale  unter- 
schiedene Versionen  und  eine  Übergangsform,  in  dem  anderen 
(C)  vier  Versionen,  mit  denen  wir  zu  rechnen  haben. 

Dass  ich  bei  diesen  in  mehrfacher  Gestalt  überlieferten  Über- 
setzungen auf  den  Versuch  verzichtet  habe,  die  Urform  wieder- 
herzustellen, wird  jeder  gutheissen,  der  sich  die  Mühe  nehmen 
will,  die  verschiedenen  Texte  mit  einander  zu  vergleichen.  In 
der  That  sind  die  Verhältnisse  hier  so  complicirt,  dass  es  ge- 
rathen  schien,  jede  Version  für  sich  hinzitstellen.  Nur  so  konnte 
der  Befund  der  Überlieferung  in  übersichtlicher  Form  zur  Dar- 
stellung gebracht  und  die  Gefahr  willkürlicher  Constrnction  ver- 
mieden werden.  Zugleich  gewinnt  man  dabei  ein  Bild  von  dem 
Verfahren  der  Übersetzer  und  Bearbeiter  der  Martyrien,  dem  an 
Mannigfaltigkeit  vielleicht  kein  zweites  Beispiel  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  kann. 

Bei  der  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  verschiedenen 
Versionen  zu  einander  und  der  Übersetzungen  zum  Urtexte  hätte 
ich  mich  vielleicht  kürzer  fassen  können.  Aber  mit  der  Mit- 
theilung der  Resultate  allein  wäre  es  in  diesem  Falle  nicht  gethan 
gewesen.  Hätte  ich  den  Weg,  auf  dem  ich  sie  gewonnen,  nicht 
aufgezeigt  und  die  nöthigen  Belege  nicht  beigebracht,  so  wären 
es  unbewiesene  Behauptungen  geblieben,  und  gegebenen  Falls 
musste  derjenige,  der  von  meinen  Texten  Gebrauch  machen 
wollte,  die  Untersuchung  von  neuem  in  Angriff  nehmen. 

Für  den  griechischen  Text  standen  mir  neue  Handschriften 
nicht  zu  Gebote;  ich  musste  mich  mit  dem  von  Lipsius  dargebote- 
nen Apparate  begnügen ').  Die  hiernach  citirten  griechischen  Hand- 
schriften sind  überall  durch  cursiven  Druck  {A  B  u.  s.  w.)  kennt- 
lich gemacht,  die  lateinischen  Handschriften  der  Übersetzimgen 
A,  B  und  C  durch  Frakturschrift  f?{ — 3)-  ^  bedeutet  die  syrische 
Übersetzung,  die  ich  nach  Wright's  englischer  Übertragung  be- 
nutzte ^^), 

1)  Acta  Petri,  acta  Pauli,  acta  Petri  et  Pauli,  acta  Pauli  et  Theclae, 
acta  Thaddiici  ed.  R.  A.  Lipsius  lActa  apostolorum  apocrypha  post  Con- 
stantinum  Tischendorf  denuo  ediderunt  R.  A.  Lipsius  et  M.  Bonnet.  Pars 
prior).    Lips.  1891,  p.  235  ss. 

2)  Apocryphal  Acts  of  the  Apostlcs,  cd.  frora  Syriac  manusoripts  in 
the  British  Museum  and  other  librarics  by  W.  Wright.  Vol.  IL  Lond. 
1S71,  p.  116  ff. 


I.  Die  Übersetzungen  A,  B  und  C. 

A.  Die  Hand8chrift«n. 

1.   Die  Handschriften  der  Übersetzung  A. 

Von  dieser  bisher  ganz  unbekannt  gebliebenen  Übersetzung 
kann  ich,  wie  eben  erwähnt,  nur  zwei  Handschriften  nachweisen, 
die  eine  in  Paris,  die  andere  in  Toulouse. 

1)  Der  Cod.  Lat.  5306  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol.  % 
Colbert.  775,  deinde  Regius  C.  3654.  4)  bildet  den  zweiten  Theil 
eines  Legendars,  dessen  erster  Theil  in  derselben  Bibliothek  die 
Nummer  3809  A  fahrt  ^).  Im  14.  Jahrh.  auf  Pergament  2),  in 
zwei  Columnen,  von  einem  unwissenden  Schreiber  sehr  nach- 
lässig geschrieben,  enthält  er  die  Passio  S.  Theclae  fol.  77^ — 79^ 
zwischen  der  Passio  S.  lulianae  uirginis  und  der  Vita  S.  Albini 
episcopi.  Der  Text  lag  mir  in  einer  Photographie  vor,  welche 
Herr  H.  Omont  mir  in  bekannter  Liebenswürdigkeit  zur  Ver- 
fugung gestellt  hatte. 

2)  Der  Cod.  479  (1.  44)  der  Stadtbibliothek  zu  Toulouse  ö 
stammt  aus  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  \).  Die  Zusammen- 
setzung der  Handschrift  ist  von  der  des  Cod.  Paris.  5306  ver- 
schieden. Voraus  geht  der  Passio  S.  Theclae  (fol.  89  ss.)  aller- 
dings auch  hier  die  Passio  S.  lulianae  (fol.  86  ss.),  sie  wird  aber 
abgelöst  von  der  Passio  SS.  Felicitatis  et  Perpetuae^X    Der  Ge- 

1)  Catal.  codd.  haf?io^raphicoram  Latinonim  antiquiorum  saecalo  XVI 
qui  asseruantur  in  bibliotbeca  nationali  Parisiensi.  Edd.  hagiographi  Bol- 
landiani.    T.  11.     Bruxellis  ISOO,  p.  43  ss. 

2)  Das  Material  aller  hier  beschriebenen  Handschriften  ist,  wo  nicht 
anders  angegeben,  Pergament. 

3)  Catalogue  general  des  manuscrits  des  biblioth('*que8  publiques  des 
departements.    T.  VII.    Paris  1885,  p.  23  8. 

4)  Es  ist  die  kürzere  Fassung,  iuc.  Facta  itnqup  persecutioue  dCf  vgl. 
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falligkeit  des  Herrn  L.  Gieules  von  der  Universitätsbibliothek  zu 
Toulouse  verdanke  ich  eine  genaue  Abschrift  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Blätter. 

Obgleich  die  Handschrift  von  Toulouse  (SB)  weniger  fehler- 
haft ist  als  die  Pariser  (91),  war  dem  Abdruck  des  Textes  doch 
letztere  zu  Grunde  zu  legen,  da  sie  die  gemeinsame  Quelle  in 
der  Hauptsache  treuer  wiedergibt  und  namentlich  von  absicht- 
lichen Änderungen  frei  zu  sein  scheint.  Für  die  Toulouser  Hs. 
beweisen  das  Gegentheil  Stellen  wie  S.  16,  1  angelos  imlicahimt 
?l:  angelis  equabuntur  ©*),  S.  66,  1  Caritas  21:  claritas  So,  S.  72,  6 
munus  edenie  91:  munera  ei  tribuente  5),  S.  76,  2  f.  per  secuta  est 
illam  91:  compatiebaiur  Uli  SB,  S.  82,  3  bestiariam  91:  ad  besiias  33, 
S.  84,  1  statores  91:  lictores  SB,  S.  88,  1  et  nos  omnes  91:  multis  uero 
e  contra  dicentüms  !9.^)  Dazu  kommt  eine  Anzahl  von  Zusätzen 
in  SB,  welche  ebenfalls  dafür  zeugen,  dass  der  Schreiber  sich 
seiner  Vorlage  gegenüber  freier  bewegt  hat,  vgl.  z.  B.  S.  4,  2 
scripturarum,  6,  1  Denique,  10,  7  Omnibus^  14,  2  siait,  22,  4  que7n' 
dam,  32,  3  uiiliSj  42,  3  omnibus^  70,  2  esse  neptem  meam,  70,  4  sol- 
licite,  72,  1  statim,  90,  3  iterum,  92,  5  ad  dominum,  108,  4  ueruni, 
114,  3  populum,  116,  5  nimis.  Weit  seltener  sind  die  Fälle,  wo 
sich  in  91  ein  Plus  gegenüber  SB  findet,  und  hier  hat  91  meist 
das  Richtige,  z.  B.  S.  16,  5  opus  pro  eis  (tgyov  avrotc)  und  in  dievi 
filii  eius  (elg  ri(JiiQav  xov  vlov  avrov),  S.  38,  6  Turba  consentiehaf 
ei  {xal  avrejtalo&rjoav  ol  oxXoi),  54,  6  sedentem  {xaO^^fiSVOv). 
70,  3  ipse  {avTog),  74,  4  7nulier  (yvviq  BKFII),  112,  4  f.  et  inqxii- 
rebat  eum  (xal  i^^rsi  avrop).  Ich  habe,  um  den  Sachverhalt 
augenfällig  zu  machen,  das  nur  durch  91  Vertretene  zwischen  T 1, 
das  nur  in  SB  Vorgefundene,  wo  es  sich  überhaupt  zur  Aufnahme 
in  den  Text  eignete  ^),  zwischen  [  ]  gesetzt,  und  zwar  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Werth  der  Lesart.  Dass  nicht  jedes  Plus  in  iö 
verwerfliche  Zuthat  ist,  zeigen  Beispiele  wie  S.  6,  2  e/,  28.  4  i«, 

Texts  and  Studies,    ed.  by  J.  A.  Robinson.    Vol.  I.   No.  2.    Cambr.  ISOl 
p.  100  ff. 

1)  Dieselbe  Änderung  begegnet  uns  auch  im  Cod.  Q  (Cd). 

2)  93  hat  also:  Tolle,  proconsulj  amarum  spectacuhfnij  tolle  7nahim 
iudicium, 

3)  In  die  Anmerkung  zu  verweisen  waren  S.  48,  1  die  Worte  dubifa- 
bant  utmm  fugisset  an  nouy  da  sie  in  So  an  Stelle  von  quasi  quae  fugisset 
(S.  46,  8  f.)  erscheinen. 
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30,  1  et,  32,  6  Et  2\  44,  5  haec,  46,  7  uero,  48,  4  illam,  50,  4  autem, 
64.  5  c/,  66,  4  «cro,  72,  5  hoc,  98,  4  c?tccrw^),  und  auch  sonst  hat 
zuweilen  SB  gegen  %  das  Richtige  bewahrt,  vgl.  z.  B.  S.  46,  4 
Quae  95:  ^ut  cwn  ?l,  48,  3  quae^ierc  ah  ostiario  {api^raoav  top 
xvXcoQOp)  SB:  indicauit  ostiario  9(,  4  carcerem  SB:  carccranww  31, 
50,  5  magum  SB:  magnum  31,  58,  5  r/^^we  SB:  a/(^i/r  ?(,  78,  4  w/  orc/ 
3):  introiret  31,  82,4  Facius  eat  mihi  secundus  luctus  SB:  factum 
est  mihi  secundum  lutum  31.  Diese  Beispiele  lehren  zugleich,  dass 
93  nicht  etwa  Abschrift  von  21  ist,  wie  ich  anfangs  im  Hinblick 
auf  die  Art,  wie  93  sich  an  mehreren  arg  verdorbenen  Stellen 
zu  91  verhält,  vermuthete. 

Denn  von  Verderbnissen  war  das  Exemplar,  auf  welches 
beide  Handschriften  zurückgehen,  leider  nicht  frei.  Dahin  ist 
zunächst  die  Lücke  zu  reebnen  die  uns  in  c.  6  (S.  14,  3)  begegnet, 
wo  mehrere  Zeilen  ausgefallen  sind.  Hier  ist  es  zweifelhaft,  ob 
93  die  Worte  dci,  quia  noch  vorgefunden,  oder  zur  Herstellung 
eines  Zusammenhanges  hinzugefügt  hat.  Eine  zweite  Lücke  findet 
sich  in  c.  43  (S.  124,  1),  wo  man  die  Übersetzung  der  Worte 
BiTB  xo  xkxvoVy  löov,  jtaQtOTf]xa  001  vermissi  Dass  ein  ent- 
sprechender Satz  ursprünglich  vorhanden  war,  beweist  das  Sitie 
S.  122,  4  in  91,  woraus  93,  die  Lücke  verdeckend,  Si  gemacht 
hat.  Weitere  Verderbnisse  sind  z.  B.  S.  18,  4  (de)  obsernatione 
desiderantem  (vielleicht  aus  ohsecratione  disserentem  verdorben: 
xbqX  JtQOOsvx^j^  Xoyov  Xtyo^tvov^  s.  den  Apparat  bei  Lipsius 
S.  240,  9  f.)  91:  {de)  ohseruaiionc  ])ra€cc])torum  dei  pracdicantem  93, 
34,  2  aid  Teochjam  matrem  (1.  o  Theoelia  matrc)  91:  <C  9},  42,  5 
uoluntate  (1.  nolujftatc:  /yrfor//c)  91:  mala  uoluntate  9},  6  uoluntates 
(1.  uoluptates)  91-):  uoluntatem  peccandi  9),  44,4  ex  uaganti  (man 
erwartet  ei  uacaret  lä)  ?l:  cuangclius  93,  52,  l  quod  {dr*t)  9(:  + 
Thecla  pro  und  weiter  esset  addueia  93,  56,  1  attonita  (1.  intentui 
drfi^l^ovoa)  91:  7io7i  attonita  93,  )^  f.  Ugnamenta  91:  congeriem  93, 
6  f.  publice  iussit  91  und  93,  60,  2  f.  euntihus  autem  eis  (wo  autem 
eis  Verstümmelung  des  Ortsnamens  ist:  eh  Aa(pvt}v):  <C  93,  76,  5 

1)  Zweifelhaft  sind  Fälle  wie  S.  22,  2  ins,  44,  Ü  eam^  48,2  <i'.v,  (38,  1 
Tity  72,  3  sed,  74,  4  mnnitit  ^  70.  5  cius,  lU,  4  Tiinv,  94,  5  in  aqua  ^  112,  6 
apud,  12ü,  1  ubi. 

2)  Die  griechische  Cberlieferunj?  lässt  uns  hier  im  Stich,  vgl.  jedoch 
lu  ncque  uoluptates  dtsitlcrcnt  Cd:  nfquc  pompas  saectdarcs  dvsidcrent. 
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elugiebat  (1.  elogii  erat)  superscripta  91 :  lugehant  quia  erat  proscripta 
ut  83,  98,  6  tauri  uiria  {olöfjQct)  81:  Ugna  et  ardeniia  SB*)« 

In  der  Rechtschreibung  bin  ich  meist  ?l  gefolgt,  ohne  die 
Abweichungen  von  S8  anzugeben.  Stillschweigend  verbessert  habe 
ich  Schreibungen  wie  hahiit^  Jiabierunt,  habu7ida?itiiis,  JierariuSj 
hosHarius^  exiherint^  exihuit^  ora  (st.  hora\  ospitem,  thaurij  tfatnim, 
nupciisy  peciit,  y^naginem,  die  gelegentlich  in  beiden  Handschriften 
vorkommen,  und  ebenso  einige  offenbare  Schreibfehler  wie  21 
S.  70, 6  pcgi-inam,  84,  2  ad2)r€sensa,  86, 1  bcrati,  S8  S.  76, 2  comendata. 

2.  Die  Handschriften  der  Übersetzung  B. 

Im  Gegensatze  zu  A  war,  wie  oben  erwähnt  die  Übersetzung 
B  im  Mittelalter  weit  verbreitet.  Sie  ist  uns  in  drei  Versionen 
überliefert,  die  namentlich  in  den  späteren  Capiteln  erheblich 
von  einander  abweichen.  Ich  nenne  diejenige  Version,  die  nach 
meinem  Dafürhalten  den  ursprünglichen  Wortlaut  am  treusten 
bewahrt  hat,  Ba,  die  beiden  anderen  Bb  und  Bc. 

a.  Di«  Hss.  der  Version  Ba. 

Von  den  zahlreichen  Handschriften  dieser  Version  habe  ich 
drei  benutzt:  den  Cod.  Bruxell.  II.  973,  den  Cod.  94  der  Lambeth 
Library  und  den  Cod.  Harleianus  4699. 

(£  1)  Der  Cod.  IL  973  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel  (olim 

S.  Ghisleni,  apud  D.  Phillipps  signatus  n®  364)  ist  von  verschie- 
denen Händen  im  11.  Jahrh.  geschrieben-).  Er  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  fol.  51^' — 59^  zwischen  der  Passio  S.  Anastasiae 
uirginis  und  der  Passio  S,  Eufemiae  uirginis.  Dank  dem  Ent- 
gegenkommen der  Direction  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel 
konnte  ich  die  Handschrift  in  Leipzig  benutzen. 

S)  2)  Im  Cod.  94  der  Lambeth  Library  zu  London,   aus  dem 

1)  S.  22,  5  ist  bei  91  das  ue  von  setie  durch  das  folgende  utxctur  ver- 
loren fi(egangen:  in  ^^  fehlt  auch  se,  S.  12,  2  Labe  ich  wegen  des  vorher- 
gehenden locutus  mit  ^^  Paulus  difcns  aufgenommen.  Vielloiclit  ist  aber 
?l  mit  Paulo  dirntfe  {/.iyovvo^  vov  lIav?,ov\  im  Recht  und  statt  hcufus 
^loeiUum*  zu  lesen,  vgl.  für  den  passivischen  (Gebrauch  von  loqwyr  das  von 
Rönsch,  Itala  u.  Vulg.  S.  388  angeführte  Beispiel. 

2)  Catal.  codd.  hagiographicorum  bibliothecae  regiae  Bruxellensis. 
Edd.  hagiographi  Bollandiani.    P.  I.    T.  II.    Brux.  1889.  p.  4i>8. 
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14.  Jahrb.,  folgt  die  *Vita  beatae  Teclae  uirginis'  fol.  149^ — 153r 
auf  die  Passio  S.  Ignatii  martyris.  An  die  Vita  schliessen  sich 
die  als  Beilage  II  veröflFentlichten  Miracula.  Ich  habe  im  No- 
yember  1881  den  Text  der  Vita  an  Ort  und  Stelle  verglichen 
und  die  Miracula  abgeschrieben. 

3)  Cod.  Harleianus  4699  im  British  Museum  zu  London^),  C£ 
aus  dem   13.  Jahrb.,   enthält  die     Vita  uel  obitus  beatae  Teclae 
uirginis'  fol.  75  ss.  zwischen  der  Vita  S.  Germani  Antissiodorensis 
episcopi  und  der  Vita  S.  Martialis   confessoris.     Ich  habe  diese 
Hs.  ebenfalls  im  November   1881  an  Ort  und  Stelle  verglichen. 

4)  Cod.  137  der  Stadtbibliothek  zu  Bern-),  aus  dem  12.  Jahrb., 
enthält  die  Passio  S.  Theclae  fol.  53^ — 59^  zwischen  der  Passio 
S.  Pelagiae  und  Hieronymi  narratio  de  natiuitate  S.  Mariae.  Eine 
ProbecoUation  dieser  Hs.  verdanke  ich  Herrn  Prof.  von  Mülinen 
in  Bern.  Danach  scheint  sie  dem  Cod.  Harl.  (S)  verw^andt  zu 
sein.  Wie  in  dieser  Hs.,  so  fehlt  auch  im  Bern,  S.  8,  9  capiie — 
superciliis.  S.  6,  6  fehlt  uir  (wie  in  S@),  aber  auch  Z.  7  nomine 
(+  (£).  S.  6,  8  liest  man  Symmia.  (®  Simmia)  et  Genone  (wie 
in  6S)  und  suscipercjit  (st.  recip.)^  S.  8,  9  breui  (@);  S.  30,  8 
fehlt  qui  und  est,  wie  in  S. 

5)  Cod.  197  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel^)  ist  vom  Jahre 
1465  datirt.  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  96^  bis 
lOO^^  zwischen  der  Passio  S.  Matthaei  und  der  Passio  S.  Cypriani 
episcopi  et  lustinae  uirginis.  S.  6,  6  fehlt  uir  «  (£(£),  Z.  7 
nomine  (+  S),  Z.  8  liest  man  Oetione  (SG),  Z.  8  f.  Quibus  narrauit 
statt  Narrauit  cnim  Uli,  S.  8,  6  igitur  st.  ergo,  7j,  9  breui,  <C.  capite — 
superciliis  (wie  S),  S.  30,  8  <  uobisc7im  est.  Eine  ProbecoUation 
dieser  und  der  folgenden  Brtissel(»r  Hss.  verdanke  ich  Herrn  Jos. 
Van  den  Gheyn  von  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel. 

6)  Cod.  Bruxell.  9S10— 14^),  »^s  dem  12;i3.  Jahrb.,  enthält 

1)  A  Catalogue  of  the  Harleian  manascripts  in  the  British  Museum. 
Vol.  III.    Lond.  1S08,  p.  189. 

2)  Herrn.  Ilapcn,  Catalogus  codicum  BerneuHium  (ßibliotheca  Bon- 
gareiana).    Bernae  1874,  p.  184. 

3)  Catal.  codd.  hagiographic.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  I.  T.  I,  p.  97  ss. 
Fol.  237v  liest  man:  *Iste  über  pertinet  fratribus  monasterii  sancti  Pauli 
dicti  Rubeaeuallis  in  Zonia  juxta  Bruxellam.  Qui  et  scriptus  est  in  eodem 
monasterio  ac  finitus  anno  Domini  MoCCCCoLXV"  in  octaua  S.  lohannis 
euangelistae  per  manus  fratris  lohannis  Back  presbyteri  donati.  Orate  pro  eo*. 

4)  1.  c.    P.  I.  T.  II,  p.  371  ss. 
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die  Passio  S.  Teclae  uirginis  foL  173^ — 176^  zwischen  einem 
^Sermo  in  festiuitate  beatissimae  societatis  XI  milium  uirginum^ 
und  einer  Erzählung  Me  inuentione  capitis  S.  loannis  Baptistae'. 
Der  Text  beginnt  wie  in  2):  Tempore  illo  quo  ascendit  etc. 

7)  Cod.  BruxelL  21885  ist  vom  J.  1277  datirt»).  Er  enthält 
die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  84'" — 90^  zwischen  der  Passio 
SS.  martyrum  Thebeorum  Mauritii  sociorumque  eius  und  der 
Passio  SS,  Chosmae  et  Damiani.  S.  6,  6  fehlt  uir  «©©),  Z.  8 
liest  man  Genone,  Z.  9  <C  enim  (wie  S)),  S.  8,  9  breui,  <C  capite- 
superdliü  (wie  S),  S.  30,  8  <c«/. 

8)  Cod.  23  (14)  der  Stadtbibliothek  zu  Arras^),  aus  dem 
13.  Jahrb.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  zwischen  der  Passio 
S.  Matthei  und  der  Passio  S.  Firmini.  Ich  kenne  aus  einer  Mit- 
theilung des  Stadtbibliothekars  Herrn  Wicquot  nur  den  Anfang: 
Tempore  illo — Hermogenes,  mit  der  Variante  S.  2,  7  ci  sunt  statt 
sunt  ei.  Da  ein  Theil  der  Handschriften  der  Version  Cd  ebenso 
beginnt,  ist  die  Zugehörigkeit  zu  Ba  nicht  sicher.  Das  Gleiche 
gilt  von  den  Nummern  9,  10,  11,  12,  14  und  15. 

9)  Cod.  148  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont-Ferrand*),  aus 
dem  13.  Jahrb.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  144  ss. 
zwischen  der  Passio  beatissimorum  martyrum  Mauricii,  Exsuperii, 
Candidi  atque  Victoris  und  der  Passio  S.  Cypriani.  Inc.:  Tempore 
illo  ascendente  Paulo  (s.  zu  8). 

10)  Cod.  1711  der  Bibliotheque  Mazarine  zu  Paris*),  aus 
dem  11.  Jahrb.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  zwischen 
der  Vita  S.  Euurtii  episcopi  et  confessoris  und  der  Vita  S.  Fursii 
episcopi.    Inc.:  Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  (s.  zu  8). 

11)  Cod.  Lai  11759  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol. 
San-Germ.,  prius  809,  recentius  502),  aus  dem  14.  Jahrb.,  enthält 
die  *Conuersio  et  certamina  beatae  Theclae  uirginis*  fol.  109^  bis 
111^  zwischen  der  Passio  SS.  Mauritii  sociorumque  eius  und  der 


1)  1.  c.  p.  433  SS. 

2)  Catalogue  des  manuscriU  de  la  bibliotheqae  de  la  ville  d'Amis. 
Arras  1860,  p.  10  s.,  vgl.  Catalogue  general  des  manascrits  des  biblioth^- 
quea  publiques  des  departementa.   T.  IV.    Paris  1872,  p.  23  8. 

3j  Catalogue  des  manuscrits  des  bibliotheques  publiques  de  Friince. 
Departements.    T.  XIV.    Paris  1890,  p.  48. 

4)  Catalogue  des  manuscrits  de  la  bibliotheque  Mazarine  par  Aug. 
Molinier.   T.  II.    Paris  1886,  p.  I8<)s8. 
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Passio  SS.  Andochii,  Thyrsi  et  Felicis  martyrum  ^).  Ich  kenne, 
aus  gefalliger  Mittheilung  des  Herrn  H.  Omont,  den  Anfang: 
Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochie  fugam 
facti  sunt  ei  comites  (s.  zu  8). 

12)  Cod.  Lat  12612  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (oL 
Corbei.,  deinde  San-Germ.,  prius  469,  rec.  503),  aus  dem  13.  Jahrb., 
enthält  die  Passio  S.  Theclae  martyris  fol.  25^ — 31^  zwischen 
der  Passio  S.  Marcelli  martyris  [Cabilonensis]  und  der  Passio 
S.  Hamirammi^).    Anfang  wie  beim  Cod.  11759  (s.  zu  8). 

13)  Cod.  Nouv.  acq.  lat.  2179  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris  (ol.  coenobii  S.  Dominici  de  Silos)  ^),  aus  dem  11.  Jahrb., 
enthält  ^Actus  uel  passio  S.  Theclae,  quae  passa  est  in  Iconio 
et  in  Antiocia  sub  Sistilio  praeside  et  Alexandro  principe,  die 
XII  kalendas  ianuarias'  foL  13 — 19  zwischen  der  Passio  sancti 
ac  beatissimi  Thomae  apostoli,  qui  passus  est  die  XII  kalendas 
ianuarias,  und  einer  ^Lectio  ecclesiastica  de  mirabilibus  sancti 
Stephani  martyris  Christi  ex  libro  de  Ciuitate  Dei  beati  Augustini 
episcopi,  die  VII  kalendas  ianuarias*.  Der  Text  bedarf  noch  einer 
näheren  Untersuchung.  Nach  der  mir  durch  Herrn  Omont  mit- 
getheilten  ProbecoUation  scheint  er  eine  Mischung  aus  Ba  und 
Cb  darzustellen.  Er  beginnt f  ^In  diebus  illis  ascendente  Paulo 
Yconium  post  fugam  Antiocie  facti  sunt  ei  comites  Demas  et 
Ermogenes  et  Alexander  erarius'  und  geht  bis  S.  8,  11  im 
Wesentlichen  mit  Ba,  um  dann  (c.  4)  fortzufahren:  Quum  autem 
obuiasset  Onesiforus  Paulum  et  secundum  demonstrata  sibi  signa 
eins  intenderet  in  eum,  aspiciens  eum  Paulus  et  intelligens  sub- 
risit  Onesiforus  autem  nt  uidit  eum  dixit:  Abe,  minister  bene- 
dicti',  vgl.  Cb  S.  9,  12  ff.  An  Varianten  aus  c.  1 — 3  notire  ich 
S.  2,  9  benign itatem  +  Christi  \  S.  4,  5  interprctationem  \  6  fUi 
dei  I  7  Uli  st.  ei  \  illius  st.  illis  \  8  disserens  +  eis  \  S.  6, 6  <C  uero, 
nom,  Ofies.  \  6  f.  audiens  qvoniam  Vaulus  ucntunis  esset  Yconio  \  7 
coniuge  +  stm  \  Lcutra  \  8  Sima  et  Zejnenr  \  8  f.  Xarrauerat  \  9 
illis  I  effigie  ;  <  Pauli  |  10  ignoraberint  \  scirent  (wie  S)  |  S.  8,  6 
domum   st.  basilicjim  |    in  lustris  st.  Listris  |   9  statuta  habcntem 

1)  Catal.  ro«ld.  bjigioj^raphic.  Latin,  qui  asseniantur  in  bibliotheca 
national!  Paris.   T.  III,  i>.  {)[)  ss. 

2)  1.  c.  p.  Hj'Jss. 

3)  1.  c.  i>.  470  SS. 
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brebe  \  capiUo  st.  capite  |  camhuni  (wie  ®)  |  10  nasu  \  gratia  + 
dei  (wie  5))  |  10  f.  parebaiur  \  11  angelicum  (wie  SS). 

14)  Cod.  1399  der  Stadtbibliothek  zu  Rouen '),  aus  dem 
12.  Jahrb.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  zwischen  der 
Vita  S.  Matthei  euangelistae  und  der  Vita  S.  Laudi  episeopi. 
Inc.:   Tempore  illo  ascendente  Paulo  (s.  zu  8). 

l.i)  Cod.  Vatic.  Regin.  542  (membr.  in  fol.),  enthält  Thecla 
fol.  28^ — 30^,  ine:  In  tempore  (s.  zu  8).  Die  aus  dem  hand- 
schriftlichen Inventar  geschöpften  Notizen  über  diese  und  die 
weiter  unten  anzufahrenden  Vaticanischen  Hss.  verdanke  ich 
Herrn  Prof.  A.  Ehrhard  in  Wien. 

Gemeinsam  ist  allen  Handschriften  dieser  Version,  soweit 
sie  mir  bekannt  geworden  sind,  eine  grosse  Lücke.  Sie  brechen 
am  Schluss  von  c.  1 1  mit  2)eruertit  (S.  30,  9)  ab  und  setzen  erst 
c.  19  mit  Quidam  uero  ex  hominihiis  ianitoris  (S.  48,  7)  wieder 
ein.  Von  den  dreien,  die  ich  verglichen  habe,  hat  S  den  ver- 
bal tnissmässig  besten  Text,  wenn  auch  die  Fälle,  wo  hier  allein 
das  Richtige  sich  erhalten  hat,  nicht  eben  häufig  sind,  vgl.  S.  8,  13 
hcnedicti  {xov  Bvkoyrmevov,  benedicte  2)S),  60,  14  superutebaiur 
(vgl.  Bb  und  Bc,  destiper  uieh.  S),  nfebaiur  S),  60,  13  ne  (firj,  sed 
ns  ^,  timeo  ne  S),  68,  8  f.  et  nuüa  me  adgredieiur  temptatio  {xal 
ovx  dtperal  fiov  jteiQaOfiog,  ut  mdla  me  adgrediatur  fempt  XS), 
70,  8  f.  donaque  quam  plurima  (vgl.  Bb  und  Bc,  dona  qiwque  ])L 
3)S),  76,  8  muneris  (funeris  S),  innumere  S),  82,  12  neqiie  1» 
(ovr6,  <CDS)  und  cognati  (s.  Lips.  S.  257,  8-),  ffunt  mihi  cogn. 
5),  cogn,  sunt  S),  86,  10  quia  {ori,  quc  2)S),  92,  11  feras  (vgl. 
Bb  und  Bc,  be^tias  I)S),  100,  8  e.tmssit  (öiixavösv,  excussit 
T^S),  120,  8  lesus  Christus  filius  (s.  den  Apparat  bei  Lips. 
S.  268,  5,  lesu  Christi  filii  T)S).  Noch  seltener  aber  hat  eine 
der  beiden  anderen  Handschriften  allein  das  Ursprüngliche  be- 
wahrt^), und  insbesondere  föllt  zu  Gunsten  von  S  ins  Gewicht, 


1)  Catalogue  des  manascrits  des  biblioth^ques  publiques  de  France. 
Departement«.    T.  I.    Paris  188G,  p.  382  ss. 

2)  Statt  oiyyyevt'ji;  setzen  alle  Lateiner  ovyytvHg  voraus,  vgl.  S:  and 
ihcre  is  tione  of  my  kinsmen  io  stand  at  nn/  sidc. 

3)  «5)  allein  hat  richtig  z.  B.  S.  (J,  0  ?//r  ißi-Z/o,  <  lS(5i,  2(>,  11  f.  merchant 
{tx)MioVy  mirabantur  ^,  ammirah,%\  48,9  Vado  inadfi  il^),  54,13  Quequc 
(nequc  (£(£),  92,  7  feritatc  (vgl.  Bb  und  Bc.  scmntatc  (5,  ualide  (£),  114,  13 


Passio  S.  Theclae.  XV 

dass  diese  Hs.  von  willkürlichen  Änderungen  und  Zusätzen,  wie 
sie  namentlich  in  2^^),  seltener  in  G^)  begegnen,  fast  ganz  frei 
int').  Denn  in  den  Fällen,  wo  E  sich  durch  2)  und  G  Correc- 
turen  gefallen  lassen  muss,  handelt  es  sich  in  der  Regel  um 
Flüchtigkeitsfehler,  vgl.  z.  B.  S.  8,  9  crmibus  (st.  cniribus),  56,  12  f. 
Statuerunt  (st.  Sirauenmt),  70,  9  uoltmtaU  (st.  uoluptati)^  78,  11 
transferat  (st.  transferar) ,  S6,  14  dicentes  (st.  dicentium),  88,  6  f. 
Aufert  omnes  jn-oconsules  (st.  Aufer  omncst  proconftul\  90,  1  de 
(st.  quae\  102,  8  hestiarum  (st.  hestiariam\  114,  9  sumpsit  habiium 
masadinum  (st.  suwpto  hahitu  mascxdino)\  dahin  gehört  auch  die 
Auslassung  einzelner  oder  mehrerer  Worte,  wie  22,  6  ucro,  26,  7 
«MÄ,  58,  9  ignemj  58,  14 — 60,  8  incolumis — gerunhir,  70,  11  est^ 
80,  14  feris,  82,  8—10  Proconsul—dicens,  84,  7  Twwr,  90,  7  eiW, 
106,  8  his,  124,  3  rccc^). 


Paw/c  {Paulo  Üil\  120,  lU  //i/er  /craÄ  {ir  &tjQioLg,  iw  ^crrijj  GG};  (£  allein 
2.  B.  S.  8,  8  uirtim  («rdprf,  <  CSX),  14,  13  ahitum  (hahitumy  xov  oxf'ßiaxoq, 
amhitum  C£X),  00,9  clauso  (avotxzip,  [erant]  c/ausi  C£,  clausus  X),  06,  8 
Caritas  (äyanri,  clan'tas  (SX),  74,  11  cuidam  diuäi  {cuiusdam  diuitis  C£35), 
82,  9  l>€stiariam  (t//V  ^iiQio^iayov  ^  com  bestiis  pugnaturam  3),  t£  fehlt), 
88.  9  missa  (vgl.  Bc,  +  /"w//  Ci, '.  /i//Y  X).  106,  7  i//c  («7/c  ^t  (£,  iUis  X), 
8  f.  ^»  «7>c  carebunt  {ä:irj?,7iiOfikvot<;,  qui  spc  canebunt  (5,  qui  in  se  spe- 
rabunt  X). 

1)  z.  B.  S.  2,  üf  quo  ascendit  —  a  fmibus  suis,  8,  10  dei  und  fide, 
10,  8  dei,  12,  0  /w  crpoliatione  corporis  sui,  IG,  9  uirtjincs  Christi,  G2, 12 
6ea/a  Tfc/a,  04,  8  omnipoicns,  66,  14  /"«c  'jrw^^fl?  mw,  70,  lOf.  pro  laniatu 
unffularunty  82,9  caw*  bestiis  pugnaturam,  12  si/w^  wiÄ»,  98,  11  ualde,  108, 
11  saluator  oniniutny  110,  7  saluare  dignatus  est  und  cadetn  in  hora,  112, 
11  f.  eumque — nquirehai  (hier  war  vielleicht  im  Archetypus  etwas  ausge- 
fallen, vgl.  Bb  und  Bc,  welche  sich  in  verschiedener  Weise  geholfen  haben; 
willkürlicher  Zusatz  sind  jedenfalls  die  Worte  macrcns  et  lacrimans),  120, 
11  f.  adiuua  —  obtunde  (die  Quelle  dieses  biblisch  klingenden  Zusatzes  habe 
ich  nicht  ermitteln  können,  vgl.  den  ahnlichen  Satz  in  Bc  Z.  22  f.),  126,0 
nono  —  non  desinit. 

2)  z.  B.  S.  20,  11  ammirabautur  eins  constantia?n ,  56,  8  iussii  me 
66,  9  ibidem  commorantihus,  13  timco,  76,  14  iudicia, 

3)  vgl.  jedoch  S.  2,  7  duo,  14,  5  terra  ff  t  (st.  uitam),  70,  13  Mim  ac, 
82, 13  me  et,  88,  9  /////,  KMJ,  7  illc  qui,  12(),  5  ad\  über  114, 10  su])eruc7iit  s.  u. 

4)  In  X  fehlt  z.  B.  2,  7  et  2»,  0,  9  enifu,  8,  8  tr^o,  10,  12  uos,  18, 12 
ttiam,  48,  12  f.  t»/  iudiri  factuttt  nufttiau.,  70,  12  tantam,  80, 12  /o/Zeft.  c/a- 
morum,  104,  7  itaque,  122,  S  /////;  in  (f  z.  B.  S.  8,  9  capite—  superciliiSy  24, 13 
ftü  —  dicftntur,  20, 12  «/////r  i?f  wa//;  habebant,  28,  8  Thecla,  30,  8  ^m»  1°  und 
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Allen  3  (2)  Handschriften  gemeinsame  Fehler,  deren  Ver- 
bessening  sich  bei  Vergleichong  des  griechischen  Textes  ergab, 
sind  S.  8,  9  cambum  si  scambum^  4Sf  12  idem  st.  inde,  56,8  ex- 
peciare  st  spectare,  13  ptMice  st.  publidj  96,  9  ab  his  st  alüs^ 
98,  7  tantum  st.  tantam,  vgl  auch  den  Apparat  zu  S.  76,  12 
Sacrilega,  84,  7  siraiorem,  90,  8  fremiierunt. 

Bei  dem  Bestreben,  die  Orthographie  der  Handschriften  nach 
Möglichkeit  beizubehalten,  sind  mir  einige  Inconsequenzen  be- 
gegnet, für  die  ich  um  Nachsicht  bitten  muss  ^). 

b.  Die  Hss.  der  Yersion  Bb. 

Bevor  ich  die  Handschriften  dieser  Version,  soweit  sie  mir 
bekannt  geworden  sind,  aufzähle,  habe  ich  einer  Gruppe  zu 
gedenken,  die  einen  Übergang  von  Ba  zu  Bb  darstellt.  Das 
Exemplar  der  Version  Ba,  auf  welches  alle  unsere  Handschriften 
zurückgehen,  hatte,  wie  erwähnt,  eine  grosse  Lücke  zwischen 
c.  11  und  c.  19.  Diese  ist  nachmals  mit  Benutzung  der  Über- 
setzung C  ausgefüllt  worden.  Bevor  dies  geschah,  wurde  der 
Text  einer  Bearbeitung  unterzogen,  welche  in  den  ersten  Capiteln 
nicht  viel  änderte,  von  c  28  an  aber  sich  zu  einer  durch- 
greifenden gestaltete.  Diese  Bearbeitung  mit  der  Ergänzung 
von  c.  11 — 19  nenne  ich  Bb.  Sie  liegt  aber  ohne  die  Ergänzung 
in  einigen  Handschriften  vor,  die  mir  zum  Theil  erst  nach  Abdruck 
des  Textes  bekannt  geworden  sind. 
31  1)  Die  Bibliothek  der  Societe  des  Bollandistes  in  Brüssel 


est,  5ü,  8  cum,  C6,  8  intus,  13  deterior,  78,  9  Uli,  80,  14  quidem,  94, 14  ui- 
denteSy  96, 12  amotnum,  120, 0  sedens. 

1)  So  habe  ich  S.  14,  13  contemnenies  geschrieben,  obgleich  meine  drei 
Hm.  eoniempnenks  bieten,  drigegen  S.  72, 12  dampnanit  mit  3)(S  gegen  C£ 
damn,  {sompnia  hat  S.  78,  9  nur  ^);  S.  8,  7  exspcctantes  mit  3)  gegen  (£(£ 
expect.f  aber  S.  56,  8  expectare  mit  S3)C£.  C£  hat  S.  92,  8  expirauerunt,  aber 
S.  110,  7  exstitU  (5)(£  extitit)\  S.  108,  7  schreiben  GXÖ  expoliauU.  Von 
sonstigen  Schwankungen  notire  ich  S.  56,  12  D  admirahatur  ((S l£  ammirab.), 
62,  8  3)G  admirans  {ii  ammir.);  S.  68, 9  G  adyredietur  (5^ CS  af/f/red.);  S.  124, 3 
(5 CS  adsum  (^  assitm);  S.  98,  10  SD  adtrcctari  (C5  atfrpct,);  S.  10(5,8  CID 
opprimuntur  ((f  obprim.);  S.  58,  9  C£XIS  supposuentnt,  aber  98, 14  C£(S  sub- 
p08,;  S.  92,  12  3)C£  comp/esset  (C£  conpL).  S.  88,  10  hat  nur  C£  inmisenmt 
(^S  immis.,  aber  94,  13  'S)  intnisit)j  9<),  10  (il§  inmissus  (3)  adducttis), 
126,  5  (£  uüuminans  (Xß  illum.).  8.  70,  13.  90,  9.  98.  9  schreibt  (£  ad  statt 
aJt^  umgekehrt  S.  86,  8  at  statt  ad. 
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besitzt  in  No.  46  ihrer  Collectanea  *)  eine  Anzahl  Abschriften 
und  Collationen  zur  Passio  S.  Theclae  aus  der  Mitte  des  IS.  Jahr- 
hunderts, darunter  fol.  303^—306^  ^Martyrium  S.  Theclae  uirginis. 
Ex  Msto  Ultraiectino  S.  Saluatoris.  CoUat.  cum  ms^  S.  Martini 
Turonensis/  Die  nicht  sehr  zahlreichen  Abweichungen  der  letz- 
teren Handschrift  sind,  gewöhnlich  mit  beigesetztem  Jtf,  zwischen 
den  Zeilen  eingetragen,  wobei  die  Worte  des  Textes,  auf  welche 
sie  sich  beziehen,  in  der  Regel  unterstrichen  wurden.  Mit  Ba 
haben  beide  Hss.  die  grosse  Lücke  gemein,  mit  Bb  in  c.  1 — 11 
und  c.  19 — 27  eine  Anzahl  abweichender  Lesarten;  von  c.  28  an 
aber  bieten  sie,  mit  wenigen  Ausnahmen,  reinen  Bb-Text.  Den 
Verbleib  der  Handschriften  von  Utrecht  (3)  und  Tours  (I)  habe 
ich  nicht  zu  ermitteln  vermocht,  Abschrift  und  CoUation  des 
BoUandisten  machen  aber  den  Eindruck  solcher  Genauigkeit, 
dass  ich  keinen  Anstand  genommen  habe,  sie  zu  benutzen^). 
Doch  schien  es  unter  den  dargelegten  Umständen  gerathen,  die 
Verwerthung  für  den  Text  von  Bb  erst  mit  c.  28  eintreten  zu 
lassen  und  den  Befund  in  c.  1 — 11  und  c.  19—27  gesondert  zu 
verzeichnen.  Ich  lege  der  folgenden  Vergleichung  den  gedruckten 
Text  von  Ba  zu  Grunde  und  mache  die  Übereinstimmung  mit 
Bb  durch  cursiven  Druck  kenntlich. 
S.  2,  6  Yconio  |  7  comites]  +  ires  3?  ^^o  f  |  10  mali 
S.  4,  5  magnaliis]  +  filii  f  w.  e.  seh.  |  6  dil.  filii]  dei  uiui  3»  filü 

dei  uiui  f  w.  e.  seh.  |  in  scientia]  scientiam  (wie  ®)  |  7  ei]  + 

sed   et  f  w.  e.  seh.  |  8   edisserens  +  pleniter   edocuit   (edo- 

eeret  Bb) 
S.  6,  6  uero  (t)]  autem  3  I  uir  <  (wie  Bb)  |  7  Iconio  |  coniuge]  + 

sua  f  w.  e.  seh.  |  Lectra]  +  nomine  \  8  filidbus  \  eius  Simmia 

et  Genone  3>    Visimmia  et  Genonin  f  |  reciperet  |  9  iUU  \  10 

ignorarent  \  scirent 
S.  8,  9  capite — superciliis  <  (wieBb)  |  11  angelicum  \  13  benedicte 
S.  10,  11  inquit  (a.  Rande)  nach  nideo  \  \2  et  in  domo  mea  (domum 

ohne  meam  t  vv.  e.  seh.)  requicscite  \   14  introeunte  (f)]  ueni- 

ente  3 

1)  Dank  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  Herrn  Hippol.  Dele- 
haye's  konnte  ich  diesen  Band  längere  2eit  in  Leipzig  benutzen. 

2i  Nur  die  Lesarten  der  Hs.  von  Tours  (!)  sind  nicht  überall  deutlich; 
ich  mache  Unsicheres  durch  ^w.  e.  sch.\  Zweifelhaftes  durch  ein  beige- 
setztes Fragezeichen  kenntlich. 

Texte  II.  Untersiirhuiigeu.   N.  F.  VII,  2.  B 
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S.  12,  8  docente  ac  dicenie  \  9  puro  \  quoniam 

S.  14,  5  quia  (f)j  quoniam  3  |  8  Spiritus]  +  sancti  (,^  sancti  Bb) 

8  f.  reqviescent  \  11  salutem  ipsius]  aliis  \  13  ambitum 
S.  16,  7  Christi  (3)]  dei  f  |  11  enim  <  (^^-ie  Bb)  |  12  pausam]  rr- 

quiem 
S.  18,  9  Theociiae  (f  w.  e.  seh.)]  Theocletiae  3  I  Tammiro  (mm  auch 

sonst)  I  10  f.  et  orationcm  ac  {et  f)  sermonem  |  12  quamplures 

(!)]  quamplurimas  3 
S.  20,  7  quo]  coniungi  ut  liberius  \  8  sermonem]  +  et  uideret  cum 

8  f.  sermonem]  +  eius  |  11  memorata  (wie  S)  |  13  accepturus 

(f)]  recept  3  I  interrogauit]  +  statim  (.  -..  statim  Bb) 

S.  22,  6  Theocletia  (auch  sonst)  |  7  tres  2°]  totidem  \  9  bibendum] 
+  uenit  3  (t?)  I  10  et  (f)]  ac  3  |  uana  ac  uaria  I  w.  e.  seh. 
S.  24,  7  commouet  ciuitntem  \  14  igitur  |  enim  est  (wie  2)) 

S.  26,  7  eam]  illam  |  8  conuerte  te  |  11  Sed  (ad  I)  haec  die.  cum 

11  f.  mirabantur  3>  admirabantur  f 
S.  28,  6  quidem  (<  f)]   qui  (  filiam  |  7  uero  -<  |  dominam,  + 

plangebant  3   (f?)  |  itaque  (f)]    igitur  3  I  luctusque]  +  et 

(durchgestrichen)  |  8  ad  (3)]  et  f  |  hoc  (wie  (S)  |  9  sed  erat] 

erat  eni7n 
S.  30.  6  uiros  <  ]  8  intus  ({)]  <  3 

S.  48,  7  ianitor  |  8  euntes]  iterum  |  sunt]  +  de  Tecia  |  9  Vadam  , 
11  quodam  (t)]  quidem  3  1  H  f.  Qni  inde  |  12  turbas  (!)] 
turmas  3 

S.  52,  12  ista  (wie  (i'^(S) 

S.  54,  S  f.  et  P.  quidem]   P.  uero   (wie  S)  |  9  Theclam  uero]    et 
Tecla  (aus  -am)  |  10  Atque — proc]  cfjnfestimque  proc.  surgen^ 
11  f.  exspectaculum   (expect  S*i£)  |  12  agnieula  \  14  deinde 
populum  <C  (wie  Bb)  |  15  patientem 

S.  56,  11  introisset]  +  et  |  12  atque  (f)]  et  3 

S.  58,  11  mugitu  et  strepitu  f  |  et]  ac  3  1  13  igncmj  incendium 

14  incolomis  f 
S.  60,  12  et  panes]  panes  enim  (vgl.  Bb)  |  14  sem}>er  utebatur  t. 

induebatur  3 

S.  62,  10  eum  (t)]   illum  3  111   habens  (undeutlich)  1  13  repperit 

(f)]  reppulit  3 
S.  64,  8  autem  <C  I  exclamauit  |  Pater]    Damme  \  12    mei]    nostti 

(wie  25(£)  I  et]  /e,  <C  te  nach  bened.  (wie  Bb) 
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S.  66,  8  claritas  (wie  £5))  |  10  operabantur  (f)]  operabatur  3  |  11 
in  openbus  sanciis,  <  Christi  (wie  Bb,  vgl.  @)  |  Paulum]  +  ait 
(getilgt?)  I  Tondeo  corr.  Toncle  |  12  me  (3)]  comam  I  |  ei  < 
(wie  Bb,  vgl.  @@)  |  13  caue  ne  te  alia  deterior 

S.  68,  8  Thecla]  +  ait  3  (I?)  I  8  f.  et  nuUa  ientaiio  me  aggredieiur 
10  c.  omni  d.  sua  <  (wie  Bb)  |  leonio  |  11  est  profectus 
13  Antiocensium  (f)]  antiochensium  3  I  13  ciuitate]  +  ci  |  14 
uisa  Tecla  adamauit  3]  uidens  Teclam  acclamauit  f 

S.  70,  10  quam  dicis  <  (wie  Bb)  |  11  illi]  davor  ei  getilgt  |  13 
ne  20  (3)]  nee  f  (wie  (£,  vgl.  S)) 

S.  72,  7  accipiens  eam,  am  R.  arripiens  |  illius  (so  auch  2))  con- 
cidit  (wie  G)  |  10  ipso  <  (wie  Bb)  |  w/  |  11  Quo  (!)  con- 
fitente  (vgl.  5))  hec  eadem  se  perpetr.  |  dampnauit]  +  ^öfw 
(wie  2)) 

S.  74, 7  3  uero  <  |  11  cuiusdam  diuitis  (wie  E*!^)  |  13  sola  (vgl.ß) 

Den  gleichen  Text  wie  die  Handschriften  von  Utrecht  und 
Tours  enthält,  wie  ich  nachträglich  aus  den  mir  durch  Herrn 
Van  den  Gheyn  mitgetheilten  Proben  ersehe: 

2)  Cod.  7917  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel,  aus  dem 
14.  Jahrhundert  \).  Er  stammt  aus  Utrecht,  aber  nicht  aus  dem 
Kloster  S.  Saluatoris,  sondern  aus  der  Bibliothek  ^sancti  leronimi 
in  Trajecto\  und  trägt  ausserdem  das  ^Signum  musei  BoUandiani 
P  Ms  17*.  Die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et  martyris  steht 
fol.  157 — 160  zwischen  der  Passio  S.  Hildegardis  uirginis  und 
der  Vita  S.  Pelagiae  ad  Christum  conuersae.  Die  Lesarten, 
welche  zur  Identificirung  fahrten,  sind  S.  2,  7  comites]  -f-  ires 
(wie  3)  I  S.  6,  6  uero]  autem  (wie  3)  I  uir  <  (wie  30  I  7  Yconio 
(wie  3t)  I  Lectra]  +  nomine  (wie  3!)  |  8  filiabus  (wie  30  |  Oenone 
(wie  3)  I  reciperet  (wie  30  I  9  Ulis  (wie  30  |  S.  8,  9  capite — super- 
ciliis  <  (wie  3t)  I  30,  6  uiros  <  (wie  30  I  8  intus  <  (wie  3)  I  auf 
30,  9  peruertit  folgt  S.  48,  7  Quidam  (wie 30  |  48,  7  iayiitor  (wie  3t). 

Ebenfalls  zu  dieser  Gruppe  gehören  zwei  Haager  Hand- 
schriften, deren  Identificirung  mir  durch  die  von  Herrn  Ober- 
bibliothekar Dr.  W.  G.  C.  Byvanck  mitgetheilten  Notizen  er- 
möglicht wurde, 

3)  Cod.  L  29  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag  (Weesp   14, 

1)  Catiil.  codd.  hagiographic.  biblioth.  reg.  Bnixell.  P.  I.  T.  II.  Bruzell. 
1889,  p.  155  88. 

B* 
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ol.  sororum  S.  Katerinae  Müden),  aus  dem  15.  Jahrb.  (Papier),  entbält 
die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et  martyris  (Quod  est  IX^  kal.  Oct.) 
fol.  179^—182^  zwischen  der  Passio  SS.  Maurieii  et  sociorum  eins 
und  der  Vita  S.  Amoris  confessoris  0.  S.  2,  6  f.  und  S.  6.  6 — 8 
finden  sich  folgende  Abweichungen  von  Ba:  2,  6  Ycomo  (wie 
5Il  I  7  comites]  +  tres  (wie  3)  |  S.  6,  6  uero]  auicm  (wie  3)  I  uir 
<C  (wie  3t)  I  7  Lectra]  +  nomine  (wie  3t)  I  fUichus  (wie  3t) 
Shnmia  et  Genmie  (wie  3)")» 

4)  Coi  J  3  (78  A  31,  Trai.  a;M.  350)  derselben  Bibliothek  3), 
aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts,  enthält  die  Passio  S.  Teclae 
uirginis  fol.  163^ — 169''  zwischen  der  Passio  S.  Mauritii  sociorum- 
que  eins  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani.  Ich  notire 
folgende  Abweichungen  von  Ba:  S.  2,  6  Icanio  (vgl.  3f)  |  7  ei]  + 
duo  *)  (vgl.  l)  I  S.  6,  6  uir  <  (wie  3f)  I  Paulo  \  7  Iconio  (wie  3t)  | 
Lectra]  +  nomine  (wie  3t)  j  8  filiis  suis]  fdiahns  (wie  t)  |  Visimnia 
etGenonina  (vgl.t)  |  S.30,6  uero]  <  |  uiros]  <  (wie  3f)  I  8  qui2"] 
quia  I  S.  48,  7  ianitor  (wie  3t)  I  8  euntes]  Hemm  (wie  3t)  I  sunt] 
+  de  Tecla  (wie  3t)  |  9  Vadam  (wie  3t) 'O-  Diese  Proben  lassen 
auf  Verwandtschaft  mit  dem  verlorenen  Cod.  S.  Martini  Turo- 
nensis  (t)  schliessen. 

Ausser  3  wnd  t  habe    ich    für   die   Version   Bb   noch    die 
folgenden  Handschriften  benutzt: 
%  5)  Cod.  Harleianus   2801    im   British    Museum   zu   London, 

aus  dem  13.  Jahrhundert*^).  Der  Band  bildet  den  zweiten  Theil 
eines  grossen  Passionais,  welches  einst  der  Kirche  S.  Mariae  uir- 
ginis   et   S.  Nicolai   in   Arinsteyn    (1464)   gehörte.     Die   Passio 

1)  Analecta  Bollandiana.    T.  VI,  p.  172  es. 

2)  Ob  Cod.  L  29  auch  S.  6,  C  Paulo  und  Z.  7  Iconio  bietet,  wie  Cod. 
J  3,  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  da  meine  Probecollation  mich 
hier  im  Stiche  lässt. 

3)  Analecta  Bollandiana.  T.  VI,  p.  IGl  ss.  Die  Hs.  gehörte  tlem  Kapi- 
tularhause  der  St.  Servatiua-Kirche  zu  Maastricht  und  ist  erst  im  19.  Jahrli. 
der  Haager  Königl.  Bibliothek  einverleibt  worden. 

4)  so,  obgleich  auf  Ilcntwgcnes  noch  et  Alcxamlcr  aerurius  folgt,  vgl. 
Cod.  CS  der  Version  Ba.  Aus  diesem  dvo  ist  vielleicht  zu  schliessen,  dass 
der  Zusatz  et  Alexander  aerarius  der  Übersetzung  B  ursprünglich  fremd  war. 

5)  Den  gleichen  Text,  nur  mit  wenigen  orthographischen  Differenzen, 
bietet,  wie  Herr  Byvanck  mir  mittheilt,  S.  80  und  S.  4y  auch  Cod.  L  29  (8). 

ü)  A  Catalogue  of  the  Harleian  manu^cripts  in  th».*  British  Mu^^»^ulu. 
Vol.  IT.    Lond.  ISCiS,  p.  712. 
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S.  Teclae  uirginis  et  martyris  steht  zwischen  der  Vita  S.  Sol- 
lempnis  und  der  Passio  S.  Firmini.  Ich  habe  den  Text  im 
November  18S1  an  Ort  und  Stelle  verglichen. 

6)  Cod.  525  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  ist  vom  ® 
Jahre  1354  datirt^).  Er  enthält  als  Liber  nonus^j  eine  kleine 
Sammlung  von  Legenden  (de  passionibus  aliquorum  sanctorum), 
darin  an  erster  Stelle  unsere  Passio  unter  der  Überschrift  *De 
saneta  Tecla  virgine',  fol.  45^^ — 47^,  an  zweiter  eine  Erzählung 
De  sancto  Stanislao.  Der  Text  ist  durch  viele  Fehler  entstellt. 
Ich  habe  ihn  im  J.  1900  verglichen. 

7)  Cod.  98—100  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel,  aus  dem  C> 
12.    Jahrb.,   bildet  den    zweiten   Theil   eines   Passionais,    dessen 
erster  die  Nummer  207  trägt,   während  der  dritte  mit  Nr.  206 
bezeichnet  ist^).    Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirg.  gleich  dem 
Cod.  Harl.  2801  zwischen  der  Vita  S.  Sollerapnis  und  der  Passio 

S.  Firmini,  fol.  211^— 213^.  Eine  mir  von  Herrn  Van  den  Ghevn 
mitgetheilte  Probecollation ,  welche  sich  über  S.  30  FA  ecce  bis 
S.  48,  17  habetur  erstreckt,  ergab  eine  so  völlige  Übereinstimmung 
mit  der  letztgenannten  Hs.,  dass  ich  einer  vollständigen  Ver- 
gleichung  entrathen  zu  können  glaubte. 

Dem  Abdruck  des  Textes  der  Version  Bb  liegt  der  Cod. 
Harl.  2801  (g)  zu  Gnmde,  der  dem  Cod.  Lips.  (®)  weit  überlegen 
ist.  Die  Fälle,  wo  letzterer  das  Richtige  hat,  sind  selten,  vgl. 
S.  22,  14  uana  {uaeua  J^)»  88,  11  Pereat  {periet  g,  und  so  auch  3), 
106,  17  iyidui  {induil  53)»  HO»  lö  occasiones  mortis  {occisiones 
mortes  g).  Beiden  Handschriften  gemeinsame  Fehler  sind  z.  B. 
S.  42,  15  sibi  (st.  suh\  54,  21  patientem  (st.  impat\  56,  14  expcctare 
(si  spectare),  17  publice  (st  publici),  74,  17  sola  (st.  solatio),  104,  20 


1)  Die  Unterschrift  fol.  128(127)r  col.  2:  Anno  domini  Mo  ccc<>lnii<>.  In 
vigilia  apostolorum  philippi  et  iacobi  finitus  est  iste  liber  per  manus  lobaiinis 
Laurencii  sacerdotis  de  vthenhusen.  Tibi  vnigenite  dei  sit  cum  et-erno 
patre  et  spiritu  laus  indeüciens.  Inviolabile  decus.  Et  solidum  regnum 
permanens  in  secula  seculorum.  Amen.  Hoc  opus  expletum  comitari  Ha- 
gito  letum  Omen,  quod  Hamen  sacrum  mihi  conferat  Amen. 

2)  Bl.  2(1  )r:  In  hoc  volamine  continentur  duodecim  distinctioncs  libro- 
rum.  Primo  de  moribus  hominum.  Secundo  de  obitu  beati  leronimi  .  .  , 
Duodecimo  de  quatuor  virtutibus  cardinalibus. 

3)  Catal.  codd.  hagiographic.  biblioth.  reg.  Bruxell.  P.  I.  T.  I. 
Bmxell.  188G,  p.  23  ss. 


^ 
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sabts  (st.  soht^l    Die   Rechtschreibung  anlangend,   so   habe 
mich  auch  hier  einiger  Inconsequenzen  schuldig  zu  bekenne] 

c.  Die  Hss.  der  Yersion  Bc. 

^  In  dieser  Form  ist  die  Passio  S.  Theclae  zuerst  veröflfentli 

worden,  und  zwar  durch  Bon.  Mombritius  im  zweiten  Bande 
etwa  1476  erschienenen  Sanctuarium,  p.  303 — 306  (bei  Lipsius 
Die  Handschrift,    welche  er  benutzte,   habe  ich  nicht  ermiti 
Da  aber  Mombritius,  wie  bekannt,  die  Texte  wie  er  sie  vorfs 
ohne  die  Fehler  zu  verbessern,  abzudrucken  pflegte,  werden 
uns  auch  in  diesem  Falle  an  dem  Druck  genügen  lassen  köni 
Zur  Correctur  diente  eine  Dresdner  Handschrift:  die  einzige  di( 
Version,  welche  mir  bekannt  geworden  ist. 
fi  Cod.  A.  116  der  Königl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresdei 

aus  dem  14.  Jahrb.,  enthält  unter  anderen  Legenden  die  Pa: 
S.  Teclae  nirginis  et  martyris  fol.  57  ss.  zwischen  der  Pai 
SS.  Mauricii  et  sociorum  eins  und  der  Dedicatio  basili 
archangeli  Michaelis.  £r  stammt  aus  der  Bibliothek  der  ^ 
conti,  deren  in  Farben  ausgeführtes  Wappen  das  erste  B 
ziert  Auf  der  Innenseite  des  vorderen  Umschlages  findet  j 
die  Eintragung:  J.  C.  Goetze.  Venetiis  1747.  Ich  habe 
Text  im  J.  1900  abgeschrieben. 

Die  Zahl  der  Abweichungen  zwischen  Ü  und  3R  ist  < 
verhältnissmässig  geringe;  meist  handelt  es  sich  dabei  um  ^ 
schiedene  Wortstellung  oder  um  Schreibfehler  bez.  Druckversel 
So  schreibt  z.  B.  2  S.  6,  IS  /?V/«/a,  48,  22  iudicium  (st.  ina 
58,  24  turha  qvac  (st.  iurhaque),  88,  16  histo  (st.  iniusto)^  96, 

1)  Statt  exspectantes  ii^)  hätte  ich  S.  8,  14  mit  ^  cxpecf.  schre 
sollen,  wie  S.  50, 14  exfiectare  und  S.  70,  18  expectanie,  desgl.  S.  88,  14 
poliata  {exspoi.  W^),  S.  92,  IG  expirauenmt  {cxspir.  (^^).  Durchweg  ; 
konnte  ich  g  nicht  folgen.  S.  78,  16  haben  beide  Hss.  sompnisy  80, 17 
(>i,  wie  12G,  11  nur  Ö  sompno;  S.  72,  10  beide  dayjipnauit,  desgl.  8S 
rondvmpnatamj  (iü,  19  und  114,  19  tcmptaiio,  14, 19  5v  conteitipncntes,  B 
Hss.  haben  S.  (>0,  15  hylaritas,  76,  19  tf/fnfu-s,  58,  15  pira?n;  S.  126,  9 
7fiarfynOf  (^^3  fnarfin'o.  5  schreibt  in  c.  6  und  17  haritas,  c.  31  septdchr 
c.  40  lauachnnHy  c.  2.5  hoiera,  c.  36  harenam;  (Ä  c.  18  u.  19  hoatiariiis  (- 
0.  26  ebeiemy  c.  21  uehidy  c.  14.  16.  27.  30.  41  titnt  st.  tinic. 

2)  Franz  Schnorr  vonCarolsfeld,  Katalog  der  Handschriften  der  Köi 
öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden.    Bd.  1.  1882,  S.  51  f. 
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tinda  (st.  nuda),  100,  23  iuucfa  (st  uincta),  STO  S.  42,  22  iudicium 
(st  iudicum),  44,  16  deceo  (st.  doceo),  54,  22  indicauit  (st.  itidic,), 
70,  23  /*flK?i€if  (st  faeias\  110,  20  quoniodo  (zweimal,  st  quoniam). 
Schwerer- ins  Gewicht  fallen  Varianten  wie  S.  4,  15  })€r  uerbum 
iJ:  <  a»,  14,  24  dei  9K:  <  S,  16,  20  uidebunt  S:  habehunt  Ü)?,  20,  22 
aliorum  S:  aurium  9)i,  44,  17  uinctum  9Ji:  <!  S,  20  Merwr^  fi: 
nebridas  3)?,  52,  21  vietuant  2:  ueniant  ÜR,  64,  21  uiderem  S: 
inuenirem  9K,  90,  16  c/rr.«??/  ueniens  S:  cireumueniens  3)f  •).  Fehler 
der  gemeinsamen  Quelle  sind  z.  B.  S.  42,  18  e«/  (st  e^?),  56,  23 
iu55t7  publice  (st  iusserunt  jmhlici),  60,  23  7«*  (zu  streichen),  72,  20 
perpetrasset  (st  -«e),  86,  25  uocifcratomm  quor,  quidam  dicebant 
(vgl.  Ba),  94,  22  emisii  (st.  misit).  In  der  Rechtschreibung  konnte 
ich  S  nicht  immer  folgen^). 

3.   Die  Handschriften  der  Übersetzung  C. 

Auch  diese  Übersetzung  ist  sehr  verbreitet  gewesen;  sie 
findet  sich  in  vielen  Handschriften.  Die  mir  bekannt  gewordenen 
gmppiren  sich  zu  vier  Versionen^  deren  keine,  wie  wir  sehen 
werden,  den  ursprünglichen  Wortlaut  unversehrt  erhalten  hat 

a«  Die  Hss.  der  Yersion  Ca. 

1 )  Cod.  bibl.  Fol.  57  der  Kr»nigl.  Bibliothek  zu  Stuttgart,  aus  ^ 
dem  1112.  Jahrb.,  ist  der  zweite  Band  eines  grossen  mit  Minia- 
turen gezierten  Passionais,  welches  einst  dem  Kloster  Zwiefalten 
(Nr.  167,  VoLli  gehörte^).    Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uir- 

1)  In  ^  sind  AuslasBungen  einzelner  Wörter  nicht  selten.  So  fehlt 
S.  4, 17  essety  38, 13  in,  52,  18  awUret^  58,  21  eins.  Nicht  notirt  habe  ich, 
ausser  einigen  der  oben  angeführten,  Druckfehler  wie  S.  r)8,  23  comixta^ 
60, 18  esuriereniy  72,  20  cadetn  (st.  eadem),  98,  22  afrect^iri. 

2)  In  c.  6  schreibt  ^  coniempnentes,  c  27  beide  damnauit,  ^l  hat  in 
c.  27  huiulantihus,  in  c.  35  hn/Nlabafif,  in  c.  30  fiaretuun.  In  c.  31  schreiben 
beide  sepukhninu  in  c.  34  ^\  lachrt/tnatay  in  c.  40  ^  lauachrum  und  -chro^ 
in  c.  21  ^  ayiiphittatrmn.  2  hat  S.  42,  10  respimdit^  120,20  zweimal  cr^/- 
iuctor;  in  c.  3  und  c.  f)  tanqtiam,  in  c.  8  und  29  cunquf. 

3)  vgl.  Naumann 's?  Serapeum  1858.  Intelligenz-Bl.  S.  17.  Zu  Anfang 
unseres  Textes  findet  sich,  als  Verzierung  des  T  von  Tempore,  eine  Miniatur: 
links  Thekla  auf  dem  Sclieiterhaufen,  dessen  Feuer  von  einem  im  Vorder- 
grunde sitzenden  Jüngling  mittels  eines  Blasebalges  angefacht  wird;  rechts 
Thekla  auf  einer  Truhe  (Käfig)  sitzend,  ihr  zu  Füssen  eine  Ijöwin,  darunter 
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ginis  fol.  157^ — 161^  zwischen  der  Passio  S.  Martinae  uirginis  et 
martyris  und  der  Passio  SS.  XL  martyrum.  Die  Kenntniss  dieser 
Hs.  sowie  die  Möglichkeit,  sie  in  Leipzig  selbst  collationiren  zu 
können,  verdanke  ich  Herrn  Oberbibliothekar  Prof.  Dr:  Steiff. 

C  2)  Cod.  5308   der  Nationalbibliothek  zu  Paris    (ol.  Andreae 

Duchesne,  deinde  Colbert.  18,  postea  Reg.  C.  3593.  2),  aus  dem 
12.  Jahrb.,  enthalt  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  87^—90^ 
zwischen  der  Passio  S.  Emmeramni  martvris  und  der  Passio 
SS.  martyrum  Thyrsi,  Andochii  et  Felicis  \).  Ich  habe  den  Text 
im  J.  1882  an  Ort  und  Stelle  selbst  verglichen. 

¥  3)  Cod.  35  der  Bibliothek  des  Priesterseminars  zu  Trier,  aus 

dem  13.  Jahrb.,  ist  ein  Theil  des  grossen  Trierer  Passionais  -), 
wovon  vier  Bände  in  der  dortigen  Stadtbibliothek  aufbewahrt 
werden,  während  zwei  nach  Paris  verschlagen  worden  sind 
(Biblioth.  nat  Nr.  9741  und  9742).  Er  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  an  32.  Stelle,  fol.  109—113.  Ich  benutzte  den 
Text  dieser  Hs.  nach  einer  Abschrift,  welche  in  dem  bereits  er- 
wähnten 46.  Bande  der  Collectanea  der  Societe  des  BoUandistes 
zu  Brüssel  fol.  307^—316^  enthalten  ist:    Ex  Ms^o  S.  Maximini. 

4)  Cod.  Lat.  701  der  Konigl.  Hof-  und  Staats -Bibliothek  zu 
München^),  aus  dem  14.  Jahrb.,  enthält,  zwischen  der  Passio 
SS.  Mauritii  et  aliorum  und  der  Passio  SS.  Cosmue  et  Damiani 
fratrum,  fol.  203^—204^  als  ^Passio  S.  Thecie  uirginis'  c.  7 
(S.  19,  1)  bis  c  19  (S.  49,  7)  unseres  Textes,  ine:  Paulo  praedi- 
cante  in  media  ecclesia  in  domo  Onesifori  cfc,  expl. :  et  invenervnt 
eam  sedentem  ad  pedes  Paulis  colligatam  desiderio  Christi,  Für 
Proben  des  Textes,  der  von  91 D^  nur  wenig  abweicht,  habe  ich 
Herrn  Geh.  Rath  Ur.  v.  Laubmann  zu  danken. 


Kampf  der  Löwin  mit  zwei  Bären:  dem  einen  wird  eben  der  Kopf  abge- 
bissen, beim  anderen  ist  es  bereits  geschehen  —  der  Kopf  liegt  am  Boden. 

1)  Catal.  codd.  hagiograpbic.  Latin,  biblioth.  nation.  Paris.  T.  II,  p. 64  88. 

2)  vgl.  über  dieses  Pertz*  Archiv  der  Gesellschaft  f.  alt.  deutsche  Ge- 
Bchichtskunde.  Bd.  8  (1843)  S.  599  f.  Für  Mittheilungen  über  die  Hp.  des 
Priesterseminars  habe  ich  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Max  Keuffer  von  der 
Stadtbibliothek  und  Herrn  Prof.  Dr.  Ecker,  Bibliothekar  des  Priestersemi- 
nars zu  Trier,  zu  danken. 

3)  Catalogus  codicum  Latinorum  bibliothecao  regiae  Monacensis. 
Editio  altera.   Tomi  I  pars  I.  Mon.  1892,  p.  177. 
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5)  Vielleicht  gehört  hierher  auch  der  Cod.  Vatic.  Begin.  497, 
welcher  nach  einer  Mittheilung  Prof.  Ehrhard's  fol.  138  ss.  Teclae 
protomartyris  acta  mit  dem  Anfang  ^Tempore'  (nur  dieses  Anfangs- 
wort gibt  das  Inventar)  enthält.  Auf  diese  Hs.  scheint  sich  eine 
Notiz  in  dem  unter  3)  angefahrten  Bande  der  Collectanea  der 
Societe  des  Bollandistes  zu  beziehen,  wo  zu  der  Abschrift  Ex 
Ms^^  S.  Maximini  bemerkt  ist:  Extabat  in  MS.  Reginae  Sueciae 
nu.  79  et  utcumque  conueniebat. 

Der  Text  der  Version  Ca  ist  in  den  von  mir  verglichenen 
Hss.  ziemlich  gleichmässig  überliefert.  Doch  hat  sich  das  Richtige 
in  mehreren  Fällen  bei  9?  allein  erhalten ,  vgl.  z.  B.  S.  9,  2  aqui- 
Uno  (C5ß  aeqm),  23,  2  Tamire  (D5ß  aperire),  27,  4  confundere 
(x^  non  D^j,  45,  7  deduxit  uirias  et  dedit  (duxit  uigüias  et  dedü 
pretinm  C^4?),  67,  6  «e  ergo  (iimeo  ergo  ne  D^),  85,  3  exsentiata 
{exsauciata  C,  sauciata  ^4? ' ;  seltener  in  C  und  ^  oder  in  einer  dieser 
Hss.,  vgl.  z.  B.  13,  7  ipsi  placebunt  D  (mihi  placebunt  e/  9?5ß),  27,  1 
simul  2°  «  i«),  41,  2  hie  «  SR),  43,  7  sub  «  9?),  61,  1  f.  in 
monum,  erat  absconditus  (resederunt  in  monum,  9?),  77,  7  iniqxia  ^  (ini- 
qui  SR,  iniquitates  D),  99, 1  erc  Sß  (quae  31D\  109, 5  Vnus  (uerus  9t).  Auf 
die  gemeinsame  Quelle  gehen  Fehler  zurück  wie  S.  7,  2  electa 
ißt  et  Lectra\  31,  4  iniuste  (st.  intu^\  39,  2  und  57,  7  publice  (st. 
puhlicis^  'Ci\  43,  5  utinam  (st.  ut  iam\  49,  7  Paulo  (st  po])ulo),  57,  1 
txpectare  (st.  spectare),  59,  6  f.  expectantium  (st. spectant.)^  63,  6  dicens 
(st.  dicentem,  nach  Auslassung  von  Et  cum  bis  dominum  et,  vgL 
Cc),  79,  4  depurgetur  i  st.  depugnet),  83,  3  exiuit  (st.  exUiuii),  85,  1 
ministratorem  ist.  m/.v«7  statorem),  99,2  ditarentur  (st,  detinerentur\ 
vgl.  auch  die  Noten  zu  9,  1  f.  (cambus)  und  zu  69,  3  W^t  lotionem). 
Abweichungen,  die  lediglich  die  Rechtschreibung  betreffen,  habe 
ich  auch  hier  nicht  angemerkt'). 

1)  9?C  schreiben  c.  8.  21.  22  expecfare  {%  rxsp,),SC^^  c.  33  cx})oliare, 
aber  c.  36  ^\Z%  cx^pirasnet;  für  exstirrexit  haben  c.  22  9J$  «cw;t.,  für 
exsitrgetis  c.  33  iin  erster  .Stelle  9iCi|i,  an  zweiter  ^%  eocurgena.  In  c.  5 
und  17  schreiben  "DrCif  inmunditidy  c.  33  und  35  ^iC»  c.  34  ^\  inmittere, 
0.43  iJJ  irduminare,  c.  28  ''Ji  inponere^  c.  15  51 'sf  inpostOTj  aber  ^iC^  com- 
bitrere,  camplecti ,  auch  attcndere,  attonituSf  atttdertint,  siippo»nerunt,  ^\% 
c.  8  euitnireris  {£  ammir.,,  c.  17  annuutio  (C  a(/n.).  In  c.  36  sehreibt 
dampnare  nur  C,  in  c.  27  und  29  auch  ^,  c.  25  und  40  alle  tcniptatio.  In 
c.  28  haben  9iC  harena ,  in  c.  18  und  19  ^l  hostiariuSy  in  c.  25  C  fiolera. 
Für  cariss.  schreibt  in  c.  t)  C  kariss.,  '^  chariss.  (auch  cfiariias).  Nur  ^ 
hat  überall  tacrt/tnan',  jiUe  c.  22  piram.    In  c.  20  hat  C  amphtihecUro,  ^ 
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b.  Die  Hss«  der  Version  Cb. 


Im  Gegensatz  zu  Ca  ist  Cb  sehr  unsicher  überliefert  Ich 
habe  nur  drei  Handschriften  dieser  Version  gefunden,  die  sich 
bei  näherem  Zusehen  auf  zwei  reduciren,  und  diese  weichen  auf 
Schritt  und  Tritt  von  einander  ab.  Dazu  kommt,  dass  ein  grosses 
Stück  nur  in  einer  einzigen  Hs.  vorliegt.  Die  Berichtigungen, 
welche  sich  far  diese  aus  Epit.  VII  ergeben  (s.  u.),  konnte  ich 
beim  Abdruck  des  Textes  leider  nicht  benutzen,  da  mir  die 
Zwettler  Handschrift  zu  spät  bekannt  wurde. 

O  1)  Cod.  339  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu   Wien  ^j,   aus  dem 

13.  Jahrb.,  enthält  in  einer  Sammlung  von  Legenden  vorwiegend 
weiblicher  Heiligen  an  14.  Stelle  die  Passio  S.  Theclae.  Das 
Entgegenkommen  der  Direction  der  k.  k.  Hofbibliothek  ermög- 
lichte es  mir,  den  Text  in  Leipzig  selbst  abzuschreiben. 

fit  2)  Cod.  XVIII  (Pass.  Tom.  XII)  der  Seminarbibliothek  zu 

Cividale^),  aus  dem  13.  Jahrb.,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uir- 
ginis  et  martyris  foL  42  —  52  zwischen  der  Passio  SS.  Eufemiae, 
Dorotheae,  Theclae  et  Erasmae  und  der  Passio  SS.  lustinae  uir- 
ginis^  Cypriani  episcopi  et  Theogniti  martyrum  Christi.  Auf 
turbae  secutae  sunt  S.  55,  10  folgt  unmittelbar  ialem  speciem  ad 
hestias  müti  S.  81,  15.  Ich  habe  den  Text  im  Februar  1879  an 
Ort  und  Stelle  abgeschrieben. 

e  3)  Cod.  XIII  derselben  Bibliothek  (Pass.  Tom.  VII)  ist  vom 

Jahre  14G9  datirt  Er  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  et 
mart.  Christi  foL  202^ — 205^  zwischen  der  Passio  SS.  Mauricii  et 
sociorum  und  der  Passio  SS.  lustinae  uirginis,  Cypriani  ep.  et 
Theogniti  martyrum  Christi  mit  der  gleichen  Lücke  wie  9t.  Ob- 
gleich der  Inhalt  der  Hs.  sich  mit  dem  des  Cod.  XVIU  nicht 
deckte  ist  der  Thekla-Text  doch  allem  Anscheine  nach  daher  ent- 
nommen. Ich  habe  das  Verhältniss  anfangs  verkannt,  da  ein- 
zelne bessere  Lesarten  im  Cod.  XIH  eher  auf  eine  beiden  Hand- 


amphite.,  ^l  anphäe.,  c.  21.  22.  28  alle  amphiteafnim.  "*)}%  schreiben  tan- 
quam,  £  tamquamy  %  c.  25  qiiocunque,  c.  37  quicunque.  C  c.  21  8equu4a, 
^  c.  H5  inquid,     ^l  c.  27  opiulit. 

1)  Tabnlae  codicum  manu  scriptonim  praeter  Graecos  et  Orientales 
in  bibliotheca  Palatina  Yindobonensi  asservatonim.    Vol.  I.  1864,  p.  47. 

2)  Aus  dem  13.  Jabrh.  stammen  nur  die  Bll.  1-71,  der  Rest  gehört 
dem  14.  Jahrb.  an. 
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Schriften  gemeinsame  Vorlage  zu  fahren  schienen,  dann  aber 
doch  die  Überzeugung  gewonnen,  dass  @  unmittelbar  aus  9i 
abgeschrieben  ist  Entscheidend  dafür  sind  die  folgenden  drei 
Stellen:  S.  17,  9  ist  von  uirginvm  in  9J  nur  uirg  lesbar:  ©  bietet 
ttirginitatis;  S.  19,  10 f.  ist  de  castitate^)  in  SR  unleserlich:  ©  hat 
ilefestante;  S.  37,  12  ist  filiis  in  9i  bis  auf  fi  verwischt:  ©  bietet 
finibus. 

Sowohl  in  £1  als  in  SR  ist  der  ursprüngliche  Wortlaut  theils 
durch  Nachlässigkeit,  theils  durch  willkürliche  Änderungen  arg 
entstellt,  so  dass  es  schwer  ist  zu  sagen,  welches  die  bessere 
oder  vielmehr  die  schlechtere  Hs.  ist.  In  vielen  Fällen  konnte 
nur  mit  Hülfe  der  übrigen  Versionen  oder  des  Urtextes  zwischen 
beiden  entschieden  werden,  und  bald  fiel  die  Entscheidung  zu 
Gunsten  von  D,  bald  zu  Gunsten  von  5R.  So  hat  z.  B.  C  S.  9,  9  f. 
cnoibus  clegantibus  (vgl.  Cd):  SR  erinibus;  S.  15,  12  SR  fdii  excelsi 
uocabuntur  (vgl.  Ca):  C  hü  exaJtabuniur;  Z.  13  f.  C  eins  karissi- 
mam  (vgl.  Ca  und  Cc):  SR  et  spiritum  sanctum;  S.  17,  9  SR  ama- 
rum:  D  umquam;  Z.  10  C*  non  perdent:  SR  percipient;  S.  39,  9  SR 
Impostor:  D  seducfor;  S.  55,  10  D  surgens:  SR  sartagimm  adiii  et 
u.  s.  w.  Oft  fehlen  in  D  einzelne  oder  mehrere  Wörter,  die  SR 
hat,  und  umgekehrt.  In  diesen  Fällen  habe  ich,  wo  es  irgend 
thunlich  war,  im  Texte  beide  Hss.  zu  Worte  kommen  lassen, 
indem  ich  auf  eine  Entscheidung  meinerseits  verzichtete.  Ich 
habe  aber,  um  den  Sachverhalt  sofort  in  die  Augen  fallen  zu 
lassen,  das  in  D  Fehlende  zwischen  [  ],  das  in  SR  Fehlende  zwi- 
schen ri  eingeschlossen-).  In  den  Fällen,  wo  beide  Hss.  offen- 
bar fehlerhaft  sind,  habe  ich  die  dem  Richtigen  näher  kommende 
Lesart  zwischen  zwei  Sternchen  in  den  Text  gesetzt  oder,  wenn 
die  Emendation  mir  völlig  sicher  zu  sein  schien,  diese  durch 
zwei  Kreuze  kenntlich  gemacht,  vgl.  S.  23,  13  *saepe*  (so  SR  statt 
saeue,  D  ab  eo),  31,  8  ^domus  ianuam^  {domum  ianuae  SR,  C  fohlt), 

1)  Dass  dies  ursprünglich  dagestanden  hat,  ergibt  sich  aus  den  übrigen 
Versionen;  Q  hat  statt  dessen  uerburn  dei, 

2)  Um  den  Apparat  zu  entlasten,  habe  ich  Abweichungen  dieser  Art 
in  den  Noten  nicht  angemerkt.  Ich  bitte  aber  den  Zeichen  im  Texte  auch 
in  solchen  Fällen  Glauben  zu  schenken,  wo  durch  Streichung  der  einge- 
klammerten Worte  der  Zusammenhang  zerstört  wird,  wie  S.  45,  14  et  dedü^ 
87,  10  Desine  praesca  a  neqiiitia  (hier  scheint  in  Q  etwas  anderes  ausge- 
fallen zu  sein,    vgl.  ('),  113,  0 — 8  et  requieuü — aneiUae. 
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43, 11  ^homifies^  (hominis  SR,  onines  D),  115,  13  ^lotionem^  (häiofiem 
9?,  solutionem  D).  Einige  offenbare  Schreibfehler^)  und  Ab- 
weichungen, die  lediglich  die  Rechtschreibung  betreffen  2),  habe 
ich  in  den  Noten  nicht  angemerkt. 

c.  Die  Hss.  der  Yersion  Ce. 

Von  den  vier  Versionen,  die  aus  der  Übersetzung  C  ge- 
flossen sind,  ist  dies  die  verbreitetste,  namentlich  in  Italien. 
Ich  habe,  abgesehen  von  dem  Abdruck  des  Codex  Casinensis  {%), 
drei  Hss.  Tollständig  verglichen. 

%  1)  Cod.  142   der   Bibliothek   zu   Monte   Cassino,    aus   dem 

11.  Jahrh.^  in  langobardischer  Schrift  (bei  Lipsius  c),  enthält  die 
Passio  S.  Teclae  uirginis  p.  379  —  389  zwischen  der  Passio  S. 
Mauricii  et  sociorum  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani,  in 
Lectionen  eingetheilt  Abgedruckt,  ohne  Angabe  der  Lectionen, 
im  Florilegium  zu  T.  III  der  Bibliotheca  Casinensis,  seu  codd. 
mss.  qui  in  tabulario  Casinensi  asseruantur  series,  cura  et  studio 
monachorum  ordinis  S.  Benedicti.    Mont  Casin.  1877,  p.  266  ss. 

U  2)  Cod.  Vatic.  Lat.  6076    ist  eine   im  J.  1610   hergestellte 

Abschrift  (auf  Papier)  einer  älteren,  einst  dem  Frauenkloster 
S.  Caeciliae  in  Trastevere  gehörigen  Handschrift.  Sie  enthält 
die  *Natiuitas  S.  Teclae  uirginis'  foL  33  ss.  Ich  benutzte  sie  nach 
einer  im  J.  1753  für  die  Bollandisten  genommenen  Abschrift, 
welche  in  dem  mehrerwähnten  46.  Bande  der  CoUectanea  der 
Society  des  Bollandistes  fol.  352 — 364  enthalten  isi  Die  Zuver- 
lässigkeit der  Copie  vom  J.  1610  wird  durch  das  folgende,  in 
die  Abschrift  vom  J.  1753  übergegangene  Zeugniss  verbürgt 
Hier  liest  man  am  Schluss  (fol.  364  r):  Nos  Paulus  Sfondratus. 
Tituli  Sanctae  Caeciliae,  S.  R.  Ecc*®  Presbyter  Cardinalis,  Sanc- 

1 »  So  C  c.  15  eanstahilitaiam,  c.  19  fecississet^  c.  2J  cxiinguiretur^  c.  28 
iveana,  caue  (st.  cauec)]  JR  S.  3,3  errarii,  4  falacia,  S.  83, 10  sedes  (st.  sedciK 

2)  C  schreibt  c.  1  adteyvdehat^  c.  3  adtansus^  c.  10  adtonita^  aber  c.  17 
anmmtio  (9J  adn.)\  c.  22  cxstirrexii  (JR  fehlt),  c.  33  exspollauerunt  und  ex- 
surgenSj  IR  ohne  8  auch  c.  3ü  expirasset  (C  7nortua  fuisset);  £lJ)i  c.  5  in- 
9nundiUa  (SR  auch  c  17,  ü.  immund.),  c.  35  inmissa^  (SR  auch  inmiserunt, 
wofür  C  miserunt)\  CSR  c.  20  comhure^  C  einmal  conhnrc.\  DSR  damjtfiare, 
c.  28  u.  29  smnpnis  (C  c.  35  aompno);  C  c.  G  karissimum  (5R  fehlt),  C9? 
karäaUm;  £,  tamquam,  SR  taiiquam;  dSR  c.  35  ihmiros^  SR  daneben  ohne 
h\  OSR  c.  18  u.  19  hosiiariuii,  C  c.  25  holera,  c.  4  f/poerisin,  c.  13  exibuit. 
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torum  uitas,  hoc  uolumine  contentas,  ex  aDtiquissimo  Codice 
manascripto ,  quod  in  Monasterio  Monialium  Sanctae  Caeciliae 
Transtyberim  asseruatur,  summa  fide,  atque  diligentia  de^criptas 
esse  testamur,  immo  licet  aliquibus  in  locis  uerba  aliquando 
deesse  uiderimus,  ideoque  sensum  satis  obscurum  esse;  tarnen 
ueritati  studentes,  nihil  immutari,  nihil  addi  permisimus.  In  quo- 
rum  fidem  haec  nostra  manu  subscripta,  ac  sigillo  nostro  munita 
fieri  mandauimus.  Datum  Romae  in  N"^^  Palatio  VIII.  Calendas 
Februarii  Anno  MDCI.  Sedente  demente  Octauo  Summo  Ponti- 
fice.  —  F.  Car**'  Sfondratus  manu  propria. 

3)  Cod.  B.  55  inf.  der  Bibliotheca  Ambrosiana  zu  Mailand,  9 
aus  dem  11.  Jahrh ,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol. 
145^  SS.  Ich  verdanke  der  Güte  A.  Cerianrs  eine  genaue 
Collation.  Dem  Texte  sind  am  Rande  Capitelzahlen  beigeschrieben, 
und  zwar  zu  S.  13,  16:  II,  zu  S.  19,  18:  III,  zu  S.  29,  14:  IUI,  zu 
S.  37,  19:  V,  zu  S.  45,  19:  VI,  zu  S.  55,  15:  VII,  zu  S.  63,  19:  VIII, 
zu  S.  73,  15:  IX.  Vielleicht  entsprechen  diese  Abschnitte  den 
Lectionen  des  Cod.  Casin.  142. 

4)  Cod.  I  der  Bibliotheca  Vallicelliana  zu  Rom,  aus  dem  % 
11.  Jahrb.,  enthüt  die  Passio  S.  Teclae  uirginis  fol.  285^— 289^. 
Cap.  1—22  habe  ich  selbst  collationirt,  c.  23 — 43  hat  Prof.  Carl 
HoU  im  Juli  1900  für  mich  zu  vergleichen  die  Freundlichkeit 
gehabt.  Die  Hs.  enthält  viele  Schreibfehler  und  willkQrliche 
Änderungen. 

51  Cod.  1473  der  Universitätsbibliothek  zu  Bologna,  datirt 
vom  J.  1180,  enthält  die  Passio  S.  Teclae  martyris  fol.  238  bis 
243^  danach  die  Passio  SS.  martyrum  Cosmae  et  Damiani.  Ich 
verdanke  die  Kenntniss  dieser  Hs.  Herrn  Prof.  A.  Ehrhard.  Der 
Anfang  iS.  3,  10  —  5,  9)  weist  folgende  Abweichungen  von  meinem 
Abdruck  auf:  S.  3,  10  Hi/cnnio  (vgl.  Ui^)  |  <  duo  |  Z.  11  plena, 
<^  et  I  quidem  (wie  Cb)  |  S.  5,  9  et  interpretationes  ('wie  Cab). 

6)  Der  Cod.  B.  I.  4.  der  Bibliotheca  Casanatensis  in  Rom, 
aus  dem  10/11.  Jahrh.,  war,  als  ich  ihn  im  J.  1882  einsah,  un- 
paginirt.  Die  Passio  S.  Teclae  martyris  umfasst  etwas  mehr  als 
vier  Seiten.  Ich  habe  c.  1 — 5  abgeschrieben  und  weiterhin 
einige  Lesarten  notirt,  wobei  sich  folgende  Abweichungen  von 
meinem  Texte  ergaben:  S.  3,  10  Yconio  (wie  3?)  |  11  pleni  + 
erant  (;wie  U4?i  |  nulli  (wie  l^JK)  |  S.  5,  11  ei  essent  \  S.  7,14 
audiuit    (wie  11^.^35?)   j    Yconio   (wie  35)  |  15   <  Leta    (wie  SJ) 
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S.  9,  15  jmsiUa  \  16  2)uiabatur  |  S.  11,  16  ei  respondit  (wie  9?)  |  18 
sancti  (wie  U9?aB)  |  et  (wie  U9?9B)  |  S.  55,  18  in  turham  (wie  93 j  | 
18  f.  sequentem  \  19  possem  (wie  9?)  I  S.  113,  17  Zmirnae  \  S.  127,5 
seleuckiam  \  cum  bona  (wie  U9S).  Expl.:  Cuiiis  uita  uel  (wie  U9S) 
olntus  celebraiur  Villi Kf.  octuhris  (wie  333)  regnante  domino  nostro 
lesu  Christo,    cui  est  honor  et  gloria  in  saecula  saeculorum»   amen. 

7)  Cod.  147  der  Bibliothek  zu  Monte  Cassino,  aus  dem 
11.  Jahrb.,  in  langobardischer  Schrift,  enthält  die  Passio  Theclae 
uirginis  p.  601 — 618  zwischen  der  Passio  S.  Mauricii  et  sociorum 
eius  und  der  Passio  SS.  Cosmae  et  Damiani,  wie  der  Cod. 
Casin.  142  M.  Auch  sonst  deckt  sich  der  Inhalt  beider  Hand- 
schriften, und  hier  wie  dort  ist  der  Text  der  Thekla-Passion  in 
Lectionen  eingetheilt  Nach  einer  Probecollation,  die  ich  Herrn 
A.  Ehrhard  verdanke,  weicht  der  Text  in  c.  1  an  folgenden 
Stellen  von  meinem  Abdruck  ab:  S.  3,  11  giii  fall.  ])leni  erant 
(wie  %)  I  nulli  (wie  9S2S)  |  S.  5,  9  ita  ut  (wie  1). 

8)  Cod.  Vatic.  Lat.  6453  membr.  antiq.  foL  130:  Tecle  uirg. 
Venientf  Paulo  (so  im  handschriftlichen  Inventar). 

9)  Cod.  Vatic.  Lai  6458  ex  papyro  in  cartone.  fol  91 — 99: 
Thecla.     Veniente  Paulo  (wie  zu  8). 

10)  Cod.  Vallicell.  IX  fol.  210—219  kleineren  Formates  als 
die  übrige  Handschrift,  in  langobardisch-cassin.  Schrift  des 
11.  Jahrhunderts.  Inc.:  Veniente  Paulo  Konium  post  fugam  fur 
erunt  ei  duo  comites  demas  et  hermogenesy  desinit:  credo  quia 
mortui  resurgunt  (S.  111,  20). 

Der  Text  dieser  Version  liess  sich  auf  Grund  der  von  mir 
benutzten  Handschriften  mit  einiger  Sicherheit  feststellen.  Die 
meisten  Fehler  und  willkürlichen  Änderungen  finden  sich  in  3B  ^\ 
Mehr  Beachtung  verdienen  die  Sonderlesarten  von  2,  da  diese 
Hs.  zuweilen  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  wie  S.  11,  18 
benedicti  (rov  evXoytjfiipov,  U  9.^20  sancti),  S.  57,  19  ur gebaut 
(ixeksvoap,  urgebat  II,  urgebatur  9S3B),  S.  87,  11  confugi  (x«rt^v/a, 
confugio  U939B).  Aber  die  Zahl  dieser  guten  Lesarten  ist  eine 
geringe^),  und  in  den  meisten  Fällen  muss  U95(35J)  gegen  %  recht 

1)  Vgl.  Bibliotheca  Caeinensis  (wie  oben  S.  XXVIII),  T.  III,  p.  302  88. 

2)  Beispiele  dafür  liefert  fast  jeder  Satz.  Schreibfehler,  wie  Casus- 
vertauschungen  {uis  st  iiim,  Tecla  st.  Teclam)  und  dergl.  habe  ich  in  der 
Regel  nicht  notirt. 

3)  S.  11, 18  hätte  ich  Et  (xalf  vgl.  Cb*  statt  Qtiibus  aufnehmen  sollen 
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gegeben  werden,  vgl.  z.B.  S.  25,  19  uirgo  (r)  xaQd-ivog)  113.^20: 

verbis  ^,  S.  45,  \ß  aperia  {äjroxexajLvfi/jitva)  U9?3B:  praeceptaH^ 

S.   55,  17    et   iUa    (xäxslpfj)    US? SS:    quaerebat    %,    S.  67,  17 

turpe   (aloxQog)   US  SB:  persecuüonis  %^  S.  79,  17  a  publicatione 

USSB   (ojio    Tfjg   xo/jiJtrJQ):   a  theatro   %,      Auch   fehlen   in   % 

öfter  einzelne  Wörter,   die  sicher  ursprünglich  sind,  wie  S.  3,  10 

post  fugauiy  12  mali,  5,  10  f.  quomodo — omnia  «<,  21,  16  f.  protimis, 

91,  18  doctus  erat  in  hominihtis  et,  95,  15  nouissimo  die,  97,  17 

alifie  uero  nardum  u.  s.  w.    Für  die  Beurtheilung  von  U  föllt  ins 

Gewicht    dass   diese   Hs.  allein   das   Stück   Et  ut  lux  orta  est — 

adiuua  Theclam  S.  83,  16 — 21  darbietet,  welches  in  X93SB  durch 

Überspringen  von  dem  FA  ii^  S.  83,  16  auf  das  Et  ut  S.  85,  12 

ausgefallen   ist.     Wenn  ^9J9B,   wie   anzunehmen,   diese  Lücke 

vorgefunden  haben,  so  kann  es  um  so  weniger  überrasche^,  dass 

U   auch    sonst   zuweilen   allein   das    Richtige   bewahrt   hat,   wie 

S.  21,  17  nuptu  \ut  nuptum  93,  <l:9B\  37,  16  senaius  {<%^Wi, 

47,  20  diei  (ci  95,  eis  29B),  69,  20  incidit  (exarsit  %^W),  85,  13 

exentiata  ianxiata  X93,  exsensata  3B),  107,  12  tribukUis  [trihulantibus 

S5BSB)*j.   Und  wo  zwei  gegen  zwei  stehen,  wird  U  in  der  Regel 

den  Ausschlag  geben,  vgl.  z.  B.  S.  3,  11  niJiil  %\\\   nrdU  SJSB^), 

27,  14  enim  XM:    <  93 923,   35,  14   cenandum  Z\l:   cenam  93958, 

43,  21  doluit  %\1:   docuit  93958,  65,  19  quia  (oti)  USJ:   qui  %3&, 

75,  15  mala  (xox/))  U933:   magna  ^93.     Cod.  93  geht,   wie  einige 

der  zuletzt  angeführten  Beispiele  zeigen,   oft  mit  958  zusammen, 

doch   theilt  er  die  groben  Fehler   dieser  Hs.  nicht  ^)   und  findet 

sich  auch  öfter  in  guter  Gesellschaft^).    Hinsichtlich  der  Recht- 


nod  8.  41, 14  proconsulia  (vgl.  Cab  praesidis)  st.  Caesar is.  Zweifelhaft  ist 
S.  39.  18  maf/ii^  sut^  %  st.  magis  115^31^,  da  weder  der  Urtext  noch  eine 
der  anderen  Versionen  Ähnliches  hat.  Vielleicht  ist  hier  magnis  turhis 
fM  lesen,  vgl.  Bb  turham  mof/nam. 

1)  Zweifelhaft  ist  u.  a.  S.  43,  22  proconsuliSf  vgl.  Cb.  Schlechte  Les- 
arten in  U  sind  z.  B.  8.  15, 17  praecepta  st.  vcrbum,  17,  IG  aduentus,  47,  19 
pedes  eins  et]  doch  sind  solche  nicht  häutig. 

2)  Unmittelbar  vorher  war  vielleicht  mit  U5S  fall,  pleni  erant  (ohne 
qui)  aufzunehmen  und  nach  aerarii  stark  zu  inter])ungiren.  %B  ist  ein  zu 
schlechter  Zeuge,  um  ihm  allein  zu  folgen. 

3)  vgl.  jedoch  z.  B.  S.  29,  14  eum  uolchat  st.  eam  nole/nit,  99,  15  f. 
eniinus  sedehat  st.  Jtiunus  tdchat, 

4)  vgl.  z.  B.  S.  7,  16  rogahat  und  wideret  IISS:  -bant  und  -rent  ^^, 
13,  15  mundi  %1ß:  mundo  U*©.    Schlechte  Sonderlesarten  wie  S.  15,  20  et 
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Schreibung  herrscht  hier  grössere  ÜbereiDstimmung  als  bei  den 
übrigen  Versionen*). 

d.  Die  Hs8.  der  Version  Cd, 

Zur  Identificirung  der  Handschriften  dieser  Version  reichen 
die  Angaben  der  Kataloge,  sofern  sie  nur  die  Anfangsworte  ver- 
zeichnen, nicht  aus.  Diese  lauten  entweder  ^Ascendente  Paulo 
Iconium  post  Antiochiae  fugam',  wie  bei  A,  oder  ^Tempore  illo 
ascendente  Paulo  etc.*,  wie  bei  Ba  und  Bb.  Ich  habe  die  nicht 
identificirten  Hss.  mit  dem  Anfang  ^Tempore  illo'  oben  unter 
Ba  zusammengestellt  und  nenne  hier  nur  diejenigen,  deren  Zu- 
gehörigkeit zu  Cd  zweifellos  ist.  Bekannt  geworden  ist  diese 
Version  zuerst  durch  Grabe,  welcher  sie  nach  einer  Oxforder 
Hs.  ('3»  bei  Lips.  d)  veröffentlichte.  Ich  habe  ausserdem  noch 
zwei  Hss.  benutzt:  den  Cod.  Bruxell.  18108  (X)  imd  den  Cod. 
Paris.  5310  {'^). 

3E  1)  Cod.  18108  der  Eönigl.  Bibliothek  zu  Brüssel  2),  aus  dem 

12.  Jahrb.,  enthält  die  Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  IV — 81»^ 
zwischen  der  Vita  S.  Renacli  episcopi  et  martyris  und  der  Passio 
S.  Theodardi  episcopi.  Ich  konnte  den  Text  im  J.  1900  in 
Leipzig  selbst  vergleichen. 

.»  2)  Cod.  Lat.  5310  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  (ol.  Colbert. 

328t,  deinde  Regius  C.  4175.  5),  aus  dem  10.  Jahrb.,  enthält  die 
Passio  S.  Theclae  uirginis  fol.  5^ — 8^'  zwischen  der  Vita  S.  Cassiani 
episcopi  und  der  Adsumptio  S.  Philippi  apostoli^).  Ich  habe  den 
Text  im  Jahre  1882  an  Ort  und  Stelle  selbst  verglichen. 


apiritwn  satictum  st.  ems  carissimwn,  20  f  esum  st.  sensurHy  und  Aus- 
lassungen wie  S.  15,  17  von  Beati — exaltabuutur,  73,  18  obUdit  eam  praesidi, 
sind  nicht  häufig. 

1)  Ich  notire  beispielsweise  U  c.  7  adsedit^  U  58  "20  c.  43  adsum  {%  assum), 
%  c.  10  adquiescere^  3Ö  c.  1  adtendebant,  c.  20  adtende?i8 ,  c.  22  adtulerunt 
u.  subposuerutU;  SS  c.  15  inpostor,  2B  c.  17  in?nufiditia;  II  c.  6  churisstmum 
(J3B  kar,,  ^  fehlt)  und  gleich  darauf  cfiaritatcm ,  wie  c.  17  ckarttatis; 
3;H5B  c.  20  u.  34  theairi  (©  teatri),  aber  c.  28  U5B  amphitcatrum,  und  so 
c.  31  U'i^^^;  11^  c.  18  hostiario,  9S  c.  19  liostiarius\  X  c.  27  dampnauit, 
^  c.  21)  dampnata. 

2)  Catal.  codd.  hagiograph.  biblioth.  reg.  Bruxell.    P.  I.    T.  II.  1889, 

p.   414  88. 

3)  Catal.  codd.  hagiograph.  Latin,  antiquiorum  saec.  XVI  qui  asser- 
uantur  in  biblioth.  natiou.  Paris.   T.  II,  p.  75. 
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3)  Cod.  Bodleianus  Digb.  39  zu  Oxford  (olim  *liber  beate  3 
Marie  Abbendon'),  aus  dem  12.  Jahrb.,  enthält  die  Passio 
S.  Teclae  uirginis  et  martiris  fol.  1^  ss.,  gefolgt  von  der  Passio 
S.  Blasii  episcopi  et  martiris^).  Der  Text  wurde  von  Grabe  im 
Spicilegium  SS.  Patrum.  T.  I.  Ed.  IL  Oxon.  1700  p.  120  ss.  ver- 
öffentlicht (bei  Lipsius  d). 

4)  Cod.  856  der  Stadtbibliothek  zu  Cambrai,  aus  dem 
13.  Jahrb.,  enthält  fol.  234  —  236  als  letztes  Stück  die  Vita 
S.  Teclae  uirginis ^i.  Vorher  geht,  wie  im  Cod.  148  der  Biblio- 
thek zu  Clermont-Ferrand  (s.  o.  S.  XII  Nr.  9),  die  Passio  (und 
miraeula)  S.  Mauricii  sociorumque  eins,  aber  sonst  ist  der  Inhalt 
beider  Handschriften  nicht  identisch.  Der  Text  der  Hs.  von 
Cambrai  beginnt,  wie  in  ^3»  Tempore  illo  ascendente'  und 
bricht  mit  den  Worten  *Nunc  tollatur  hec*  fs.  u.  S.  89,  20)  ab. 

Zu  Anfang  weichen  ?)  und  3  "^on  3E  darin  ab,  dass  sie  statt 
Ascendente — Betuleraf  S.  3,  13 — 7,  20  den  Text  von  Ba  darbieten. 
Der  Übergang  von  der  einen  Quelle  zur  andern  ist  in  S)  dadurch 
kenntlich,  dass  der  Schreiber  S.  7,  20  narrauit,  wie  er  zuerst  nach 
Ba  geschrieben  hatte,  ausradirte,  um  es  durch  retulerat  (so  3£)  zu 
ersetzen.  Im  übrigen  ist  die  Überlieferung  eine  ziemlich  ein- 
heitliche, nur  dass  3  <>fter  eigene  Wege  geht,  vgL  z.  B.  S.  13,  21 
uerbo  di^i  +  domini  3»  15,  27  saeculi  SS):  mmidi  3,  17,  17  an- 
fjelos  iudicahunt  H^:  angelis  aequabuntur  3>  19,  20  Paulo  dicente 
X^i  praedicanie  Paulo  3-  Solchen  Abirnmgen  gegenüber  ist  die 
Zahl  der  beachtenswerthen  Sonderlesarten  hier  eine  geringe,  vgL 
S.  43,  24  hominum  ^:  oniniiim  X3),  69,  21  domini  Q:  dei  X^)^)« 
Öfter  hat  X  allein  das  Richtige  bewahrt,  z.  B.  S.  9,  26  betiedicti: 
benedicte  9)3.  23,  23  uirginis:  uirgin^  ^3»  39,  22  ne  mihi  nuberet: 
non  nvbere  9)3,  43,  28  condoluit:  doluit  ^3»  1^5,  21  carmina: 
crimiWÄ^3^j5   2)  ^Uein,  wenn  ich  recht  sehe,  nie  oder  doch  nur 


1)  Catalogi  codd.  manuscript.  bibliothecae  Bodleianae.    Pars  IX,  conf. 
Gulielmus  D.  Macray.  Oxon.  1883,  p.  35. 

2i  Catalogue  des  ruanuscrits  des  bibliotheques  publiques  de  France. 
Departements.    T.  XVII.   Paris  1S91,  p.  334  ss. 

3.  Zweifelhaft  ist  S.  13,  23  abstinentes  ohne  qui  sunf^  vgl.  Lips.  S.  238, 
14  fiaxuQioi  ol  tyxoaveU.    Mit  ^  stimmt  B,  mit  X'Jl)  A. 

4 »  Schlechte  Lesarten  in  X  sind  z.  B.  S.  25,  20  erit  st.  estf  49,  23  tfUer- 
rogaia—dixcnoit,  57.  21  cxpectare  st.  speetare,  73,  27  ei  dante  st.  edente. 
Texte  u.  Untcrsuchuinjeu.    N.  F.  VIT,  2.  C 
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in  ganz  yereinzelten  Fallen  ^)  Nur  in  der  Orthographie  hätte  ich 
\ielleicht  dieser  Hs.,  als  der  ältesten  unter  den  dreien,  mehr  als 
geschehen  folgen  sollen'^).  Gemeinsam  sind  3£^3  ^^l^l^^^  wie 
S.  23,  23  80^)6  statt  saeue  (vgl.  Cb  und  Cc),  57,  25  publice  statt 
publid  (vgl.  Gabe,  ebenso  S.  59,  21),  Tgl.  auch  die  Noten  zu 
S.  77,  23  (ckUros  und  eloffium). 

Anmerkung.    Die  Schreibung  der  Eigennamen. 

Bei  den  häufiger  vorkommenden  Eigennamen  ^)  habe  ich  den 
Wechsel  in  der  Schreibart  nicht  angemerkt  und  fasse  hier  die 
handschriftliche  Überlieferung  zusammen. 

Thecla  gebe  ich  in  ABC  überall  mit  h,  obgleich  in  A  die 
Schreibung  ohne  h  (so  31  überall)  fast  ausschliesslich  und  in  6  b 
durch  die  Hauptzeugen  (3®)  allein  vertreten  ist,  während  in  den 
übrigen  Versionen  bald  diese,  bald  jene  Schreibaii  überwiegt 

Für  Demas  schreibt  3  überall  Dimas.  Ich  habe  dies  in  A 
aufgenommen,  obgleich  91  Demas  hat.  Bei  @  (Bb)  findet  sich 
dafür  durchweg  Themas. 

Hermogenes  bieten  fast  alle  Handschriften,  ausser  91  iB. 
welche  für  A  Hermogenis  bezeugen.  Letztere  Schreibart  findet 
sich  auch  in  2  (Bc)  und  vereinzelt  in  C  (Cb),  während  in  D  (Ca). 
U  (Cc),  553  (Cd)  auch  Ermogenes  vorkommt. 

Für  Iconium  hat  91  Yconium  neben  Ychonium,  wozu  8 
noch  Hyconium  und  Hychonium  fügt    Yconium  schreiben  auch 


1)  vgl.  y.  57,  22  caclos  (caelis  .\",  coeluvi  S),  •'>9,  2S  ci  (wofür  vielleicht 
mit  .\'  eiua  zu  schi-eiben  gewesen  wäre).  Zweifelhaft  ist  S.  77,  2n.  2^1  u.  ö. 
lea  (vgl.  A)  statt  leaefia;  doch  ist  letztere  Form  durch  Cabc  für  C  über- 
wiegend bezeugt. 

2)  f)  schreibt  c  31  wiprehetidenSy  c.  7  adsedit,  c.  Kj  adtonita  faber  c.  S 
atton,),  c.  3  adtunso  (so),  c.  22  subposuerunt  u.  conposita^  c.  19  conli-ijatam^ 
c.  3(5  conlapsa,  c.  26  cofiplectere,  c.  34  conphues,  c.  35  coidnisit  (so),  c.  22 
u.  sonst  amphiteatrum  (c.  28  auch  A;),  c.  15  hipostur,  c.  4  haue,  c.  33  Uarcmi 
lauch  .\'),  c.  19  liostiarius  (c.  18  ost.,  wo  ^  hostX  Nicht  notirt  habe  ich 
auch  Fehler  wie  c.  13  pociofiibus,  c.  25  pacieHtiam,  c.  23  iiKjuidy  c.  27  ob- 
tuility  c.  41  optitlit  (80  .V  hier  u.  c.  27),  c.  37  exliiOeta,  c.  21  Thecht  st. 
Theclain, 

'S)  Ich  habe  der  Übersichtlichkeit  wegen  auch  in  den  Noten  die  Eigen- 
namen mit  grossen  Anfangsbuchstaben  geschrieben,  ohne  Rück.sicht  auf 
den  Gebrauch  der  Handschriften. 
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§®  (Bb)  und  einzelne  Hss.  der  Versionen  Ba  (®  auch  Icconium 
und  Ichonium),  Bc,  Cb  und  Cc. 

Zu  Onesiforus  finden  sich  zahlreiche  Varianten.  In  A  und 
Bc  überwiegt  die  Schreibung  Honesiphorus,  bei  den  übrigen  Ver- 
sionen Onesiforus,  womit  Onesiphorus  und  Honesiforus  wechselt 
Ausserdem  liest  man  hier  und  da  Onosiferus,  Honosiferus  u.  s.  w., 
bei  SB  (Cc)  auch  Onesimus. 

Thamirus  überwiegt  in  A  (9(  hat  auch  Tamirus,  SB  auch 
Thamyrus  und  Tamyrus),  Bc  (9Ji  auch  Thamyrus),  Cb  (seltener 
Thamyrus)  und  Cd  {X  vereinzelt  Tamirus);  Tamirus  in  Ba  (da- 
neben Tammirus  ^)  und  Ca  (ausnahmslos);  Tammirus  in  Bb 
(vereinzelt  Thamirus  und  Thammirus  in  ®)  und  Cc  (SJ  einmal 
Tamirus). 

Neben  Theoelia  liest  man  in  21  Teoclia  und  Teoclya,  in 
8  auch  Theochia,  Teochia  und  Teochya.  Zu  diesen  Varianten 
kommen  in  den  übrigen  Hss.  noch  Teodia  (5)),  Theocletia  (S», 
Teocletia  und  Teoclecia  (3),  Theodocia  (®),  Theoclea  (S),  Theo- 
clinia  (D),  Theoclita  (9i),  Theuclia  (?))  und  Theoclea  (3).  Für 
Ca  ist  Deoclia  überwiegend  bezeugt;  daneben  findet  sich  ver- 
einzelt Deoclya  (D)  und  Deoclea,  Theoelia  (5ß  c.  43)  und  Teoclea 
(SR  c.  43). 

Trifena  ist  für  A  (iö  einmal  Triphena\  Ba  (2)  mit  ph,  zu- 
weilen auch  S),  Ca  (durchweg)  und  Cb  (D  daneben  Trifena  und 
vereinzelt  Triphena)  gesichert,  Triphena  für  Bb  (5®)  »^nd  Cc 
(durchweg),  Trifina  für  Bc  (S  einmal  Triphina,  wie  9K  mit  einer 
Ausnahme)  und  Cd  (nur  3  Trißna.) 

B.  Überlieferung  und  Beseliaffenheit  der  Übersetzungen. 

1.   Die  Übersetzung  A. 

Unsere  Kenntniss  dieser  Übersetzung  beruht,  wie  wir  ge- 
sehen haben,  wesentlich  auf  einer  Handschrift  (?l),  die  an 
Correctheit  viel  zu  wünschen  übrig  lässt.  Verhält  es  sich  mit  der 
Passio  8.  Theclae  in  dieser  Hs.  so  wie  mit  anderen  darin  ent- 
haltenen Texten '),   so  mnss  man  von  vornherein  damit  rechnen. 

1)  Ich  habe  »labei  besonders  den  Text  der  Passio  S.  Pionii  im  Au^e, 
der  vollständif^  nur  im  Cod.  Taris.  53« X3  enthalten  und  leider  arg  ver- 
dorben ist. 

C* 
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dass  der  ursprüngliche  Wortlaut  nicht  selten  bis  zur  Unkennt^ 
lichkeit  entstellt  ist  Es  wird  daher  bei  Abweichungen  von  der 
sonstigen  Überlieferung  in  manchen  Fällen  unmöglich  sein  zu 
entscheiden,  ob  der  Übersetzer  bez.  die  von  ihm  benutzte  grie- 
chische Hs.  oder  der  Schreiber  des  Cod.  Paris,  dafar  verant- 
wortlich zu  machen  ist.  Insbesondere  gilt  dies  vom  Fehlen 
einzelner  Wörter  und  ganzer  Sätze,  wofür  sich  in  A  zahlreiche 
Beispiele  finden^).  Mit  grösserer  Sicherheit  kann  man  Zusätze, 
an  denen  ebenfalls  kein  Mangel  ist,  für  die  Übersetzung  selbst 
in  Anspruch  nehmen;  denn  solche  sind  dem  augenscheinlich 
ganz  mechanisch  zu  Werke  gehenden  Schreiber  nicht  wohl 
zuzutrauen.  Da  wir  hierin  einen  Massstab  dafür  besitzen,  wie 
frei  der  Übersetzer  sich  seiner  Vorlage  gegenüber  bewegt  hat, 
mögen  einige  Beispiele  hier  Platz  finden.  Hinzugefugt  ist 
u.  a.  S.  6,  3  f.  in  domuvi  suam^  S.  20,  2  f.  et  amore  tenebatur, 
S.  26,  4  Tliamiro  desponsata,  S.  28,  3  et  doctrinam  (vgl.  Bc),  S.  38,  4 
ad  iribunal  eius^  5  toUe  inimicum  (ebenso  S.  50,  5  f.,  wo  in  Cb 
und  Cd  toUe  maleftciim,  in  Cc  ioUe  hlasphemum  hinzugefügt  ist), 
S.  42,  5  f.  ex  omni  tormento^  S.  46,  2  f.  ut  eam  permitteret  ad  Paulum 
ingredi,  S.  48,  3  f.  Theodiae  et  his  qui  quaerebant  eam^  S.  52,  5 
uoce  magnüy  S.  56,  3  ciuitaüs^  S.  58,  1  in  fronte  s^w,  S.  60,  6  unica^ 
S,  64,  4  ab  oratione^  S.  66,  2  cum  tota  domo  eins  et  TJieda  (für 
xal  JtäpTcop),  S.  70,  4  f.  Quae  cum  non  inneniret  eum^  S.  72,  4 
in  media  turba^  S.  74,  5  genere  regali  (vgl.  Ca),  S.  80,  7  altera  die, 
S.  84,  5  £  respiciefis  in  caelum ,  S.  88,  5  dinersa  gcnera  ferarunij 
S.  90,  1  quae  sie — sie  Herum,   S.  94,  2  hora  nee  non  et,    S.  104,  5 

1)  So  fehlt  z.  B.  S.  8,  5  (Lips.  S.  238,  1)  i/zEtdlaatVy  woran  übrigens 
auch  Bc  (faetatus  est  ualde),  Cc  und  Cd  Anstoss  genommen  haben,  S.  22,  4 
(241,  14)  xul  noixlkovg,  S.  24,  4  (242,  6)  ijTtSvfiuj:  xatvij  xal  nd^fi  Seiv(ä 
{X.  Ttd^ei  Ssivä)  fehlt  auch  C),  5  (7)  xal  kakiorai  r)  naQ^lvoq,  S.  2G,  1  (242,  9£) 
(ifia  (xkv  und  a^a  6^  —  ahxfjq  (vgl.  Cd,  wo  auch  (piXCov  avtf^v  fehlt), 
2  (llf.)  exnXrjXTOVy  3(12)  xal  aiayyv^VTh  4  (13f.)  x(ctoj  ß?.kiovaa  xd&fjaai, 
S.  30,  5  (243,  12)  iäv  etnrjzi  /ioi  nsgl  avrof,  S.  32,  7  (244,  7)  xal  nXovrov 
fiiyav  (vgl.  C)  xal  zgane^av  XaiinQav,  S.  42,  8  (247,  If.)  o^  fjtovog  (Twe- 
nd^osv  nXcn'iüfitvo}  x6a/x(py  S.  44,  1  (247,  3)  xal  <poßov  d^eov  und  dydnriVy 
S.  50,  3  (248,  10)  iv  ry  ifvXax^,  S.  52,  3  (249,  4f.)  xOt  ßafivQiöi  (vgl.  B), 
6  (7)  iv  fiiao)  »edvQOVy  S.  54,  6  (250,  1)  elg  rdv  SyXov,  S.  58,  2  (250,  9)  ol 
6h  \)<pr/xpav  (fehlt  auch  8),  S.  70,  2  (255,  5 f.)  nnooiöriaav  auvt/v  Xealvy 
nixQa,  S.  82,  5  (257,  8)  dnii^avev  yaQ,  8.  92,  5  (2G0,  4 f.)  ioq  de  kileaev 
t?iv  TiQoaevx^v,  S.  104,  4  (263,  8)  rä  de  tif.qI  ifä,  8.  114,  M  (200,  51  xbr  Xö- 
yov  xov  dfov,  8.  116,  3  (267,  2)  'Eq^ibiov, 
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ante  saecula,  S.  106,  5  Exue  te  haec  eiy  S,  108,  4  Tlieclam  innocen- 
tem,  5  gaudentesy  S.  110,  1  a  bestiis,  3  certior  fada^  S.  116,  4  f .  e< 
ii  qui  cum  ea  nenerant,  7  alia  die,  S.  118,  2  ff  ex  quibus  Tlieda 
qxtasdam  uesies  accepit  etc,  (vgL  Text  und  Varianten  bei  Lips. 
S.  267,  7  f.),  S.  124,  1  Out  Tliecla  nihil  respondit,  sed  silentium 
habuit  (vgl.  Cc). 

Dass  A  nicht  eine  oder  die  andere  dieser  Lesarten  in  seiner 
Vorlage  gefunden  haben  könnte,  wird  man,  zumal  bei  dem 
jetzigen  Stande  unserer  Kenntniss  der  griechischen  Überlieferung, 
mit  Sicherheit  nicht  behaupten  können.  Aber  zahlreich  werden 
diese  Fälle  nicht  sein.  Und  dass  er  es  mit  dem  Wortlaut  nicht 
immer  sehr  genau  nahm,  dafür  finden  sich  noch  andere  Beispiele. 
So  übersetzt  er  z.  B.  Lips.  S.  238,  7  (10,  4  f.)  el  6h  iore  riptg: 
sed  ai  estis  digni,  S.  239,  1  (14,  1)  xXt}QOvofi7)oovCiv  xov  d-eov: 
possidebunt  terrnm  {tetram  auch  zwei  syrische  Hss.,  vgl.  Mt  5,  5), 
S.  243,  1  (26,  5)  aXXa  JtaQaxki^^  (xaQaJt Xt^ttjj  CF!):  sed  sictä 
muta  taces,  4  (28,  2)  xal  xommv  ovtqjc  (oütcö^  <  EF)  yivo- 
fiivmv,  his  dietis,  S.  244,  4  (32,  3)  (ieiptire:  uixeritis  (vgL  Cd), 
S.  245,  2  f.  (36,  2)  h:jti  xan^fj  didaxfj  XQioxiav&v:  et  die  eum 
Christianum  esse,  S.  248,  6  (48,  5  f.)  ovv6aöefjispf]P  x^  ötoqy^: 
colUgatam  ad  pedcs  eins  (vgl.  C),  S.  250,  4  (56,  2)  o  öh  elg  ovQa- 
vovg  äjtyjBi  (dstiti  al.,  äplei  AB,  -{-  d-sfDQovariq  avr^g  FG): 
et  Paulus  ad  caelum  respiciebat^  S.  250,  12  f.  (58,  5)  jcäv  ro  xrixog : 
omnis  impetus  aquae,  S.  253,  2  f.  (66,  3  f.)  ijrl  rol^  ooIok;  tQyoig 
Tov  XqiOtov  :  in  ucrbis  sn7u:tis  Jesu  Christi,  9  (68,  3)  ro  vöcoQ : 
Signum  aquae  (vgl  Cc  sigmtm  salutis),  S.  254,  7  f.  (72,  2)  xal 
hOTTiOtp  avvop  d^Qiafißov:  iratn  aduersus  cum,  S.  255,  6  f.  (76,  3) 
/}  ÖB  Xiaiva  Ictavco  xad^BZo^nvt]^  ßexXf]^  {ijtavfo  Tfjg  OixXfjg 
xad-e^Ofiivfj  K):  ^c^  fnttcm  iuxta  Thcclam  sedcns,  S.  261,  10  (98,  3  f.) 
OTvyvaOccg:  intiitusj  S.  263,  4  (102.  4)  djrtihtvbv:  uerata  est  und 
(104,  1)  Jra(ia  tou^  aßaxcg:  circa  imaijuiem^),  6  (2)  xal  xlva 
ra  :tt{iL  öt',  aut  (ßiac  aunf  rnnnina  tna''),  8  (4)  tlg  ov  Bvöoxtfiev 

1)  Wie  der  Cbersetzor  dazu  pekommen  ist,  naoä  r.  «,?.  hierher  zu 
versetzen,  vemiap  ich  nicht  zu  siipen.  In  der  griechischen  Cberlieferung 
findet  sich  nichts  Ahnliehe:*.  Ein  zweites  Beispiel  dieser  Art  begegnet  uns 
in  ü.  11,  wo  die  Worte  xid  ^^nn/oiuvov^  (Lips.  8.  243,  7)  zum  folgenden 
Satze  gezogen  sind  (S.  iiu,  1),  vpl.  B. 

"2)  Ahnlicli  Ch  und  Cd;  die  Cbereinstimmunjr  ist  aber  wohl  tifir  zufällig 
zu  hidten. 
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o  d'tog:  quefii  henedixit  detis^  S.  264,  7  (108,  2)  Mvoti  fis  oottj- 
Qlav:  dabit  saliitem,  S.  266,  3 f.  (114,  1  f.)  avaCmOanivij  {di^e^cb- 
caxo  C)  xaX  Qaifyaoa  {(Utpaoa  AEF,  öTQttpaaa  B)  rov  %£Tc5rß 
d(;  tJtevdvTfjv:  succiJixit  se  su])er  uestem  suam  et  cooperuit  sc 
anabulario^)j  S.  267,  2  f.  (116,5):  coörs  km  JtoZv  d-at\uaaai  top 
IlavZop:  Ha  ui  Paulus  doleret  [nimis]  propter  passionem  eius^). 

Unter  diesen  Umständen  wäre  ein  Versuch,  die  der  Über- 
setzung zu  Grunde  liegende  griechische  Handschrift  reconstruiren 
zu  wollen,  von  Tomherein  aussichtslos.  Ich  beschränke  mich 
daher  darauf  zu  untersuchen,  welche  Stelle  ihr  innerhalb  der 
bis  jetzt  erhobenen  Überlieferung  zukommt 

Nach  Lipsius  zerfallen  die  von  ihm  benutzten  Handschriften 
in  drei  Hauptgruppen.  Der  ersten  gehören  die  Hss.  EIKL,  der 
zweiten  FOHM,  der  dritten  ABC  an.  Da  aber  HIKLM  nur 
stellenweise  verglichen  sind,  lässt  sich  Näheres  nur  über 
ABGEFG  aussagen.  An  die  Spitze  der  ersten  Gruppe  stellt  Lip- 
sius den  Cod.  E^  quamquam  non  eu  est  eins  dignitas  nt  scripturam 
eins  reliquis  omnibus  neglectis  tueamur.  Die  beste  Hs.  der 
zweiten  Gruppe  ist  F,  doch  auch  O  ist,  obschon  interpolirt, 
nicht  zu  verachten.  Aus  der  dritten  Gruppe,  welcher  die 
beiden  ersten  überlegen  sind,  fallt  Cod.  C  durch  eine  grosse 
Zahl  eigenartiger  Lesarten,  darunter  viele  Kürzungen,  heraus. 
Er  stimmt  aber  auch  oft  mit  E  oder  mit  EFG  gegen  AB^ 
öfter  mit  FO  gegen  ABE;  endlich  fehlt  es  auch  nicht  an 
Stellen,  wo  CE  auf  der  einen,  ABFG  auf  der  anderen  Seite 
stehen.  A  und  B  sind  sehr  nahe  mit  einander  verwandt,  aber 
A  ist,  obgleich  jünger  als  B.  die  bessere  Handschrift.  Gegen 
ABC  sind  EFG  fast  immer  im  Kecht;  aber  das  Richtige  hat 
sich  zuweilen  bei  nur  einer  einzigen  Hs.  oder  bei  zweien  er- 
halten*). 


1)  Wohl  aus  anaholadio  verdorben,  vgl.  Rönsch,  It.  u.  Vulg.  S.  239. 

2)  Vgl.  Cc.  Ob  A  wirklich  S.  257,  8  (82,  5)  xtx^'ov  mit  fiHiis  wieder- 
gegeben hat,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Da  ank^avev  ya(i  darauf  folgt, 
musste  er  an  Falconilla  denken,  aber  die  Übersetzung  dieser  Worte  fehlt 
auffallender  Weise. 

3)  Einige  merkwilrdige  Beispiele  dafür,  dass  CEF  —  also  aus  jeder 
Gruppe  ein  Hauptvertreter  —  zusammengehen,  ohne  doch  den  ursprüng- 
lichen Wortlaut  darzubieten,  mögen  hier  Erwähnung  finden,  da  sie  mehr 
fäi-   die  Beschaffenheit   der   griechischen  Überlieferung   als    für   die  Beur- 
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Betrachten  wir  nach  dieser  Orientirung  den  durch  A  ver- 
tretenen griechischen  Text,  so  ergiebt  sich  sofort,  dass  er  zur 
Gruppe  ABC  nicht  gerechnet  werden  kann.  Von  dem  dieser 
Gruppe  eigenthümlichen  fabelhaften  Anhang  (s.  Lips.  S.  CIU 
und  S.  270  C)  findet  sich  in  A  (wie  auch  in  den  anderen  Über- 
setzungen) keine  Spur,  und  wo  ^jBC7  den  übrigen  Hss.  getheilt 
oder  geschlossen  entgegentreten,  gesellt  sich  A  nur  in  ver- 
einzelten Fällen  zu  ihnen,  und  zwar  zu  C  noch  seltener  als  zu 
AB.  Beispiele  der  Übereinstimmung  mit  ^^sind  Lips.  S.  246,  14 
itxcoq  fit/  (AB  statt  fiijxexi)  äfiaQzaPooCiP :  A  S.  42,  6  ut  tion 
j)e€ceut\  S.  250,  6  coq  ob  tlöyXd-eiy  (AB  statt  slo^x^V^  C  elöfjvixB-fj) 
yvfivri;  A  S.  56,  4  f.  et  cum  introisset  nuda;  S.  252,  7  f.  ort  eocoöag 
fit  iAB,  +  ix  JtVQO'^  CEFOy.  A  S.  64,  3  quia  saluam  me  fecisH; 
S.  256,  11  £  xccra  xo  ^ihjfia  avxfjg  {AB,  &iX?i(ia  oov  CEF  ff): 
A  S.  SO,  4  f.  isecundian  uoluntatem  suam;  S.  261,  5  aXX(ov  d't}(U(ov 
ßajiJiofitPcov  {doßakX,  C,  ifißakX.  E)  g)oßtQG)xiQa}v  (AB^  <poß€- 
Qov  E,  (poßtQmv  FO,  <  C):  A  S.  96,  3  aliis  hestiis  inmissis 
saetiioribtis;  S.  262,  4  //  öh  JteQixaiofitPTj  g)X6^  (AB,  f)  6e  q>Z6^ 
t)  jrtQixeifitvTj  CE,  t%  de  OtxXi]Q  xaxixavoev  ?)  q)X6^  xa  JtBQt* 
xsi flava  [+  fAtXf/  G]  xwv  xavQWP  FO):  A  S.  100,  2  flamma 
accefisa;  S.  263,  9  öi^  o  [A,  öto  B,  öia  xovxo  G,  6i  ov  E,  öi  ov 
FG):  AS.  104,  5  propter  quod;  S.  268,  5  f.  ßot]B^6>;  ijtl  rjytfiovcov 
<  AB:  <  A  S.  120,  4.  Mit  .4  allein  liest  A  S.  255,  10  avocia 
fivtxcu  statt  avooia  xqIöiq  ylvtxcu:  S.  76,  6  iniu^ta  fiunt^);  mit 
C  allein  S.  241,  5  Jjöai  xov  ;fa(>axT?7(i«  (tvxov  statt  xov  x^Q- 
IlavXov  icoQCLxti  [EFGj  xov  x«(>-  Bo^Qoxtt  itvxov  ABk  S.  20,  2 
fifjumm  eius  sciebat;  S.  246,  14  djtioxtiXtv  {tjtsfitptv)  ohne  Zusatz 
(+  6  (heog  Tel):  S.  42,  7  misit;  S.  258,  7  ßorj  (ßoccl  AB,  mxga 
ßofj  Ell,  <  E):  S.  SO,  5  clamor;  S.  263,  3  TQvq)aiPa  ohne  den 
Zusatz  7]  ßaoÜJOOa:  S.  102,  4  Trifoia-,  S.  267,  7  iöwxtv  statt  t- 
jrsfjitptv:  S.  HS,  2  dedit'-).  Diesen  Beispielen  der  Übereinstimmung 

theiluiig  unserer  Obersetzung  in  Betracht  kommen.  S.  238,  IG  bieten  fiir 
[ABG  ABCDS)  evant^/ioavaiv  uö  ^ew,  CEF(IKL^[)  tv&etg xkr^^oor' 
Tai-,  S.  240,  3  für  {ADG  ACDEs/<  B)  r//,-  ayvelag,  CEF  {IKLM)  xfj^ 
na^evla^,  und  S.  243,  13  fügen  am  Schluss  von  c.  11  CEF  einen  Sata 
hinzu,  den  ABG  und  alle  Übersetzungen  am  Schluss  von  c.  13  (S.  244, 11  f., 
wo  EF  ihn  wiederholen)  darbieten. 

1)  Auf  diese   wi\]iri?cheinlich   ursprüngliche  Lesart  komme   ich  noch 
einmal  zurück. 

2)  Stiitt  r  r/;   i'.yir.  h/x/.tt  hat  aber  A   einfach  Theeioc  (AB  hnefjiu^y 
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sind  aber,  abgesehen  Ton  anderen  Abweichungen,  vor  allem  die 
zahlreichen  Fälle  gegenüberzustellen,  wo  einzelne  oder  mehrere 
Textesworte,  die  in  AB  oder  C  fehlen,  in  A  vorhanden  sindM. 
Auch  zu  der  ersten,  durch  E(IKL)  vertretenen  Gruppe  hat 
A,  so  viel  ich  sehe,  kein  näheres  Verhältuiss.  Mit  E  liest  A 
z.  B.  S.  244,  3  iörai  statt  ioriv  (S.  32,  3  erit,  so  auch  B  und  C), 
S.  245,  13  rag  yvvaUcaq  ohne  Jtdoaq  (S.  38,  6,  so  auch  B  und  C), 
S.  254,  10  vjt  avT^g  [S.  72,  4  ai  ea,  <  rel.),  vgl  auch  S.  263,  1  f., 
wo  A  (8.  102,  3)  ne  ciuitas  pereat  der  Lesart  von  E  fifj  xal  t) 
jtoZig  ovvajtoX^ßcu  am  nächsten  kommt  {firjjrore  xal  7]  :r6jiig 
ovv  öol  xal  kfiol  djtoZfjTai  FG,  •<  ABC).  Aber  solche  Fälle 
sind  vereinzelt^  und  öfter  hat  A  anders  als  E  gelesen,  vgl.  z.  B. 
S.  14,  2  fient  (ysvjjOoPTai):  E  S,  239,  2  xXfjB^i^oovTai,  S.  42,  1  si 
enim  ego  {el  kyto):  <C  bI  S.  246,  9  E^  S.  86,  3  qiMc  me  castam 
seruauit  {xal  ort  fie  äypfjv  ir^Q7]0sv):  <  S.  258,  5  -E',  S.  96,  4  f. 
quaedam  cas»iam  (al  de  xaalav):  <C  S.  261,  6  E.  Bemerkens- 
werth  ist,  dass  an  fast  allen  diesen  Stellen  die  durch  A  ver- 
tretene Lesart  gegründeten  Anspruch  hat,  für  die  ursprüngliche 
gehalten  zu  werden.  Das  Gleiche  gilt  von  mehreren  Fällen,  wo 
A  mit  CE  zusammengeht,  vgl.  z.  B.  S.  246,  14  f.  top  tavrov 
jialöa  ohne  Zusatz  (+  *Ii}öovv  Xqioxov  FG,  '///ö.  Xq.  ror  xiop 
avTov  AB),  S.  253,  12  tlösQX^oß-ai  avrovg  ohne  Zusatz  (+  sL 
*AvTi6xeiav  AB,  elg  rijp  jtohp  F,  Ip  t^  :xoXu  G),  S.  262,  4 
avTiqp  (rijP  öiOßLOP  AB,  xijp  öeofi.  GtxXaP  FG\  S.  267,  1  r^c 
X^iQog   avrrjg   {avzfjp   AB,    amTjg    FG)^),     Mit   FF  scheint  A 

avry,  E  <  aiTf,  FG  67t.  öiä  xfjq  Skxlri^  xw  llavXio).  S.  265,  6  fehlt  xov 
Xoyov  xov  ^€ov  wie  in  (7,  so  auch  in  A  (S.  112,  1\  lAii  0  las  A  vielleicht 
auch  S.  261,  7  tü^  t'ivai  nXij^og  titodlaq  (statt  f.iv()u)v)\  S.  76,  5  ut  cssd 
miätitudo  odorametitoruw, 

1)  So  fehlt  z.  B.  in  ABC  S.  2üG,  2  navxayov\  in  AB  S.  244,  Sf.  xid 
^hXiov,  S.  249,  11  avaaxaq,  S.  250,  12f.  nXt'iQriq  —  xvxoq.  S.  253,  10  naroixi, 
S.  254,  1  )>  ?Jytiq,  S.  257,  9  xov  xixvov  fwv.  S.  2«j2,  1  noiet  t)  &t/,stq; 
in  BC  S.  235,  3f.  o  xaXxerq;  in  AS,  243,  7  TTodq  xov  nav).ov\  in  B  S.  236, 
5 f.  aaoiaaq  —  ^Ix6vlo%\  S.  240,  4 f.  oxi  ö  Xöyo^  —  alCovoq'^  in  C  ^.  239,  4 f. 
fiaxvLQioi  ol  oo<fUa'  —  xXtiQ^t)oovxai  und  7 — lU  /jaxuQiOL  ol  ovvEOiv  —  ev- 
koyrjS^f'jOovxaij  S.  240,  4  OioxtiQiaq,  8.  242,  3 f.  :t«(>^  ccviov —  ßuvovy  S.  243, 
10  toojy  S.  244,  11  f.  oxL  ovxwq  —  ydßov,  S.  245,  12  f.  Kai  Tiäq  —  yvrcdxaq, 
S.  248,  5  xa&wq  emev  ahxolq  (vgl.  A\  S.  251,  2  xr{V  61  Oixlav  ocüO^fjvca, 
4  iv  6ö(p,    S.  252,  11  f.  xal  1/V  —  TidvxwVt  S-  253,  13   'AvTioyLcn'  TroCoToq. 

2)  Von  minder  gut  bezeugton  Lesarten,  die  A  mit  CF  gemein  hat, 
erwähne  ich  S.  265,  6  :Tdvxaq  xovq  iv  xj  oixur.  S.  112,  If.  Trifenant  cum 
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S,  247,  2  ol  avO^Qcojtoi  statt  dvd-vjtare  (ABCG)  gelesen  zu 
habend,  mit  EFG  z.  B.  S.  264,  6  eljtsp'  "Evövcai  xa  IfiaTia-) 
statt  Mvaaö&ai  avxriv  {ABC  BC). 

Yerhältnissmässig  häufig  treffen  wir  unsere  Übersetzung  in 
Gesellschaft  der  Gruppe  FO{HM).  Den  von  Lipsius  nicht  auf- 
genommenen Zusatz  am  Schluss  des  ersten  Capitels,  S.  236,  hat 
A  in  einer  Fassung,  die  sich  am  nächsten  mit  FH  berührt:  oxi 
ix  CJtBQUaxog  AavXö  xäi  ix  Ma^iaq  iysppfjB^rj  6  XQiaxog  (<[  G): 
quomodo  ex  semine  Dauid  et  ex  Maria  uirgine  natus  esset  secinidum 
carnern^)  A  S.  4,  2  f.  Im  8.  Capitel  hat  A  die  Worte  eht^v  oiv — 
ßixka  S.  241,  9  f.,  die  in  ABCE  ausgefallen  sind,  gelesen,  wenn 
auch  nicht  genau  in  der  durch  FG  vertretenen  Fassung,  s.  S,  20, 5  £ 
Am  Schluss  des  12.  Capitels  fehlen  die  Worte  aXXa  xfjQi^crjxs 
aypfjp  S.  244,  4  wie  in  FG,  so  auch  in  A  (ebenso  in  B,  C  und 
S).  Mit  FG  las  A  S.  248,  10  rjysfio^v  «  ABCE),  S.  251,  7 
ovx  txofiev  jtoB^ev  qqxovq  ayogaoai  {ovx  evQOfiev  oqx,  dyoQ.  ABj 
avx  bIxov  Jto&sv  äyogaoiüOip  aQxovg  E,  <C  C),  S.  252,  5  dovXf] 
aov  {ö^  ABCE)\  mit  FW)  S.  257,  1  xai  dxovCaaa  xavxa  ?) 
TQwpaiva  ijttp&ei  (xal  xavxa  eljtovorjg  OtxjLrjg  [avxrjg  E,  <C  C] 
ixtpd^Bt  t)  TQVipaipa  ABCE),  S.  257,  6  xop  \4ligap6QOP  (avxop 
ABCE);  wiederum  mit  FG  S.  262,  9  TjQcoxtjötp  xop  i)y£ii6pa 
ktyo)P^)  {jteömp  dg  xovg  Jtoöag  xov  f^yefiopog  sljtep  CE,  JiaQS- 
xaXu  XOP  Tjysf^opa  Xeyojp  AB,  +  xai  JiQoOJtljtxop  avxä  B); 
mit  F  allein  S.  249,  2  mg  öe  {7)ötojg  ovp  AB,  i)öimg  6h  CEG); 
mit  G  allein  S.  246,  .")  djcoXtlxai  (i^erihit,  ccjroXaoeig  avxop  CEF, 
avxop  dpeXelg  A,  avx.  dpai{telg  Bl 

omni  domo  sua  (vaT/Jr  Ad  BS,  avii^B,  <  F),  S.  2(37,  ij^*Ynayt,  ztscvov: 
S.  118,  1  \^ad(\,  filta  (SO  auch  C,  <:  ttxvov  ABFO  BS).  Aber  gegen  CL 
verwirft  A  mit  linderen  wichtij^en  Zeugen  die  Zusätze  S.  256,  9  eiq  Xo^q  alCo- 
vag  «  ABFH  BS),  S.  208,  3  tu  Auyia  xov  Oeov  «  ABFGH  BC). 

1)  Ich  habe  S.  42,  8  mit  53  hominum  in  den  Text  gesetzt,  statt ''}{  ho- 
minefn;  es  ist  aber  wohl  hamincs  zu  emendiren. 

2)  A  hat  Exnr  tc  /niecy  Thccla^  et  iinlne  fr  ucstimcnta  (ua;  aber  die 
Erweiterung  stammt  wohl  vom  Übersetzer,  nicht  aus  seiner  Quelle. 

3)  Das  der  griechipchen  Cberliefening  fremde  scrfdulitm  caniem  findet 
sich  auch  in  Bc  und  C. 

4)  G  hat  hier  eine  Lücke,  s.  Lips.  Prolejxom.  p.  XCIX. 

5)  A  hat  junredviis  rof/rihat  priwsidi'hi  dicens;  sollte  proccdens  aus 
proeidens  {in  ienam  (vgl.  B)  verdorben  sein,  so  würde  dieses  Beispiel 
hinföUig. 
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Aber  die  Übereinstimmung  mit  FG{II)  ist  doch  nicht  so 
überwiegend,  dass  man  A  geradezu  dieser  Gruppe  zuweisen 
dürfte;  dazu  sind  die  Abweichungen  zu  zahlreich.  S.  239,  10  las 
A  (S.  16,  1)  mit  AB  CK  iv  öe^ia  xov  JtatQog  evXoyr}d^oovTai, 
während  for  jtazQoq  F  d-tov,  G  XqlOxov  bietet  und  for  evXo- 
ytjd^TjOovxai  FG  Crad-fjaoprat,  S.  240,  2  fugen  zu  rä  Ccifiara 
rAv  naQd^ivG)v  FG,  nicht  aber  auch  A  (S.  16,  3),  xal  ra  xptv- 
liaxa,  S.  253,  9  las  A  (S.  68,  3)  mit  ABCE  ro  vöa>Q:  FG  rfjv 
öcoQsctv  Tov  &eov  (Xqiotov  G)y  Ta,  10  A  (S.  68,  4)  xavoixl  elc 
*Ix6piov:  FG  dg  top  olxov  avxov  jtavoixL  Z.  14  A  (S.  70,  1) 
öciQOig:  FG  öciQOig  jroXXolg,  S.  256,  10  A  (S.  80,  3)  IjtfJQtv  rijv 
^a>vi}v  avTTJg:  +  Jtgog  xov  &e6v  FIf,  S.  257,6  A  (8.82, 3)  dve- 
xQagBv:  +  iiiya  FH,  S.  258,  4  A  (S.86,2)  fno&op:  +  ayadip  FE. 
S.  262,  4  A  (S.  100,  2)  i'ßXovxo:  +  ßomvxbg  (poßsQov  FG, 
S.  262,  7  f.  A  (S.  100,  4  f.)  oioxe—rjyefdcip:  <  FG,  S.  263,  1  A 
(S.  102,  2)  "EXhjCov:  FG  Atofial  aov,  iXtJ/oov,  S.  264,9  A 
(S.  108,  3)  Xtywv:  FG  yQaipag  ovxcog,  S.  265,  6  A  (S.  112,  1) 
oxxci:  FG  oXiyag.  Für  die  Beurtheilung  des  Werthes  des  der 
Übersetzung  A  zu  Grunde  liegenden  Textes  fallt  die  Thatsache  ins 
Geweicht,  dass  an  allen  diesen,  ohne  Rücksicht  auf  Werth  oder  ün- 
werth  herausgegriffenen  Stellen  Lipsius  die  von  jPG^  im  Gegensatz 
zu  A  dargebotene  Lesart  verworfen  hat  Und  das  Gleiche  gilt  von 
den  meisten  Sonderlesarten  der  Hss.  F  und  0,  die  A  nicht  theilt  ^). 

Bemerkenswerth  ist,  dass  in  mehreren  Fällen,  wo  A  von 
der  griechischen  Überlieferung  abweicht,  das  Gleiche  oder  Ähn- 
liches bei  C  zu  finden  ist.  laicht  viel  ist  darauf  zu  geben,  dass 
A  zuweilen  in  der  Auslassung  einzelner  Wörter  mit  C  zusammen- 
trifft'^), und  auf  Zufall  könnte  es  auch  beruhen,  wenn  für  o  6h 

1)  Vgl.  z.  B.  F  S.  238,  13  (-+-  T/)r  xa^iSlav  exovre^  xal),  S.  242,  8 
(<  iiQdaÖM  ahfj  av  xal),  8.  251,  12  (<  tx  nvtiog  owi>eiaa\  S.  256,  8  (rw 
B^tvi  oov  8t.  vnhQ  xoü  ztxvov  /iov),  S.  258,  10  (4-  na(jdvofiog  xal  adtxog 
xa'vxti  7/  xQiaig)]  O  S.  238,  6  {<  ovtioq),  S.  247,  8  [h-ioxia  st.  v^Ai«.  F  xXu- 
Qia),  S.  248,  6  {<,XQ6nov  xivä  ovröedefiirtjv  xy  (JTO(iyjL  Wenn  in  A  wie 
in  G  S.  251,  4  v^voixzo)  fehlt,  so  mag  das  Zusammentreffen  ein  zufälliges 
sein;  gerade  an  dieser  Stelle  (S.  (JO,  2 f.)  ist  die  Überlieferung  eine  sehr 
unsichere. 

2)  So  fehlt  z.  B.  hier  und  dort  Lips.  S.  241 ,  18  vk  niiog  ev<pQaalav 
(A  S.  22,  4;  s.  u.  S.  LXXXIIl),  S.  251,  8  navoixi  (A  S.  60,  6),  S.  252, 10 
V  f}i}WXfioa  (A  S.  04,  G),  S.  254,  12  Tiaoa  vo  ßu^ia  (A  S.  74,  2),  S.  2G0,  8 
a\  yvvaixeg  xal  (A  S.  94,  3)  u.  s.  w. 
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{fXjBTai  S.  241,  8  A  (S.  20,  4)  qui  statim  uenit,  C  At  tue  protinus 
emt  schreibt,  oder  wenn  zu  aunim  S.  118,  2  A  und  G  et  argen- 
i/m  hinzufügen  (fehlt  Lips.  S.  267,  7).  Schwerer  ins  Gewicht 
illt,  dass  der  Eingang  des  3.  Gapitels,  Aal  hjtoQBVBXo — avöga 
3k  237,  4 — 6)  in  beiden  Übersetzungen  fehlt  ^),  und  dazu  kommen 
och  Beispiele  wie  S,  243,  6  dvaxi]öi^aa<;:  A  (S.  28,  4)  ira 
fettti^,  C  furia  ^>fenMs;  S.  247,  12  xa  fisyaZela  rov  d-sov:  +  A 
3.  46,  5)  Omnibus  ignorantibus  quod  ipsa  Thecla  fecisset^  C(c)  öblUa 
mnium  quae  gesserat;  S.  249,  6  f  xaraxau  rijv  avofioVf  xaraxau 
ffv  apvfi<pov\  A  (S.  52,  5  f.)  und  C  combure  scusrilegamy  comhure 
?elesfam;  S.  250,  11  ajrXayxviO&alg:  +  A  ('S.  58,  3)  tuxta  fideni 
u€tfn,  C  ruxia  fidem  eins;  S.  251,  8  t«  rov  xoCfiov:  A  (S.  60,  5) 
mnia  bona  sua,  C  omnia  $ua'^  S.  253,  im  Apparat  zu  Z.  12,  FO 
:oX}.a  Jtoiciv:  A  (S.  68,  6  f.)  qui  multa  factebat  scelera,  C(c)  mtiÜa 
lala  facientem;  S.  257,  11  ovx  cbriort]:  A  (S.  84,  2)  non  est 
>Mrbafa  {ovx  l^tOT?]?),  C  non  est  rxsentiata  neque  turbata\  S.  269, 3 
M  ovQavolq  (<A):  +  A  (S.  122,  3  f.)  et  qui  credunt  in  cum 
mnes  non  relinquunturj  C(c)  quin  qui  credunt  in  illum  non  deci- 
iuntur^).  Dass  in  diesen  und  ähnlichen  Fällen  die  Überein- 
bimmung  eine  zuföUige  ist,  wird  man  nicht  wohl  annehmen 
flrfen.  Dazu  kommen  noch  einige  A  und  G  gemeinsame  Les- 
rfcen,  die  auch  für  den  griechischen  Text  bezeugt  sind,  wie  z.  B. 
lips.  S.  241,  5  ijöti  C  statt  toiQaxen  A  (S.  20,  2)  und  C  sciebat; 
•.  242,  1  avaxQijtu  B  statt  dvaoelei:  A  (S.  24,  1)  subuertit,  C 
*4etiit;  S.  252,  5  ori  öovXrj  aov  köxlv  F  G  statt  ort  Crj  ianv : 
i.  (S.  64,  2)  quin  atieiUa  ttia  est,  C  quia  tun  est  ancilla  (vgl.  Bc); 
.  267,  6  ^'VjtarfBy  rixvov  CK  statt  ^'TjcayB  (aL  jtOQBVov)  ohne 
usatz:  A  (S.  118,  1)  und  C  Yade,  filia\  S.  267,  7  Uooxev  C  statt 
n^liJpBV.  A  (S.  118,  2)  dedit,  C  obtulit^). 

Ist   hiernach   eine   gewisse  Verwandtschaft   des   von  A  be- 


1)  Auf  dieses  auifallende  Zusammentreffen  komme  ich  bei  Besprechung 
er  Übersetzung  C  noch  einmal  zurück. 

2t  Über  den  Zusatz  A  S.  50,  5 f.  tolle  inimicmn^  extcrminauit  vxmrs 
'>iftrai<^  Cd  folh  maleftotm ,  qui  corntpit  mnl irres  nostras  (fehlt  Lips.  S. 
19,  2)  8.  u. 

3)  Vgl.  auch  A  S.  4,  1  diUf/rhaf  cos,  C  dUigelnit  etiam  eos:  Lips.  S. 
J5,  6f.  <iA/L'  taxBQyev  avToi\:  ii(f6ÖQay  aber  a(p6SQa  <.B;  A.  (S.  98,  5)  und 
<Z  tx  rCor  :rodioy  S.  2i)'2,  1  f .  mit  AH,  wo  jedoch,  wie  in  C,  auch  das 
dgende  iitoor  fohlt. 
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nutzten  Textes  mit  dem  der  Übersetzung  C  zu  Grunde  liegenden 
unverl^ennbar,  so  fehlt  es  doch  nicht  an  bemerkenswerthen  Ab- 
weichungen. Doch  erklären  sich  diese  zum  grössten  Theil  daraus, 
dass  bald  der  eine,  bald  der  andere  Übersetzer  sich  Avillkürliche 
Änderungen  erlaubt  hat.  Auf  nachweisbare  Verschiedenheit  des 
hier  und  dort  benutzten  griechischen  Textes  fahren  Lesarten  wie 
S.  52,  1  A  Sed  cum  oudisset  proconsul  mit  F  coq  6e  ijxovsv  6 
ävd-vjtarog:  C  PJt  proconsul  libcnter  audiebat  mit  AB  CEO  (Lips. 
S.  249,  2)  7/dfc'cö^  öe  ijxovav  xrA.'),  S.  56,  4  A  cum  introisset  mit 
AB  coq  öh  elofjX&ev:  C  introducta  est  mit  EFG  (S.  250,  6)  dg 
6e  slorjxO^fJ  iC  sloi]vdx^V^y  S-  6^>  4  A  nee  Imhemus  mit  FG  xal 
ovx  exofisv  (AB  ovx  svQOfiev):  C  7ion  enim  Jiabebant  mit  E 
(S.  251,  7)  xal  ovx  elxov;  S.  102,  2  A  rogabat  pra^sidem'^)  mit  FG 
7lQ€0Tt}Cev  rbv  ?)y6fi6pa:  C  w?m7  se  ad  pedes  praesidis  mit  CE 
(S.  262,  9)  jrtcmv  dg  (jtaQa  E)  xovg  jtoöag  rov  7)ye(i6pog, 
und  gleich  danach  A  Miserere  mit  ABCE  (S.  263,  1)  EXtfjöov: 
C  Rogo,  damine  proconsul,  miserere  mit  FG  lUofial  öoVj  iXtrjöov] 
S.  106,  5  A  dicens:  [Exue  te  haec,  Theda,  et]  indue  te  uestimenta 
[tuaY)  mit  EFG  (S.  264,  6)  xal  eIjcbv  "Evövoai  xa  Ifidria:  C 
et  uestiri  eam  mit  ABC  xal  kvdvoaoO^ai  avx7}v\  S.  110,  5  A 
Modo  credo  quod  filia  mea  uvuat  mit  ABF:  ...  Nunc  credo  quod 
mortui  resurgunt  C  mit  (S.  265,  3)  CFG,  und  gleich  danach  A 
ueni  mecum  mit  ABCE  (S.  265,  3 f.)  öevQo  ioc3i  C  Thecki,  altera 
filia  mea ,  ucfii  in  domum  meam  mit  FG  öt vqo  ,  (ösvtsqov) 
rixvov  fiov  OtxZa,  eöco  dg  top  olxov  fiov^l  Auf  den  Werth 
der  Lesarten  gesehen,  wäre  hier  A  gegen  C  im  Nachtheil,  wenn 
Lipsius  überall  richtig  geurtheilt  hätte;  denn  5  mal  entscheidet 
er  sich  zu  Gunsten  von  C  und  nur  3  mal  zu  Gunsten  von  A. 
Aber  S.  249, 2  ist  olg  6h,  wie  auch  B  gelesen  hat^  gewiss 
ursprünglich  (s.  u.),  und  S.  250,  6  wird  dotß^sv  nicht  ohne 
weiteres  zu  verwerfen  sein,  da  auch  hier  B  für  A  eintritt.    Und 

1)  Der  Zusatz  in  C  S.  57,  2  Et  infellcxit  postca  quod  uiderat  fehlt  A, 
8.  darüber  weiter  unten. 

2)  über  das  in  A  vorhergehende  procrdcns  s.  o.  S.  XLl  Anm.  5.    Statt 
j}(>u>T^af)'  lesen  AB  na()txdXei,  s.  o.  S.  XLl. 

3)  Die  eingeklammerten  Worte  werden  als  freie  Zuthat  des  Übersetzers 
anzusehen  sein. 

4)  S.  76,  6  liest  A  mit  ABEFJl  (vgl.  B)  cum  fiUis  suis  (S.  255,  9): 
<  C  mit  C;  S.  78,  3  A  dcsohtam  (rz/v  fc(>///<or  S.  2o0,  2):  <  C  mit  C. 
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das   Zeugniss  von  B  ist,   wie   wir  weiter  unten   sehen   werden, 
nicht  gering  anzuschlagen. 

Ergiebt  sich  als  Resultat  unserer  Untersuchung,  dass  A  keiner 
der  uns  bekannten  Handschriftengruppen  angehört,  so  wird  sich 
weiter  unten  zeigen,  dass  an  einer  nicht  unerheblichen  Zahl  von 
Stellen  unsere  Übersetzung  mit  den  übrigen  von  der  gesammten 
griechischen  Überlieferung  abweicht.  Diese  beiden  Thatsachen 
zusammengenommen  fuhren  zu  dem  Schluss,  dass  der  vom  Über- 
setzer benutzte  Text*  einer  Zeit  angehorte,  wo  der  Strom  der 
Überlieferung  sich  noch  nicht  in  die  verschiedenen  Arme  getheilt 
hatte,  in  denen  er  seit  dem  10.  Jahrhundert  (älter  ist  keine  der 
von  Lipsius  benutzten  Hss.)  fliesst.  Aber  die  Verwendbarkeit  für 
die  Kritik  des  Urtextes  ist  eine  beschränkte,  da  der  Übersetzer 
es  mit  dem  Wortlaute,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  immer 
genau  genommen  hat  und  die  Gestalt,  in  welcher  der  lateinische 
Text  auf  uns  gekommen  ist,  an  Correctheit  viel  zu  wünschen 
übrig  lässt 

2.  Die  Übersetzung  B. 

Bei  der  Bestimmung  des  gegenseitigen  Verhältnisses  der 
drei  Versionen,  in  denen  uns  diese  Übersetzung  überliefert  ist, 
kommt  vor  allem  eine  Lücke  in  Betracht,  die  den  Hss.  der  Ver- 
sion Ba  gemeinsam  ist.  Sie  brechen  alle,  wie  bereits  oben  er- 
w^ähnt,  in  c.  11  mit  pernerUt  (S.  30,  9)  ab,  um  erst  in  c.  19 
(S.  48,  7)  mit  Quidam  uci'o  wieder  einzusetzen.  Von  einer  zweiten 
Gruppe,  welche  die  gleiche  Lücke  aufweist,  übrigens  aber 
wesentlich  mit  der  Version  Bb  übereinstimmt,  war  ebenfalls 
schon  die  Rede  (S.  XVI).  Hier  ist  nachmals  die  Lücke  aus- 
gefüllt worden,  und  in  dieser  Form  habe  ich  Bb  an  zweiter 
Stelle  zum  Abdruck  gebracht.  Die  Version  Bc  lässt  die  gleiche 
Lücke  nicht  wahrnehmen,  hat  aber  auch,  wie  wir  sehen  werden, 
die  Übersetzung  B  nicht  ganz  vollständig  vor  Augen  gehabt 

a.  Die  Yersion  Bc. 

Den  Anfang  des  11.  Capitels  bietet  Bc  völlig,  Bb  fast  gleich- 
lautend mit  Ba.  Aber  hier  schon  hat  Bb  die  Lücke  in  seiner 
Vorlage   wahrgenommen   und  sich    nach   einer   anderen   Quelle 
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umgesehen;  denn  der  zweite,  in  Ba  und  Bc  mit  Viden^  utro 
quosdam  uiros  beginnende  Satz  ist  in  Bb  durch  einen  anderen 
ersetzt,  der  sich  sofort  als  aus  der  Übersetzung  C  entlehnt  zu 
erkennen  giebt.  Danach  kehrt  Bb  wieder  zu  Ba  zurück,  folgt 
ihm  Wort  für  Wort  bis  zu  dem  erwähnten  peruertit  und  lässt  — 
ungeschickt  genug  —  den  aus  C  leicht  zu  ergänzenden  Schluss 
des  Capitels  fort,  um  erst  mit  c.  12  seine  zweite  Quelle  wieder 
aufzunehmen.  Dieser  entlehnt  er  bald  mehr,  bald  weniger 
wörtlich  alles  Folgende  bis  c  19,  und  zwar  über  den  Punkt 
hinaus,  wo  Ba  wieder  einsetzt.  Denn  die  Wort«  Interrogains 
autem  ostiarius  (S.  48,  16)  sind  noch  aus  C,  und  auch  im  Folgenden 
ist  Einzelnes  von  daher  übernommen,  wie  Pauli  pedibus  assideu" 
tem  iZ.  18)  und  in  c  20  I^oconsul  autem  libenter  audicbat  Pavlum 
u.  s.  w.  bis  respondit  (S.  52,  13 — 15).  Hiermit  verabschiedet  Bb 
seine  zweite  Quelle  und  wendet  sich  der  ersten  wieder  zu. 

Ist  hier  der  Hergang  völlig  klar,  so  bereitet  Bc  in  diesem 
Abschnitt  einige  Schwierigkeiten.  Den  Schluss  des  11.  Capitels, 
der  in  Bb  ganz  fehlt,  bietet  Bc  in  einer  Gestalt,  die  durch  nicht« 
darauf  hinweist,  dass  die  Vorlage  lückenhaft  war.  In  c.  12  und 
13  stimmt  der  Wortlaut  zuweilen  auflfallend  mit  Cd  überein,  aber 
aus  dieser  Quelle  kann,  wie  wir  sehen  werden,  Bc  nicht  ge- 
schöpft haben.  Anders  von  c.  14  an.  Zwar  der  Anfang  dieses 
Capitels  zeigt  noch  keine  Spur  einer  Entlehnung  aus  einer  anderen 
Version,  aber  von  den  Worten  et  seeundum  senafus  coHsuhum 
(S.  36,  16)  an  ist  Bc  ohne  Zweifel  von  C  abhängig.  Doch  erstreckt 
die  Abhängigkeit  sich  nicht  bis  zu  dem  Punkte,  wo  Ba  in  c.  19 
wieder  einsetzt  (S.  48,  7);  schon  der  Schluss  des  17.  Capitels 
stammt  nicht  aus  C  und  ebensowenig  das  18.  und  der  Anfang 
des  19.  Capitels.  Hat  es  hiermit  seine  Richtigkeit,  so  bietet  sich 
zunächst  die  Annahme  dar,  dass  das  Exemplar  der  Übersetzung 
B,  das  Bc  benutzte,  zwar  nicht  die  grosse  Lücke  zwischen  c.  11 
und  c.  19  aufwies,  wohl  aber  eine  kleinere,  zwischen  c.  14  und 
c.  17.  Dieser  Annahme  steht  nur  das  Bedenken  entgegen,  dass 
das  in  Betracht  kommende  Stück  noch  nicht  30  Zeilen  der  vor- 
liegenden Ausgabe  umfasst  Lässt  sich  die  Entstehung  der  Lücke 
kaum  anders  als  durch  Ausfall  eines  Blattes  erklären,  so  müsste 
das  Format  der  fraglichen  Handschrift,  da  sie  auf  einer  Seite 
nur  14—15  Druckzeilen  enthielt,  ein  ungewöhnlich  kleines  ge- 
wesen sein. 
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unter  diesen  Umständen  erscheint  es  angezeigt,  sich  nach 
einer  anderen  Erklärung  des  aufgezeigten  Thatbestandes  umzu- 
sehen. Bc  könnte  die  gleiche  Lücke  wie  Ba  und  Bb  in  seinem 
Exemplare  der  Übersetzung  B  vorgefunden  und  zur  Ergänzung 
den  griechischen  Urtext  herangezogen  haben.  Diese  auf  den 
ersten  Blick  fernliegende  Erklärung  muss  wenigstens  in  Betracht 
gezogen  werden,  da  an  einer  anderen  Stelle  Bc  jedenfalls  un- 
mittelbar auf  den  Urtext  zurückgeht.  Der  Anfang  der  Passio 
nämlich,  wie  Bc  ihn  darbietet,  ist  ohne  Zuhülfenahme  des  grie- 
chischen Textes  nicht  zu  erklären.  In  c.  1  und  2  weist  nichts 
auf  Abhängigkeit  von  Ba  oder  Bb  *).  Der  in  c.  1  diesen  Versionen 
gemeinsame  Zusatz  et  Alexander  findet  sich  in  Bc  nicht,  und  der 
Schluss  des  Capitels  erscheint  in  völlig  abweichender,  in  keiner 
der  lateinischen  Versionen,  wohl  aber,  abgesehen  von  einigen 
Zusätzen,  in  mehreren  griechischen  Handschriften  nachweisbarer 
Oestalt.  In  c.  2  bietet  Bc  Honemphorus  ohne  nomine  [ovofiaxi 
<  8  griech.  Hss.),  uemeniem  {jtaQayavofievov)  statt  iicnturumy 
obuiam  Paulo  nach  Nennung  der  zum  Theil  ebenfalls  ab- 
weichenden Namen  der  Kinder  und  der  Frau  des  Onesiphorus 
{alq  6vvavTf}Civ  IlavXov,  oder  ähnlich,  hier  die  Mehrzahl  der 
griechischen  Hss.)  statt  obuiatn  tili  (elg  avpavrrjaiv  auTcS)  vor 
Nennung  der  Namen  (so  2  griech.  Hss.^  stiseipcrent  ohne  Zusatz 
<so  der  griech.  Text  ohne  Variante)  statt  hospitio  reriperent,  in 
actu  et  figura  Paulus  (x^  tlöia  o  IlavXoq)  statt  effigies  Pauli,  non 
enim  wörtlich  iov  yaQ)  statt  cum  eic^  endlich,  mit  Auslassung 
des  in  carnr,  ohne  Parallele  in  der  griechischen  Überlieferung: 
sed  tanhivi  ex  audiiu  scichat  eum.  Völlig  abweichend  lautet  auch 
noch  der  erste  Satz  des  3.  Capitels,  wo  die  Verschiedenheit  des 
hier  und  da  benutzten  griechischen  Textes  besonders  augenfällig 
ist  iLips.  S.  237,  4ft:i: 

Kai  IjtoQhVBTo  [kJfOQevovTO  ovv  G)  xara  r/yr  ßaOiZixfjv 
oöop  io(Joj^<C  G),  T/}r  tJti  ^ivöTQav  \iv  .IvOTQOig  ö),  xai 
tlöxrixti  djtexdhyo^nvog  {kOTfjXtiGav  aJtexötxoiitvoi  G) 
avTOV,  xcä  Tovq  kif^o^tvorq,  (rf/t(>;(o//fcrori;  CG)  iQ^fcoQn 
[id^tojQovv  G)  xara  Tfjv  liijvvöiv  T'/ror. 

B:   Procedentes  ergo   iuxta   basilicani  ({uae  est  Listris,    deam- 

1)  Das8  auch  A  und  ('  nicht  als  (Quelle  tur  Bc  in  Betracht  kommen, 
ist  ohne  weiteres  klar. 
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bulabant  Paulum    expectantes,    quique    (Bb:    et  quosque) 
transeuntes  inhiebantur  secundum  indicium  Titi. 
Bc:   Et  Her  faciens  per  tu'am  regaleni  quae  ducebat  Listris,  steiii 
eixpecians  cum   uenientem,  et  venienies  intuebatur   secundum 
iudicium  (1.  indicium)  Titi. 

B   hat   also   einen   Text    vor   Augen   gehabt,    wie  ihn    im 

Lipsius'schen  Apparate    nur   G  darbietet,    während   Bc  mit  E 

ilKLM)   geht\).     Gegen   den  Schluss,   der  sich   hieraus  ergiebt, 

lässt  sich  nur  noch  von   einer  Seite  ein  Einwand  erheben.    Die 

Version  Cd  nämlich  bietet  an  dieser  Stelle  einen  mit   Bc  fest 

gleichlautenden   Text   (ich  gebe   die  Abweichungen   in  cursiver 

Schrift) : 

Et  iter  feciens  per  uiam  regalem  quae  ducit  [in]  Lystris,  stetit 

et  stiMinnit'^)  eum,  et  aduenicntem  intuebatur  secundum  ea 

Signa  quae  Tifus  indicatierat. 

Die  Übereinstimmung  ist  allerdings  auffallend;  es  liegt  aber 
auf  der  Hand,  dass  die  Abhängigkeit,  wenn  eine  solche  überhaupt 
zu  statuiren  ist  ^j,  nicht  auf  Seiten  von  Bc  gesucht  werden  kann. 
Denn  die  Lesarten,  in  denen  Cd  von  Bc  abweicht,  sind  zugleich 
Abweichungen  vom  griechischen  Texte.  Abzusehen  ist  dabei 
allerdings  von  den  Schlussworten  secundum  ea  signa  quae  Titus 
indicauerat]  denn  mit  secundum  indicium  Titi  scheint  Bc  bereits 
die  eigene  Übersetzung  aufgegeben  und  sich  der  Führung  von 
B  überlassen  zu  haben.  Aber  die  Lesarten  erpectayis  {djtexösxo- 
fievog)  und  tuinientes  (iQXOfnpovg)  können  gegenüber  von  et 
sustinuit  und  aduenicntem  nicht  wohl  secundär  sein.  Dazu 
konmit  noch  ein  Umstand,  der  es  von  vorn  herein  unwahr- 
scheinlich macht,  dass  Bc  hier  in  der  Lage  war,  sich  nach  Cd 
zu  richten.  Man  müsste  vielmehr  erwarten,  ihn  im  Gefolge  von 
Ca — c  zu  finden;  denn  das  Exemplar  der  Übersetzung  C,  welches 
er  zur  Ausfüllung  der  Lücke  zwischen  c.  14  und  c.  17  benutzte 
(s.  u.),  ist  von  der  Form  ganz  verschieden,  welche  diese  Über- 
setzung durch  die  Bearbeitung  von  Cd  gewonnen  hat. 

1)  AB  CF  kommen  hier  nicht  in  Frage,  da  sie  ßaoiXix^v  aaslassen 
{ABG  auch  xax^), 

2)  Zu  sustinere  in  der  Bedeutung  cnrarfen  vgl.  Rönsch,  Itala  und 
Vulgata  S.  381  f. 

3)  Einen  ähnlichen  Fall  werden  wir  weiter  unten,  bei  Besprechong 
der  Version  Cd  zu  betrachten  haben. 


) 
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Ist  es  somit  gewiss,  dass  Bc  zu  Anfang  seiner  Arbeit  ein 
Exemplar  des  Urtextes  vor  Augen  gehabt  hat,  so  fragt  es  sich, 
ob  auch  im  weiteren  Verlaufe  Spuren  der  Benutzung  desselben 
wahrzunehmen  sind.  Die  Abweichungen  von  Ba  und  Bb  betreffen 
in  c.  4 — 11  meist  nur  einzelne  Ausdrücke  und  tragen  mit  wenigen 
Ausnahmen  den  Stempel  der  Willkür^).  Auf  den  Urtext  scheint, 
wenn  ich  nichts  übersehen  habe,  nur  eine  Stelle  im  7.  Capitel 
zu  führen;  aber  gerade  hier  ist  die  Entscheidung  schwierig,  da 
Ba  und  Bb  nicht  übereinstimmen  und  die  griechischen  Hand- 
schriften eine  Fülle  von  Varianten  darbieten.  Nach  den  Worten 
i]xov8V  vvxTog  xal  rjiUQag  (Lips.  S.  240,  9)  bieten 

AB:  TOP  jregl  ayvda^  Xoyov  XByofisvov  vjto  rov  IlavXov 
xal  r^c  iv  xvQlm  Vrjoov  Xqiot^  xiöxernq  xal  jtQoCsvxfjc* 

C:  TOP  Tfjg  jtaQd^Bvlac,  Xoyov  xcä  rfjg  JtQooevxfjg. 

EGIK:  TOP  jtsQi  d^eov  Xoyov  Xeyo/isvop  vjto  rov  IlavXov  xal 
TOP  jtsQl  ayvdag  {dyajrf]g  0)  xal  rfjg  Ip  xvqUd  'Iijöov 
ixvQ.  *lf]0.  <C  O)  Xqlotco  xlOTBmg  xcä  JtQoöevxTjg, 

F:  TOP  jt€Ql  äypflag  koyop^)   xal  rrjg  Ip  XqlotA  jtlör6(Dg 
xal  jtQocevx^jg- 
Der  entsprechende  Satz  lautet  bei 

Ba:  audiebat  die  ac  nocte  orationis  sermonem. 
Bb:  audiebat  hnec  die  ac  nocte  et  oratioium  Pauli  et  sermonem. 
Be:  audiebat  dici  de  Paulo  quemadmodum  faceret  de  castitate  et 
orationc  sermonem. 

Ist  es  angesichts  dieser  Überlieferung  schwer  zu  entscheiden, 
wie  hier  der  griechische  Text  ursprünglich  gelautet  hat,   so  ist 

1 !  So  z.  B.  S.  8,  24  laetafus  est  unlde  statt  sttbrisit  {ifXEiSiaaei'X  S.  10, 
24  f.  est  et  in  uohis  aliquid  hont  statt  estis  aliqnid  (saie  xivlq\  S.  12, 18  4- 
de  omni  institia  et,  S.  14,  25  +  ßdem  et,  S.  IG,  20  filii  dei  uiui  Btutt  filii 
eins  (rov  vXov  avxov)^  S.  18,  23  fidem  iam  habens  in  deo  statt  fide  (rj 
nioTSi),  S.  20,  22  -f-  ex  alionim  dictu  und  iUum  facere,  S.  22,  17  4-  Christi 
nescio  cuius  autorc  detenta,  S.  24,  24  nouae  doctrinac  statt  noua  pttssione 
{jid^ei  xatvijt  K).  S.  28,  19  4-  dei  doctrinae,  S.  30,  14  de  Pauli  doctrina 
dispnfanfes  statt  litiiiantea  ifia/ouh'ovq),  15  <^>in's  est  iste  statt  TVn,  qui 
estis  CAi'SqeQj  tlvt^  ^axPj.  Diesen  schlechten  stehen  einzelne  gate  Lesarten 
gegenüber,  wie  S.  12,  21  f.  ipsi  deoplarchntt  (avtol  evaQeari^oovaiv  uo  d-eio) 
statt  deo  plarere  poteruht,  S.  1(3,  18  aniarum  (niXQav)  statt  amarissimum; 
aber  zur  Erklärung  dieser  bedarf  es  nicht  der  ZuhQlfenahme  des  Urtextes. 

2)  ),6yoY  scheint  bei  Lipsius  infolge  eines  Versehens  ausgefallen  zu  sein. 
Texte  u.  rntersmliunixen.    N'.  F.  VIT,  2.  D 
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es  nicht  minder  fraglich,  welchen  griechischen  Text  B  vor  Augen 
hatte.  Dass  das  im  Lipsius'schen  Texte  fehlende  jtQooevxfjg 
darin  gestanden  hat,  ist  gewiss,  ob  aber  auch  ayvslaq,  wofür 
Bc  allein  eintritt,  müssen  wir  unentschieden  lassen,  da  dieser 
Zusatz  sehr  nahe  lag.  Wie  dem  aber  auch  sein  mag,  so  nöthigt 
diese  Stelle  nicht,  für  Bc  eine  andere  Quelle  als  die  Übersetzimg 
B  anzunehmen.  Wir  werden  weiter  unten  sehen,  dass  diese  dem 
Verfasser  der  Version  Bc  auch  sonst  in  einer  von  Ba  (und  Bb) 
abweichenden  Gestalt  vorgelegen  hat 

Konnten  wir  also  in  c.  4 — 11  eine  Benutzung  des  grie- 
chischen Textes  durch  Bc  nicht  nachweisen,  so  liegt  uns  um  so 
mehr  ob,  zu  untersuchen,  ob  und  wie  weit  in  dem  Stück,  wo  Ba 
ausfallt  und  Bb  auf  C  zurückgeht,  Bc  als  selbständiger  Zeuge 
zu  gelten  hat.  Wenn  Bc  hier  etwa  doch  aus  dem  Urtext  über- 
setzte oder  die  Übersetzung  B  noch  über  den  Beginn  der  Lücke 
in  c.  11  hinaus  vor  Augen  hatte,  so  müssen  sich  Lesarten  finden, 
zu  deren  Erklärung  die  anderen  Versionen  nicht  ausreichen. 
Und  in  der  That  begegnen  uns  umnittelbar  nach  dem  Worte, 
wo  Ba  und  Bb  abbrechen,  zwei  solche  Lesarten.  Die  Worte 
Xva  yafiOi  fif]  ylvcovrai  (Lips.  S.  243,  11)  übersetzen  A  und  C  ne 
nubanty  Bc  dagegen  genauer  quod  nupiiae  minime  fiantf  und  gleich 
darauf  vjtioxvovfiai  ovv  vfilv  öovvai  A  und  C  dabo  (do)  uohis 
(Cd  promitio  me  uobis  daturum),  Bc  spofideo  itaque  me  uohis  .  .  . 
daturum.  In  c.  12  giebt  Bc  allein  das  ftav  (Lips.  S.  244,  1 »  durch 
quidem  wieder  (A  und  Cd  enini,  <  Ca — c)  und  das  folgende 
orsQSt  durch  cofifimiat  (A  adfinnat,  C  auertit),  und  im  nächsten 
Satze  scheint  Bc  dyioi  (sancti)  statt  ayvoi  (A  und  C  cast€\  ge- 
lesen zu  haben.  Im  13.  Capitel  liegt  zu  Anfang  (vgl.  S.  32,  20 f. 
mit  S.  33,  25  f.)  wiederum  eine  auffallende  Übereinstimmung  im 
Wortlaute  mit  Cd  vor,  auf  die  wir  bei  der  Untersuchung  dieser 
Version  noch  einmal  zurückkommen  müssen;  danach  aber  bietet  Bc 
einen  Text,  der  durch  nichts  eine  Abhängigkeit  von  einer  anderen 
Übersetzung  verräth,  und  im  ersten  Satze  des  14.  Capitels  hat 
unter  den  Lateinern  Bc  allein  den  durch  den  Svrer  und  zwei 
griechische  Hss.  [FG)  bezeugten  Zusatz  ex  uno  ore  uo^  tx  oto- 
fiarog  tpogl  In  dem  nächstfolgenden  Satze  ist  zu  Anfang  Bc 
noch  selbständig,  wie  eine  Vergleichung  der  Worte  rrniuc — 
doctrinae  Christianae  S.  36,  15  f.  mit  dem  griechischen  Texte 
einerseits  und  den  übrigen  Versionen  andererseits  erkennen  lässt. 
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Von  den  Worten  et  secundum  senatus  consuUum  an  aber  erweist 
sich,  wie  schon  bemerkt,  der  Text  von  Bc  als  abhängig  von  C, 
so  zwar,  dass  er  bald  mit  der  einen,  bald  mit  der  anderen  Ver- 
sion übereinstimmt,  mit  Ausschluss  von  Cd.  Beweisend  dafür 
sind  Lesarten  wie  S.  36,  16  f.  perdet  eum  inauditum  (dxoXsl  ovrov), 
S.  38, 15  f.  Et  comprehendens  Patäum  astrictum  {strictitis  Ca,  uinctum 
Cb,  fortiter  Cc)  traliebat  ad  praesidem  (ayrnfiev  ijd  rov  ^yeiiova 
Kaoxikiov),  S.  40,  15  f.  Rogo,  domine  Sextili  {^ApBvxara)  u*  s.  w. 
Die  Abweichungen  tragen  hier  sämmtlich  den  Stempel  willkür- 
licher Änderung:  für  keine  findet  sich  in  der  griechischen  Über- 
lieferung eine  Unterlage,  vgl.  z.  B.  S.  38,  17  f.  Hie  homo  m^igtis 
est^  peruertit  enim  corda  hominum  CAjtayaye  rov  fiayov  öii- 
g^d-eiQBV  yciQ  fjficiv  Jiaöag  rag  yvvalxag\  S.  40,  18  H-  Staiim^  20 
+  iurbacj  S.  42,  18  cuius  sunt  omnes  {XQ^^cov  rijg  rmv  avd-Qw- 
X(DV  ocotrjQlag),  18  f.  -^  ab  errore  idolairiae,  22  -|-  iudicum  tcne- 
strium^  S.  44,  15  tradita  idjtoxexaXvfifitvä),  16  quid  mali  docco 
aui  quid  iniuste  loquor  (r/  äöixci).  Von  hier  an  aber  ändert 
sich  das  Bild,  wie  aus  dem  Verhaltniss  von  C  einerseits  *)  und 
Bc  andererseits  zu  der  mehrfach  auseinandergehenden  Über- 
lieferung des  Urtextes  ersichtlich  ist  (Lips.  S.  247,  5  ff.)- 

*0  ÖS  dvdvjtarog')  dxovoag  (+  ravra  FG)  ixtkBvoep  öed^f}- 
vai  TOP  üavXov  xal  elg  (pvXaxi^v  djtaxO-^Pai  (C.  cbtoxara- 
öra&TJpai  AB,  dx^^i^ctt  E,  ßXrjd^rjvai  FG),  fitXQig  av  [ov 
AB)  evoxoXrjöag  ejtifisXtörsi/oP  äxovo^]  avzov  [SvoxoX^oag, 
(priolvy  dxovoofiai  avtov  IjtifitXtozeQOv  ABl 

C:  Et  proconsul  haec  audiens  iussit  Paulum  ligatum  interim 
in  carcerem  mitti,  donec  uaearet  ei  ut  eum  diligentius 
audiret^). 
Bc:  Proconsul  aiitem  his  auditis  iussit  Paulum  uinctum  in 
carcerem  recipi  dtcens:  Quouaquc  mihi  uacuum  sit,  ut  eum 
diligentius  audiam,  custodiatur. 

Während  C   hier  mit   der  Mehrzahl   der   griechischen  Hss. 
geht,    liegt  Bc  ein  Text   zu  Grunde,    der  im  wesentlichen  mit 


1)  Von  A  pehc  ich  hier  ab,  da  auf  diese  Übersetzung  als  Quelle  ftir 
Bc  keine  Spur  führt. 

2)  LipsiuH  schreibt  mit  dem  Syrer  allein  fjyefiibv. 

3)  So  Cc.  Ca  und  Cb  haben  ubi  (ut)  haec  audiuit  statt  audirns  und 
reeludi  statt  mitti,  Hb  Aadiens  haec  proconsul  und  claudi  statt  mitti. 
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AB  übereinstimmt').  Auch  in  e.  18  hält  sich  Bc  von  C  unab- 
hängig: den  Zusatz  ui  eam  dimitteret  foris  (s.  u.  S.  XCIV)  hat  6c 
nicht,  dagegen  S.  46,  \%  et  paie facta  ianua\  xäi  dvoiyslofjg  avrfj 
xriq  9-VQag  (C  et  cum  exisset),  11  ac  sie  ad  Paulum  ingressa  est: 
tlöTJXd-ev  jtQog  rov  IlavXov  ( C  qtiae  cum  intraisset  ad  cum),  18  f. 
Paulus  uero  nihil  metue^is:  xal  ovöep  iöeöolxei  6  IlavXog  (C  et 
nihü  mov^ebatur  Paulus),  S.  48, 20  et  per  diuersas  uias  inuestigabaiur: 
iöicixero  xara  rag  oöovg  (ita  ut  Tamirus  sponsus  eius  persequere- 
iur  per  itinera,  unumquemque  inicrrogans  de  ed).  Dies  ist  der 
Punkt,  wo  Ba  wieder  einsetzt,  und  von  dem  ersten  Worte 
( Quidam)  an  folgt  Bc  der  Übersetzung  B  in  der  gleichen  Weise 
\ne  vor  der  grossen  Lücke.  Die  Abweichungen  geben  sich 
meist  als  willkürliche  zu  erkennen^),  und  nur  in  wenigen  Fällen 
fahren  sie  auf  einen  besseren  Text  von  B.  S.  48,  8  ist  eundem 
wohl  ursprünglich  (Ba  euntes\  ebenso  S.  66,  21  cum  reliquis  Om- 
nibus: xal  jtaVTcop  (Bab  cum  omnibus  sanctis  qui  ibidem  erantu 
22  epulabantur:  svcpQalvovxo  (Bab  operabantur),  S.  94,  27  super- 
natare  coeperunt:  ejrdjtkevöav  (Bab  super  aqvam  natare  coep), 
S.  108,  22  f.  unoque  ore  laudetn  deo  referebant:  xäi  (Dg  i§  tpoc 
orofiarog  löcoxav  alvov  t<5  d-tA  (Bb  qu/isi  ex  uno  ore  laudem 
dederunt  deo,  <C  Ba),  S.  110,  20  nu7ic  credo  quoniatn  filia  mea 
uiuii:  vvv  jaaxtvm  ort  xo  xkxvov  fiov  Cy  «  Ba,  Bb  ganz  ab- 
weichend), S.  114,  21  f.  ibique  Paulum  rcperietis  sermofiem  dei 
docentem  superuenit:  xal  evQtP  xov  Ilavlov  XaXovvxa  xov  Xoyov 
xov  d-eov  xal  kxiöxrj  avxqt  (Bb  ibiqu4i  . .  .  inuenit,  Ba  ibique  P. 
repperit  ...  docentem^),    S.  116,  22  Tunc  pro  Trifina  pariter  ora- 

1)  Ob  Bc  xavxa  vor  Augen  gehabt  hat,  muss  dahingestellt  bleiben, 
da  axovoaq  kaum  anders  als  durch  haec  audietis  oder  his  auditis  wieder- 
gegeben werden  konnte;  auch  das  nistodiaifir  am  Schluss  weist  nicht  auf 
einen  von  AB  abweichenden  Text. 

2}  Vgl.  S.  48,  23  doctrimim  dei  a  Paulo  audientem  ^  24  -|-  ciuitatis, 
S.  50,  15  -|-  iamy  S.  52,  19  -f-  Christum  cogitans  etj  20  -f-  procoiiRul,  S.  54, 
25  -|-  Christi  und  et  dei  famulum,  26  4-  lesum,  S.  5(i,  18  -|-  ah  ocidiseius, 
20  ministri  und  male,  21  -|-  uehetncnfer,  22  urdinanennit ,  S.  58,  20  4-  ac 
signnns  se,  24  -f-  timore,  S.  GO,  22  -|-  Thrcla  exindc  secessif,  S,  62,  20  + 
Christi  mei,  S,  (54,  18  +  farnula  (wohl  nicht  ursprünglich,  obwohl  FG  öovkrj 
oov  bieten),  20  +  docforcm  nominis  tut,  S.  (JS,  20  -f-  hnptixatvm^  S.  72,  21 
mimera  datite,  S.  76,  23  praeclaros,  S.  94,  25  prohibebat  dolens y  S.  106,  19 
pro  dei  nomine^  S.  114,  20  et  alias  quas  ipsa  deo  acquisierat  u.  s.  w. 

3)  Ein  Überrest  des  Ursprünglichen  findet  sich  in  der  Überlieferung 
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uerunt  (Bab  bringen  diesen  Satz  an  einer  anderen  Stelle,  S.  US,  8  f. 
bez.  15  f.,  Ba  mit  dem  Zusatz  lesum^  Bb  im  Ausdruck  ab- 
weichend, mit  dem  Zusatz  ad  dominum),  S.  120,  19  et  huius 
damus:  xal  rov  oixov  rovzov  (Bab  te  adoro  in  domo  huiu^\  20  f. 
adiutor  . . .  adiutor  . . .  auxiliaior  .  . .  adiutor  (der  Grieche  überall 
ßoijd'og:    Ba  adiutor  . . .  protector  . . .  auxiliator  . .  .  defensor^  Bb 

abweichend)*). 

Wir  haben  also  gefunden,  dass  Bc  von  S.  2,  14  bis  8,  21 
{intuebatur)  direct  aus  dem  Urtexte  übersetzt  ist,  von  S.  8,  21 
{sec.  indicium  Titi)  bis  S.  30,  15  (peruertit)  auf  B,  von  S.  36,  16 
iei  sec,  srn,  consuUum)  bis  S.  44,  16  (iniuste  loquor)  auf  C  und 
von  S.  48,  20  [Quidam]  bis  zum  Schluss  wiederum  auf  B  zurück- 
geht Unentschieden,  mussten  wir  lassen,  ob  von  S.  30,  15  [quod 
nuptiae)  bis  S.  36,  16  (doctr,  Christianae)  und  wiederum  von 
S.  44,  16  [Proconsul)  bis  S.  48,  20  iinuestigabatu?')  Bc  aus  B  oder 
unmittelbar  aus  dem  Griechischen  geflossen  ist.  Letzteres  ist  im 
Hinblick  auf  c.  1—3  nicht  ausgeschlossen,  für  wahrscheinlich 
wird  man  es  aber  doch  nicht  halten  können.  Wenn  das  Exem- 
plar der  li  bersetzung  B,  das  Bc  benutzte,  in  der  That  die  grosse 
Lücke  zwischen  c.  11  und  c.  19  aufwies,  so  würde  Bc  entweder 
das  Ganze  selbständig  aus  dem  Griechischen  übersetzt  oder  das 
Ganze  von  C  entlehnt  haben.  Dass  er  zuerst  ein  Stück  aus  dem 
Urtexte  übersetzte,  dann  ein  Stück  aus  C  entnahm,  ohne  dabei 
einen  Blick  in  den  Urtext  zu  thun,  um  endlieh  wieder  ein  Stück 
aus  dem  Urtexte  zu  übersetzen,  ohne  einen  Seitenblick  auf  C,  ist 
ganz  unglaublich.  Es  wird  also  dabei  sein  Bewenden  haben, 
dass  das  von  Bc  benutzte  Exemplar  der  Übersetzung  B  nur 
zwischen  c.  14  und  c.  17  lückenhaft  war,  dass  also  Bc  überall 
auf  B  zurückgeht,  ausser  an  dieser  Stelle  und  in  c.  1 — 3.  Dass 
dabei  für  das  in  Frage  kommende  Exemplar  von  B  ein  auffallend 
kleines  Format  angenommen  werden  muss,  ist  im  Vergleich  mit 

von  Ba,  sofern  eine  Hs.  lil),  trotz  <les  vorhergehenden  repjteritf  am  Scblnsg 
superuenil  hinzufügt. 

'l)  Zweifelhaft  sind  Falle  wie  S.  1()4,  25  propter  qttcm  (FO  6i'  ov): 
Ba  propter  qwj<i  {AB  6i*  o),  S.  KHJ,  22  et  indni  Tfterhm  (ABC  xal  ivöv- 
aaal^ai  avTr'jv):  Ba  rt  tut:  Indiir  tc,  Theda  (EFQ  xal  einer '"Evdvaat  xä 
1/uctriai,  S.  120,  22  f.  adiima  srruns  tuos  rt  ora  iiumicorum  infesta  nobi» 
obstme:  adiuua  tuas  fanmlns  et  .  .  .  finUs  obtinidc  eino  lIs.  der  Vension 
Ba,  <  Bb. 
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den  Conseqenzen,   die  sich  bei  Annahme  der  grossen  Lücke  er- 
geben, das  geringere  Übel. 

b.  Die  Terslon  Bb. 

In  Bezug  auf  Bb  haben  wir  bisher  nur  constatirt,  dass 
dieser  Version  ein  zwischen  c  11  und  c.  19  lückenhaftes  Exem- 
plar der  Übersetzung  B  zu  Grunde  liegt  und  dass  die  Lücke 
mit  Hülfe  der  Übersetzung  C  ausgefallt  wurde.  Es  erübrigt  uns 
mm  noch,  das  Yerhaltniss  dieser  Version  zu  Ba  näher  zu  be- 
stimmen. 

Von  c.  1  bis  zur  grossen  Lücke  in  Ba  (c.  11 — 19)  und 
wiederum  von  c.  19  bis  einschliesslich  c.  27  betreffen  die  Ab- 
weichungen zwischen  Bb  und  Ba  meist  nur  einzelne  Ausdrücke 
und  Wendungen,  und  fast  überall  erweist  sich  Bb  als  secundär^j. 
Von  c.  28  an  aber  häufen  sich  die  Abweichungen  dermassen,  dass 
bisweilen  in  ganzen  Sätzen  kaum  ein  Wort  hier  und  da  gleich 
lautet,  so  dass  die  Vermuthung  nahe  liegt,  dass  Bb  von  hier  an 
neben  B  noch  eine  andere  Quelle  benutzte.  Dass  der  griechische 
Text  diese  Quelle  nicht  gewesen  sein  kann,  ist  leicht  zu  erkennen; 
aber  auch  die  Übersetzungen  A  und  C  kommen  dabei  nicht  in 
Frage.  So  könnte  man  versucht  sein,  die  Abweichungen  auf 
Willkür  zurückzuführen,  wenn  nicht  von  einer  Seite  her  Hülfe 
käme,  wo  man  sie  am  wenigsten  zu  finden  erwarten  durfte. 

Als  Epit.  IV  habe  ich  S.  150 — 156  eine  abgekürzte  Fassung 
der  Thekla-Legende  veröffentlicht,  die  im  Mittelalter  viel  gelesen 
und  in  viele  Legendensammlungen  aufgenommen  worden  ist 
Als  Quelle  dieser  Epitome  habe  ich  die  Version  Bb  bezeichnet 
Wie  ich  nachträglich  sehe,  habe  ich  damit  das  Verhältniss 
geradezu  umgekehrt.  Thatsächlich  ist  nicht  Epit.  IV  aus  Bb 
geflossen,  sondern  Bb  ist  von  Epit.  IV  abhängig.  Leider  hat 
der  Verfasser  der  Epitome  den  ersten  Theil  der  Erzählung  sehr 
stark  gekürzt.  Er  beginnt  mit  der  Predigt  des  Paulus,  berichtet 
in   wenigen   Sätzen    die  Bekehrung  Thekla's,   die   Anklage   der 

1)  Vgl.  z.  B.  S.  2,  11  c&mites  tres,  S.  4,  10  f.  pieniter  edoceret,  S.  6,  12 
filiabus  Vtsiminia  et  Genonia,  S.  8,  15  f.  die  abgekürzte  Beschreibung  der 
Gestalt  des  Apostels  Paulus,  S.  10,  16  Dominus^  S.  1(>,  15  requiemj  S.  20, 15 
coniunrfi  ut  h'beriuSy  S.  26,  15  resipiscCf  S.  28,  15  cum  Theoelia,  S.  60,  lü 
clausus,  S.  66,  15  hilarüas,  17  Toiulc,  19  caiie,  S.  70,  10  in  viafrivjonium, 
S.  74,  17  sola,  S.  76,  16  senatrix  —  clarissivm. 
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Mutter  und  die  Verurtheilung  der  Jungfrau  zum  Feuertode,  um 
erst  bei  der  Schilderung  der  wunderbaren  Errettung  und  dem 
Bericht  über  das  Wiederfinden  des  Paulus  und  das  Zusammen- 
sein mit  ihm  etwas  länger  zu  verweilen  (c  22 — 25).  Ausfuhr- 
licher wird  die  Erzählung  erst  vom  Zusanmientreffen  mit  dem 
Syrer  Alexander,  also  von  c.  26  an.  Vergleicht  man  nun  mit 
dieser  Darstellung  die  Version  Bb,  so  zeigt  sich,  dass  die  oben 
erwähnten  Abweichungen  von  Ba  von  c.  28  an  hier  ihre  Quelle 
haben.  Zunächst  sind  es  nur  die  Worte  Triphena —  Theda  sacrüega 
(S.  76,  18  f.,  vgl.  S.  152,  11  f.).  Aber  von  c.  30  an  hat  Bb  neben 
seiner  ersten  Quelle  stets  Epit.  IV  zur  Hand  gehabt,  um  von 
daher  das  ihm  passend  Scheinende  zu  entlehnen,  vgL  S.  82,  15  ff. 
urgrt  ms—ancillam  tuant  mit  S.  152,  24—153,  3;  S.  84,  12—14  Et 
adhuc—iüorans  mit  S.  153,  3—6;  S.  84,  16—86,  18  Qam  uidens— 
intactam  mit  S.  153,  6 — 10;  S.  88,  11  f.  Interfice — iudicium  mit 
S.  153,  14  f.;  S.  88,  13  f.  Äi  Theda— exspoliafa  mit  S.  153,  15  f.; 
S.  SS,  14  f.  Post  cuius— contra  eam  mit  S.  153,  17  f.;  S.  90,  12  f. 
Quo  1(180 — dedit  mit  S.  153,  19  f.;  S.  90,  15 — 92,  15  doctus — leaena 
mit  S.  153,  21  f.;  S.  92,  16  quod  defensatrix  Th,  leaena  interiisset 
mit  S.  153,  23  f.;  S.  96,  14—98,  16  Igüur—uaMe  feroces  mit 
S.  154,  10 — 13;  S.  98,  17 — 19  maesto  sermone — animalium  mit 
S.  154,  13—16;  S.  100,  14  f.  fennm—ülaesa  mit  S.  154,  18  f.; 
S.  100,  16—102,  12  Diseurrentihus—quoque  mit  S.  154,  19—23; 
S.  104,  14—17  Vocauit — condicioni  mit  S.  155,  4 — 8;  S.  104,  19  bis 
106.  14  ßium  dei—crediderit  mit  S.  155,  S— 12;  S.  106,  16  bis 
108.  13  f.  Ilncc  cum—induta  est  mit  S.  155,  13—16;  S.  108,  15 
pietatis  cidtricem  relaxe  mit  S.  155,  17  f.;  S.  108,  16  quasi — deo 
mit  S.  155,  18  f.;  S.  110,  14  f.  PJt — sonum  und  occurrit  gaudens  mit 
S.  155.  20  f.;  S.  110,  15—17  Modo—meam  mit  S.  155,  21—23; 
S.  112.  14  f.  Ef  ingressa—Christiani  mit  S.  155,  23—25;  S.  126, 
9 — 12  abiit—amen  mit  S.  155,  25—156,  3.  Alles  Zwischenliegende 
stimmt  mehr  oder  weniger  wörtlich  mit  Ba'). 

Dass  die  hier  und  dort  gleichlautenden  Stücke  sich  in 
Bb  von  dem  gegebenen,  bald  in  grösseren,  bald  in  kleineren 
Zwischenräumen   immer  wieder  hervortretenden  Grunde  (B)  wie 


1  Zuweilen  grössere  Stücke,  wie  c.  32,  c.  33  zum  Theil,  c  34,  c.  3ü 
Schluss.  C.  40—42  und  den  grössten  Theil  von  c.  43  übergeht  Epit  IV, 
den  Schlu.-<ssatz  aber  hiit  Üb  wiederum  daher  entnommen. 
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fremdartige  Eintragungen  abheben,  während  sie  in  Epit.  IV  als 
integrirende  Bestandtheile  der  Darstellung  erscheinen,  ist  unver- 
kennbar. Aber  auch  an  entscheidenden  Merkmalen  dafür,  dass 
in  der  That  Bb  von  Epit.  IV  abhängig  ist  und  nicht  umgekehrt 
Epii  IV  von  Bb,  fehlt  es  nicht  Am  Schluss  von  c.  32  giebt 
Epit.  IV  (S.  153,  14  f.)  die  Worte  jtixQov  d^tanoy  xax^  XQioig 
genau  wieder:  amanim  spectaculum,  malum  iudicium,  Bb  dagegen: 
quia  amanim  est  spectaculnm  et  malum  iudicium  (B  infandujn  est 
hoc  spectaculnm  et  iniustum  iudicium).  Ein  zweites  Beispiel  bietet 
der  Anfang  von  c.  36,  der  bei  Bb  wie  folgt  lautet:  Discurrentihus 
itaque  prae  dolore  incendii  taurisy  Trtphena  cum  uidisset  animalia 
a  se  disiuncta  currcre  per  arenam,  putans  etc.  Hier  hat  Bb  die 
Worte  discttrrefitibus  prae  dolore  incendii  tauris,  welche  Epit.  IV 
passend  am  Schluss  von  c.  35  bietet,  nach  Einfügung  eines 
itaque  ungeschickt  an  den  Anfang  des  36.  Capitels  gestellt  und  hier 
das  autem  hinter  Trtphena  gestrichen,  s.  u.  S.  154,  19  f. 

Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich,  dass  bei  der  Wieder- 
herstellung der  Übersetzung  B  die  Version  Bb  mit  grosser  Vor- 
sicht zu  benutzen  ist  Ihr  Zeugniss  wird  zur  Correctur  einzelner 
Lesarten  von  Ba  allenfalls  da  ins  Gewicht  fallen,  wo  es  von 
Bc  gestutzt  wird'). 

c«  Die  Version  Ba. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Version  Ba.  so  steht  nach  den 
bisherigen  Ausführungen  fest,  dass  uns  hier  der  Wortlaut  der 
Übersetzung  B  verhältnissmässig  am  treusten  überliefert  ist 
Doch  ist  stets  im  Auge  zu  behalten,  dass  alle  Hss.  dieser  Version 
auf  ein  und  dasselbe  lückenhafte  Exemplar  zurückgehen,  das, 
wie  wir  gesehen  haben,  von  Fehlern  nicht  frei  war.  Da  auch 
die  Version  Bb  aus  demselben  Exemplare  geflossen  ist,  bleibt 
uns  zur  Controle  von  Ba  nur  die  von  jenem  Exemplare  unab- 
hängige Version  Bc,  welcher  wir  jedoch  ebenfalls  kein  besonders 
günstiges  Zeugniss  haben  ausstellen  können.  Unter  diesen  Um- 
ständen ist  die  Gewissheit,    dass  wir  den  ursprünglichen  Wort- 

1)  Solchen  Lesarten  nachzugehen,  würde  hier  zu  weit  führen.  Ich 
notire  beiläufig  S.  108,  13  Bb  tegcf  (aus  Kpit  IV,  s.  S.  155,  IG)  77i€  Nesti- 
wento  salutis  (ähnlich  Bc;  in  Ba  ist  vielleicht  saiutc  ausgefallen.  Z.  17 
(23)  beruht  das  Zusammentreffen  von  Bb  mit  Bc  in  dem  Zusatz  cf  ttems 
vielleicht  auf  Zufall,  vgl.  Cc  und  Cd. 
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laut  von  B  besitzen,  namentlich  in  c.  1 — «3,  wo  Bc  als  Zeuge  in 
Wegfall  kommt  (s.  o.  S.  XLVllf.),  nur  eine  beschränkte^),  und  auch 
sonst  werden  wir  eine  Anzahl  Lesarten,  die  nicht  auch  von  Bc 
bezeugt  werden^  mit  Misstrauen  zu  betrachten  haben ^).  Immerhin 
aber  lässt  sich  auf  Grund  des  vorhandenen' Materials  ein  Urtheil 
über  Beschaffenheit  und  Werth  der  Übersetzung  B  gewinnen. 

d.  Die  Übersetzung  B  und  der  Urtext. 

Lipsius,  der  diese  Übersetzung  nur  aus  einem  Repräsentanten 
der  Version  Bc  (3W)  kannte,  beurtheilte  sie  sehr  günstig  und 
rühmte  an  ihr  namentlich  die  genaue  Wiedergabe  des  grie- 
chischen Originals '*).  Mit  C  verglichen  (die  Übersetzung  A  kannte 
Lipsius  nicht),  verdient  B  allerdings  dieses  Lob.  Nur  ging  das 
Bestreben  des  Übersetzers,  den  Urtext  treu  wiederzugeben,  nicht 
so  weit,  dass  er  sich  überall  streng  an  den  Wortlaut  gebunden 
hätte.  So  nahm  er  z.  B.  keinen  Anstand,  in  c.  5  (Lips.  S.  238, 13  £) 
ori  avTol  vaol  d^eov  yevriöovxai  mit  quia  animae  eorum  templa 
dei  fient  wiederzugeben,  oder  in  c.  6  (S.  239,  8)  iv  q>a)x\  y^vq- 
covxat  mit  uesU  lucida  imluenturj  in  c.  11  (S.  243,  6)  dq  xb 
aiapoöov  mit  ad  hospiiium  Paulis  in  c.  22  (S.  251,  2)  xiiv  6b 
OixXav  Occtd^rjvai  mit  Thecla  uero  ope  diuina  adiuta  incolumis 
ruasit,  in  c.  2ö  (S.  254,  2)  ovx  t)vi6XBxo  mit  tantam  non  ferens 
iniuriam,  in  c.  30  (257,  7  f )  6  ßori&cov  mit  qui  solatium  praestet, 
in  c.  33  (S.  259,  2)  JtixQct  liaiva  mit  leaeyia  illa  saeuissima  atque 
informis  {mirae  fomiac  Bc),  in  c.  36  (S.  262,  6)  i^ttpv§£v  mit 
deriguit  atquc  cxanimis  facta  est.  Wie  an  einigen  der  angeführten 
Stellen,  so  finden  sich  auch  sonst  freie  Zusätze,  die  meist  dazu 
bestimmt  sind,  die  Situation  zu  verdeutlichen  oder  die  Vorgänge 
zeitlich  näher  zu  bestimmen.  Beisj)iele  solcher  Zusätze  sind 
S.  18,  7  per  iotam  noctrm  {dirm  Bc),  S.  20,  10  f  his  rebus  intenta 

1)  In  c.  1  ist  der  Zusatz  et  Alexander  (S.  2,  7)  verdächtig.  Vielleicht 
gehört  er  nicht  der  Tbei-setzung  H  an,  sondern  nur  dem  (lückenhaften) 
Archetypus  von  Ba  und  Bb  (s.  o.  S.  XX.  Anm.  4). 

2)  S.  0.  S.  LIT.  Zweifelhaft  sind  auch  Fälle  wie  S.  14,  8  baptismum 
(+  sanctt  Bb)  spintus:  bapt,  sanctumBCj  II  et  salutem  ipsius  minime  ab- 
negant  (s.  die  Variunten) :  et  praecepta  ipsius  non  contcmnunt  Bc,  vgl.  auch 
Z.  12f.  und  S.  16,  9 f.:  S.  24,  11  in  tela:  iia  Bc. 

3)  Prolegom.  p.  CVs  :  quiirum  (sc.  versionum  latinarum)  longe  optimam 
eam  esse  iudico  quae  apud  Mombritium  exstat  (777).  artissime  cum  codiciä 
J^textu  cognata  est;  inter  omnes  accuratissime  uerba  graeca  latine  ezpressit. 
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quac  »upra  memoratae  siint  und  gleich  darauf  accersiens  eum,  S.  26, 
11  Sed  cum  haec  dicenfes  nihil  proficerent,  S.  60,  8  Dum  haec 
ita  geruniur,  S.  70,  9  uf  eam  suae  traderet  uoluptati^  S,  76,  8  pridie 
muneris^  S.  78,  8  f.  eique  diligeniiam  adhibebaty  S.  82,  7  Postera 
aufem  die,  S.  92,  13  multa^que  heluas  marinas  Jiabentem  (vgl.  C), 
S.  94,  12  neminem  audiens  (ähnlich  C)  und  13  hoc  tantum  dicens, 
S.  96,  10  we  ab  aliqua  illarum  d/icerperetur,  S.  98,  9  f.  cum  uideret 
iUayn  nullis  morsibus  adtrectari  besfiat-um,  S.  100,  6  ex  doloinim 
inlatione  und  10  Dum  haec  in  studio  (jenmtur,  S.  110,  7  Tantv.s 
auiem  clamor  exstitit,  S.  114,  7  Quod  cum  audissei,  S.  116,  12 
Postea, 

Seltener  als  Zusätze  sind  Auslassungen  einzelner  Wörter 
und  Sätze.  So  fehlt  in  B  z.  B.  c.  1  (Lips.  S.  235,  6)  rov  XqiCtov 
(vgl.  Bc),  c.  5  (S.  238,  10  f.j  xal  xllciq  yoparwv  xal  xXaOiq 
aQZOV  und  xal  avaöxaoeoDq ,  c.  7  (S.  240,  8)  avögl  (fehlt  auch 
Aund  C),  c.  10  (S.  242, 10)  kiiol  fiVTjarev^eiaa.  c.  20  (S.248,  8—10) 
^  ÖS  OixXa — iv  xy  <pvXaxf]y  (S.  249,  4  f.)  rq5  OafiVQidi  (fehlt  auch 
A)  und  (Z.  7)  T?jv  avo^ov,  c.  22  (S.  250,  10)  fieyalov  jtVQog 
XafitpavTog,  c.  24  (S.  252,  3)  xExkixori  ra  yovaxa,  c.  25  (S.  253, 6) 
Tov  jiQcoTOv,  dXXa  deiXavÖQfjöjjg ')  und  (Z.  8  £)  xal  thcev — xo 
vöa>Q,  c.  29  (S.  256,  S)  öbvxbqov  (fehlt  auch  C),  c.  32  (S.  258,  7) 
onov  xad^Böd^Biomv  (fehlt  auch  C),  c.  40  (S.  266,  1)  txsQoq  (fehlt 
auch  C).  Obgleich  B  hier  zuweilen  mit  anderen  Übersetzungen 
zusammentrifft,  wird  doch  nicht  in  jedem  Falle  der  Urtext  für 
den  Ausfall  verantwortlich  zu  machen  sein. 

Bei  dem  Versuche,  die  Stelle  zu  bestimmen,  welche  der  vom 
Übersetzer  benutzten  Handschrift  innerhalb  der  griechischen  Über- 
lieferung zukommt,  habe  ich  Lipsius^  Beobachtung  eines  besonders 
nahen  Verhältnisses  zum  Cod.  K  (s.  o.  S.  LVll,  Anm.  3)  nicht 
bestätigt  gefunden.  Richtig  ist,  dass  B  der  Gruppe  EFG 
IS.  o.  S.  XXXVIll)  näher  steht  als  der  Gruppe  ABC,  aber  noch 
öfter  als  mit  E  stimmt  B  mit  F  und  G  überoin.  Mit  G  stellt 
B  in  c.  6  (S.  239,  4  f.)  die  zweite  Seligi)reisung  (fiaxagioi  ol 
OOffiav  Xaßopxag  xxX.)  hinter  die  dritte  (/laxaQioi  ol  x6  ßojt- 
xiOfia  xr/Q^oavxtj:  xtA.),  während  F  mit  den  übrigen  Hss.  geht. 
Im  selben  Capitel  hat  B  (Z.  7)  zwar  wie  K  xfjQ/iöccvxtg  (semant) 

1)  Für  TOV  7i(Kj)T0i'y  das  auch  iu  A  fehlt,  treten  C  und  S  ein;  dennoch 
ist  es  vielleicht  für  Zusatz  nach  Mt.  27,  64  zu  halten.  Die  Worte  äk)M 
6Eu,avöi}7)atiq  werden  von  keiner  Übersetzung  wiedergegeben. 
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statt  des  überwiegend  bezeugten  x^QV^^^'^^^  gelesen,  aber 
r7]Q^0aPT€g  bietet  auch  G,  und  etwas  weiter  (Z.  10)  las  B  mit 
FG  oxad^Covxai  (stabunt)  statt  des  von  E  (und  AB^  C  fehlt)  dar- 
gebotenen evXoYTj&^öovTai.  In  c.  20  (249,  1)  ist  der  übrigens 
sehr  naheliegende  Zusatz  ix  r^g  q>vjiaxf]g  (de  carcere)  bisher  nur 
in  E  nachgewiesen,  aber  gleich  darauf  setzt  B  mit  Cum  auiem 
audiret  etc.  die  Lesart  von  F  dg  de  voraus,  während  E  mit  der 
Mehrzahl  der  Handschriften  rjöimg  6b  bietet.  Im  23.  Capitel 
(251,  7)  las  B  mit  E  ovx  elxov  jtod^sv  xxX^  (s.  o.  S.  XLD,  im 
nächstfolgenden  aber,  wo  E  (252,  4)  Xqioxov  hat,  giebt  B  mit 
FG  ^Irjoov  Xqiöts  (ohne  jedoch  mit  F  dyie  oder  mit  G  ayie 
xvQie  vorauszuschicken).  Mit  FG  (bez.  FB,  s.  o.  S.  XLI,  Anm.4) 
und  von  E  abweichend  las  B  ferner  in  c.  7  (241,  9  £)  elxsv 
ovv  —  eixXa  «  ABCE\  in  c.  26  (253,  11)  aixog  61  {atque  ipse) 
statt  xa\  ovx  mg  {ABE,  xcu  ovxog  C),  in  c  29  (257,  1)  axovoaoa 
xavxa  7]  TQvq>aiva  ijtipd^ei  statt  xavxa  eljtovöTjg  OixXtjg  xxX, 
(ABCE)^  in  c.  35  (261,  7)  al  6h  (iVQOV  (tiannullae  unguentum, 
vgl.  C,  <  ABC  El 

Neben  diesen  und  anderen  Fällen  der  Übereinstimmung  mit 
der  Gruppe  {E)FG  finden  sich  nicht  selten  auch  Abweichungen. 
Es  würde  hier  zu  weit  führen,  alle  Combinationen  von  Hand- 
schriften durchzugehen,  zu  denen  sich  B  gelegentlich  gesellt. 
Ich  beschränke  mich  darauf,  einige  Beispiele  für  das  Zusammen, 
gehen  mit  AB  und  C  anzuführen.  Mit  ABC  las  B  in  c.  22 
(S.  250,  5)  s^Xa  ohne  Zusatz  (+  xal  xoQ'^ov  EEG),  in  c.  37 
(264,  1)  öwxTjQiag  oQog  statt  öcot.  666g  [E,  hoxlp  öox.  alovlov 
666g  FG);  mit  AB  in  c.  8  (241,  15)  Jtmg  statt  al  {EF,  oxi  CG), 
in  c.  17  (247,  7)  (pf]öip'  ^Axovaofiai  avxov  ijtifieXioxtQOP  statt 
IjttiieX.  axovOT]  avTOv  (CE,  axovorjxai  avxov  ijeifieX.  FG),  in  c.  22 
iS.  250,  6)  doTiXd^^v  (hitroisset  auch  A)  statt  slörjx^f]  {EEG, 
slOfjPtx^r]  C),  in  c.  24  (252,  7  f.)  oxi  lacoöag  (le  ohne  Zusatz 
(+  ex  jrvf)6g  CEFG).  in  c.  34  (260,  10)  tßaXsp  lavxfjp  ohne 
Znsatz  (+  dg  x6  vöojq  CFG,  ip  xtp  v6axt  E),  in  c.  40  (266,  8) 
ovPi6ovoa  [Iwc  intelUgpns)  statt  ovptl6BP  xal  (E,  övprjxep  xal 
FG,  <  C)i);  mit  A  allein  in  c.  28  (255,  10)  dp6aia  statt  äpo- 

1)  Den  meisten  der  oben  S.  XL  Anm.  1  angeführten  Sonderlesarten 
von  AB  tritt  B  nicht  bei.  Zweifelhaft  ist,  ob  in  c.  26  (S.  253,  12)  B  nach 
sia^tyyto^ai  aiToi\;  mit  .1^  et^  [4vTi6/eia%'  oder  mit  F  slg  t;/v  n6?uv  [O 
h'  rf  :r6?.ti,  <  CF)  jjelesen  hat,  da  hier  Bc  Antiochiam  statt  eiuitatem 
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da  xQlccg  (s.  o.  S.  XXXIX);  mit  C  allein  in  c.  7  (241,  2)  yvi^alxaq 
ohne  Zusatz  (ebenso  A  und  S,  +  xal  jtaQd-tvovg  reL),  in  c  30 
(257,  6)  SoTS  xal  «  xal  rel),  in  c,  37  (263,  3)  TQvq>aiva  ohne 
Zusatz  (+  ?)  ßaoUiCöa  rel.),  in  c.  39  (265,  1)  ^  de  TQV<paira 
evayyeXiOd-etoa  djt^PTfjöe  statt  xal  jf^v  TQv^aivap  evayyBXi' 
oO-Bloav  djtaPTTJoaL  (ABFG,  <  tvayyek,  xal  K).  Die  zuletzt 
angefahrten  Fälle  der  Übereinstimmung  mit  C  sind  aber  als 
Ausnahmen  anzusehen;  die  tiefer  einschneidenden  Sonderlcsarten 
dieser  Handschrift,  durch  die  Tischendorf  sich  so  oft  bestimmen 
liess,  wie  z.  B.  die  Auslassung  ganzer  Sätze  in  c.  6  und,  um 
noch  ein  besonders  markantes  Beispiel  anzuführen,  das  in  c.  26 
(S.  253,  12)  auch  von  Lipsius  recipirte  öVQiaQXf}(;  (statt  ZvQoq)^ 
sind  B,  wie  zum  grössten  Theil  auch  den  übrigen  Übersetzungen, 
fremd  ^ ). 

Dagegen  setzt  B  selbst  eine  Anzahl  Lesarten  voraus,  die 
bisher  in  keiner  Handschrift  nachgewiesen  worden  sind,  vgl. 
z.  B.  S.  14,  8  f.  in  lumine  requiescimt  für  avajtavoovtai  JtQog 
TOP  jtariQa  xal  top  vIop  (S.  239,  6  f.)  und  Z.  11  et  salutem 
ipsius  minime  abmgant  (unsicher  überlieferter  Zusatz),  S.  16,  9 
sjnritns  uirginum  statt  xa  Ocifiara  rcor  Jtagd-tpcop  (S.  240,  2 : 
+  xal  ra  Jtpsvfiara  FG  und  S),  S.  108,  7  (Jiii  me  ejcpoliauit, 
inquity  nudamque  inter  feras  constituä  statt  O  ipövoaq  (it 
yx^fiptip  Ip  Tolg  d^j]Qloig  (S.  264,  6).  Steht  mit  diesen  Sonder- 
lesarten B  allein,  so  werden  wir  weiter  unten  mehrere  Fälle  zu 
betrachten  haben,  wo  unsere  Übersetzung  mit  den  anderen  ver- 
eint der  griechischen  Überliefening  entgegentritt.  Hier  sei  nur 
noch  ein  Beispiel  angeführt,  wo  wenigstens  C  sich  entschieden 
auf  die  Seite  von  B  stellt.  Es  betriflft  den  Vorgang  mit  der 
Löwin  am  Tage  der  Schaustellung  der  Bestien  und  des  ihnen 
zugedachten  Opfers  in  c.  28.  Während  der  griechischen  Über- 
lieferung zufolge  Thekla  auf  den  Rücken  der  Löwin  gebunden 
wird   (Lips.  S.  255,  5  f.),    lassen  B  und  C  sie    auf  den   Käfig 


(so  Ba)  bietet;  doch  hat  letztere  Lesart  die  Wahrscheinlichkeit  fär  sich. 
Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  in  c.  37,  wo  Ba  propter  quod^  Bc  propter 
quem  hat  und  die  griechische  Cberlieferung  zwischen  dt*  o  [AB),  6i*  oi)  (£), 
6l    dv  (FG)  und  dia  xovxo  (C)  schwankt. 

1)  über  C  und  sein  Verhältniss  zu  den  übrigen  Zeugen  ist  ausser 
Lipsius,  Prolegom.  p.  CIV,  besonderri  Zahn  in  den  fiöttingischcn  gelehrten 
Anzeigen  1877.    Bd.  II,  S.  1292fF.  zu  vergleichen. 
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gesetzt  werden,  in  dem  die  Löwin  sich  befindet^  und  C  schildert 
anschaulich,  was  B  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  wie  das  Thier 
die  Zunge  durch  das  Gitter  hervorstreckt,  um  die  herabhängenden 
Fasse  der  Jungfrau  zu  lecken.  Ist  es  von  vornherein  unwahr- 
scheinlich, dass  beide  Übersetzer  sich  eigenmächtig  eine  so  durch- 
greifende  Änderung  erlaubt  haben  sollten,  so  föUt  zu  Gunsten 
ihrer  Darstellung  noch  die  Thatsache  ins  Gewicht,  dass  auch 
A  und  der  Syrer  vom  Löwenritt  nichts  wissen ').  Statt  jtQooi- 
df/Oav  {CE,  ijteöfjGav  BF,  ijiidTjöEv  A)  avzfjv  XealviQ  xixqol 
müssen  also  die  Übersetzer  etwas  Anderes  gelesen  haben.  Ich 
wage  aber  keine  Conjectur;  nur  dass  statt  ijtiöfjaav  B  und  C 
ijtiOTfjOav  (staiuerunt  cam  super  caueam  etc,  B)  oder  kjtii^rjxap 
{imposita  est  Thecla  super  caueam  etc.  C)  vor  Augen  gehabt  zu 
haben  scheinen. 

Lässt  sich,  wie  aus  den  angeführten  Beispielen  ersichtlich, 
der  Text  von  B  in  der  bisher  bekannten  griechischen  Über- 
lieferang nicht  unterbringen,  so  wird  sein  Zeugniss  doch  überall 
als  ein  gewichtiges  genau  erwogen  werden  müssen.  Wir  besitzen 
nämlich  ausser  dem  Lipsius'schen  Apparate  seit  kurzem  noch 
einen  anderen  Prüfstein,  wenn  nicht  für  die  Güte,  so  doch  für 
das  Alter  des  Textes,  aus  dem  unsere  Übersetzung  geflossen  ist. 
Im  ersten  Theile  der  Oxyrhynchus  Papyri  (Lond.  1898)  haben 
Grenfell  und  Hunt  p.  9  ein  Fragment  der  Acta  Pauli  et  Theclae 
veröffentlicht,  welches  in  überraschender  Weise  mit  der  Über- 
setzung B  übereinstimmt.  Es  betrifft  den  grössten  Theil  des 
8.  und  den  Anfang  des  9.  Capitels  und  lautet,  zu  Anfang  imd 
am  Schluss  ergänzt,  wie  folgt  (Lips.  S.  241,  10  ff.): 

(xal  djtBv  ?)  &e6xX£ia  Oa)(ivQi6r  Kaivov  cot  ¥x(o  sljtslv 
^scigrifia.  rjfihQai  yag  ijörj  TQaTg  xal  pvxrsg  rgelc,  OixXa 
ojto  TavTTjQ  r^c  O^vQldog  ovx  iy/jysQrai,  ovre  ijtl  t6  fpayelv 
0VT6  kjd  t6  jthlv    arevlCovaa  dg  JrQog  evipQaolap,  ovrcjg 


1)  A  lässt  die  Worte  TtQoaiSrjaav  aiv^v  Xsalvy  nixQij.  anübersetzt  und 
hat  für  indrct)  xaS'S^ofitvtjQ  ßtxhjg  (S.  255,  7)  iuxta  Theotam  sedens.  Bei 
S  liest  man,  ganz  abweichend:  And  iclien  the  beasta  were  brought  into  the 
iheafrct  {men)  camc  for  Thecla  ^  to  take  her  aicay  from  the  liouse  of  Trif- 
phaetia ;  and  theij  Icd  her  to  the  theatre.  And  they  brought  {ßier,  aruD  stripped 
her,  and  put  a  ctoth  round  her  toinSj  and  made  her  stand  naked^  and  brought 
in  against  her  a  hitge  lioncss.  .  .  And  the  lioness  canie  (and)  drew  near  to 
her,  and  icas  Itching  her,  tchtlst  Thecla  was  standing  {there). 
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5  JtQ6axai(Ta)i  ävÖQi  ^iv(p  cbta(TTjjiovQ)  xal  jtoixlXovg  xal 
xevovg  Xoyovg  öiöaöxoPTi,  Saz€  ifis  d^avfiaCsiv  d  f)  roiavTTj 
jtagd^ivoq  xaXBjtdtq  kpox^Bttai.  [c.  9]  6  avd-QOJiog  ovrog, 
OafiVQi,  TTjp  *Ixovid(Dv  jtoZip^)  dpaöalei,  in  6h  xal  rfjp 
öfjv  OkxXav.  xäoai  yaQ  cd  yvvalxeg  xal  ol  v{ioi)  avv 
10  xalg  {jtaQd-svoig  eloiQxovxai  jtQog  avxov) 

Z.  1  hat  im  Lipsius'schen  Apparate  keine  Hs.  &afiVQiöi, 
wohl  aber  findet  es  sich  bei  B,  und  zwar  bei  B  allein  unter 
allen  Übersetzungen.  Statt  &S(6Qi]fia  Z.  2  bieten  die  meisten 
Hss.  öi^yrjfia,  nur  C  d^tafia:  auch  hier  hat  B  allein  spectaculum 
(A  uerbufTi,  C  rem).  Eine  Differenz  besteht  an  dieser  Stelle  nur 
darin,  dass  nach  d^ecigrifia  B,  in  Übereinstimmung  mit  allen 
übrigen  Zeugen,  Oafivgi  gelesen  hat;  aber  dies  ist  im  Papyrus 
vielleicht  versehentlich  ausgefallen,  da  es  von  dem  vorhergehenden 
(^scoQTjfia  leicht  verschlungen  werden  konnte.  Statt  ?)fitQai  yaQ 
ijöri  TQslg  xal  pvxrsg  xQslg  bieten  die  griechischen  Hss.  xal 
(fjöfi  CEQIK)  ycLQ  fjfitQag  TQSlg  xal  vvxxag  x{}blg\  ob  hier  B 
so  oder  so  gelesen  hat,  muss  dahingestellt  bleiben:  er  übersetzt 
Dies  enim  sunt  tres  et  nocies  tres  (ex  quo  etc.).  Z.  3  aber  tritt 
wiederum  B  flir  xavxtjg  ein,  das  sonst  überall  fehlt  ^j.  Dass  in 
demselben  Satze  B  recedit  hat  und  nicht  recessitj  nöthigt  nicht 
zu  der  Annahme,  dass  er  lyslgexai  statt  lyrjysQTai  (so  auch 
CFIK)  vor  Augen  hatte.  Wie  nahe  in  diesem  Zusammenhang 
der  Ersatz  des  Perfectums  durch  das  Präsens  lag,  beweist  das 
Schwanken  der  Überlieferung  bei  C.  In  Z.  4  fehlt  das  a/xa. 
das  alle  griechischen  Handschriften  und  die  übrigen  Über- 
setzungen vor  äxevlC^ovöa  darbieten,  in  B  allein.  Die  Ergänzimg 
ajtaxTjXovg  (so  alle  Hss.)  Z.  5  ist  unanfechtbar,  und  so  hat  jeden- 
falls auch  B  gelesen;  denn  scductori  in  Ba  ist  nur  Schreibfehler 
für  sedudoria  (Bc).  Das  xal  xtvovg  Ta.  5f  fehlt  sonst  überall^): 
nur  B  hat  es  gelesen  (ac  uana).  Statt  tl  i)  xoiavxf/  jtaQd^evog 
Z.  6f  hat  die  sonstige  Überlieferung  jrdi^  (AB,  oxi  CO,  tl  EFIK) 
7/  xoiavxr]  (xooavxr/  ABOIK)  alöcog  xr/g  jcaQd^tvov^  und  dies 
könnte   auch  B  [qumnodo  talis  pudica  nirgo  tarn  sacuissimr  affli^ 

1)  Das  Fragment  von  Oxyrhynchus  bietet  fehlerhaft  nöXei. 

2)  Ob   der  Syrer  es   gelesen    hat,    vermag   ich  nicht  zu  entscheiden, 
Wright  übersetzt  that  trindac,  vgl.  jedoch  Arm.  a  nindow, 

3)  Was  der  Syrer  gelesen  hat,  ist  ungewiss.    Wright  übersetzt:  uho 
spcaks  vain  and  foolish  tcords  as  if  for  u  pasthne. 
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gatur)  gelesen  haben.  <)  Z.  8  stellt  wiederum  nur  B  mit  dem 
Papyrusfragment  &afiVQi  hinter  6  avO^QcojtOi;  ovrog,  und  nur 
hier  allein  folgt  auf  ptoi  Z.  9  f.  noch  övp  ratg  naQd-ivoiq  {cum 
uirginibus). 

In  diesen  wenigen  Sätzen  begegnen  uns  also,  wenn  wir  von 
dem  &e(DQf]fia  Z.  2,  wofür  B  vielleicht  mit  C  d-iafia  gelesen 
haben  könnte,  absehen  und  auch  die  Stellung  des  OafiVQi  zu 
Anfang  des  9.  Capitels  nicht  mitrechnen,  nicht  weniger  als  5  Les- 
arten, in  welchen  B,  im  Gegensatz  zu  der  gesanmiten  sonstigen 
Überlieferung  mit  dem  Fragmente  von  Oxyrhynchus  zusammen 
geht,  während  die  Zahl  der  Abweichungen  eine  sehr  geringe  ist. 
Diese  auffallende  Übereinstimmung  mit  einem  so  alten  Texte 
muss  bei  der  Schätzung  der  Übersetzung  B  schwer  ins  Gewicht 
fallen.  Die  älteste  bisher  bekannt  gewordene  Handschrift  der 
Acta  Pauli  et  Theclae  stammt  aus  dem  10.  Jahrhundert  {B\  das 
Fragment  von  Oxyrhynchus  gehört  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
dem  5.  Jahrhundert  an.  Ob  in  diese  Zeit  auch  die  Entstehung 
der  Übersetzung  B  zu  setzen  ist,  mag  dahingestellt  bleiben  — 
sie  könnte  vielleicht  auch  älter  sein 2):  jedenfalls  lehrt  die  Ver- 
gleich ung  mit  dem  Papyrusfragment,  dass  der  Wortlaut  der 
Übersetzung,  ungeachtet  der  Alterationen,  die  er  im  Laufe  der 
Zeit  erlitten  haben  mag,  im  wesentlichen  doch  in  einer  für  kritische 
Zwecke  brauchbaren  Gestalt  auf  uns  gekommen  ist.  Sie  lehrt 
aber  femer,  dass  in  der  bisher  bekannt  gewordenen  griechischen 
Überlieferung  eine  Lücke  ist,  zu  deren  Ausfüllung  die  übrigen 
lateinischen  Übersetzungen  sowohl  als  auch  die  syrische  nicht 
ausreichen. 


1)  Von  den  Cbersetzungen  stellt  sich  hier  A  {quod  sie  talis  tiirgo 
saeue  uexdur)  auf  die  Seite  des  Fragments  von  Oxyrhynchus.  Dadurch  habe 
ich  mich  verleiten  lassen,  in  meinen  Acta  martyrum  selectii  S.  218,  3f.  dem 
letzteren  zu  folgen.  Nach  reiflicherer  Erwägung  aber  möchte  ich  die  er- 
leichternde Lesart  auch  in  diesem  Falle  nicht  für  die  ursprüngliche  halten. 

2)  Das  Alter  dieser  und  der  beiden  anderen  Tbersetzungen  naher  zu 
bestimmen,  getraue  ich  mir  nicht.  Bei  den  älteren  Schriftstellern,  die  ge- 
legentlich auf  Thekla  zu  sprechen  kommen  (vgl.  Baronius,  Martyrologium 
Romanum.  Mog.  1631,  p.  591  ss.  Acta  Sanctorum  Septembris.  T.  VI,  p. 
550s8.),  vermag  ich  keine  Spur  der  Benutzung  einer  Übersetzung  nachzu- 
weisen, und  das  Sprachliche  anlangend,  so  lässt  die  Überlieferung  genide 
hierbei  an  Zuverlässigkeit  viel  zu  wünschen  übrig. 
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3.   Die  Übersetzung  C. 

Die  Ermittelung  der  Urgestalt  dieser  Übersetzung  ist  mit 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden,  da  alle  vier  Versionen,  in 
welchen  sie  auf  uns  gekommen  ist>  durch  arge  Fehler  und  will- 
kürliche Änderungen  entstellt  sind.  Konnte  bei  der  Übersetzung 
B  die  Version  Ba  unbedenklich  als  diejenige  vorangestellt  wer- 
den, die  den  ursprünglichen  Wortlaut  verhältnissmässig  am  treu- 
sten bewahrt  hat,  so  war  bei  C  die  Wahl  eine  überaus  schwierige. 
Von  Cd  konnte,  da  hier  die  Änderungen  am  tiefsten  eingreifen, 
von  vornherein  nicht  die  Rede  sein.  Eher  wäre  an  Cc  zu  denken 
gewesen,  wenn  diese  Version  sich  nicht  infolge  von  Kürzungen 
und  sonstigen  Freiheiten,  die  sich  der  Redactor  genommen,  oft 
noch  weiter  von  der  gemeinsamen  Grundlage  entfernte  als  Ca 
und  Cb.  Die  Version  Cb  geht  auf  einen  guten  Text  zurück,  aber 
die  Überlieferung  ist  eine  so  mangelhafte  und  verworrene,  dass 
in  vielen  Fällen  darauf  verzichtet  werden  muss,  den  ursprüng- 
lichen Wortlaut  wiederherzustellen.  Wenn  ich  daher  Ca  voran- 
gestellt habe,  so  ist  es  nicht  wegen  besonderer  Hochschätzung 
dieser  Version  geschehen,  sondern  in  Ermangelung  einer  besseren 
und  weil  hier  die  Überlieferung  wenigstens  einheitlicher  ist  als 
bei  einer  der  anderen  Versionen. 

a.  Die  Tersionen  Ca,  Cb  und  Cc« 

Lassen  wir  zunächst  die  Version  Cd  beiseite,  weil  diese  ihrer 
Eigenart  wegen  einer  besonderen  Untersuchung  bedarf,  so  mögen 
zum  Belege  für  das  über  die  drei  anderen  Versionen  Gesagte  die 
folgenden  Beispiele  dienen'). 

Im  ersten  Capitel  lässt  Cc  Äntiochiac  fort,  während  Cb  dafür 
Äh  Antiochia  an  den  Anfang  gesetzt  hat,  wo  uns  bei  Ca  das 
stereotype  Tempore  lllo  (vgl.  B)  begegnet.  Im  letzten  Satze  ist 
aus  ifisignia  (fisyaJieTa)  bei  Cc  signa  geworden  (vgl.  O  bei  Cb). 
Im  2.  Capitel  übergeht  Ca  qu/js  ducit  Lysiris,  wohl  im  Hinblick 
auf  den  am  Schluss  des  3.  Capitels  aus  B  herübergenonmienen 
Satz  Vrocedentes — e,Tpectantes  (S.  9,  4  f.),  von  welchem  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird,  wie  auch  von  den  Verschiedenheiten,  die  uns 

1)  In  c.  11 — 10  tritt  zu  den  vier  Versionen  von  C  noch  Bb,  in  c.  14 — 17 
auch  Bc,  8.  0.  S.  XLVf. 
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bei  der  Beschreibung  der  äusseren  Erscheinung  des  Paulus  in 
diesem  Capitel  begegnen. 

Der  Anfang  des  4.  Capitels  lautet  in  Ca  und  Cb  überein- 
stimmend: Bit  cum  obuiasset  Onesiforus  Paulo  ^  seeundum  demon" 
strata  sibi  signa  diligentius  eum  intendit,  Paulus  uero  inküegens 
subrisiL  Et  Oiiesifof^s  dixit  ei:  Saluc  etc.  Dies  ist  freie  Wieder- 
gabe des  Satzes:  Kai  lömv  6  üavJiog  top  ^OvtioitpoQov  ifisi^ 
ölaCsv.  xaL  eljtsv  6  ^0v}]0i(p6Qoq'  XalQs  xzX.,  bei  Cc  liest  man: 
Vt  uidit  autem  Paitlum  Onesiforus^  demonsirata  sibi  sigtva  cognauit 
et  ait:  Salue,  salue  etc.  Die  willkürliche  Kürzung  liegt  am  Tage, 
aber  die  ersten  Worte.  Vt  uidit  autem,  konnten  vielleicht  ur- 
sprünglich sein.  Etwas  weiter  hat  Cb  allein  das  griechische 
hypocrisin  beibehalten,  während  Ca  und  Cc  dafür  simulationem 
(Cc  -nes)  bieten;  aber  unmittelbar  vorher  schaltet  nur  Cb  eigen- 
mächtig comites  Pauli  ein.  Im  letzten  Satze  desselben  Capitels 
sind  Ca  und  Cb  mit  Xnfic  ergo  si  et  uos  huius^modi  estis  gegen- 
über von  Cc  Si  autem  estis  et  uos  aliquid  im  Unrecht,  denn  der 
Urtext  lautet:   ü  6e  icxs  ripec. 

In  c  5  ist  Cc  (S.  13,  15)  Beati  mundi  corde.  obwohl  mit  dem 
Urtexte  {(laxaQioi  ol  xad-agol  r^  TcaQÖla)  übereinstimmend,  im 
Hinblick  auf  Mt  5,  8  verdächtig;  jedenfalls  aber  ist  der  folgende 
Satz  hier  willkürlich  geändert:  Beafi  qui  castitaiem  suam  serua- 
uerinfj  qvoniam  templum  sancti  Spiritus  efficientur.  Ca  und  Cb  bieten 
an  der  ersten  Stelle:  Beati  qui  munda  praecordia  habent,  an  der 
zweiten:  Beati  qui  castam  canieni  sttayn  custodiunt,  quoniam  templum 
dei  erunt  (fiaxaQioi  ol  ayvrjv  vijv  öagxa  rrjQi^öavTeg,  dri  avrol 
vaoQ  d-6ov  yev^aovTai).  Die  vorletzte  Seligpreisung  des  5.  Capitels 
fehlt  in  Cc  ganz;  hier  ist  S.  13,  13  Cb  mit  habentes  (ixovreg) 
gegen  Ca  habeant  im  Recht. 

In  der  zweiten  Seligpreisung  des  6.  Capitels  bietet  Cc  ab 
lesu  Gliristo  statt  Christi,  wie  mit  Ca  und  Cb  zu  lesen  sein  wird, 
obgleich  eine  griechische  Hs.  (J/)  jiaQa  ^Ifjöov  Xqiötov  hat,  und 
gleich  darauf  filii  ecdesine  statt  fiUi  excelsi  (vlol  v^^lOTOV).  Se- 
cundär  ist  auch  Cc  S.  15,  21  pennambunt  statt  erunt  (yapi^öovTai) 
und  S.  17,  15  pro  eis  fiet  in  salutnn,  nur  dass  an  der  letzten  Stelle 
der  ursprünirliehe  Wortlaut  vielleicht  verloren  gegangen  ist,  da 
weder  Ca  mit  eitts  (1.  eis)  crit  snlutare  noch  Cb  mit  profiriet  eis 
ad  salutctn  mit  Sicherheit  dafür  iu  Anspruch  genommen  werden 
kann  (Joyov  avroTg  yevTjOBTai  acorfjQiag).     Dagegen  liest  kurz 

Tfxte  u.  rutersii(Imiij;t»n.    X.  F.  VII.  2.  E 
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vorher  Cc  wohl    richtig  cot-jwra  uirginmn,   während  Ca  und  Cb 
rt  Spiritus  einschalten'). 

Der  Schluss  des  8.  Capitels  ist  in  Ca  Yollig  entstellt:  ut  etiatn 
admireris  quod  talis  uerecundia  sit  in  uirgine.  Auch  Cc  hat  mit 
ut  etiam  mirer  quia  tali  uerecundia  uirgines  saepe  uexantur  nicht 
das  Richtige,  wohl  aber  Cb:  ut  eiiam  mirer  quod  talis  uereeumlia 
uirginis  sa^  uexatur  {(Satt  fit  {^ax:f£aCi:tP  dri  f)  roiavzfj  alöan: 
rijg  jtaQd^tvov  jfaJIfjrcüw-  ivox^tnai),  nur  dass  hier  wie  bei  Cc 
siwue  statt  saej>e  zu  lesen  ist. 

Sehr  weit  von  der  Vorlage  entfernt  sich  Cc  im  10.  CapiteL 
wo  gleich  der  erste  Satz  und  sodann  auch  die  Rede  des  Thamyris 
ganz  frei  componirt  sind.  Gegen  Cb  non  confunderis  ist  hier 
(S.  27,  4)  Ca  mit  confundere  {cdoxvvd^^ri)  im  Recht  und  ebenso 
mit  eadem  (ra  avra),  woftr  Cb  ad  eam  bietet  Correctur  aber 
ist  wohl  in  Ca  (Z.  6)  dicentes^  da  das  von  Cc  dargebotene  dicens 
durch  uidens  bei  Cb  bestätigt  zu  werden  scheint^),  und  gleich 
darauf  ist  statt  Thamirus  sponsus  uirginis  amissioneni  (S.  29,  1) 
mit  Cb  (Cc  weicht  auch  hier  stark  ab)  Thamirus  sponsae  amissio- 
nem  (Oa/iVQig  fuv  ywatxog  aoroxcip)  zu  lesen. 

Im  12.  Gapitel  liest  nur  eine  Hs.  von  Cb  (D)  Alia  resurreeiio 
non  erit  uobis  (vfilv)  nisi  etc.,  während  die  andere  (9{)  mit  Ca  und 
Cc  uesira  statt  uobis  bietet  Cc  lässt  überdies  das  non  weg  und 
ersetzt  das  nisi  durch  si.  Im  folgenden  Capitel  übergeht  Cc  den 
ganzen  auf  Et  abierunt  cum  eo  (ierunt  cum  iüo  Cb)  folgenden 
Satz«  Ob  hier  Ca  mit  Et  excepit  eos  Tamirus  et  fecit  (utenam  etc. 
oder  Cb  mit  Et  exhibuit  Ulis  Thamirns  raetiam  rfc.  das  Ursprüng- 
liche bewahrt  hat,  ist  schwer  zu  entscheiden^),  da  die  Constnic- 
tion  im  Griechischen  eine  völlig  abweichende  ist  (xcu  a^7ik&ov 
ilq  jtoXvTifjiop  öefxpop  xrX.).  Wiederum  nur  in  einer  Hs.  von 
Cb  findet  sich  im  Folgenden  (S.  35,  7f)  der  jedenfalls  echte 
Zusatz  in  diehus  sibi  consHtutis  a  Theuclia  matrr  eins  (s.  u.  S.  XCl). 

1)  Die  Überlieferung  ist  hier  getheilt.  Von  den  griechischen  Hss.  bieten 
nur  FG  xal  zä  i,vBvfiaxa.  Aber  der  Zusatz  ündetsich  :iuch  im  Syrer,  und 
die  Cbenjetzung  B  ersetzt  geradezu  ra  owfjiaTa  durch  ra  Ttreijuara,  Mit 
Cc  geht,  abgesehen  von  Cd,  auch  die  Cbersetzung  A. 

2)  Danach  wttre  auch  bei  Cd  S.  27,  24  mit  ;\  dircttti  in  den  Text  zu 
setzen  gewesen,  vgl.  die  Variante  ca  tliceittc  zu  Z.  W). 

3)  Vielleicht  hat  weder  Ca  noch  Cb  das  Riclitige,  >nndern  Bb  mit 
Kt  excepä  tos  cum  caena  innifna  etc. 
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m  Schlusssatz  ist  bei  Gc  S.  35,  16  amantissinm  willkürlicher 
iasatz. 

Zu  Anfang  des  15.  Capitels  setzt  Cc  eociuit  für  stirrexU  (dpa- 
rag)  und  introiuit  für  Mit  {aJtriXd'Bv)  und  lässt  et  publicis  (xal 
tj/ioclcop)  fort,  was  vielleicht  schon  in  seiner  Vorlage  verdorben 
^ar,  denn  Ca  hat  dafür  et  publice  iind  Cb  et  publicanis.  Auch 
lit  der  Auslassung  des  gleich  folgenden  magnis  clamoribus  wird 
!c  nicht  im  Recht  sein,  obgleich  dieser  Zusatz  im  griechischen 
?exte  fehlt;  denn  er  findet  sich  nicht  nur  in  Ca  und  Cb,  son- 
iem  auch  in  den  hier  von  C  abhängigen  Versionen  Bb  und  Bc, 
renn  auch  in  etwas  abweichender  Form.  In  dem  nächstfolgen- 
len  Satze  scheint  wiederum  keine  der  drei  Versionen  das  Ur- 
prongliche  bewahrt  zu  haben.  Ca  bietet  Et  comprehendü  Paulum 
trictius  trahens  eunt  ad  praesidem,  Cb  Et  cum  comprehendisaet 
^^»ulum  uinctum  (<C  9i)  trahebat  ad  praesidem^  Cc  Et  comprehen- 
^ens  Paulum  fortiter  pertrahehat  ad  praesidem.  Die  Entscheidung 
st  hier  schwer,  da  der  Wortlaut  des  Urtextes  nicht  beibehalten 
9t  (aymiuv  ixi  rov  ^ysfiopa  KaoriXiov).  Vielleicht  hat  Bc  mit 
Sit  comprehendens  Paulum  astrictum  tralieltat  ad  praesidem^)  das 
üchtige.  In  dem  letzten  Satze  des  Capitels  ändert  Ca  Due 
nagum  (Ajtayays  rov  fiayop)  in  Tolle  hunc  mcigum  und  schliesst 
i  multos  persuaMt  Christianos  fieri.  Dem  griechischen  Texte 
laher  kommt  Cb:  et  nostras  turhas  persuu^it  {xal  OWBJteiod^ffiav 
}l  ox^oi),  woraus  Cc  et  magii^t  suis  (al.  magis  ohne  suis)  turbis 
ar^uasit  gemacht  hat^). 

In  c.  16  haben  Cb  und  Cc  mit  dicat  qua  er  causa  haec  facta f 
dxato}  im  oov  rlvoq  tPtxtv  ravra  diödöxti)  wohl  das  Rich- 
ige;  Ca  ändert:  et  qua  ex  causa  haec  faciat  ne-scio.  Vorher  aber 
cfareibt  Cc  Caesaris  für  praesidis  und  perrexit  wjce  magna  dicens 
ur  ita  dicebat,  und  im  Schlusssatz  ersetzt  er  minime  (fiiXQÜiz) 
Lurch  pauci.  Die  wenigsten  Änderungen  finden  sich,  wenn  man 
lie  Zusätze  der  einen  Hs.  streicht,  in  Cb,  wo  nur  hie  Iwmo  statt 
las  einfachen  hie  dem  Redactor  zur  Last  föUi  In  c.  17  hat 
wiederum  Ca  stark  geändert.  Für  Detts  uiuus  .  .  .  misit  wie,  ut  etc. 
chreibt  er  Seruus  dei  sum,    qui  est  .  . .    Vtinam  etc.,   und  auch 

1)  EbenHO  Bb,  nur  dass  hier  astrictum  fehlt,  woran,  wie  man  sioht, 
uch  Cb  und  Cc  Anstoss  >;eiiommen  haben,  während  bei  Ca  daraus  iftrirfitis 
eworden  ist. 

2 )  Bb  giebt  den  Sat7.  frei  wieder,  Bc  aber  ähnlich  wie  Cb. 

E* 
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der  sonstige  Wortlaut  ist  nicht  intact  geblieben.  Die  Übersetzung 
der  Worte  XQV^^^  ^^-^  '^^^  ävß^Qcijtcov  ocort^glag  (Lips.  S.  246, 
11  f.)  ist  in  der  ursprünglichen  Gestalt  nirgends  erhalten«  Am 
nächsten  kommt  dieser  eine  Hs.  der  Version  Cb  (D)  mit  cuius 
ntUu  habent  omnes  scUutem;  die  andere  (91)  bietet  qui  habet  Jiominis 
salutem,  woraus  sich  ergiebt,  dass  dort  omnes  nur  Schreibfehler 
far  homines  ist.  So  liest  man  auch  bei  Ca,  wo  nur  nutu  fehlt: 
cuius  Jiabent  homines  scUutem,  und  bei  Bb:  a  quo  habent  homines 
salutem.  Aber  omnes  muss  doch  ein  alter,  nicht  erst  durch  die 
genannte  Hs.  eingebrachter  Schreibfehler  sein^  denn  bei  Cc  liest 
man  cuius  salus  est  in  omnibus  Christianis  und  bei  Bc  cuitis  sunt 
omnes^).  Auch  das  auf  misit  ms  Folgende  ist  nur  bei  Cb  rein 
erhalten,  so  zwar,  dass  auch  hier  an  einer  Stelle  die  eine  Hs. 
sich  durch  die  andere  eine  Correctur  gefallen  lassen  muss.  Bei 
Q  nämlich  liest  man  ut  a  corruptela  et  ab  inmunditia  extraliam 
homines  et  ab  omni  libidine  et  a  morte,  ut  iam  non  peccent.  9i 
schiebt  omni  vor  inmunditia  und  perpetua  hinter  morte  ein  und 
ändert  extraham  in  repellam,  hat  aber  richtig  eos  statt  Jiomines. 
Setzt  man  dies  bei  £l  ein,  so  entspricht  der  Wortlaut  genau  dem 
Griechischen:  ojcoq  äjto  Tfjg  (pd-OQaq  xcll  rrjg  axaO^aQOiag  ojro- 
oytaoo}  avTOvg  xal  JtaOTjg  fjöomjg  xal  d^avatov,  ojta>g  unxixi 
a(iaQT<Döiv.  Bei  allen  anderen  Versionen  begegnet  man  Ände- 
rungen, welche  theils  einzelne  Ausdrücke,  theils  die  Wortstellung 
betreffen.  Bemerkens werth  ist  namentlich,  dass  für  extraham 
jede  Version  einen  anderen  Ausdruck  einsetzt,  nämlich  Ca  de- 
peüam,  Cc  auertam,  Bb  educam,  Bc  renocem.  Im  nächsten  Satze 
haben  Ca  und  Cb  richtig  puerum  (jialäa),  während  Cc,  Bb  und  Bc 
fUium  ändern.  Etwas  weiter  ist  vom  Ursprünglichen  nur  eine 
Spur  in  je  einer  Hs.  der  Versionen  Cb  und  Cc  erhalten.  In  dem 
Satze  iva  fitpetrc  vjro  xqIolv  ojoiv  ol  avd-Qojjtoi  xxX,  (Lips. 
S.  247,  2)  bieten  für  ol  avd^Qcojtoi  mehrere  Hss.  [AB CG)  dp&v- 
xaxB.  und  dies  muss  auch  C  vor  Augen  gehabt  haben,  denn  bei 
Cb  liest  man  ne  iam  sub  iudicio  sinty  audiy  proconstd  (so  O,  < 
audi  ])roc.  9t),  und  bei  Cc  ne  iain  sub  iudicio  sint  proconsuUs  (so 
U,  <Cproc.  X933B).  Letztere  Lesart  scheint  auch  Bc  vorgefunden 
und  in   iudicum  terrestrium  geändert  zu  haben,   während  bei  Ca 

1)  Cd  bezeugt  auch  homines j  kann  aber  wegen  völlig?  abweichender 
Fassung  hier  nicht  zur  Vergleichung  herangezogen  werden. 
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und  Ba  nichts  davon  zu  finden  ist.  Der  Schluss  desselben  Satzes 
ist  weder  in  Ca  und  Cb  noch  in  Cc  unverfälscht  erhalten.  Den 
Worten  xal  ypwoiv  OBfiPOTfjTog  xal  ayajtrjv  aXri9-üaq  entspricht 
bei  Ca  und  Cb  et  notitiam  castitatis,  bei  Cc  et  notitiam  ueritatis 
et  caritatis  atque  ca^itaiis.  Das  Richtige  haben  Bb  und  Bc:  et 
notitiam  castitatis  ei  caritatem  ueritatis^).  Zu  Anfang  des  nächst^ 
folgenden  Satzes  ist  das  Si  in  Cb  wohl  versehentlich  ausgefallen 
(vorher  castitatis).  Im  letzten  Satze  scheint  Cc  mit  mitti  das  Rich- 
tige zu  haben,  obgleich  Ca  und  Cb  redudi  bieten  und  Bb  claudi^)-^ 
die  griechische  Überlieferung  variirt  zwischen  anoxaracraOi^vai 
(AB),  cbrax^^Pai  (C),  dxO^fjpai  {K)  und  ßXrj^fjvai  (FQ). 

Zu  Anfang  des  18.  Capitels  stimmen  Ca  und  Cb  darin  überein, 
dass  sie  den  Zusatz  surrexit  (Cc  und  Bb)  nicht  darbieten,  im 
Folgenden  aber  gehen  sie  auseinander,  indem  Ca  deduxit  uirias 
et  dedit  ostiariae,  Cb  ednxit  ueriam  suam  (O  armillam  suam  de 
brachio)  et  dedit  «  C)  ostiario  bietet.  Hier  ist  mit  uirias  (ra 
itiXia)  jedenfalls  Ca,  mit  ostiario  {tä  jtvXooQm)  Cb  im  Recht. 
Nicht  so  leicht  ist  die  Wahl  zwischen  deduxit  und  eduooit.  Viel- 
leicht ist  keine  der  beiden  Lesarten  richtig  und  vielmehr,  durch 
leichte  Änderung,  exuii  [jttQuXouivrj)  zu  emendiren  (vgl.  Bc  exuens). 
Jedenfalls  ist  tulit  (uiriam  suam)  bei  Cc  willkürliche  Änderung, 
wie  auch  et  dedit  monilia  sua  ostiario  bei  Bb,  wo  ein  dem  deduxit 
{eduxit,  tulit)  entsprechender  Ausdruck  überhaupt  fehlt.  Am  Schluss 
des  Satzes  ist  exire  in  Cc  willkürlicher  Zusatz.  Statt  dessen,  bez. 
statt  des  in  den  übrigen  Hss.  folgenden  Et  aim  cxisset,  bietet 
eine  Hs.  der  Version  Cb  (C)  et  exiuil^  während  die  andere  (SR), 
mit  völliger  Übergebung  des  cum  cxisset,  den  neuen  Satz  mit  Et 
peruenit  beginnt  (s.  S.  47,  9).  In  diesem  Satze  ist  ad  carcerarium 
et  dedit  ei  in  Cc  offenbar  secundär;  besser  Ca  und  Bb  ad  carcerem 
et  dedit  carcerarioj  ebenso  Cb,  nur  dass  hier  statt  carcerario  die 
eine    Hs.   (C.)  clauicuhrio .   die    andere  (SR)  custodi  bietet").     Zu 

1)  Zu  oefivoTTjtog  findet  sich  in  der  griechischen  Cberlieferimg  keine 
Variante.    Freiheiten  dieser  Art  hat  C  sich  öfter  genommen. 

2)  Bc  bietet  rccipi,  aber  dies  ist  nicht  mehr  C  entnommen,  sondern 
B,  8.  0.  S.  LT  f.. 

3)  Zu  clauicularius  (Übersetzung  von  an'/L6eaßotfv).a^  z.  B.  Gen.  39, 22) 
vgl.  Rönsch,  Itala  und  Vulgata  S.  134.  Vielleicht  ist  dies  die  ursprüng- 
liche Lesart.  Das  pfriechische  xCo  6ta/iO(f<v),a}ci  konnte  so  oder  so  wieder- 
gegeben werden,  aber  fiir  die  Vertuuschung  des  seltenen  clauicularius 
gegen  einen  goliUifigeren  Ausdruck  spricht  die  grössere  Wahrscheinlichkeit. 
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speculum  stium  argenteum  fügt  Ca  allein  (S.  47,  2)  quod  auro  eraf 
cireumdatum^  das  intromitteref  aber,  am  Schluss  des  Satzes,  wofür 
Cb  dimitterefj  Cc  dimitteref  infroire  bietet,  findet  sich  anch  in  Bb. 
Der  passendere  Ausdruck  ist  dies  jedenfalls,  aber  eben  dadurch 
wird  er  verdächtig.  Letzteres  gilt  auch  von  dem  ab  eo,  das  Cb 
und  Cc  im  folgenden  Satze  hinter  audtens  hinzufügen,  während  es 
in  Ca  imd  Bb,  wie  beim  Griechen  (ijxovasp  ra  fieyaXsla  rov 
B^tov),  fehlt.  Der  gleich  darauf  in  Cc  folgende  Zusatz  oblita  om- 
nium  quae  gesserat  (S.  47,  17  f)  ist  dämm  merkwürdig,  weil  an 
derselben  Stelle  A  einen  ähnlichen  Zusatz  hat.  nämlich:  omnibvs 
ignorantibus  qtiod  ipsa  Theda  feeisset.  Dass  dieses  Zusammen- 
treffen nicht  zufällig  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand;  vielleicht 
findet  sich  nach  umfassenderer  Erforschung  der  griechischen  Über- 
lieferung die  gemeinsame  Quelle.  Im  letzten  Satze  des  Capi- 
tels  kommt  Ca  mit  magis  in  dei  fide  crescebat  dem  Griechischen 
(rjv^apep  rj  JtiOTig)  am  nachten;  in  Cb  fehlt  in  fide  dei,  und  Cc 
bietet  statt  magis — crescebat  ganz  abweichend  nur  gaudebai^). 

Im  ersten  Satze  des  19.  Capitels  ist  diei  (al.  eis^  ei)  in  Cc 
willkürlicher  Zusatz;  auch  mit  iniecisset  (aL  intulisset)  S.  49,  14 
statt  fedsset  steht  diese  Version  allein  und  ebenso  mit  dem  fehler- 
haften quid  nocte  egisset  statt  quod  nocte  exisset  {ort  vvxroq  l§- 
tlXB-iv).  Zweifelhaft  bleibt  Z.  15  f  domino  stw,  das  auch  Bb 
statt  dominis  suis  bietet,  da  die  Übersetzung  hier  so  frei  ist,  dass 
der  Urtext  zur  Entscheidung  nicht  herangezogen  werden  kum. 
Dagegen  scheint  mit  Qui  secundum  demonstratum  (aL  eorum  dic- 
tum) pemenerunt  Z.  \Tf.  und  mit  Ef  e^ceuntes  inde  Z.  18  f.  Cc  den 
anderen  Versionen  gegenüber  im  Recht  zu  sein,  denn  ersteres 
könnte  Übersetzung  von  xäi  djt^Xihov  xaO^wg  tlxev  ccvrolg  sein, 
wie  letzteres  von  xal  i^sXd^oprtg  ixelfhsv.  An  ersterer  Stelle 
bieten  Ca  und  Cb  nur  Et  peruenerunt  und  an  letzterer  lassen  sie 
exeuntes  inde  fort.  Das  hierauf  in  Cc  folgende  conuocauerunt 
populum  ist  aber  wohl  nicht  für  ursprünglich  zu  halten,  obgleich 
es  dem  Griechischen  rovg  ox^ovg  ijrtojraCavTO  entspricht  Ca 
bietet  statt  dessen  in-itato  Paulo,  Cb  irafo  Paulo,  Cd  irritato  popuh. 
Letztere  Lesart,  aus  der  Ca  und  Cb  verdorben  sind,  ist  weder 
als  zufallige  noch    als  absichtliche  Änderung  des  Cc-Textes  zu 

1;  In  Bb   fehlt  der  j?aiize  Satz  von  Et  nihif  mourhaiur  bis  ttincula 
ri'ts  S.  47,  4— C. 
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verstehen  und  wird  daher  für  C  in  Anspruch  zu  nehmen  sein, 
vgl.  auch  B:  hirhas  co7ieitauerunf.  Hinsichtlich  der  übrigen  Ver- 
sionen ist  hier  zu  bemerken,  dass  namentlich  in  dem  zweiten 
Satze  des  Capitels  die  Überlieferung  von  Cb  eine  sehr  unsichere 
ist.  Die  eine  Hs.  (O)  bietet  Sed  et  TJiamirus  eircuiebat  omnia 
loca  unumquernque  inferrogando  pro  ea,  die  andere  (9t)  Thamirus 
uir  eiii^  persequebattir  itei'  eius  et  interrogabat  unumquernque.  Ein 
Gemisch  aus  diesen  beiden  Formen  bietet  Cd:  Sed  et  Thamirus 
per  omnia  itinera  mitfens  unumquernque  interrogabat  de  ea.  Das 
Richtige  wird  Cc  haben:  ifa  uf  Tammirtia  persequeretur  per  itinera 
[idicoxap  xata  rag  oöovg),  unumquernque  interrogans  de  ea,  ebenso 
Ca.  nur  dass  hier  sponsus  eius  zu  Tamirus  hinzugefügt  ist,  und 
Bb,  wo  jedoch  eam  in  itinere  statt  per  itinera  gelesen  wird. 

Ich  habe  bei  den  Capiteln  12 — 19  länger  verweilt,  weil  hier 
die  Überlieferung  infolge  des  Hinzutritts  von  Bb  und  (für 
c.  14 — 17)  Bc  eine  besonders  mannigfaltige  ist.  Das  Gesammt- 
bild  ist  in  den  folgenden  Capiteln  wesentlich  das  gleiche.  Zur 
Charakteristik  der  drei  Versionen  mögen  nur  noch  einige  Bei- 
spiele angeführt  sein. 

Am  Schluss  von  c.  20  ist  aus  metum  habeant  (g)oßrj{^cioiv^) 
in  Ca  ne  moedios  habeant  geworden.  Dieselbe  Version  hat  ia 
c.  21  (S.  57,  2)  in  sublime  statt  in  caclum,  in  c.  24  (S.65,2f.)  den 
Zusatz  Cum  autem  puer  illam  perduceret  ad  Paulum,  in  c.  28 
iS.  79,  1  f.)  den  Zusatz  rogan^  inducias  in  erastinum,  in  c.  29 
(S.  Sl,  6  f.)  sit  in  loco  refrigcrii  (s.  S.  79,  5.  10.  16)  statt  uivai  in 
aetemnm,  in  c.  30  mit  ganz  willkürlichen  Zusätzen  (S.  83,  5  f.) 
Tunc  Tn/'ena  dicebat  cnidam  procuratori  domus  suae:  Kcce  secundus 
es  in  domo  mett,  in  c.  33  (S.  89,  6)  sententiam  statt  campcstrum^ 
in  c.  35  (S.  101,  1  f.)  Et  ut  cxiliuit  ignis  statt  Et  ut  exilierunt 
tauri,  ignis  simuly  in  c.  37  (welches  zu  Anfang  stark  abgekürzt 
ist)  non  nouit  reqniem  (S.  107,  3)  statt  non  uiuet^  in  c.  38  (S.  109,  1) 
me  operuit  mibe  statt  urstinif  me  nudnm,  in  c.  39  (S.  113,  1)  re- 
quienit   ibi,  ohne  diehns  acta. 

Für  die  mangelhafte  Lberliefening  der  Version  Cb  sind 
l)ereits  mehrere  Beispiele  angeführt  worden.  Bei  alledem  ist  es 
als  ein  günstiger  Umstand  zu  betrachten,  dass  die  beiden  Hand- 
schriften, die  uns  dafür  zur  Verfügung  stehen,  obgleich  jede 
durch  eine  grosse  Zahl  von  Fehlern  sowie  durch  willkürliche 
Änderungen    und  Zusätze   entstellt  ist,   sich    doch  in  der  Weise 
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ergänzen,  dass  in  vielen  Fällen  die  eine  das  Richtige  bewahrt 
hat.  So  konnte,  wo  beide  Handschriften  vorliegen*),  ein  leid- 
licher Text  hergestellt  werden,  der  oft  besser  ist,  als  der  von 
Ca  oder  Cc.  S.  89,  12  z.  B.  hat  Cb  mit  et  accepit  campesirum  et 
missa  est  in  arenam  ixäi  tlaßtv  öiaCdctgav  xdi  ißk^jO-f]  el^  rb 
oraöiov)  allein  das  Richtige,  vgl.  auch  S.  105,  9  Ego  sum  quidem 
dei  uiui  ancilla  (Eye)  (liv  elfdi  O-tov  rov  ^(5pT0g  öovXrj)  und 
S.  121,  6  et  huius  domus  (xal  rov  oixov  tovtov).  Wo  aber  in 
der  einen  Hs.  etwas  übergangen  ist,  lässt  uns  die  andere  nicht 
selten  im  Stiche.  So  fehlen  z.  B.  in  C  S.  87,  10  die  dem  Volke 
in  den  Mund  gelegten  Worte  Inducite  hestiariam  (elaayaysre 
äB\  welche  nun  nach  9t  gegeben  werden  mussten,  obgleich  sie 
hier  offenbar  willkürlich  zurecht  gemacht  sind:  Desine,  praeses, 
a  mquitia.  Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  S.  113,  6  ff.,  wo 
durch  Homöoteleuton  in  D  die  Worte  et  requieuit  .  .  .  ancillae 
Trifenae  (Tiifetme  fehlt  in  9i)  ausgefallen  sind,  die  9i  nur  zum 
Theil  imverändert  überliefert  hat.  Als  Correctiv  können  in 
solchen  Fällen  neben  dem  Urtexte  die  anderen  Versionen  dienen, 
ohne  deren  Hülfe  auch  die  Wahl  zwischen  C  imd  9{  oft  eine 
sehr  schwierige  gewesen  wäre. 

Eine  stete  Controle  durch  die  anderen  Versionen  muss  sich 
freilich  auch  Cc  gefallen  lassen.  Einige  willkürliche  Zusätze 
wurden  schon  oben  erwähnt,  vgl.  ausserdem  S.  51,  14  f.  cum  hoc 
andisset^  16  f.  tolle  hlaaphemum^  S.  63, 13  in  platea  «  tiidnam  suamh 
\AÄt  iUaprius  eum  vidit  und  Qhdid  est,  S.  67,  ib  et  super  Jiaec  iustitia 
dotnini  erat  cum  eis,  16  et  orationibuSj  18  casus  ueniat  et,  S.  69, 16  f. 
gaudentes  per  totam  uiam,  19  f.  qtwd  esset  nimis  speciosa,  S.  71, 14 
et  reUquit  ülam,  S.  93,  18  et  non  tetigit  eam  ulla  hestia,  S.  117, 17 
quae  gessit  siue  passa  est^  18  niuUttm  fleret  quod  eavi  reliquisset 
«  miraretur\  19  Beliquis  autem  diehus  steterunt.  20  Transiens. 
Unter  den  Kürzungen  verdient  besondere  Erwähnung  die  Weg- 
lassung des  der  Thekla  ertheilten  Lehrauftrages  S.  1 1 9,  1  ^rt  doce 

1)  Von  c.  21  (S.  55,  10)  bis  c.  29  (S.  81,  \b\  habe  ich  Cb  nach  einer 
einzigen  Hb.  (Q)  zum  Abdruck  gebracht,  weil  die  zweito  ;JK)  hier  eine  Lücke 
hat.  Erst  nachdem  dieser  Theil  des  Manuscriptes  im  Satze  vollendet  war, 
lernte  ich  den  von  mir  Epit.  VIT  genannten  Text  kennen,  der  aus  einer 
lückenlosen  Handschrift  der  Version  Cb  in  der  Gestalt,  wie  j)f  sie  darbietet, 
geflossen  ist.  Ich  verzeichne  weiter  unten  die  hauptsächlichsten  Verhesse- 
rungen,  die  sich  aus  der  neuen  Quelle  ergeben  fs.  zu  Epit.  VU;. 
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uei-hum  dei*  *).  Von  sonstigen  Willkürlichkeiten  notire  ich  noch 
S.  51,  15  uenif  ad  tribiinal  praesidis  {uenil  ist  Zusatz,  ad  trih,  2>raes, 
gehört  zum  folgenden  Satze),  S,  53,  14  audiebat  uerba  eins 
«  Paulum  etc.),  S.  55,  18  dum  respicit  Paulum  in  turba,  S.  59, 17 
uisitauerat  eam  (statt  miserius  est  etus),  S.  61,  16  et  non  habet 
jMiter  noster  ufide  noln's  emat  panem  (statt  ncni  enini  habebani  unde 
panes  emerent),  S.  69,  14  Signum  salutis  (statt  lottonem),  S.  77,  13 
ui  ad  bcstias  tradcreiur,  S.  95,  19  iruß'edior  in  hanc  aquam  (statt 
baptix<yr\  S.  115,  18  falsitas  (statt  temjttatio\  Dass  aber  die  von 
Co  benutzte  Vorlage  eine  gute  war,  beweist  eine  Anzahl  Stellen. 
wo  diese  Version  allein  das  Richtige  bewahrt  hat,  vgl.  S.  61,  14 
in  monumento  a2)erto  {Iv  fiPTjfielny  avoixrw)^  S.  63,  14  et  obstupuit 
[xäi  id'afißrj&fjDy  S.  63,  17  f.  et  i^iunat  iam  di^s  sex  (xal  prjarevsi 
f^fidgag  ijöi]  t§),  S.  65,  19  Jesu  Chnsti  pueri  tui  sancte  pater-), 
S.  67,  16  Tunc  dixit  (Ca  und  Cb  Et  peraetis  ovmibus  dixit\  18  alia 
\aXXoQ)  temptntio  (Ca  und  Cb  aliqua  t€mpt\  S.  75,  14  f.  et  turbae 
— iudici%im^\  S.  121,  10  f.  Tu  mihi  ndiutor  fuisti  in  igne,  adiutot' 
ad  besiias:  tu  es  deus  omnipotens.  Der  letzte  Satz  fehlt  in  Ca 
und  Cb  ganz.  Er  lautet  bei  Lips.  S.  268,  5  ff.  o  i^ol  ßor^d-bc 
iv  g)vXax7].  ßo7jd^6g  tJtl  i]yb^ovcov.  ßot]{hoj;  Iv  JtvQi\  ßoii&og  iv 
d-f^gloig,  avtog  sl  Ot6>:,  xai  ool  //  ddg«  elg  rovg  cdcovag,  afirjv. 
Aber  die  Worte  ßoijQ^og  Iv  q)v/,axi],  ßotjd-og  I-tI  Tjytfdopcov 
fehlen  in  mehreren  Hss.,  und  auch  die  Doxologie  ist  nicht  ein- 
stimmig bezeugt.  Fraglich  bleibt,  ob  omnipotens  Zusatz  der 
Version  Cc  oder  freie  tberset/ung  ist^i. 

1)  Der  dogmatisch  bedenkliebe  Satz  fehlt  auch  in  einzelnen  Hand- 
gcbrifben  der  Versionen  Cb  (Q)  und  Cd  (^{). 

2)  Dies  entspricht  zwiir  nicht  penau  dem  griechischen  o  xov  Tiaidoz 
xov  äyanrixov  oov  ^tjoov  A\naTof  7caxi){ty  ist  aber  doch  vielleicht  ursprüng- 
lich, da  C  sich  ähnliclie  Freiheiten  öfter  erlaubt.  Jedenfalls  haben  Ca  und 
Cb  hier  keinen  Ansi»ruch,  gehört  zu  werden. 

3)  Auch  hier  ist  es  nicht  sicher,  ob  Cc  die  Vorlage  wortgetreu  über- 
liefert hat.  Ca  und  Cb  übergehen,  von  iiidicio  fZ.  14)  auf  iudicium  fZ.  15) 
überspringend,  den  ganzen  Satz,  so  dass  zur  Controle  nur  der  griechische 
Text  bleibt,  den  C  auch  hier  vielleicht  nicht  wörtlich  wiedergegeben  hat. 

4)  Zu  avxo^  fügen  zwei  Hss.  /Aorog,  was  auch  dem  Syrer  nicht  genügt 
hat  (he  ?>•  o/te  GmJ  tUr  Mtst  Hi(jh\. 
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b.  Die  Yersion  Cd. 

Von  der  Version  Cd  habe  ich  bisher  fast  ganz  abgesehen, 
weil  sie  nur  in  beschränktem  Masse  als  Zeuge  far  den  Wortlaut 
der  Übersetzung  C  gelten  kann.  Sie  geht  so  oft  ihre  eigenen 
Wege,  dass  man  versucht  sein  könnte,  sie  für  eine  selbständige 
Übersetzung  zu  halten  ^) ,  wenn  nicht  doch  an  vielen  Stellen  die 
Benutzung  von  C  zu  Tage  träte.  Unabhängig  von  C  ist  aller- 
dings der  Anfang,  der  uns  in  zwei  verschiedenen  Formen  über- 
liefert ist.  Von  den  drei  Hss  ,  die  ich  für  Cd  benutzt  habe, 
bieten  zwei  das  erste  Capitel  und  die  erste  Hälfte  des  zweiten, 
bis  S.  7,  20  susciperet  eum^  wörtlich  mit  Ba  gleichlautend,  die 
dritte,  der  ich  gefolgt  bin,  in  einer  Fassung,  die  mit  keiner  der 
übrigen  Übersetzungen  übereinstimmt.  Zwar  lauten  die  Anfangs- 
worte genau  wie  in  A,  aber  die  Übereinstimmung  erklärt  sich 
daraus,  dass  hier  und  dort  der  griechische  Text  wörtlich  wieder- 
gegeben ist.  Auch  reicht  die  Übereinstimmung  nicht  weit;  denn 
für  fuerunf  S.  2,  2  hat  Cd  facti  sunt  {lyBvi)d^t}aav,  vgl.  B)  und 
für  aerarius  Z.  3  aerarii  (wie  C),  dann  anibo,  das  sich  in  keiner 
Version  findet,  und  far  fingentes  Z.  14  et  fingebant  (wie  C).  Im 
zweiten  Satze  fehlen  die  Worte  attendens — Cfirisfo  Z.  4  f.  in  Gl 
ganz,  und  der  dritte  weicht  von  A  so  stark  ab,  dass  von  Ab- 
hängigkeit nicht  die  Rede  sein  kann.  Hier  könnte  man  etwa  an 
abgekürzte  Wiedergabe  von  Bc  denken,  wo  allein  die  passio  und 
reswrrectio  Christi  erwähnt  werden.  Aber  die  Worte  sicut  aperie- 
batur  ei  (jtS;;  djtexaXvtp&t/  avraj)  müsste  Cd  dann  doch  wieder 
anderswoher  entlehnt  haben.  Aber  woher?  Ba  und  Bb  können 
die  Quelle  nicht  sein,  denn  hier  liest  man  quemadmodum  reiiela- 
turn  est  ei,  ebensowenig  C  mit  quomodo  aperta  essent  ei  omnia. 

Wie  im  ersten,  so  weicht  Cd  auch  im  zweiten  Capitel  von 
allen  anderen  Versionen  ab,  am  stärksten  von  Cabc.  Mit  A  und 
Bc  stimmt  einiges  überein,  aber  ohne  dass  auf  Abhängigkeit  er- 
kannt werden  müsste  ^).    So  bleibt  nichts  übrig  als  die  Annahme. 

1)  So  hielt  LipsiuR  dafilr,  dass  der  zur  Version  Cc  gehörige  Text  des 
Cod.  Casin.  142  fXi  mit  der  von  Grabe  veröffentlichten  Version  (Cd)  gar 
nichts  gemein  habe  (Die  apokryphen  Apostelgeschichten  und  Apostellegenden 
II,  1  S.  430). 

2)  Der  SchlussJsatz  stimmt  wörtlich  mit  A,  aber  gewiss  nur  zuföllig, 
da  Xon  otini  noucrnt  cum  in  carm\  acd  tantum  in  .ytiritu  die  nächstliegende 
Übersetzung  von  ov  yäo  tnhv  ahör  oanxl  «/.Art  uorov  nrev/xarc  ist. 
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dass  Cd  in  G.  1  und  2  selbständige  Übersetzung  aus  dem  Grie- 
chischen ist  Dann  aber  wird  man  auch  den  ersten  Satz  des 
dritten  Capitels,  trotz  der  auffallenden  Übereinstimmung  mit  Bc, 
nicht  als  von  dorther  entlehnt  anzusehen  haben  (s.  o.  S.  XLVIII), 
und  das  um  so  weniger,  als  die  darauf  folgende  Beschreibung  der 
Gestalt  des  Apostels  Paulus  eine  völlig  abweichende  ist.  Hier 
jedoch  scheint  Cd  den  Urtext  aus  der  Hand  gelegt  oder  doch 
nicht  mehr  ausschliesslich  benutzt  zu  haben»  denn  die  Beschrei- 
bung des  Paulus  stimmt  so  auffallend  mit  C,  dass  an  zufälliges 
Zusammentreffen  kaum  zu  denken  ist  ^).  Sicher  stammt  von  daher 
der  Satz  Modo  enim  hominis^  modo  angelt  fadem  habebat,  denn  so 
konnten  nicht  zwei  Übersetzer  unabhängig  von  einander  das 
griechische  jtorh  (ihv  yag  i(palvBTo  oJc  avü'QWJtogy  Jtorh  6s  ay- 
yiXov  jtQOöcojtov  elxsv  wiedergeben,  vgl.  den  abweichenden  Wort- 
laut bei  A  und  B. 

Im  4.  Capitel  ist  die  Reproduction  eine  so  freie,  dass  man 
darauf  verzichten  muss,  die  Quelle  nachzuweisen;  doch  ist  die 
Benutzung  des  Urtextes  hier  nicht  wahrscheinlich.  Einigen  An- 
halt bieten  in  c.  5  die  Seligpreisungen.  Dass  diese  nicht  aus  C 
stammen  können,  ist  sofort  klar.  Die  ersten  vier  könnten  auf  A 
zurückgehen,  wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  dort  S.  12,  6 
accipienf  deicm  aus  accepH  erunt  deo  {svaQeöri^oovoip  rcp  d-eo)) 
verdorben  ist.  Aber  die  fünfte  Seligpreisung  beweist,  dass  in 
den  ersten  vier  die  Übereinstimmung  nur  eine  zufallige  ist,  denn 
hier  bietet  statt  quia  ijm  possidebunt  terram  Cd  quin  ipsi  Meredi- 
iabunt  deum  (ori  avrol  xXfjQOVOfiiqöovöiP  top  d^eov).  und  auch 
die  sechste  erscheint  in  einer  von  A  abweichenden  Fassung. 
Ahnlich  verhält  es  sich  mit  den  Seligpreisungen  des  6.  Capitels, 
von  denen  übrigens  drei  bei  Cd  fehlen.  Da  hier  beide  Über- 
setzungen sich  eng  an  den  Urtext  anschliessen,  ist  es  nicht  zu 
verwundem,   dass   sie   auch   im   Wortlaut   oft   zusammentreffen. 

Aber  nicht  nur  mit  A  trifft  Cd  in  c.  6  fast  Wort  für  Wort 
zusammen,  sondern  auch  mit  C,  und  hier  kann  die  Überein- 
stimmung keine  zufallige  sein.  Die  ersten  beiden  Sätze  dieses 
Capitels  und  dor  vierte  fehlen  bei  Cd  2).     Im   dritten  liest  man 

1)  Ich  komme  weiter  unten  auf  diese  Stelle  noch  einmal  zurück. 
R&thselhaft  ist  bei  Cd,  iiusser  subcambasterj  das  darauf  folgende  surosu.**. 

2'"  Sie  fehlton  vielleicht  in  seinem  griechischen  Exemplare,  vgl.  den 
Apparat  bei  Lipsius  S.  231i,  wonach  der  erste  Satz  in  OKy  der  zweite  und 
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hier  qui  baptisma  purum  scruant  statt  C  qiii  haptismum  integrinn 
custodiimf.  Dies  könnte  Cd  noch  ans  seinem  griechischen  Teste 
liaben^  denn  zu  ßojtriOfia  fngeij  zwei  Hss.  (FG)  xad'agbv  hinzu. 
Aber  der  Zasatz  carUstmum  am  Schluss  stammt  sicher  aus  C, 
und  auch  in  den  folgenden  Sätzen  weist  nichts  auf  eine  andere 
Quelle  *).  Das  Gleiche  gilt  von  c.  7.  Könnte  man  hier  noch 
schwanken,  so  schwindet  jeder  Zweifel  bei  Vergleichung  der 
nächstfolgenden  Capitel  mit  C  einerseits  und  dem  Urtexte  und 
den  übrigen  Übersetzungen  andererseits.  Wörtlich  mit  C  über- 
einstinmiend  bietet  Cd,  um  nur  einige  Beispiele  anzuführen,  in 
c.  8  (S.  21,  22  f.)  At  ille  proiinus  uenit  cum  gaudio  (+  magtio  Ca) 
als  Übersetzung  von  o  6h  tQxsxai  JtSQixagi^g  (vgl.  A  Qui  statim 
uefiit  gaudens,  B  At  ille  gaudens  aduenii)^  in  c.  9  (S.  25,  21)  Et 
nunCy  Thamire,  homo  iste  Iconiensimn  ciuitaicm  cueriit  für  Sa^vQiy 
o  avB^Qoojtog  ovrog  trjp  ^fxovttov  jtoXip  äraodu  (B  dvarQtjtei) 
(vgl.  A  TJiamire,  hie  homo  Yconiorum  ciuitaiem  subuertit,  B  Iste 
Jiomo,  Thamire,  Iconiorum  ciuitaiem  commouet  aique  soUidiatX  in 
c.  10  (S.  27,  21)  quift  te  amor  detinet  stuporis  für  jtolov  öe  Jtad^oc 
xarixBi  ixxXtjxzov  (vgl.  A  quae  te  u>olunta.s  tcnetj  B  quae  te  pnssio 
tenet  uel  amentia). 

Hiemach  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  in 
c.  6 — ^^10  die  Übersetzung  C  von  Cd  ausgeschrieben  worden  ist. 
An  Abweichungen  fehlt  es  zwar  nicht,  aber  sie  beschränken 
sich  auf  einzelne  Ausdrücke,  und  nichts  weist  auf  die  Benutzung 
einer  anderen  Quelle.  Anders  in  c.  11.  Gleich  der  erste  Satz 
dieses  Capitels  bietet  ein  völlig  verschiedenes  Bild.  Bei  C  lautet 
er:  Tunc  Thamirua  furia  plenus  egressu^  est  de  domo  Theodiae,  ut 
perucniret  ad  Paulum,  Cd  aber  bietet:  Titnc  Thamirua  exiliuit  et 
abiit  in  publicum  et  ohseniahai  intrantes  ad  Paulum  et  exeuntes  ab 
illOy  und  dies  entspricht  sehr  viel  genauer  dem  griechischen 
*0  6h  ßafiVQiQ  ävajt7]67i0ag  i^rjX^ep  elg  ro  anq>o6ov  xai  jtaQB- 
Tj'iQBt  Tovg  elceQxoiiivovq  jtqoq  top  IlavXov  xal  i^sQXOfiiifOvg. 
Da  auch  bei  A  und  B  dieser  Satz  ganz  anders  lautet,  muss  man 

vierte  in  C  allein  fehlen.  Der  fünfte  Satz,  der  in  C  ebenfalls  fohlt,  ist 
aber  in  Cd  vorhanden,  vergl.  Lips.  Prolegom.  p.  CVI,  wo  iiTthümlich  auch 
die  11.  Seligpreisung  als  in  3  (^d)  fehlend  genannt  ist. 

1)  Das  sedebufit  S.  17,  17  ist  gewiss  willkürliche  Änderung  von  C 
Ijenedicentur  (evXoyri^'iaowaL,  aber  FG  Gia^i'iGovxai),  und  die  Auslassung 
von  Ulis  miserebUur  deus  et  (S.  17,  2^  beruht  vielleicht  auf  einem  Versehen. 
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annehmen,  dass  Cd  hier  den  Urtext  wieder  zur  Hand  genommen 
hat.     Ebendaher  stammt  auch  der  folgende  Satz:   Et  uidit  duos 
uiros  inter  se  liiigantes  {xal  elötv  6vo  avögaq  tlg  tavrovg  (laxo- 
idvovq :  C,  ohne  ytixQcig),  den  C  durch  willkürliche  Zusätze  ent- 
stellt hat,  und  etwas  weiter  (S.  31,  21  f.):  IWomitto  me  uobis  da- 
turuni  pecuniam   ynuliam,   si  dixeritis  mihi    de  eo   {vJtiOjvov^ai 
ovv  vfilp  öovvai  JtoXXa  XQW^'^^^  ^^^  eiJtrjri  fioi  Jtsgl  avrov), 
wofür   C  Et  nunc  si  mihi  indicaueritis   (Cb  dioceritis),   do   uobis 
lianestum  praemium  bietet    Nicht  ganz  sicher  sind  in  c.  12  die 
Spuren    des  Urtextes,   da  Od  hier,   namentlich    am  Schluss,   frei 
übersetzt  hat,  vgl.  jedoch  Demos  autem  {Arjuaq  6e  CO  statt  xaX 
6  Jp]fjiäg)  statt  Ttffic  (<C  Cc)  Demos;  auertit  autem  (pztQSl  äh)  statt 
qui  auertit;  iuuenes,  midieres  et  uirgines  (ptovg  yvvatxciv  xäl  xaQ^ 
d-ivovg)  statt  iuiienes  et  uirgines.     Entscheidend  wäre  das  Aliter 
S.  33,  22  {^AXXcog)  statt  Cabc  ^l/iV?,  wenn  nicht  auch  Bb,  der  hier 
aus  C  geschöpft  hat,  so  gelesen  hätte.   Evident  aber  ist  wiederum 
in   c.    13   die    Selbständigkeit    der    Übersetzung.     Statt    Venite, 
frafres,  in  domum  meam  et  refrigerate  {requiescite  Bb)  bietet  Cd : 
Venite,   uiri   [avÖQEg),  in  domum  meam  et  reficite   uos  apud  me 
{jtgog   (is  FG,  <  C)   und  statt   Et  abierunt  cum  eo.    Et  excepit 
eos  cum  caena  magna  et  meyisa  splendida  et  uino  copioso  ')  S.  33, 25  f. 
Et  abierunt   ad  jyreiiosam   caenam    {xaX  aJtrßd-ov  elg  Jickyrifdov 
dtl3tvov)  et  Optimum  ninum  {xai  jtoXvv  olvov)  et  diuitias  magnas 
(xäi  jcXovrov  fttyav)  et  mensam  spUndidam  {xai  xQajreC^av  Xafi- 
XQciv),  et  satiauit  eos  potionibus  {xai  Ijtoriöep  avrovg  o  ßafiVQigY^y 
Das   Nächstfolgende   ist   in  Cd  stark  gekürzt,   aber   in  quae  sie 
amat  [ort  ovrcog  cpiXtl,  <C  oi'rcö^  C  mit  FG)  blickt  doch  wieder 
der   Urtext    durch.      Im    14.   Capitel   entscheiden   Lesarten    wie 
quasi  persuasorem  popidi  (cog  avajteld-ovra  rovg  oxXovg)   statt 
pro   noua  ista  docfr^in^   qua  aeducit   turbas  etc.^)    und  am  Schluss 

1)  So  Bb,  der  hier  aus  C  geschöpft  hat,  s.  o.  S.  LXVl  Anm.  3.  Ca  und 
Cb  scheinen  willkürlich  geändert  za  haben:  in  Cc  fehlt  der  ganze  Satz 
Et  excepit  —  copioso, 

2)  Auffallend  ist,  dass  auch  Bc  inoztaev  avtovg  mit  satiauit  eos  potith- 
nihus  wiedergiebt.  Aber  Quelle  für  Cd  kann  Bc  nicht  gewesen  sein,  da 
hier  et  opiimufn  ninum  fehlt,  wie  auch  im  vorhergehenden  Satze  uiri  und 
apud  me.  Umgekehrt  kann  aber  auch  Bc  nicht  aus  Cd  geschöpft  haben, 
wie  der  folgende,  in  Cd  stark  gekürzte  Satz  erkennen  lässt. 

3)  So  Cb  und  Bb;  Ca  bietet  proptcr  nouam  istam  doctrituim  quod 
sediicat  etc.,  Cc  dicciis  Ulis  quod  per  uanam  istam  doctrinam  seducit  etc. 
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deum  cogfwscentes.  Die  letztere  ist  besonders  bemerkenswerth, 
weil  damit  Cd  unter  sämmtliclien  Übersetzungen  alleinsteht, 
während  die  entsprechenden  Worte  sich  in  allen  bisher  ver- 
glichenen griechischen  Hss^  wenn  auch  nicht  genau  überein- 
stimmend, vorfinden:  ß'tov  ijtayvoDxoTtg  {ijtiypovtag  FO)  äXiji^Tf 
[<C  G\  Das  15.  Capitel  ist  wiederum  in  Cd  gekürzt,  aber  die 
Selbständigkeit  der  Übersetzung  erhellt  u.  a.  aus  S.  39,  22 
Eamiis  ad  praesidem  (*AY<OfiBP  ijtl  rov  rjyefiova  KaCriXiov) 
statt  C  Et  compreJiendens  Paulum  etc.  Im  16.  und  17.  Capitel 
trifiFl  Cd,  von  C  völlig  abweichend,  wieder  stellenweise  wörtlich 
mit  A  zusammen,  aber  genaue  Vergleichung  mit  der  griechischen 
Überlieferung  lehrt,  dass  nicht  Abhängigkeit  vorliegt').  Selb- 
ständig ist  Cd  auch  noch  in  dem  stark  gekürzten  18.  Capitel, 
weiter  aber  nicht 

Denn  mit  dem  ersten  Satze  des  19.  Capitels  setzt  die  Be- 
nutzimg von  C  wieder  ein,  vgl.  S.  47,  25  Vt  autem  lux  orfa  esij 
ifiquirebatur  (+  Thecla  C)  a  suis  für  *i2§  öh  kCrjrelxo  OixXa  r.To 
xAv  lölmv  (vgl.  A  Sed  cum  qaaerereiur  a  suis,  Bc  Inier  haec 
Thecla  quaerebatur  a  suis),  und  von  hier  an  vermag  ich  bis  zum 
Schluss  Spuren  der  Benutzung  des  Urtextes  bei  Cd  nicht  mehr 
zu  entdecken^).    Auffallend  ist  S.  51,  22  der  Zusatz  qui  cotntpU 

1)  fintsclieidende  Abweichungen  von  C,  die  zugleich  auf  diis  VerhAlt- 
nies  zu  A  ein  Licht  werfen,  sind  in  c.  16  und  17  z.  B.  8.  41,  20  £1^  i<tafis 
nnie  tribunal  Thamirus  coepit  clatnare  praesidi  [xal  axaq,  tiqö  xov  ßijfiaro^ 
d  ßdfivQiq  xgavyy  fieydXy  elnev  *Av9v7iar€t  vgl.  A  Siang  afite  tribunal 
Thamirus  e.lamore  mwjno  coepit  dicrre:  Proccmsul)  statt  C  Tunc  Thamims 
ad  trifmnal  praesulis  ita  dicebat:  Bogo,  dornine  Cestile;  S.  48,  23  Paulus 
autem  leuauit  uocem  et  dixit  {Kai  i^gev  t//V  tpwv^iV  (dtov  6  IlavXoq  Xtywv, 
vgl.  A  [Tunc]  leuauit  Paulus  uocetn  suam  diceus)  statt  C  Et  Paulus  clara 
uoce  respondit  dicens. 

2)  Auf  in  loco  uhi  sederat  Paulus  S.  51,  19  f.  statt  ('  in  loco  eins  kann 
Cd  auch  unabhängig  vom  griechischen  inl  rov  xonox'  ov  idlöaoxtv  6  üai" 
Xog  xad^ijfievog  iv  tj  tpvXaxy  verfallen  sein,  und  dasselbe  gilt  von  docentem 
verbum  dei  S  121, 12  statt  C  traciantem,  zumal  t«  Xoyia  rov  ^sov  in  meh- 
reren Hss.  fehlt  (s.  Lips.  S.  268,  3).  S.  55,  24  entspricht  dum  respiceret  in 
turfxim  genauer  dem  griech.  ifißkhpaaa  elg  rov  dx^ov  als  Cab  oder  Cc; 
aber  hier  kann  Cd  den  Wortlaut  von  C  treuer  bewahrt  haben  als  die  an- 
deren Versionen.  Eher  könnte  man  geneigt  sein,  S.  63,  22  aaluata  ab  if/ne  ix 
nvQÖg  aai&siaa)  statt  fugiefis  de  iyne  {^fwyoiaa  AE)  auf  den  Urtext  zurück- 
zuftQiren;  aber  ähnlich  hat  auch  Ca  geändert,  und  abgesehen  davon,  dass 
diese  Änderung  sehr  nahe  lag,  ist  es  nicht  eben  wahrscheinlich,  dass  solch 
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mulieres  nostras  wegen  der  tbereinstimmung  mit  A:  extermina" 
idt  tixores  nostras;  aber  in  keiner  der  bisher  bekannt  gewordenen 
griechischen  Hss.  findet  sieh  Ahnliches.  Und  an  willkürlichen 
Zusätzen  ist  in  Cd  auch  sonst  kein  Mangel,  YgL  z.  B.  S.  65,  25  f. 
(IUI  misisti  angclum  tuum,  S.  69,  23  (lauacrum)  regeneratiofiisy 
S.  79,  20  et  dormierunt,  S.  81,  22  in  locum  refrigerü,  S.  83,  25 
Erat  autem  ipsa  Trifina  ex  regalibus.  Et  coepif  flere  et  dicere^ 
S.  93,  21  f.  Et  iteruvi  leo  altus  etc. ,  S.  95,  24  confisa  in  domino, 
S.  105,  22  Ego  non  sum  maga,  ut  uos  putatis^  S.  109,  18  quae 
nenerant  ad  spectaculunif  S.  113,  21  f.  ut  plenius  instrueretnr  ab  eOy 
S.  115,  21  indsis  crinihus^  S.  117,  22  nam  et  accepi  lauacrum, 
S.  123,  14  Et  cum  diu  illic  orassef  etc.^)  Andere  Abweichungen 
betreffen  lediglich  den  Ausdruck'-)  und  sind,  wie  die  Zusätze, 
auf  das  Streben  des  Redactors  nach  grösserer  Anschaulichkeit 
der  Darstellung  und  Beseitigung  stilistischer  Härten  der  Vorlage 
zurückzufahren. 

Dass  die  Brauchbarkeit  einer  in  dieser  Weise  zustande  ge- 
kommenen Version  für  kritische  Zwecke  nur  eine  sehr  beschränkte 
ist,  liegt  auf  der  Hand.  Bei  Ermittelung  des  ursprünglichen 
Wortlautes  der  Übersetzung  C  wird  man  sich  daher  in  der  Haupt- 
ein vereinzelter  Ausdruck  dem  Urtext  entnommen  wurde.  Für  die  Be- 
nutzung von  C  in  den  auf  c.  19  folgenden  Abschnitten  sind  Stellen  ent- 
scheidend wie  S.  55,  2()  Ilis  ctamorilms  territtis  praesen  (Ca  proronsvl  terri- 
tus)  für  Kai  d  ^ytnoiv  ^nad-tv  fjieynhog  (vgl.  A  Praeses  uero  eammotifs 
animo,  B  Procofiitul  ucro  Jioc  audiens  uehetnenter  condoluit),  S.  77,  19  Et 
cum  uenisset  (Ca  iam  tteui^sety  Cbc  j^rnenisset)  dies  lä  l)estiae  publicaren- 
tur  in  amphitheatro  filr^Hrixa  de  tu  ^nQla  iTiopTitvev  i^vgl.  A  Sed  cum  hestiuc 
in  theatrum  mittereniur,  B  Cum  auiem  pridie  muneris  ferae  publicari  coe- 
pisseut),  S.  83,  22  Kf  vt  tax  orta  est  für  Kai  oxe  ÖQ^Qoq  iytvero  (vgl.  A  Oon 
mane  factum  fuissei,  B  Postera  autetn  die),  S.  89,  23  f.  At  illc  non  sufftrens 
ctamorem  jiopuli  iussit  ce/crius  induci  ca7n:  ein  von  C  eingefügter  Satz, 
den  Cd  nur  wenig  geändert  hat. 

1)  Auch  an  Kürzungen  ist  kein  Mangel,  vgl.  z.  B.  S.  9,  25;  S.  09,  25; 
S.  73,  24;  S.  79,  24;  S.  85,  19;  .S.  87,  16;  S.  89,  24f.;  S.  97,  22;  S.  103, 18; 
.^.  107,  17;  S.  111,  22. 

2)  z.  B.  S.  53,  24  fimcant  t^r  farfton  hal}cant,  S.  59,  21  exp<ttisis  für 
extensis,  S.  75,  24  requireret  für  qyaereret,  S.  81,  24  attissimi  ftir  eoccelsi, 
S.  109,  15  ifuitiet  fiir  ucMiet,  S.  111),  21  fencraret  fiir  miniatraret.  Charakte- 
riBtisch  für  das  Verfahren  des  Redactors  sind  auch  Änderungen  wie  S.  105, 
2ü)  Quae  est  tua  ars  lilr  (Jtnif  i\s  tu,  S.  111,  2s  fnitscci'at)o  für  eonscrihom 
und  der  gl. 
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Sache  an  die  drei  anderen  Versionen  zu  halten  haben  und  Cd 
nur  mit  grosser  Vorsicht  benutzen  dürfen  ^).  Letzteres  gilt  auch 
für  die  Ton  dem  Redactor  selbständig  aus  dem  Griechischen  über- 
setzten Stücke  c  1 — 3  med.  (S.  3,  13 — 9,  22  indicauerat\  c.  5 — 6  in. 
(S.  13,  21  —  15,  25)  und  c.  11—18  (S.  29,  23—47,  24).  Wenn  er 
sich  der  lateinischen  Vorlage  gegenüber  so  frei  bewegen  zu  dürfen 
glaubte,  ist  von  vornherein  anzunehmen,  dass  er  es  auch  mit  der 
Treue  der  Übersetzung  nicht  sehr  genau  genommen  haben  wird. 
Aus  der  Thatsache  selbst  aber  ergiebt  sich  für  das  von  Cd  be- 
nutzte Exemplar  der  Übersetzung  C,  dass  ihm  der  Anfang  fehlte 
und  dass  es  weiter  von  c.  11 — 18  lückenhaft  war.  Denn  ohne 
Noth  wird  Cd  sich  einer  solchen  Mühe  nicht  unterzogen  haben. 
Nur  bei  den  Seligpreisungen  in  c.  5  f.  hätte  er,  wenn  ich  recht 
gesehen  habe,  ausser  der  lateinischen  Übersetzung  auch  seine 
griechische  Handschrift  zu  Rathe  gezogen. 

6.  Die  Übersetzimg  C  und  der  Urtext. 

Das  Resultat  unserer  Untersuchung  der  vier  Versionen,  in 
denen  die  Übersetzung  C  uns  vorliegt,  ist  als  ein  recht  ungün- 
stiges zu  bezeichnen.  Wir  haben  uns  davon  überzeugt,  dass  keine 
Version  den  Wortlaut  treu  bewahrt  hat,  so  dass  die  Wieder- 
herstellung desselben  durch  mosaikartiges  Zusammenfügen  der 
bald  hier,  bald  dort  erhaltenen  echten  Stücke  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden,  wenn  nicht  unmöglich  ist  Diese 
ausserordentliche  Vielgestaltigkeit  der  Überlieferung  scheint  auf 
ein  hohes  Alter  der  Übersetzung  zu  führen,  welche  im  Laufe 
der  Zeit  weite  Verbreitung  gewann,  häufig  abgeschrieben,  durch 
Nachlässigkeit  verderbt  und  durch  gutgemeinte  Änderungen  und 
Zusätze  alterirt  wurde,  bis  schliesslich  die  vier  uns  bekannten 
Typen  zustande  kamen.  Ob  ausser  diesen  etwa  noch  andere  im 
Umlauf  waren,  habe  ich  bisher  nicht  ermitteln  können.  Vielleicht 
gelingt  es  einer  glücklicheren  Hand,  irgendwo  noch  eine  bessere 
Textgestalt  zu  entdecken.  Inzwischen  müssen  wir  uns  mit  dem 
ai^  verschwommenen  Bilde  begnügen,  welches  uns  in  der  vier- 
fachen Überlieferung  vorliegt. 

1)  Nur  sehr  selten  scheint  Cd  den  Text  von  C  treuer  bewahrt  zu 
haben  als  die  anderen  Versionen,  vgl.  z.  B.  S.  77,  2()f.  et  httrviuit  in  are- 
nam  pompa  sjiectacfiii,  s.  auch  o.  S.  L XXVIII  Anm.  2. 
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Wie  unklar  dieses  Bild  aber  auch  ist,  so  lässt  sich  daraus 
doch  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  die  Übersetzung  eine  sehr  freie 
VFBT.  Dies  ergiebt  sich  insbesondere  aus  kleineren  und  grösseren 
Znsätzen,  denen  man  auf  Schritt  und  Tritt  begegnet,  vgl.  S.  7,  1 
komo  iitsiuSf  S.  9,  Gf.  secimdiim  demonsirata  sibi  signa  eie,,  S.  13,  1 
ad  orationem  (vgl.  auch  A),  S.  13,  6 f.  in  omnihusy  S.  15,  6  caris- 
simum^  S.  21,  3  diebus  ac  twctibusj  16  sponsum  eius^  S.  23»  2  et 
nouum  miraculum,  S.  31,  1  f.  Detnan  et  Hermogenem^  qui  fide  amor 
hant  Paulum  . , .  ad  ianitas  domus,  S.  35,  2  respidens  fad]  Deman 
rf  Hermogenenty  S.  39,  5  sequentium,  S.  41,  2  fiel  unde  uenerU,  6 
Quo  uiso,  S.  45,  6  uf  Paulum  reclusum  inteUexif,  14  ut  eam  dimit" 
feref  foris,  S.  49,  2  unumquemque  interrogans  de  ea^  S.  51,  2  Et  cum 
Paulus  illuc  perduceretur,  S.  59,  16  f.  in  circuitu,  in  medio  autem^ 
S.  65,  3  f.  et  non  tddehat  eam  Paulus^  u.  s.  w.  Der  Wortlaut  der 
Zusätze  differirt  zuweilen  bei  den  verschiedenen  Versionen,  aber 
einer  Unterlage  in  der  griechischen  Überlieferung  entbehren  sie 
in  jeder  Gestalt.  Das  Gleiche  gilt  von  Wendungen  wie  S.  21,  5  f. 
Qui  cum  iniroisset  dixit  flir  dxsv  ovv  6  SafiVQiq  jtQoq  BeoxXBUXVy 
S.  29,  11  f.  egressus  est  de  domo  Theocliae^  ut  perueniret  ad  Paulum 
ffir  i^rjXd'BV  eig  xo  afiq>oöov  xai  JtaQsrfJQEi  rovg  eloegxofiipovg 
7€Q0Q  TOP  HavXov  xai  i^€QXOfisvovg,  S.  35,  If.  timens  ne  fratuHa- 
retur  nuptiis  eius^)  für  ß-tXoiv  rvxBtv  yvvavxoq^  S.  41,  6  iussit 
Paulum,  sibi  offeiri  für  IxalBötv  xbv  llavXov,  S.  47,  7  Vt  autem 
lux  orta  est  inquirebafur  Tiiecla  für  ^Qq  de  t^rjretTO  SixXa^  S.  55,  8 
Flis  clamoribus  praeses  terrifus  für  Kai  6  /y/f/zcor  ejraO-ev  fis- 
YaXcog,  S.  115, 4  Qua  uisa  Paulus  obstitpuit  et  omni^  poptäus  expauit 
für  o  Ö6  id^afißfjO-r]  ßXtJtcjv  avt^/v  xai  rov  ox^ov  rov  fisr  amriq 
imd  dergl.  mehr.  Unbequeme  oder  dem  Übersetzer  unpassend 
scheinende  Ausdrücke  werden  entweder  ganz  übergangen  oder 
frei  umschrieben.  So  ist  z.  B.  x2.i]Qovofii^öovöiv  S.  15,  1  mit 
possidebunt^)  wiedergegeben,  taZo}Tai  ?)  jtaQO-ivog  S.  25,  6  mit 
aninw  diininuitvr,  aXXa  JtaQajtXtj^  S.  27,  5  ganz  übergangen, 
akXa  JtaQEöo  (al.  jcaQaöTJjO-i)  avrfj  S.  65,  1  mit  'sed  transeat  eam, 
avaorag  S.  65,  6  mit  conuerstcs,  dyctjtr]  S.  67,  1  mit  gaudium,  stg 
Tov  T(5v  6ixaio?v  rojtov  S.  79,  5  mit  in  locum  refrigerii^  elg  to 
Xovoaod-aL  S.  117,  l  f .  mit  in  necessitate  übersetzt^). 

1)  Cbor  das  folgende  in  diebus  sibi  constitiUis  a  Theoelia  niatre  cius  s.u. 
2^  Ebenso  A,  aber  hier  folgt  darauf  tcrram  statt  deum, 
3    Vielleicht  ist  hierher  auch  S.  15,  3  eor^ltabunütr  zu  rechnen.    Denn 
Texte  u.  Untersiu'liungcn.  N.  F.  VII.  2.  F 
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Bei  dieser  Beschaffenheit  der  Übersetzung  und  der  Unsicher- 
heit ihrer  Überlieferung  wäre  es  vergebliches  Bemühen,  die  Stelle, 
welche  der  zu  Grunde  liegenden  griechischen  Handschrift  in  der 
sonstigen  Überlieferung  zukommt,  näher  bestimmen  wollen.  Ich 
beschränke  mich  daher  auf  einige  hierher  gehörige  Beobachtungen. 

Den  auf  die  Herkunft  Jesu  aus  Maria  und  dem  Samen  Davids 
bezüglichen  Satz  am  Schluss  des  ersten  Capitels  bieten  Ca  und 
Cb  in  längerer,  Cc  in  kürzerer  Fassung.  Wörtlich  findet  sich 
weder  die  eine  noch  die  andere  in  den  bisher  verglichenen  grie- 
chischen Handschriften.  Am  nächsten  kommt  Cc  mit  et  quin  de 
Maria  esset  (+  naius  %)  ex  semine  Dauid  den  Hss.  ABCE^  welche 
oTi  hc  MaQlaq  xclL  ex  OJt^Qfiarog  Aavid ')  bieten.  Hiermit  stimmt 
Ca  zunächst  überein:  ei  quia  de  Maria  et  ex  semlne  Dauid,  fügt 
aber  dann  hinzu :  natus  esset  Christus  secundum  camem  2),  vgl.  Flf 
(ori  ix  CJteQfiarog  Javlä  xa\  Ix  Maglaq)  iyevviqd^?]  6  XQiorog. 
Der  Zusatz  secundum  carnem  hat  sich  bisher  in  keiner  grie- 
chischen Hs.  gefunden,  kehrt  aber  bei  A  und  Bc  wieder.  Gegen 
die  Echtheit  des  ganzen  Satzes  sprechen  gewichtige  Zeugen.  Er 
fehlt  nicht  nur  in  der  griechischen  Hs.  Ö,  sondern  auch  bei  B 
und  der  hier  von  C  unabhängigen  Version  Cd  (s.  o.  S.  LXXIV) 
sowie  beim  Syrer. 

Einer  bemerkenswerthen  Abweichung  von  der  gesammten 
griechischen  Überliefemng  begegnen  wir  im  2.  und  3.  Capitel. 
Dass  Onesiphorus  sich  auf  die  nach  Lystra  fahrende  Strasse 
begiebt,  um  den  Apostel  Paulus  zu  erwarten,  wird  im  grie- 
chischen Texte  zu  Anfang  des  3.  Capitels  berichtet  (Lips. 
S.  237,  4  f.),  nachdem  im  zweiten  bereits  kurz  erwähnt  worden 
war,  dass  er  sich  mit  Frau  und  Kindern  aufgemacht  elg  ovrav- 
Tfjoiv  IlavXov  (S.  236,  7  f.).  Diese  beiden  Berichte  zieht  C  in 
c.  2  zusammen  (S.  7,  2  ff.),  lässt  darauf  gleich  den  Satz  ov  yag 
bIösv  avxov  caQxl  a}.Xa  fiorov  jtvfrVfiari  folgen,  der  im  grie- 
chischen Texte  den  Schluss  des  2.  Capitels  bildet,  und  setzt 
seinerseits  den  dort  vorhergehenden  Satz  6i7f/7)öaT0  yctg  avxA 
TlroQ   jtoTOJtog  löriv  r^j  tlöia  o  IlavXog   an  den  Fchluss,   um 

dass  C  v\p(ad-r^aovxuL  statt  7ia(»axh^rh?}oovTai  gelesen  haben   sollte  iLips.), 
ist  unwahrscheinlich. 

1)  So  nach  Lipsius,  wo  vielleicht  iativ  aus  Versehen  ausgefallen  ist. 

2)  Ahnlich  Cb :   et  quia  de  Maria  rsstU  natus  [  Christua  9?,  <:  natus) 
ex  aemifie  Dauid  secundum  carnem. 
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hieranf  unmittelbar  die  Beschreibung  der  äusseren  Erscheinung 
des  Apostels  folgen  zu  lassen  (S.  9,  1  f.).  Man  könnte  geneigt 
sein,  diese  Umstellungen  zu  den  übrigen  Willkürlichkeiten  des 
Übersetzers  zu  schreiben,  wenn  nicht  bei  A  die  Anordnung  eine 
ganz  ähnliche  wäre,  nur  dass  hier  der  zweite  Bericht  noch 
stärker  gekürzt,  die  Reihenfolge  der  beiden  Schlusssätze  des 
2»  Capitels  aber  beibehalten  ist.  Kann  dieses  Zusammentreffen 
nicht  zufallig  sein,  so  führt  es  auf  eine  Lücke  in  unserer  Kennt- 
niss  der  griechischen  Überlieferung.  Zu  bemerken  ist  ausserdem, 
dsss  C  (wie  A)  mit  ABCF  r/yr  oäov  ohne  das  Beiwort  ßa- 
öiXixfjp  gelesen  hat,  während  letzteres  durch  B  «  oöov  mit 
G),  Bc,  Cd  und,  wie  es  scheint,  auch  durch  S  (highway)  bezeugt 
wird  *). 

Ein  ähnlicher  Fall  begegnet  uns  in  c.  8  £,  wo  C  den  Ver- 
gleich ut  aranea  in  fenestra  schon  im  Anfang  der  Rede  der 
Theoelia  (S.  23,  4  f.)  bringt,  während  er  im  griechischen  Texte 
erst  gegen  Ende  ( Lips.  S.  242 ,  5 )  folgt.  In  diesem  Falle  aber 
steht  C  völlig  allein.  Vielleicht  kam  dem  Übersetzer  der  so 
anschauliche  Vergleich  mit  der  Spinne  aus  c.  9  schon  hier  un- 
willkürlich in  die  Feder,  so  dass  er  den  vom  Griechen  an  jener 
Stelle  (S.  241,  13)  dargebotenen  cö<^  ^Qoq  evg)Qaciav  verdrängte. 

Auch  mit  der  Erzählung  des  in  c.  34  geschilderten  Vor- 
ganges steht  C  allein  2).  Nach  dem  Griechen  erblickt  Thekla  im 
Stadion,  von  wilden  Thieren  umgeben,  eine  Wassergrube  und 
spricht:  Nvv  xatgog  Xovoaod-ai  fie.  Dann  stürzt  sie  sich  hinein 
(xiä  hßaXBv  tavTfjP)  mit  den  Worten:  ^Ep  t(5  ovofian  ^If]Oov 
Xqiötov  vOTtQa  f)  fit  Oft  ßajtzi^ni/ai.  Die  Weiber  und  alles 
Volk  klagen  und  rufen:  M?j  ßaXxi<^  iavTfjV  tlg  zo  x'öojq,  und 
selbst  der  Proconsul  kann  sich  der  Thränen  nicht  erwehren.  Sie 
aber,  so  wird  weiter  berichtet,  stürzt  sich  im  Namen  Jesu  Christi 
ins  Wasser  i/J  fiev  ovv  tßctXev  tavrijv  xrX.).  Der  Hergang  ist 
klar,  wenn  man  das  zweite  tßaXep  tavT?jv  als  Recapitulation 
auffasst.  So  A,  welcher  Quae  cinn  se.  mis^isset  übersetzt.  C  aber 
hat  eine  durchgreifende  Änderung  für  nöthig  gehalten.  Er  lässt 
die  Jungfrau  nach  den  Worten:   Nunc  fe?tfpn.s  est  nouissimo  die 

1)  F'ür  das  Fehlen  der  Worte  Vv«  avzöv  VTioöi^tjxai  (Lips.  S.  237,  1) 
ist  wohl  der  Übersetzer  verantwortlich;  sie  fehlen  äonst  nirgends. 

2)  Über  die  vom  ^'riechischen  Texte  abweichende  Daxstellung  des  Vor- 
ganges mit  der  Löwin  in  c.  28  s.  o.  S.  LX  f. 
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(dies  hier  eingeschaltet)  lauandi  me  zunächst  nur  die  Absiebt 
kundgeben,  sich  ins  Wasser  zu  stürzen  (Et  uidit  omnis  populus 
quod  se  ueüei  mitiere  in  aquam)^  schliesst  daran  den  Wamungs- 
ruf  Koli  te  mittere  etc,  und  die  Klagen  des  Volkes  und  des  Pro- 
consuls,  um  danach'  erst  den  Sturz  ins  Wasser  und  die  dabei 
gesprochenen  Worte  zu  berichten:  Et  Thecla  neminem  eorum 
avdiens  misit  sc  in  aqitam  dicens:  In  nomine  patris  etc.  Ganz 
unbefangen  hat  B  den  scheinbaren  Widerspruch  in  einen  wirk- 
lichen verwandelt.  Er  berichtet  an  der  ersten  Stelle  die  Worte 
Thekla's  nach  dem  Griechen,  schreibt  aber  an  der  zweiten,  wo 
es  dort  heisst  ?)  fihv  ovv  eßaZev  iavrfjv  elg  t6  vöcoq  iv  rä 
ovofiari  ^Irjöov  Xqiötov:  at  illa  neminem  audiens  misit  se  hoc 
tantum  dicens:  In  nomine  domini. 

In  c.  6  las  C  mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss.  S.  15, 7 
Xo^gifiavTsq  {acceperint,  vgl.  B)  statt  EO  TtjQi^CavTeg  {A  öcogi^- 
oavTSo),  S.  17,  1  evZoyrjd'^öovTat  ihenedicentur)  statt  FO  örad^- 
Oovxai  (vgl.  B)  und,  wie  es  scheint  S.  17,  14  ra  Ooifiaza  rmv 
jtaQd-ivmv  ohne  den  Zusatz  von  FGi  xai  ra  Jtvsvfiara, 
s.  o.  S.  LXVP).  Von  den  dem  Cod.  C  eigenthümlichen  Lesarten^) 
findet  sich  in  c  6  keine  Spur,  und  auch  weiterhin  trifil  C  mit 
dieser  Handschrift  nur  selten  und  in  unwesentlichen  Dingen 
zusammen,  wie  z.  B.  in  c.  7,  wo  statt  scoQaxsi  nur  C  ijdei  bietet 
imd  C  S.  21.  2  aciebat  übersetzt  (ebenso  A).  So  wird  es  auch 
nur  Zufall  sein,  wenn  C  mit  C  allein  S.  31,  3  JtiXQoig  (vgl.  jedoch 
auch  A)  oder  S.  33,  6  fisr'  Ipiov  (vgl.  jedoch  Bc)  oder  S.  77,  7 
iura  Tciv  xixvoov  oder  S.  103,  6  raxo^  (vgl.  S)  auslässt').  Mit 
AB  las  C  in  c.  19  (S.  49,  1  f )  ßcifivQig  . .  .  iölcoxev  statt  {vxb) 
ßafiVQiöog  .  .  .  iöicixero,  dagegen  in  c.  15  (S.  39,  4)  mit  FO 
fioi  yijfiai   (yafiTjd-fjval  fioi  E,   ovyyeveod^ai  iift    ifiov  C)   statt 

1)  Ob  in  c.  6  (Lips.  S.  239,  9)  C  mit  FG  rov  xoafwv  (vgl.  M)  statt 
tov  xoofiixov  gelesen  hat,  muss  dahingestellt  bleiben,  da  das  geläufige 
huius  saectüi  sich  an  dieser  Stelle  von  selbst  darbot  (vgl.  A).  Das  Gleiche 
gilt  von  rem,  S.  23, 1  fiir  ÖLtiyrjfjLa  (i^ia/ia  C),   wofür  nur  1  ngäyfia  bietet. 

2)  Vgl.  den  Lipsius'schen  Apparat  zu  S.  239,  3  f.  7  f. 

3)  Auslassungen  einzelner  Wörter  sind  in  C  nicht  selten,  vgl.  Lips. 
S.  238,  4  i^yßwoav,  6  ovrcug,  S.  240,  8  olvSqI  (vgl.  AB),  S.  241,  8  ^tj 
(vgl.  A),  S.  242,  3  7ia()'  aircov  (vgl.  A),  ü  xat  ndi^et  demo,  S.  240,  1  (jräg, 
S.  248,  9  f.  ov  ^öiSaaxEV — <pvXaxy  (dafür  nur  eins),  11  f.  nQoaayßivxoq  ndXiv 
tov  llavkov  u.  s.  w. 
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AB  fit^  und  in  c.  16  (S.  41,  5)  mit  G  allein  ajtoXalrai  [peiiet] 
statt  djtoXiötK^  avTov.  In  c.  20,  wo  die  beiden  anderen  Über- 
setzungen S.  249,  2  mit  F  allein  q>^  gelesen  haben,  giebt  C  mit 
der  Mehrzahl  i)dicoq  (libenter  S.  53,  1)  wieder.  Ganz  allein  steht 
C  unter  den  Übersetzungen  in  c.  21  mit  dem  Satze  (S.  57,  2  f.) 
Et  inieUexit  [po8im\  quod  uiderat  (al.  quid  uidisset),  imd  auch  die 
griechische  Überlieferung  versagt  hier.  Denn  das  einfache 
&ea}Qovotjg  avr^g,  das  FG  an  dieser  Stelle  bieten,  konnte  so 
nicht  missverstanden  werden,  und  in  den  übrigen  Hss.  fehlen 
diese  Worte  überhaupt.  Auch  für  den  Zusatz  extetisü  manihus 
in  c.  22  (S.  59,  1)  fehlt  es  an  einem  griechischen  Zeugniss;  sie 
finden  sich  aber  nicht  nur  in  B,  sondern  auch  in  S.  In  c.  24 
bietet  (S.  252,  9)  nur  G  xov  xvqIov  fiov  (statt  tjficov);  aber 
domini  mei^  wie  C,  hat  auch  B.  In  c.  36  las  C  (S.  103,  2  f.)  mit 
FG  ^oßfjO-tig  {timuit  ue}iemenier\  das  in  den  übrigen  Hss.  fehlt, 
dann  mit  CK  Jteocop  el;;  [Jtaga  E)  rovg  Jtoöag  xov  Tjysfiovog 
bIxsp  statt  FG  7}QciT//ötv  xov  i^yhyLova  Xiytov  (ähnlich  AK)  und 
unmittelbar  danach  wieder  mit  FG  öioiial  öov,  was  sich  sonst 
nirgends  findet.  Mit  ABC  las  C  in  c.  38  (S.  107,  6)  ivövcao&cu 
avrfjvf  wofür  EFG  tljtev  "Evdvöai  xa  Ifiaxia  bieten  (vgl.  A 
und  B),  dagegen  in  c.  39  (S.  111,  4  f.)  mit  CEG  vvv  jtioxevm 
oxi  vtxQoi  iytiQOvxcUy  was  in  ABF  fehlt.  Ganz  eigenthümlich 
ist  C  die  Erweiterung  des  letzten  Capitels,  vgL  S.  125,  1 — 7.  Da 
aber  auch  einige  griechische  Hss.  hier  Zusätze  haben  (vgl. 
Lips.  S.  270  f.),  könnte  C  Ahnliches  in  seiner  Vorlage  gefunden 
haben. 

Ich  breche  hier  ab.  Das  Bild,  das  sich  uns  bei  Betrachtung 
der  Übersetzung  C  geboten  hat,  ist  ein  sehr  buntes ').  Es  be- 
»tätigt  uns  aufs  neue,  was  auch  die  anderen  Übersetzungen  lehrten, 
dass  die  griechische  Überlieferung  in  hohem  Grade  ergänzungs- 
bedOrftig  ist. 

1)  Ein  äbnliclies  Rosultat  gewanu  Lipsius  bei  Yergleichung  des  im 
Cod.  Casin.  142  (X)  enthaltenen  Textes  mit  seinen  gnechischen  Hand- 
schriften, vgl.  Proleg.  p.  CVI:  ,eiusdem  stirpis  attjue  codd.  Parisini  AB 
fiiisse  uidetur,  haud  raro  tarnen  cum  codd.  EFG  facit'. 
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Anhang. 

Die  Übersetzungen  und  die  Überlieferung  des  Urtextes. 

Bei  dem  Versuche,  die  lateinischen  Übersetzungen  auf  Grund 
der  von  Lipsius  dargebotenen  Gnippirung  der  griechischen  Hand- 
schriften (8.  o.  S.  XXXVIII)  näher  zu  bestimmen,  ergab  sich  die 
überraschende  Wahrnehmung,  dass  für  eine  nicht  unerhebliche 
Zahl  von  Lesarten,  die  von  jenen  übereinstimmend  bezeugt 
werden,  im  Lipsius'schen  Apparate  kein  Beleg  zu  finden  ist. 
Zwar  hatte  schon  Lipsius  solche  Fälle  in  ziemlicher  Menge 
notirt.  Da  ihm  aber  die  Übersetzung  A  gamicht  bekannt  war, 
die  Übersetzung  B  nur  aus  einer  einzigen  Hs.  der  stark  über- 
arbeiteten Version  Bc  (ÜR)  und  C  nur  aus  je  einer  Hs.  der  Ver- 
sionen Cc  (%)  und  Cd  (Q\  so  ist  auf  die  lateinischen  Varianten 
seines  Apparates  kein  Verlass.  Erst  jetzt,  wo  die  Übersetzungen 
selbst  wenigstens  annähernd  reconstniirt  werden  können,  lässt 
sieh  ihr  Verhältniss  zur  griechischen  Überlieferung  mit  einiger 
Sicherheit  übersehen.  Zu  den  vollständig  oder  doch  fast  voll- 
ständig^) erhaltenen  Übersetzungen  A,  B  und  G  treten  hier  die 
umfangreicheren  Fragmente  der  leider  sehr  freien  Übersetzung  D 
und  das  kleine  Bnichstück  der  Übersetzung  E,  für  das  Oanze 
ausserdem  die  schon  von  Lipsius  verwerthete  alte  syrische  Über- 
setzung 2).  Wo  diese  mit  den  Lateinern  der  griechischen  Über- 
lieferung entgegentritt,  wird  letztere  in  der  Regel  mit  Sicherheit 
als  fehlerhaft  oder  lückenhaft  angesehen  werden  können.  Aber 
auch  schon  das  übereinstimmende  Zeugniss  der  lateinischen  Über- 
setzungen muss  der  erst  mit  dem  10.  Jahrh.  einsetzenden  grie- 
chischen Überlieferung  gegenüber  schwer  ins  Gewicht  fallen. 
In  die  nun  folgende  Auswahl  habe  ich  auch  einige  solche  Stellen 

1)  Cber  die  Lücke  in  der  Obersetzung  B  s.  o.  S.  XLV. 

2)  Neben  S  föhre  ich  zuweilen  die  aus  dem  Syrischen  geflossene,  von 
F.  G.  Conybeare  (The  Apology  and  Acts  of  Ai)olloniu8  and  other  Monuments 
of  early  Ghristianity.  London  1894,  S.  61  ff.)  herausgegebene  armenische 
Übersetzung  an,  die  zuweilen  einer  besseren  Überlieferung  zu  folgen  scheint 
als  die  von  Wright  benutzten  syrischen  IIss.,  vgl.  z.  B.  den  Schluss  des 
6.  Capitels,  wo  in  S  die  Übersetzung  von  Lips.  S.  240,  5  xal  avaitavaiv 
s^ovaiv  eig  alCbra  aluyrog  fehlt,  wahrend  man  bei  Arm.  awi  fest  etertutl 
shaU  f>e  theirs  liest:  s.  auch  S.  XGI  Anm.  4,  S.  XGV  Anm.  1. 
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• 

aufgenommeD,  wo  die  griechische  Überliefenmg  in  besonders 
auffallender  Weise  gespalten  ist  oder  wo  nur  eine  einzelne  grie- 
chische Hs.  sich  zu  den  Lateinern  gesellt. 

1)  Cap.  1.  Lipsius  S.  235.  5  f. 

o  öt  IlctvXog  . .  .  ovölv  q>avkov  ijrolti  avroTc  xtX. 

A:  Paulus  autem  . .  .  nihil  mali  suspicatis  etc. 

B:  Paulus  uero  .  . .  nihil  male  de  illis  suspicahatur  etc. 
Be:  Paulus  autem  .  .  .  nihil  mali  suspicahatur  in  eis  etc. 

C:  Paulus  uero  .  .  .  nihil  mali  su^icans  etc. 
Cd:  Paulus  autem  nihil  mali  suspicayis  etc. 

Da  Bc  hier  unabhängig  von  B  ist  (s.  o.  S.  XLVll)  und  Cd 
unabhängig  von  C  (s.  o.  S.  LXXIV),  stehen  5  Übersetzungen  der 
griechischen  Überlieferung  gegenüber ^).  Daraufhin  habe  ich 
Acta  martjrum  selecta  p.  214,  7  vxevoei  Iv  avrotg  statt  hjtolet 
avToT^  in  den  Text  gesetzt  Da  aber  nicht  nur  der  Syrer  -),  son- 
dern auch ,  wie  Herr  Schmidt  mir  mittheilt,  der  Kopte  für  den 
Griechen  eintritt,  so  bescheide  ich  mich  heute  bei  einem  ,non 
liquet*. 

2)  Cap.  3.  Lips.  S.  237,  6  ff. 

arÖQa  fnx()ov  roi  fzeytl^bi,  tpikov  rfj  xtq)aXf].  ayxvXov  raU 
xv/jimig,  svsxTixov,  övvofpQvv,  fax^öig  IjtIqqivov.  x^C^^og 

A:  breuis  statura,  touso  cjipite,  supercilia  iuncta,  miso  aquilino, 

cruribus  elegant ihus^  gratia  plenus. 
B:  uirum  statura  breuem,    capite  reburro,    cruribus  scambum, 

iunctis  superciliis,  naso  aquilino,  gratia  repletum^). 
C:  breuis  statura,   attonsus   capite,    cruribus  elegantüms^    sub- 

rnJuastcr,  supercilüs  iunctis,    naso  aquilino,  gratia  plenus*). 

l,  V  hat  die  Worte  oi^hr  —  aiioT^  ganz  übergangen. 

2)  S:  hilf  Paul  .  .  .  traft  not  doirif/  unio  them  awj  haniiy  vgl.  jedocli 
Ann.:  irns  iralkiwj  irith  them  irifhout  amj  disscmblintj, 

8    So  Bii;  Hb  übergeht  capite — snperoHiis,  Bc  cruribus  —  supercilii». 

4)  So  Cb  mich  C  wo  jedoch,  wie  in  9?.  dci  nach  gratia  hinzugefügt 
ist;  $R  bietet  stntum  tmut,  attofisus  capite,  rchurnts  crinihus,  subcaluastcTy 
supercilia  iuncta  efr.  Ca  hat  statura  hruis,  attonso  capite  et  reburro, 
cruribus  srauthits,  upcutm  suhcaluasfcr ,  sujtcrcihtif  iunctis,  naso  aquilinn 
f*t  gratin  pteuus,    Vr  statura  jnisi/tt/s,  attonso  capite,  tfreutlnts  superciliis. 
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D:  breuem  staturam,  altiora  capitis  recaluata,  uultum  hilarem 
et  clarissime  respicientem,  gratia  dei  repletus  ^). 

S:  and  in  bis  stature  be  was  a  man  of  middling  size,  and 
bis  bair  was  scanty,  and  bis  legs  were  a  little  crooked,  aml 
his  knees  were  projecHng]  and  he  liad  hrge  eyes,  and  bis 
eyebrows  met,  and  bis  nose  was  somewhat  long;  and  be 
was  füll  of  grace  and  mercy-). 

Seben  wir  von  D  ab,  da  diese  Übersetzung  sieb  nicbt  an 
den  Wortlaut  des  griecbiscben  Textes  gebalten  bat,  so  berrscbt 
binsicbtlicb  der  beiden  ersten  Merkmale  unter  den  übrigen  Über- 
setzungen Einstimmigkeit;  denn  das  seltene  reburrus  wird  bei  B 
im  Sinne  von  yHXog  gemeint  sein^),  und  den  Ausdruck  to?iso 
(attonstis)  capite  baben  A  und  C  wobl  gewählt,  um  den  Apostel 
nicbt  geradezu  zum  Kahlkopf  zu  machen.  Danach  aber  be- 
ginnen die  Abweichungen.  Während  B  und  S  äyxvkop  raf? 
xp^fzaig  bezeugen,  scheint  crurilms  elcfjantibus  bei  A  und  C  Über- 
setzung ven  £vxvi]f£OP  zu  sein,  wie  G  statt  des  folgenden  svex- 
Xixov  liest  Gegen  letzteren  Ausdruck  spricht  der  Umstand, 
dass   er   von   keiner  Übersetzung   wiedergegeben   wird*).     Aber 

naso  aquilino^  gratia  dei  plenus.  Der  Zusatz  et  rebtirro  bei  Ca  stammt 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  B,  wie  zweifellos  der  Satz  Procedeiites 
— expectantesy  der  an  falscher  Stelle  S.  0,  4  f.  eingefögt  ist.  Dann  aber 
wird  auch  das  scambiis  (statt  elegant ibus)  verdächtig,  das,  wie  bei  Cb,  so 
auch  bei  Cc  und  C-d  fehlt.  Sehe  ich  recht,  so  hat  der  Redactor  von  Ca 
ein  Exemplar  der  Übersetzung  C  vor  Augen  gehabt,  dem  am  Rande  eine 
Vergleichung  des  auf  Paulus  bezüglichen  Abschnitts  mit  B  beigeschrieben 
war.  So  mag  sich  auch  das  Eindringen  des  reburrus  in  9^  erklären.  Dass 
zwei  Übersetzer  unabhängig  von  einander  auf  dieses  überaus  seltene  Wort, 
das  bei  Cd  zu  ruf)ortts  entstellt  ist,  verfallen  sein  sollten,  ist  ganz  unwahr- 
scheinlich. 

1)  repletus  ist  vielleicht  nicht  Schreibfehler,  wie  ich  anfangs  ver- 
muthet«,  denn  alle  bisher  verglichenen  griechischen  Hss.  bieten  7i?.7]QrjQ 
statt  nXTjQt}. 

2)  Ahnlich  Arm.:  a  frtan  of  moilerate  stature,  wUh  curly  \ot  crisp) 
hair^  .  .  .  scanty f  erooked  legSj  uith  hluc  cyes^  aml  largc  hilt  bro/rs,  long 
nose,  and  he  uas  füll  of  the  grace  and  pity  of  the  Lord. 

3}  Ein  von  A.  Mai  zuerst  veröffentlichtes  altes  Glossar  erklärt  rebur- 
rus durch  hispidus,  cuius  primi  capilli  reter is  altius  horrcscunf,  ein  ande- 
res aber  läsat  die  Wahl  zwischen  avdoMog  und  dra(fd?Mi'toc,  vgl.  Coq»us 
glossariorum  Latinorum  ed.  G.  Goetz.    Vol.  II.  Lijis.  1SS8,  p.  1»>9. 

4)  S  and  his  knees  trere  pndeciiug  f<C  Arm.)  könnte  eher  Lbera-etzung 
von  8{'xv?jf.tov  sein. 
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auch  tvxvf]fiov  kann  neben  dyxvXov  nUg  xv/jfzaig  nicht  ur- 
sprünglich sein.  Vielleicht  ist  es  als  Glosse  zu  verstehen,  dazu 
bestimmt,  die  krunmien  Beine  des  Apostels  in  gerade  zu  ver- 
wandeln. Allerdings  muss  man  dann  darauf  verzichten,  das  in 
C  folgende  subcaluaster  unterzubringen,  das  übrigens  auch  keines- 
falls Wiedergabe  von  tvsxrixov  sein  kann').  Auffallend  ist,  dass 
alle  lateinischen  Übersetzungen  das  auf  ovvoq)Qvv  folgende  fii" 
xQcig  IjcIqqivov  mit  imso  aquilino  wiedergeben.  Man  könnte 
versucht  sein,  mit  Usener  kjti{}Qivov  durch  ijtr/QVjcov  zu  er- 
setzen, wenn  nicht  einerseits  S  für  die  Lesart  der  griechischen 
Hss.  einträte  und  andererseits  das  fiixQcog  im  Wege  stände. 
Aber  dieses  Wort  fehlt  nicht  nur  in  zwei  griechischen  Hss.,  die 
sonst  nicht  viel  mit  einander  gemein  hal)en  {C  und  G\  sondern 
auch  beim  Metaphrasten,  der  einfach  yQv::t6tf  schreibt  und  damit 
Usener's  Conjectur  nahelegt. 

3)  Cap.  7.    Lips.  S.  241,  1. 

äXXa  xf}  Jtioxu  kjtt\ytxo  vjtSQSVfpgaipofitin]. 

A:  sed  fide  replebatur, 

B:  sed  fide  rf.  affcctu  maximo  ducebatur'-^). 

C:  sed  fide  ducebatur^). 

S:  and  was  tvondering  at  the  faith  "*). 

Die  Lesart  ijt^yexo  liat  Lipsius  in  keiner  Hs.  gefunden.  A 
bietet  f^jtijyBxo,  B  äjtTJxxo,  CE  kjttlytro,  F  vjtdyexo^  G  vjt'iiyhxo, 
IK  oJtiiyexo,  Obgleich  B  und  C  Lipsius  recht  zu  geben  scheinen, 
möchte  ich  doch  das  durch  die  griechische  IMjerlieferung  an  die 
Hand  gegebene  f):xüysTo  für  ursprünglich  halten.  Den  Zusatz 
vjteQtvipQcuvofitvfj  erkennen  die  Übersetzungen  nicht  an.  Allen- 
falls könnte  man  B  dafür  in  Anspruch  nehmen;  aber  affectu 
maximo  sieht  eher  wie  freie  Zuthat  des  Übersetzers  aus,  um  den 
Gemüthszustand  der  Jungfrau  voller  zu  charakterisiren. 

1)  Statt  sidiraluaster  hat  Cd  sttbcawhastcr  und  fügt  dann  noch  surosus 
isulrosus'?)  hinzu.    Alle  drei  Ausdrücke  fehlen  in  den  Wörterbüchern. 

2)  Bc:  se(/  fidem  iam  hahena  in  deo  affectu  inaximo  Christi  dttcebatur. 

3)  Ca:  sed  fide  dei  ducefxttur,  Cb  und  Cc:  sed  fide  docebatury  Cd:  sed 
fide  itnplcbatur.  D  ist  in  diesem  Stück  und  in  den  folgenden  nicht  er- 
halten. 

4)  Statt  wunder  inj  nt  liat  eine  H«.  profdiwi  /'//.  Statt  the  faith  bietet 
Arm.  his  faith. 
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4i  Cap.  7.    Lips.  S.  241,  3  f. 

ijtkjtod-H  xai  avTTj  xara^Kod^fjvai  xaxa  jvqoooxov  örijpai 
üccvXov  xai  dxoveiv  xov  rov  Xqictov  Xoyov. 

A:  cupiebat  et  ipsa  dijjfna  fieri  nt  audiret  uerbam  deL 

B:  et  cupiebat  ipsa  quoque  nt  his  digna  esset  quo  audiret 
Pauli  sermonem ' ). 

C:  cupiebat  et  ipsa  a  Paulo  uerbum  audire^i. 

S:  and  she  was  longing  to  hear  the  words  of  Paul. 

Die  Worte  xara  jtQOOroxov  ozfjvai  IlavXov  werden  zu 
streichen  sein,  da  keine  der  vier  ir])ersetzungen  sie  anerkennt 
ebenso  vielleicht  rov  Xqiotov,  wenn  statt  dessen  nicht  rov 
UavjLov  zu  lesen  ist.  Dagegen  dürfte  xaTa^iod^T/vai  ursprünglich 
sein,  obgleich  C  und  S  das  Wort  nicht  wiederge])en. 

5)  Cap.  8.    Lips.  S.  241,  10. 

IIov  fiov  loriv  7y  ßixXa^ 

A:  Vbi  est  mea  Thecla,  nt  eam  osculrr? 

B:  Vbi  est  mea  Thecia,  nt  illam  uideam? 

C:  Vbi  est  mea  Thecia,  ut  illam  uideam?^) 

S:  Where  is  Thecia,  my  l^etrothed,  that  I  matj  see  her? 

Das  Zeugniss  der  Übersetzungen  fallt  hier  um  so  schwerer 
ins  Gewicht,  als  die  griechische  Überlieferung  nur  durch  zwei 
Handschriften  (FG)  vertreten  ist;  die  übrigen  iABCEIK)  über- 
springen die  Worte  eljrtv  ovv  6  &ai:iVQig  jiqoj:  OaoxZecav  Uov 
fiov  lonv  //  ßixjM.  Zu  ergänzen  ist,  da  A  mit  osculer  allein- 
steht, aller  Wahrscheinlichkeit  nacli  mit  B,  C  und  S  tva  ld(o 
avTr/v. 

6)  Cap.  10.    Lips.  S.  212,  11. 

t/  TOiavTfj  xad-fjöai? 
A  u.  B:  quid  talis  es'f 

C:  quare  talis  rs? 

S:  whv  is  it  that  thou  docfff  thus? 

1;  So  Ha;  Bb:  ut  his  digna  esset  coniiiwfi,  ut  h'hen'us  audiret  Pauli 
sermonem  et  ttulrrct  enm ,  Bc:  ut  inter  hda  iWfrnn  esset  audire  Pauli  ser- 
monem. 

2)  So  Cc;  Ca:  eiiam  ipsa  cupiebat  introirv  ad  eum,  Cb:  cupiebat  [et] 
iptita  [ititroire],  ftt  ah  eodcjn  uerbum  awli'rctj  Cd:  cui»ie})at  et  ipsa  introire  et 
uerbum  eins  audirc. 

3)  So  Cc;  Ca,  Cb  uml  Cd  haben  den  Zusatz  nicht.    Er  fehlt  auch  in  D. 
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Dies  ist  einer  von  den  Fällen,  wo  die  Übereinstinunung  der 
Übersetzungen  einen  völlig  sicheren  Schluss  nicht  zulässt,  da  die 
Möglichkeit  zufälligen  Zusammentreffens  nicht  ausgeschlossen 
ist.  Bei  der  alsbald  folgenden  Frage  der  Mutter,  rl  Toiavrrj 
xaro?  ßXistovca  xaOTjOai,  hat  A  ebenfalls  e^  für  sedes  (vgl.  Cd 
facta  es),  desgleichen  eine  Hs.  der  Version  Ba  (®*),  und  S  lässt 
auch  hier  xaO-Tjoat  unübersetzt  M.  Immerhin  ist  es  auffallend, 
dass  an  unserer  Stelle  keine  lateinische  Version  sedes  hat, 
während  dies  an  der  zweiten  ganz  überwiegend  bezeugt  ist. 

7)  Cap.  13.    Lips.  S.  244,  8  f. 

^i).(ov  rf}v  SkxXav  xal  O^iXmp  xv^bIv  yvvaixoq. 

A:  amore   Theclae    repletus,    uolens    eam   accipere  in   diebus 

stututis  nupfiis  a  Theocli^  matre. 
B:  amans  Theclam  et  uolens  adipisci  matrimonium  in  die  qwi 

statutum  fueraf  a  Theoelia  tnatre'^), 
C:  amans  Theclam  et  timens  ne   fraudaretur    nuptiis    eius   in 

diebus  sibi  constitutis  a  Theoelia  matre  eius^). 
S:  because   he  loved  Thecla    his  betrothed,    and  wished   that 

he  might  get  her  as  a  wife  on  the  day  wkich  his  motJier- 

in-lnw  had  fixed  far  him  *). 

D  übergeht  die  Worte  des  Textes  und  lässt  dafür  Thekla 
zur  Rechten  des  Thamyris  an  dem  Mahle  theilnehmen.  Da  in 
diesem  Falle  die  Übereinstimmung  der  drei  lateinischen  t^ber- 
setzungen  mit  dem  Syrer  nicht  zufallig  sein  kann,  wird  nach 
yvvaixog  etwa  iv  r^j  (OQiOfiivfj  vjto  ßsoxXelag  nrjXQOq  fU*iQ(f 
zu  ergänzen  sein. 

S)  Clip.  14.    Lips.  S.  245,  3. 

xai  ovTCJc  djroXel  avrov. 

A:  et  secundurn  decretum  senntns  perdite  eum*). 


1)  Mliy  is  if  that  thon  thiis  lookest  denen  u.  8.  w.  D,  der  die  Frage 
der  Mutter  ganz  ül)ergeht,  hat  an  unserer  Stelle  cur  mihi  molesta  est 

2i  So  Bc,  der  hier  B  vertritt  (Ba  fehlt);  Bb,  der  auß  C  geschöpft  hat. 
übergeht  den  ganzen  Satz,  wie  Cd. 

3)  So  Cb;  Ca  und  Cc  bieten  aman^  Theclam  et  tijyicns  ne  frandaretnr 
nuptiis  cifiSj  Cd  übergeht  den  ganzen  Satz. 

4"»  Arm.  bosser  ohne  his  hrtroihed  und  ohne  for  him,  dus  von  den 
lateinischen  Übersetzungen  nur  C  vertritt. 

jV  Für  perflifc  ist  vielleicht  perdit  oder  jyerdet  zu  lesen.     Die  grie- 
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C:  et  aectindum  seiiatus  consultum  perdet  eum  ^). 
S:  and  lo,  straightway  he  will  destroy  him. 

Da  B  hier  fehlt  und  S  den  Senatsbeschluss  nicht  erwähnt, 
ist  die  Entscheidung  nicht  leicht  Dass  aber  ein  Zweig  der 
Überlieferung  einen  derartigen  Zusatz  gehabt  hat,  bezeugt  noch 
Cod.  Ö,  der  xara  t6  öoyfia  xov  KaicaQog  bietet,  vgl.  auch  D 
(S.  134,  27)  secundum  praeceptum  eins.  Am  Schluss  fagt  C  rcixtcj;^ 
hinzu,  wie  S  gelesen  zu  haben  scheint  2). 

9)  Cap.  15.    Lips.  S.  245,  10. 

Xiyov  T<5  IlavXq»'  Aiig>9^BiQag  xrX. 
A:  dicens:  l^occde  foris,  imposior^  corrupisti  etc. 
C:  dicens:  Imposior,  corrupisti  etc.^). 
D:  dicens:  Seductor  nequissirae  etc. 
S:  and  said:  Paul,  thou  hast  destroy ed  etc. 

Von  den  hier  verglichenen  griechischen  Handschriften  haben 
vier  rä  IlavXq},  zwei  iAB)  lassen  es  weg.  Die  syrische  Über- 
lieferung schwankt  zwischen  IlavXe  und  IlavXq)*).  Lipsius 
vermuthete  vielleicht  mit  Recht,  dass  die  Lateiner  IlXavii 
gelesen  haben.  Daraus  konnte  leicht  HavXe  entstehen  und 
hieraus  üavXo). 

10)  Cap.  16.    Lips.  S.  246,5. 

xal  ovTCog  djtoXicsig  avrov. 
A:  et  celeriiis  peribit. 


chische  Cberlieferuug  schwankt  zwischen  äno/.et^  ämO.eTi:^  änoXiaei  uii<l 
änoXiauq,  Dass  ovxwq,  wie  in  CG,  so  auch  in  A  und  C  fehlt,  kann  zufällig 
sein,  vgl.  c.  16  (Nr.  10)  und  c.  26  (Lips.  S.  253,  11),  wo  B  mit  FG  cdiug  iVe 
gelesen  zu  haben  scheint. 

1)  Ca,  Cb,  Cc  und  Bc  fügen  inattditum  hinzu,  nicht  auch  Cd  und  Hb 
(Ba  fehlt,  Bb  und  Bc  haben  C  Übernommen^. 

2)  Hiernach  könnte  man  geneigt  sein,  fiir  C  mit  Cc  et  mox  als  ur- 
sprünglich anzunehmen.  Aber  mox  fehlt  nicht  nur  in  Ca,  Cb  und  Cd, 
sondern  auch  in  Bb  und  Bc,  und  selbst  für  Cc  ist  es  nicht  einätimmi<j: 
bezeugt. 

3)  Ba  fehlt;  Bb  hat  C  unverändert  ü])ernommen,  Bc  schreibt  perucr- 
tüti  statt  corrupisti.  Kine  Ha.  der  Version  Cb  fügt  ad  l'aulum,  Cc  Paula 
hinzu.         t 

4)  Von  Wright's  Hss.  haben  zwei  fo  Paul ,  und  so  his  auch  der  Ar- 
menier. 


) 
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C:  et  celerius  periet^). 
Cd:  et  celerius  eum  perdes. 
S:  and  lo,  at  tJiat  moment  he  will  destroy  him*'^). 

Statt  ovzmg  hat  Cod.  C  svO-icjg^  statt  djtoXdösig  avzov 
Cod.  A  avTov  aveXetg,  B  avzov  avaiQstg,  Nur  eine  griechische 
Hs^  Cod.  (?,  bietet  xäi  djtoXetzai  cwzoiicog,  was  vielleicht  A 
und  C  vor  Augen  gehabt  haben.  Cd,  der  hier  als  selbständiger 
Zeuge  zu  gelten  hat  (s.  o.  S.  LXXVUI),  bezeugt  zwar  dxoXiceig 
avzov,  nicht  aber  ovzcog^).  Der  Syrer  scheint  svd'ioog  axo- 
/.tö€i  avzov  gelesen  zu  haben.  Den  gleichen  Zusatz  wie  hier 
haben  übrigens  die  lateinischen  Übersetzungen  auch  c  35  (Lips. 
S.  262,  3  f.)  in  dem  Satze  iva  JtXelova  zoQax^ivzeg  ojtoxzsl-- 
rcooiv  avzr'iv.  Hier  fügt  vor  ojtoxzelvanv  A  uelocius,  B  ciiiuSy 
C  celerius  hinzu,  ohne  dass  sich  in  der  bekannten  griechischen 
Überlieferung  eine  entsprechende  Variante  filnde.  Lips.  notirt 
nur  OvQCDöiv  xal  aJtoxzdvooiv  FG,  Da  der  nahe  liegende 
Zusatz  auch  in  S  fehlt,  wird  er  kaum  für  ursprünglich  zu 
halten  sein^). 

11)  Cap.  18.    Lips.  S.  247,8. 

*//  6h    OixXa    vvxzog    jtSQieZofievrj    za    '^iXia    eämxev    z& 

jtvXcoQm, 
A:  Thecla    autem    [Iiaec]    audiens  surrexit    noctu   et   tienit    ad 

ostiarium^  eiecit  armillam,  dedit  [eam]  ostiario. 
B:  Cum    uero    Thecla    lianc    rem    scissef,   noctu    uerias    suas 

exuens  de  brachiis  ianitori  dedit  ^). 
C:  Thecla  uero,    uf  Paulum   reclu^sum  inteüexit^   de  nocte  de- 

duxit  uirias  et  dedit  ostiario^). 

Ij  Ba  fehlt;  Bc  übernimmt  von  C  et  celerius  periet,  Bb  ändert  ut  eele- 
ritis  pereat, 

2)  Ahnlich  Arm.:  and  bchold  forthtoith  he  destroyeih  him, 

3)  D  hat  weder  ovrcog  noch  celeriiis,  aber  die  Lesung  ist  gerade  hier 
nnsicher,  s.  S.  135,  14. 

4)  Vgl.  Lipsius  S.  245,  3  (Nr.  8),  wo  C  allein  tax^oifi  hinzufflgt 

5)  So  Bc,  der  hier  wieder  B  vertritt;  Bb  ist  von  C  abhängig:  Theelu 
uero,  ut  Paulum  inteffexif  in  carcere  esse,  surrexit  de  nocte  et  dedit  monilia 
sua  ostiario. 

C)  So  Ca,  nur  dass  hier  osiiariae  gelesen  wird  (vgl.  Bb  Anm.  5);  Cb 
bietet:  Thecla  uero,  uf  audiuit  PaiUum  'in  carcere]  reclusum,  eduxit  ueriam 
snnm  'de  brachifP  [et  dedit]  ostiario ,  Cc:    Thecla  ticro^  tU  audiuit  Päuhtm 
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Cd:  Thecla  uero  audiens   fuiec  surrexif  et  uenit  ad  carcernn  et 

eiecit  armillas  suas  et  dedit  ostiario. 
D:  Beata  autem  Tbecia   feruens  in  spiritu  sancto,    ut  audiuit 
qtiod  beatus  Patätis  esset  in  custodia ,   surgens   media  nocte 
perrexit  ad  eum  etc.  ^). 
S:  And  Thecla  in  that  night  took  off  her  bracelets  and  gaye 
(them)  to  the  doorkeeper  of  their  house. 

Während  alle  lateinischen  libersetzungen  den  Zwischensatz 
in  irgend  einer  Form  darbieten,  bezeugt  der  Syrer  die  kürzere 
Fassung  des  griechischen  Textes,  nur  dass  eine  der  vier  von 
Wright  benutzten  Hss.  sich  zu  den  Lateinern  gesellt.  Aber  die 
Fassung  des  Zusatzes  ist  hier  wiederum  eine  abweichende  {ichen 
slie  heard  witat  had  happened)  und  bestätigt  nur,  dass  es  nahe 
lag^  das  Vorgehen  der  Thekla  durch  den  Hinweis  auf  die  er- 
langte Eenntniss  vom  Geschehenen  zu  motiviren.  Es  erscheint 
daher  kaum  rathsam,  mit  Lipsius  anzunehmen,  dass  die  Über- 
setzer r;  61  BixXa  dxovöaca  zavza  vor  Augen  gehabt  haben. 
Vielmehr  spricht  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Fassungen 
dafür,  dass  ihnen  eine  gemeinsame  und  noch  dazu  so  einfache 
Vorlage  gefehlt  hat.  Das  Gleiche  gilt  von  dem  Zusatz,  der  sich 
gleich  darauf  in  A  und  C  findet.  Während  der  griechische 
Text  nach  Iöcoxbv  tA  jtvXcoQcp  fortfahrt:  xa\  äpoiyelo?jc  avry 
xfiq  d"VQag,  schiebt  A  ut  ei  aperiret  ianuam  carceris,  C  ut  eam 
dimitteret  foris  (danach  auch  Bb),  Cd  ut  nperiret  ei  ein.  Der 
Zusatz  fehlt  in  Bc,  der  hier  B  vertritt,  und  beim  Syrer. 

12)  Cap.  20.  Lips.  248,  10  f 

o  6b  7)yefia>p  kxtXevötr  xdxeirrjv  dxO-rjvai  ijrl  to  ß?jfia. 

A:  lussit  autem  praeses  et  illam  adduci. 

B:  Theclam  etiam  accersiri  praecepit^). 

C:  Tiinc  proconsul  iussit  ut  et  Thecla  porduceretur-"*). 

reelusum  in  carcere,  surrexit  nociii  et  tutit  uiriajn  suam  et  dedit  ostiario. 
Cd  ist  hier  selbständige  Cbersetzung,  s.  o. 

1)  D  übergeht  die  Worte  nBQieXofxivyj — tivXvjqo}  und  auch  die  fol- 
genden: xal  avoiyELOfjg  «vry  rr^g  &v(tag. 

2)  So  Ba  und  Bc;  Bb  fügt  st/ww7  vor  accersiri  hinzu. 

3)  So  Cc;  Ca  und  Cb  lassen  et  weg;  ^kjsiii perdiiceretur  bietet  11)  addu- 
ccretur.    Cd  hat:  Tufic  praeses  iussit  ut  et  ipsa  echiberetur. 


Passio  S.  Theclae.  XCV 

S:  Then  the  judge   again   ordered  Thekla  to  be  brought  be- 
for  him  *). 

Das  Fehlen  von  ijti  ro  ßfjfict  in  B  erklärt  sich  aus  dem 
Übergehen  des  Satzes  /)  de  QixXa — hv  t(]  (pvXax^  (Lips.  S.  248, 
8 — 10).  Da  aber  auch  der  Syrer  die  Worte  nicht  gelesen  zu 
haben  scheint,  wird  man  sie  als  Repetition  aus  dem  Vorher- 
gehenden anzusehen  haben  ^).  In  dem  unmittelbar  folgenden 
Satze:  7}  de  fisra  x^Q^^  ajtxiei^)  dyaXXicofitpr]  bieten  statt  dxyst 
\F)  EG  ojtluy  C  ojtelrij  AB  jtQoalei.  Am  passendsten  wäre 
jTQoayBi,  aber  hierauf  fuhren  die  Übersetzungen  so  wenig  wie 
auf  cbtijei,  A  hat  procaicbaty  B  ibat,  C  egressa  est*).  Danach 
möchte  man  etwa  jtQo^si  oder  ijtyti  vermuthen. 

13)  Cap.  20.  Lips.  S.  249,  2  f. 

^Höimq   öi  fjxovtv   6    t]yspLG)v    rov   IlavXov   ijtl   zolg   ooloig 
tQyoig  To5  Xqiötov  xtX. 

A:  Sed   cum   audkset  proconsul  quod   (de*?)   operibus   sanctis 

et  doctrinis  eins  etc. 
B:  Cum  autem  muUret  eum  proconsul  in  suis  iustis  operibus 

etc.  5). 
C:  Et  praeses  libenter  audiebat  Paulum  ob  iusta  uerba  eius^ 

sed  etc.^). 
S:  But  he   (the  hegemön)   did  not   say   anything  concerning 

Paul  7). 

1)  So  Ann.,  der  bis  auf  den  Zusatz  befor  him  gegen  Wright's  Syrer 
das  Richtige  zu  habeu  scheint.  Bei  letzterem  liest  man:  And  again  of  a 
sudden  the  hSgenum  commaiuled  and  said:  ^^Bring  Tliecla^  the  betrothed 
of  Thamgris'\ 

2)  Kai  ixbXevoev  ayta^ai  röv  TlavXov  ^nl  to  ^fj^ia  (Lips.  S.  248,  8). 

3)  So  ist  in  meinen  Acta  martynira  selecta  S.  221,  16.  30.  222,  0  statt 
iiitiBi  (Tisch,  u.  Lips.)  zu  lesen. 

4)  S  hat  an  der  entsprechenden  Stelle  was  stand iwf  })efore  him;  aber 
der  ganze  Abschnitt  ist  hier  weitläufig  ausgemalt. 

5)  So  Ba  und  Bc;  Bb  ist  hier  von  C  abhängig,  s.  0.  S.  XLVI. 

6)  So  Cb,  der  hier  die  Vorlage  am  treusten  wiederzugeben  scheint. 
Ca  hat:  jEV  proconaui  libenter  audiebat  Paulum,  quoniam  iusta  et  sancfa 
erant  uerba  eius,  Cc:  Et  praeses  lil)enter  audiebat  uerba  eius.  Cd;  Sed  et 
praeses  libenter  Paulum  audiebat. 

7)  Ahnlich  Arm.:  Hut  the  judge  said  nothimf  to  PauL 


XCVI  V.  Gebhardt. 

Statt  rjöioi^  bietet  F  coc.  und  so  lasen  A  und  B.  Statt  o 
7/7f//(»r  (dvd^Jtarog  alle  griechischen  Hss.)  rov  IlavXov  haben 
AB  avTov  6  dpd-vjtazog:  so  wie  es  scheint  A  und  B.  Statt 
oöloig  igyoig  rov  Xqiotov  bieten  AB  0-eioig  avrov  eQyoig: 
ähnlich  A,  B  und  C,  nur  dass  sie  oöloig  statt  des  daraus  ent- 
standenen d-aloig  Tor  Augen  hatten,  und  dass  C  tgyoig  durch 
uerba  ersetzte.  Was  der  Syrer  gelesen  hat,  ist  schwer  zu  sagen; 
aber  fiöimg  und  rov  Xqiotov  scheint  auch  er  in  seiner  Vorlage 
nicht  gefunden  zu  haben.  Da  fiöicog  das  Zeugniss  von  A  und 
B  (und  S)  gegen  sich  hat  und  überdies  im  Hinblick  auf  Mc.  6,  20 
(vgl.  12,  37)  verdächtig  ist,  während  für  rov  IlavXov  nur  C 
(S?),  für  Tov  Xqiotov  nur  einige  griechische  Hss.  sprechen, 
wird  etwa  (og  de  ijxov&v  avrov  6  dvO-vJcarog  ijtl  rotg  oOloig 
avrov  tQyoig,  öv/ißovXiov  xrX.  herzustellen  sein. 

14)  Cap.  22.    Lips.  S.  250,  6  f. 

iöaxQvösv  o  7]ye(i(Dv  xcu  id-avfiaöev  rt]p  kv  avry  övpafiiv. 
A:  lacrimatus  est  praeses  de  specie  eius  et  mirabatur  de  uirtute 

et  patienüa  eius. 
B:  proconsul  lacrimas  fiidit  eiusque  admirabatur  uirtutem  cUqar 

constantiam  ^). 
C:  lacrimatus  est  proconsul  et  miratus  est  quae  esset  in  ea 

patientia  et  uirtus*-^). 
S:  he  (the  hegemon)  wept,  and  was  astonished  at  the  strength 

that  was  in  her. 

Die  Übereinstimmung  der  drei  lateinischen  Übersetzungen 
legt  die  Vermuthung  nahe,  dass  am  Schluss  etwa  xäl  vxo/iov^v 
ausgefallen  sein  möchte.  Da  aber  der  Syrer  nur  övvafiiv  ge- 
lesen hat,  wage  ich  keine  sichere  Entscheidung.  Der  Zusatz  dr 
specip  eins  in  A  könnte  eine  handschriftliche  Unterlage  haben, 
da  AB  ijd  rm  xaXXei  avrijg,  FQ  rr]v  övvafiiv  rov  xdXXovg 
avrrjg  bieten,  allerdings  nicht  an  dieser  Stelle,  sondern  statt  rfjv 
Iv  avT^  övvafiiv, 

15)  Cap.  22.    Lips.  250,  12  f. 

xal   i^txvO^^   Jcäv   to   xvzog,    (6g   jtoXXovg    xivövvsvöai    xal 
djto&avalv. 

1)  Bb:  uirtutis  c(mstaiüiam\  Bc  übergeht  lacrimas  fudit, 

2)  So  Ca;  Cb  übergeht  et  miratus  est  und  liest  de  patietäia  ei  uir- 
tute eius,  Cc  qualis  esset  in  ea  patientiae  uirtus,  Cd  et  animi  uirtus. 


Passio  S.  Theclae.  XCVII 

A:  et  effiisns  est  omnis  Impetus  aquae,  ita  ut  multa  tarba 
spectantium  moreretur. 

B:  turbaque  omnis  inde  dispersa  est,  ita  ut  multi  morerentur^). 

C:  et  tantam  fudit  grandinem,  ut  turba  spectantium  more- 
retur ''^). 

S:  (and  hailstones  and  water)  were  poured  out  abundantly, 
and  manj  of  those  peaple,  who  were  sitting  and  looking  on, 
perished  ^). 

Die  Abweichungen  zu  Anfang  erklären  sich  aus  der 
Schwierigkeit  des  griechischen  Textes.  Zu  Jtäv  z6  xvrog 
(+  Tov  i6ag)ovc:  FG)  notirt  Lipsius  nur  eine  Variante,  nämlich 
E  JtXfj&og  vöatov  JtokXwv,  und  dies  oder  Ahnliches  scheint 
A  vorauszusetzen,  während  B  auf  {H^X^^V)  ^^^  ^^  JtX^d-og 
fahrt.  Dass  weder  eine  der  drei  lateinischen  Übersetzungen  noch 
der  Syrer  xivövrsvöai  xal  wiedergegeben  hat,  könnte  diese 
Worte  verdächtig  erscheinen  lassen,  wenn  nicht  die  Auslassung 
derselben  leichter  erklärlich  wäre  als  der  Zusatz.  Ihre  Echtheit 
wird  überdies  durch  einen  Zeugen  bestätigt,  der  sich  neben 
A,  B  imd  G  wohl  sehen  lassen  kann,  nämlich  durch  Epii  lY. 
Dass  diese  abgekürzte  Darstellung  der  Thekla-Legende,  aus  welcher 
Bb  manches  geschöpft  hat,  unmittelbar  aus  dem  Urtexte  ge- 
flossen ist,  werden  wir  weiter  unten  sehen.  Hier  liest  man 
nun  (S.  151,  10  ff.):  {sed  deus  miserius  Uli  sonum  sübterraneum 
feeit,  quo  dehisceret  rogus^  et  de  suj)emo  ros  uenieyis  aqua  sua  et 
ignem  extingucret)  et  iheatri  aluum  cornpleretj  et  multi  periclitarentur 
fiecati  ejr  his  qui  p'02)e  pauimentum  sedebantx  Zu  erwägen  bleibt 
nur  noch,  ob  etwa  die  Übereinstimmung  von  A,  C,  S  und 
Epit.  IV  in  der  Charakterisirung  der  Umgekommenen  als  Zu- 
schauer auf  eine  Lücke  in  der  griechischen  Überlieferung  führt, 
so  dass  etwa  xwv  &S(Dfitvo:>p  hinter  jüoJLXovg  zu  ergänzen  wäre. 
Ich    glaube    nicht.     Diese   Ergänzung   lag   so   nahe,   dass   wohl 


1)  Bc  fügt  am  Schluss  fimore  hinzu. 

2)  So  Gc;  (.*a  liest:  et  tantam  infuderiint  grandinem,  ut  de  turba 
expectantium  multi  niorerctitifr,  (-b:  et  t^intum  t/i/i/^i^  grandinem,  ut  turba 
expeetantium  morerentur ^  Cd:  et  intantum  fudit  grandinem,  ut  muUi  ex 
his  qtti  ad  spectatulum  uenerant  morerentur, 

3  Vgl.  Ann.:  and  hau  and  hcavy  rain  tras  poured  forth  from  heaven^ 
and  nirtny  mof  who  Ustened  and  sair  teere  destroyed, 

Texte  n.  Untersncbungen.    X.  F.  VII,  2.  G 
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mehrere  Übersetzer  unabhängig  von   einer  gemeinsamen  Quelle 
darauf  Terfallen  konnten'). 

16)  Cap.  24.    Lips.  S.  252,  6  f. 

nixBQy  6  xoi^Oag  xov  ovgavov  xai  xijv  yr^v,  6  xov  ctatöoc 

xov  ayojtrjxov  öov  ^Itjöov  Xqcöxov  jtaxi^Q, 
A:  Pater  sancte, 
B:  Pater,   qui  caelum  et  terram  constituisti,   qui  dilecti  filii 

tui  pater  es, 
C:  Pater,  qui  fecisti  caelum  et  terram,   lesu  Christi  pueri  tui 

sancte  pater  ^), 
S:  Father,  who  hast  made  heaven  and  earth,  thou  Father  of 

the  Holy  (One) »), 

näxeg   (O  öiojtoxa  xvqu)   ohne    Zusatz   ist    durch    ACF 
gut  bezeugt  (-E*  fugt  xal  &si  hinzu,  B  xov  ocvglov  ^fiäp  *Itjoov 
Xqiöxov  xal  aycov  Jtvevfia,  <C  o  xov — jtax^g),  o  jtoii^öaq  t. 
OVQ.  X,  X.  Y^p  einstimmig,   das  Folgende  aber  in  dieser  Gestalt 
nur  durch  EF;   A  und  C  bieten  6  xov  jtatöoq   xov  äylov  oov 
(toi  äy,  6.  Jtaiöog  C)  Jtax^Q,    O  o  xov   aya^rjxov  xal   dylov 
jtaiöoq    öov    JtaxsQ.      Da  von   den   Übersetzungen   nur   C   ffir 
^If/Cov  Xqiöxov   eintritt,   wird   es   mit  ÄCG  zu   streichen   sein. 
Schwanken  kann  man,  ob  ayccjttjxov  ursprünglich  ist  oder  dylov. 
Letzteres  könnte  aus  Act.  4,  30  eingedrungen  sein,  doch  ist   die 
Verdrängung  des  geläufigen  ayajtrjxov  durch  dyiov  nicht  wahr- 
scheinlich.   In  demselben  Satze  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
auch  ix  jrvpo?  (Lips.  S.  252,  8)  zu  streichen,  da  es  in  AB  und 
in  allen  Übersetzungen  fehlt  ^). 

17)  Cap.  26.    Lips.  S.  253,  12. 

övQiaQX^i<^  t:«^  ^AXe^avÖQog  ovo/iaxi, 

A:  quidam  Alexandes  Syrus,   Antiocensium  pn'mus,  qui  multa 
faeiehat  scelera, 

1)  Vgl.  c.  28  (Lips.  J^.  255,  8) ,  wo  A  Öx^-^i  durch  turba  spectatüiitm 
(S.  7G,  4)  wiedergiebt 

2)  So  Cc;  Ca  übergeht  lesu— paler,  Cb  hat  statt  dessen  qui  misisii 
lesum  Christum  filium  tunm  sanetnm.  Cd  ganz  frei:  Bencdico  (e,  detis, 
qui  misisU  antjelttm  tuum  ei  liberasti  me  ah  igve  etc, 

3)  Arm.  zum  Schluss  abweichend:  and  thou  art  the  Father  oj  sairUs, 

4)  Lipsius'  Angabe,  dass  der  Syrer  ^x  nvQO^  bezeuge,  beruht  auf 
einem  Versehen.  Richtig  ist^  dass  Cd  ab  igne  bietet,  aber  dies  ist  nicht 
Überlieferung,  sondern  willkürlicher  Zusatz,  s.  Anm.  2. 


Passio  S.  Theclae.  XCIX 

B:  Syrus  quidam  Alexander  nomine,  Aniiocensium  primus, 
multum  potens  in  ciuitate  [et]  in  principatu  praeceüens  ^), 

C:  Syrus  quidam  nomine  Alexander,  Antiochensium  princ^s 
ciuitatis  ^), 

S:  one  of  the  chief  mcn  of  Äntiochy  Alexander  was  his  name, 
and  many  works  were  done  by  htm  in  Antioch^), 

Die  Lesart  des  Textes  findet  sich  nur  in  Cod.  C,  dem 
Tischendorf  und  Lipsius  nicht  hätten  folgen  sollen^).  Die 
übrigen  Hss.  bieten  SvQog  rig  \4Xe^av6Qog  opofiari  {ovofi. 
\4Xi^.  JC)y  ^Apziox^cov  jtQcozog  {jtgcitog  jtoXlrtjg  F,  jcqcdto- 
xoUzfjg  G),  +  JioXXa  Jtoiciv  kv  ry  jtoXei  kxelvy  Iv  (+  oXi^  F) 
T§  cioXV  ctvTov.  Damit  ist  SvQog  und  \4vTtox^^v  XQmrog 
gesichert  Fraglich  kann  nur  sein,  ob  der  Zusatz  Ton  FO  im 
ganzen  Umfange  fcir  ursprünglich  zu  halten  ist,  oder  ohne  die 
Worte  hv  ry  clqxxi  ovtov.  Für  letztere  kann  von  den  Über- 
setzungen nur  B  in  Anspruch  genonmien  werden,  wenn  dem 
in  principatu  praecellens  nicht  etwa  eine  bisher  noch  unbekannte 
Lesart  zu  Grunde  liegt. 

18)  Cap.  27.    Lips.  254,  11  f. 

(o  f^Bficbv)  xaztxQivev  avrijv  slg  d-rjQla.  al  ob  yvvcUxeg 
k^ejtXayrjcav  xal  dvixga^av  jtaga  rb  ß^/jta' 

A:  damnauit  (eam)  ad  bestias,  AUxandro  munus  edente,  mulieres 

autem   ciuitatis   doluerunt  et  conuenientes  sie  clamauerunt 

dicentes : 
B:  damnauit   (eam)    ad    bestias,    Alexandro   mnnus   edente,     at 

uero  cinitas  omnis  obsfupuit,    mulieribus  ante  tribunal  ulu- 

lantibus  et  uociforantibus: 
C:  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexandro  mumis  edente.    ad 

quam  rem  toia  ciuitas  obstupiiif,  dolentps  de  iniusto  iudicio, 

et  turbae  mulierum  clamabant^): 


1)  Das  e^  fehlt  in  Ba. 

2)  So  Cb;  in  Ca  fehlt  Synts  und  eiuitaiis,  Cc  frei:  inuenit  ibi  queti- 
dam  nomine  Aleocandrum^  AntiocJiensem  pnneif>em,  muiia  mala  faeienfem 
m  ciuitate,  Cd  nur:  et  ecce  quidam  homo  nomine  Alexander, 

3)  Arm.  am  Schlus^s  abweichend:  uho  had  done  many  deeds  in 
Aniioek, 

4)  Vgl.  Zahn  in  den  fiötting.  gel.  Anz.  1877.  Bd.  11,  S.  1298. 

5)  So  Cc,  wo  jedoch  munus  edenff!  in  praesens  sedente  verdorben  ißt 

G* 
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S:  ordered  that  they  should  cast  her  to  the  beest«;  for 
Äleocander  was  exhibiting  spectadcs  to  the  city.  And  when 
aU  the  inhahitants  of  the  city  heard  this,  they  were  astonished 
and  cried  out  in  complaint  before  the  tribunal  and  said: 

Dass  nach  &i]Qla  etwa  ^AXs^avÖQOv  xa  xvvfiyia  öovrog  aus- 
gefallen ist,  kann  hiemach  nicht  zweifelhaft  sein^).  unsicher 
dagegen  ist  die  Wiederherstellung  des  folgenden  Satzes.  Mit 
der  Einschaltung  von  xal  Jtäoa  ?)  JtoXtq  hinter  yvvalxsq  ist  es 
schwerlich  gethan,  da  B,  C  und  S  eine  andere  Anordnung  voraus- 
setzen. Bei  Epit.  IV  sucht  man  in  diesem  Falle  vergebens 
Hülfe,  da  hier  weder  von  Alexander  noch  von  dem  Volke  die 
Bede  ist,  s.  u.  S.  152,  2.  Bemerkenswerth  ist,  dass  A  (dolueruni), 
C  {dolentes  de  iniusto  iudicio)  und  S  {in  complaint)  überdies  noch 
das  sich  kundgebende  Bedauern  zum  Ausdruck  bringen,  woraus 
vielleicht  auf  eine  weitere  Lücke  in  der  griechischen  Über- 
lieferung zu  schliessen  ist,  wenn  auch,  im  Hinblick  auf  das 
Schweigen  eines  so  wichtigen  Zeugen  wie  B  es  ist'^),  nicht  mit 
der  gleichen  Sicherheit  wie  an  den  beiden  anderen  Stellen. 
Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  statt  6§£jcXaYi]0ap  C  wXoXv^av 
bietet,  wie  auch  B  gelesen  zu  haben  scheint.  In  dem  letzten 
Satze  des  27.  Capitels  fügen  zu  //^  /}  ^yarijQ  ereO^vtjxei  die 
lateinischen  Übersetzungen  nuper  hinzu.  Der  nahe  liegende 
Zusatz^)  fehlt  aber  in  S  und  ist  wohl  nicht  dem  Urtexte  ent- 
nommen. 

19)  Cap.  28.    Lips.  S.  255,  10. 

avoöla  xglötg  ylvezai  Iv  ry  jroXei  ravrij, 

A  u.  B:  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate. 
C:  inigua  fiunt  in  ciuitate  nostra. 

Lipsius  notirt,  dass  in  Cod.  A  x^loig  fehlt,  hat  aber  über- 
sehen, dass  von  den  drei  lateinischen  Handschriften,  die  er 
kannte,  zwei  mit  dem  Syrer-*)   das  Wort  ebenfalls  nicht  gelesen 


Ca  und  Cb  Überspringen  die  Worte  et  turtiae — iudicittni  (S.  75,  15 j,  Cd  hat 
statt  ad  quam — elamabani  nur:  quod  nideftics  pnpuli  dixeninf. 

1)  Vgl.  c.  30  iLips.  S.  257,  4),   wo  die  Worte  avtoc  yaQ  iSiSov  rä 
xvpi^yia  von  AB  (und  Cd)  übergangen  werden. 

2)  Auch  Arm.  hat  den  Zusatz  in  complaint  nicht. 

3'  Vgl.  c.  28,  wo  A  (S.  78,  2)  allein  ftnper  hinzufügt,  p.  Nr.  19. 

4<  S:  Thy  help,  o  God,  against  the  irickcdnes.s  which  has  been  in  this 
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haben.  Da  überdies  auch  Epit  IV  (S.  152,  13  f.)  iniqtui  fluni  in 
hac  eiuitate  bietet,  wird  statt  avoola  xgloig  ohne  Zweifel  ävooia 
zu  lesen  sein^).  In  demselben  Capitel  ist  in  dem  Satze  i]  yag 
&vyaTijQ  avrfjc:  ^aXxovlXXa  r/v  rtd-veäöa  xäi  xar  ovag  ebiep 
avT^  (Lips.  S.  255,  11  f.)  der  Name  ^aXxovUXa  zu  streichen, 
da  er^  wie  in  Flf^  so  auch  in  ABC  und  S  fehlte  und  statt  fjv 
TsB-Pscioa  xal  zu  lesen  ?)  z6&vs<5oa,  vgl.  A:  filia  autem  eins, 
quae  nuper  fuerat  mortua^  in  somnis  apparuit  etc.,  B:  filia 
enim  eins  defuncta  in  somnis  illi  apparens  dixit,  C:  et  ecce 
filia  Trifenae,  quae  defuncta  erat,  uisa  est  etc.,  S:  because 
her  daughter,  who  was  dead,  had  appeared  etc.  Nachdem  der 
Verfasser  den  Tod  der  Tochter  der  Tryphena  kurz  vorher  (c  27) 
erwähnt  hat,  wird  er  ihn  hier  nicht  noch  einmal  berichtet, 
sondern  als  den  Lesern  bereits  bekannt  vorausgesetzt  haben. 

20)  Cap.  29.    Lips.  S.  256,  10  f. 

A:  o  d-sog  xwv  JtattQov,  6  vlog  rov  vtplöTov, 
B:  o  d^soq  6  i^tpiötogy  6  O-sog  6  cdatvtog, 
C:  6  {^tog  6  rtpiOTog, 

E:  o  d^sog  //ov,  o  vlog  zov  vipiörov,  6  iv  rq5  ovQavq^, 
FH:  xvQis  6  O^eog  6  Jioiriöag   rov   ovQavov   xal    rfjP   yJjv,   o 
vlog  rov  vipioroVy  xvqlb  7/yöoi3  XQtori, 
A:  Dens  caelorum,  filius  excelsi,  "^deus^ 
B:  Deus  caelarum,  filius  altissimi, 
C:  Deus  caeloritmj  [qui  es]  filius  excelsi, 
S:  Qod,  who  art  in  hearcn,  the  Father  of  the  Most  High, 

Die  Lesart  von  1%  die  Lipsius  im  Texte  darbietet,  hat  keine 
der  vier  Übersetzungen  für  sich,  nur  dass  S  o  iv  rm  ovQavA 
vor  Augen  gehabt  zu  haben  scheint  statt  Tc5r  ovQavAv^  was  A, 
B  und  C  einstimmig  bezeugen-».  Dass  alle  syrischen  Hand- 
schriften, auch  die  Vorlage  des  Armeniers,  tlie  Father  statt  the 
Son  bieten,   ist  auffallend,   kann   uns  aber  nicht  abhalten,   den 

city,  vgl.  Arm.:  \Ve  appeal  to  God  aguinst  the  iniquity  that  ifi  being  com- 
mitted  in  the  city. 

1)  Cd  bietet  iniqua  iudicia  tiunt  in  eiuitate  nostra.  Daraaf  aber  ist 
kein  Werth  zu  legen,  da  Cd  hier  nicht  aln  selbständiger  Zenge  gelten  kann, 
».  o.  S.  LXXVIII. 

2)  Cd  ändert  willkürlich:  Ihm  im  ^  deu.«*  caeli  ei  terrae^  Jesu  Christe^  fili 
altissimi,  vgl.  Eynt  IV  iS.  1.52,  10):  Deus  Christen  qui  es  patris  altissimi  filius. 
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durch  die  Lateiner  vertretenen  Wortlaut  für  den  ursprünglichen 
zu  halten.  In  demselben  Capitel  hat  Lipsius  zweimal  ^^ostai 
elg  rovg  almvaq  (S.  256,  9  und  12  f.);  an  der  ersten  Stelle  ist  aber 
tla  xovq  olmvaQ  mit  ABFHxm^  den  Übersetzungen  zu  streichen \). 
Ebenfalls  mit  allen  Übersetzungen  wird  im  letzten  Satze  des 
Capitels  die  durch  FH  bezeugte  Lesart  xaL  axovoaoa  ravra  ^ 
TQVijpatva  ijtiv&sc  in  den  Text  aufzunehmen  sein,  statt  der  von 
Lipsius  mit  der  Mehrzahl  der  griechischen  Hss.  dargebotenen: 
xal  ravra  sbtovorjg  GtxXrjg  kxivd-u  //  TQVtpaiva. 

21)  Cap.  31.    Lips.  S.  257,  10. 

Kai  jtipujtEi  o  ^ysficov  orQaricirag,  Xva  dx^  OexjLa. 

A:  Praeses  autem  misit  milites  et  statores,  ut  eam  adducerent. 

B:  Tunc  proconsul  misit  stratorem%  ut  adduceretur. 

C:  Et   ut    dixit    haec   Trifena,    ecce   praeses    misit   siratorem 

suum,  ut  adduceretur  Thecla^). 
S:  And  again  the  h^gemön  sent  young  men^)  for  her  to  fetch 

her  down. 

Zu  argaricirag  notirt  Lipsius  nur  eine  Variante,  nämlich 
C  axrov  (so  Tischendorfj.  Aber  weder  die  eine  noch  die  andere 
Lesart  hat  den  Übersetzern  vorgelegen.  A  wurde  nicht  milites 
et  statores  geschrieben  haben,  wenn  er  CrQariwrag  vor  Augen 
gehabt  hätte,  und  B  und  C  konnten  dabei  nicht  auf  stratorem 
verfallen,  so  wenig  wie  S  auf  yotmg  men.  Und  was  axrov  an- 
betrifft, so  haben  in  c.  38  (Lips.  S.  264,  9)  zwar  B  und  S  darunter 
einen  Boten  verstanden  (B  centtirionem,  S  criers,  aL  a  crier),  aber 


1)  Da  in  Ca  und  Cc  auch  itf  uiuat  fehlt,  während  Cb  (hier  nur  durch 
C  vertreten,  vgl.  jedoch  Epit.  VIT  S.  165,  14  f.)  td  uivat  in  aetemum.  Cd  ut 
transferatur  in  locum  refrigerii,  ad  nitam  aetemäm  bietet,  könnte  man 
schwanken,  auf  welche  Seite  C  zu  stellen  ist;  vgl.  jedoch  die  zweite  Stelle, 
wo  Cb,  Cc  und  Cd  ftir  C  uiuat  in  aetemum  bezeugen,  während  nur  Ca  will- 
kürlich sit  in  loco  refrigcrii  schreibt. 

2)  8.  u.  S.  CHI  Aum.  1.  IJb  schreibt  nach  Epit,  IV  (S.  153,  4)  uene- 
runt  alii  a  iudice  missi,    - 

3)  So  Cb.  Bei  Ca  ist  ministraforcni  aus  wisit  siratoie^n  entstanden, 
und  das  nun  fehlende  misit  nach  suum  hinzugefügt.  Zu  TJiecla  fögt  Ca 
quasi  noxia^  und  zu  adduceretur  Thecia  findet  sich  bei  Cb  die  Variante 
adduceref  noociam,  wie  in  Cc  die  Mehrzahl  der  Hss.  liest,  während  Cd  mit 
Cb(C)  übereinstimmt. 

4)  Statt  young  men  bietet  Arm.  othcr  luen. 
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A  und  C  übersetzen  edietum.  Durch  A  werden  wir  an  unserer 
Stelle  auf  OtaroQa  geführt^  und  dies  ist  wohl  das  Ursprüngliche, 
wenn  schon  die  Wörterbücher  für  den  Gebrauch  des  lateinischen 
Stator  (Amtsdiener)  durch  griechische  Schriftsteller  keine  Belege 
anfahren.  Mit  B  und  C  oxQaxoQa  zu  schreiben,  ist  unihunlich, 
da  ein  Reitknecht  hier  nicht  wohl  gemeint  sein  kann.  Aus  dem 
den  griechischen  Schreibern  unbekannten  OtaxoQa  wird  öxQoxoQa 
und  daraus  öXQaxi&xaq  geworden  sein ').  Beiläufig  bemerke  ich 
noch,  dass  der  Name  Oexka^  den  Lipsius  mit  E  und  C  (vor 
dxO^^)  aufgenommen  hat,  wahrscheinlich  zu  streichen  ist.  Er 
fehlt,  wie  in  ABFH,  so  auch  in  A,  B  imd  S. 

22)  Cap.  36.   Lips.  S.  262,  7. 
.  ojört  xag  d^BQajtatvlöaq  bIxbIv 

A:  ita  ut  send  eius  clamarent  dicentes: 

B:  ut  etiam  serui  eius  clamarent'^: 

C:  et  omnes  familiae  Trifenae  magna  uoce  damanerunt  di- 
centes ^) : 

S:  and  when  her  slaves  saw  that  she  had  fainted  and  fällen 
down,  they  hroke  out  into  wailing  and  rent  their  garments 
and  say^): 

Der  Ersatz  des  matten  djttlv  durch  einen  stärkeren  Ausdruck 
lag  so  nahe,  dass  wir  nicht  zur  Annahme  abweichender  Lesarten 
genöthigt  sind.  Auffallend  ist,  dass  keine  der  Übersetzungen 
d-egoxaivlöac  wiedergiebt.  Dass  serui  in  A  und  B  aus  seruae 
verdorben  sein  konnte,  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich.  Eher 
möchte  ich  glauben,  dass  in  C  omnes  famulae  für  omnes  famüiae 
herzustellen  ist.  Mit  der  Lesart  coq  djtElv  xov  ox^ov^  die 
Tischendorf  in  den  Text  aufgenommen  hat,  steht  cod.  C  allein. 

1)  Vielleicht  auch  einmal  azfiaToxkijv.  Ich  habe  zwar  für  Ba  stra- 
torem  als  ursprünglicli  angenommen,  da  die  beste  Handschrift  ((£]  stratclem 
bietet;  aber  dies  könnte  auch  Schreibfehler  für  stratodem  sein,  wie  die 
übrigen  Hss.  und  Bc  lesen. 

2)  Statt  send  eius  clamarent  schreibt  Bb  mit  Epit.  IV  omnes  dicerent, 

3)  So  Ca;  Cb,  Co  und  Cd  bieten  omnis  familiär  aber  in  Cc  und  Cd 
schwankt  die  Überlieferung.  Statt  dicentes  bieten  Cb  und  Cc  plorantes. 
Cd  uocibiis  matpns  plaiujentes  et  dicentes, 

4  Vgl.  Arm.:  fvhcn  the  slaves  saw  that  tlie  scrcamed  and  feil  in  a 
faintt  thcfi  hegan  fo  er*/  out  and  tcar  their  garments  and  sag: 
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23)  Cap.  36.    Lips.  S.  263,  3  f. 

oxi  rj  ovyyBvy]^  avrov  TQvg>aiva  7/  ßctölkiaoa  djtkd-ctvev  :iaQa 

rovg  aßaxag. 
A:  quia  Trifena  cognata  eius  uexata  est. 
B:  eo  quod  Trifena  eius  cognata  sit  mortua. 
C:  quoniam  Trifena  cognata  eins  mortua  est  in  publico^X 
S:  for   queen  Tryphaena  is  of  the  family  of  Caesar,   and  lo, 

she  was  standing  beside  the  door  of  the  theatre«   and  she 

is  dead^). 

Die  Bezeichnung  der  Tryphaena  als  ßaoljiiOöa  ist  nur  an 
einer  Stelle  einstimmig  oder  doch  so  gut  wie  einstimmig  bezeugt, 
nämlich  c.  36  in  dem  Satze  \4jtid-avep  fj  ßaalXiöaa  TQvq)aiva 
(Lips.  S.  262,  7  f.).  Eine  Ausnahme  macht  hier  nur  Epit.  IV, 
wo  dafür  imperatoris  propUiqua  gesetzt  ist^).  An  der  ersten 
Stelle,  wo  der  Name  vorkommt,  c.  27  (Lips.  S.  255,  2),.  hat  nur 
S  das  Epitheton^);  die  griechischen  Hss.  bieten  statt  dessen 
yvvi)  {BEFH,  <!  AC),  die  lateinischen  Übersetzungen  mulier  (so 
A  Cb  Cc,  Ca  matrana,  Cd  uidua)  oder  feminu  (B)  *).  An  der 
zweiten  Stelle,  c.  28  (Lips.  S.  255,  6),  hat  von  den  griechischen 
Hss.  nur  A  ßaciXiaoa  nicht;  es  findet  sich  in  B^)  und  S,  fehlt 
aber  in  A  und  C.  In  c.  36  hat  S  dreimal  das  Epitheton,  und 
zwar  beim  erstmaligen  Vorkommen  des  Namens  allein"),  beim 
zweiten  in  Begleitung  aller  übrigen  Zeugen  (s.  o.).  An  der  letzten 
Stelle,  um  die  es  sich  hier  handelt,  fehlt  ßaoUiöoa  nicht  nur  in 


1)  So  Cb  und  Cc.  Die  Abweichungen  in  Ca  und  Cd  sind  ofienbar 
secundär,  s.  S.  103,  6  f.  und  21  f. 

2)  Vgl.  Ann.:  for  fJie  Ladi/  Trypltenn  who  tarrial  nt  the  gate  of  the 
theatre  is  the  Caesar's  kinsiconmn,  aml  is  dcai, 

3)  S.  154,  22;  danach  Bb.  Für  C  ist  rcgiiia  durch  Ca  und  Cb  ge- 
sichert; in  Cc  und  Cd  fehlt  das  Wort. 

4)  Für  the  queen  hat  S  eine  besondere  Vorliebe,  vgl.  c.  39,  wo  der 
Ausdruck  dreimal  vorkommt,  ohne  Parallele  im  Griechischen  oder  in'  einer 
der  lateinischen  Übersetzungen. 

5)  Ob  Epit.  IV  hier  ßaaiXiaoa  gelesen  hat,  ist  zweifelhaft,  s.  S.  102,  6: 
Matrofia  quacduni  diues  ex  propinquifatc  Caesaris. 

61  Bb  schreibt  Epit.  IV  aus:  s<nairixj  quae  erat  e.r  geiwr*:  Xeronis 
clariasima. 

7)  Von  den  vier  Versionen,  in  denen  uns  C  üborliefei't  ist.  hat  nur 
Ca  re/jina  ohne  Variante;  es  fehlt  in  Cb  und  Cd  und  in  zwei  Hss.  von  Cc 
(gegen  zwei». 
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den  drei  lateinischen  Übersetzungen  und  in  Epit.  IV  (S.  155,  2), 
sondern  auch  im  griechischen  cod.  C,  wird  also  nicht  für  ur- 
sprünglich zu  halten  sein. 

Für  jtaQct  Tovg  äßaxag  hat  C  jcaQa  rf/v  ccQTJvaVj  ebenso  zu 
Anfang  des  Capitels,  wo  Lipsius  (S.  262,  6  £)  Jtaga  rijv  dg^vap 
Bjd  rovg  äßaxctg  im  Texte  hat  Schwerlich  mit  Recht  Denn 
von  den  sechs  Hss.,  die  für  dieses  Capitel  verglichen  sind,  bieten 
drei  {ABC)  Jtaga  rijp  aQtivav,  zwei  iVG)  JtaQct  rovg  aßaxag,  und 
nur  eine  (-E*)  hat  die  von  Lipsius  bevorzugte  conflate  reading,  die 
überdies  keine  der  Übersetzungen  für  sich  hat  A  bietet  circa 
nrenamy  B  iuxta  arenam,  C  ad  porlas  ^),  S  by  the  door  of  tlie  tJieatre, 
Auch  hier  ist  also  die  Überlieferung  getheilt  Während  A  und 
B  jtaQa  rifV  dgfjvap  gelesen  haben,  wird  für  C  und  S  JtaQa 
Tovg  aßaxag  anzunehmen  sein,  was  beide  Lbersetzer  nicht  ver- 
standen und  nach  Gutdünken  wiedergaben.  An  unserer  Stelle 
hat  S  wiederum  beende  the  door  of  the  tJieaire,  C  dagegen  in 
publico,  was  aber  wohl  auch  nur  als  ein  Xothbehelf  anzusehen 
ist.  B  lässt  die  Worte  ganz  fort,  und  A,  bei  dem  sie  an  der 
Stelle,  wo  sie  hingehören,  ebenfalls  fehlen,  bringt  sie  zu  Anfang 
des  37.  Capitels,  wo  er  —  vielleicht  infolge  einer  Confusion  in 
seiner  griechischen  Handschrift  — ,  mit  der  Bedeutung  des  Wortes 
ebenfalls  unbekannt,  den  Proconsul  circa  imaginem  stehen  lässt. 
Die  singulare  Lesart  des  cod.  C,  JtaQct  rrjv  d()?jvap,  kehrt  nur 
in  Epit  IV  wieder,  wo  vielleicht  S.  155,  3  prope  arenam  statt 
in  arena  aufzunehmen  gewesen  wäre. 

24 )  Cap.  39.    Lips.  2(^5,  6. 
xarrpctjOctöa  avT/jv  rov  Xoynv  rov  />fo?', 

A:  docens   Trifniam  cum  omni  domo  sna, 

B:  suo  sermone  eam  catocizans  ^), 
Ca:  docens  scmper^ 
Cb:  et   praedicauit    nerha   plurima    exhor talionis    in   fide   domini 

nostri  Jesu  Christi, 
Cc:  et  tractauit  uerbum  dei, 

S:  and  taught  qtteen    Tryphaena  all  the  comynandmcnts  of  God. 

1)  So  Ca;    Cbcd  bieten  nd  portif/tj   wozu  eine  Hs.  der  Version  Cb 
amph  itheatr i  fü j? t . 

2)  So  Ba  und  Hc:  Bb  mit  Epit  fV  (S.  155,  24):   docens  nerhum  fidei. 
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Statt  avTfiP  «  70  bieten  CE  Jtavxaq  rovg  Iv  r^  olxla. 
yde  A  gelesen  haben  wird.  Die  Worte  rov  loyov  xov  &eov 
{xvqIov  FO)  fehlen  in  C,  und  allem  Anschein  nach  hat  keiner 
der  Übersetzer  sie  Tor  Augen  gehabt.  Bei  A  fehlen  sie  ganz 
und  wohl  auch  bei  C;  denn  gegenüber  dem  einfachen  docens 
semper  von  Ca  erscheinen  die  übrigen  Fassungen  als  freie  Er- 
weiterungen. Ebenso  wird  auch  zu  beurtheilen  sein,  was  S  bietet. 
B  scheint  rä  Xoycp  gelesen  zu  haben  wie  E  (aber  ohne  das  hier 
wie  es  scheint  folgende  xov  &60v),  und  dies  ist  yielleicht  das 
Ursprüngliche. 

Die  vorgelegten  Beispiele  lehren  erstlich,  dass  bei  der  Ver- 
wendung der  lateinischen  Übersetzungen  zur  Kritik  des  Urtextes 
die  ausserste  Vorsicht  geboten  ist,  da  selbst  die  Übereinstimmung 
aller  nicht  in  jedem  Falle  die  Ursprünglichkeit  des  anscheinend 
zu  Öninde  liegenden  Wortlautes  garantirt.  Sie  beweisen  aber 
zugleich,  dass  der  Archetypus^  auf  den  alle  bisher  bekannt  ge- 
wordenen griechischen  Handschriften  zurückgehen,  von  Lücken, 
Interpolationen  und  sonstigen  Verderbnissen  nicht  frei  war.  Zum 
Theil  lassen  diese  sich  mit  Hülfe  der  Lateiner  und  des  Syrers 
beseitigen.  Bevor  aber  ein  neuer  Versuch  gemacht  wird,  die 
Acta  Pauli  et  Theclae  in  ihrer  Urgestalt  darzubieten,  müssen 
die  erhaltenen  griechischen  Handschriften  in  weit  grösserem 
Umfange,  als  bisher  geschehen,  erforscht  werden.  Für  einen 
nicht  imerheblichen  Theil  ist  endlich  auch  von  der  koptischen 
Übersetzung,  deren  Herausgabe  durch  Carl  Schmidt  bevorsteht, 
Hülfe  zu  erwarten. 


n.  Die  Fragmente  D  und  E. 

Die  Übersetzung  D,  aus  der  uns  umfangreiche  Fragmente 
im  Cod.  A  VI  4  der  Queriniana  zu  Brescia  aufbewahrt  sind  (s.  u. 
S.  12Sff.),  hält  sich  so  wenig  an  den  Wortlaut  des  Urtextes,  dass 
wir  darauf  verziehten  müssen,  die  Beschaffenheit  der  zu  Grunde 
liegenden  griechischen  Handschrift  näher  zu  bestimmen.  Die 
leider  sehr  schlecht  erhaltene  Einleitung  ist  offenbar  vom  Über- 
setzer ganz  frei  componirt,  und  im  Verlaufe  der  Erzählung  be- 
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gegnet  man  auf  Schritt  und  Tritt  willkürlichen  Änderungen  und 
Zusätzen,  so  dass  das  Oanze  eher  den  Namen  einer  Paraphrase 
als  den  einer  Übersetzung  verdient.  Annähernd  wortlich  sind 
die  Seligpreisungen  in  c.  5  und  6  wiedergegeben,  und  hier  ist  zu 
constatiren,  dass  die  in  C  (und  E,  s.  o.  S.  LX)  fehlenden  Sätze 
in  D  vorhanden  sind.  Mehr  oder  weniger  sicher  erkennbare  Les- 
arten sind  in  diesem  Abschnitt  z.  B.  Lips.  S.  238,  14  vaoq  {AB^ 
vom  reL),  15  rq5  x6ö(i(p  [AB,  -f-  xovrcp  rel.),  16  evaQeorrjoovaip 
rS  &£(p  [ABG,  svd-etg  xXrjO^i^öovTai  reL),  S.  239,  4  ooq>lav  d^eov 
XaßovTsg  (JT,  oog).  Xaß,  %]0ov  Xqcötov  reL),  5  f.  xaB^aQov  rr^Qi^- 
cavTez  (FG,  vgL  BC,  <  xa^apov  reL),  7  xmQtiOavreq  {BFIKL, 
öwQfjö.  Ay  TTjQ^ö.  FjG)^),  Nach  Mi  5,  4  schreibt  D  in  der 
ersten  Seligpreisung  des  6.  Capitels  lugentes  for  ol  rgdfiovreg 
ra  Xoyia  zov  &tov,  und  nach  Mt  3,  17  etc.  ist  S.  132,  10  düec- 
tum  zu  filium  eius  gefugt  (vgl.  C).  S.  245,  10  hat  D  mit  den 
übrigen  Übersetzern  (s.  o.  S.  XCIl)  IlXavs  statt  HavXe  gelesen  2). 
Andere  Beispiele  der  Abweichung  vom  Urtexte  und  den  übrigen 
Übersetzungen  sind  oben  bereits  angefahrt  worden  ^).  Man  wird 
es  angesichts  dieses  Thatbestandes  kaum  bedauern  können,  dass 
der  grösste  Teil  dieser  Übersetzung  verloren  gegangen  ist. 

Das  Münchner  Fragment  (E)  umfasst  nur  die  Seligpreisungen 
(s.  S.  137),  die  in  der  Handschrift  gewissermassen  als  Text  einer 
Homilie  vorangestellt  sind.  Ob  dieses  Stück  einer  vollständigen  latei- 
nischen Übersetzung  entnommen  oder  ad  hoc  aus  dem  Griechischen 
übersetzt  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Letzteres  ist  deshalb 
nicht  wahrscheinlich,  weil  auf  den  Inhalt  der  Seligpreisungen  in 
der  Homilie  selbst  nirgends  Bezug  genommen  wird.  Zu  bedauern 
ist  die  schlechte  Überlieferung.  Ich  habe  in  den  Anmerkungen 
die  augenfölligsten  Fehler  verbessert;  Zweifelhaftes  *),  und  nament- 

li  Da  das  vierte  und  fünfte  Beispiel  den  anderen  gegenüber  nicht 
schwer  ins  Gewicht  fallen,  könnte  man  geneigt  sein,  hieraus  auf  ein  näheres 
Verhältnis  zu  AB  zu  schliessen.  Dagegen  aber  sprechen  Lesarten  wie 
S.  239,  6f,  wo  B  xid  zov  v\ov  auslässt,  während  A  mit  anderen  Hss.  xov 
^eov  Sii'ovrai  hinzufügt,  D  aber,  von  beiden  abweichend,  et  filium  eius 
dikctum  bietet. 

2;  S.  246,  3  giebt  D  allein  unter  den  Lateinern  das  Inl  aov  wieder: 
ante  praesentlam  mstra/n  {S.  135, 10  f.). 

3j  jf.  0.  S.  LXXXVIÜ,  S.  XCII  u.  ö. 

4^  So  Z.  3  hl  mundo,   wofür  wohl  mHudum  zu  lesen,  oder  Z.  5,  wo 
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lieh  die  Verwirrung,  welche  uns  in  den  letzten  Sätzen  begegnet, 
wagte  ich  nicht  anzuta^sten.  Dass  die  vierte  Seligpreisung  des 
6.  Capitels,  fiaxaQioc  ol  ovveoiv  —  hv  gporl  yspfjöüvrat  (Lips. 
S.  239,  7  f.),  fehlt,  ist  nicht  zu  bemängeln,  da  auch  C  sie  übergeht 
(vgl.  Cd).  Auffallender  ist,  dass  die  fünfte,  ficacccQioi  ol  6i 
ayajtrjv — BvXoyrjd^öovxcu,  die  C  ebenfaUs  nicht  hat,  hier  hinter 
die  sechste,  fiaxagioi  ol  iksr^fioveg  xrX.,  gestellt  ist,  so  zwar, 
dass  diese  ihren  Schluss,  xal  ovx  otpoptcu  yfitQav  xQioecoq 
jiiXQav,  eingebüsst  hat,  welcher  nun  als  Vordersatz  einer  neuen, 
ganz  unmöglichen  Seligpreisung  erscheint,  nämlich:  Feliccs  qui 
non  uidehunt  dient  iudicii  amwum  (animarurn  cod.),  quia  in  magna 
laeiitia  cum  deo  in  perpetuum  erunt.  Bedenklich  ist  in  der  letzten 
Seligpreisung  der  Wortlaut:  Felices  sunt  qui  sancti  sunt  a  cor- 
pore uirginum  {/jaxaQia  ta  adfiara  xmv  jtctQi^tPiop),  und  auch 
der  Schlusssatz:  quia  deus  reddct  in  die  filii  sui  etc.  {6t i  6  Xoyog 
rov  jtatQog  tgyov  avzolg  yevf'jasTai  öozrjQlag  elg  fifiigav  xov 
vlov  avxov  xrA.)  scheint  nicht  in  Ordnung  zu  sein. 

Übrigens  ist  die  Übersetzung  auch  eine  ziemlich  freie.  Lips. 
S.  239,  1  schwankt  die  Überlieferung  zwischen  xXrjQOVOfirjOovoiv 
toi;  O-eov  {CEFIKL)j  xXrjQOVOfioi  d^eov  yevfjöovrai  {AB)  und 
xJirjQOPOiiiqoovöiv  ri/v  ßaöiXtlav  tov  Xqiotov  (M):  D  schreibt 
cum  Christo  erunt  heredes.  7j.  2  findet  sich  zu  ayyeXot  d-sov  yevr^- 
ooprai  nur  die  Variante  xh]QOPOfi7Joovoiv  xov  d^tov  xal  ayy. 
avxov  yBVtjOovxac  {M)i  D  hat  uitani  artemam  possidebunt,  Z.  3 
übersetzt  D  ol  XQe/iovxeg  xa  Xoyta  xov  d-eov  (xvqIov  B)  mit  qui 
liabent  aures  ad  audiendum  uerbum  domini,  u.  s.  w.  Merkwürdig 
ist  die  Wiedergabe  des  evaQE0X7}6ovGiv  rc5  ^^cp  S.  238,  16  durch 
cum  domino  erunt.  Hier  sieht  es  fast  so  aus,  als  ob  der  Über- 
setzer etwas  anderes  gelesen  hätte,  aber  die  einzige  überlieferte 
Variante,  Bvd-elg  xX7]d'7]öovxcu,  dient  nicht  zur  Lösung  des  Räth- 
sels.  Beiläufig  bemerke  ich,  dass  die  E  im  Unterschiede  von  A, 
B,  C  und  D  eigenthümliche  Wiedergabe  des  fiaxaQioi  durch 
felices  bei  beiden  Übersetzungen  des  Pastor  Hermae  begegnet, 
femer  bei  TertuUian,  Optatus  und  luuencus  ^). 

Zum  Schluss  mag  hier  eine  Probe  der  Honiilie  Platz  finden, 

in  vielleicht  zu  streichen  (vgl.  A  u.  D    oder  durch  ff/n/    vp}.  B  u.  C)  zu  er- 
aetzen  ist. 

1)  Vgl.  Sabatier  zu  Mt.  5,  4.  '>.  9. 
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welche,   wie  erwähnt,   in  der  Münchner  Hs.  (M)  auf  den  Text 
der  Seligpreisungen  folgt: 

Admoneo   uos,   sorores  meae,   per  dei  gratiam  qua  donati 

sumus,  ut  conseruetis  ^)  mandata  dei.    Ipsa  sunt:   Liceat  nos  in 

primo    omnium    habere    caritatem   dei    et   dilectionem    proxinii, 

castitatem,   benignitatem,    beneuolentiam,    bonitatem,    pietatem, 

patientiam,  largitatem,  lenitatem,  humilitatem,  sobrietatem,  con- 

tinentiam,   simplicitatem,   constantiam  in   bonis   operibus,   sicut 

dicit  in  euangelio:    Qui  perseuerauerit  usque  in  finem,  hie  saluus 

erit  [Mt.  24,  IIJ].    Fugite  peccata  quae  ducunt  ad  poenam,  men- 

dacium    scilicet,    iram,    blasphemiam,    inuidiam,   fornicationem, 

auaritiam,   inpudicitiam,    pigritatem,    otiositatem,    uerbositatem, 

uanam   gloriam,  elationem,  somnolentiam,  ferocitatem,   homici- 

dium,  insuper  rixam,  ebriositatem.     Haec  sunt  pondera  peccato- 

rum,   pro  quibus  possidentur  poenae  sempiternae,   ubi  nee  lux 

nee  laetitia  est  nee  exultatio,   sed  gemitus  et  mugitus  cordis  et 

clamor-)  et  cruciatus  et  poenae,  sine  honestate  et  sine  fine;  ubi 

uermes    eorum    Jion    inoriuntur  et    ignis   eorum    non    extinguitur 

[Mc  9,  4S];  ubi  est  famis,  ubi  sitis,  ibi  nee  requies  nisi  nix,  nee 

refrigerium  nisi   nix;   ubi  non  est  honor  senis  nee   rex   aliquis 

nee  dominus  super  seruum,  nee  agnitio  proximi,  nee  recordatio 

boni,  nee  ulla  species  nisi  tenebrae  sempiternae;  ubi  Stridor  den- 

tium  et  oculorum  lacrimae;  ubi  non  est  bonum,  sed  omne  malum 

non  deficit^);   ubi  puteus  igneus  in  quo  peccatores  iubentur  de- 

mergi  et  puniri;   ubi  uox  reciproca,  ubi  fletus  indesinenter,  ubi 

est  tristitia  sempiterna  sine  ulla  consolatione.     Haec,   sorores  et 

fratres,   timete  et  fugite.     Non  timet  qui  non  timet  haec    Ipsa 

sunt  praemia  caelestia,   pro  bis  supradictis   mannam   caelestem 

manducabimus  cum  Christo.     Vbi  lumen  solis  non  indigetur  nee 

lunae  nee  stellarum,   sed  dominus  erit  lux,   quia  ipse  est  fons 

luminis  et  origo  sanctitatis;   ubi  suauitas^),  ubi  pax  ingens,  ubi 

Caritas  inexplebilis.  ubi  uita  perennis;   ubi  senectus  non  appare- 

bit*),   ubi   iocunditas    accipitur,   ubi   sensus    declarabuntur;   ubi 

paradisus    abundans^)   et   dulcis.    ubi    angelorum   splendor,   ubi 

candor  iustitiae,  ubi  )>alma  regalis,  ubi  flumina  aurea,  ubi  suauis 

1)  conseruatis  iU. 

2)  clamore  3/. 

3)  defecit  M. 

4^)  ßuitas  M.  5)  iibparebit  M.  C)  hiibandaiiB  J/. 


ex  V.  Gebhardt 

laudatio  angeloruin  et  conuentos  omnium  sanctorum  in  Hiem- 
salem  caelesti  ^),  ubi  nullus  dolor  nee  tristitia  post  gandium,  sed 
laetitia  sempitema.  Vt  comprehendam  omnia  in  breui  senuone: 
ubi  omne  malum  non  est  et  omne  bonum  non  defiiit  nee  deest 
aut  deesse  nunquam  potest. 

Den  Verfasser  dieser  eigenartigen  Predigt  habe  ich  nicht 
ermitteln  können.  Vollständige  Veröffentlichung  behalte  ich  mir 
für  eine  andere  Gelegenheit  vor. 


III.  Die  Auszüge. 

In  Epit.  I  (S.  138 — 144)  liegt  uns,  so  weit  meine  Kenntniss 
reicht,  das  einzige  Beispiel  einer  Benutzung  der  Übersetzung  A 
vor.  Leider  war  die  vom  Epitomator  benutzte  Handschrift  dem 
Cod.  ^  sehr  ähnlich,  so  dass  gerade  an  den  schwierigen  Stellen 
hier  keine  Hülfe  zu  finden  ist  Herr  Stiftsbibliothekar  Dr.  Rud, 
Schachinger  in  Melk  hatte  die  Freundlichkeit,  mir  den  Cod.  M«  4, 
der  unsem  Text  zwischen  der  Passio  innumerabilium  martyrum 
(apud  Tyrum)  und  der  Passio  S.  Syreni  martyris  et  aliorum  ent- 
hält, zur  Benutzung  nach  Leipzig  zu  senden. 

Von  den  beiden  als  Epit  II  (S.  144 — 146)  gegebenen  Texten 
ist  der  kürzere  (b)  in  den  Anhang  der  Legenda  aurea  über- 
gegangen^). Ich  habe  ihn  nach  den  mir  zugänglichen  alten 
Drucken  veröffentlicht,  ohne  den  nicht  ganz  correcten  Abdnick 
bei  Graesse  zu  berücksichtigen.  Die  Kenntniss  des  längeren 
Textes  verdanke  ich  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen  des 
Archivars  und  Bibliothekars  des  Stiftes  Zwettl  Herrn  P.  Benedict 
Hammerl.  Wir  lernen  darin  die  Quelle  kennen,  aus  welcher  die 
kürzere  Fassung  der  Legenda  aurea  geflossen  ist  Quelle  des 
längeren  Textes  ist  die  Version  Ba^).     Der  Auszug  ist  aber  ein 

1)  calestia  M, 

2)  Der  Anhang  ist  überschrieben  ,Sequuntur  quaedam  legendae  a 
quibusdam  aliis  superadditaeS  vgl.  Tb.  Graesse,  lacobi  a  Voragine  Legenda 
aurea.  Dresdae  et  Lips.  1846,  ]).  858.  Über  eine  andere  Redaction  des  An- 
hanges, die  eine  grössere  Zahl  und  umfangreichere  Legenden  enthält^  s.  u. 
zu  Epit.  in. 

3)  Auf  B  fahrt  S.  145,  4  der  Zusatz  et  Alexander  aerariu^  (b.  o.  S.  2,  7 f.), 
auf  Ba  u.  a.  S.  145,  2  superciliis  mnctis  (S.  8,  9  f.,  fehlt  Bb  u.  Bc). 
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so  kurzer,  dass  man  nicht  erkennen  kann,  ob  der  Epitomator 
noch  den  vollständigen  Text  dieser  Version  vor  Augen  gehabt 
hat  (s.  o.  S.  XLV). 

Ebenfalls  aus  Ba  geflossen  ist  Epit  HI  (S.  147 — 150)  und 
zwar,  wie  es  scheint,  aus  dem  lückenhaften  Texte,  den  wir  heute 
besitzen  ^).  Der  Text  des  Vincentius  Bellouacensis  ist  im  Cod.  17 
der  Universitätsbibliothek  zu  Messina,  den  ich  im  J.  1879  nur 
theilweise  abschreiben  konnte,  anonym,  ebenso  im  Anhange  des 
Kolner  Druckes  der  Legenda  aurea  vom  J.  1483^)  und  im  Cod.  450 
(saec  XIV)  der  Stadtbibliothek  zu  Lille  (II  fol.  100-101),  wo 
der  Anfang  wie  folgt  lautet:  Nerone  magno  principe  imperante, 
cum  Paulus  apostolus  de  Antiochia  Yconium  uenisset  et  secum 
comites  de  man  Hermagoram  et  Alexandrum  erarium  discipulos 
simulatos  haberet  ^).  Ein  Bruchstück  dieser  Epitome  findet  sich 
im  Cod.  Ms.  theol.  4^  39  der  Universitätsbibliothek  zu  Greifewald, 
einer  Papierhandschrift  aus  dem  15/16.  Jahrb.;  unter  der  Über- 
schrift ,Tecle  virginis*.  Inc.  ,Tecla  virgo  thamiro  desponsata* 
(s.  u.  S.  147,  11),  expl.  ,ut  ab  ea  integra  servaretur'  (S.  148,  22)*). 

In  Epit  IV  (S.  150 — 156)  besitzen  wir  diejenige  Gestalt  der 

1)  Auf  B  führt  S.  147,  3  et  Älexandmm  aerariunij  und  damit  ist  Bc 
auBgeschlossen  (s.  o.  S.  2, 15),  wie  Bb  u.  a.  durch  S.  148,  13  suae  (räderet 
twiuptatif  vgl.  S.  70,  15  f.  sifn  t räderet  in  matrimonium.  Zu  S.  149, 1  Stra- 
troeles  s.  o.  S.  CIII  Anm.  1.  Aus  c.  12 — 18  ist  nichts  berichtet,  was  nicht 
ans  der  Oestalt  der  Version  Ba,  wie  sie  jetzt  vorliegt,  erschlossen  werden 
konnte. 

2)  Die  hier  vorliegende,  von  der  Mehrzahl  der  Ausgaben  (s.  zu  Epit.  II) 
abweichende  Redaction  des  Anhanges,  welche  mir  ausserdem  nur  im 
LOwener  Druck  vom  J.  1485  begegnet  ist,  trägt  die  Überschrift:  fHystorie 
plnrimorum  sanctorum  nouiter  addite,  laboriose  et  prolongate  collecteS 
dazu  am  Schluss  die  Bemerkung:  ,Nota  quod  omnes  historie  hie  addite 
merito  dicuntur  neue,  quia  licet  quedam  de  istis  etiam  reperiantur  apud 
plures,  non  tamen  ita  emendate  et  prolongate  sicut  in  hoc  libro'.  Dieses 
Selbstlob  ist,  sofern  es  sich  auf  die  Thekla-Legende  bezieht,  sehr  kühn: 
der  Text  wimmelt  von  Fehlern. 

3)  Für  eine  Notiz  über  diese  Handschrift  danke  ich  Herrn  Biblio- 
thekar Desplanque  in  Lille. 

4)  Auf  sercaretnr  folgt  noch  Tu(nc  ,  dann  unmittelbar  die  Oberschrift 
des  folgenden  Stücks  ,Cosma8  et  Damianus*.  Eine  Abschrift  des  Bruch- 
stücks verdanke  ich  Herrn  Director  Prof.  Dr.  R.  Pietachmann.  Ein  Ertrag 
ftbr  den  Text  ergab  sich  aus  der  flüchtig  und  nachlässig  hergestellten  Hand- 
schrift nicht. 
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Thekla-Legende,  in  welcher  sie  am  meisten  gelesen  wurde.  Ausser 
den  vier  von  mir  benutzten  Handschriften  *)  kann  ich  noch  die 
folgenden  nach  weisen : 

Admont  Stiftsbibliothek.    Cod.  25  fol.  158^—159. 
Alen^on.    Stadtbibliothek.    Cod.  14  (saec.  XI,/XII)  fol.  89^. 
Berlin.    Konigl.  Bibliothek.    Cod.  PhiU.  1839  (saec.  XUI)  fol. 

23n. 
Chälons  8.  Marne.   Stadtbibliothek.   Cod.  190  (saec.  XIII  XIV) 

fol.  262^—263^.    Cod.  200  (saec.  XV)  fol.  187^— 189\ 
Chartres.    Stadtbibliothek.    Cod.  500  (saec.  XII— XV)  fol.  262. 
Florenz.    Cod.  aed.  eccL  134  f.  132,  s.  Lips.  Prolegom.  p.  CI. 
Heiligenkreuz.    Stiftsbibliothek.    Cod.  11  (saec.  XII)  fol.  139 

—140. 
Le  Maus.    Stadtbibliothek.    Cod.  227  (saec.  XI)  fol.  190\ 
Lilien fe Id.    Stiftsbibliothek.    Cod.  59  (saec.  XIII). 
Montpellier.  Universitätsbibliothek.   Cod.  H 1  T. II  (saec. XII) 

foL  83^'. 
München.  Hof-  und  Staats-Bibliothek.  Cod.  Lat.  70 1  (saec.  XI V) 

fol.  203^.    Cod.  2570  (saec.  XI)  fol.  87.    Cod.  4608  (saec.  X) 

fol.  133.    Cod.  14031  (saec.  X)  fol.  147^). 
Orleans.    Stadtbibliothek.    Cod.  342  (saec.  X)  p.  233—244. 
Paris.    Bibliotheque  nationale.    Cod.  Lat.  5353  (saec.  XIV)  fol. 

73r_75v     Cod.  10864  (saec.  XIII)  fol.  94^—97^^.    Cod.  15437 

(saec.  XII)  fol.  187—188.   Cod.  16733  (saec.  XU)  fol.47v— 49^ 

Cod.  17006  (saec.  XII)  fol.  67^— 7ir^).  —  Bibliotheque  Sainte- 

Genevieve.    Cod.  552  (saec.  Xll)  fol.  215.   Cod.  556  (saec.  XII) 

fol.  71V. 
Rom.    Vatican.    Cod.  TJrbin.  49  (membr.  antiq.)  fol.  149\ 
Zwettl.    Stiftsbibliothek.    Cod.  11  (saec.  XIV) ^). 


1)  Die  Münchner  und  die  Venediger  Hs.  habe  ich  selbst  abgeschrieben, 
die  CoUation  der  beiden  Wiener  Hss.  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Ehrhard. 

2)  Eine  Zusammenstellung  der  Münchner  Hss.  sandte  mir  im  Februar 
1879  der  damalige  Director  der  Hof-  und  Staat«-Bibliothek  Carl  Halm. 

3)  Vielleicht  gehört  hierher  auch  der  Cod.  Lat.  5337  (saec.  XIII),  wel- 
cher nach  dem  Catal.  codd.  hagiograph.  Latin.  (T.  II,  p.  259)  fol.  25v— 27r 
ein  ^Compeudium  Actorum  ed.  ap.  Mombritium,  tom.  II,  et  ap.  iSurium,  ad 
d.  23.  Sept.  (ex  Metaphraste)'  enthält. 

4)  Die  Identificirung  der  Texte  in  Heiligenkreuz,  Lilienfeld,  Mont- 
pellier, Paris  und  Zwettl  verdanke  ich  den  Herren  Bibliothekaren  Dr.  Qreg. 


Passio  S.  ITioclao.  CXllI 

Über  Epit.  IV  urtheilte  Lipsius  sehr  ungünstig.  Nachdem 
er  berichtet,  rlass  Dr.  F.  Rüdiger  ans  dem  Cod.  Flor,  den  Anfang 
des  Textes  far  ihn  abgeschrieben,  fahrt  er  fort:  ,eine  vollständige 
Abschrift  lohnt  nicht  der  Mühe'  ^).  Auch  ich  habe  diese  Epitome 
anfangs  falsch  beurtheilt,  indem  ich  sie  für  einen  Anszng  ans 
der  Version  Bb  hielt.  Erst  nachträglich  habe  ich  erkannt,  dass 
umgekehrt  Bb  aus  der  Epitome  geschöpft  hat,  s.  o.  S.  LIV  f.  Die 
Epitome  aber  ist  auch  nicht  etwa  aus  einer  anderen  Version, 
sondern  unmittelbar  aus  dem  Urtexte  geflossen.  Beispiele  eigen- 
artiger, von  allen  anderen  Versionen  abweichender  Übersetzung 
sind  S.  151,  2  Rpedatunis  crudekm  necessitatem  (Lips.  S.  249,  12 
ixt  T^p  ava'fX7}v  z^c;  B-eogiag:  A  ad  necessitatem  s])€ciaeuli^  B  ad 
speetaculum,  C  ad  crudele  speciaculum),  Z.  3  et  fenum  (S.  250,  5  xal 
XOQTOV,  <r  A  und  B  mit  ABCj  C  et  sarmenia)^  Z.  12  et  theatri 
aluum  compleret  (S.  250,  12  f.  xal  i^exoB-f]  Jtav  xo  xvrog,  +  rov 
idaq)ovg  FO,  s.  o.  S.XCVl  f.).  In  c.  28,  wo  B  merkwürdigerweise 
in  Übereinstimmung  mit  G  die  Jungfrau  nicht  auf  den  Rücken 
der  Löwin,  sondern  auf  den  Käfig  derselben  gesetzt  werden  lässt, 
schildert  Epit.  IV  den  Hergang,  auch  von  A  abweichend,  genau 
in  der  Weise  wie  der  Urtext  in  der  uns  bis  jetzt  zugänglichen 
Überlieferung,  zum  Theil  wörtlich  übereinstimmend,  vgl.  S.  152, 10: 
Sed  leaena  sedente  svpra  sc  uirfftne  obuerso  cajnte  lamhebat  pedes 
eius,  mit  Lips.  S.  255,  6  f.:  ?)  öe  Xiaiva  hjtava)  xad-sCofitvfjg  &txXfjg 
xeQuXsix^v  avzTjg  rovg  Jtoöag  (A:  Lea  autem  iuxta  Theclam  sedens 
lingebat  pedes  eius,  B:  Tunc  leaena  pro/a/o«  pedes  Theclae  lingebat, 
C:  Leaena  uero  per  clatros  caueae  proferens  linguam  pedes  Theclae 
lingebat).  Ahnliche  Beispiele  Hessen  sich  noch  mehrere  anfuhren; 
ich  erwähne  nur  noch  einige  Stellen,  wo  den  verschiedenen  tber- 
setzungen  ein  verschiedener  Text  zu  Grunde  zu  liegen  scheint. 
In  c.  33  setzt  Epit  IV  (S.  153,  21)  mit  leo  dodus  komines  come- 
dere  die  Lesart,  von  FG:  Xtmp  ösdidayfitvog  TQoiyeiv  ävd^Qco- 
novg  voraus,  wähnMid  C  (S.  91,  18:  7?//  docttis  ^rat  in  hominihus) 
Xiov    öf^öiöayukvoc    l:x     dvBQoijtovg    wiedorgiebt,    die    beiden 

Pöck.  P.  Theobaia  Wrba.  Henri  Hei,  11.  Omont,  Ch.  Kohler  und  P.  Benedirt 
Hammerl.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  Cod.  Ambro».  B.  33  inf.,  fol.  57v 
— 59r,  vgl.  Analecta  I)ol]aiid.  T.  II,  p.  220:  'Com)>endium  Passionis  ed.  ap. 
Mombritium,  t  II,  fol.  307r— lor\ 

1)  Die  apokryphen  Apostelgeschichten  und  Apostellegenden.  Bd.  II,  1. 

1887,  S.  430,  vgl.  Prolegom.  p.  CI. 

Texte  u.  lTiiterHnrliuiij;«'n.    N.  F.  VII,  2.  H 


ex  IV  V.  Gebhardt.. 

anderen  Obersetzungen  aber  den  Löwen  nur  als  a^tperrinws  (A) 
oder  saeuissimua  (B)  charakterisiren.  Lips.  S.  250,  6  las  Epit.  IV 
(S.  151,  4  inducia  esset)  wie  C  doi^x^^l  {EFG):  A  und  B  dotjld^tv 
(AB)]  S.  258,  7  Epit.  IV  (S,  153,  12  simid  in  arena  sedentium)  wie 
A  onov  xad^ea&eioäp:  <  B  und  C  mit  S  ');  S.  264,  1  Epit.  IV 
(S.  155,  10  uitae  inmortdlis  facultas)  wie  A  (wo  vielleicht  S.  104,  6 
uUae  Inmortalis  discreHo  zu  lesen  ist)  C,mT}(;  ad-avaxov  vjtoöraolc 
iativ  {ABGEQ):  B  und  C  gcö^i;  xal  d^avaxov  xrL  (F);  Z.  lOf. 
Epit.  IV  (S.  155,  18  quasi  ex  uno  are)  cjg  i^  tvog  crofjtaTog  (CEF): 
A  (uno  ore)f  B  (unoque  ore'^)  und  C  {wia  voce)  ivl  orofiart  (AB^ 
vq>^  tv  öTOfia  G). 

So  ist  Epit.  IV  ein  nicht  zu  verachtendes  Hül^smittel  für 
die  Kritik  des  griechischen  Textes.  Nur  sind  hier  leider  die 
ersten  sechs  Capitel  ganz  übergangen  und  c.  7 — 22  so  kurz 
zusammengezogen,  dass  nur  hier  und  da  eine  Lesart  des  Urtextes 
erkennbar  ist.  Ausfuhrlicher  wird  die  Erzählung  erst  von  c  26 
an,  und  hier  ist  die  Übersetzung  oft  eine  wörtliche. 

Epit.  V  (S.  156—158)  und  Epit.  VI  (S.  158  f.)  sind  aus  Epit.  IV 
geflossen  und  als  Zeugen  für  den  Text  der  letzteren  nicht  ganz 
ohne  Werth,  vgl.  z.  B.  die  Anmerkung  zu  S.  152,  1  (suhrigendam). 
Der  Text  Ado's  kommt  öfter  anonym  vor,  z.  B.  in  den  Codd. 
Paris.  Lat  3278  fol.  208,  14651  (chart.)  fol.  208^— 209r,  17627 
fol.  189,  im  Cod.  Marc.  Ven.  Lat.  352  fol.  315,  im  Cod.  Flor. 
Riccard.  223  (vgl.  Lips.  Prolegom.  p.  CI),  im  Cod.  Vatic.  6074 
(ine.  Postquam  filius  dei,  wie  in  //)^).  Epit  VI  ist  mir  hand- 
schriftlich nicht  begegnet. 

Epit.  VII  (S.  160 — 169)  konnte  ich  nach  einer  Photographie 
der  betreffenden  Blätter  des  Cod.  Zwettl.  40  (saec.  XII)  ver- 
öffentlichen, welche  Herr  P.  Benedict  Hammerl  für  mich  herzu- 
stellen die  Güte  hatte*).     Er  leistet  zur  Ergänzung  des  lücken- 

1)  Dil  iiUe  griechischen  Handschriften  niwv  xa(heai>€ioCt}v  darbieten, 
beruht  das  Zusammentreffen  von  B,  C  und  S  in  der  Auslassung  vielleicht 
auf  Zufall. 

2)  So  Bc;  Ba  übergeht  die  Worte  unoque  oix  hmhm  deo  rrfereftanf, 
und  Bb  ist  von  Kpit.  IV  abhängig. 

a)  Epit  V  scheint  auch  im  Cod.  Ambros.  E.  84  Inf.  fol.  20l)r— 201v  ent- 
halten zu  sein,  vgl.  Analecta  Bolland.  T.  11,  p.  315:  ^A credit  potissimum  ad 
textum  martyrologii  Adonis,  ad  d.  23.  Septembris*. 

4)  Vgl.  Xenia  Bemardina.  P.  II.  Die  Handschriften- Vor/eichnisse  der 
Cistercienser-Stifte.   Bd.  I.    Wien  1891,  S.  :]17.    Den  gleichtun  Text  enthalt, 


Passio  S.  Theclae.  CXV 

haften  Cod.  9i  der  Version  Cb  gute  Dienste,  konnte  von  mir 
jedoch,  wie  oben  S.  LXXII  erwähnt,  beim  Abdruck  des  Textes 
dieser  Version  nicht  verwerthet  werden,  da  ich  auf  die  Zwettler 
Handschrift  zu  spät  aufinerksam  wurde.  Ich  trage  hier  zu  dem 
nach  Cod.  D  allein  abgedruckten  Texte  der  Capitel  21  (S.  55,  10) 
bis  29  (S.  81,  15)  die  hauptsächlichsten  Verbesserungen  nach,  die 
sich  aus  Epit  VII  ergeben.  Statt  circum  respiciens  S.  55,  12  ist 
cum  respiceret  zu  lesen,  statt  Kon  posset  Z.  13  Qtuisi  non  possim^ 
statt » cum  intenderet  .  .  .  ecce  S.  57,  10  f.  intendit  Thecla  quid 
nidissel.  Et  ecce,  statt  ligna  Z.  14  piram^)^  statt  in  circidtu  eius 
S.  59,  10  in  circuifu^),  statt  domum  S.  63,  11  monumentum^)^ 
statt  gratia^  tibi  ago,  pater  henedicte  S.  65,  12  benedico  ie,  statt 
Theclam  Z.  13  eani,  statt  Prae  actibu^  S.  67,  9  Et  peractis^)^  statt 
ut  S.  67,  10  tf/^),  statt  priori  Z.  12  deterior  priori^  statt  tangit  me 
illa  S.  69,  8  tangei  me  idia,  statt  solutionem  Z.  9  loiümem^),  statt 

einer  freundlichen  Mittheilung  des  Bibliothekars  Herrn  Dr.  Greg.  Pöck  zu- 
folge, Cod.  13  (saec.  XII)  der  Stiftsbibliothek  zu  Lilienfeld,  fol.  247v— 249v, 
s.  Xenia  Bemard.  P.  11,  p.  128  ss. 

1)  Das  fehlerhafte  publice  statt  public i  Z.  13  und  S.  59,  9  hat  auch 
Epit.  VII. 

2)  Statt  miscrebatur  ei  iuocta  fidem  eiti^  S.  59, 11  hat  Epit.  VII  miserat 
ei  angelum  suum  secundum  fidetn  eius.  Das  sttper  Z.  13,  das  vielleicht  aus 
dc8i4pcr  [avioi^fiv)  verdorben  ist,  fehlt  Epit.  VII,  wo  dann  efftidit  statt  in- 
fudü  zu  lesen,  das  fehlerhafte  cxpectantium  (so  auch  Ca  statt  spcdatitium) 
aber  nicht  verbessert  ist.  Statt  monuvientano  S.  61,  8  hat  Epit.  VII  munito 
focoy  statt  Ic&nio  et  in  Bcthauiu  Z.  9  ai  Yctmio  in  Listris^  statt  dies  plu- 
rivifts  ihi  fuisscnt  iciuni  Z.  9  f.  dies  cojnplures  essent  ah  Yconio  und  zu 
Esurimus  Z.  10  den  Zusatz  ncc  habetHus  quod  manducemus.  Statt  exuit  se 
tnnica  et  S.  Ül,  12  sumetis  pailium  suum.  Das  jedenfalls  ursprüngliche 
CUM  emisset  (to^  dt  fjy6(ti(L,kv)  S.  (33,  7,  wofür  Ca  cum  inty  Cc  dum  abireif 
Cd  illc  cxivns  bietet,  fehlt  P'pit.  VII  ganz.  Statt  fugens  Z.  8  liest  man 
hier  wie  bei  Ca  lif/erata,  vgl.  jedoch  Cc  fugi  et  [ÄE  (fvyovaa  statt  aioi^tTaa), 
Z.  10  hat  Epit.  VII  am  Schluss  den  Zusatz  ut  liberet  te  ab  iusidialurihus  tuis, 

3)  Das  Gebet  des  Paulus  in  c.  24  ist  in  Epit.  VII  durch  Zusätze  völlig 
entstellt,  s.  u.  S.  1G3,  28  Ü'.  Kleinere  Zusätze  finden  sich  auch  im  Gebet  der 
Thekla,  s.  S.  1Ü3,  35  ff.,  vgl.  auch  S.  164,  3  scrimm  tuum  statt  nie. 

4)  Statt  aperabantur  S.  67,  9  hat  Epit.  VII  laetabantur, 

5)  Mit  Delondam  me  (negixaQOVfiai,  vgl.  Cd)  wird  O  gegen  Epit  VII 
detonde  me  (vgl.  Ca  und  Cc)  im  Rechte  sein. 

Gl  Die  Lücke  in  C  S.  09,  11  lässt  sich  aus  Epit.  VII  nicht  mit  Sicher- 
heit ausfüllen.    Auf  profectus  folgt  hier  est  Antiocfiiam,    Omn  autem 
uenisset  Paulus  cum  Tecla,  quidam  (<  Syrus)  ete, 

H» 


CXVI  V.  (iebhardt, 

seducere  studebat  S.  71,  8  scducebat^),  statt  dic^nte  S.  73,9  diccfis, 
statt  iraxit  ebenda  detraxit^  statt  dieni  illum  S.  75,  9  diem^  statt 
dignus  susciperet  custodiendam  Z.  10  (%/t«  susd^yereff  statt  femina 
Z.  11  t«a/(20  (s.  Cc),  statt  commoniia  Z.  12  ^/tmti^ato^),  statt  entm 
elogius  eius  superscripius  nomine  S.  77,  11  autem  elogium  eins 
scriptum  ^) ,  statt  fuerat  S.  79,  9  erat^  dann  Mater,  T^ieclam,  statt 
/>e/c  Z.  10  e/  j!>e/e,  statt  hcum  tuum  S.  81,  9  loco  tuo^). 


1)  Thamiro  ajtonso  7nco  S.  71, 12  fehlt  Epit.  VII  vielleicht  mit  Recht 
vgl.  Ca  und  Cc,  nicht  so  mca  Z.  12,  vgl.  (i  xijq  ;r6Aea)^*  fiow 

2)  S.  75, 13  hat  Kpit.  VII  am  Schluss  in  loco  filiac,  vgl.  Ca,  Cc  und  Cd. 

3)  Stiitt  iHjmpam  sprictacnli  S.  77,  9  hat  Epit  VII  //*  arcnam  (vgl.  Ca, 
Cc  und  Cd)  ad  pompam  sj)€ctantiiim, 

4)  Die  folgenden  Sätze  sind  in  Epit.  VII  stark  verändert,  8.U.S.165, 13  ff. 


Einrichtung 
der  Ausgabe  der  Übersetzungen  ABC. 

Bei  der  Anordnung  der  verschiedenen  Texte  war  die  Über- 
sichtlichkeit massgebend.  Daher  die  Yoranstellung  der  Über- 
setzung A,  welcher,  auf  den  Werth  gesehen,  die  zweite  Stelle, 
hinter  B,  gebührt  hätte. 

Von  den  verschiedenen  Versionen  der  Übersetzungen  B  und 
C  ist  jedesmal  nur  die  an  den  Anfang  gestellte  vollständig  ab- 
gedruckt, die  übrigen  mit  Übergehung  der  übereinstimmenden 
Wörter.  Die  Vergleichung  bezieht  sich  bei  Bb  und  Bc  auf  Ba, 
bei  Cb,  Cc  und  Cd  auf  Ca.  Innerhalb  eines  Satzes  (von  Punkt 
zu  Punkt)  Übereinstimmendes  ist,  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl 
der  übergangenen  Wörter,  durch  drei  Punkte  angedeutet.  Ab- 
weichendes, sofern  es  nicht  lediglich  die  Wortstellung  betrifft, 
durch  cursiven  Druck  kenntlich  gemacht.  Doch  sind  die  drei 
Punkte  nur  da  gesetzt,  wo  das  Übergangene  auch  in  der  Wort- 
stellung übereinstimmt.  Es  kann  daher  z.  B.  S.  2,  14  f.  bei  'facti 
.  .  .  Hermogenes  aerarius'  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  in  Bc  'et 
Alexander*  fehlt.  Wo  einzelne  oder  mehrere  Wörter  anscheinend 
unnöthiger  Weise  wiederholt  sind,  ist  es  theils  wegen  der  darauf 
bezüglichen  Varianten  geschehen^  theils  Hessen  sich  solche  Wieder- 
holungen bei  der  Einrichtung  des  Manuscripts  für  den  schwierigen 
Satz  nicht  überall  vermeiden.  Schlangenlinien  deuten  an,  dass 
das  auf  der  nächsten  Seite  Folgende  sich  hier  unmittelbar  an- 
schliesst.  Im  Texte  ist  Zweifelhaftes  in  eckige  Klammern  ein- 
geschlossen, doch  haben  diese  und  die  Zeichen  '  1  bei  der  Über- 
setzung A  (s.  o.  S.  Vlll)  und  der  Version  Cb  (s.  o.  S.  XXVll)  eine 
besondere  Bedeutung.  Fehlerhaft  Überliefertes  ist  zwischen  *  *, 
Emendirtes  zwischen  •  •  gesetzt.  In  den  Anmerkungen  tritt  zu 
den  bekannten  Zeichen        in  der  Bedeutung  'davor*. 


Verzeichniss  der  Handschriften. 

f  ?(  =  Cod.  Paris.  5306,  saea  XIV.,  s.  o.  S.  VII. 
-^     U^  =^  Cod.  Tolos.  479,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  Vll. 
I  ß   =  Cod.  BruxelL  II.  973,  saec.  XL,  s.  o.  S.  X. 
I3a     3:  =  Cod.  Lambeth.  94,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  X. 

[  (5   =  Cod.  Londin.  Harl.  4699,  saec.  XI  IL,  s.  o.  S.  XL 
^g  =  Cod.  Londin.  Hari.  2801,  saec.  XI  IL,  s.  o.  S.  XX. 
&  =  Cod.  Lips.  525,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  XXL 
Bb  ^  $)   =  Cod.  BruxelL  98—100,  saea  XIL,  s.  o.  S.  XXL 
3   =  Cod.  S.  Saluatoris  Vltraiect.  deperd.,  s.  o.  S.  XVI  f. 
t     =  Cod.  S.  Martini  Turon.  deperd.,  s.  o.  S.  XVI  f. 
,.     i2   =  Cod.  Dresd.  A.  116,  saec.  XIV.,  s.  o.  S.  XXII. 

\  5Di  =  Mombritius,  Sanciuarium,  t  IL  p.  303  ss.,  s.  o.  »S.  XXll. 
(yi  =  Cod.  Stuttg.  bibL  FoL  57,  saec.  XI/XIL,  s.  o.  S.  XXlIl. 
Ca  j  C  =  Cod.  Paris.  5308,  saec.  XIL,  s.  o.  S.  XXIV. 

I  ^  =  Cod.  Semin.  Treuir.  35,  saec.  XI IL,  s.  o.  8.  XXIV. 
[  D  =  Cod.  Vindob.  339,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XXVL 
Cb     9i  =  Cod.  Semin.  ForoiuL  XVIU,  saec.  XIIL,  s.  o.  S.  XXVL 
l  @  =^  Cod.  Semin.  ForoiuL  XIII,  saec.  XV.,  s.  o.  S.  XXVL 
1  =  Cod.  Casin.  142,  saec.  XL,  s.  o.  S.  XXVIIl. 
U  =  Cod.  Vatic  Lat.  6076,  sat^c  XVIL,  s.  o.  S.  XXVIIL 

V  c  ■ 

4?  =  Cod.  Mediolau. Ambros.  B 55 inf.,  saecXL,  s.o. S.XXIX. 
Hs^  =  Cod.  VallicelL  I,  saec.  XL,  s.  o.  S.  XXIX. 
X   --  Cod.  BruxelL  18018,  saec.  XIL,  s.  o.  S.  XXXIl. 
^J)  =^  Cod.  Paris.  5310,  saec.  X.,  s.  o.  S.  XXXIL 
3   =  Cod.  Oxon.  Bodl.  Digb.  39,   saec.  XIL  (Grabe),  s.  u. 
S.  XXXIll. 


PASSIO  S.  THECLAE 


Texte  u.  Unterauebangen.    N.  F.    VIT,  2. 


ä 


Passio  S.  Theclae  uirginis. 

A  1  Ascendente  Paulo  Yconium  post  Antiochiae  fagam,  fuerunt 
^ei"^  duo  comites  Dimas  et  Hermogenis  aerarius,  fallacia  pleni, 
fingentes  se  amare  Paulum.  Paulus  autem  attendens  ad  solam 
bonitatem  quae  est  in  Christo,  nihil  mali  suspicans  .^^^^.^.^ 


Ba  1  Tempore  illo  ascendente  Paulo  Iconium  post  Antiochiae 
fagam,  facti  sunt  ei  comites  Demas  et  Hermogenes  et  Alexander 
aerarius,  repleti  simulatione,  quique  obsequebantur  ei  quasi  dili- 
gentes  eum.  Paulus  uero  ad  benignitatem  respiciens  nihil 
male  de  illis  suspicabatur,  .^  ,.-^  ^^  ...... ^..^^.^^- . — ......  .^-_^  10 

b  1  Tempore  . .  .  comites  tres,  Demas  et  . . .  aerarius,  repleti 
simulatione,  et  obsequebantur  ei  quasi  diligentes  eum.  Paulus  uero 
ad  benignitatem  respiciens  nihil  mali  .  .  .  -.    .^. ..^.__ ^.^^ 

c  1  In  illis  diebus  proficiscente  Paulo  Iconio  ab  Antiochia  facti  . . . 

Hermogenes    aerarius,    simulatione  pleni,    et   ficte    blandiebanhir  15 
Paulo  quasi  düigerent  eum.    Paulus  autem  hahens  magnam  benigni- 
tatem in  se  nihil  mali  suspicabatur  in  eis,        .._-^.  _^ 


•^v.^-«.  >.,•%,  ■ ,- 


A  1  Incipit  (<  93)  passio  sancte  Tecle  uirginis  et  martyris  (uirg.  et  xnart. 

<  21)  que  passa  est  apud  Ychonium  et  Antiochiam  (-ia  21)  sub  Thamiro 
(Tamiro  21)  et  Alexandro.  VIII  kalendas  martii  21SÖ  ||  2  Ascend.]  -}-  autem 
SB  I  Ychonio  21  |  Antiochia  Ä  !|  8  ei]  et  2(,  cum  eo  93  |!  5  quae]  qui  21  |  nil  93 

B  a  1  Incipit  passio  sanctae  Teclae  uirginis  qnod  est  Villi  kl  octobris  (5, 

Inc.  uita  uel  obitus  beate  Tecle  uirg.  que  obiit  Villi  kal.  octob.  Cf,  Ine, 
uita  beate  Tecle  uirginis.  cuius  dies  expositionis  celebratur  IX^  kt  octob. 
^  II  6f.  ascendente  —  fugam]  quo  ascendit  beatus  Paulus  apostolus  Yconium 
ab  Antiochia  dum  eicerent  eum  et  Barnabara  a  finibus  suis  ^  ||  7  comites 
X(S]  4-  duo  C£  l  et  2«  <  2)  \\  10  male  GX]  mali  C£  || 

b  1  Incipit  passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris  5,  Tecle  uirginis 

(iJ  !|  11  Demas  et  %]  s.  Themas  %  \  aerarius  <  ®  |  repleti]  --^.  omni  ®  |I 
12  quasi  diligenter  eum  audirent  (^  H  13  ad  bonitatem  Q)  || 

c  1  VIII  kl  octobr.  passio  sanctae  Teclae  uirginis  et  martyris  2,  Passio 

beatissimae  uirginis  et  martyris  Teclae  ÜJl  ||  14  diebus  illis  SD>1  \ 


Passio  S.  Theclae  uirginis. 

1  Tempore  illo  ueniente  Paulo  Iconium  post  fugam  Antio-  ftC 
chiae,   fuerunt   ei   duo   comites   Demas   et   Hermogenes  aerarii, 
fallacia  pleni,  et  fingebant  se  amare  Paulum.    Paulas  uero  atten- 
5  debat  ad  solam  bonitatem  Christi,  nihil  mali  suspicans.  -..^...-^.^^ 

1  Ah  Antiachia  Iconium  ueniente  Paulo  [apostolo]  post  fugam,  b 
fuerunt    ei . .  .  pleni,   qui  fingebant   se  amare  Paulum.     Paulus 
quidem   attendebat . . .  dei  et  Christi  lesu,  nihil   mali  suspicans 
^in  iüis\ 


■N.    "»i/~s»'"'^^N-^  ^       ■»•.•"V—' •_/ "X 


0          1  Veniente  Paulo  Iconium  post  fugam,  fuerunt  ei . . .  aerarii,  e 
fallacia  pleni,    et  .  .  .  Paulum.    Paulus  auiem  . . .  Christi,  nihil 
mali  suspicans.    -^^ — ........^^..^^^^ — ^ ^ 

1  Asceruknte  Paulo  Iconium  post  Antiochiae  fugam,  facH  sunt  d 
ei  comites  .  . .  aerarii,  ambo  fallacia   pleni .  . .  Paulum.    Paulus  . 
L5  autem  nihil  mali  suspicans     .^ .^^..^.^.^.^ ^^ 

1  Incipit  passio  ^£  \  uirginis]  -}-  et  martyris  92 1|  a  C 

1  Passio  8.  Teclae  uirginis  et  martyris  (-}-  Christi  ©)  SRS]  <  O  {am  b 
Rande  von  später  Hand  S.  Theclae)  J  6  uenienti  O,  <  ei  Z.  7  ||  7  se  finge, 
baut  SRS  II  8  lesu  Christi  9tS  |  nihil]  ^  et  C 


1  Vnil  kal.  octobris  (octubris  2B)  (-f-  incipit  SS)  passio  (natiuitas  U)  c 
8.  Tecle  (Theclae  II)  uirginis  115353  1  10  Iconio  U,  Yconio  SS  |  post  fugam 
<  II  ei]  enim  3B  ||  11  qui  fall.  pl.  erant  I,  falL  pl.  erant  U«  |  nihil  211] 
nulli  SS2B  |1  12  mali  <  %  \ 

1  uirginis  (-}-  et  maryris  30  4-  quae  est  (qu.  colitnr  g)  Villi*  (VIII  d 
3)  kal.  octobris  ?)3  ]  18  Tempore  illo  asc.  93  ||  14  aerarii—  S.  5  Z.  14  de- 
monstrabat  eis  X  et  Alexander  aerarius  —  singula  illis  verba  disserens  93 
tcie  Bvk  ^.  2  Z.  7  bis  S.  4  Z.  8,  nur  doßs  sie  S.4Z,ü  ita  vor  ut  aiisleusen  | 

1* 


4  ▼•  Gebhardt 

A  diligebat  eos,  ita  ut  onmia  uerba  domini  et  doctrinam  et  inter- 
pretatioDes  [scripturaram]  et  natiuitatem  Christi,  quomodo  ex 
semine  Dauid  et  ex  Maria  uirgine  natus  esset  secundum  camem, 
demonstrabat  eis. 


Ba  sed  diligebat  eos  ualde  ita  ut  magnaliis  dei  et  interpretationibos 
euangelii  dilecti  filii  mansuetos  eosdem  faceret,  in  scientia  etiam 
Christi,  quemadmodum  reuelatum  est  ei,  singola  illis  uerba 
disserens. 


Ü 


b  sed  diligebat . . .  magnaliis  filii  dei . . .  euangelii  mansuetos  eos- 
dem faceret,  scieniiae  etiam  Christi .  .  •  illis  uerba  edisserens  pleniter  l( 
edocereU 


e  diligebat  autem  eos  ualde,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  doctrinam 
secundum  euangelitim  interpreiaretur  eis;  [et]  de  natiuitate  et  pas- 
sione  et  resurrectione  Christi  demonstrabat  eis,  et  quemadmodum 
fecisset  magnaUa  Cftristus  [per  uerbum]  interpretabatur  eis,  et  quem-  \\ 
admodum  de  Maria  ex  semine  Dauid  secundum  camem  et  de 
sancto  spiritu  lesu^  Christum  filius  dei  excelsi  esset  natus  instrue- 
bat  eos. 


A  1  et  doctr.  Sä]  doctrina  9t  ||  2  scriptur.  <  91  | 

Ba  6  808  ^  I  in  scientia  ^]  in  scientiam  @,  scientiam  @  |  etiam]  autem  ^ 

b  9  filü  S]  -^  dei  et  ®  Q  10  scientiae  etiam  Christi  %]  scire  etiam  et  ® 

illis  fjr]  eis  ®  I  disserens  ®  l 

c  18  interpretabatur  S  |  et  1«  <  SW  |  et  2o]  de  3Jl  |  16  per  uerbum  <  9K 

17  spiritu  sancto  ^  \  esset  <  Tl  D 


Passio  S.  Theclae.  5 

Diligebat  etiam  eos,  ita  ut  omnia  uerba  domini  et  interpretationes  aC 
eoram  doceret  eos;  et  etiam  insignia  demonstrabat  eis,  et  qno- 
modo  adaperta  ei  essent  omnia,  et  quia  de  Maria  et  ex  semine 
Dauid  natus  esset  Christus  secnndum  camem. 


5  Diligebat  [enim]  eos,  ut  htiam^  omnia  uerba  (fei  et  interpretationes  b 
doceret  eos;  naHuitatem  domini  et  [cuficta]  insignia  demonstrabat 
eis,   quomodo  aperta  essent   [ei]  omnia,  et  quia  de  Maria  esset 
natus  ex  semine  Dauid  secundum  camem. 


Diligebat  etiam  eos,  ut  omnia  uerba  domini  interpretatione  doceret  e 
10  eos,    et  natiuitaiem  eius   et  signa  demonstraret  eis,    et  quomodo 
aperta  essent  ei  omnia,  et  quia  de  Maria  esset  ex  semine  Dauid« 


diligebat  eos  solide,  ita  ut  uerba  domini  et  doctrinam  exponeret  d 
eis;  et  adnentum  eius  et  passioyiem  et  resurrectionem ,  sicut  aperie- 
battir  ei,  demonstrabat  eis. 


2  eonim  D^]  eius  ^JJ  |  et  1«  <  9J  ||  8  Maria]  -f-  uirgine  D  0  »C 

5  f.  ut  . .  .  doceret  C]  et . .  .  docebat  973  ||  6  doc.  eos  fiach  uerba  dei 
£t  I  natiuitatem  996]  de  natiuitate  £1  |  domini  C]  eius  923  |  et  cuncta  in-  b 
si^a  928]  signa  quoque  Cl  |  demonstrabat  998]  -ret  C  1  7  quomodo]  +  et 
®  I  8  natus  C]  Christus  (+  natus  (B^)  978  | 

9  ut]  ita  ut  2  I  interpretatione  (<  2)]  -f  fidelissima  SB  ||  10  et  l«]  o 
ita  ut   ^  I  eius  <  ^  |  demonstn  eis  <  X  |  10  f.  quomodo  ap.  essent 
(esset  ^)  ei  omnia  et  <  X  ||  11  Maria]  +  uirgine  %  \  esset]  +  natos  Z  I 


6  V.  Gebhardt 

A  2  [Denique]  quidam  uir  nomine  Honesiphorus  audiuit  Paulom 

uenientem  Yconinm,  eziuit  [ei]  obuiam  cum  filiis  suis  Samya 
et  Zenone  et  uxore  sua  exspectans  in  uia,  ut  eum  susciperet  in 
domum  suam.  Narrauerat  enim  eis  Stephanus  qualis  esset  figura 
Pauli.    Non  enim  nouerat  eum  in  came,   sed  tantum  in  spiritu.    5 


Ba  2  Quidam    uero    uir    Onesiforus    nomine    audiens    Paulum 

Iconium  esse  uenturum  exiuit  obuiam  illi  cum  coniuge  Lectra 
et  filiis  suis  Simia  et  Zenone,  ut  eum  hospitio  reciperent  Nar- 
rauit  enim  illi  Titus  qualis  esset  effigies  Pauli,  cum  eum  in  came 
ignoraret,  sed  tantum  in  spiritu  sciret.  10 

b  2   Quidam   uero  Onesifonis   nomine  .  . .   esse  uenturum  . . . 

Lectra  nomine  et  fUiabus  Visimmia  et  Oenonia^  ut . . .  reciperent. 
Narrauerat  enim  Ulis  Titus  qualis  . . .  cum  eum  came  ignorarent 
et  tantum  in  spiritu  scirent. 

e  2  Et  quidam   uir  Honesiphorus  audiens  Paulum  uenientem  15 

Iconio  exiit  cum  filiis  suis  Siman  et  Zenone  et  uocore  sua  Recta 
obuiam  Paulo^  ut  eum  susciperent.  Narrauerat  enim  eis  Titus 
qualis  esset  in  actu  et  figura  Paulus.  Non  enim  nouerat  eum  Hone- 
siphoruSf  sed  tantum  ex  auditu  sciebat  eum^ 


A  1  Denique  <  «  |  2  ei  <  »  |  Samya  Sl]  Samara  33  |1  8  uxor  SB 


Ba  6  uir  2)]  <  ee  B  7  ei  3)  I  cum]  cö  G  |  Lectra  dX]  -}-  nomine  (5  1  8  Si- 

mia 6]  Simmia  ®,  Simma  X  \  Zenone  5)]  Genone  (£($  ||  9  enim<S)  ||  10  igno- 
raret ^g]  -rent  (5  |  sed]  et  g  |  scirent  © 


b  11  esse  <  ®  II  12  Lectra  %]  Leka  ®  |  Visinimia  et  Clenomma  (^  ||  18  illis 

<  ®  I  quaUter  &  jj 


15  Et  quidam  iS]  quidam  uero  ^  ||  16  Iconio]  ^  ab  ^M  et  2«  <  SR  ., 
18  figula  ^  I 


Passio  S.  Theclae.  7 

2  Et  qnidam  uir  nomine  Onesiforus,  homo  iusias,  andiuit  aC 
Panlnm  uenire  Iconium,  exiuit  ei  obniam  cum  Zenone  '"electa* 
uxore  sua  et  cum  filiis,  iter  faciens  per  uiam,  et  circumspicie- 
bat  obnios  sibi,  nt  Paulum  cognoscerei  Non  enim  in  corpore 
5  nouerat  eum,  nisi  tantummodo  in  spiritu.  Narrauerat  enim  ei 
Titus  qualis  esset  figura  Pauli: 

2  Et  quidam  uir  nomine  Onesiforus  . . .  tienturum  Iconium,  b 
^e(^  exiuit  ei  obuiam  cum  Zenone  et  Leta  uxore  .  . .  filiis  ^8uis\ 
iter  faciens  per  uiam  quae  ducit  [in]  Lystris,  ^ei  diligenter^  circum- 
10  spiciebat  obuios  sibi,  ut  Paulum  cognoscerei  Non  enim  corpore 
nouerat  eum,  nisi  tantummodo  [in]  spiritu.  Narrauerat  enim  ei 
Titus  qualis  esset  figura  Pauli,  [qiumiodo  esset] 

2  Et    erat    quidam    homo   nomine   Onesiforus,    iustus  ^t^*  ® 
Hie  audiens  Paulum   tienturum   Iconium   exiuit   obuiam    ei  cum 
15  Leia   uxore   sua   et   cum   filiis  suis,   iter  facientes  uia  quae  ducit 
Lystris,  et  rogabat  trmiseuntes  ut  Paulum  uideret.     Non  enim  no- 
uerat eum,  nisi  quod  Titus  eis  dixerat  qualis  esset  figura  Pauli: 

2  Et  quidam  uir  Onesiforus  nomine  audiens  Paulum  uenien"  ^ 
tem  exiuit  obuiam   cum  filiis  suis  et  cum  Zenone  uxore  sua,  ut 
20  susdperet  eum,    Retulerat  enim  ei  Titus  qualis  esset  figura  Pauli. 
Non  enim  nouerat  eum  in  came,  sed  [tantum]  in  spiritu. 


2  exiuitque  C,  exeunt  $  ||  5  nisi  spiritu  tantummodo  $  ||  aC 

7  Honosiferus  nomine  913  |  Iconio  C  ||  8  obuiam  exiuit  ei  (illi  C)  füB  ■  b 
Leta  9i]  L^ta  8,  Lecea  C  {|  9  fadentibus  in  uia  C  B  9  f.  circumspexit  Paulum 
obuium  6.  C  <  Paulum  nach  ut  ||  10  agnosceret  O  Q  11  tantum  £1  y  11  f, 
ei  Titus  qualis  9?3]  eis  quidam  Stephanus  quod  talis  jQ  || 

18  homo]  -f-  iustus  %,  <  iustus  satis  \\  14  Hie]  is  U  |  audiens  %]  audi-  c 
uit  U^iB  I  uenire  SB  |  Iconio  U,  Yconio  «  |  exüt  ei  obuiam  «  1  16  Leta  U] 
Laeta  2©,  <  iB  |  cum  <  So  |  iter  fac.  uia  (uiam  SS)  US3©]  in  uiam  X  || 
16  et  <  SS  I  rogabat  U^]  -baut  XSS  |  uiderent  XSS  |  nouerant  X  |  17  ei  SS  ü 

18  Et  quidam  uir  X]  quidam  uero  J)3  |  uenientem  31:]  Iconium  esse  d 
uenturum  J)3  l|  19  f.  cum— suscip.  eum  X]  illi  cum  coniuge  Lectra  et  filiis 
suis  Simia  et  Genone,  ut  eum  hospitio  reciperent  (s,  Ba)  f)3  1  20  Retul. 
en.  ei  X]  narrauit  {in  2)  ausradirt  u,  gleich  darauf  retulerat)  enim  J)3  '; 
21  Non]  neque  Q  \  nouerant  Q  |  tantum  ^Q]  <  X  1 


g  Y.  Gebhardi 

A  3  Breuis  [autem  erat]  statura,  tonso  capite,  supercilia  iuncta, 

naso  aquilino,  cruribus  elegantibus,  gratia  plenus.    Modo  enim 
fiebat  sicut  homo  dei,  modo  angelicum  tjpum  habebai 

4  0am    [modo]    deambulabat    Honesiphorus,   uidit  Paulum 
nenientem  et  salutauit  eum  dicens:  Aue,  minister  benedicte  [a]  deo. 


Ba  3  Procedentes  ergo  iuxta  basilicam  quae  est  Listris,  deam- 

bulabant   Paulum   ezspectantes,   quique   transeuntes  intuebantur 
secundum  indicium  Titi.     Viderunt  ergo  eum  uenientem,  uirum 
statura  breuem,  capite  reburro,  cruribus  +  scambum+,  iunctis  super- 
ciliis,  naso  aquilino,  gratia  repletum.    Et  aliquando  quidem  pa-  ^0 
rebat  ut  homo,  interdum  uero  angeli  uultum  habebat. 

4  Idem  uero  Paulus  uidens  Onesifonim  subrisit.     Onesiforus 
autem   dixit  ad   eum:   Aue,  minister  benedicti  dei.    '.-.-. 


'^-'^.'■•'»  •%• 


3  Procedentes  . .  .  exspectantes,  et  qtwsque  transeuntes  ...  in- 
dicium Titi.   Viderunt  ergo  eum  uenientem,  uirum  statura  breuem,  15 
naso  aquilino,  gratia  repletum.    Et . .  .  parebat . . .  angelicum  uul- 
tum habebat. 

4  Idem  uero  . . .  subrisit.    Onesifonis  . . .  eum:  Aue,  minister 
benedicte  dei. 


y^  .^*.    '~v^x„^*.,-  .  *,     -^.-  x_  ■ 


c  3  Et  iter  faciens  per  uiam  regalem  quae  ducebat  Listris,  sietit  20 

expectans  eum  uenientem  et  uenientes  intuebatur  secundum  iudicium 
Titi.  Viderunt . . .  statura  breui,  capite  reburro,  naso  aquilino, 
gratia  rei)letum.     Cuius  uultus  tmiqumn  angeli  apparebat. 

4  Idem  uero  Paulus  uidens  Honesiphorum  laetatu^  est  ualde. 
Honesiphorus  autem  dixit  ei:  Aue,  minister  benedicte  dei.       .  ^.^^  25 

A  1  autem  erat  <  Ä  ||  2  cruria  91  ||  S  typus  91 1|  4  modo  <  91  |  deambu- 

laret  ö  ||  6  a  <  91  || 
Ba  6  ergo]  autem  %  J  8  ergo  <  %  \  uirum  @]  <  (£3)  H  9  breui  6  |  capite— 

superciliis  (£'!^]  <;  @  |  reburro  ^]  rehxil/!  C£  |  cruribus  T]  crinibus  CS  |  cam- 

bum  ^,  capum  6,  7nü  Rasur  über  dem  a  |1  10  gratia]  +  dei  ^  |  quidem] 

fide  ^  I  11  angeli  T>]  angelicum  dS  |  uultum  hab.  angel.  C^  |'  18  magister 

®  I  benedicti  d]  benedicte  "1%  \\ 
b  14  quousqueQ)  |  iudicium  Q)  ||  15eum<®  ||  16  apparebat  (^  |  uoltum  %  \ 

18  Aue  5]  salue  ®  ||  18  f.  minister  benefactae  {so)  dei  5,  benedicte  dei  minister 

®| 
c  20  Et  iter  2]  iterque  3Jl  |  24  Honesiph.  uidens  3)^ 


Passio  S.  Theclae.  9 

3  statura  breuis,  attonso  capite  et  reburro,  cruribus   +scain-  »C 
bust,  necnon   subcaluaster,   superciliis  iunctis,   naso  aquilino  et 
gratia  plenns.    Modo  enim  hominis,  modo  angeli  fiüciem  habebat. 
Procedentes  uero  iuxta  basilicam  quae  est  Ljstris,  deambulabant 

5  Paulum  expectantes. 

4  Et  cum  obuiasset  Onesiforus  Paulo,  secundum  demonstrata 
sibi  signa  diligentius  eum  intendii  Paulus  uero  intellegeus  sub- 
risit.    Et  Onesiforus  dixit  ei:  Salue,  minister  dei  benedicti. 

3  breuis  statura,  attonsus  capite,  [rehurrus^  cruribus  htegan-  b 
10  tibus^,  subcaluaster,  superciliis  iunctis,  naso  aquilino,    gratia  dei 

plenus.     Modo  enim  fadem  hominis,  modo  faciem  angeli  habebat. 

4  Et  cum  . .  .  Paulo  [et\  secundum  demonstrata  signa  intenr 
deret  [in]  eum,  [Paulus  uero]  intelligens  subrisit.  Et  [Onesiforus 
ei]  dixit:  Salue,  minister  benedicti     .-  ..-....- ..^^-^ 

15  3  statura  pttsillusj  attonso  capite,  bretiibus  superciliis,  naso  c 

aquilino,  gratia  dei  plenus.  Aliquando  uidebatur  ut  homo,  aliquando 
sicut  figuram  angeli  liahens. 

4  Vt  uidit  autem  Paulum  Onesiforus,  demonstrata  sibi  signa 
cognouit  et  ait:  Salue,  sahiej  minister  benedicti.  .  . 

20  3  Ei   iter   faeiens  per   uiam   regalem   quae  ducit  [in]  Lystris,  d 

steiit  ei  sustinuit  eum,  et  aduenientem  inhtebatur  secundum  ea  signa 
quae  Tiius  imlicatierat.  Erat  enim  statura  hreui^  attonso  capite, 
ruborus,  cruribus  elegans^  subcambaster,  surosus,  superciliis  iunctis, 
naso  aquilino,  plenus  gratia  dei.     Modo  . . .  habebat. 

25  4  Cui    cum    occurrisset    Onesiforus,    excepit    illum    et   dixit: 

Aue^  minister  benedicti.    . 


'  .^  >-<'\_- ■.•   ^^  ■^■' ^  >.•■ . ''-»    .^  ^ 


1  et  reb.  crur.  scambus  <  C  |  cambus  9i^  ||  2  subcaluester  C  |  uinctis  a  C 
%  I  aquilino  9i]  aequo  £%  [  S  hominis  enim  0  [ 

9  statura  breui  91 B  |  crur.  elegant.  C]  crinibus  SRS  ||  10  supercilia  b 
iuncta  9^5  |'  12  f.  et  secundum— eum]  secundum  dem.  signa  (signum  demon- 
strationis  915)  a  Stephane  cum  intenderet  Paulum  C  B  14  Salue  C]  aue  9l'S  ij 


15  statura]  -{-  namque  ?3  |  ac  tonso  US  ||  16  Aliquando]  4-  autem  I 
17  sicut  <  25J II  18  f.  demonstrantibus  sibi  signis  cognouit  eum  X  l 

20  in  <  .1'  II  22  adtunso  ?)  |:  28  rubo//ru8  %  in  X  durch  Rasur  undetä-  d 
lic/i  I  eligans  .\:*J)  ||  25  dixit]  +  ei  3  ||  26  Haue  S  |    benedicte  f)S  1 


10  V.  Gebhardt. 

A  Cui  Paulas  dixit:  Gratia  tecnm  et  domui  tuae.  Dimas  autem  et 
Hermogenis  repleti  sunt  zelo  et  dixerunt:  Numquid  et  nos  non 
sumus  benedicti  a  deo,  quod  nos  non  ita  salutasti?  Qnibos  Hone- 
siphorus  dixit:  Non  uideo  in  uos  fructum  iustitiae.  Sed  si  estis 
digni,  uenite  et  uos  in  domo  mea  et  refrigerate  uos. 

5   Cum  autem  intrasset  in  domum  Honesiphori  Paulus,  fac- 
tum est  [omnibus]  gaudium  magnum.  .^- — ^. 


i^^m-m      •      "--"n     '^^  Nn. -^- ^  <w 


Ba  Et  ille  ait:  Gratia  tecum  et  cum  domo  tua.  Demas  uero  et  Hermoge- 
nes  zelati  sunt  et  eo  magis  ampliorem  suam  declarauerunt  simulatio- 
nem,  ita  ut  diceret  Demas:  Non  sumus  et  nos  benedicti  dei,  quia  10 
nos  minime  salutasti?  Ad  quos  Onesiforus:  Non  uideo  in  uobis, 
inquit,  fructum  iustitiae.  Si  autem  estis  aliquid,  uenite  et  uos 
in  domum  meam  et  requiescite. 

5   Itaque  introeunte  Paulo  in  domum  Onesifori  laetitia  magna 

b  Et  ille  ait:  Dominus  tecum  et  cum  domo  tua.  Demas  .  . .  et  eo 
magis  ampliorem  declarauerunt  suam  simulationem,  ita  . ..  Demas: 
Non  . . .  dei,  quia  . . .  salutasti?  Ad  quos  Onesiforus:  Non  uideo, 
inquit,  in  uobis  fructum  iustitiae.  Si  autem  estis  aliquid,  uenite 
et  uos  et  in  domo  mea  requiescite.  2C 

5  Itaque  introeunte  Paulo  domum  Onesifori .^ ^_. 

e  Et  ille  ait:  Gratia  —  cum  omni  domo  tua.  Demas  . . .  simulationem, 
ita  . . .  Demas:  Nos  non  sumus  benedicti,  quia  .  . .  salutasti?  Ad 
quos  Honesiphorus  dixit:  Non  .  . .  iustitiae.  Si  autem  est  et  in 
uobis  aliquid  boni^  uenite  . . .  requiescite.  2c 


*rf~  -'V-»  .■^^•^,'— *>'N.-V.^^^-s^**.>-V^^«-N.^^ -%    N.'-X.^ 


A  7  omnibus  <  Ä 

Ba  S  Gratia]  +  dei  ^  |  9  declararunt  (£  ;|  10  quia]  +  et  (^  ||  12 f.  et  uos 

(<  uos  (^)  in  domo  mea  requiescite  (£(^  ;|  14  in  domo  d  || 


b 
< 


16  ait  <  ®  I  cum  %]  omni  ®  [  17  magis  <  (5)  |  suam  <  ®  ||  18  dei 
®  I  quia]  4-  et  ®  II  19  fractus  Qö  \  alii  quidem  %  \\  20  et  uos  <  ®  | 


22  ait  S]  dixit  W  n 


Passio  S.  Theclae.  11 

Et  Paulas  ei  respondit:  Gratia  tecum  et  cum  domo  tua.  Tunc  De-  aC 
mas  et  Hermogenes  simulationem  suam  ita  ostenderuxit  ut  dice- 
rent  Onesiforo:  Nosnon  sumus  dei  benedicti,  ut  nos  non  salutares? 
Quibus  Onesiforus  respondit:  Non  uideo  in  uobis  fructum  iustitiae. 
5  Nunc  ergo  si  et  uos  huiusmodi  estis,  uenite  in  domum  meam  et 
ibi  requiescite. 

5   Et  ut  introiuit  Paulus  in  domum  Onesifori,   factum   est 
gaudium  magnum.  -^--., ,,.... ^^..^^v^.^«,.^^,...-. ^,.,^^-. -^ — ^.^.>^ 

Et  Paulus  ei  respondit:  Gratia  ^dei  siO  tecum  et  damui  tuae.  b 
10  Tunc  . . .  Hermogenes,  comites  Patdi,  hypocrisin  suam  ostenderunt, 
ut  dicerent  Onesiforo:  [Numquid  nos]  non  sumus  benedicti,  qitod 
nos  [non]  salutasti?  Et  Onesiforus  respondit:  Quia  non  uideo 
. .  .  iustitiae.  Nunc  [ergo]  et  uos  si  huiusmodi  estis,  uenite  . . . 
et  refrigerate, 
15  5   Et  ut  . . .  factum  est  gaudium  magnum, ^^^^.-.^ — 

Paulus  respondit  ei:  Gratia  tecum  et  domui  tt(4ie.  Tunc  . . .  simu-  o 
lationes  suas  ostenderunt,  ut  dicerent  Onesiforo:  Et  nos  non 
sumus  mmis/n  benedicti?  quid  nos  non  scUutasti?  Quibus  One- 
siforus respondit:  Quia  non  uideo  in  uobis  fructum  iustitiae.  Si 
20  autem  estis  et  uos  aliquidy  introiie  in  domum  meam  et  refrigerate 
et  uos, 

5   Et  ut  introiuit  Paulus  domum  Onesifori,  gaudium  magnum 
factum  est  in  domo  illa^      ^.  .^ 


-     ^       .  -  N-.  -*^V 


Et  Paulus  ad  iüum'.  Gratia  tecum  et  cum  omni  domo  tua.    De-  d 
^  mas  autem  et  Hermogenes  dixerunt:  Et  nos  non  sumus  benedicti, 
quod  nos  non  salutasti?   Quibus  Onesiforus  dixit:  Quia  non  uideo 
.  . .  iustitiae.     Tarnen  si  eiusdem  estis,  uenite  et  reficite  uos, 

5   Vt  aut4'.m  introiuit  Paulus  domum,  factum  est  Ulis  gau- 
dium magnum,       ^.^ 


"■^N^-»/^  ^>^-'-,j^''.*  \.^\^'\.'~^>,y~\~r'  %•*■    ^  -•  ■-•^    "^-^^ 


7  Paulus  hier  9?]  nach  domum  C^  |  in  <  92 1  aC 

9  resp.  ei  dlB  \  tecum  SR  3]  tibi  C  ||  10  hypocrisim  913  ||  14  refrigera-  b 
mini  915  l!  15  ut  <  C,  +  et  vor  factum  || 

16  Paulus  uero  Z,    et  Paulus  ©  |  ei  respondit  SS,  <  ei  3S  |  et  cum  c 
domo  tua  X  ||  16  f«  simulatione  sua  ^  |  17  ostendentes  dixerunt  X  ]  IS  be- 
nedicti X]  sancti  UiB2ö  |  quid]  quur  ^:B  |  Quibus  %]  et  11«®  ||  19  in  uos  ©  || 
20  aliqui  ^iiJ  |!  21  et  <  'B  ||  22  Et  ut  <  3B,  ut  <  3^  |  domum  X«]  --^  in  U©  || 

24  illum  XJ)]  eum  Q  \\  26  quod  X?)]  quare  ä  i  27  iustitiae]  +  eiusdem  d 
S  a  28  Paulus  introiuit  S  I  iHis  X]  ilU  g,  illic  8  [ 


12  V.  Gebhardt 

A  Ponentibus  autem  eis  genua  ad  orationem,  postea  uerbum  dei 
locutus  est  de  abstinentia  et  de  resurrectione  Paulus  dicens:  Beati 
qui  mundo  sunt  corde,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  castam 
camem  suam  seruauerint,  quia  templa  dei  eruni  Beati  qui  subt 
abstinentes,  quia  ipsis  loquitur  deus.  Beati  qui  renuntiant  huic  5 
saeculo,  quia  ipsi  accipient  deum.   Beati  qui  habent  uzores  sicut 


Ba  et  erat  sermo  dei  de  continentia,  Paulo  ita  dicente:  Beati  qui 
puri  sunt  corde,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  corpus 
suum  in  castitate  custodiunt,  quia  animae  eorum  templa  dei  fient  10 
Beati  abstinentes,  quia  cum  ipsis  loquitur  deus.  Beati  qui  saeculo 
renuntiauerunt,  quoniam  deo  placere  poterunt.  Beati  qui  uxores 
habent  tanquam  non  habentes,  .  _.    >,-     .  - . -...  ,.^.  .. ... —  _^-...^-.^^^-. 

b  et  erat  sermo  dei  de  ...  ita  docente  ac  dicente:  Beati  qui  ptiro  . . . 
quoniam  ipsi  deum  uidebunt.  Beati . . .  quia  animae  eorum  templa  dei  It 
erunU    Beati  abstinentes,  quia  .  .  .  deus.     Beati  . . .  quoniam  deo 
placere  poterunt    Beati . . .  habentes, 


■>,.->.,    ^  V 


c  et  erat  sermo  dei  de  omni  iusiitia  et  de  continentia,  Paulo  Jiaec 
docente:    Beati   qui  jmro  sunt  corde,   quia  . . .  uidebunt.    Beati 
qui   se   in   castitate   custodiunt,    quia  . . .  dei   efficientur,     Beati  2C 
abstinentes,  qiconiam  • .  •  deus.    Beati  qui  . . .  quoniam  ipsi  deo 
placebunt,     Beati  qui  coniugia  ita  habent  . . .  habentes, 


^" .'  •  •- .  -i^  ^ 


A  2  Paulo  dicente  §1 1|  4  quia  93]  quoniam  51 1|  5  ipsi  51  ||  6  quia  83)  quo- 

niam ^{  I  acceperufit  5(  || 

Ba  9  puri  (5T™g]  puro  3)(S  |  quia  ©X]   quoniam  (&  \  uidebunt]  -f-  in  ex- 

poliatione  corporis  sui  S)  U  10  fi'/ ent  (£,  fiunt  1)  |!  11  deus  <  @  |j  12  pote- 
runt (£]  potuerunt  (S5)  1 

b  14  dei  <  ®  I  ac  fj]  et  ®  ||  15  animae  &]  corpora  ®  ||  16  f.  deo  pla- 

cere S]  hii  placere  deo  Öi  ||  1 7  Beati  —  S.  16  Z,  16  saeculorum  <  ®  || 


Passio  S.  Theclae.  13 

Genibus  autem  ad  orationem  positis,  post  fractionem  panis  erat  aC 
uerbum  dei  de  abstinentia  et  de  resurrectione,  ita  dicente  Paulo: 
Beati  qui  munda  praecordia  habent,  quoniain  deum  uidebunt. 
Beaü  qui  castam  camem  suam  custodiunt,  quoniam  templum  dei 
5  erani  Beati  qui  abstinuerint  se  ab  omni  inmunditia ,  quoniam 
cum  bis  loquitur  deus.  Beati  qui  renuntiauerint  buic  saeculo  in 
Omnibus^  quoniam  ipsi  placebunt  deo.  Beati  qui  habent  mulieres 
tanquam  non  habeant,    . 


,    -V.  -v^- -*.*>» -X.**. 


[et]  genibus  ad  orationem  positis,  et  fractio  panis  et  uerbum  dei ...  ^ 
W  resurrectione,  dicente  Paulo:  Beati . . .  quoniam  [ipsi]  deum  uidebunt. 
Beati  . . .  quoniam  [hi]  . .  .  erunt.     Beati  qui  abstinuerint  se  . . . 
quoniam  bis  loquitur  deus.    Beati  ...  [in  onmibus],  quoniam  hi 
placebunt  deo.    Beati  ...  [ei  sunt]  tanquam  non  hahentes^     ~^.  ^ 

« 

genibus  ad  orationem  positis  et  fractione  panis  et  uerho  dei  de  c 
L5  abstinentia  et  de  resurrectione,  dicente  Paulo:  Beati  munc^i  corc?«, 
quoniam  ipsi  deum  uidebunt.  Beati  qui  casHtatem  suam  semaue" 
rintj  quoniam  templum  sancti  spiritus  efficientur,  Beati  ...  ab 
omni  immunditia,  quia  cum  bis  loquitur  deus.  Beati  qui  renun- 
tiauerint ...  in  Omnibus,  quoniam  hi  placebunt  deo.        ...-.-....■.. 

20  ponentibu^  genua  ad  orationem.     Et  parte  fracto  coepit  Patäus  de  d 
uerbo  iractare  et  dicere:  Beati  mundo  corde,  quia  ipsi  deum  uide- 
bunt    Beati  qui  castam  seruant   carnem   suam,  quia  templa  dei 
eruni  Beati  qui  sunt  abstinentes^  quia  ipsos  alloquitur  deus.  Beati 
qui  renuntiant  saeculo  buic,  quia  ipsi  accepti  erunt  deo.     Beati 

25  qui  habent  uxores  tanquam  non  habentes,   ..^ 


4  camem  suam  castam  ^l  ||  5  abstinent  0$  ||  6  renuntiauerunt  C$  [  aC 
7  ipsi  plac.  C]  müii  placebunt  et  ^J^'iß  ||  8  habent  $  [ 

9  positis   nach   genibus  ü  |  fractione  diB  ||  10  docente  926  |  11  se  b 
abstinuerint  973  U  IB  deo  9i3]  domino  £l  |l 

14  genibus]  --  et  %\\  \  positis]  +  instabant  in  Z  |  et  lo»®]  <  :iU  |  c 
fractionis  SQB,  <  panis  |  et  uerbo  X®]  et  uerbum  33,  uerbi  U  1 15  de  <  U  | 
mundi  X33]  mundo  U3B  ||  17f«  ab  omni  —  renuntiauerint  <C  ®  ||  18  quia 
X»]  quoniam  U  |  bis  U]  iis  X,  Ulis  5Ö  |1  19  hi  (hü  ?3)]  ipsi  %  ] 

21  uerbo]  -j-  domini  3  I  quoniam  3  II  22  f.  Beati  —  dei  erunt  <  3  I  d 
23  qui  sunt  <  3  I  ipsos  X]  ipsis  ?)3  1 


14  ^*  Gebhardt 

A  quia  ipsi  possidebunt  terram.    Beati  qui  timorem  dei  habuerint, 
quia  [sicutj  angeli  fieni 

6   Beati  qui  trement  uerba  [dei,  quia]  *  *  *  cum  exierint  de 
habitu  huius  saeculi, 


■.•"■.-■.•       yN^-S-Z-^-"    .  ■..^-.*-      /■•      •  -.  -X,'^**"  ^■~v-^"*-y^»X    -       -    ^-•N-^-^.    ■^^*-"»^-'N.'^.^*'-^^*»  *^  j^"^-^-  .  ^ 


Ba  quia  ipsi    haereditabunt   uitam.     Beati    timorem    dei    habentes,   5 
quoniam  angeli  ef&cientur. 

6  Beati  qui  uerba  dei  metuunt,  quia  ipsi  consolabuntur. 
Beati  qui  baptismum  spiritus  custodiunt,  quia  ipsi  in  lumine  re- 
quiescunt.  Beati  qui  sapientiam  dei  accipiunt  in  agnitione,  quia 
filii  altissimi  uocabuntur.  Beati  qui  prudentiam  Christi  seruant  10 
et  salutem  ipsius  minime  abnegant,  quia  ipsi  ueste  lucida  induen- 
tur.  Beati  qui  propter  caritatem  dei  ad  mortem  traditi  sunt, 
habitum  saecularem  contemnentes,  ^^^^ ^ 

b  quia  . . .  uitam.    Beati  deum  Hmentes,  quoniam  angeli  ef&cientur. 

6   Beati  . . .  quoniam  ipsi  consolabuntur.    Beati  qui  baptis-  15 
mum  sancti   spiritus   custodiunt,   quoniam  . . .  requiesceni.     Beati 
. . .  accipiunt,    quia  . . .  uocabuntur.     Beati  . . .  seruant   et   aliis 
minime  abnegant,  quia  . . .  induentur.   Beati . . .  traditi  sunt^  am- 
bitum  saecularem  contemnentes,   -^._.,^..    . .  ,   .,.  ... 

c  quia  . .  .  uitam.     Beati  .  . .  quoniam  angeli  efficientur.  20 

6  Beati  .  . .  consolabuntur.  Beati  qui  baptismum  sancium 
custodiünt,  quia  ipsi  .  .  .  requiesceni,  Beati  qui  sapientiam  Christi 
accipiunt  in  agnitionemj  quia  .  .  .  uocabuntur.  Beati  qui  cum  pru* 
dentia  Christi  mandata  [dei]  conseruani  et  praecepta  ipsius  no7i  eon- 
temnunt,  quia  . . .  induentur.  Beati  qui  propter  fidem  et  caritatem  25 
dei  morti  tradentur,  ambitionem  saeculi  contemnentes,  ^ ...^.-.-.^^ 


A  1  timorem  31]  hamorem  33  |  habuerunt  %  \\  2  sicut  <  'ä  |  fiunt  31 1|  8  tre- 

munt  5B  I  dei  quia  <  31 11 


Ba  o  quia  CSX]  quoniam  @  |  uitam]  terram  d  \\  6  efficiuntur  ^-  \\  7  quoniam 

6  II  9  agnitionem  (^  |  11  salutem  —  abnegant  X]  salufl  ipsis  minime  abnega- 
tur  (£,  alii  (davor  s  ausradirt,  das  xiceite  i  aus  s  corr,)  ipsis  minime  abne- 
gant d  II  18  abitum  (S,  ambitum  (SX 


22  ipsi  <  3J2 II  24  dei  SW]  <  2  ||  26  induuntur  8  | 


Passio  S.  Theclae.  15 

quoniam  ipsi  deum  possidebunt.    Beati  qui  timorem  dei  habue-  aC 
rint,  quoniain  hi  angeli  fieni 

6  Beati  qui  trement  uerba  domini,  quoniain  hi  ezaltabuntur. 
Beati  qui  sapientiam  acceperint  Christi,  quoniam  filii  dei  ezcelsi 
*'>  uocabuntur.  Beati  qui  baptismum  integrum  custodierint,  quoniam 
hi  requiescent  apud  patrem  et  filium  eins  carissimum.  Beati  qui 
sensum  Christi  acceperint,  quoniam  hi  in  luce  erunt.  Beati  qui 
propter  caritatem  dei  exierunt  de  habitu  huius  saeculi,  ... ^.-.^^ 

quoniam  ipsi  possidebunt  [dominum  nostrum],  Beati . . .  habuerint,  b 

10  [quoniam  hi  angeli  fiunt], 

6  [Beati  qui  tremunt  uerbum  dei,]  quoniam  hi  ezaltabuntur. 
Beati  qui  sapientiam  acceperint  Christi,  quoniam  filii  ezcelsi  uoca- 
buntur. Beati  .  .  .  custodtunt,  quoniam  hi  requiescent  . . .  eins 
karissimum.    Beati  . . .  perceperint,  quoniam  . . .  erunt.   Beati  . . . 

15  exierint . . .  saeculi,     .. ^...^^..^^^.^......^ .,.. . 

Beati  qui  timorem  dei  habent,  quoniam  hi  angeli  fient.  e 

6  Beati  qui  tremunt  ad  uerbum  domini,  quoniam  ipsi  ezalta- 
buntur. Beati  qui  sapientiam  acceperint  ab  Jesu  Christo,  quoniam 
filii  ecclesiae  uocabuntur.  Beati  qui  baptismum  integrum  Gustodiunt, 
30  quoniam  hi  requiescunt  apud  . .  .  eins  carissimum.  Beati  qui  sen- 
sum Christi  reeipiunty  quoniam  hi  in  luce  permanebunt,  Beati . .  • 
exierunt  . . .  saeculi,    .............  ^  .  -^ ....... v, .> . .    ^-.^.^^  . 

quia  ipsi  haereditabunt  deum.    Beati  qui  liabent  timorem  dei,  quia  d 
ar^elis  simUes  erunt, 
25  6   Beati  qui  bapiisma  purum  settuint,  quia  ipsi  refrigerabutit 

apud  patrem  et  filium  eius  carissimum.     Beati  qui  propter  cari- 
tatem dei  exierunt  . . .  saeculi,    . 


S  Beati  —  exaltab.  <  9?  ||  6  hi  C^A]  <  9?  ||  aC 

12  Christi  acceperint  SR 3  |  filii  exe.  uocab.  SRS]  hii  exaltabuntur  C    b 
18  reqniescunt  O  |  18  f«  eius  karissimum  C]  et  spiritum  sanctum  916  ||  14  per- 
ceperunt  SR6  !;  15  exeunt  SRS  1 

16  hi  (hii  5B3H^)]  <  2  ||  17  Beati  —  exaltab.  <  SS  |  ad  <  SB  |  uerbum]  c 
praecepta  U  ji  18  ab  (a  U5S)  lesu   Chr.  acceperint  SS  |  quoniam]  -h  ii  X, 
hii  f&  II  19  filii]  +  sanctae  X  \  custodierint  11 1|  20  ii  X,  hii  SOS  |  eius  cariss.] 
et  spiritum  sanctum  SS  ||  20  f.  sensum]  esum  3$  ||  21  ii  ^,  hii  SS  ||  22  exi- 
erint U  II 

28  deum  X^fl]  dominum  3  I'  26  refrigerabunt  X]  -buntur  93  II  26  eius  d 
X]  ei  ?),  <  3  II  27  dei  <  X  \  saeculi  X©]  mundi  3  || 


16  V.  Gebhardt 

A  ipsi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedicentur.  Beati 
misericordes,  quia  ipsi  misericordiam  conseqaentur  et  non  uide- 
bunt  diem  iudicii  amarum.  Beata  corpora  uirginum,  quia  place- 
bunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  suae,  quia  uerbum 
patris  '^opus  pro^  eis  fiet  in  salutem  ^in  diem  filii  eius^  et 
requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 


Ba  quia  ipsi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  Christi  stabuni  Beati 
misericordes,  quia  ipsis  miserebitur  deus  et  non  uidebunt  iudicii 
diem  amarissimum.  Beati  Spiritus  uirginum,  quia  absque  tristitia 
et  periculo  inimici  transuehentur  et  minime  perdent  mercedem  1( 
suam;  sermo  enim  dei  opus  illis  fiet  salutis  in  die  filii  eins  et 
pausam  habebunt  in  saecula  saeculorum  in  lumine,  amen. 


b  quia   angelos   iudicabunt  .  .  ,  dei   stabunt.      Beati  misericordes, 
quia  ipsorum  miserebitur  . .  .  amarissimum.    Beati  Spiritus  uirgi- 
num,  quia  . .  .  mercedem   suam;  sermo  dei  opus  ...  et  requiem  11 
habebunt  in  saecula  saeculorum. 


e  quia  .  .  .  Christi  stabunt.  Beati  misericordes,  quia ...  et  non  uidebunt 
iudicii  diem  amarum,   Beati  spiritus  uirginum,  quia  . . .  periculo 
permanebunt  et  non  perdent  iusHtiae  suae  mercedem;  sermo  enim 
dei  illis  fiet  in  salutem  in  diem  filii  dei  uiui  et  requiem  habebunt  *2i 
in  saeculo  futuro  in  lumine  sempitemo. 


A  1  angelis  equabuntur  ^  |  a  dextera  ^  ||  2  quia  ^J  quoniam  $1 1  2f»  ui- 

debunt SX\  timebunt  33 1|  S  die  §1 1  5  opus  pro  <  So  |  in  d.  fil.  eins  <  ©  1 

B  a  7  Christi  3)(£  *]  dei  (5(£*  ||  9  B.  spir.  uirg.]  beate  uirgines  Christi  2)  ||  1 1  tiet 

illis  opus  ^  II  12  pausam  C^]  pausum  ^,  pausationem  % 


c  17  f.  uid.  iud.  diem  2]  iud.  diem  habebunt  3R  |  19  merc.  iust.  suae 

^  II  20  fiet  Ulis  ^  H 


Paesio  S.  Theclae.  17 

quoniam  hi  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedicentur.  aC 
Beati  misericordes,  quoniam  Ulis  miserebitur  deus  et  non  uidebunt 
diem  iudicii  amarum.  Beata  corpora  et  Spiritus  uirginum,  quoniam 
hi  placebunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  suae,  quo- 
5  niam  uerbum  patris  *  eins  *  erit  salutare  in  diem  Christi  filii  eins 
et  requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 


quoniam  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  benedi-  b 
centur.  Beati  misericordes,  quoniam  his  miserebitur  deus  . . , 
[in]  diem  iudicii  amarum.  Beata  . . .  uirginum,  quoniam  place- 
10  bunt  deo  et  non  perdent  mercedem  castitatis  [suae],  quoniam 
uerbum  patris  proficiet  eis  ad  salutem  in  die  filii  eins  et  . .  .  sae- 
culorum. 


quoniam  hi  . . .  benedicentur.  Beati  misericordes ,   quoniam  his  o 
miserebitur  .  .  .  amarum.      Beata    corpora    uirginum,    quoniam 
15  placebunt . . .  suae,  quoniam  uerbum  patris  pro  eis  fiet  in  scUuiem 
in  diem  filii  eins  et  . . .  saeculorum. 


quoniam  angelos  iudicabunt  et  ad  dexteram  patris  sedebunt.  Beati  d 
misericordes,  quia  non  uidebunt  diem  iudicii  amarum.   Beata  cor- 
pora uirginum,   quia    placebunt .  . .  castitatis,   quoniam    uerbum 
20  patris  salutare  erit  eis  in  diem  Christi  filii  eius  et  requiem  habe- 
bunt in  saecula  saeculorum. 


5  eius  92C]  eonim  %  L  eis  ||  aC 

7  a  dextris  ü  ||  ^  deas  misereb.  3  ||  9  amamm  918]  umquam  Q  |  uir-  b 
ginitatis  S,  in  'Si  nur  uirg   lesbar  J  10  non  perdent  G]  percipient  9^5  || 
1 1  proficiet  eis  G]  proposuerunt  SR3  || 

18  ii  X,  hü  5Ö3B  I  hisl  iis  X  ||  16  diem  5S3B]  die  XU,  +  aduentus  U    o 
17  angel.  iudic.  }i^]  angelis  aequabuntur^  I  patris  .\^]  dei3  I  IS  quia  d 
}Cfji\  qQoniam  ipsi  3  1  1^  quoniam  kfi\  quia  3  II  20  salutare  erit  eis  (erit 
eis  lalui  J))  in  diem  }i^]  manet  in  eis  saluans  eos  in  die  3  II  20  f«  habe- 
bunt Xai  dans  3  || 

Texto  n.  Untersnchnngen.    X.  F.  VIT.  2.  2 


18  V.  Gebhardt 

A  7   Haec  autem  Paulo   dicente  in  media   ecclesia,   in  domo 

Honesiphori,  Tbecla  ^quaedam^  uirgo  filia  Theocliae,  quaedespon- 
sata  erat  Thamiro,  sedens  super  fenestram  audiebat  Paulum 
nocte  ac  die  de  caritate  Christi  et  obseruatione  [praeceptorum 
dei]  praedicantem  [et]  dod  recedebat  a  fenestra,  sed  fide  reple- 
batur.  Et  quia  uidebat  multas  mulieres  intrantes  ad  Paulom,  .^ 


Ba  7   Haec    igitur  Paulo    per    totam    noctem    praedicante    in 

media  ecclesia,  hoc  est  in  domo  Onesifori,  uirgo  quaedam  nomine 
Thecla  Theocliae  filia,  Tamiro  desponsata,  sedens  ad  fenestram 
quae  erat  iuxta  domum  Onesifori  audiebat  die  ac  nocte  orationis  U 
sermonem,  ab  eademque  fenestra  minime  recedebat,  sed  fide  et 
affectu  maximo  ducebatur.  Videbat  etiam  quamplures  mulieres 
introeuntes  ad  Paulum,  ^. 


-fc*     .  .        N«'S-     •-       i^\^-^^^'lK.''-m-  ■^-  -^         .     •-••*-      *-- 


b  7   Haec  igitur  .  . .  totam  noctem  . . .  uirgo  quaedam  nomine 

Thecla   Theocliae  filia,  Tammiro  cuidam  desponsata,  sedens  ...  15 
audiebat  haec  die   ac   noct^  et  orationem  Pauli  et  sermonem,   et 
ab   eofJem  fenestra  .  .  .  sed   fide   et    affectu   maximo   ducebatur. 

0  7  Haec  igitur  . . .  totam  diem  . . .  uirgo  quaedam  . . .  Tha- 

miro  desponsata,    qtuie    erat   iuxta   domum   Onesiphori    manens,  20 
audiebat  dici  de  Paulo   quenmdmodum  faceret  de   castitate  et  oror 
tione  sermonem.     Quae  sedetis  ad  domv^  suae  fenestram  minime 
recedebat    ab  ea,   sed  fidem  iam  habens  in  deo    affectu  maximo 
Christi  ducebatur.   Videbat  enim  plurimos  introeuntes  ad  Paulum, 

A  2  quidam  93,  quidem  51 1  S  super  31]  ad  33  |  Paulum  31]  eum  ©  ||  4  ca- 

rite  ?l,  charite  512 1|  4  t  praecept.  dei  <  51 1|  6  praedic.  $1]  desiderantem  51 1 

et  <  5(  II 

B  a  7  noctem]  diem  2)  ||  9  filia  Teocliae  G  |  Thamiro]  tamen  uiro  5)  |  dis- 

ponsata  C£*  \\  10  f.  orationis  sermonem  X(5]   et  orationum  sermonem  (£  || 
12  etiam  (£]  et  (£,  <  5) 


b  14  igitur]  4-  et  hiis  similia  ®  |  totam  <  ®  jj  14f,  nobilis  Tecla  no- 

mine ^  I  16  Theodocie  ®  1  17  et  S]  ac  fö  |  maximo  5]  nimio  (S 


Passio  S.  Theclae.  ig 

7  Et  haec  Paulo  dicente  in  media  ecclesia,  in  domo  Onesi-  aC 
fori,  Thecla  quaedem  uirgo  Deocliae  filia,  desponsata  Tamiro 
[irincipi  ciuitatis,  assedit  super  fenestram  iunctam  domui  Onesi- 
fori,  ubi  Paulus  docebat,  et  audiebat  de  castitate  uerbmn  trac- 
5  tantem  Paulum.  Et  in  oratione  nocte  ac  die  permanens  a 
fenestra  non  recedebat  Thecla,  sed  fide  dei  ducebatur.  Videns 
autem  multas  mulieres  et  uirgines  introeuntes  ad  Paulum,  ..  ,.~, 

7  [Et]  haec  .  . .  media  ecclesia,  [in  domo]  Onesifori,  Thecla  b 
.  . .  Theocliae  filia,  desponsata  Thamiro  principi  ciuitatis  ^Iconio- 
10  rutn},  assedit  super  fenestram  iuxta  domum  . . .  docebat  t  de  casti- 
tate'^. Die  ac  nocte  uoces  mis  intendens  et  orationes  a  fenestra 
. . .  Thecla^,  sed  fide  docehatur.  [Et]  uidens  multas  mulieres  et 
uirgines  [introeuntes]  ad  Paulum,   ^^^ ^^.^^..^...^..^^....•^..^^.  ..-^^^^ 

7  Et  haec  Paulo  dicente  in  media  domo  Onesifori,  Thecla  c 
15  . .  .  desponsata  Tammiro  principi,  assedit  super  fenestram  iun- 
ctam domui  Onesifori,  ubi  Paulus  docebat  de  castitate,  et  audi- 
ebat uerbum,  tractante  Paulo  nocte  ac  die,  et  uoces  orationis.  Et 
a  fenestra  non  recedebat  Thecla,  sed  fide  docebatur.  Videns 
etiam  multas  ...    .  -^. 


20  7  Haec   et   his    similia   Paulo   dicente    in    domo   Onesifori,  d 

Thecla  , . .  filia,  quae  desponsata  erat  Thamiro  . . .  assedit  supra 
fenestram  iuxta  domum  Onesifori,  ubi  Paulus  docebat  de  casti- 
tate. Tractante  autem  illo  et  die  noctuque  oratianes  facietite,  Thecla 
a  fenestra  non  recedebat,  sed  fide  implebatur,    Videns  .  .  .  iniran- 

2b  tes  ad  Paulum,  ^.,  ..^^ 


.    ^>.    .%    ^^  "S  ^-S,  "^    ■^-*^>'^  ' 


5  nocte  ac  die  £]  nocte  et  die  9?,  die  ac  nocte  $  ||  aC 

S  in  medio  ecclesiae  di3  H  9  filia  Theoclie  C  |  athamiro  928  |  principe  b 
di  II  10  sedit  supra  923  jj  10 f.  de  castitat«]  detestante  @,  in  91  unleserlich^  uer- 
bum dei  C  II  11  Die  —  orationes  9i3]  tractante  autem  Paulo  nocte  ac  die 
uocibus  instans  orationum  C  ||  12  fiduciabatur  C  ||  18  uirg.  et  mul.  926  | 

14  dicente  Paulo  U  |  in  medio  U,  <  domo  ||  15  ascendit  in  fen.  3B  j'  c 
1 7  uerbum]  +  eins  et  uoces  orationis  X,  <.  et  uoc  or.  nach  die  |  tractant« 
'S  I  uocem  ^  J  19  etiam  U5Ö®]  autem  I J 

20  Paulo  die.  X^})]  praedicante  Paulo  3  II  21  disponsata  J)  |  super  3  II   d 
23  orationem  3  I 

2* 


20  ^*  Gebhardt. 

A  cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  audiret  uerbum  dei.  Nee  enim 
figuram  eius  sciebat,  sed  uerbum  eius  audiebat  et  amore  [uerbi 
ita]  tenebatur,  ut  non  recederet  a  fenestra. 

8  Mater  autem  eius  misit  ad  Thamirum.  Qui  statim  uenit 
gaudens,  quasi  eam  acciperet  [iu]  uxorem.  Dixit  Thaminis:  Vbi 
est  mea  Thecla,  ut  eam  osculer? 


^'^^'**.,->   ■^'-x,-*.^   ^.'^  -»'.•^.^,-N  -x.^  y^  ," 


Ba  et  cupiebat  ipsa  quoque  ut  bis  digna  esset  quo  audiret  Pauli 
sermonem.  Neque  enim  ef&giem  eius  uiderat,  sed  tantum  ser- 
monem  audiebat. 

8   Quae  cum  a  fenestra  minime  recederet,   bis  rebus  intenta  10 
quae  supra  memoratae  sunt,  mater  eius  misit  ad  Tamirum  accer- 
siens  eum.     At  ille  gaudens  aduenit,  quasi  iam  eam  ad  nuptias 
accepturus.     Quique  interrogauit:    Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam 
uideam?  .^^. — .-^^^-^^^^^.^^^^-^^.-^^^^.^'^''^-^.^-.y^^^^^^^^^.^^^.^^^^.^^.^  •   -  .  ,..- 

b  et  cupiebat  ipsa  quoque  ut  bis  digna  esset  coniungiy  ut  liberius  15 
audiret  Pauli   sermonem   et  uideret  cum.    Neque   enim   effigiem 
eius  uiderat,  sed  sermonem  tantum  audierat, 

8  Quae  cum  . .  .  recederet,  bis  .  . .  supra  memorauimus^  ma- 
ter .. .  eum.  At  ille  gaudens  aduenit,  quasi  .  .  .  accepturus. 
Quique  statim  interrogauit:  Vbi  . . .  illam  uideam?      .^-  ,  ..  -..  -    2«0 

•  et  ...  ut  inter  hos  digna  esset  audire  Pauli  sermonem.   Neque  .  .  . 
sed  tantum  ex  cdioru/m  dictu  sermonem  iüum  facere  audiebat. 

8  Cwmque  a  . . .  recederet,  Christi  lesu  fide  intenta,  ut  supc- 
rius  memorauimusy  mater  .  . .  eum.  At  ille  gaudens  aduenit, 
quasi  . . .  accepturus,  et  interrogauit  dicens:  Vbi . . .  uideam?  ^^25 


A  2f*  amore  —  teneb.  1B]  in  amore  tenebat  ^(  ||  5  quasi  91]  qui  9  |  in 

Ba  7  bis  m]  si  bis  5)  |  quo  ^(J]  quod  (£  ]  8  Nee  ^  |  eius  hier  S^]  nach 

tantum  @  |  10  intenta]  +  erat  ^  P  11  memorata  d  \  mater]  +  uero  X  D 


b  15  cupiebat  quoque  et  ipsa  Q)  Q  16  sermonem  Pauli  Q^  \  uiderunt  Qi) 

16  f.  uiderat  eius  effig.  ®  0  18  cum  . . .  recederet  &]  tamen  . . .  recedebat 
(9  1 19  uenit  gaudens  ®  ||  20  Qui  quia  Q)  |  uideam  illam  (eam  %)  ®  ] 

c         22  aliorum  fi]  aurium  ^  ||  25  suscepturus  ^ 


Passio  S.  Theclae.  21 

etiam   ipsa   cupiebat  introire  ad  eum.    Nee   enim   ualtiim   eius  aC 
sciebat,  sed  tantummodo  uocem  audiebat. 

8   Et  cum  non  recederet  a  fenestra  diebus  ac  noctibus,  mater 

eius  misit  ad  sponsum  eius.    At  ille  protinus  nenit  cum  gaudio 

6  magno,   tanquam   illam   nuptam   accepturus   fuissei      Qui   cum 

introisset  dixit:  Vbi  est  mea  Thecla?    ...^...^ ^^^..^^-^^^ — ..^^^ 


cupiebat  [et]  ipsa  [introire],  ut  ab  eodem  tierbum  audiret   Nee . . .  b 
sciebat,  sed  tantummodo  uocem  eins  audiebat. 

8   Et  . .  .  ^Thecla}   a  fenestra  . . .  mater   eius  . . .  eius    ^Tfut- 

10  mirurn^,      At  ille   protinus    uenit    cum   gaudio,   tamquam  illam 

nuptam  accepturus   ^esseO,     Qui  cum  introisset  in  domum  dixit: 

Vbi  est  '^mea^  Thecla?     ^ ....-^-_^>.-.  ,_  .-^  .^.^^-v^.^^.^^^.-^  -  . — 


cupiebat  et  ipsa  a  Paulo  uerbum  avdire.     Nee  enim  sciebat  uul-  o 
tum  eius,  sed  tantum  uocem  mis  audiebat. 
15  S  Et  cum  non  recederet  Thecla  a  fenestra   diebus  ac  nocti- 

bus, misit  mater  eius  ad  Tammirum  sponsum  eius.  At  ille  pro- 
tinus uenit  cum  gaudio,  tanquam  illam  nuptu  acdperei.  Qui  cum 
introisset  domum  dixit:    Vbi  est  mea  Thecla,  ut  illam  uideam? 

cupiebat  et  ipsa  introire  et  uerbum  eius  audire.   Nee  . .  .  sed  tan-  d 

^0  tummodo  uocem  eius  audiebat. 

8  Et  cum  .  .  .  fenestra  neque  ad  manducandum  neque  ad  biben- 
dum,  mater  eius  Theoelia  misit  ad  TJiamirum  sponsum  eius.  At 
ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tanquam  nuptu  accepturus 
Theclam,     Qui  cum  introisset   domum   dixit    Theocliae:    Vbi   est 

25  Thecla  mea?  ......-.,   ,,,.,_.. .....-^^,. ....-.^-..  ...... -  — 

1  etiain  cupiebat  et  ipsa  9?  ||  5  nuptum  C  ||  6  introiret  9?  |  Thecla  aC 
mea  £$  || 

7  ab  eodera  SR  3]  Pauli  C  1  8  sciebat  SR3]  uidebat  C  1  9  eius  1"  C]  b 
enim  SR  5  ||  10  protinus  uenit  SR 8]  uenit  continuo  C  |1  11  nuptam  SR  3]  ad 
nuptum  C  (muleutUch)  |  in  dom.  introisset  ait  SR©  || 

IS  Nee]  non  28  ||  18f,  uultus  28  ||  14  eius  <  ©  H  15  Thecla  non  re-  c 
ced.  11 1  16  eius]  suum  3S  fl  16f.  protinus  <  X  ||  17  tanquam  si  %,  quasi 
28  I  nuptu  U]   ut  nuptum  2>,  <  I©  |  acciperet  (-re  ©)]  deberet  acdpere 
2^  II  18  domum]  +  eius  X  || 

28  nuptu  .\2)]  nutu  3  1  d 


22  V-  Gebhardt. 

A  Cui  Theoelia  dixit:  Nouum  uerbum  habeo  tibi  dicere,  Thamire. 
Dies  enitn  tres  sunt  et  [tres]  noctes  quod  Thecla  a  fenestra 
non  recedit,  neque  ad  maDducandum  neque  ad  bibendom,  sed 
intuetur  [quemdam]  hospitem  pergrioum^  qui  docet  inania  uerba, 
et  miror  quod  sie  talis  uirgo  +saeue+  uexetur. 


Ba  Theoelia  uero  Tamiro  dixit:  Nouum  tibi  speetaeulum,  Tamire, 
dietura  sum.  Dies  enim  sunt  tres  et  noctes  tres,  ex  quo  Thecla 
ab  hae  fenestra  non  recedit,  neque  ad  mandueandum  neque  ad 
bibendum;  quasi  ad  epulas  intenta,  ita  adhaeret  uiro  cuidam 
peregrino  seduetori  et  uaria  ac  uana  uerba  loquenti,  ut  etiam  i( 
mirum  sit  quomodo  talis  pudica  uirgo  tarn  saeuissime  affligatur. 

b  Theoelia  uero  Tammiro  dixit:  Nouum  . .  .  dietura  sum.  Dies  . .  . 
noctes  totidem  . . .  recedit,  neque  ad  mandueandum  . . .  bibendum; 
sed  quasi  ...  et  uaria  ac  uana  uerba  loquenti,  ut  . .  .  quomodo 
tarn  pudica  . . .  affligatur.  \i 

c  Theoelia  . . .  dixit:  Nouum  . . .  dietura  sum.  Dies  .-.  .  Thecla 
Christi  nescio  cuius  amore  det^nta  ab  hae  . . .  bibendum,  et 
quasi  . . .  peregrino  seductoria  et . .  .  uerba  de  illo  loquenti,  ut  . . . 
affligatur. 


A  2  tres  2°  <  91 1|  8  recessit  33  |  neque  2o]  nee  91 1|  4  intuitur  91  |  quem- 

dam <  91 II  5  saeue]  se  91,  <  »  | 


Ba  6  uero  <  ©  J  7  tres  sunt  6  ||  9  ita  intenta  %  ||  10  seduetori  peregrino 

G*  I  ac  G^]  et  e  I  etiam  %^]  iam  G  i| 


b  12  uero  <  %  \  dixit  Tammiro  (V^  J  IS  totidem  noctes  %  \  recessit  ^  j 

manduc.  g]  cömedendum  ®  ||  14  ac  5]  ^^  Oi  \  uana  ^]  uaeua  %  \  uerba  < 
W  II  15  tam  <  ©  1 


Passio  S.  Theclae.  23 

Tunc  Deoclia  mater  eius  profusis  lacrimis  dixit:  Noaam  rem  tibi  äC 
dicere  habeo  et  nouum  miraculum,  Tamire.  Dies  enim  tres  sunt 
et  noctes,  quibus  non  recedit  Thecia  tua  a  fenestra  neque  ad 
manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  inhaesit  ut  aranea  in 
5  fenestra  attonita  uiro  hospiti  adhaerens,  qui  seductoria  et  exqui- 
sita  et  noua  uerba  docet,  ut  etiam  admireris  quod  talis  uere- 
cundia  sit  in  uirgine. 


I Theoelia]  mater  eius  cum  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  habeo  b 
dicere,  f^Thamirej^  et  nouum  miraculum.  Dies  tres  sunt  et  noctes, 
10  quibus  non  recessit  •^ThecW  a  fenestra  [qtuie  est  iuxta  domum] 
Onesifori^  neque  . . .  sed  adhaesit  sieut . . .  attonita  uerbo  hospitis 
[qui  hospüatur  apud  Onesiforum],  qui  .  . .  exquisita  uerba  docet, 
ut  etiam  mirer  quod  talis  tierecundia  uirginis  *saepe*  uexatur. 

Mater   eius   dixit:    Nouam   rem   habeo  tibi  dicere  .  .  .  Tammire.  c 
15  Dies  enim  tres  sunt,  sed  et  noctes,   ex  quo  non  recessit  Thecia  a 
fenestra  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  adhae- 
sit ut  aranea  . .  .  uiro  hospiti,  qui  seductoria  et  exquisita  uerba 
docet,  ut  etiam  mirer  quia  tali  uerecundia  uirgines  *saepe*  uexantur. 

Tunc  illa  profusis  lacrimis  dixit:  Nouam  rem  tibi  habeo  dicere,  * 
20  Thamire.     Tres  enim  dies  sunt  et  tres  noctes,  quibus  non  recedit 
a  fenestra,  sed  inhaesit  ut  aranea  attonita  ad  uirum,  qui  seduc- 
toria  et  inexquisita   uerba   docet,    ut  etiam   amyyiirer  quod  talis 
uerecundia  uirginis  *saepe*  uexetur, 

2  Tamire  9^  ai)erire  C<B  |I  3  recessit  C  J  aC 

8  eius  5R©]  ei  C  |  habeo  tibi  JR5  ||  9  dicere  ü]  indicare  SR©  |  sunt  b 
hier  C]  nach  noctes  JH3  |  et  2  o  SR 3]  totidemque  C  ü  10  recessit  ü]  recedens 
est  SR,  recedens  ®  ||  11  uerbo  hospitis  SR  3]  hospite  C  ]  13  etiam  mirer  C] 
iam  mirum  sit  SR  3  |  tali  uerecundia  uirgo  SR  3  |  saepe   (/.  saeue]  SR<5J  ab 
eo  C  I  uexetur  C  '| 

15  sed  <  U*  33  I  noctes]  -+-  tres  %  |1  16  neque  manducauit  neque  bibit,  c 
sed  adsit  ^  J  17  araneus  11$  |  exquisita]  inaudita  ^  ||  18  ut  et.  mirer]  et 
ego  miror  ^  |    saepe]  /.  saeue  || 

19  tibi  habeo  X?)]   habeo   tibi  S  1  20  recedebat  3  1  21  sed]  et  3  J  d 
22  tales  ?)  ||  23  uerecundiae  3  I  uirginis  X]  uirgines  J)3  |  saepe]  /.  saeue 
uexantur  3  I 


24  V.  Gebhardt 

A  9   Thamire,  hie  homo  Yconiorum  ciuitatem  subuertit,  adhuc 

enim   et   tuam   Theclam.    Omnes  enim   mulieres  et  iuuenes  in- 
trant  ad  eum,  ut   discant  unum  deum   colere   et   easte   uiuere. 
Adhuc  et  mea   filia  ad  fenestram   uerbis   eias   alligata  tenetor. 
latuetur  enim  uerba  et  doctrinam  eius.     Sed  accede  ad  eam  et   S 
loquere  cum  tibi  desponsata. 


Ba  9   Iste  homo,  Tamire,  Iconiorum  ciuitatem  commouet  atque 

sollicitat,  sed  et  tuam  Theclam.  Omnes  enim  mulieres,  sed  et 
adolescentes  cum  uirginibus  ad  emn  ingrediuntur  et  affectu  doc- 
trinae  eius  tenentur,  in  qua  docentur  imum  timere  deum  atque  1^ 
caste  uiuere.  Sed  et  mea  filia  Thecla  ueluti  aranea  in  tela  de- 
uincta  eius  uerbis  est  et  capta  uano  desiderio  atque  noua  passione 
attonita,  his  uidelicet  quae  ab  eodom  dicuntur,  talis  uirgo  periii 
Accede  itaque  ad  eam  et  loquere  illi,  tibi  est  enim  desponsata. 

b  9  Iste  homo,  Tammire,  Iconiorum  commouet  ciuitatem  .  . .  1; 

Theclam.  Omnes  enim  mulieres,  sed  .  . .  cum  uirginibus  ...  te- 
nentur, in  qua  .. .  uiuere.  Sed  et  fiHa  mea  Thecla  ueluti  aranea 
in  tela,  sie  deuincta  uerbis  eius  est  et  capta  uana  passione  atque 
attonita  his  quae  ab  eodem  dicuntur,  talis  uirgo  perit.  Accede 
itaque  . . .  loquere  illi,  tibi  est  enim  desponsata.  2i 

c  9   Iste  .  .  .  commouit  atque  sollicitat  et  tuam  Theclam.   Omnes 

enim  hominesj  sed  et  omnis  paene  ciuiias  ad  . . .  tenentur,  in  qua 
.  . .  uiuere  semper.  Sed  et . . .  aranea,  ita  deuincta  est  eius  uerbis 
et .  . .  atque  nouae  doctrinae  attonita  . . .  periit.  Accede  .  .  .  tibi 
enim  desponsata  est.  21 


A  2  et  1 "]  ad  ?l  l  8  ut]  et  51 1|  4  ad]  a  ^21  |  aligata  %  \\  5  doctrina  «  J 

6  disponsata  51,  ebenso  S.  26  Z.  2  u.  Z,  4 


Ba  7  commouet  (JJ  -uit  S)®  ||  8  sed  2^  <  1)  ||  9 f.  affectu  (affatu  (5)  —  in 

qua  ®(5]  astricte  doctrina  ^  |1  11  filia  mea  d  1|  13  his  — dicuntur  <  6  | 
talis]  --  et  (£  |1  14  enim  est  %  \\ 


b  15  Tammire]  -f-  non  solum  OJ  ||  16  enim  <  (>J  |  sed  <  Ö^  |  cum  uirgin. 

<  G^  II  17  uelut  ÖJ  I  in  <  ®  I!  18  est  <  5  I  uana  %]  uaria  ®  ||  19  dicuntur 
ab  eo  ®  I  perit  Oi]  perierit  %  ||  20  itaque  g]  ergo  ©  |  illi]  sibi  %  \  enim 
desponsata  est  ^  \ 


Passio  S.  Theclae  25 

9  Et  nunc,  Tamire,  homo  ist«  Iconiensium  ciuitatem  euertit,  aC 
etiam  et  tuam  Theclam.  Tot  enim  mulieres  et  iuuenes  intrant 
ad  eum  et  discunt  unum  deum  timere  et  uere  et  astute  uiuere,  ita 
etiam  ut  et  mea  Thecla  super  fenestram  sedeat  colligata  uerbis 
5  ipsius  et  nouo  desiderio  teneatur.  Intuetur  enim  uirgo  quae  ille 
dicit  et  animo  diminuitur.  Sed  accede  et  loquere  cum  ea,  quia 
tibi  desponsata  est. 

9  Et  nunc  . . .  ^non  solum)  Iconiensium  ciuitatem  euertit,  b 
^sed  etiam  tuam  Theclam\  Tantae  eoim  mulieres  et  uirgines 
10  intrant  ad  eum  et  discunt . . .  timere  et  uiuere  ca^te.  Adhue  etiam 
[et]  fUia  mea  Thecla  super  fenestram  alligata  uerbis  ipsius  nouo 
desiderio  teneiur,  Intuetur  enim  ^eum  uirgo  pro^  uerbis  eins  ^quibus 
ille  docei^  et  animo  diminuitur.  Sed  . . .  cum  ea,  tibi  [est]  enim 
desponsata. 

15  9   Sed  nunc,  Tammire,  homo  iste  pessimus  Iconiensium  ciui-  c 

tatem  euertit,  nunc  etiam  et  tuam  Theclam.  Omties  enim  mulieres 
intrant  ad  eum  et . .  .  timere  et  caste  uiuere.  Adkuc  etiam  et  filia 
mea  Thecla  super  fenestram  colligata  uerbis  ipsius  nouo  desiderio 
teneiur,    Intuetur  enim  uirgo  ...  et  animo  diminuitur.     Sed  . . . 

20  ad  eam,  tibi  enim  est  desponsata. 

9  Et  nunc  .  .  .  Iconiensium  ciuitatem  euertit.  Tantae  enim  d 
mulieres,  uirgines  et  iuuenes  conueniunt  ad  eum,  quibus  »uadet  ut 
discant  caste  uiuere  et  unum  deum  timere.  Adhuc  etiam  et  filia 
mea  Thecla  colligata  uerbis  illius  desiderio  nouo  tenetur,  Intue- 
25  tur  enim  in  uerbis  quibus  lUe  docet  et  animo  demolitur,  Sed  .  .  . 
ei,  tibi  enim  est  desponsata. 


3  et  30  <  i^  II  8 f.  ita///  /  ut  etiam  mea  ^l  ||  5  ipsius  <  $  ||  aC 

8  Yconiorum  SWS  ||  9  Tantae  («ti  D)  enim  mul.  et  uirg.  jQ]  et  cum  hie  b 
(hoc  S)  cepit  praedicare  multi  iuuenes  et  multac  mulieres  97®  ||  10  et  discunt 
9^3]  quos  omnes  docet  C  |  caste  uiuere  978  |  Adhuc  eciam  ü]  ad  hunc  enim 
SH3  II 11  colligatam  JR,  coUocata  (aus  -tam)  8  J  ipsius  C]  eins  SR®  ||  12  de- 
tinetur  5R3  J  18  diminuetur  C,  nutritur  SRS  !| 

15  nunc  U3^"B]  audi   me  %  \  pessimus]  -+-  sicut  X  ||  16  nunc]  ita  J  [  c 
1 7  Adhuc  <  X\\17{.  filiam  meam  Theclam  (l'eclam  58)  sup.  fen.  colliga- 
tam ..  .  tenet  IISS  ||  18  fenestra  3B  j  uerbis  ipsius  <  2S  ||  19  teneatur  33  | 
Intuetur  ^]  intuitur  ^,  intuita  II,  attendit  %  \  uirgo]  uerbis  ^  |  et  •<  9B  | 
diminuitur  ©]  demin.  2\\^  ||  20  disponsata  5S  |! 

21  Iconium  3  ||  22  nunc  ueniunt  3  |l  22 f.  ut  discant  <  8  I  28  Adhuc  d 
?)3]  ad  hoc  X  i;  26  est  2)3]  erit  X  || 


26  V-  Gebhardi 

A  10   Com  autem  accessisset   ad   eam,   amore   repletus   dixit: 

Thecia,  mihi  desponsata,  quid  talis  es  aut  quae  te  uolantas  tenet? 
Conuertere  ad  taum  Thamiram.  Mater  qaoqae  similiter  dicebat: 
Filia  Thecla,  Thamiro  desponsata,  quare  talis  es  et  nemini  re- 
spondes,  sed  sicut  muta  taces?  Plorabant  omnes  in  domo  eius: 


Ba  10  nie  uero  accedens,  partim  amans  ac  diligens  illam, 
partim  metuens  eius  obiorgationem,  ait  ad  eam:  Thecla,  quid 
talis  es?  quae  te  passio  tenet  uel  amentia?  Potius  conuertere 
ad  me  et  erubesce.  Nee  non  et  mater  talia  dicebat:  Thecla, 
cur  talis  sedes  deorsum  aspiciens  ac  neminem  intueris  amens  10 
eflfecta?  Sed  cum  haec  dicentes  nihil  proficerent,  cuncti  maere- 
bant  atque  se  male  habebant.      .    . .. 

h  10   Ille  uero  . . .  metuens    obiurgationem  eius.   ait   ad    eam: 

Thecla,  quae  talis  es?  quae  te  passio  tenet  uel  amentia?  Potius 
ad  me  conuertere  et  resipisce.   Sed  et  mater  eius  dicebat  ad  eam:  15 
Thecla,  cur  talis  .  . .  ac  neminem  intuens  ut  amens  effecta?    Sed 
haec   dicentes  cum  . . .  cuncti  mirabantur  et  male  se  habebant. 

«  10  Ille  uero  amans  et  diligens  eam,   ohiurgayis  ülam  ait  ad 

eam:  Thecla  . . .  quae  te  passio  uel  amentia  tenet?   Potius   con- 
uerte  te  ad  me  et  erubesce.     Nee  non  .  . .  dicebat:    Thecla,    cur  20 
talis  es  sedens   deorsum  respiciens  ac  neminem  nostrum  intueris 
amens  eflfecta?    Sed  . . .  cuncti  plorabant  atque  se  lamentabant,  ^^. 


A  4  f.  respondes  sed]  respondisset  %  \  5  tacet  ^(  || 

Ba  7  metuens  hier  (£-j5]  nach  obiurg.  6  |  eius  <  C£  |  ait  ad  eam  «<  % 

quid  (£X]  cur  G  ]|  8  tenet  vor  passio  (^  [  10  sedes]  es  (£*  1|  11  f,  merebant 
%\  mirabantur  d,  ammirabantur  (ror  cuncti)  @,  +  eius  constantiam  || 
12  atque  se  m.  habeb.  (53)]  <  (S  i| 

b  14  que  amencia  uel  qualis  que  te  tenet  Q)  ||  16  taliter  %  || 

c  18  obiurgans    !ß]  obiurgansque   ^  |  22  se   lament.   ^]   lamentaban- 

tur  g^i 


Passio  S.  Theclae.  27 

10  Et  accessit  Tamirus,  simul  amans  eam  et  simul  timens  aC 
casus  eins,  et  dixit  ad  eam:  Thecla,  mihi  desponsata,  quare  talis 
es  et  quis  te  amor  detinet  stuporis?  Gonuerte  te  ad  tuum  Ta- 
mirum  et  conAmdere.  Et  mater  eius  eadem  dicebat:  Filia  Thecla, 
5  quid  talis  es?  Sedes  et  deorsum  respicis  et  nemini  respondes. 
Et  haec  dicentes  flebant  omnes: 


-%  ->./^  -"^  -.^■N-r-^"^ 


10  Et  accessit  Thamirus  ^ad  eam  eO  timens  casus  eius  dixit  b 
^ei^:  Thecla,  ''mihi  despoiisata\  quare  talis  es  et  quis  te  amor 
detinet  l^stuporis^?  I^Conuerte  . .  .  Thamirum  et  non  confunderis^ . 
10  Atque  mater  eius  ad  eam  dicebat:  Filia  ^med)  Thecla,  quid  talis 
sedes  et  deorsum  prospicis  et  nemini  respondes?  [Et]  haec  uidens 
^ mater  eius"*  flebat,  scd  et  omnes:      .-.^-...  .-.-.-^^^-.~-.^_^~--.^-.^-. —  . 

10  Et  accessit  Tammirus  ad  eam  et  uidit  eam  inteniismne  c 
aures  appositas  habentem  in  uerbis  Faulig  et  ait:  Thecla,  mihi  enhn 
l5  es  desponsata;  quid  tibi  est  uel  qiialis  amor  te  suasit,  et  recedere 
uis  a  sponso  tuo  ?  Conuertere  ergo  ad  mc,  dulcissima  mea,  et  noli 
acquiescere  doctrinae  Pauli.  Et  mater  eius  ita  dicebat  ad  eam: 
Filia  mea  Thecla,  quid  talis  sedes  et  deorsum  aspids  et  nemini 
respondes?  Et  haec  dicens  flebant  omnes: 

20  10    Tiinc  accessit  Thamirus  et  dixit  ad  eam:    Thecla,  mihi  d 

desponsata,  quis  te  amor  detinet  stuporis?  Conuerte  te  ad  tuum 
Thamirum,  confundere  et  erubesce.  Et .  . .  dicebat:  Filia  Thecla, 
qtuire  talis  facta  es,  quae  sursum,  resjricias  et  nemini  respmideas? 
Et  haec  dicentes  flebant  omnes:     .     ^   _  .  ..  ,         . 


1  simul  20  <  ^?  II  8  detinet  amor  $  [  4  confundere  %  ^  non  £^  \  aC 
6  dicentes  C$]  illa  dicente  ^^i  || 

7  casum  9f{8  |  eius]  +  et  ®  ^  |  8  quare  talis  C]  qualis  913  |  quis  C]  cuius  b 
91®  I  10  Atque  C]  itaque  et  9^8  |  diceb.  ad  eam  9^®  |  talis  C]  est  quod  agis 
iRS  I  11  deors.  prosp.  (asp.  S)  —  reap.  5HS]   illa  deorsum    respiciens   ne- 
mini respondebat  C  ||  12  sed  et  omnes  Üi8]  et  cum  ea  omnes  eiuB  C  |1 

18  et  uidit  eam  <  $  ||  ISf«  et  uidit  quod  eius  intentissime  aures  appo-  c 
sitae  erant  in  U  ||  14  aures  —  Pauli]  Pauli  uerba  audire  ®  |  in  <  X  |  ait] 
H-  ei  I,  -h  0  33  I  enim  XU]  <  '}m  ||  15  Quid  tibi  est  uel<  2B  J  15  f.  ut 
reced.  uelis  U  Q  16  Conuerte  U  |  ergo  <  X  D  IB  quid  tal.  sed.  et]  cur  ^  | 
taliter  X  |  respicis  II  j|  19  respondis  23  |  dicens  USS5S]  ea  dicente  X  i 

21  Conuerte  te  .\'J)]  conuertere  S  U  23  quae  K]  quem  §,  quare  S  |  re-  d 
spicias  et  nem.  respondeiis  .\']  respicis  et  nem.  respondes  f)3  II  24  dicens  3  II 


28  V-  Gebhardt. 

A  Thamirus  sponsae  amissionem,  Theoelia  filiam,  ancillae  dominam. 
Multa  confusio  erat  et  luctus  in  domo.  His  dictis  non  est  con- 
uersa  ad  eos,  sed  intuebatur  uerbum  et  doctrinam  Pauli. 

11    Thamirus  autem  ira  plenus  exiuit  [in]  publico  coepitque 
obseruare  intrantes  ad  Paulum.  ^..-^...^^^-v^^^.,..-..^^^.  ..^,.^^.--^    5 


Ba  Et  Tamirus  quidem  erat  uxore  priuatus,  Theoelia  uero  filia,  an- 
cillae uero  domina.  Grandis  itaque  erat  planctus  luctusque  con- 
fusio. Sed  ad  haee  Thecla  minime  mouebatur  neque  conuersa 
est  ad  eos,  sed  erat  uerbo  Pauli  deuincta. 

11    Tamirus  igitur  prosiliens  perrexit  ad  hospitium  Pauli  et  10 
obseruabat  introeuntes  ad  eum.    ,.  ..  ^  ..,...._.    ,_,- 


b  Et  Tammirus  quidem  quia  erat  . .  .  filia  aticiüaeque  domina.  Erat- 
qu€  grandis  planctus  luctusque  confusus.  Sed  ad  haee  Thecla  . .  . 
ad  eos;  erat  enim  uerbo  Pauli  deuincta. 

11    Tammirus  ergo  prosiliens  ctim  Tlieodia  perrexit . . .  ohser^  15 
wafcan^  introeuntes  ad  eum.    -     ,..^  ......... . 


'  V.  •    ^"s,^    s.'N.  -  >.  ^  "*>  , 


c  Thamirus  quidem  qnia  erat  uxore  . . .  uero  quin  filia,  ancillae 
autem  domina.  Multus  itaque  . . .  luctusque.  Sed  ad  haee  .  .  . 
sed  erat  pro  uerbo  dei  doctrinae  Pauli  deuincta. 

11    Thamirus  igitur  ...  ad  eum.  .^.^  ..  ...,_-  .  ,, 20 


A  1  Teoclye  §1 1|  8  uerbum  Sl]  uerba  ©  1  4  in  <  51  |    cepit  51  \ 

Ba  6  quidem]  +  qui  (5  |1  7  luctusque]  +  et  ©sg  ||  g  ad  hec  2^]  ad  hoc  ©, 

adhuc  (r  I  Thecla  <  (£  ||  9  uerbis  %  || 

b  12  domina]  ^^  cum  ®  ||  12  f.  Eratque   grandis   &]    grandis   erat  ®  jl 

13  confiisus  5]   et   confusio  ®  [  ad]   et  ®,  am  Rande  ad  ||  14  deuicta  ®  | 
15  ergo  %]  enim  ® 


17  uxore  erat  3K 


Passio  8.  Theclae.  29 

primum  Tamirus  sponsus  uirginis  amissionem,  et  Deoclia  mater  aC 
eius  simul  cum  familia  lugebat  in  domo  uocibus  maximis.    Et 
haec  cum  fierent,  non  se  conuertit  Thecla,  sed  affirmata  et  atto- 
nita  erat  in  uerbo  Pauli. 
5  11   Tunc  Tamirus  furia  plenus  egressus  est  domum  Deocliae, 

ut  perueniret  ad  Paulum. 


■•N*-^  -^.•'   s.'*\-  ---X.-N^      X.  "N.^^— «.-N.  ^^  -«W-S.- 


jyrimus  [quideni]  Thamirus  sponsae  [stuie]  amissionem  [lugebat],  et  b 
rrheoclia^  mater  l^eius^  cum  familia  ^sua^   lugebat  ^'m  domo  uo- 
cibus maximis\     ^Et  haec  .  . .  Thecla  ad  eos,  sed  attonita  erat  in 
10  uerbis  Pauli\ 

1 1  Tunc  Thamirus  furia  plenus  egressus  est  de  domo  Theo- 
cliae,  ut  perueniret  ad  Paulum.   .   .  -^  ^ . — .. _ 


.       ^'-r     ■         .^'  •"%'-'        . 


primtis  Tänmiirus   coepit   flere  propter   amorem   sponsae^  eo   quod  c 
amütere  eam  nolebat;   et  post  haec  Theoelia  mater   Thedae  simul 
L5  com  familia  lugebat . . .  maximis.  Et  haec  cum  fierent .  . .  Thecla, 
sed  attonita  erat  tierhis  Pauli. 

11    Tunc    Tammirus    furore    plenus    egressus   est  de   domo 
7%ectoe  ...  Paulum.    ^  ..._._  ^^^^_..       ,._..__ _. 


Thamirus  amissionem  sponsae  suuie,  Theoelia  uero  cum  omni  fa-  d 
20  milia  sua  lugebat  uocibus  magnis.   Sed  cum  haec  fierent,  Thecla 
non  se  conuertit  ad  eos,   sed   erat   attonita   in  his  quae  Paulus 
doccbat. 

11  Tunc  Thamirus  exüiuit  et  abiit  in  publicum^  et  obseruabat 
intrantes  ad  Paulum  et  exeuntcs  ab  illo. 


3  haec  cum  ^l]  cum  haec  £$  ||  aC 

7  8uae  vor  sponsae  5,  <  C  |1  7  f.  et  Theoelia  mater  eius  C]  mater  b 
uero  978  |;  8  familia  913]  alia  filia  C  |  lugebat  D]  similiter  plangebat  SRS  || 
11  furore  repletus  est  et  egressus  de  domo  Tecle  SRS  1  12  ueniret  SRS  || 

13  primus  (-+-  uero  II)]  primum  5B,  primitus  3B  |  propter  am.  sponsae  <I^  |  c 
14  eum  uolebat^*^^  ||  15  lugebat  $9B]  lugebant  U,  et  lugebant  X  |  fieretS^  g 

19fi  sp.  suae  cum  omni  fam.  sua  plorabat,  Theoclea  uero  lugebat  3  I  d 
19  uero  <  ?)  |1  20  sua]  -f-  filiam  .\'  |  lugebant  9  |1  28  exiliuit  corr.  exiluit 
X  I  24  illo]  eo  3 


30  V.  Gebhardt. 

A  Et  uidit  duos  uiros  exeuntes  [et]  inter  se  litigantes.  [Quibns] 
dixit  Thamirus:  Quid  est  istiid?  dicite  mihi,  quis  est  intus  hie 
homo  qui  uobiscum  animas  iuuenum  et  uirginiun  ne  nubant  pro- 
hibet,  sed  ut  sie  sint  persuadet?  Dabo  enim  uobis  multam  pe- 
cuniam.    Sum  enim  primus  ciuitatis  huius. 


Ba  Videns  uero  quosdam  uiros  exeuntes  ab  eo  atque  acriter  inter 
se  litigantes,  ait  ad  eos:  Viri  qui  estis,  dicite  mihi,  aut  quis  est 
hie  qui  intus  uobiscum  est  seductor:  qui  animas  adolescentium 
ac  uirginum  peraertit 


*  *  * 


b  Et  ecce  Dema^  et  Hermogefies,  qui  ficte  amabant  Paulum,  ad  ianuam  10 
dotnus  inter  se  litigabant.     Qiiibus  Tammirus  dixit:   Viri  . . .  hie 
qui  intus  uobiscum  est  seductor:    qui  animas  adolescentium  ac 
uirginum  peruertit? 


c  Videns  . . .  atque   inter   se  de  Pauli   doctrina   disputantes,   ait   ad 
eos:  Quis  est  iste,  dicite  .  . .  qui  animas  . . .  peruertit  quod  nuptiae  15 
minime  fiant,  sed  persuadet  Ulis  ut  sie  permmieant,    Spondeo  itaqus 
me  iwbis  multam  pecuniam  daturum,  si  ynihi  quis  sit  hie  dixeritis. 
Nam  sum  prior  eiuitatis. 


A  1  et  2«  <  ?l  I  Quibus  <  91  ||  3  animos  iö  ||  3f.  perhibet  93  1|  4  per- 

Buadit  '^(  |{  4  f.  multa  pecunia  9(  ||  5  enim  <  $  || 


Ba  8  qui  n.  est  <  (£  ||  9  peruertit]  -j-  ut  nuptiis  detrahant  ^.  Lücke  in 

(£^6  bis  c.  19  Quidam  uero  ex  hominibus 


11  hie  <  (^  J  12  est  uobiscum  %  \  animos  %  \  atque  0$ 


Passio  S.  Theclae.  31 

Et  ecce,  illos  duos  uiros,  Deman  et  Hermogenem,  qui  ficte  aC 
amabant  Paulum,  uidit  Tamirus  ad  ianuas  domus  inter  se  liti- 
gantes.  Quibus  dixit:  Feto  ut  dicatis  mihi,  quis  est  cum  quo 
estis,  qui  *iniuste*docet  et  sedueit  animas  iuuenum  atque  uirginum 
5  ne  nubant,  sed  sie  permaneant.  Et  nunc  si  mihi  indicaueritis, 
dabo  uobis  honestum  praemium.     Sum  enim  princeps  ciuitatis. 

Et  ecce,  Uli  duo  uiri,  Demos  et  Hermogenes,  qui  fingehant  se  Pau-  b 
lum  amare,  quos  Thamirus  ad  t domus  ianiuim^  litigantes  inuenit, 
Quibus  Thamirus  dixit:  Peto  ut  dicatis  mihi  ^fraires^,  quis  est 
10  ille  cum  quo  estis,  qui  intus  docet  [et  sedueit]  animas  Iiominum 
atque  . . .  sed  sie  permaneant.  Et  nunc  si  mihi  dixeritis,  do  uobis 
honestum  praemium.     Sum  . . .  ciuitatis  meae. 

Et  ecce  duo  Uli  uiri,  Demos  et  Hermogenes,  qui  ficte  amabant  o 
Paulum:  uidit  eos  Tammirus  ad  iarniam  .  . .  litigantes.  Quibus 
15  Tammirus  dixit:  Peto  a  uobis,  dicite  mihi,  quis  est  iüe  cum  quo 
estis,  qui  intus  docet  et  sedueit . . .  ne  nubant,  sed  ut  sie  perma- 
neant. Et  nunc  si  indicaueritis  mihi  quis  sitj  do  uobis  honestum 
praemium.     Sum  enim  ego  princeps  ciuitatis  huius. 

Et  uidit  duos  uiros  inter  se  litigantes  et  dixit  eis:    Quis  est  iste  d 
20  homoj    qui  doctrina  sua  animas   iuuenimi  ei  uirginum  aUeciat,  ut 
non  nubant,   sed  sie  permaneant?     Promitto   me  uobia  daturum 
pecuniam  ntultam,  si  dixeritis  mihi  de  eo.    Sum  enim  ego  primus 
ciuitatis  huius. 


3  ut  <)?^]  <  C  I  est  £%\  Sit  9^  II  4  animos  %  \\  5  sed]  -+-  ut  9?  P  aC 

7  duo  illi  SR  II  7  f.  fing,  se  P.  amare  C]  ficte  agebant  contra  Paulum  b 
$RS  1  8  quos  —  inuenit  SR®]  obuiauenmt  ei  C  |  domum  ianuae  SR8  B  9  Quibus 
Th.  dixit  SR  3]  dixit  eis  Thamirus  O  |  Peto  — fratres  C]  dicite  mihi  quod 
peto  SR®  11  10  docet]  est  ®  ||  11  sie  9t®]  ut  C  I  nunc  hier  C]  nach  dixeri- 
tis SR®  1  12  honestum  praera.  SR®]  pro  homine  ist  {so)  praem.  magnum  C  1 

13  Et  <  58  I  illi  <  U2B  I  uiri  <  Sß  |  fincte  ««3  |!  14f.  uidit- Quibus  c 
US32B]  occurrerunt  ei.  et  uidens  eos  %  ||  16  f.  sed  ut  sie  perman.  <  SS  1 
1 7  Et  nunc  si]  si  enim  Z  \  qui   sit  U3J  |  honestum]  magnum  %  ;|  18  ego 

<  Uli 

19  et   dixit]   dixitque   3  |1  20    allectat    X]   atlectat   %   oblectat  3  \  d 

22  ego  <  8 


32  V.  Gebhardt 

A  12   Dimas   '^enim^    et  Hermogenis   dixerunt:  Et  hie    '^enim^ 

quis  sit  nescimns.  Adfirmat  autem  iuaenibns  et  molieribus  dicens: 
Alias  uobis  [utilis]  resurrectio  non  erit  nisi  caste  uixeritis  et 
carnem  uestram  non  coinquinaueritis. 

13  Quibus  Thaminis  dixit:  Venite,  uiri,  in  domom  meam 
et  refrigerate  uos.  Et  abienini  [Et]  exhibuit  eis  lautissimam 
caenam  et  optimo  uino  satiauit  eos.  .^^ ^^ 


-.^^^--x'X^--" 


Ba 


b  12   Illi  dixerunt:    Quis   sit    hie   neseimus.      Vnum   tantum 

seimus,  quod  auertit  iuuenes  ae  uirgines  ne  nubant-,  dieens  qoia: 
Aliter  resurreetio  uestra  non  erit  nisi  easti  permanseritis  et  ear-  10 
nem  uestram  non  eoinquinaueritis. 

13  Tune  Tammirus  dixit  eis:  Venite,  fratres,  in  domum 
meam  et  requiescite.  Et  abierunt  eum  eo.  Et  exeepit  eos  eum 
eaena  magna  et  mensa  splendida  et  uino  eopioso,    -^.^ 


•c  12   Demos  autem  et  Hermogenes  dixerunt:  Hie  quidem  quis  sit  15 

neseimus.     Confirmat  autem  iuuenes  et  mulieres  et  uirgines  dieens 
eis:  Altera  resurreetio  non  erit  uestra  nisi  sancti  permanseritis  .  . 
eoinquinaueritis. 

13  Thamirus  autem  dixit  eis:   Venite   ad  domum  meam  et 
requieseite   et  reficite   uos.    Et   abierunt  ad  pretiosam  caenam  et  20 
diuitias  magnas  et  mensam  splendidam,   ei  satiauit  eos  potionibus. 


A  1  enim  <  53  J  2  quis]  qui  91 1  8  alia  ?l  |  utilis  <  9t  1  4  quoinquina- 

ueritis  919  ||  6  Et  2o  <  9(  |  latissimam  91 1  7  sociauit  '^  || 


9  ac  %^]  et  {^  II  10  resurrectio  uestra  aliter  (^  jj 


1 7  non  erit  resurr,  uestra  3Ji  i  19  ad  <  ^H 


Passio  S.  Theolae.  33 

12   Tanc  Demas  et  Hermogenes  dixerunt:    Qais  sit  hie  ne-  aC 
scimus,   qui  auertit  iunenes  et  uirgines,  ne  nubant,  dicens  quia: 
Alia  resurrectio  non  erit  uestra  nisi  caste  permanseritis  et  carnem 
oestram  non  coinqoinaneritis. 
5  13  Et  Tamirus  dixit  eis:  Venite,  fratres,  ad  domum  meam 

et  refrigerate.  Et  abieront  cum  eo.  Et  excepit  eos  Tamirus  et 
fecit  caenam  magnam  et  mensam  apposuit  splendidam  cum  uino 
copioso.     ^ 


•  X.^  "  —     ^•'^-.'     N.      N-/      -    X^"— 'N>*-     ^^N- 


12  Tunc . . .  dixerunt  ^Thamiro^:  Quis  sit  hie  neseimus,  qui  b 
10  auertit  iuuenes  atqtie  uirgines,  ne  nubant.  Dicit  enim:  Alia  resur- 

rectio  non  erit  uobis  nisi . . .  coinquinaueritis. 

13  '^Et^  Thamirus  dixit  eis:  Venite  in  domum  meam,  fratres, 
^ei  refrigerate^  Et  ierunt  cum  illo.  Et  exhibuit  iUis  l^Thamirus^ 
caenam  magnam  et  mensam  splendidam  et  uinum  copiosum.   ^^ 

15  12   Demas  et  Hermogenes  dixerunt:  Quis  sit  hie,  nos  nesci-  e 

mus,  qui  auertit  iuuenes  ac  uirgines,  ne  nubant.  Dicit  enim  quod: 
Alia  resurrectio  erit  uestra  si  caste  . . .  coinquinaueritis. 

13  Et  Tanunirus  dixit:  Venite,  fratres,  in  domum  meam  et 
refrigerate.    Et  abierunt  cum  eo.    . ....-    .^ ^.^^    .. 

20  12   Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt:   Hie  enim  quis  d 

sit,  neseimus;  auertit  autem  iuuenes,  mulieres  et  uirgines  dicens: 
Aliier  non  erit  resurrectio  uestra  nisi  caste  uixeriiis  et  corpora 
uestra  non  coinquinaueritis. 

13   Thamirus  autem  dixit  eis:  Venite,  mW,  tn  domum  meam 

25  et  teficite  uos  apud  me.  Et  abierunt  ad  pretiosam  caenam  et  Opti- 
mum uinum  et  diuitias  magnas  et  mensam  splendidam,  et  saiiauit  eos 


4  coinquin.  $]  inquin.  9?C  ||  5  eis  O]  his  ^l^  |  Venite]  -+-  ergo  92 1|      aC 
9  seit  hie  C  hie  sit  3  {|  10  auertit  9?3]  doeet  G  |  iuuenes  atque  C]  b 
et  iuuenes  nach  nubant  JRS  |  Dieit  C]  alt  J)(i£  ||  11  uobis  C]  uestra  fHB  | 
12  eis  5R8]  ad  eos  C  |  in  domum  meam  (m.  <  6)  918]  ad  me  C,  -h  in 
domo  mea  nach  refrigerate  |!  13  illis  918]  ei  O  ||  14  uina  eopiosa  JR8  |': 

15  Qui  U«  I  hie  noR  <  ©  1  16  auertet  3B  |  ac]  et  U  P  17  erit  resurr,  c 
U  g  18  in  domo  mea  U^  || 

20  enim  <  3  |  qui  g  1|  21  uirg.  et  mul.  ^  I  et  <  9  |  28  quoinquina-  d 
ueritis  ?)  0  25  et  3o]  +  ad  3  1  26  et  1»  m.  2«]  +  ad  8  1 

Texte  n.  Untersuchungen.    X.  F.    VII.  2.  3 


34  V.  Gebhardt 

A  Thamirus  autem  amore  Theclae  [erat]  repletus,  uolens  eam  acci- 
pere  in  diebus  statutis  nuptiis  l^+a  Theoelia  matretl  dixit[que] 
ad  eos:  Viri,  quae  sit  eius  doctrina,  dicite  mihi,  ut  et  ego  sciam; 
non  enim  modice  agonizor  pro  Thecla,  quae  amat  hunc  hospitem, 
et  fraudor  ego  a  nuptiis  eius. 

14  Dixerunt  autem  Dimas  et  Hermogenis  Thamiro:    .^^-^ 


Ba 


^  respiciensque  Demam  et  Hermogenem  sie  ait:  Dicite  mihi,  fratres, 

quae  est  doctrina  huius  peregrini^   ut  sciam;   non  enim  minima 

anxior  propter  meam  Theclam,  quae  amat  hunc  hospitem  et  me 

abnegat.  }^ 

14  Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Tanmiiro:  ^~.^ . 


c  Tfiafnirus  autem  amatis  Theclam  et  uolens  adipisd  matrimonium  in 
die  qua  statutum  fuerat  a  Theoelia  matre  dixit  eis:    Viriy  quae  est 
huius  doctrina,   dicite  mihi,  ut  et  ego  sciam;   non   enim  minime 
tribular  propter  Theclam,  quia  amat  peregrinum  istum  hospitem  15 
Paulum. 

14  Dixerunt    autem    Demas    et    Hermogenes    ex    uno    ore 
Thamiro:  ... 


A  1  erat  <  ^l  0  2  diebus]  +  autem  91  |  nuptiis  aut  Teoclyam  matrem 

%  nuptiarum  ^  ||  2  f.  dizitque  ad  eos  $]  dixit  ingenio  Thamirus  91 1|  3  sit 
<9l  II  4  amabat  91  |  ospite  91  Ij  5  a]  aut  91 1| 


Bb  7  respiciens  (&  H  8  huius  fjr^]  istius  (^ 


14  et  l>]  <  Sm  I  minime  enim  9Ji  ||  15  Tecla  Tl 


Passio  S.  Theclae.  35 

Atque   ita  Tamirus  amans   Theclam    et  timens   ne   fraudaretur  aC 
nupidis  eius,  respiciens  Deman  et  Hermogenem  inter  caenandum 
alt:    Dicite  mihi,   fratres,  quae  sit  doctrina  eius,  ut  ego  sciam; 
non  enim  minime  anxior  propter  meam  Theclam,  quae  amat  hunc 
5  hospitem,  dum  ego  abnegor  nuptiis  eius. 

14   Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixerunt: 


■•^w-'N^'S.    "-".■^ 


Atque  ita  Thamirus  .  . .  [et]  timens  . .  •  eius  Hn  diebas    sibi  con-  b 
stitutis  a  Theoelia  matre  eius^  respiciens  [ad]  Deman  et  Hermoge- 
nem Hn  caena  sic^  ait:  Dicite  . . .  quae  est  ^enirn^  . . .  ("ego^  sciam; 
10  non  . . .  I^meam^    Theclam,    quae    amat   hunc   hospitem  et   l^ego^ 
abnegor  ^a^  nuptiis  eius. 

14   Tunc  . . .  dixerunt  ^ad  Thamirum^:    ..^,_ 


Atque   ita  Tammirus . . .  nuptiis   eius,   respiciens   ad  Demam  et  o 
Hermogenem  inter  caenandum  sie  ait:  Dicite  , . .  est  doctrina  eius, 
15  ut  et  ego  sciam;  non  .  . .  Theclam,  quae  amat  hunc  hospitem  et 
ego  abnegor  amantissimis  nuptiis. 

14   Tunc  . . .  dixerunt  ad  Tammirum:     ^ 


pottonibuSj  et  dixit  ad  eos  in  eonuiuio:    Quae  est  huius   Iiominis  d 
doctrina?   dicite  mihi;   non  enim  modice  angor  propter  spansam 
iO  meam,  quae  sie  amat  hunc  hospitenu 

14   Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt:    .. .,.. 


7  Atque  ita  Tham.  C]  Tbam.  uero  973  D  8  aspiciens  SRB  |  Demä  SR®  ||  bC 
9  ait  C]  dixit  923  |  est  enim  C]  sit  9t®  i  10  hunc  amat  C  1  lOf.  et  ego 
abnegor  a  C]  ut  abneger  923  ||  11  suis  923  Q 

18  ad  <  U  I  14  inter  cenam  5ÖS  1  15  et  lo  <  U©  |  quae]  quem  ©,  o 
•<  Sß  I  hunc  hosp.  amat  11  ||  16  ego  abnego  amantissimas  nuptias  U,  abne- 
gat  meas  amantissimas  nuptias  %  \  ab  amantiss.  Sß  | 

18fi  potionibus  —  S,  H7  Z,  22  consultum]  t«  X  i^t  hier  das  Pergatneiit  d 
durchlöchert;  xu  Anfatuj  der  Zeile  sind  vor  potion.  2— 3  Buchst,  atisgefcUlen 
und  im  folgendai  mehrere  Wörter  verletx^t,  unsicher  ai)er  wird  dadurch  nur 
Z.  19  [angor  propjter  |1 

3* 


36  ▼•  Gebhardt 

A  Perdac  eum  ad  praesidem  et  offer  eum  Cestilio  sicut  seductorem 
popnli  et  die  eum  Christianimi  esse,  et  secundum  decretum  senätus 
perdite  eum,  et  habebis  uxorem  tuam  Theclam,  et  nos  te  doce- 
bimus  quia  quam  dicit  hie  resurrectionem,  iam  facta  est;  quoniam 
resurrezimus  et  resurgimus  in  filiis  nostris. 

15   Tunc  Thamirus  audiens   haec  uerba  repletus  est  zelo  et 
ira,  et  mane  surgens  > 


.'^-  ^^    N.    *         *-    • 


Ba 


b  Domine,  offer  eum  praesidi  pro  noua  ista  doctrina  qua  seducit 
turbas  ut  Christiani  fiant,  et  secundum  senatus  consultimi  perdat 
eum,  et  tunc  habebis  Theclam  sponsam  tuam,  et  nos  te  docebi-  ^*' 
mus  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  iam  esse  factam; 
quoniam  resurrezimus  et  resurgimus  semper  in  filiis  nostris. 

15  Et  ut  haec  audiuit  Tammirus,  completus  zelo  et  fiirore 
surrexit  ante  lucem 


e  Perduc  eum  ad  Sextüium  praesidem  ei  die  eum  persuasorem  esse  15 
populi  doctrinae  ChrisHanaej  et  secundum  senatus  consultum  perdet 
eum  ifumditunh  et  tu  habebis  Theclam  mulierem  tuam,  et  nos  te 
docebimus  resurrectionem,  quam  dicit  iste  futuram,  esse  iam 
factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  in  filios  nosiros, 
15  Et  haec  ut  audiuit  Thamirus,  repletus  zelo  et  furore . .  .  2( 


A  3  perdit?  ||  4  quam  —  resurr.  9t]  hec  resurrectio  de  qua  loqoitur  S3 


Bb  9  christiani  Qd^]  Christiane  %  \  consilium  (^  |  18  completus  fjf£>]  re- 

pletus ® 


16  senatü  S  ||  17  mulierem  S]  uxorem  '^l  17f«  docebimus  te  ^ 


Passio  S.  Theclae.  37 

Domine,  offer  emn  praesidi  Cestilo  propter  nouam  istam  doctri-  aC 
nam,  quod  seducat  turbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatos 
consultum  perdet  eum  inauditum,  et  tu  habebis  Theclam  tuam, 
et  nos  te  docebimus  resurrectionem,  quam  hie  futuram  dielt,  iam 
5  esse  faetam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in 
filiis  nostris. 

15  Et  ut  haee  audiuit  Tamirus,  eompletus  est  zelo  et  furore 
et  surrexit  ante  lueem 

Domine,^  offer  eum  praesidi  '^Cestilio^^o  noua  ^ista^  docirina  quasedu-  b 

lo  ci^  turbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatus  eonsultum  . . .  et  [tu] 

habebis  Theelam  sponsam  tuam,  et  nos  te  doeebimus  resurreetionem, 

quamis/edicit  futuram,  esse  [iam]  faetam;  quoniam ...  in  filiis  nostris. 

15   ^£t^  cum  audisset  haee  Thamirus,  eompletus  est  furore  et 

5  Domine,  offer  eum  praesidi  dicens  Uli  quod  per  uanam  istam  doetri-  e 

nam  seducit  turbas  Christianos  fieri,    et  mox  secundum  [senatus] 

consultum  perdet . . .  habebis  Theclam  coniugem  tuam . . .  docebimus 

.  .  .  faetam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  per  füios  nostros. 

15  Haee   cum  audisset  Tammirus,   replehts  est ...  et  exiuit 

10  ante  lucem  ^._._^    ..  ,-^.,...  .  .^^ ^,^ 

Trcule  eum   praesidi    qua&i  persuasorem  poptUi,  et  secundimi  se-  d 
natus  consultum  perdet  eum,  et  tu  habebis  uxorem  tuam,  et  nos 
te  docebimus  quia  quam  hie  dicit  resurrectionem  futuram,  is^m  facta 
est  in  filiis  nostris,  in  quibus  resurgimus  deum  cognoscentes. 
\b  15   Haee  autem  atidiens  Thamirus  repletus  est  ira  et  diluculo 

%fU rlJG Ttif  -   -».-X.  -w--.      --.    .   -  --%,-.^  •_■-.    „.--.-v -v.->^/-^^>><->.    -■v.^-v.-v, -^•■»^-^-^ -_-x..'Xw^>^  ■-->.-^->./'%^~-  V. 


1  istam  <  ^  B  2  turbas  "^IC]  hominea  ^  1  7  ut  ^^]  cum  C  1  aC 

9  offeras  O  ||  9f.  pro  ...  et  sec.  sen.  consultum  O]  et  pro  . . .  senatus  b 
consultus  9^6  11 10  christianas  973  i|  11  tuam  sponsam  C  1  llf«  te  doceb. 
—  esse  iam  9i3]  doceb.  te  de  resurrectione  futura  quam  hie  dicit  esse  C  | 
12  finibus  ®,  Vn  5R  his  auf  fi  vencUcht  ||  18  hec  cum  audiuit  SRS  |  repletus 
SRS  i  18  f.  für.  et  zelo  C]  zelo  furoris  913  || 

15  proconsuli  X  \  dices  $,  et  dices  X  ||  15  f«  illum  pro  bona  ista  doc-  c 
trina  qua  sed.  U  1|  16  turbas]  populos  X  \  christ  fieri  <  ©  |  mox  <  U  | 
senatus  H]  <  XS3B  ||  1 7  perdat  U  |  habebis]  -f-  eum  35  |  docemus  »©  | 
18  quoniam]  qua  X  ||  19  est  u.  et  {vor  exiuit)  <  23  |1 

21  et]  ut  ^\  II  22  perdet  X]  perdat  ?)  (a  aus  i  od,  e  corr,)  3  \  28  de-  d 
cemus  ^  I  quem  "^  ||  26  surgit  3  D 


40  ▼•  Gebhardt. 

16  Stans  ante  tribimal  Thamirus  clamore  magno  coepit 
dicere:  Proconsul,  hie  homo  unde  sit  nescio,  qui  non  patitor  uir- 
gines  nähere.  Dicat  pro  qua  causa  sie  docet.  Dimas  et  Hermo- 
genis  dixerunt  Thamiro:  Die  eum  Ghristianum  esse,  et  celerius 
perihii  Proconsul  autem  cum  animaduertisset^  uocauit  Paulum 
et  dixit  ei:  Non  enim  leuiter  te  accusant  isti. 


Ba 


^  16   Tammirus    autem   ad   tribunal   ueniens   dixit:    Rogo  te, 

praeses,  ut  interroges  unde  sit  iste  homo.  Nos  enim  nescimus 
unde  sit  uel  unde  uenerit,  et  non  sinit  uirgines  nubere.  Dicat 
ergo  qua  ex  causa  hoc  facit.  Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixe-  10 
runt  Tammiro:  Die  illum  Ghristianum  esse,  ut  celerius  pereat. 
At  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et  iussit  sibi  offerri  Paulum. 
Quem  ut  uidit,  dixit:  Quis  es  tu  et  quid  doces?  Non  enim  mi- 
nime  te  accusäni 


16  [Tunc]  Thamirus  ad  tribunal  praesidis  diccbat:  Rogo,  do-  15 
mine  Sextili,  quis  est  hie  homo,  nescimus,  aut  unde  uenerit,  qui 
non  sinit  nubere  uirgines,  ueJ  qua  de  causa  haec  facit.  [Tunc]  . . . 
dicebant  Thamiro:  Die  , . .  et  celerius  periet,  StcUim  proconsul 
constabiliuit  sensum  suum  et  iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quem 
dum  uideret,  dixit:  Quis  . . .  doces?  Non  enim  minime  te  turbae  2C 
accusant 


A  1  ante  $]  at  9(  || 

Bb  7  ueniens   ad  tribunal  %  H  8  iste  5.t>]   hie  0^  i|  10  ergo  5$)]   igitu 

®  I  faciat  ®  II  11  cicius  ®  ||  12  offerri  ^^]  praesentare  Q)  ||  13  et  f^$] 
aut  @)  II  14  accusat  te  populus  (^ 


c         16  Tunc  <  3)1  i  17  Tunc  <  9Ä  J 18  periet  ß]  peribit  m  \\  20  dixit  2] 
ait  m  I  dices  Tt 


Passio  S.  Theclae.  4j[ 

16  Tunc  Tamirus  ad  tribiinal  praesidis  ita  dicebat:  Rogo, 
domine  Cestile,  quis  sit  hie  nescimus,  uel  unde  uenerit,  qui  non 
sinit  nubere  airgines,  et  qua  ex  causa  haec  faciat  nescio.  Tunc 
Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Tamiro:  Die  illum  Christianum 
5  esse,  et  celerios  periei  Et  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et 
iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  es  tu  et  quid 
doces?  Non  enim  te  minime  accusani 


16  Tunc . . .  praesidis  [accessit  et]  ita  dicebat:  Rogo  [autem  b 
te]  domine  Cestili,  quis  sit  i^hic^  homo  nescimus,  uel  unde  uenerit 
10  [aut  unde  «<],  qui . . .  uirgines:  ^iit'^  dicat  qua  . . .  faciat.  Tunc  . . . 
dixerunt  Thamiro:  Die  illum  . .  .  celerius  perit.  Et  proconsul 
stabiliuit  sensum  "^suum^ . . .  ofiferri.  Quo  uiso  dixit:  Quis ...  doces? 
Non  enim  minime  te  aceusant. 


16  Tunc  Tammirus  ad  tribunal  Caesaris  perrexit  uoce  magna  c 
15  dieens:  Domine  proconsul,  quis  üte  est  nescimus,  uel  unde  uene- 
rit, qui  non  sinit  nubere  uirgines.  Dicat  qua  ex  causa  haec  facit, 
Tunc  .  . .  Tammiro:  Die  . . .  perihit.  Et  proconsul  stabiliuit  sen- 
sum suum  et . . .  ofiferri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  .  .  .  doces?  Non 
enim  pattci  te  aceusant 


20  16   Et  stans  ante  tribunal  Thamirus  coepit  damare  praesidi:  d 

Hie  homo  unde  sit  nescimus,  qui  non  patitur  uirgines  nubere. 
Dicat  quapropter  hoc  docet.  Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt: 
Die  eum  esse  Christianum,  et  celerius  cum  perdes.  Praeses  autem 
uocauit  ad  sc  Paulum  et  dixit  ei:   Vnde  es  tu  et  quid  doces?  Non 

25  enim  leuiter  accusaris. 


2  hie  <  "ü  li  6  sibi  Paulum  Z%\1  te  <  "DJ  i|  a  C 

8  praesidi  C  caesaris  3  Ij  9  Cestili  C]  praeses  ^3  |  sit  C]  est  9t3     b 
uel  5Kg]  nee  G  J  10  facit  5RS  ||  11  dicebant  C  |  illum  C]  eum  SR5  |  periit 
C  I  Et  proc.  C]  tune  praeses  9t3  ü  13  te  aceusant  C]  accusaris  9t3  || 

14  Caesaris]  proconsulis  ^  ||  15  qui  est  (sit  I)  iste  :&  \  16  nuberi  :$^  |  uir-  o 
gines]  -f  nostras  sed  X  Jl  18  suum  <  U  |  et  <  ^  ||  19  ineusant  ^  | 

21  quia  K  \  22  haec  3  ||  28  ut  cel.  eum  perdas  3  g  24  et  dixit  3^J)1  d 
dixitque  3  il 


42  V.  Gebhardt. 

17  [Tunc]  leuauit  Paulus  uocem  suam  dicens:  Si  ^enim"'  ego 
hodie  interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Deus  potens, 
deus  ueritatis,  deus  [omnibus]  prouidens  ad  salutem  hominum 
misit  me,  ut  a  comiptela  et  ab  iumundiciis  homines  repellerem 
et  ex  onmi  [mala]  uoluntate  atque  interitu  mortis  et  ex  omni  tor- 
mento  liberarem,  ita  ut  non  peccent  neque  uoluntatem  [peccandi] 
desiderent.  Propter  quod  misit  filium  suum,  quem  ego  praedico, 
ut  in  eo  spem  habeant,   ita  ut  non  sint  sub  iudicio  hominum, 


Ba 


17  Et  Paulus  uoce  clara  respondit  dicens:  Si  uis  scire  quid 
doceam,  audi,  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  uindex,  deus  zelans,  10 
a  quo  habent  homines  salutem,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  im- 
munditia  et  ab  omni  libidine  et  morte  educam  eos,  ut  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  deus  filium  suum,  quem  annuntio, 
et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem;  qui  solus  con- 
doluit  erranti  saeculo,  ut  iam  *sibi*  iudicio  non  sint,  _^. .^.  15 


17  Et  Paulus  clara  uoce  respondit  dicens:  Si  ego  hodie 
interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsuL  Deus  uiuus,  deus  uerus 
*  est  *  [deus]  zelans,  cuius  sunt  omnesj  misit  me,  ut  ab  errore  idola- 
triae  et  a  corruptela  et  ab  inmunditia  homines  reuocem,  [ita]  ut 
iam  amplius  non  peccent.  Propter . . .  annuntio  ego^  et  doceo  2( 
onmem . .  .  spem  sitam;  qui . . .  saeculo,  nee  iam  sub  iudicio  sint 
iudictim  terrestrium,    -■—- 


"n-^fc    ""W     ■^^  "^»^^fc    —V^    •-•'^.'■»' 


A  1  Tunc  <  31 1  Sic  enim  31 1|  8  omnibus  <  ?( ||  4  expellerem  ö  ||  5  mala 

<  3(  II  6  uoluntates  31,  <  peccandi  ||  8  hominem  31 


Bb  9  uoce  clara  5§]  clara  uoce  ®  |  dicens  <  (VJ  ||  10  proconsul  hier  5§] 

flach  scire  ®  |  uiuens  ®  |  iudex  ÖJ  [  11  me  misit  (vj  ||  15  sibi]  /.  sub  j] 


18  est]  et?  I  deus  <  2K  1 19  iU  <  ß  jj 


Passio  S.  Thedae.  43 

17  Et  Paulus  clara  uoce  respondit  dicens:  Si  ego  hodie  aC 
interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Seruus  dei  sum,  qui 
est  uindicator  et  zelans,  cuius  habent  homines  salutem.  Ytinam 
ab  inmunditia  corruptelae  depellam  eos  et  ab  omni  libidine  et 
5  morte  sua,  *utinam*  non  peccent.  Propter  quod  misit  deus 
puerum  suum,  quem  annuntio  et  doceo,  scilicet  omnem  hominem 
in  illo  habere  spem;  qui  solus  condoluit  erranti  saeculo,  ne  sub 
iudicio  sint,     . 


Z*.*^    /'N  •^^•^^•N^S>'*-^"w     .^>^N.      •* 


17  Et  Paulus  clara  uoce  ^s^ibi  respondens^  dixit:  Si  ego  .  .  .  b 
.0  proconsuL  Deus  uiutis,  deus  uhidictor^  detis  zelans,  cuius  nutu 
habent  +  homines  +  salutem,  misit  nie,  ut  a  corruptela  et  ab  [omni] 
inmunditia  extraham  eos  et .  . .  et  a  morte  [perpeina],  ut  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  '^deus^  puerum  suum  [Iesum\  quem 
^ego^  annuntio,  et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem; 
15  qui  . . .  ne  iam  sub  iudicio  sint,  ^audi,  jyroconsuVy 

17  Et .  . .  respondit:  Si  ego  hodie  a  tc  interrogor . .  .  pro-  c 
consul  et  dicam  tibi.  Deus  uiuus  et  deus  uerus,  cuius  salus  est  in 
Omnibus  Cliristianisy  misit  we,  ut  a  corruptela  et  ab  omni  immun- 
ditia  auertam  eos  et  ab  omni  libidine  et  a  morte,  ut  iam  non 
20  peccent  Propter . . .  filium  suum,  quem  annuntio,  et  doceo 
omnem  . . .  spem;  qui  solus  doluii  erranti  saeculo,  ne  iam  sub 
iudicio  sint  [proconsulis],  ,. 


^^-  **'^^-.  ^   .  -  •V^N-'^i'"  -^"N^^^-^^v-^N  ^^.'N-'  V.  -  »-"s*^-  ■N^N^> 


17  Paulus  Gutem  leuauit  uocem.  et  dixit:  Si  ego  hodie  .  . .  d 
audi,  praeses,  Deus  omnipotefis  pro  saluie  hominum  misit  me,  ut 
fö  docerem  eos,  ut  a  corruptibilibus  et  uoluptatibus  abstineant,  ita  ut 
non  peccent  neque  2^ompas  saeculares  dcsiderent.  Propter  quod 
misit  deus  filiuin  suum,  quem  ego  praedico,  ut  in  eo  habeant  spem 
omnes  homines;  qui  solus  condoluit  saeculo,         . . .     ..^.^.^. -.  ^.^ 

If.  interrogor  hodie  ^$  ||  5  utinam]  /.  ut  iam  ||  7  sub  <  92  ||  aC 

9  Et  SR 3]  tunc  C  |  ergo  913  |  10  praeses  9t3  |  cuius  nutu  habent  ü]  b 
qui  (quid  3)  habet  SR3  ||  11  hominis  ?R3,  omnes  C  |  12  extraham  C]  re- 
pellam  9{3  |  eos  9^3]  homines  C  D  14  habere  in  illo  9i3  |  illum  C  || 

16  respondens  ait  U  |  a  te  <  ©  1  18  f.  et  ab  —  morte]  atque  aetema  c 
morte  X  ||  19  et  a  morte]  mortis  ^  |  20  doceo]  predico  ^  ||  21  doluit]  docuit 
83®  1  22  Sit  S  I  proconsulis  U]  <  I^«S3  1 

28  hodie  <  3  1  ^^  misit  me  pro  sal.  hom.  3  I  hominum  31  omnium  d 
X?)  1  25  corruptilibus  3  |  abstin.]  -.  se  3  |  ita  <  3  1  27  deus  misit  3  | 
praedico]  oro  3  I  i^^  ^^m  3  L  28  condol.  X]  doluit  ?)3  t 


44  ^''  Gebhardt 

▲  sed  fidem  habeant  [et]  scientiam  sanctitatis  et  ueritatis.  Si  ego 
quae  a  deo  mihi  sunt  reuelata  doceo,  quid  male  facio?  Proconsul 
haec  audiens  iussit  Paulum  alligari  et  in  carcerem  mitti,  donec 
*ex  uaganti*  audiret  eum  diligentius. 

18  Thecla  autem  [haec]  audiens  surrexit  noctu  et  uenit  ad   5 
ostiarium,  eiecit   armillam,   dedit   [eam]   ostiario,   ut   ei  aperiret 
ianuam  carceris.     .^..^  ...^^..^^^ 


Ba 


^  sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis  et  cari- 
tatem  ueritatis.  Si  haec  ergo  quae  a  deo  mihi  ostensa  sunt  doceo, 
quid  mali,   o   proconsul,   facio?    Audiens   haec   proconsul  iussit  10 
Paulum  ligatum  Interim  in  carcerem  claudi,  donec  ei  uacaret  ut 
eum  diligentius  audiret 

18   Thecla  uero,  ut  Paulum  intellexit  in  carcere  esse,  surrexit 
de  nocte  et  dedit  monilia  sua  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foras. 

c  sed  habeant  timorem  . . .  ueritatis.     Si  haec  . . .  mihi  iradiia  sunt  15 
doceo,  [o]  proconsul,  quid  mali  doceo  aut  quid  iniuste  loquor  ?  Pro- 
consul auiem  his   auditis  iussit   Paulum    [uiyictum]   in   carcerem 
redpi    dicen^:     Quousqtie  mihi  uacuum  sit  ut   eum    diligentius 
audiarrij  ctistodiatur. 

18    Cum   uero    Thecla   hanc  rem   sGissety   noctu   uerias  suas  20 
eocuens  de  hrachiis  ianitori  dedit  ..,    — .,. -^.^^^  . 


A  1  et  <  9(  n  2  docebo  9  |  mali  $  |{  4  ex  uaganti  9(,  euangelias  $ 

5  haec  <  ^  ||  6  eiecit  armillam  91]  et  accepta  armilla  ^,   vielL  et  eiecta 
armilla  1  eam  <  ^ 


Bb  8  sed]  +  ut  ®  |  castit.  notii  C>  II  8f.  uerit.  carit.  ®  ||  9  ergo  hec  ®  |  a 

deo  <  &  I  sunt  ostensa  ÖJ  ||  11  ligatum  <  (S  |  in  carcere  recludi  ®  ||  13  in- 
tellexit Paulum  Q)  1  14  et  <  (V(  I  monilia  sua  hostiarie  dedit  ®  '{ 


16  0  <  3K  II  17  uinctum  <  S  ||  20  uerias  2]  nebridas  3» 


Passio  S.  Theclae.  45 

Bed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis.    Si  ergo  aC 
haec  quae  a  domino  mihi  aperta  sunt  doceo,  die,  proconsol,  quid 
mali  facio?  Et  ubi  proconsul  haec  audiuit,  iussit  Paulum  liga- 
tam  interim  in  carcerem  recludi,   donec  uacaret  ei  ut  audiret 
eom  diligentius. 

18  Thecla  uero,  ut  Paulum   reclusum  intellezit,   de  nocte 
deduxit  uirias  et  dedit  ostiariae,  ut  eam  admitteret  foris.  >.^^  ... 

sed  ut  fidem  habeant  et  timorem  l^dei^  et  notitiam  castitatis.  Haec  b 
ergo  quae  ^a  domino^   mihi  aperta  sunt  doceo:   die,   proconsul, 
quid  mali  facio?    Et  proconsul,  ut  haec  audiuit,  iussit  Paulum 
Qigatum  interim^  in  carcerem  recludi,   donec   '^uacaret  ei^  (  ut ) 
diligentius  eum  audiret. 

18   Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  [in  carcere]  reclusum,  eduocit 
ueriam  sv,am  ^de  brachio^  fet  dedit]  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foris, 

sed  fidem  ...  et  notitiam  u>eritatis  et  caritatis  atque  castitatis.   Si  c 
haec  ergo  quae  a  deo  mihi  aperta  sunt  doceo,  die . . .  facio?  Et 
proconsul  haec  audiens  iussit ...  in  carcerem  mitti,  donec  uacaret 
[ei]  ut  eum  diligentius  audiret. 

18   Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  reclusum  in  carcere,  surrexit 
noetu  et  tulit  uiriam  suam  et  dedit  ostiario,  ut  eam  dtmitteret  foras  exire, 

ut  fidem  habeant  et  caritatem  dei  et  ament  soientiam  et  sanctitatem  d 
et  ueritatem.    Si  ergo  ego  quae  a  deo  reuelata  mihi   sunt   doceo, 
quid  noceo  aliquem?  Haec  praeses  audiens  iussit  Paulum  aUigari 
et  in  carcerem  mitti,  donec  de  luzcuo  audiret  eum  diligentius. 

18  Thecla  uero  audiens  haec  surrexit  et  uenit  ad  carcerem  et 
eiedt  armiUas  suas  et  dedit  ostiario,  ut  aperiret  ei,     ^ .^ 

1  f.  haec  ergo  C  ||  2  deo  C  ||  6  intellexit^^C]  andiuit  %  ||  7  deduxit  uirias  aC 
et  dedit  ^l]  duxit  uigüias  et  dedit  pretium  C$  |  eam]  eum  92  |  amitteret  C  || 
8  8cd  ut  fid.  hab.  97  B]  habeo  fidem  C  |  dei  in  noticiam  duitatis  O  ||  b 

9  ego  92®  I  quae<  C,  +  et  ea  vor  doceo  |  adaperta  9^®  |  praeses  9{®  || 

10  praeses  SR  8  ||  11  claudi  ü  \\  11  f.  donec  diligentius  eum  audiret  9i®, 
donec  uacaret  ei  quia  audiuit  eum  libenter  O  |  13  uero  C]  autem  91®  | 
in  carcerem  recludi  3  |  clusum  C  ||  14  ueriam  91®]  armillam  C  |  fo- 
ras 9i®  II 

15  et  caritatis  <  38  |  atque]  et  ^  ||  16  aperta]  praecepta  X  \  die]  +  c 
tu  2B  I  17t  uacaret  ei  ut  <  SS  ||  18  ei  53]  <  1\\  ||  19  ut]  -f  baec  ©  |  in 
carcerem  (<  in  carc.  38)  reclusum  U  || 

21  ut  'ä\  et  \^y)  I  babent  ?)*  ||  22  ego  <  ä  I  sunt  mihi  3  ||  23  alligare  d 
?J  i  25  aduenit  ?) 


36  ▼.  Gebhardt. 

A  Perduc  eum  ad  praesidem  et  offer  eum  Cestilio  sicut  seductorem 
popnli  et  die  eum  Chnstianum  esse,  et  secundum  decretiim  senätus 
perdite  eum,  et  habebis  uzorem  tuam  Theclam,  et  nos  te  doee- 
bimus  quia  quam  dicit  hie  resurrectionem,  iam  facta  est;  quoniam 
resurreximus  et  resurgimus  in  filiis  nostris. 

15   Tunc  Thamirus  audiens   haec  uerba  repletus  est  zelo  et 
ira,  et  mane  surgens  ^ 


Ba 


b  Domine,  offer  eum  praesidi  pro  noua  ista  doctrina  qua  seducit 
turbas  ut  Christiani  fiant,  et  secundum  senatus  consultum  perdat 
eum,  et  tunc  habebis  Theclam  sponsam  tuam,  et  nos  te  docebi- 1** 
mus  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  iam  esse  factam; 
quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in  filiis  nostris. 

15  Et  ut  haec  audiuit  Tammirus,  completus  zelo  et  furore 
surrexit  ante  lucem 


e  Perduc  eum  ad  Sextilium  praesidem  et  die  eum  persuasorem  esse  15 
poptdi  doctrinae  ChrisHcmae,  et  secundum  senatus  consultum  perdet 
eum  inauditum,  et  tu  habebis  Theclam  mulierem  tuam,  et  nos  te 
docebimus  resurrectionem,  quam  dicit  iste  futuram,  esse  iam 
factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  in  filios  nosiros. 
15  Et  haec  ut  audiuit  Thamirus,  repletus  zelo  et  furore ...  20 

A  3  perdit?  |  4  quam  —  resarr.  91]  hec  resarrectio  de  qua  loquitar  $ 


Bb  9  christiani  &^]  Christiane  %  \  consilium  Q)  |  18  completas  grd]  ^^■ 

pletQs  &  II 


16  senatü  S  ||  17  mulierem  S]  uxorem  Ü}2 1|  17  f.  docebimus  te  ^ 
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Domine,  offer  emn  praesidi  Cestilo  propter  nouam  istam  doctri-  aC 
nam,  quod  seducat  türbas  Christianos  fieri^  et  secundum  senatus 
consultum  perdet  eum  inauditum,  et  tu  habebis  Theclam  tuam, 
et  nos  te  docebimus  resurrectionem,  quam  hie  futuram  dicit,  iam 
5  esse  factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  semper  in 
filiis  nostris. 

15  Et  ut  haec  audiuit  Tamirus,  completus  est  zelo  et  furore 
et  surrexit  ante  lucem ^.......^.-.^ 

■Domine,^  offer  eum  praesidi  "^Cestilio^ jE?ro  ruma  ^istd^  docirina  quasedu-  b 
10  ctiturbas  Christianos  fieri,  et  secundum  senatus  consultum  . . .  et  [tu] 
habebis  Theclam  sponsam  tuam,  et  nos  te  docebimus  resurrectionem, 
quami^^dicit  futuram,  esse  [iam]  factam;  quoniam ...  in  filiis  nostris. 
15  '^Et^  cum  audisset  haec  Thamirus,  completus  est  furore  et 
zelo  et  . . . 


-^-'  ^  ^^\ 


15  Domine,  offer  eum  praesidi  dicens  Uli  quod  per  uanam  istam  doctri-  e 

nam  seducit  turbas  Christianos  fieri,    et  mox  secundum  [senatus] 

consultum  perdet . . .  habebis  Theclam  conivgem  tuam . . .  docebimus 

. . .  factam;  quoniam  resurreximus  et  resurgimus  per  füioa  nostros, 

15   Haec   cum  audisset  Tammirus,   repletus   est . .  •  et  exiuü 

20  ante  lucem  ..s^ ^-  .-....^,-.  .,-^ ^.^ .^. 

Trade  eum   praesidi    qiui^  persuasorem  populi,  et  secundum  se-  d 
natus  consultum  perdet  eum,  et  tu  habebis  uacorem  tuam,  et  nos 
te  docebimus  quia  quam  hie  dicit  resurrectionem  futuram,  iam  facta 
est  in  filiis  nostris,  in  quibus  resurgimus  deum  cognoscentes, 
25  15   Haec  autem  atidiens  Thamirus  repletus  est  ira  et  diluculo 

surgens    .,-.-_-._.^    ...., 


1  istam  <  $  II  2  turbas  ^JC]  hominea  $  jj  7  ut  9^$]  cum  C  1  aC 

9  offeras  O  ||  9f.  pro  ...  et  sec.  sen.  consultum  O]  et  pro  . . .  senatus  b 
consultus  ^(5  11  10  christianas  9i3  l{  11  tuam  sponsam  C  1  11  f«  te  doceb. 
—  6886  iam  9^6]  doceb.  te  de  resurrectione  futura  quam  hie  dicit  esse  C  | 
12  finibus  (Bf  in  ^  bis  auf  fi  verwischt  ||  18  hec  cum  audiuit  918  |  repletus 
913  I  18f.  für.  et  zelo  C]  zelo  furoris  9{S  || 

15  proconsuli  %  \  dices  ^,  et  dices  X  ||  15  f«  illum  pro  bona  ista  doc-  c 
trina  qua  sed.  U  |{  16  turbas]  populos  X  |  Christ,  fieri  <  ^   j  mox  <  U  | 
senatus  U]  <  XSS^©  j]  1 7  perdat  U  |  habebis]  +  eum  SB  |  docemus  «©  j| 
18  quoniam]  qua  X  !|  19  est  u.  et  {vor  exiuit)  <  ©  || 

21  et]  ut  A  l  22  perdet  X]  perdat  g  (a  aus  i  od,  e  corr,)  3  1|  28  do-  d 
cemuB  9  I  quem  J)  ||  20  surgit  3  ] 


38  ▼•  Gebhardt 

A  abiit  ad  domum  Honesiphori  cum  turba  ot  fustibus,  cum  princi- 
pibus  ciuitatis,  dicens:  Procede  foris,  +  impostor  + ,  corrupisti  enim 
Yconiorum  ciuitatem  et  spousae  meae  uetasti  ne  uellet  nubere 
me.  Eamus  ad  praesidem  Cestilium  [et]  ad  tribunal  eius.  Et 
omnis  turba  clamabat:  Duc  magum,  tolle  inimicum;  exterminauit 
enim  uxores  nostras.    i^Turba  consentiebat  eiJ 


Ba 


b  et  abiit  in  domum  Onesifori  cum  magistratibus  et  turba  copiosa 
et  fustibus  clamansque  dicebat:  Impostor,  corrupisti  Iconiorum 
ciuitatem  et  constabilitam  mihi  sponsam  auertisti,  ut  iam  nolit 
nubere.  Et  comprehendens  Paulum  trahebat  ad  praesidem.  Et  l'> 
omnis  turba  sequentium  clamabat  dicens:  Duc  magum,  euertit 
enim  iam  turbam  magnam  et  mulieres  nostras. 


e  et  äbiit  in  domum  Honesiphori  cum  turba  copiosa  et  fustibus  et  ma- 
gistratibus, cum  magno  clamore  dicens:  Impostor,  peruer tisti  Ico- 
niorum . . .  mihi  uxorem  euertisti^  ut  etiam  noüet  nubere.  Et  com-  15 
prehendens  Paulum  asirictum  trahebat  ad  praesidem.  Et  omnis 
turba  sequebatur  cum  et  clamabat  dicens:  Hie  homo  magus  est, 
peniertit  enim  corda  hominum  et  mvltam  turbam  populi  persuasit. 

A  1  turbis  Sl  1  2  inpositor  5153  1  8  uetuisti  SB  J  4  me  51]  mihi  93  |  et  < 

^  B  6  l^irba  (-bat  %)  consent,  ei  <  iö  || 


Bb  8  Yconiae  $)  ||  12  iam  5§]  <  ®  \\ 


13  in  <  ^  I  15  nollet  2]  nolit  ^  ||  16  astrictum  S]  .dietrictam  ^  |i 
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et  abiit  in  domum  Onesifori  cum  turba  copiosa  et  fastibus  et  äC 
magistratibus  et  *  publice*  magnis  clamoribus  dicens:  Impostor, 
corrapisti  Iconium  ciuitatem  et  constabilitam  mihi  uzorem  auer- 
tisti,  ut  etiam  noUet  mihi  nubere.  Et  comprehendit  Paulum 
5  strictius  trahens  eum  ad  praesidem.  Et  omnes  turbae  sequentium 
clamabant  dicentes:  Tolle  hunc  magum,  corrupit  enim  nostras 
muUeres  et  multos  persuasit  Christianos  fierL 

et  abiit . . .  ""cum^  turba  ...  et  magistratibus  ""et  publicanis^  [mag-  b 
nis]  clamoribus  dicens  ^ad  Paulum^ :  Impostor,  corrupisti  Iconiorum 
10  . . .  [uxorem]  etiertisti^  ut  tarn  noUet  nubere.  Et  cum  comprehen- 
disaet  Paulum  ^uinctum}  trahebat  ad  praesidem.  Et  omnes  turbae 
sequentium  clamabant  ^dicentes^:  Duc  magum,  corrupit  enim 
nostras  mulieres  i^et  nostras  turbas  persuasit\ 

et  introiuü  in  . . .  et  cum  fustibus  ac  magistratibus  dicens  Paulo:  c 
15  Impostor,  corrupisti  Iconiorum . . .  uxorem  eucrtisti,  ut  iam  nolit 
mihi  nubere.  Et  compreliendens  Paulum  fortiter  pertrahebat  ad 
praesidem.  Et  omnis  turba  sequentium  damabat  dicens:  Duc 
magum,  corrupit  enim  mulieres  nostras  et  magiis  [suis]  turbis 
persuasit. 

20  cum  turbis  et  fustibus  abiit  ad  domum  Onesifori  clamans  et  dicens:  d 
Impostor,  corrupisti  ciuitatem  nostram,  insuper  et  sponsam  meam 
ne  mihi   nuberet  suasisii.     Eamus  ad  praesidem.    Et  omnis  turba 
damabat:  Duc  magum,  qui  exterminauit  uaxrres  nostras. 

2  /.  publicis  II  3  corruisti  O  ||  4  noUet  W^]   noHt  C  |j  6f.  mulieres  aC 
nostras  %  \ 

8  magistratibus  ^%]  cum  omni  magistratu  G  i  9  dicentes  9{@  |  Im-  b 
postor  SR  5]  seductor  C  j  corripuisti  918  |  Iconensium  C  [  10  interuertisti  C  ! 
nollet  C]  nolit  ^@  ||  10 f.  Et  comprehendentes . . .  trahebant  9{@  ji  llf«  omnes 
turbae  sequ.  clamabant  C]  turba  omnium  sequ.  clamabat  928  H  12  corrupit 
enim  JRS]  qui  corripit  C  || 

14  ac  ministris  dicebat  28  ||  15  f.  ut  —  nubere  <  5S  j  nolet  SS  |  16  for-  c 
titer]  turpiter  SB,  <  X  j  trahebat  9S  ||  17  proconsulem  Z  \  dicens  <  SB  | 
18  magum]  +  duc  maleficum  X,  +  duc  sacrilegum  SS  j  nostr.  mul.  U  | 
magiis  suis  X]  magis  ll^SS  j  turbae  X,  turba  SS  | 

22  ne  mihi  nuberet  i]  non  (nem  ?))  nubere  (e  am  Schluss  in  Rasur  d 

9)  m  ii 


40  ▼•  Gebhardt. 

16  Stans  ante  tribanal  Thamirus  clamore  magno  coepit 
dicere:  Proconsul,  hie  homo  unde  sit  nescio,  qui  non  patitur  uir- 
gines  nubere.  Dicat  pro  qua  causa  sie  docet.  Dimas  et  Hermo- 
genis  dizerunt  Thamiro:  Die  eum  Ghristianum  esse,  et  celerius 
peribit.  Proeonsul  autem  eum  animaduertisset^  uoeauit  Paulum 
et  dixit  ei:  Non  enim  leuiter  te  aceusant  isti. 


Ba 


^  16   Tammirus    autem  ad   tribunal   ueniens   dixit:    Rogo  te, 

praeses,  ut  interroges  unde  sit  iste  homo.  Nos  enim  nescimus 
unde  sit  uel  unde  uenerit,  et  non  sinit  uirgines  nubere.  Dicat 
ergo  qua  ex  causa  hoc  faeii  Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixe-  K 
runt  Tammiro:  Die  illum  Ghristianum  esse,  ut  celerius  pereat. 
At  proeonsul  stabiliuit  sensum  suum  et  iussit  sibi  offern  Paulum. 
Quem  ut  uidit,  dixit:  Quis  es  tu  et  quid  doees?  Non  enim  mi- 
nime  te  aceusani 


e  16   [Tunc]  Thamirus  ad  tribunal  praesidis  dicebai:  Rogo,  do-  II 

mine  Sextili,  quis  est  hie  homo,  nescimus,  aut  unde  uenerit,  qui 
non  sinit  nubere  uirgines,  uel  qua  de  causa  haec  facit.  [Tunc]  . . . 
dicebant  Thamiro:  Die  . .  .  et  celerius  periet,  Statim  proeonsul 
constabüiuit  sensum  suum  et  iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quem 
dum  uideretf  dixit:  Quis  . . .  doees?  Non  enim  minime  te  turbae  2( 
aceusant 


A  1  ante  16]  at  ^  | 

Bb  7  ueniens   ad  tribunal  ®  J  8  iste  g-f»]   hie  QJ  ||  10  ergo  gö]   igitu 

®  I  faciat  Q)  n  11  cicius  Q^  ||  12  offerri  ^^]  praesentare  Q)  ||  13  et  ^^] 
aut  Q^  11 14  accusat  te  populus  ^  | 

c         16  Tunc  <  3K  1  17  Tunc  <  9Ä  J 18  penet  ß]  peribit  m  j!  20  dixit  2] 
ait  Tl  I  dices  m 


Passio  S.  Theclae.  4j[ 

16  Tunc  Tamirus  ad  tribunal  praesidis  ita  dicebat:  Rogo, 
domine  Cestile,  quis  sit  hie  nescimus,  uel  unde  uenerit,  qui  non 
sinit  nubere  airgines,  et  qua  ex  causa  haec  fäciat  nescio.  Tunc 
Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Tamiro:  Die  illum  Christianum 
5  esse,  et  celerius  periei  Et  proconsul  stabiliuit  sensum  suum  et 
iussit  Paulum  sibi  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  es  tu  et  quid 
doces?   Non  enim  te  minime  accusani 


16  Tunc  . . .  praesidis  [accessit  et]  ita  dicebat:  Rogo  [auiem  b 
te]  domine  Cestili,  quis  sit  "^hic^  homo  nescimus,  uel  unde  uenerit 
10  [aui  unde  »it],  qui . . .  uirgines:  ^ut'^  dicat  qua  . . .  faciai  Tunc  .  . . 
dixerunt  Thamiro:  Die  illum  . .  .  celerius  perit.  Et  proconsul 
stabiliuit  sensum  '^suum^ . . .  ofiferri.  Quo  uiso  dixit:  Quis... doces? 
Non  enim  minime  te  accusant. 


16  Tunc  Tammirus  ad  tribunal  Caesaris  perrexit  uoce  magna  t 
15  dieens:  Domine  proconsul,  quis  iste  est  nescimus,  uel  unde  uene- 
rit, qui  non  sinit  nubere  uirgines.  Dicat  qua  ex  causa  haec  facti, 
Tunc  .  . .  Tammiro:  Die  . . .  perihit.  Et  proconsul  stabiliuit  sen- 
sum suum  et . . .  offerri.  Quo  uiso  dixit:  Quis  .  .  .  doces?  Non 
enim  pauci  te  accusant. 


20  16   Et  stans  ante  tribunal  Thamirus  coepit  clamare  praesidi:  d 

Hie  homo  unde  sit  nescimus,  qui  non  patitur  uirgines  nubere. 
Dicat  quapropter  hoc  docet,  Demas  autem  et  Hermogenes  dixerunt: 
Die  eum  esse  Christianum,  et  celerius  eum  perdes,  Praeses  autem 
uocauit  ad  se  Paulum  et  dixit  ei:   Vnde  es  tu  et  quid  doces?  Non 

25  enim  leuiter  accusaris. 


2  hie  <  9?  11  6  sibi  Paulum  C^?  J  7  te  <  9i  ||  aC 

8  praesidi  C,  caesaris  3  1|  9  Cestili  C]  praeses  fflB  \  sit  C]  est  9^8     b 
uel  5K(S]  nee  C  J  10  facit  JRö  ||  11  dicebant  C  |  illum  C]  eum  JRS  |  periit 
C  I  Et  proe.  Z]  tunc  praeses  9i3  ||  13  te  accusant  C]  accusaris  9tS  | 

14  Caesaris]  proconsulis  X  1|  15  qui  est  (sit  %)  iste  S  ||  16  nuberi  !^  |  uir-  o 
gines]  +  nostras  sed  X  ||  18  suum  <  U  |  et  <  23  ||  19  ineusant  38  ] 

21  quia  }i  ||  22  haec  3  ||  28  ut  cel.  eum  perdas  3  |  24  et  dixit  3^9]  d 
dixitque  Q  II 


42  V.  Gebhardt 

17  [Tunc]  leuauit  Paulus  uocem  suam  dicens:  Si  ^enim^  ego 
hodie  interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Deus  potens, 
deus  ueritatis,  deus  [omnibus]  prouidens  ad  salutem  hominum 
misit  me,  ut  a  comiptela  et  ab  inmundiciis  homines  repellerem 
et  ex  onmi  [mala]  uoluntate  atque  interitu  mortis  et  ex  omni  tor- 
mento  liberarem,  ita  ut  non  peccent  neque  uoluntatem  [peccandi] 
desiderent.  Propter  quod  misit  filium  suum,  quem  ego  praedico, 
ut  in  eo  spem  habeant,   ita  ut  non  sint  sub  iudicio  hominum, 


:i 


Ba 


17  Et  Paulus  uoce  clara  respondit  dicens:  Si  uis  scire  quid 
doceam,  audi,  proconsul.  Deus  uiuus,  deus  uindex,  deus  zelans,  K 
a  quo  habent  homines  salutem,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  im- 
munditia  et  ab  omni  libidine  et  morte  educam  eos,  ut  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  deus  filium  suum,  quem  annuntio, 
et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem;  qui  solus  con- 
doluit  erranti  saeculo,  ut  iam  *8ibi*  iudicio  non  sint,  ^..-..,.^^s^^  it 


^  17   Et   Paulus   clara   uoce   respondit  dicens:    Si    ego    hodie 

interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsuL  Deus  uiuus,  deus  uerus 
*  est*  [deus]  zelans,  cuius  suntomnes,  misit  me,  ut  ab  errore  idoki" 
triae  et  a  corruptela  et  ab  inmunditia  homines  reuocem^  [ito]  ut 
iam  amplius  non  peccent.  Propter . . .  annuntio  ego^  et  doceo  2( 
omnem . . .  spem  swim;  qui . . .  saeculo,  nee  iam  sxih  iudicio  sint 
iudicum  terrestrium,      -  - 


A  1  Tunc  <  "üi  I  Sic  enim  ^  J  8  omnibus  <  «  ||  4  expellerem  S&  [i  5  mala 

<  9(  II  6  uoluntates  %  <  peccandi  jj  8  hominem  51 


Bb 

7ia 


9  uoce  Clara  %^]  clara  uoce  ®  |  dicens  <  Oi  ||  10  proconsul  hier  g§] 
ch  Bcire  ®  |  uiuens  ®  j  iudex  (S  1  11  nie  misit  (^  ||  15  sibi]  /.  sub  | 

18  est]  et?  I  deus  <  2K  1 19  iU  <  ß  || 
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17  Et  Paulus  clara  uoce  respondit  dicens:  Si  ego  hodie  aC 
interrogor  quid  doceam,  audi,  proconsul.  Seruus  dei  sum,  qui 
est  uindicator  et  zelans,  cuius  habent  homines  salutem.  Vtinam 
ab  inmunditia  corruptelae  depellam  eos  et  ab  omni  libidine  et 
5  morte  sua,  *utinam*  non  peccent.  Propter  quod  misit  deus 
puerum  suum,  quem  annuntio  et  doceo,  scilicet  omnem  hominem 
in  illo  habere  spem;  qui  solus  condoluit  erranti  saeculo,  ne  sub 
iudicio  sint, 


•^.y'^y  N*/^    •  v*^  _    --.  -Nx'^i/'xy  -y'^w' ■^'■^-■— w   ■-'  -.y-'^y-  .-^»y-  .-'S-"v.  "S^-   -^*  .     ^-  - 


17  Et  Paulus  clara  uoce  ^sibi  respondens^  dixit:  Si  ego  .  .  .  b 
10  proconsuL  Deus  uiutiSy  deus  uindictor^  deus  zelans,  cuius  nutu 
habent  ^ homines^  salutem,  misit  we,  ut  a  corrupteHa  et  ab  [omni] 
inmunditia  extraham  eos  et .  . .  et  a  morte  {jpei-peiua^  ut  iam  non 
peccent.  Propter  quod  misit  '^deus^  puerum  suum  [lestim],  quem 
^ego^  annuntio,  et  doceo  omnem  hominem  in  illo  habere  spem; 
15  qui  . . .  ne  iam  sub  iudicio  sint,  ^audi,  proconmiV^     . .._.... 

17  Et .  . .  respondit:  Si  ego  hodie  a  te  interrogor  . .  .  pro-  c 
consul  et  dicam  tibi.  Detis  uiuus  et  deus  uerus,  cuius  salus  est  in 
Omnibus  ChristianiSy  misit  me,  ut  a  comiptela  et  ab  omni  immun- 
ditia  auertam  eos  et  ab  omni  libidine  et  a  morte,  tä  iam  non 
20  peccent  Propter . . .  filium  suum,  quem  annuntio,  et  doceo 
omnem  . . .  spem;  qui  solus  doluit  erranti  saeculo,  ne  iam  sub 
iudicio  sint  [p-oconsulis],  ^ ^.^. -. ^-..-.^ ^^..  .^-, 

17  Paulus  autem  leuaidt  vx)cem  et  dixit:  Si  ego  hodie  .  . .  d 
audi,  praeses.  Deus  omnipotens  pro  salute  horniniim  misit  me,  ut 
25  docerem  eos,  ut  a  corruptibilibus  et  uoluptatibus  abstineant^  ita  ut 
non  peccent  ne(jue  pompös  saeculares  desiderent.  Propter  quod 
misit  deus  filium  suum,  quem  ego  pi'oedico,  ut  in  eo  haheant  spem 
omnes  homhies;  qui  solus  condoluit  saeculo,    -^^,.-,.^,^.^^ >^^ 

If.  interrogor  hodie  %  |{  5  ntinam]  /.  ut  iam  |{  7  sub  <  92 1|  aC 

9  Et  SR 8]  tunc  C  |  ergo  918  ||  10  praeses  9^8  |  cuius  nutu  habent  Q]  b 
qui  (quid  8)  habet  9)3  ||  11  hominis  9)8,  omnes  C  ||  12  extraham  O]  re- 
pellam  9)8  |  eos  9)8]  homines  C  ||  14  habere  in  illo  9)8  |  illum  C  1 

16  respondens  ait  U  1  a  te  <  3B  ||  18f«  et  ab  —  morte]  atque  aetema  c 
morte  X  ||  19  et  a  morte]  mortis  ^  1  20  doceo]  predico  ^^  ||  21  doluit]  docuit 
S3®  II  22  Sit  SS  I  proconsulis  U]  <  ^5J^  \ 

28  hodie  •<  3  1  24  misit  me  pro  sal.  hom.  ^  j  hominum  3]  omnium  d 
X?)  1  25  corruptilibus  3  I  abstin.]  --^  se  3  |  ita  <  3  I  27  deus  misit  3 
praedico]  oro  3  I  ii^  g^™  3  II  28  condol.  3^1  doluit  ^3 
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▲  sed  fidem  habeant  [et]  scientiam  sanctitatis  et  ueritatis.  Si  ego 
quae  a  deo  mihi  sunt  reuelata  doceo,  quid  male  facio?  Proconsul 
haec  audiens  iussit  Paulum  alligari  et  in  carcerem  mitti,  donec 
*ex  uaganti*  audiret  eiim  diligentius. 

18  Thecla  autem  [haec]  audiens  surrexit  noctu  et  uenit  ad 
ostiarium,  eiecit  armillam,  dedit  [eam]  ostiario,  ut  ei  aperiret 
ianuam  carceris.     .,^.^ ^^^^^, 


r 


Ba 


^  sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis  et  cari- 
tatem  ueritatis.  Si  haec  ergo  quae  a  deo  mihi  ostensa  sunt  doceo, 
quid  mali,   o   proconsul,   facio?    Audiens   haec   proconsul   iussit  IC 
Paulum  ligatum  interim  in  carcerem  claudi,  donec  ei  uacaret  ut 
eum  diligentius  audiret. 

18   Thecla  uero,  ut  Paulum  intellexit  in  carcere  esse,  surrexit 
de  nocte  et  dedit  monilia  sua  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foras. 

6  sed  habeant  timorem  . . .  ueritatis.    Si  haec  . . .  mihi  tradita  sunt  \l 
doceo,  {o]  proconsul,  quid  mali  doceo  aut  quid  iniuste  loquor  ?  Pro- 
consul autem  his   auditis  iussit  Paulum    [uinctum]   in   carcerem 
recipi    dicens:     Quoiisqu/e  mihi  tuicuum   sit  ut   eum    diligentius 
audiam,  ctistodiatur. 

18    Cum>   uero    Thecla   hanc  rem   soissety   noctu   uerias  suas  2C 
exusns  de  brachiis  ianitori  dedit  ..    .  ,..- 


A  1  et  <  ^(  n  2  docebo  $  |  mali  IB  ||  4  ex  uaganti  %  enangelias  ^  il 

5  haec  <  91 1|  6  eiecit  armillam  91]  et  accepta  armilla  ^,  vielL   et  eiecta 
armilla  I  eam  <  ^ 


Bb  8  sed]  +  ut  ®  |  castit.  notii  C)  II  8f«  uerit.  carit.  &  |  9  ergo  hec  &  \  a 

deo  <  ®  I  sunt  ostensa  ÖJ  1  11  ligatum  <  ®  |  in  carcere  recludi  ®  ||  13  in- 
tellexit Paulum  @(  0 14  et  •<  (9  I  monilia  sua  hostiarie  dedit  ® 


16  0  <  3K  II  17  uinctum  <  S  jl  20  uerias  2]  nebridas  3^ 
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sed  fidem  habeant  et  timorem  dei  et  notitiam  castitatis.    Si  ergo  aC 
haec  quae  a  domino  mihi  aperta  sunt  doceo,  die,  proconsul,  quid 
mali  facio?  Et  ubi  proconsul  haec  audiuit,  iussit  Paulum  liga- 
tum  interim  in  carcerem  recludi,   donec  uacaret   ei  ut  audiret 
5  eum  diligentius. 

18  Thecla  uero,  ut  Paulum   reclusum  intellezit,   de  nocte 
deduxit  uirias  et  dedit  ostiariae,  ut  eam  admitteret  foris. 

sed  ut  fidem  habeant  et  timorem  ^dei^  et  notitiam  castitatis.  Haec  b 
ergo  quae  ^^a  domino^    mihi  aperta  simt  doceo:   die,   proconsul, 
10  quid  mali  facio?    Et  proconsul,  ut  haec  audiuit,  iussit  Paulum 
Qigatum  interim^  in  carcerem  recludi,   donec   i^uacaret  ei^  (  ut ) 
diligentius  eum  audiret. 

18   Thecla  uero,  ut  audiuü  Paulum  [in  carcere]  reclusum,  eduxit 
ueriam  suam  ^de  brachio^  [et  dedit]  ostiario,  ut  eam  dimitteret  foris, 

15  sed  fidem ...  et  notitiam  ueritaiis  et  caritatis  atque  castitatis.   Si  c 
haec  ergo  quae  a  deo  mihi  aperta  sunt  doceo,  die . . .  facio?  Et 
proconsul  haec  audiens  iussit ...  in  carcerem  mitti,  donec  uacaret 
[ei]  ut  eum  diligentius  audiret. 

18  Thecla  uero,  ut  audiuit  Paulum  reclusum  in  carcere^  surrexit 

20  nodu  et  tulit  uiriam  suam  et  dedit  ostiarioy  ut  eam  dimitteret  foras  eocire, 

ut  fidem  habeant  et  caritatem  dei  et  ament  seientiam  et  sanciitatem  d 
et  ueritatem.    Si  ergo  ego  quae  a  deo  reuelata  mihi   sunt   doceo, 
quid  noceo  cUiquem?  Haec  praeses  audiens  iussit  Paulum  aüigari 
et  in  carcerem  mitti,  donec  de  tuzcuo  audiret  eum  diligentius. 
25          18  Thecla  uero  audiens  haec  surrexit  et  uenit  ad  carcerem  et 
eiecit  armillas  suas  et  dedit  ostiario,  ut  aperiret  ei, ^....^^.^...^..^^ 

1  f.  haec  ergo  C  0  2  deo  C  ||  6  intellezit  92D]  audiait  S\^  Q  7  deduxit  uirias  aC 
et  dedit  ^l]  duxit  uigilias  et  dedit  pretium  C$  |  eam]  eum  92  |  amitteret  C  1 
8  sed  ut  fid.  hab.  SR  3]  habeo  fidem  C  |  dei  in  noticiam  oiuitatis  O  1  b 

9  ego  9^S  I  quae  <  C,  +  et  ea  vor  doceo  |  adaperta  SR@  |  praeses  81®  || 

10  praeses  9^8  ||  11  claudi  ü  |;  11  f.  donec  diligentius  eum  audiret  91®, 
donec  uacaret  ei  quia  audiuit  eum  libenter  C  ||  13  uero  C]  autem  9i®  | 
in  carcerem  recludi  3  |  clusum  C  |  14  ueriam  SR  8]  armillam  C  |  fo- 
ras  SR3I1 

15  et  caritatis  <  2B  |  atque]  et  SS  ||  16  aperta]  praecepta  Z  \  die]  •+•  c 
tu  ©  [  17f.  uacaret  ei  ut  <  23  ||  18  ei  53]  <  2\X  ||  19  ut]  +  haec  ®  |  in 
carcerem  (<  in  carc.  53)  reclusum  U  || 

21  ut  3]  et  X?)  I  habent  ?)♦  ||  22  ego  <  ^  |  sunt  mihig  |i  23  alligare  d 
i)  1  25  aduenit  ?)  II 
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A  Cum  autem  aperuisset  ei  ianuam  carceris  abiit  in  carcerem  et 
porrexit  custodi  carceris  speculum  suum  argenteum,  ut  eam  per- 
mitteret  ad  Paulum  ingredi  Qui  cum  accepisset  introduxit 
eam  ad  Paulum.  Quae  statim  sedit  ad  pedes  eius  audiens 
magnalia  dei,  omnibus  ignorantibus  quod  ipsa  Thecla  fecissei  5 
Paulus  autem  nemini  computabat  iniuriam,  sed  dei  maiestate 
confirmabatur.  Thecla  [uero]  gaudebat  et  osculabat  uincula  eius. 
19   Sed  cum  quaereretur  a  suis  et  a  Thamiro   ^quasi   quae 


»-x,-'--  -^  -^  \ 


Ba 


b  Et  cum  exisset,  peruenit  ad  carcerem  et  dedit  carcerario  specu-  10 
lum  suum  argenteum,  ut  eam  intromitteret    ad  Paulum.    Cum- 
que  introisset  ad   eum,   sedebat   ad   pedes  eius  audiens  magna- 
lia dei. 

19   Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Thecla  a  suis  quasi 
quae  fiigisset    ^-.-^^-,..-.-..-.-.^ .^^^^^^^^. -..,^^^^.^^^..^-.,..^- .->-s^  15 


•  et  patefacta  ianua  ad  carcerem  perrexit,  atqtie  illic  speculum  argen- 
teum carceris  custodi  dedit,  ac  sie  ad  Paulum  ingressa  est.  Et  ad 
pedes  eius  sedens  audiebat  eum  Christi  sapieniiam  docentem,  Paulus 
uero  nihil  metuensy  immo  et  dei  auctoritate,  libertate  quam  Jiabebat 
loquebatur.  Cuius  audiens  iüa  sermones  augebaiur  in  fide  Christi  20 
et  uincula  eius  osculabatur, 

19  Inter  haec  Thecla  quaerebatur  a  suis,  ubinam  esset    ..^.  ,_ 


A  2  eam  91]  ei  16  |l  4  Qaae]  qui  cum  tt  \  5  quod  91]  que  S3  Q  6  nem. 

comput.  iniur.  91]  pro  nichilo  comput.  iniur.  suam  ^  ||  Of«  magestatem  con- 
finnabat  33  J  7  uero  <  91  |  osculabatur  SB  ||  8f.  quasi  quae  fug.  <  93  1 

Bb  11  introduceret  (^  |  ad  Paulum  <  ö  ||  12  ad  eum  <  %  \  sedit  ® 

14  a  suis  <  ® 


19  imo  ^2  I  libertatem  quam  habens  S  \  20  auditis  S*  || 
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Et  cum  exisset,  penienit  ad  carcerem  et  dedit  carcerario  specu-  aC 
lum  suum  argenteum,  quod  auro  erat  circumdatum ,  ut  eam  ad 
Paulum  intromitteret.  Quae  cum  introisset  ad  eum,  sedit  ad 
pedes  eius  audiens  magnalia  dei.  Et  nihil  mouebatur  Paulus, 
5  sed  dei  confidentia  disputabat,  et  illa  magis  in  dei  fide  crescebat 
osculando  uincula  eius. 

19   Vt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Thecla  a  suis  quasi 


et    ^exiuiO.    Peruenit  ad  . . .  clauiculario   speculum  suum  argen-  b 
10  teum,   ut   eam  ad  Paulum   dimittereU    Quae    cum   introisset  ''ad 
eumi,  sedit . . .  audiens  ab  ex)  magnalia  dei.    Et . . .  Paulus,  [sed] 
in  dei  confidentia  [fidens]  disputabat,  ^^et  illa  crescebat  osculando 
uincula  eius\ 

19   Vt  autem  . . .  quasi  fiigisset 


15  Et  cum  ...  ad   carcerarium   et   dedit  ei  speculum  suum  argen-  © 
teum,   ut   eam   dimiUeret  iniroire  ad  Paulum.     Et  cum  . . .  sedit 
ad  pedes  eius  audiens  ab  eo  magnalia  dei,   oblita   omnium   quae 
gesseraL  Et  nihil  mouebatur  Paulus,  sed  in  dei  confidentia  dispu- 
tabat, et  illa  gaudebat  osculando  uincula  eius. 

20  19   Vt  autem  lux  orta  est  diei,  inquirebatur  Thecla  a  suis 

quasi  fugisset 


et  dedit  ctistodi  carccris  speculum  suum  argenteum,  et  introniisit  d 
eam.     Et  coepit  sedere  ad  pedes   Pauli   audiens   ab   eo   magnalia 
Christi,  et  osculahatur  uincula  eius. 
25  19    Vt  autem  . . .  inquirebatur  a  suis  quasi  fugiUua,  >^.-    ..- 


5  confidentia]  +  plenus  C  |  in  fide  dei  $  Q  aC 

9  custodi  SR5  li  10  dimitt.  ad  Paulum  SR©  |  Quae  C]  et  SRS  1  11  ab  b 
60  magn.  dei  C]  uerbum  dei  ab  eo  SRB  D  12  in  dei  confid.  fidens  9?@]  in 
deum  confidens  C  H  14  quasi  C]  ubi  SR®  || 

15  suum  <  U  II  16  introire  %]  ire  ll«28  ||  17  ad]  ante  ©  |  obHgata  c 
S3  I  18  nihil]  nequaquam  ^  |  19  osculando]  +  pedes  eius  et  11 Q  20  diei  11] 
ei  S,  eis  Z^  \  quaerebatur  %  |  a  suis  Thecla  Ü  ||  21  quo  fuisset  ©  || 

24  Christi  X9I  dei  3  J  d 


4S  ^*  Oebhardt. 

A  [dubitabant  utrum  fugisset  an  non].  Cum  autem  qaaererent  eam 
per  uiam,  quidam  ex  conseruis  ostiarii  indicauit  [eis]  quia  nocte 
exiait,  et  quaesiere  ab  osüario.  Qai  respondens  Theocliae  et  bis 
qui  quaerebant  eam  dixit:  Audiui  [illam]  ad  carcerem  ituram. 
Et  euntes  sicut  indicauit  eis  inuenerunt  eam  quasi  coUigatam  5 
ad  pedes  eius. 


tL  *  *  *  Quidam  uero  ex  hominibus  ianitoris  indicauit  illis  quod 
noctu  foras  exissei  At  illi  euntes  ianitorem  percunctati  sunt 
Quibus  idem  ait  quod  illa  dixerit:  Vado  adperegrinum  ubi  uinctus 
habetur.  Pergentes  itaque  ad  carcerem  secundum  indicium  iani-  10 
toris  inuenerunt  eam  quodam  affectu  eidem  copulatam.  Qui- 
que  bindet  exeuntes  turbas  concitauerunt  et  iudici  factum 
nuntiauerunt 

b  uel  aliquid  mali  sibi  fecisset,  ita  ut  Tammirus  persequeretur  eam 
in  itinere  unumquemque  interrogans  de  ea.    M  ecce  seruus  notum  15 
fecit  domino  su>o  quod  noctu  exisset.    InUrrogatus  atUem  ostiarius 

.  ait  quod  illa  dixerit:  Vadam  ad  . .  .  habetur.  Pergentes  itaque  ad 
carcerem  inuenerunt  eam  Pauli  pedibu-s  assidentem.  Et  exeuntes 
concitauerunt  turbas  et  factum  iudici  nuntiauerunt 

e  et  quasi  perisset,  et  per  diuersas  uias  inuestigabatur.     Quidam  ...  20 
exisset    At  illi  etindem  ianitorem   percontati   sunt     Quibus  . . . 
dixerit:   Vado  . . .  habetur.    Pergentes  . . .  indicium  ianitoris  in- 
uenerunt eam  doctrinam  dei  a  Paulo  audientem.  Inde  uero  exeun- 
tes turbas  concitauerunt  ciuiiaiis  et  . . .  nuntiauerunt 


A  1  dubitutr.fug.  an  non<9(  |  2  eis<^  ||  8  quesiere  ab  ^]  indicauit  91  ! 

4  dicens  ^  |  illam  <  %  |  carcerarium  91 1|  5  quasi  IB]  sicut  9(  || 

Ba  9  Vado  %]   uade  (S@  |  11  f.  Qai  @  ||  12  inde]  idem  (£^,  <  (S  |  con- 

citauerunt] hiemach  Rasur  von  ca.  14 — 15  Btichsi,  in  (S  ||  12f«  et  lud.  fact. 
nuntiau.  <  ^  | 

b  14  fecisset  sibi  Q^  ||  15  interr.  de  ea  unumqu.  &  \\  16  nocte  (&  \  Inter- 

rogans aut  hostiarinm  Q)  ||  17  dixerat  (^  \  itaque]  autem  (S  ||  18  assistentem 
(»  II  18  f.  Et  —  nuntiauerunt  <  © 


c         20  et  2°  <  fi  II  21  perconati   ?,   corr,   perconctati  2>  ||  22  indicium 
!^  1  24  concitaniDt  fi 
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uel  aliquid  mali  fecisset  sibi,  ita  ut  Tamirus  spoDSus  eius  per-  aC 
sequeretur  per  itinera,  unumquemque  interrogans  de  ea.  Et  ecce 
unus  de  seruis  notum  fecit  dominis  suis  quod  nocte  exisset  Interro- 
gatur  autem  ostiarius  et  respondit:  Nocte  quidem  exiuitilla  dicens 
5  in  careerem  se  ituram  ad  hospitem.  Et  peruenerunt  ad  carcerem  et 
inuenerunt  eam  sedentem  ad  pedes  Pauli,  coUigatam  desiderio 
Christi.  Et  irritato  *  Paulo*  omne  factum  proconsuli  indicauerunt. 

•^uel  aliquid  sibi  mali  fecisset\  ^Sed  ef  Thamirus  [uir  eius]  per-  b 
sequehatur  Her  eins  et  interrofjabat  unumquemque  ^pro  ea\  '^Et^ 
10  ecce  . .  .  noctu  exisset.  Et  interroyatus  ostiarius  respondit:  Noctu 
•^quidem^  exiuit  dicens  se  od  carcerem  ituram  ad  hospitem  ^One- 
»ifort\  "^Et^  peruenerunt . . .  desiderio  ejus.  Et  Hrato  *  Paulo  *"• 
omne  factum  praesidi  indicauerunt. 

aut  aliquid  mali  sibi  inkoissct^  ita  ut  Tamminis  persequeretur  per  c 
16  itinera  ...  de  ea.  Et  ecce  unus  ex  seruis  \stas\  notum  fecit  rfo- 
inino  siio  quid  nocte  cgisset.  Et  interrogatus  ostiarius  respondit: 
Noctu  exiuit  dicens  se  in  carcerem  ituram  ad  hospitem.  Qui  secun^  . 
dum  demonstratmn  peruenerunt . . .  colligatam  desiderio.  Et  6x- 
euntes  inde  coiiuocaucrunt  populum  et  abierwit  ad  proconsulem  et 
iJO  omne  factum  indicauerunt  jrraesidi, 

aut  nc  forte  alicjuid  sibi  mali  fecisset.  Sed  et  Thamirus  per  omnia  d 
itinera  mittens  unumquemque  interroyahat  de  ea.  Et  ecce . .  . 
notum  fecit  quod  noctu  exisset.  Et  inten'ogaius  ostiarius  respon- 
dit: Noctu  quidem  nenit  et  perrexit  ad  carcerem.  Et  uenientes 
25  inuenerunt  eam  ad  pedes  Pauli,  colligatam  desiderio  Christi.  Et 
irritato  populo  indicauerunt  praesidi. 


7  Paulo]  /.  ]>opulo  II  aC 

8  maleC*  1;  Hf.persequ.  — unumqu.  HfBJ  circuiebutomnialocaunumqu.  b 
inteVrogando  pro  ea  C     10  noctu  exisset  C)  nocte  fuisset  ad  Paulum  ingressa 
915  ■  respondens  dixit  C  ,'  11  ituram  ad  carcerem  C  ||  12  f.  Kt  irato  Paulo 
(/.  populo)  —  indic.  CJ  nuntiauerunt  aut^m  omnia  quae  uiderant  praeeidiSiS  !| 

14  aut]  ut  U  I  intulispet  I  |'  15  ex  ZXVK]  de  ®  |  suis  5:«©]  <  U  ||  c 
15  f.  domino   suo   ll^JS'ilM  «'i  ^    !   Iß  interrogatus   ostiariua  ^]   interrogato 
ostiario  Illii^  1|  17  in  carcere  I^^o  ||  18  demonstratum  U^^'S^J  eorum  dictum 
X  I  desiderio]        sancto  J  ||  20  omnem  Z  \  praesidi]  ei  X  || 

21  male  ;')  1  22   interrogans  ^\,  <  Kt  vor  ecce   I   28  notum  fecit  .\*J)]  d 
innotuit  de  ea  ^  '  interr.  ost.  respondit  J),S1  interrogata  est  ostiariiß  res,  qui 
dixerunt  X  |  24  Nocte  S  II  25  inueniunt  X  ;.  26  indicauerunt]  +  hoc  S  ] 
Texte  u.  rnt«?isiulnim:».'ii.    N.  F.    VTI,  2.  4 


50  V.  (lebhardt. 

A  20   Turba   autem    et   praeses   iusserunt   adduci  Paulum   ad 

tribunal.  Thecla  autem  uolutabat  se  in  eodem  loco  ubi  Paulus 
sedens  docuerat  eam.  lussit  autem  praeses  et  illam  adduci.  Quae 
cum  gaudio  procedebat  hilaris.  Turba  [autem]  iterum  producto 
Paulo  abundantius  clamabant  dicentes:  Tolle  magum,  tolle  iuimi- 
cum,  exterminauit  uxores  nostras.  ..  .,  -- 


Ba  20   Tanc  proconsul  iussit  Paulum  ad  tribunal  adduci,  The- 

clam  etiam  accersiri  praecepit.  At  illa  cum  gaudio  ibat  exultans. 
Populus  uero  Paulo  de  earcere  exeunte  uehementer  clumabat 
dicens:  Magus  est,  tolle  eum.  i" 


b  20   Tunc  . .  .  adduci,  Theclam  etiam  simul  accersiri  praecepit. 

Paulo   uero   de   earcere   exeunte   populus   uehementer   clamabat 
dicens:  Magus  est,  tolle  eum.  -.. .^ 


'n.     >»•"*-•%.       «       *•      _"^  •^w'N.y'»^.    v.'™."X       •■■«-"•N-V.        .       N-"^'   ^rf'K^   X^X,    ' 


c  20   Tunc  .  .  .  adduci ,    Theclam  .  .  .  praecepit      At   illa  .  .  . 

exultans.     Populus  .  . .  dicens:  Magus  est,  tolle  eum  iafn.        ...   ir> 


3  Qui  '}{  B  4  ylaris  '}m  \  autem  <  '}[  \.  5  majrimm  XH  |! 


Ba  7  adduci  ad  trib.  6  ||  8  ibat  c.  gaudio  (i* 


Passio  S.  Theclae.  51 

20  Et  proGonsul  iussit  Pauium  ad  tribuDal  suum  perduci.  aC 
Et  cum  Paulus  illuc  perduceretiir,  Thecla  remansit  in  carcere 
uolutans  se  in  loco  eius.  Tunc  proconsul  iussit  ut  Thecla  per- 
duceretur.  Quae  statim  egressa  est  cum  gaudio  magno.  Tunc 
5  omnes  turbae  ad  tribunal  praesidis  clamabant  dicentes:  Tolle 
hunc  magum.  ^ ^. 


-•Nfc'N-."'  '"-^'N    -^-^X.-X,  •V_'*_'N*'*.  -^  'N.-V./^x.-N^V.^  K,'-^^\^>w"\-' N,-.>-x  ,->.-*  y-K. 


20    Tunc  praeses  iussit  Pauium  .  .  .  perduci.    Et  cum  Paulus  b 
perduceretur  [ad  tritnmal],  Thecla  remansit  in  carcere  "^uolutans  se^ 
in  loco  eius.  Tunc  proconsul  iussit  ut  Thecla  adduceretur,    Quae 
10  . .  .  cum  gaudio.     Et  omnes  "^turbae^   ad  tribunal  clamabant  di- 
centes: Tolle  magum,  [tvlle  maleficum].   .-.. — ...................... 


■*• » '■"    ■- 


20  Et  prassr.s  ...  ad  tribunal  perduci.  Et  cum  ducereiur  « 
Paulus,  Thecla  remansit  in  carcere  uoluens  se  .  .  .  eius.  Tunc 
proconsul  iussit  ut  et  Thecla  perduceretur.  Quae  cum  hoc 
15  audisset,  statim  egressa  cum  gaudio  uenit  ad  tribunal  praesidis. 
Tunc  omnis  turha  rxdamauit  dicens:  Tolle  magum,  tolle  blas' 
pliemum. 


•  ^'  y  y-    '  \^'  .  '      "  -■"-/  N-^'N-*"  */^.  ^>,  'N..  *  .    ■-  ' «     -    V"  -     .    •      '     ■"    •'**  •.'  ■  *  .  • '  .y*^m  ^^'N^  ' 


20    (Jifi    stathu    iussit    Pauium    ad    suum    tribunal    adduci.  d 
Thecla  uero  remansit  in  carcere  et  uolutabat  se  in  loco   ubi  se- 
20  derat  Paulus.     Tunc  praeses   iussit   ut   et   ipsa   ejrhiberetur.     Quae 
et    uenit    cum   ojnni   gaudio.      Et   onmis   turba    clamabat   dice^isi 
Tolle  magum,  tolle  maleficum,  qui  corrupit  mulieres  nostras, 

2  fit  cum  "Ji'-ßJ  cum  uero  C  ||  3  iussit  proconpul   £%  \\  3 f.  produce-  aC 
retur  ^i  I 

7  Tunc  ]>rao80s  £.)  praese»  uero  9i3  !  Pauium  hier  C.|  rar  perduci  b 
(adduci  9J3)  5)f5  |  Et  cum  C]  cum  autem  JW5  J  8  duceretur  5R3  |  remansit 
Tecla  ))iB  \  carcere  JK3  ||  \)  in  locum  eiu8.  Tunc  proconsul  C]  et  in  loco 
ubi  Paulus  dominum  orauerat  et  ipsa  cum  lacrimis  se  (<  se  3)  in  ora- 
tionem  dedit.  et  cum  ibidem  oraret  audicns  praeses  JH3  |  ut  Th.  adduc.  C] 
eam  cum  omni  featinatione  celeriter  adduci  >H3  '„  10  Et  C]  interea  JKS  || 

12  Et  pmeses  U4.^il^]  qui  I  i|  V\  carcere  2\  carcerem  U^3Ö  ||  14  et  liS]  <  c 
U'2i^  i  hoc  JllJ  haec  i^,  <  iö  ||  15  proconsulis  2    1(5  exclamauenint  dicentes  U ,' 

U)  mansit  i\  \\  21  omni  fjaudio  .VJ)]    ^udio  magno  ^  |;  22  cornim-  d 

pit  a;  li 

4* 


52  v«  Gebhardt 

A  Sed  cum  audisset  proconsul  *quod*  operibus  sanctis  et  doctrinis 
eins,  in  consilio  uocauit  ad  se  Theclam  et  dixit  ei:  Quare  non 
uis  nubere  secundum  legem  Yconiorum?  Quae  cum  staret  tantum 
Paulum  intuens  nihil  respondit  ei.  Theoelia  autem  mater  eius 
exclamauit  uoce  magna  dicens:  Conbure  sacrilegam,  conbure  0 
scelestam,  ut  ex  ^hoc^  discant  omnes  mulieres  et  timeani 


Bä  Cum  autem  audiret  eum  proconsul  in  suis  iustis  operibus  et  con- 
silium  caperet,  Theclam  aduocauit  dicens:  Quare  nubere  non  uis 
secundum  Iconiorum  legem?  Illa  autem  stabat  intuens  Paulum. 
Qua  tacente  ac  responsum  minime  dante,  Theoelia  mater  eius  10 
uociferans  dixit:  Adure,  adure  innuptam  in  medio  theatro,  ut 
onmes  feminae  ab  isto  instructae  metuant  talia  cogitare. 


b  Proconstd  autem  libenter  avdiebat  Paulum,   Et  consüio  facto  iussit 
Theclam  propius  accedere.  Gut  sie  ait:  Non  uis  nubere  secundum 
leges  Iconiorum?  lila  uero  stabat  intuens  Paulum  et  nihil  respon-  15 
du,    Theoelia  autem  mater  eius   uociferans   dixit:   Adure,   adure 
.  .  .  theatro,  ut . .  .  ab  ista  . . .  cogitare. 


c  Cum  autem  audiret  eum  proconsul . . .  dicens:  Quare  . . .  legem? 
lila  autem  stabat  Christum  coyitans  et  intuens  Paulum.     Qua  .  .  . 
dante,  Theocliä  . . .  dixit:   Adure,  proconsul^  innuptam  in  medio  2t) 
amphitheatro,  ut  omnes  feminae  ab  ista  instructae  metuant  talia 
cogitare. 


A  1  quod  %  4-  Thecla  pro  55  ||  2  iu  concilio  33,  +  esset  adducta  |  ad 

86  Teclam  %]  eam  ad  88$)  ||  4  respondens  ^^  ||  5  clamauit  %  \\  6  bos  ^t, 
hac  33  I  et  ^^l]  ut  iB  !] 
Ha  7  in  suis  iustis  IS^)]  iustum  iu  suis  G  J  12  isto  ü*%]  ist«  C£2  (f  J 

b  13  aud.  Paulum    libenter  (55  ||  16  dixit  JJ]    ait  (V)]  |  adure  2°  <  ®  1 

17  amphitheatro  C^  || 

c  18  proconsul  eum  9R,  <  audiret  ||  21  metuant  S]  ueniant  "^l  J 


Passio  S.  Theclae.  53 

Et  procoQSul  libenter  audiebat  Paulum,  quoniam  iusta  et  sancta  aC 
erant  iierba  eius.  Et  consilio  facto  iussit  Theclam  accedere  ad  se. 
Cui  sie  ait:  Quare  noluisti  nubere  Tamiro  sponso  tuo  secundum 
legem  Iconioram?  Et  Thecla  stabat  intuens  Paulam  et  nemini 
5  respondit.  Tunc  Deoelia  mater  eius  clamabat  dicens:  Combure 
sacrilegam,  combure  scelestam  in  medio  amphitheatro,  ut  ceterae 
uirgines  discant  ne  moechos  habeant. 


Et  praescs  libenter  audiebat  Paulum  oh  iusta  uerba  eius.  Sed  b 
consilio  facto  iussit  praeses  Theclam  ad  se  accedere.  Cui  sie  ait: 
10  Quare  .  .  .  Thamiro  sponso  tuo  .  . .  leoniorum?  Et  Thecla  stabat 
Paulum  attendens  ^et  nemini  respondebaf.  Tunc  Theoelia . . . 
clamabat  dicens:  Combure  .  .  .  fhealro,  ut  et  ceterae  uirgines,  ^quae 
ab  ea  didicerint^  metum  habeant. 


Et  praeses  libenter  audiebat  uerba  eius.     Et .  . .  Theclam  proonme  c 
15  accedere.     Cui  sie  ait:  Quare  non  uis  nubere  . . .  leoniorum?  Et 
Thecla   stabat   Paulam   atiendens   [et]    nemini   respondens.     Tunc 
Theoelia  . .  .  dicens:  Combure  ...  in  medio  theatri,  ut  omnes  uir- 
gines, fjnae  ab  ea  didicerunt^  metum  habeant 


Sed  et  praeses  libenter  Paulum  audiebat.  Et  consilio  inito  iussit  d 
l'J  Theclam  2>ri/pius  accedere.  Cui  et  dixit:  Quare  noluisti  nubere 
sponso  tuo  secundum  consuetudinem  leoniorum?  Thecla  u>ero 
Paulum  intuens  nihil  respondit.  FA  mater  eius  clamabat  dicens: 
Combure  sacrilegam,  combure  sceleratam,  ut  ceterae  mulieres 
thneant. 


8  ob  iusta  C|  iuxta  9{3  |  uerbum  3  f  8 f.  Sed  —  Cui  sie  C]  cumque  bC 
Tecla   adducta   fuisset   ante  praesidcm,   praevses  SR5  \  10   ad  Thamirum 
sponsum   tiium    C  "',    12    dam.   dicens  JW5]  dixit  C  |  amphitheatro  C  |  et 
ut  3  I 

14  Et  praeses  lll^ß]  proconsul  autem  X  \  Theclam]  eam  ^  \\  16  ad-  c 
teudebat  >B  |  et  1 1  <  llts^^s  || 

1«)  et  1"  <  ^{  I  Kt  2"]  8ed  ^  I  21  sponsum  tuum  ?)  ||  d 


54  V.  Gebhardt. 

A  21    Praeses  autem  commotus    aDimo  iussit  Pauluiu  flagellis 

caedi  et  expelli  extra  ciuitatem,  Theclam  iiero  dampnauit  ut  com- 
bureretur.  [Et]  eonfestim  praeses  surrexit  et  abiit  ad  spectaculum 
et  omnis  turba  exiiiit  ad  necessitatcm  spectaculi.  Et  sicut  agnus 
in  deserto  circumspieit  pastorem  siium,  sie  illa  Paulum  qnaere- 
bat.  Et  dum  aspicit,  uidit  dominuin  '^sedentem^  in  efiigia  Pauli, 
et  dixit:  Quasi  inpatiens  essem, 


■  «„'N.  •■  .  •*  .•*  -/  >  •  >-/"*-  ""  - 


Ba  21  Proconsul  uero  hoc  audiens  uehementer  eondoluit  et  Pau- 
lum quidem  flagellans  extra  ciuitatem  reppulit,  Theclam  uero  ut 
ureretur  adiudicauii  Atque  eonfestim  surgens  idem  proconsul  10 
ad  theatrum  perrexit.  Quem  magna  frequentia  populi  ad  specta- 
culum in  secuta  est.  Inter  haec  Thecla  uelut  agnus  in  deserto 
pastorem  suum  Paulum  et  doctorem  requirebat.  Quaeque  intuens 
in  caelum,  deinde  populum,  uidit  dominum  ueluti  Paulum  seden- 
tem,   et   ait:    Quasi  impatientem ,^.^-..^..^ 15 

^  21    Proconsul  uero  ...  et  Paulum  flagellatum  extra  ciuitatem 

eccpellens  Theclam  ut  ureretur  adiudicauit,  confeMimque  surgens  ad 
theatrum  perrexit.    Quem  magna  frequentia  i)opuli  subsectüa  est. 
Inter  haec  Thecla   uelut  agnicula  in  deserto   pastorem  suum  et 
doctorem  Paulum  requirebat.    Atque  intuens  in  caelum  uidit  do-  20 
minum  in  sjyecie  Pauli  sedentem,   et  dixit:  Quasi  *patientem* 

e  21   Proconsul  .  . .  repulit,    Thecla  uero  ut  ureretut  iudicauit. 

Atque  ...  ad  amphitJieatrum  perrexit.     Quem  magna  fretjuentaiio 
populi  ad  spectaculum  insecuta  est  Inter  haec  .  . .  pastorem  Pau- 
lum, ChriM  doctorem  et  dei  famulum  requirebat.      Quae  intuens  25 
caelum  .  .  .  dominum  lesum  ueluti ...  ait:   Quasi  impatientem 

A  1  comotufl  9(  B  2  Tecla  91  ||  3  Et  <  91  |  ad  <  91 1|  6  sedentem  <  »  1| 


Ba  8  f.  et  Paul.  (|uidcm  3)]  et  Paulum  ^,  Paulum  uero  (I  ||  11  f.  expecta- 

culum  (£*^  J  13  Queque  T]  neque  (SG  11  13  f.  int.   in  cael.  deinde  popu- 
lum  (-lu8  (!)  (£5^1  inueniebat.  deinde  Q  \\ 


b  16  uero  <  (^  ||  17  adureretur  Ö  |  eonfestim  ergo  (M  |  ad]  in  (VJ  1  18  amphi- 

teatrum  ®  |  populi  frequentia  Qf>  \  secuhi  ÖJ  1|  21  dixit  ®  (d.)]  dicentem  S  | 
/.  impatientem  | 


Passio  S.  Theclae.  55 

21  His  clamoribus  proconsul  territus  iussit  Paulum  flagellis  ^^ 
caedi  extra  ciuitatem,  Theclam  uero  iudicauit  uiiiam  cremari  de- 
bere.  Tunc  confestim  proconsul  surgens  abiit  in  amphitheatrum 
et  omnis  turba  secuta  est  eum  ad  crudele  spectaculum.  Thecla 
5  uero  sicut  ouis  in  deserto  pastorem  suum  circumspicit,  sie  illa 
quaerebat  Paulum.  Et  cum  respicit  turbas,  uidit  sedentem  do- 
minum in  effigie  Pauli,  et  dixit:  Quasi  non  possim  sufferre,  ^  . 

21  His  clamoribus  praeses  territus  .  .  .  caesum  extra  ciuitatem  ^ 
proici,  Theclam  uero  dampnauit  [uiuam]  cremari.  Et  confestim 
10  praeses  surgens  abiit  in  Üieatrum  et  turba  secuta  est .  .  .  specta- 
culum. Thecla  uero  sicut  agjius  pastorem  ...  sie  quaerebat 
Paulum.  Et  circum  respiciens  turbas  uidit  dominum  sedentem 
.  .  .  dixit  Thecla:  *Non  posset*  sufferre, ^-^ 


•  V^'w-V  -■*.   ■ 


21  His  clamoribus  .  .  .  caesum  extra  ciuitatem  proiciy  © 
15  Theclam  uero  iussit  uiuam  comburi.  Et  confestim  ...  in 
theatrum ...  est  eum  ad  crudele  spectaculum.  Thecla  uero 
sicut  agnus  in  deserto  qvncrens  pastorem  suum,  sie  et  illa 
Paulum.  Et  dum  respicit  Paulum  in  turba,  uidit  dominum  se- 
dentem .  .  .  dixit:  Quasi  non  possim  sufferre, 


>>^  •^  X  -.  y 


20  21   His   clamoribus  territus  jrraeses   iussit   Paulum   flagellis  d 

caesum  extra  ciuitatem  proici,  Theclam  autem  adiudicauit  igne 
cremari.  Et  abiit  cum  omni  papulo  ad  crudele  spectaculum. 
Thecla  uero  sicut  agnus  pastorem  circumspiciens,  sie  [illa]  Pau- 
lum desiderabat  uidere.     Et  du7n  respiceret  in  turbam,  uidit  domi- 

25  num  lesum  sianfem  in  pgura  Pauli,   et  ait:    Quasi .  . .    ^  . ..^ 

8  confestim  <  %  \\  aC 

8  proconsul  G  1  territus  C|  indignatus  ))\^  J  9  uero  9tS]  autem  C  ,  b 
cremari  C*    (co/r.  -rd]    comburi  ^KS  j   10  proconsul   C  |  surgens  C]  sar- 
taginem  adiit  et  9^3  |  amphitheatnim  C  |  turbae  secutae  sunt  SRS,  danach 
(c.  29):  talem  speciom  ad  bestias  mitti  '|  13  suftiere  C  j| 

14  caesum)  cedi  et  35?   proici  <  2S  |  15  Tecla  uero  iussit  uiua  2S  1  16  eum  c 
<  II  II  17  (juaerens  115^:3^]  quaerit  I  |  et  illa  ll^^J  (iua»*rebat  X  ||  18  respexit 
:äy,  4-  Tecla  |  in  turbam  %  j!  18f.  sedent^'m  <  ^iji  :',  19  possem  %  \ 

2()f.  flagellis  cesum  .\.]  flag.  caedi  ';?),  caedi  flag.  et  ^  ||  21  proici  .\*^  d 
iV  projici  Grahe)]  proieci  J)  I  Thecla  V)  I  uero  l]  }  21  f.  in  igne   concremari 
:\  ;i  23  illa  ?)3]  <  .\'  II  23 f.  desi.ler.  l\iulum  ;]  ]  24  in  turba  X  ||  25  et  ait 
.\"JJ|  at  illa  dixit  intra  se  :\  !| 


56  V.  Gebhardt. 

A  sie  uenit  Paulus  spectare  me.    Et  intuebatur  eum  [uod]  attonita. 
Et  Paulus  ad  caelum  respiciebat. 

22   Pueri    autem    et    uirgines    ciuitatis     attulerant  *ligna- 
menta*  lignorum,   ut  Thecla   combureretur.     Et   cum   introisset 
nuda,  lacrimatus  est  praeses  de  speeie  eius  et  mirabatur  de  uir-    5 
tute   et   patientia   eius.     Stementes   autem   ligna   serui  *  publice 
iussit*  eam  ascendere  super  ligna. 


Bä  me   uenit  Paulus  *expectare*.    Et  cum  eum  intenta   respiceret, 
ille  recessit  in  caelum. 

22  Adolescentes  itaque  ac  puellae  attulerunt  ligna,  ut  Thecla  10 
incendio  cremaretur.     Quae  cum  nuda  introisset,  proconsul  lacri- 
mas  fudit  eiusque  admirabatur  uirtutem  atque  constantiam.    Stra- 
uerunt   ergo   ligna   et   iusserunt  eam   'publice*  superascendere. 


b  me  uenit  Paulus  *expectare*.     Et  cum  ...  in  caelum. 

22   Adolescentes  itaque  ac  . . .  wi  Thecla  combureretur.  Quae. . .  15 
fudit  eiusque  admirabatur  uirtutis  constantiam.    Strauemnt  ergo 
.  . .  *  publice*  superascendere.   .. 


*.-—k    'V^'~--   .    -^.  -v  , 


c  me  Paulus  uenit   »pectnre.     Et  cum  . .  .  recessit  ah  ocxiUs  eins  in 
caelum. 

22   Adolescentes  itaque  et  ministri  attulerunt  ligna,  \\i  male  20 
incendio  cremaretur.     Quae  cum  introisset,  proconsul  uehementer 
eius  admirabatur  uirtutem  atque  constantiam.    Ordinauerunt  ergo 
ligna  et  *  iussit  publice*  superascendere  eam .^         .     .   -,  . 

a 

A  1  Paulo  ^J(  I  non  <  §1 1  3  afferebant  33  |;  3  f.  li^amenta  XH]  conge- 

riem  33  ||  4-  combureret  %\  ||  5  despicie  §1 1|  6  f.  /.  i)ublici  iusserunt  |! 

Ba  8  me  uenit]  iussit  me  Cr  |  /.  spectare  |  eum  <:  (f  |  intent»^  respicerent 

C£  I  llf.  lacrimis  CS*  ||  12f.  Statuerunt  Cf  |!  13  /.  public!  ' 

b  14  /.  specture  |  in  cjielum  <  05  ||  15  ac]  et  05  ||  16  eius  mirabatur  W  | 

ergo  R]  itaque  W  \ 

c  20  et  ^J)i]    atque  i!  ||  22  admiratur  m  l  23  puV)licae  ^^i    (/.  iusserunt 

publici)  I  ea  'JD^  || 


> 


Passio  S.  Theclae.  57 

ita  Paulus   uenit  *  expectare  *  me.    Et  dum  intendit   eum,   uidit  aC 
quomodo    in    sublime    eleuabatur.      Et    intellexit    postea   quod 
niderat. 

22  Et  ecce,  uirgines,  pueri  et  puellae  attulerunt  ligna  et  sar- 
menta^  ut  cremaretur  Thecla.  Et  introducta  est  nuda.  Lacrimatus 
est  autem  proconsul  et  miratus  est  quae  esset  iu  ea  patientia  et 
iiirtus.  Et  cum  composita  essent  ligna,  urgebant  eam  'publice* 
ascendere  super  piram  quam  struxerant.      ...  ,  _^...^ _. 

ita  Paulus  uenit  spectare  me.  Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  b 
quomodo  in  caelum  fei'ebatur.  Et  cum  intenderet  Thecla  quid  uidisset, 
22  ecce  pueri  et  puellae  attulerunt . .  .  Thecla.  Et  indv^ta  est 
nuda.  Lacrimatus  autem  est  proconsul  de  patientia  et  uiriute  eius. 
Et  composita  sunt  ligna  et  urgebant  eam  *  publice*  ascendere 
super  ligna.        - ^ .. 


^     ^    •-/"..■       -      .•■■N_"v.~-''~\-^>.-  Xrf'      -/  *    /"X.' 


»  ideo  uenit  Paulus  *  expectare  *  me.   Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  c 

quomodo  in  caelum  ducebatur.     Et  intellexit  Thecla  quid  uidisset, 

22   Et  ecce  pueri  et  puellae  .  .  .  ut  cremaretur  Thecla.    Et 

cum  ducta  esset  nuda,  lacrimatus  est  proconsul .  .  .  qualis  esset  in 

ea    jmtientiae    uirtus.      Et    cum    essent   posita    ligna,    urgebant 

^  eam  *publice*  ascendere  super  ignem.         ^  .         ..^.~........     . 

ita  Paulus  uenit  spectare  me.     Et  dum  intendit,   uidit    quomodo  d 
in  caelos  ferebatur.     Et  intellexit  quid  uülisset. 

22   Et  ecce  pueri  et  puellae  afferehant  ligna  .  . .  Thecla.    Et 
addticta   est   nuda.     Et  lacrimatus  est  praeses  et  inirabatur  quae 
►  ...  et  animi  uirtus.  Et  cum  composita  essent . .  .'publice*  ascen- 
dere super  piram.  ...^.^  .  ,..  .-...-,.. -.^^- 


n.^x   'N       -.^-«^   -.     ■ 


1  /.  spectare  |  eum  ^\%]  in  eum  C  ||  7  /.  public!  |1  aC 

13  /.  public!  II  b 

15  /.  spectare  |  intenderet  '^^  [  IG  quom.  —  duceb.]  illum  penetrare  c 
caelum  ^i'^  |  Et  <  51^  |  Theclam  So  ||  1 7  P:t  1 «  <  ®  |  ut  cremarent  Theclam 
U  II   18  lacrimauit  U'^  |{   18f.  (jualis  —  uirtus]  patientiam  et  constantiam 
illius  ®  II  19  urj^ebant  1]  urgebat  U,  urgebatur  58©  ]  20  /.  public!  jj 

21  ita  Xf)]  etiam  ^'}  j  expectare  .\'  |  quomodo]  +  dominus  3  ||  22  caelos  d 
^]  caelis  .\',  coelum  :^  ||  23  Et  1  o  <  3  I  pueri]  miüieres  i\  ||  24  lacrim.  est  w. 
et  <:  3  I  ammirabatur  .\'  |j  25  composuissent  .\',  posita  essent  3  1 1'  pablid  | 


5S  V.  Gebhardt. 

k  Thecla  autem  signum  crucis  faciens  in  fronte  suo  ascendit  super 
ligna.  Cum  autem  magnus  ignis  arderet,  non  tetigit  eam.  Do- 
minus autem  misertus  est  ei  iuxta  fidem  suam,  [et]  subito  desub 
terra  sonus  factus  est  ingens  et  nubes  desuper  adumbrauit  a(|ua 
plena  et  grandine,  [et]  effusus  est  omnis  impetus  aquae,  ita  ut  5 
multa  turba  spectantium  moreretur  et  ignis  extingueretur  et 
Thecla  seruaretur. 


Ba  lUa  autem  extensis  manibus  similitudinem  crucis  faciens  ascendit 
super  pyram.  At  illi  confestim  ignem  supposuerunt,  sed  eam 
minime  contingebat  incendium.  Deus  enim  misertus  est  eius  10 
atque  mugitum  et  strepitum  subterraneum  mouens  ac  desuper  nu- 
bem  aqua  grandineque  refertam  extendens  supra  memoratum  ex- 
tinxit  ignem.  Turbaque  omnis  inde  dispersa  est,  ita  ut  multi 
morerentur.     Thecla  uero  ope  diuina  adiuta  incolumis  euasit. 

b  lUa  .  .  .  pyram.     At  illi  .  .  .  sed  non  contingebat  eam  incendium.  15 
Deus  enim  misertus  est  eius  atque  mugitum  et .  . .  aqua  grandi- 
neque refertam  extendens  memoratum  extinxib  incendium,    Turba- 
que omnis  inde  dispersa  est,   ita  ut  multi  morerentur.     Thecla 
.  .  .  euasit. 


c  lUa  .  . .  faciens  ac  signans  sc  ascendit  super  ligna  composita.     At  2Ö 
illi . . .  incendium.    Deus  enim  misertus  est  eius  d  mngihi  atque 
strepitu  terram  mouens  se  dedit,  ac  desuper  mdH>s  de  cxielo   aqua 
grandinique  commixia  descendens  supra  memoratum  extinxit  ignem. 
Turbaque  . . .  morerentur  timore.     Thecla  . . .  euasit. 

A  1  sua  l!Ö  II  3  ei  91]  eius  1:0  |  et  <  '^l  j|  4  nubens  superiiml)rauit  'il  ||  5  et 

<  %  I  aque  35]  atque  9t  1  6  moriretur  91 1| 

Ba  9  ignem  <  (S  1  12  refectam  X  |  memoratam  CS  jj  12 f.  extingiiit  (S  | 

13  Turbaque  —  di«p.  est  (Sü]  turbauKiue  omneni  perterruit  2"  J   14  opere 
diuino  ^  \  incol.  euasit  <  CS  || 

b  1.5  contingebat  Qi]  contigit  JV  li  10  est  <  C»^  j  atque]  et  (^i  |  et|  ac  QJ 

aque  0)  il  18  omnis  <  0  |  disp.  est  inde  Oi  || 

c  21  eius  <  ÜJl  ij  21  f.  mugitü  atque  strepitu    terra  lU  i|  22  nubeiii  ÜJi  || 

2:\  supra  <  ^  (  24  turba  ([uae  2  i| 


V  ^  B  R  A  9  V 


VNIVERcp  '    ; 


At  illa  extensis  manibus  ad  dcum  ascendit  super  ligna,  et  populi  aC 
supposuerunt  ignem,  et  exsurrexit  flanima  ingens  in  circuitu,  et 
in  medio  non  tangebat  eam.  Dens  enim  misertus  esr  eins  se- 
cundum  fidem  illius,  et  ecce  subito  sonus  ingens  desub  terra 
'y  factas  est  et  nubes  aqua  plenae  obumbrauerunt  totom  amphi- 
theatrum  et  tantam  infiiderunt  grandinem,  ut  de  turba  *  ex- 
pectantium*  multi  morerentur  et  ignis  extingueretur  et  Thecla 
integra  liberaretur. 

At  illa  extensis  manibus  ascendit   super  ligna,  et  *  publice*  sup-  b 

>  posuerunt  ignem,  et  exsurrexit  flamma  in  eircuitu  eius,  et .  .  . 
eam.  Dens  enim  miscrehatnr  ei  iuxta  fidem  eius^  et  ecce  sonus 
subito  ingens  stih  terra  factus  et  nubes  aqua  plena  obumbratdt 
super  amphitheatrum  et  iantum  infudit  grandinem,  ut  turbae  *  ex- 
pectantium  *  morerentur  et  . .  .  liberaretur. 

>  Et  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  *  publice*  sup-  ^ 
posuerunt  ignem,  et  insun-exit  ignis  in  eircuitu,  in  medio  autem  non 
tangebat  eam.  Dens  enim  uisitauerat  eam  iuxta  fidem  eiu^  .  . .  sonus 
deauper  factus  est  magmis  et  nubes  pkna  aqua  obumbrauit  [super] 
theatrum  et  tantam  fudii  grandinem,  ut  turba  spectantium  more- 

l)  retur.     Et  ignis  cxtinctus  est  et  Thecla  liberata  est, 

At  illa  expansis  manibus  orans  ascendit  super  ligna,  et  *  publice*  d 
supposuerunt  ignem,  et  exsurrexit  .  .  .  eircuitu,  in  medio  autem 
non  tangebat  eam.  Dominus  autem  misertus  est  ei  secundum  fidem 
suam,  et  ecce  subito  de  caelo  sonus  factus  est  magnus  et  nubes 
0  pleno  aqua  obumbrauit  amphitheatrum  et  intantum  fudit  grandi- 
nem, ut  multi  ex  hi.9  qui  ad  speciacidum  uenerant  morerentur.  Et 
ignis  extinctus  est  et  Thecla  saluata  est. 


If.  populus  suppoBuerat  :i)i  ||  2  et  2"  ^l"^]  sed  C  IJ  3  medio]  +  et  ^Ji      aC 
6f*  /.  spectantium  i| 

9  /.  publici  li  12  plene  C  ,i  1,'Jf.  /.  spectantium  !|  14  morarentur  C  ||      b 

IT)  Et  illa]  illa  uero  I  |  publice  (7.  publici)  <  ^"0  ||  16  insurrexit]  ex-  c 
arsit  ^^  I  in  medium  H  ]  IT  enim]  autem  "3^  i  18  super  ^]  <  2X1^  1  19  fun- 
dit  i<  !  ut]  -f  mapna  I  |  Et|  -+-  ita  I  II 

21  orabat  asceiidens  ^\  \  /.  publici  jj  22  surrexit  ^  ||  23  ei  J)]  eius  .\',  d 
«•am  ;}   I   tidem  —  S.  fJJ   '/,.  V.i  Oiiesiforo|  Loch   im  Pciy.  in  Xy  s,  o,  S,  .VJ 
Z.  IX  /". ;  die  [.vainnj  ist  nirgrwis  ttnsirhrr  \  24  sonu«  f.  est  Xj)]  f.  est  fragor 
^  I  nubis  J)  ]  25  a«iuae  plena  obumbrauerat  ^  (  fuderat  ^*^  j|  26  morireniur  J)  y 


60  V.  Gebliardt. 

A  23   Erat  autem  Paulus  ieiunans  cum  Honesiphoro  et  uxore 

eius  et  filiis  in  monumento  inxta  uia  quae  est  ab  Yconio  '^eunti- 
bus  *  autem  eis*"".  Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent,  pueri 
Honesiphori  dixerunt  Paulo :  Esurimus  nee  habem\is  unde  panes 
emere.  Quoniam  Honesiphorus  reliquerat  omnia  bona  sua  et  [te]  \ 
Paulum  secutus  fuerat.  Paulus  autem  exuens  se  unica  tunica 
sua  dixit:  Ite,  filii,  et  emite  panes  plurimos  et  afFerte. 


Ba  23   Dum  haec  ita  geruntur  Paulus  ieiunans  cum  Onesiforo 

eiusque  coniuge  ac  filiis  in  monumento  erat  clauso  in  uia  qua 
ab  Iconio  pergitur  Dafnen.  Et  cum  iam  plures  dies  essent  ieiunii,  W 
accidit  ut  Onesifori  pueri  esurirent  ac  dicerent  ad  Paulum:  Esu- 
rimus, et  panes  unde  emerent  non  habebant.  Relinquens  enim 
Onesiforus  ea  quae  sunt  mundi,  Paulum  cum  omni  domo  sua 
sequebatur.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  qua  super utebatur  et 
dans  puero  dixit:  Vade,  fili,  eme  panes  plures  et  aflfer.  15 

b  23   Dum  haec  . . .  ac  filiis  in  monumento  erat  clausus  in  uia  . . . 

Dafnen.     Et  cum  iam  plures  dies  ieiunarent^  accidit  ut  pueri  One- 
sifori esurirent  et  dicerent  ad  Paulum:  Esurimus;  unde  enim  emerent 
panes    non   habebant.      Quia    Onesiforus    relwtis    omuibus    quae 
sunt  mundi,  Paulum  .  .  .  sequebatur.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  2i» 
...  et  dans  puero  dixit:  Vade,  fili,  eme   panes   plures    et   aflfer. 

c  23   Dum   haec   ita  geruntur,    Tliecla   cxlndc   secessif,   Paulus 

ttero  ieiunans  .  .  .  ac  filiis,  *7tu**  in  monumento  erant  clausi  in  uia 
quae  ab  Iconio  pergitur.     Et  cum  iam  plures  essent  dies  ieiunii, 
accidit  ...  ad  Paulum:    Esurimus.  et .  .  .  habebant.     Relinquens  25 
. .  .  sequebatur.     Tunc  Paulus  .  .  .  dixit  \ci]:  Vade  .  .  .  afi'er. 

A  2  tilii  91  I  uiam  53  |  est  91]  ducit  9^  :  2 f.  euntibus  autem  eis  91]  <  üö  'i 

5  emamas  SH  |  reqairebat  ^^  |  te  <  91  |  0  se]  es  9l  ;'  7  emitte  91  || 
Ba  8  Dum  h.  ita  ger.  (gererentur  X)]  <  (i  ü  9  erat  clauso  Cf]  erat  clau- 

sus X,  erant  clausi  C£  |;  10  Dafuen  X]  Dafenum  (i,  Daphnim  (£  I  dies  pl.  esä. 
ieiunii  CS  |  ieiunii]  Ba^sur  v.  4—J  Buchst,  in  CS  |!  i:j  mundi  sunt  (5  |]  14  se 
tunica  CSX]  tunicam  C^  |  superuteb.  Ci]  desuper  uteb.  T,  utebatur  CS  ||  15  iilij 
-f  et  XCS*|| 

b  16  haec]  ista  IM  |  tilios  CnJ  \  17  dies  <  iSS  [   18  esarirent  Ty)    irent  ®  | 

sed  unde  CVJ  ||  20  sequebatur  ror  Paulum  (^  |  Paulus  %\  pater  CS)  |  tunica]  -|- 
sua  ®  II  21  et  dedit  eam  p.  et  dixit  ^  \  Uli]  -f-  et  (V)  |  plures  <  0\  [ 

c         26  ei  <  3Jl 


Passio  S.  Theclae.  61 

23  Paulus  autem  cum  Onesiforo  et  uxore  et  filiis  eius  in  aC 
lODumento  erat  absconditus,  quod  est  super  uiam  quae  ducit  ab 
»onio  in  Batana.  Et  cum  diebus  plurimis  faissent  ibi,  ieiunio 
lacti  pueri  dixerunt  Paulo:  Domine.  esurimus.  Non  enim  habe- 
mt  unde  panes  emerent;  quoniam  Onesiforus  relinquens  omnia 
la  Paulum  secutus  fuerat.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  et  dedit 
lero  dicens:  Vade,  fili,  uende  et  eme  panes.  . 


Si,  -S,->*  -N    -^       •%_■-.    • 


23   Paulus  autem  erat  cum  ...  in   *monumentano  qui*  erat  ^ 

iper  uiam  quae  ducit  Iconio  et  in  Bethania,    Et  cum  dies  plu- 

mos  ibi  fuissent  ieiuni,  pueri  dixerunt  Paulo:   Esurimus.     Non 

lim  hahuernnt  panes  unde  emerent;   quoniam  . . .  fuerat^     Tunc 

.  dicens:  Vade  . .  .  panes.     .....,..^^^^ -.  .-.~.^~  -^  - 

23  Paulus  autem  erat  cum  . .  .  uxore  eius  ac  filiis  in  monu-  c 
ento  aperto  in  uia  ab  Iconio  enntihus  Tofunen,  Cum  autem  tarn 
ulHs  diebus  essent  ieiuni,  nnus  ex  pueins  Onesifori  ait  Paulo: 
snrimus,  et  non  habet  pater  noster  unde  nobis  etnat  panem,  Tunc 
lalus  tulit  superiorcm  tunicam  siiam  et  dedit  puero  suo  venden- 
im  ad  emendos  panes.      ^..  ,  .^.  .^--.^^.,-.-.^.^ 

23  Paulus  autem  erat  cum  Onesiforo  in  monumento  cuiu  <1 
nni  domo  illius.  Et  cum  inm  dies  plures  essent  quod  ieinnarent, 
xerunt  pueri  Paulo:  Esurimus.  Non  enim  habebant  panes; 
loniam  Onesiforus  relinquens  sua  Paulum  secutns  est,  Tunc 
inlus  exuens  se  iuvicam  suam  tradidit  eam  puero  dicens:  Vade, 
i,  uende  ram  et  eme  panes.  .^-,. ,-  . 


-        -N       ■V'>--*->.''*"' 


If.  in  monum.  erat  abscond.  C'^i]  resederunt  in  monum.  9i  J  3  Ba-  aC 
uia  C  I  dieb.  {»lurimis  Oi|  plurimis  dieb.  C,  pluribus  dieb.  ^  |  fuisset  C  \ 


13  ac]  et  "üx^  ,  14  aperto  <  "iil  |  Tafunen  iS]  Tafunem  2\\  (-ne),  Tafen  c 
I  iam  ^^K^]  <  U^^s  i|  15  ieiiinus  esset  "Ji^  |  Onesif.  <  'Si^  IJ  17  suo  <  2l^ 


20  illius]  siin  ;\  \  pliires  dies  ^\  \  «luod]  cum  3  II  22  quia  3  II 


50  V.  Gebhardt. 

23  Erat  autem  Paulus  ieiunans  cum  Honesiphoro  et  uxore 
eius  et  filiis  in  monumento  inxta  uia  quae  est  ab  Yconio  '^eunti- 
bas  *  autem  eis*\  Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent,  pueri 
Honesiphori  dixerunt  Paulo :  Esurimus  nee  habemVis  unde  panes  { 
emere.  Quoniam  Honesiphorus  reliquerat  omnia  bona  sua  et  [te]  ii 
Paulum  secutus  fuerat.  Paulus  autem  exuens  se  unica  tunica  , 
sua  dixit:  Ite,  filii,  et  emite  panes  plurimos  et  aflferte. 


Ba  23   Dum  haec  ita  geruntur  Paulus  ieiunans  cum  Onesiforo 

eiusque  coniuge  ac  filiis  in  monumento  erat  clauso  in  uia  qua 
ab  Iconio  pergitur  Dafnen.  Et  cum  iam  plures  dies  essent  ieiunii,  10 
accidit  ut  Onesifori  pueri  esurirent  ac  dicerent  ad  Paulum:  Esu- 
rimus, et  panes  unde  emerent  non  habebant.  Relinquens  enim 
Onesiforus  ea  quae  sunt  mundi.  Paulum  cum  omni  domo  sua 
sequebatur.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  qua  super  utebat  ur  et 
dans  puero  dixit:  Vade,  fili,  eme  panes  plures  et  afFer.  15 

b  23   Dum  haec  .  .  .  ac  filiis  in  monumento  erat  clausus  in  uia  . . . 

Dafnen.     Et  cum  iam  plures  dies  ieiunarent^  accidit  ut  pueri  One- 
sifori esurirent  et  dicerent  ad  Paulum:  Esurimus;  unde  mim  emerent 
panes   non   habebant.      Ciuia    Onesiforus    rcliciis    omnihus    quae 
sunt  mundi,  Paulum  .  .  .  sequebatur.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  2ö 
...  et  dans  puero  dixit:  Vade,  fili,  eme   panes   plures    et   aflFer. 

c  23   Dum   haec   ita  geruntur,    Thccla   cxlndc   secessif^   Paulus 

iicro  ieiunans  .  .  .  ac  filiis,  *qui*  in  monumento  erant  clausi  in  uia 
quae  ab  Iconio  pergitur.    Et  cum  iam  plures  essent  dies  ieiunii, 
accidit  ...  ad  Paulum:    Esurimus.  et .  .  .  habebant.     Relinquens  25 
.  .  .  sequebatur.     Tunc  Paulus  .  .  .  dixit  [ei]:  Vade  .  .  .  aflFer. 

A  2  ttlü  91  I  uiam  53  |  est  51]  ducit  ^  ;'  2  f.  euntibua  autem  eis  91]  <  33 

5  emamus  SB  |  requirebat  iö  |  te  <  91 1  6  se]  es  91  |'  7  emitt«  91 1| 
Ba  8  Dum  h.  ita  ger.  (gererentur  Ti]  <  Ü  \\  9  erat  clauso  Cr]  erat  clau- 

sus -^j  erant  clausi  C£  ||  10  Dafneu  XJ  Dafenum  (i,  Daphnim  (£  I  dies  pl.  ess. 
ieiunii  (5  |  ieiunii]  Rasur  t\  4^5  Buchst,  vi  (i  |  1.*}  mundi  sunt  (f  ''  14  se 
tunica  C£X]  tunicamC?  |  superuteb.  ü*]  desuper  uteb.  T,  utebatur  (v  l)  15  tili] 
-f  et  X(f*|| 

b  16  haec]  ista  X«  |  filios  W  J  17  dies  <  (s^  l    18  esarirent  J^)    irent  ®  j 

sed  unde  (§5  ||  20  sequebatur  vor  Paulum  Ö  |  Paulus  g]  pater  (sj  |  tunica]  + 
sua  ®  II  21  et  dedit  eam  p.  et  dixit  ÖJ  |  tili]  -f-  et  l^i  |  plures  <  W  || 

c         26  ei  <  3Jl 


Passio  S.  Theclae.  61 

23  Paulus  autem  cum  Onesiforo  et  uxore  et  filiis  eius  in  aC 
moDumento  erat  absconditus,  quod  est  super  uiam  quae  ducit  ab 
Iconio  in  Batana.  Et  cum  diebus  plurimis  faissent  ibi,  ieiunio 
coacti  pueri  dixerunt  Paulo:  Domine.  esurimus.  Non  enim  habe- 
bant  unde  panes  emerent;  quoniam  Onesiforus  relinquens  omnia 
sua  Paulum  secutus  fiierat.  Tunc  Paulus  exuit  se  tunica  et  dedit 
puero  dicens:  Vade,  fili,  uende  et  eme  panes.  ^..^^ ...    .^. 

23    Paulus  autem  erat  cum  ...  in   * monumentano  qui*  erat  ^ 
super  uiam  quae  ducit  Iconio  et  in  Bethania,    Et  cum  dies  plii- 
rimos  ibi  fuissent  icinniy  pueri  dixerunt  Paulo:  Esurimus.    Non 
enim  habuentnt  panes  unde  emerent;   quoniam  . .  .  fuerat.     Tunc 
.  .  .  dicens:  Vade  .  .  .  panes. . . ^^^.-^.^.^^  _  ,.  ^ , .  _  ,    . 

23  Paulus  autem  erat  cum  . .  .  uxore  eius  ac  filiis  in  monu-  c 
mento  aperto  in  uia  ab  Iconio  eiintihvs  Tafiinen,  Cum  autem  iam 
mulHs  diebus  essent  ieiunij  nnus  ex  pueris  Onesifori  ait  Paulo: 
Esurimus,  et  non  habet  pafer  nosler  unde  nobis  emat  panem,  Tunc 
Paulus  tulit  superiorem  tunicam  stiam  et  dedit  puero  suo  uenden- 
dam  ad  emendos  panes. 


_'X.'~*.--xy'   .•x.  ■* .  "X." 


23  Pcaulus  autem  erat  cnm  Onesiforo  in  monumento  mm  <1 
omni  domo  ilUufi.  Et  cum  iam  dies  phires  essent  quod  ieiunarenf^ 
dixenmt  pueri  Paulo:  Esurimus.  Non  enim  habebant  panes; 
quoniam  Onesiforus  relinquens  sua  Paulum  secutus  est,  Tunc 
Paulus  exueris  se  ttmicam  siiam  tradidit  eam  puero  dicens:  Vade, 
fili,  uende  eam  et  eme  panes.  ... 


.    -X      -  X      ^w-^     -- 


If.  in  moniim.  erat  abscond.  C'^i]  reaederant  in  monum.  9i  ||  3  Ba-  aC 
thana  C  |  dieb.  plurimis  OiJ  plurimis  dieb.  C,  pluribus  dieb.  ^  |  fuisset  C  ! 


13  ac]  et  5i]i  |!  14  aperto  <  'ii^  |  Tafunen  53J  Tafunem  %\\  (-ne),  Tafen  c 
:ö  I  iam  l:t>)  <  il^i^  ||  15  ieiunus  esset  'JiJl  |  Onesif.  <  ^liji  1|  17  suo  <  35  ,: 


20  illius]  sua  3  I  plures  dies  ^  |  quod]  cum  3  II  22  quia  3  I 


52  V.  Gebhardt. 

A  £t  cum  abiissent,  uiderunt  Theclaiu  uicinam  suam  et  dixerunt 
ad  eam:  Thecla,  quo  uadis?  Quae  respondit:  Ab  igne  liberata 
sum  et  Paulum  quaero.  Cui  pueri  dixerunt:  Veni  nobiscum, 
ducimus  te  ad  eum;  ualde  enim  pro  te  ieiunat  et  orat. 

24   Et  cum  uenissent  ad  monumentum,  Paulus  genibus  po- 
sitis  orabat  dicens:    ^..-^^...     .    ...^ ...^   ... 


,   .  ^  -  >^.  %  % 


Ba  Cum  uero  missus  puer  panes  emeret,  uidit  Theclam  uicinam  suam 
et  admiraus  ait  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  uero  respondens 
ait:    Paulum  quaero  ab  igue  erepta.     Cai  puer:    Veni,  inquit,  et 
ego  te  ad  eum  perduco;  flet  enim  tui  causa  atque  ieiunans  orat,'! 
dies  habet  iam  sex. 

24   Cum   itaque    ad    monumentum   cum   puero   peruenisset 
repperit  Paulum  orantem  atque  haec  dicentem:   .....  .^- 


b  Cum  uero  missus  puer ...  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lUa  re- 
spondens ait:  Paulum  .  . .  erepta.     Cui  puer:  Veni,  inquit,  et ...  Ü 
perdumm;    flet   enim    tui   causa   atque   ieiunans   orat,   dies   iam 
Habens  sex. 

24   Cum  itaque  .  .  .  peruenisset .  .  .  orantem  et  dicentem: 


e  Cum  uero  ...  ad  illam:  Thecla,  quo  uadis?  lila  uero  respondens 
ait:  Paulum  Christi  mei  quaero  ab  igne  erepta.     Cui  puer:  Veni  .i 
.  . .  perduco;  soUicitus  enim  est  tui  causa  . .  .  dies  Habens  iam  sex. 
24   Cum    itaque  .  .  .  peruenisset,     innen it    Paulum    orantem 
atque  dicentem:   . 


^  ..-^^r'^^  s^  , 


1  habissent  ^21  ||  3  sumus  ^il  1'  4  ducemus  ^i^  |  ieiunat  %  [  5  uenisset  iö 


Ba  9  Paulum  quaero  IS^]  ad  Paulum  ujido  X     10  i)erduco  2)]  -cara  l£Cf 

11  iam  CiX]  etiam  6  ||  12  itaque]  -f-  beata  Tecla  3) 


b  14  missus]  -f-  esset    Oi   |   puer]  -f-  ut   W  ]   1,')   inquit]  +  mecum  (VJ  | 

IG  causa  tui  et  ®  ||  18  Cumque  ®  |  ueni^set  Jv  ;; 


Passio  S.  Theclae.  6H 

Et  cum  iret  puer  respiciens  uidit  Theclam  uicinam  suam  et  dixit  aC 
ad  eam:  Thecla,  quo  uadis?    Et  illa  respondit:    Paulum  quaero, 
per  quem  liberata  sum  de  igne.    Et  puer  dixit:  Vade  mecum,  et 
ducam  te  ad  eum;  ualde  enim  semper  ingemiscit  propter  te  et 
5  orat  ad  dominum. 

24   *  *  *  '''diceiitem+: ,     ^  .  ..  -^^.     _.^^_ ..,,.., 

Et  cum  enii^set,  ccce  respiciens  .  . .  uicinam ...  ad  eam:   Thecla,  b 
quo  uadis?  At  illa  respondit:  Paulum  quaero  fugens  de  igne.    Et 
puer  dixit:   Vcni  mecum  ...  ad  eum;  ualde  enim  ingemiscit  pro 
.0  te  .  . .  dominum. 

24   Et  cum  uenisset  ad  domum  inuenit  Paulum  genibus  positis 
orantem  ad  dominum  et  dicentem: 


*,•->,  •^.'-^--•-r-v,  -    .    K^-s.-   s  ■«^'-»,'x_-  x.'V^^v,  -X    -v.^^      ^•^«--X^   X,    •^-  -V.  ^_^ 


Et  dum  ahiret  puer  ad  emendos  paties^   uidit  Theclam   in  plaiea  c 

et  ohshqmif,     At  illa  priics  eum  uidit.     Cui  puer  dixit:    Quid   est, 
15  Thecla,   et   quo   uadis?    At   illa   dixit:    De   igne  fugi  et  Paulum 

quaero.     Dicit  ei   puer:     Sequere   me  et   ducam   te   ad  Paulum; 

ualde   enim    dolet  pro   te   et   orat   ad    dominum   et   ieiunat   iam 

dies  sex, 

24   Et   cum    uenissent  ad  7nonumetitu7n   inuenerunt    Paulum 
20  .  •  •  dicentem: 

Et  iüe  exiens  uidit  ueniefitem  uicinam  suam  Theclam  et  dixit  ei:  d 
Quo  uadis?    At  illa  dixit:    Paulum  quaero,    saluata  ab  igne.     Et 
iUe:  Veniy  inquit^    et  d'uco  te  ad  illum;   multum   enim   ingemiscit 
propter  te  rogans  dominum. 
25  24   Et  cum   uenissent    ad   momimetitum   inucnerufit   Paulum 

orantem  rtf/7  dicentem :,  ^      .,      -..-..  ..       ^   .      .       ..........  ..-^  ..^.-.,^. 

3  de  i}i]  ab  £"$   4  semper <  1^  |  ingemeacit  'iß  [  5  ad < 'D?  ||  G  dicens ^J^C^l^  |  a  C 
7  uiciam  C  \\  b 

li]  Et  dum  —  paiios  <  U,  ad  em.  panes  <  ^  \  abiit  95  ||  14  obstipuit  c 
5&)^  I  At  illa   (at  ille  U,  illa  tarnen  2^)  pr.  (primus  U)  eum  (eam  II)  uidit  < 
2B  I  Cui  puer]  at  ille  3r>,  +  ei  nach  dixit  [,  15  et  1°  <  U  |  ftigio  93  fl  17  pro 
'      te  dolet  ii>  !  17  f.  et  —  sex]  et  dies  sex  sine  cibo  permanet  23  |  iamj  +  per 
2  II  10  uenisset  U  || 

22  Quo  X]  ubi  V)^»i  II  23  ingemeacit  J),  est  ingemiscons  8  ||  24  dominum  d 
.\?)]  deum  ;]  t  26  ac]  et  S  II 


64  V.  (icbhardt 

A  [Deus]  pater  domini  nostri  lesu  Christi,  non  taDgat  Theclam  ignis, 
sed  adesto  ei,  quia  ancilla  tua  est  lUa  aiitem  cum  staret  retro, 
clamauit  dicens:  Pater  sancte,  benedico  te,  quia  saluam  me  fecisH, 
ut  Paulum  uiderem.  Surgens  autem  Paulus  ab  oratione  uidit 
eam  [et]  exciamauit  dicens:  Deus,  praecordiescrutator,  lesu  Christ e, 
benedico  te,  quia  uelociter  exaudisti  me. 


Ba  Pater,  lesu  Christe,  Theclam  ignis  non  tangat,  sed  adesto  illi, 
quia  tua  est.  lUa  autem  retro  stans  clamauit:  Pater,  qui  caelum 
ac  terram  constituisti,  qui  dilecti  filii  tui  pater  es:  benedico  te, 
quia  liberasti  me  et  fecisti  ut  Paulum  uiderem,  At  Paulus  sur-  10 
gens  uidit  eam  et  dixit:  Deus,  qui  corda  intelligis,  pater  domini 
mei  lesu  Christi,  te  excolo  et  benedico  te,  quia  quod  te  rogaui 
accelerasti  mihi  praestare. 


b  Domine  pater,  lesu  Christe,  Theclam  . . .  tua  est    lila  . . .  clama- 
uit: Domine  ^   qui  caelum  et  terram  . . .  uiderem.     At  Paulus  ...  15 
et  dixit:  Deus  . . .  domini  nostri  lesu  Christi,  te  excolo,  te  bene- 
dico, quia  . .  .  mihi  praestare. 


t  Doniine  pater,  lesu  Christe,  Theclam  .  . .  tua  est  famula,  lUa  .  .  . 
clamauit:  Pater  domini  nostri  lesu  Chnsti^  qui  caelum  .  .  .  bene- 
dico te,  quia  [tti\  liberasti  me  et  fecisti  ut  doctorem  nominis  tnl  20 
Paulum  uiderem.  At  Paulus  . . .  dixit:  Deus,  qui  solus  corda  in- 
telligis hominum,  pater  domini  nostri  lesu  Christi,  ylorifico  te  ac 
benedico,  quia  . . .  praestare. 


A  1  Deus  <  ^^l  II  5  et  <  91  I  precordionira  scnitator  ^  i| 

Ba  7  Christe  d^]  Christi  (£  |  tangit  IS  ||  8  Pater]  -f-  omnipotens  X  i|  9  ac 

G^J  et  e  J  10  qui  e  I  At  X(5]  et  IS  'J  12  mei  ^]   nostri  2)^  |  te  2'>  iS] 
vor  bened.  X,  <  Cf  || 

b  14  pater  <  ©  1|  16  et  <  C^  |  nostri  <  ®  ]  17  praestare  michi  ®  H 

c  18  lesui  3Jl  Ij  20  tu  <  3)1  ||  21  uiderem  £']  inuenirem  m  | 


Passio  S.  Theclae.  g5 

Pater  lesu  Christi,  fsLC  ne  ignis  tangat  Thedam,  sed  transeat  eam  aC 
nihilque  noceat  eam,  quia  tua  est  ancilla.  Cum  autem  puer  illam 
perduceret  ad  Paulum,  retro  illi  instabat,  et  non  uidebat  eam 
Paulas.  Tanc  Thecla  exclamauit  dicens:  Pater,  qui  fecisti  caelum 
5  et  terram,  benedico  te  quia  cito  exaudisti  me,  ut  Paulum  uiderem. 
Et  conuersus  Paulus  uidit  eam  et  dixit:  Deus,  praecordiorum 
inspector,  pater  domini  mei  lesu  Christi,  qui  fecisti  ne  ignis  eam 
tangeret,  benedico  te  quia  cito  exaudisti  me. 

Pater,  lesu  Christey  ne  tangat  ignis  Theclam,  sed  transeat  ab  ea^h 
10  quia  tua  est  ancilla.  Et  Thecla  retro  post  Paulum  stabat  et . .  . 
Paulus.  Tunc  . . .  dicens:  Pater  . .  .  terram,  qui  misisii  lesum 
Christum  füium  tuum  sanctum,  gratias  tibi  ago,  pater  henedicte^  qui 
saltuzsii  me,  ut  Paulum  uiderem.  Et . . .  uidit  Thedam  et  dixit: 
Dens  .  . .  domini  nosiri  lesu  Christi,  benedico  te  quia  uelociter 
15  exaudisti  me. 


Pater  domini  nostri  lesu  Christi,  ne  tangat  ignis  Theclam,  sed  e 
transeat  ab  ea,  quia  tua  est  ancilla.  Et  Thecla  erat  retro  Paulum 
stans  et  non  uidebatur  ab  illo.  Timc  . . .  dicens:  Pater  . . .  terram, 
lesu  Christi  pueri  tui  sancte  pater^  benedico  te  quia  saluasti  me,  ut 
20  Paulum  uiderem.  Et  respiciens  Paulus  . . .  dixit:  Deus,  scrutator 
cordis,  pater . .  .  Christi,  benedico  te  quia  in  uelocitaie  exau- 
disti me. 


Domine  deus,  pater  domini  nostri  lesu  Christi,  ne  omnino  tangat  d 
ignis  Theclam,  quia  tua  est  ancilla.  lila  uero  stabat  retro  et . . . 
25  Paulus.  Tunc  üla  exdamans  dixit:  Benedico  te,  deus,  qui  misisti 
angelum  tuum  et  liberasti  me  ab  igne  et  fecisti  Paulum  uidere.  Tunc 
Paulus  gratias  agens  domino  dixit:  Inspector  cordium,  deus,  bene- 
dico te  quoniam  uelociter  audisti  me. 

1  pertranseat  £)^  D  7  inspector  corr.  consp.  9i  ||  a  C 

18  Pater]  deut»  pater  lesu  Christi  pueri  tui  X,  <,  Jesu  Christi  p.  t.  s.  c 
pater  Z,  19\\\^  s.  pater  ben.  te  <  SS  |  quia  115B]  qui  I2B  |  20  uiderem]  -j- 
benedico   te   et   nomen   tuum   glorifico   5B  jl  21    pater  —  Christi  <   3B  |i 
22  me  <  53  || 

23  ne]  rogo  ne  ^  ||  24  ancilla  est  '^  |  25  deus]  +  mens  ;i  |  26  fecisti]  d 
4-  me  ^  il 

Texte  n.  Cntersachungen.    N.  F.    VII,  9.  5 


gg  ▼.  Gebhardt. 

25  Erat  autem  intus  in  monumento  Caritas  magna,  gauden- 
tibus  Paulo  et  Honesiphoro  cum  tota  domo  eins  et  Thecla.  Habe- 
bant  autem  panes  quinque  et  olera  et  aquam,  et  epulabantur  in 
uerbis  sanctis  lesu  ChristL  Dixit  [uero]  Thecla  ad  Paulum: 
Detondar  ego  et  sequar  te  quocumque  ieris.  Cui  Paulus  dixit: 
Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es:  ne  alia  temptatio  maior  nos 
adprehendat  et  non  sustineas,  timeo.      ......     .      .       s    ...- 


Ba  25  Erat  itaque  multa  Caritas  intus  in  monumento,  exultante 
Paulo  et  Onesiforo  cum  omnibus  sanctis  qui  ibidem  erant  Habebant 
autem  panes  quinque  et  olera  et  aquam  atque  operabantur  in  K 
sanctis  operibus  Christi.  Inter  haec  Thecla  ad  Paulum:  Tondeo 
me  et  sequor  te  quocunque  ieris.  Qui  ei  respondens  ait:  Tempus, 
inquit,  turpe  est  et  asperum  et  tu  speciosa  es:  ne  alia  te  deterior 
temptatio  occupet,  quam  sustinere  non  possis.     

b  25   Erat   itaque  multa  hüaritas  intus  . . .  cum   omnibus  . .  .  U 

erant.  Habebant  autem  panes  quinque  ...  in  operibus  sanctis. 
Inter  haec  Thecla  dixü  ad  Paulum:  Tonde  me  et  sequar  te  quo- 
cunque ieris.  Qui  respondens  ait:  Tempus  turpe  est ...  speciosa  es: 
caue  ne  alia  temptatio  deterior  te  occupet,  quam  sustinere  non  possis. 

e  25   Erat  itaque  multa  dei  dariias  intra  monumentumj  orante  2C 

et  exultante  . . .  cum  rdiguis  omnibus.  Habebant . . .  aquam  at- 
que epulabantur  in  sanctis  operibus  Christi.  Inter  haec  Thecla 
ait  ad  Paulum:  Tondeo  . . .  ieris.  Qui  ei  respondens  ait:  Tempus, 
inquit,  persecutionis  est  et  iter  asperum  ualde  et  tu  speciosa  es:  ne 
aliqua  te  temptatio  deterior  comprehendat,  quam  sustinere  non  possis.  21 


A  1  claritas  $3 1  3  quique  !6  |  aquam  $]  equa  91  1  4  uero  <  91 1|  5  De- 

tondebor  93  || 
Ba  8  itaque  (£($]  autem  ^  i  multa  (£^]  simul  Q  \  Caritas  Q]  claritas  (£^  I 

intus  <C  (E  II  9  qui  ibid.  erant  (S^j  ibid.  commorantibus  (^  ||  11  sanctis  oper. 
Chr.  ©e]  operibus  sanctis  3)  |  Tondeam  (J  ||  12  sequar  ö   |   ei  1]  <  C£(^  ' 
13  inquit]  enim  @  j  ne  6]  -^  sed  X,  --v  timeo  (5  ||  13  f.  alia  tempt.  te  occ. 
(<  deter.)  ö  ||  14  possis]  -f  fac  quod  uis  T  || 
b  15  omnibus  <:  ®  l|  16  quinque  panes  ®  ij   17  ad  Paulum]   paulo  W  || 

18  est  turpe  ®  |  es  <  W  ||  19  caue]  -f-  fiüa  (.«  |  alia  <  ®   |  non  possis 
sustinere  ®  || 
c  20  claritatis  3R 


Passio  S.  Thedae.  g7 

25  Et  erat  intus  gaudium  magnum,  Paulo  laetante  cum  aC 
Onesiforo  et  ornuibus.  Habebant  enim  panes  quinque  et  olera 
et  aquam,  et  epulabantur  in  sanctis  operibus  Christi.  Et  peractis 
Omnibus  dixit  Thecla:  Paule,  attonde  me  et  sequar  te  quocnmi- 
5  que  ieris.  Et  Paulus  dixit  ei:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa 
ualde:  ne  ergo  aliqua  temptatio  tibi  contingat  deterior  priore  et 

25  Et  erat . . .  laetante  et  Onesiforo  et  omnibus.    Habebant  b 
.  . .  aquam,    et  operabantur  .  .  .  Christi.     * Prae  actüms*  omnibus 
10  dixit  Thecla  Paulo:  Detondam  me,  ui  sequar  . . .  ieris.    Et  Paulus 
dixit  ei:  Filia,  ^'tempus+  turpe  ...  es  ualde:   ne  aliqua  . . ,  con- 
tingat *  priori*  et  non  suflFeras.  ^-....^ ^^ 

25  Et  erat  intus  in  monumento  gaudium,  Paulo  laetante  et  e 
Onesiforo  et  omnibus.  Habebant  enim  quinque  panes  . . .  aquam, 
15  c/  super  haec  iusiiüa  domini  erat  cum  eis  et  epulabantur  in  sanctis  . 
operibus  lesu  Christi  et  oraiioniims,  Tunc  dixit  Thecla  ad  Patäumi 
Circumtonde  me  . .  .  ieris.  Et  Paulus  dixit  ei:  Tempus  turpe  . . . 
es  ualde:  ne  ergo  castis  ueniat  et  alia  temptatio  tibi  contingat 
peior  priore  et  non  suflFeras.     -.^ . 


^»^*.      .•"'^'*rf"N.      ^    V       >^  * 


20  25   Et  factum  est  gaudium  magnum  in  monumento.    Habe-  d 

bant  auiem  panes  .  .  .  aquam,  (et)  operabantur  in  orationibus  cum 
sanctifkatione  in  Christo.  Peractis  autem  his  omnibus  dixit  Thecla 
ad  Paulum :  Detomlam  me  . .  .  quocunque  abieris.  Et  Paulus  dixit 
ad  eam:    Tempus  tuum  prope  est  et  speciosa  es  nimis:    ne  forte 

25  altera  causa    iemptaiionis   contingat   deterior   quam  prior   et   non 
possis  sufferre,    -^..^^. ..   ..       ,.  .- -^ .    ...        ...-^.-^..-. 

6  ue  ergo  9i]  timeo  ergo  ne  £^^[5  1  aC 

9  /.  peractis  ]  11  timpori  C  !|  12  /.  peior  priore  ]  b 

13  intus  <  ^i  1  13f.  et  Ones.  et]  cum  iß  ||  15  iustitia  iri^SB]  gratia  2  |  c 
sanctis  vor  oration.  33^  ;;   16  lesu  Christi  <  2  I  Tunc  «  \\)  dixit J  dixit 
autem  "JjJ  i|  17  Tem])us]  +  est  ^ii?  I  turpe  l^i^33]  persecutionis  J  ||  18  casu 
$J  I  eueniat  U  H  10  peiora  priora  ik>  |    riufferas]  -f-  eam  93  l| 

21f,  cum  sanctificatione  <  3  1  23  Detundiame  %  tondam  me  3  1        d 

5* 


6g  V.  Gebhardt. 

A  Thecla  autem  dixit:  [TuJ  tantum  da  mihi  signum  in  domino,  et 
non  me  tanget  ulla  temptatio.  Cui  Paulus  dixit:  Sustine,  et 
taccipiest  signum  aquae. 

26  Dimisit  Paulus  Honcsiphorum  cum  suis  Yconium  et  ac- 
cipiens  Thedam  intrauit  Antiochiam.    Simul  autem  intrantibus    -^ 
eis,   quidam  Alexander  Syrus  Antiocensium   primus,   qui   multa 
faciebat  scelera,  '^hic^  cum  uidisset  Theclam  adamauit  eam 


B«  Cui  Thecla:  Da  mihi  tantum  in  domino  signaculum,  et  nulla  me 
adgredietur  temptatio. 

26  Tunc  Paulus  Onesifonim  cum  omni  domo  sua  Iconium  li» 
remisit  atque  ipse  cum  Thecla  Antiochiam  profectus  est.    Mox 
uero  ut  ingressi  sunt  ciuitatem,  Syrus  quidam  Alexander  nomine 
Antiocensium  primus,  multum  potens  in  ciuitate,  in  principatu 
praecellens,  uidens  Theclam  adamauit  eam    ... 

b  Cui  Thecla:  Da  .  . .  nulla  temptatio  me  aggredietur.  15 

26  Tunc  Paulus  Onesiforum  Iconium  reniittens  ipse  An- 
tiochiam cum  Thecla  profectus  est.  Mox  .  . .  Antiochensium  . .  . 
in  ciuitate  et  in  principatu  . . .  adamauit  eam  .   . 


'  *  -*-'_-^^-'  .  '^S^  ■S.^-Nw'Ni 


^  Cui  Thecla:  Da  . . .  me  adgredietur  temptatio. 

26   Tunc   Paulus  .  .  .  domo    sua   bapiizatum   Iconio   remisit,  20 
ipse  uero  profectus  est.    Mox  . . .  sunt  Antiochiam,     Syrus  ...  in 
ciuitate  ei  m  , . ,  uidens  Theclam  adamauit  eam .> . 


1  Tu  <  Sl  li  3  accijaens  ^liö  |  4  Hyconio  ^^^  |  5  f.  eis  intrantibus 
6  Antiocencium  Sl  ||  7  hie  <  iö  |i 


5B: 


Ba  8  mihij  -f-  inquit  ^  |1  8f.  et . .  .  adgredietur  6]    ut . .  .  aggrediatur 

3)(£  1  lOf.  Ichonio  reliquit  2)  |'  12  Syrus  6(5]  homo  T  ||  i:j  in  ciuitate  (5, 
daitati  (S  l 

b         17  est  profectus  g  |  Anthiocenensis  Q^\  18  in  2^'  <  (ö  |l 

c         19  a  me  agreditur  S  1  22  ciuita  S*,  +  te .?.  Hd.  \  uiditTeclam  adama- 
nitque  9Jl 


Pasßio  S.  Theclae.  69 

Cui  Thecla  dixit:  Tu  tantum  da  mihi  in  domino  signum,  et  non  aC 
langet  me  ulla  temptatio.  Et  Paulus  dixit  ei:  Thecla,  patientiam 
habe  donec  accipias  dei  +lotionem^. 

26  Et  post  haec  dimisit  Onesiforum  Iconium  et  suscipiens 

5  Theclam  profectus  est  in  Antiochiam  ab  Iconio.    Quo  cum  per- 

uenisset  Paulus  cum  Thecla,  quidam  nomine  Alexander  Antiochen- 

sium  princeps  uidit  Theclam  et  incidit  in  faciem  eius,  ....... ^ 

Thecla  dixit  ei:  Tu . . .  mihi  signum,  et  non  tmigit  me  *illa*  temptatio.  b 
Et  Paulus  dixit:  Thecla,  patientiam  habe  et  accipies  * soluHonem* . 
10  26  Et   dimisit  Iconio  Onesiforum  cum  suis   et  cum  Thecla 

profectus  *  *  *  esset  ÄJitiochiam^    Syrus  quidam . . .  princeps  ciui' 
iatis  uidit ...  in  speciem  eius, . 


•  N^V^     ^    •'^•N^'S^-i^^.^'N-/ N-X     .       ./^.•X 


Et  Thecla  dixit:  Tu  tantum  .  .  .  ulla  temptatio.    Et  Paulus  dixit  e 
ei:  Thecla,  patientiam  habeto  et  accipies  Signum  scUuiis, 

1')  26  Post  haec  remisit  Onesiforum  Iconium  cum  suis,  et  Paulus 

suscipiens  Theclam  profectus  est  Antiochiam,  gaudentes  per  toiam 
uiam.  IntraniihUrS  ergo  Paulo  et  Thecla  Antiochiam,^  i7iuenit  ibi 
quendam  nomine  Aleocarulrum^  Antiochensem  principem^  multa  mala 
facientem  in  cluitaie.    Qui  ut  uidit  Theclam  quod  esset  nimis  spe^ 

20  dosaf  incidit  in  ainoretn  eius    _.....  ..-.^-^.,>^ , ^ 

Et  Thecla  dixit  ad  eum:   Tu  tantum  da  mihi  signum  domini^  et  d 
non  me  tanget  ulla   temptatio.    Et  Paulus   ad  eam:   Patientiam 
habe  et  accipe  lauaerum  regencrationis. 

26   Et  hü  dictis  dimisit  Onesiforum  Iconio  cum  omnibus  suis 

25  et  profectus  est  Antiochiam  cum   Thecla.     Et  ecce   quidam   hotno 

nomine  Alexander,  ut  uidit  Theclam,  incidit  in  speciem  eius      ^ 

2  tanget  C]  tanj^t  SJ15  ]  3  dei  lationem^?,  dilationem  C^  ||  4  misit^R  |  aC 
Iconium  dl]  iconio  C'^  jj  5  est  <  ^  |  in  <  C  ||  611  Antiochensium  D]  An- 
tiocens.  "i)^  Anthiocens.  "4^  \ 

8  ei  nachträglich  C  |  illa]  /.  ulla  I  9  /.  lotionem  ||  b 

15  remansit  Honesiphorus  Iconio  ^8  |  Iconium  X'^y  (yc.)]  Iconio  11(55)  ;|  c 
16  Teclam  suscipiens  ^^  |  pro  facti  sunt  X  J  17  Intrantes  X^  \  ergo]  autem 
^  I  Paulus  X  I  Antiochia  ^^  in  Antiochiam  i-ia  ^i  US  |  inuenerunt  X| 
ibi  XiöJ  <  IMl^  I'  18  Antiochensem  U]  Antiochenum  X,  Antiocensem  9S3E8 1| 
19  ciuitattl  'S  i  Qui  <  W^  \  ([uod  esset  <  :3i^  ||  19  f.  speciosam  SB"©  jl  20  in- 
cidit in  am.  eius  U]  exaxsit  in  am.  eius  Xt  in  amorem  (-re  ^)  eius  (+  nimis 
:©)  exarsit  3521^  . 

21  domini  3]  dei  \i)  \\  22  tangit  ?)  ||  d 


70  V.  Gebhardt 

A  et  Paulum  sollicitabat  muneribus  et  pecunia.  Paulus  dixit:  Nescio 
molierem  [illam]  quam  tu  dicis  [esse  neptem  meam].  Alexander 
autem  multum  potens  '^ipse^  eam  complexus  est  in  publicum. 
Thecla  nero  non  sustinuit»  sed  [sollicite]  Paulum  quaerebab  Quae 
cum  non  inueniret  eum,  exclamauit  uoce  magna  dicens:  Noli 
nocere  peregrinam,  noli  nocere  dei  ancillam.  Yconiorum  sum 
prima,  et  quia  nolui   nubere  Thamirum,  eiecta  sum  de  ciuitate. 


.'I 


Ba  atque  Paulo  multas  coepit  poUiceri  diuitias  donaque  quam  plu- 
rima,  ut  eam  suae  traderet  uoluptati.  Paulus  autem  dixit:  Nescio 
prorsus  mulierem  quam  dicis  neque  mea  est  At  ille  multum  K 
potens  occurrit  illi  in  publico  et  amplexus  est  eam.  lila  autem 
tantam  non  ferens  iniuriam  Paulum  requirebat  atque  proclamabat 
dicens:  Ne  conprimas  peregrinam,  ne  uim  facias  dei  ancillae.  Ico- 
niorum  sum  prima,  et  quia  nubere  nolui,  expulsa  sum  de  ciuitate. 

b  et  coepit  Paulo  multas  polliceri  diuitias  . . .  ut  eam  sibi  traderet  Is 
in  matrimonium,    Paulus  autem  dixit:  Nescio  prorsus  mulierem 
neque  mea  est.    At  ille  multum  potens  occurrit  ei  in  publico  et 
amplexatus  est  eam.   lila  . . .  requirebat  atque  proclamabat  dicens: 
Ne  comprimas  me  })eregrinam . .  .  ancillae.  Iconiorum  .  . .  ciuitate. 

c  atque  .  .  .  polliceri   diuitias   donnre   quam   plurima  .  .  .  uoluptati.  2( 
Paulus  autem  dixit  ad  eum:  Nescio  .  . .  mea  est.    At  ille  ...  est 
eam.     lila  . . .  iniuriam  Pauli  Christum  inuocabat  atque  proclama- 
bat in  ciuitate  dicens:  Ne  opjmmas  .  . .  facias  dei  ancillae.    Ico- 
niorum .  . .  nolui,  piUsa  sum  ciuitate.  ^  ~ 


A  2  illam  <  Sl  |  esse  neptem  meam  <  ^il  p  3  ipse  <  93 1|  4  sollicite  •< 

?l  I  Qui  31 1!  7  Thamiro  93 1| 
Ba  8  multa  @  |  donaque  quam  d]  dona  quoque  'D(£  ||  9  uoluntati  Ü  |{ 

10  ille]  -h  ut  (S  I  11  pot.  occurrit  (5G]  occurrens  ^,  <  et  vor  ampl.  |  am- 
plexatus e  I  est  <  C£  i  12  tantam  <  3)  |  clamabat  C?  ||  13  Ne  conpr.  C£] 
non  compr.  X,  ne  opprimas  {^  \  ne  2^  @]  neque  ^,  nee  ii  \\ 

b  15  diuit.  mult.  pollic.  (§  II  17  nee  ©   |  multum  <  ®  J   18  inquirebat 

S  I  ac  ®  ii 

c  20  pollicere  ß  |  donare]  /.  donaque  1  23  oprimas  2  |  facies  9Ä  || 


Passio  S.  Thedae.  71 

et  prouocabat  Paulum  pecunia  et  maneribus  multis.  Cni  Paulus  aC 
dixit:  Nescio  quam  dicis  puellam,  sed  nee  est  mea.  At  ille,  quia 
multum  poterat,  uictus  amore  eins  complexus  est  eam  in  publico. 
Thecla  uero  pugnans  contra  eum  Paulum  quaerebat  dicens: 
5  Noli  macnlare  peregrinam,  noli  uim  inferre  dei  ancillae.  Iconien- 
sium  enim  sum  primaria,  sed  quoniam  nolui  nubere,  eiecta  sum 
de  ciuitate  mea. 


\*",^    y^^  v.^   .-"  ./^•-^^-v '-^ -.^  vy>.rf 


et  seducere  siudebat  Paulum  . . .  multis.    Et  Paulus  dixit:    Nescio  b 
quam  dicis  mulierem,  sed  nee  est  mea.  At  ille,  gut . . .  eins  ofip- 
10  pleocus  est  eam  in  publicum.    Thecla . . .  dicens:   Noli  maculare 
hospitam,  noli  iniuriari  dei  ancillae.  Iconiensium  sumj^n'ma,  sed 
quia  nolui  nubere  Thamiro  sponso  meo,  eiecta . . .  mea,  ,   . 


et  seducehat  Paulum  pecuniis  et  muneribus  multis.  Et  Paulus  ® 
dixit:  Non  noui  istam  mulierem  nee  est  mea,  et  reUquit  iUam.  At 
15  ille  multum  deuictus  in  amore  eins  amplexus  est  eam  in  publico. 
Thecla  uero  repugnans  . . .  dicens:  Noli  uim  facere peregrinae,  noli 
corrumpere  dei  anciUam,  Iconiensium  sum  prima,  sed  quia  nolui 
nubere,  eiecta  sum  de  ciuitate. 


t  V.*X^X^N>"^  •*- '    fc,^N.^N^X^X*    %*"^    ' 


et  uolebat  seducere  Paulimi .  .  .  multis.  Et  Paulus  dixit  ad  eum:  * 
^  Nescio  quam  dicis  mulierem^  sed  neque  mea  est  Tiinc  ille,  quia 
multum  potens  erat,  uictus  amore  uoluit  in  publicum  complectere 
eam.  Thecla  uero  repugnans  dicehat:  Noli  iniuriam  facere  pere- 
grinae,  noli  maculare  ancillam  dei.  Nam  et  ego  Iconiorum  sum 
prima,  sed  quia  nolui  nubere  TJiamiro^  proiecia  sum  de  ciuitate  mea. 


5  ferre  5i  \\  6  sed  <  9i  ||  »C 

10  impublicum  C  |;  1 1  Iconensium  Q  \  b 

13  Et]  cui  I  I  14  illam]  eam  SS  |1  15  multus  SS  |  deuinctus  3:SS  1  inl«  c 
<  I  I  amorem  U  |  amplexatus  XSS  |;  1(5  uis  SS  (| 

19  Paulum]  -\-  cum  3  H  19 f.  Paulus  autem  dixit  ei:  Nescio  quid  dicis  d 
neque  mulier  mea  est  3  II  21  multum  <  X  |  uinctus  J)  |  complecti  X  |!  22  fa- 
cere) H-  mihi  3  il  23  noli]  neque  3  I  dei]  domini  3  1  24  nubere]  +  cum  3  I 


72  •    V.  Gebhardt. 

A  Et  [statim]  adprehendens  [eum]  scidit  clamidem  eias  et  abstraxit 
coronam  a  capite  eius,  irata  aduersus  eum. 

27  Amans  autem  eam  Alexander,  [sed]  confusiis  in  eo  quod 
passus  faerat  ab  ea  in  media  turba,  duxit  eam  ad  praesidenL  Et 
ille  confessam  eam  [hoc]  fecisse  dampnauit  ad  bestias,  Alexandro 
mnnus  edente.     . 


■%  /^  ^^  -•.»^^-  ,  ->^^   -*.  -v  . 


Ba  Et  arripiens  eum  clamidem  illi  conscidit  et  coronam  quam  por- 
tabat  de  capite  eins  excussit,  statuitque  eum  hebetem. 

27  Idem  uero  Alexander,  licet  eam  diligeret,  tamen  postquam 
se  destitutum  conspexit,  ipso  rubore  ductus  obtulit  eam  uti  sacri-  10 
legam  proconsuli.    Quam  confitentem  se  haec  eadem  perpetrasse, 
dampnauit  ad  bestias,  Alexandro  munus  edente.    ^  ..^^...^.... 


b  Et  arripiens  clamidem  ilHus  conscidit ...  de  capite  eins  excus- 
sit, statuit'que  eum  hebetem. 

27   Idem  uero  . . .  se  dehanestatum  conspexit,  rubore   ductus  15 
obtulit  eain  tU  sacrilegam   proconsuli.     Qiii   dampnauit  eam   ad 
bestias,  Alexandro  munus  edente.       .  ,. 


®  Et  arripiens  eum  clamidem  .  .  .  hebetem. 

27  Idem  uero  . .  .  eam   siciä   sacrilegam   proconsuli.     Quam 
confitentem  se  Christianam  et  haec  eadem  sibi  * perpetrasset  * ,  dam-  20 
nauit  ad  bestias,  Alexandro  munera  dante.      - -.^  ^       .    ^ 


A  1  statim  <  91  |  eum  <  91 1|  2  coram  ö  ||  3  eam  91]  eum  ^  |  sed  <  9[  1 

quo  91  1  4  dixit  9(  ||  5  eam  confessam  ^  |  hoc  <  91 1|  6  munera  ei  tribuente  $)  | 

Ba  7  illius  ^  |  conddit  (£  ||  10  ipse  ^  |!  11  Quam  confit.  SCf]  qua  confi- 

tente  X,  +  eam  nach  dampn.  ]  12  mula  sedente  ($  || 

b  13  concidit  %  \  eins  %]  ilUus  ®  ||  15  uero  <  ®  ||   17  edente  &]    ei 

dante  (&  \ 

c         18  chlamidem  ^  |  20  /.  perpetrasse  || 


Passio  S.  Theclae.  73 

Et  haec  dicens  Thecla  conscidit  fibulatorium   eins   et   coronam  aC 
deiecit  de  capite  eins  et  statuit  eum  in  triamphum. 

27  At  ille,  qui  eam  amabat,  simul  confundebatur  quod  hoc 
sibi  contigisset  et  incensus  furia  magna  obtulit  eam  proconsuli. 
5  Et  proconsul  interrogabat  eam  an  fecisset  ea  quae  accusabatur. 
At  illa  non  negauit,  sed  confessa  est  se  fecisse  haec  omnia.  Tunc 
proconsul  sicut  sacrilegam  damnauit  eam  ad  bestias,  ipso  Alexan- 
dro  miiniis  edente.  .^  -       .  -   .       .^         .-  .       .     ,. 

Et  haec  dicente  Thecla  concidit  fibulatorium  eins  et  coronam  iraxit  b 
10  de  capite  . . .  triumphum. 

27  At .  . .  amabat,  confundebatur  et  sumptus  furia  obtulit 
eam  praesidi.  Et  praese^  inierrogauit  eam  si  fecisset  ea  an  non 
quibus  accusabatur  ab  itto.  At . . .  se  fecisse.  Tunc  praeses  pro 
sacrilega  dampnauit . . .  ipso  Alexandro  munus  edente. 

15  Et  haec  dicens  . .  .  coronam  detraxit  de  capite  eins  et  statuit  sibi  e 

triumphum. 

27   At  ille,   qui  eam  amabat,   simul  et  confundebatur  quod 

hoc  ei   contigisset   et  correptus   furia    obtulit   eam  praesidi.    Et 

praeses  inierrogauit  eam  si  fecisset  ea  quibus  accusaretur,    At  illa 
20  non  negauit,  sed  . .  .  se  fecisse.     Tunc  praeses   [quasi]  pro  sacri- 

legio  damnauit  eam  ad  bestiaSi  ipso  Alexandro  praesens  sedente. 

Et  haec  dicens  conscidit  praetextum  eins  et   detraxit  coronam  de  d 
capite  illiu^  et  statuit  eum  in  triumpho, 

27    Tunc  ille  sumpsit  aduersus  eam  furiam  et   obtulit   illam 
2,0  praesidi.   Et  praeses  inierrogauit  eam  si  fecisset  quae  accusabatur 
ab  eo.     At  illa  non  negauit  se  fecisse.     Et  praeses   quasi   sacri- 
legam .  .  .  bestias,  ipso  . .  .  edente.  .  .,.._.    .. 


1  conscidit  ''l^]  concidit  IJiC  |  eins  <  $  |!    2  in  triumphum  eum  ^  ||  aC 
5  interrogauit  %  ]  6  omnia  haec  se  fecisse  ^  \  haec  <  C  || 

9  /.  conscidit  |{  14  ipsius  C  jl  b 

15  Et  %^]  <  \\t^  I  dicente  53  |  cor.  de  capite  eius  excussit  SB  |  de  ca-  c 
pite]  capiti  X  ||  17  am.  simul  et  11$^]  prius  amauerat  X  ||  17f«  quod  h.  ei 
contig.  <  ®  ]  18  et  1 «»  <  11^5.^  |  arreptus  ©  |  obt  e.  praes.  <  SS  B  19  inter- 
rogabat J  I  si  hoc  fec.  ^,  <  ea  quib.  accus.  |  quibus  iß]  de  quibus  II,  unde 
X  I  accusabatur  II  |!  20  sed  —  fecisse]  quod  fecerat  33  |  quasi  2]  <  lU^SB  | 
pre  ^  II  21  bestiam  S  |  praes.  sed.  2^]  presente  ^,  et  praeside  sedente  II  || 

22  concidit  3  I  presextum  ?)  ||  23  super  triumphum  3  I  25  fecisset]  •+•  d 
ea  S  II  27  edente  ?)8]  ei  dante  X  1 


74  ▼•  Gebhardt 

A  Midieres  autem  ciuitatis  doluerunt  et  conuenientes  sie  clamaue- 
nint  dicentes:  Malum  [est]  iudicium  [et]  iniustum.  Thecla  autem 
petiit  a  praeside  ut  usque  '^dum^  depugnaret  cum  bestiis,  casta 
permaneret  Quaedam  [uero]  ^mulier^  Trifena  [nomine],  honesta, 
genere  regali,  cuius  filia  nuper  mortua  fuerat,  suscepit  eam  in 
domum  suam  ad  seruandum  eam  ad  consolationem  suam. 


Ba  At  uero  ciuita^  omnis  obstupuit,  mulieribus  ante  tribunal  ululan- 
tibus  ac  uociferantibus:  Malum  iudicium,  iniustum  iudicium.  Tunc 
Thecla  proconsulem  postulauit  ut  tantummodo  usque  ad  illum 
diem  quo  esset  ad  bestias  pugnatura  castitas  eius  inuiolata  ma-  IC 
nerei  Itaque  Trifenae  cuidam  diuiti  feminae,  cuius  filia  nuper 
fuerat  mortua,  custodienda  est  tradita,  quaeque  interim  Thecla 
solatio  fruebatur. 


b  At  uero  .  .  .  ante   tribunal   uociferantibus   ac   diceniihtis:    Malum 
iudicium,   iniustum  iudicium.    Tunc  ...  ad  bestias  .  . .  inuiolata  li 
permaneret.     Itaque   Triphenae  cuidam  diuiti  feminae  .  . .  fuerat 
mortua,  ad  custodiendtim  est  tradita,  quaeque  interim  Thecla  sola 
fruebatur. 


c  At  uero  ciuitas  omnis  obstupuit . . .  ululantibus  ac  uociferantibus: 
Malum  iudicium,  iniustum  iudicium.   Tunc  . . .  usque  in  illum  . .  .  lK 
permaneret    Itaque  Trifinae   cuidam  . . .  mortua,   custodienda  . .  . 
interim  Theclae  solatio  fruebatur. 


A  1  dolebant  5Ö  ||  If.  sie  clam.  ?l]  subclamabant  53 1|  2  est  <  ^21  |  et  <  « 

3  ad  praesidem  %  |  ut  Ä]  quod  93  |  dum  <  53  |'  3  f.  c.  best,  casta  perman. 
<  ^  1!  4  uero  <  31  |  mulier  <  93  |  nomine  <  §1  ||  5  genus  9t  || 
Ba  7  )iach  uero  Rasur  vmi  4  Buchst,  in  6  |  obstipuit  (i  |!  7f.  eiulantibus 

^  II  9  a  proconsule  (£  ||  11  cuidam  diuiti  (S]  cuiusdam  diuitis  i$^  ||  12  quae- 
que 6]  quaque  %y  quae  (^  ||  12  f.  Thecla  sola  solatio  (i,  tecla  sola  ea  (^  || 
b  14  ac  §]  et  ®  ||  14  f.  malum  et  iniustum  iudicium  fieri  (^  ||  15  ad]  -  ^ 

usque  ®  II  16  feminae  g]  matrone  (^  |  erat  (VJ  jj  17  que  ©  |  sola  Tecla  ®  || 
c  19  uero  uero  fi  |  omnis  ciuitas  3)i  |  ac  2]  et  9Ä  ||  21  maueret  9H  J 


Passio  S.  Theclae.  75 

Ad  quam  rem  tota  ciuitas  obstupuit,  dolens  iniustum  indicium.  aC 
Et  Thecla  ubi  se  damnatam  uidit,  petiit  a  proconsule  ut  usque 
in  diem  quo  pugnatura  erat  casta  permaneret.  Et  dum  quaere- 
ret  proconsul  quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  matrona 
5  nomine  Trifena,  quae  olim  erat  regina,  cuius  filia  nuper  obiit, 
stimulata  a  spiritu  sancto  suscepit  eam  ad  custodiendum,  ut  ha- 
beret  solatium  de  Tbecia  in  loco  filiae  suae. 

Ad  quod  tota  .  . .  dolens  de  iniusto  iudicio.  Et  Thecla  w/  se  . .  .  ^^ 
petiit  proconsulem  ut  usque  in  diem  illum  quo  . . .  permaneret. 
10  Et  cttm  . . .  eam  dignus  susciperet  custodündam ,  ecce  quaedam 
muliei'  nomine  Trifena,  dines  femina^  cuius  filia  nuper  defuncta 
eiatj  commonita  (a)  spiritu  . . .  eam  cnstodiendam.  Et  coepit  Tri- 
fena  habere  solatium  Tlieclae, 

Ad  .  .  .  [concurrens]  obstupuit,  dolenies  de  iniusto  iudicio^  et  turbae  ® 
15  mulierum  clamabant:  0  mala  crudelitas  et  iniustum  iudieium.  Et 
Thecla,  ut  uidit  se  damnatam,  petiit  a  proconsule  ut  usque  in 
diem  muneris  casie  custodiret  eam.  Et  cum  quaereret  proconsul 
quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  midier  nomine  Triphena, 
diues  ucUde,  cuius  filia  nuper  decesserat,  stimulata  a  Christo  susce* 
20  pit  eam  ad  custodiendum.  Et  coepit  Triphena  solatio  liabere  Tfie- 
clam  in  loco  filiae  suae. 

Quod  mdentes  popidi  dixerunt:  Iniusta  iudicia  fiunt  in  hac  ciuitate.  * 
Thecla  auiem^  ut  uidit  se  damnatam  e^se,  petiit  a  praeside  ut , . . 
qua  erat  pugnatura  casta  seruaretur.  Gumque  requireret  praeses 
25  quis  eam  digne  susciperet,  ecce  quaedam  uidua  nomine  Trifina, 
diues  valde^  cuius  filia  nu])er  defuncta  fuerat,  petiit  eam  custodien- 
dum, et  coepit  eam  habere  in  loco  filiae  suae. 


1  obstipuit  'iJJ  1  3  qua  C  |i  6  custodiendum  £]  -dam  9i'i|>  ||  aC 

14  conc.  2]  <  \\'2^^  i  turba  ^^s  ||  15  mala  U©]  magna  I«  ||  15  t  Et  c 
Th.]  Th.  uero  2  \\  10  a  praeside  X  \  in]  ad  ^i^  |'   17  mun.]  certaminis  ©  I 
praeses  X  |i  20  ad  «  ^iiJ)  cust-odiendam  ^'id  \  solatio]  +  consolationis  "© 
21  in  locum  U,  loco  (<  in)  3i^  || 

22  tiunt  \]  sunt  V');5  i  23  se  damn.  X]  damn.  se  J)3  ||  24  requiriret  ?)     d 
25  quis  ^]]  qiii  X'^}) 


76  V.  Gebhardt. 

A  28   Sed  cum  bestiae  in  theatrum  mitterentur  propter  Theclam, 

Trifena,  cui  erat  commendata  ut  seruaret  eam,  persecuta  est 
illam.  Lea  autem  iuxta  Theclam  sedens  lingebat  pedes  eius,  ita 
ut  tota  turba  spectantium  miraretur  et  ezpauescerei  Causa  autem 
[eius]  +elogii  eratt  superscripta  »Sacrilegac.  Nam  mulieres  5 
ciuitatis  cum  filiis  suis  clamabant  dicentes:  0  deus,  iniusta  iiunt 
in  hac  ciuitate.  .^. 


"^  ■>.-v.  *^  ■> 


Ba  28   Cum   autem   pridie   muneris   ferae   publicari   coepissent, 

statuerunt  eam  super  caueam  leaenae  ferocissimae  atque  ingentis 
formae.  Trifena  uero  regina  retro  sequebatur.  Tunc  leaena  pro-  IC 
latos  pedes  Theclae  lingebat.  Vnde  omnis  populus  uidens  haec 
nimium  mirabatur.  Causa  autem  eius  elogii  tSacrilega^  legeba- 
tur.  At  uero  ciuitas  omnis  cum  suis  mulieribus  et  filiis  clama- 
bant dicentes:  Deus,  iniusta  fiunt  in  hac  ciuitate.     .  ..       , 

b  28   Cum  autem  pridie  muneris  ferae  . .  .  formae.    Triphena  W 

uero  senatrix,  quae  erat  ex  genere  Neronis  darissima,  retro  eam 
sequebatur.  Tunc  . .  .  lingebat  Vnde  et  omnis  populus  uidens 
haec  nimium  mirabatur,  Tiiphena  quoquc  refn  »imul  expectante. 
Cum  titulits  poriaretur  ante  ptiellam  s&nptus  *Thccla  sacrilegac, 
omnes  eines  cum  mulieribus  et  filiis  clamabant  dicentes:  0  deus,  2C 
quam  iniusta  fiunt  in   hac  ciuitate. 

6  28  Cum  autem  . . .  formae.  Trifina  .  .  .  sequebatur.  Tunc 
leaena  praeclaros  pedes  Theclae  lambiebat  Vnde  . .  .  haec  nimium 
mirabatur.  Causa  .  . .  »Sacrilegac  legebatur.  At  uero  populus 
omnis  . . .  dicentes:  Deus  . . .  ciuitate.    .^ ^^   _.  _  5ä 


A  2  f.  persec.  est  illam  $1]  compatiebatur  illi  ^  |  3  leena  $  |  sedens  ^] 

stans  Sß  g  5  eius  •<  91  |  elugiebat  snperscr.  91.  lugebant  qaia  erat  proscripta 
ut  iöll 
Ba  8  muneris  (£]  fueneris  X,  innumere  @  |  publicare  (S  ||  9  lee  C£  ||  10  uero] 

autem  (S  ||  lOf.  prolata  %  pro  laniatu  ungularum  ^  ||  12  eologi  (i,  eulo- 
gii  ^  I  sacrilegio  1),  sacri  d,  sacra  (S  ||  13  suis  X(^]   uiris  ac  (S  i|  13  f.  cla- 
mabant dicentes  6]  -bat  dicens  ^6  |  14  ciuitate]  +  iudicia  (i  \ 
b  15  pridie  mun.  ferae  53]  post  diem  innumeris  feris  (§  l|  16  Neronis] 

4-Cae8aris  3  ||  17  Vnde]  hinc  f  |  et.  <  3  j  18  hoc  3,  <  ö  |  simul  rem 
exsp.  ®  J  21  quam  Jy]  quanta  (yJ,  <  3  I  ß^^t  (faciunt  3>]  4-  iudicia  Qi 
hac]  ista  &  || 
c         23  lambebat  Tt  \  haec  2]  hoc  m  \\  24  sacrilegam  S 


Passio  S.  Theclae.  77 

28  Et  cum  iam  uenisset  dies  ut  besti^  dimitterentur  in  aC 
amphitheatro,  imposita  est  Thecla  super  caueam  in  qua  erat 
leaena  saeuissima,  et  introiuit  in  arenam  pompae  quasi  spectacu- 
lum.  Et  Trifena  eam  sequebatur  nihil  erubescens.  Leaena  uero 
5  per  tclatrost  caueae  proferens  linguam  pedes  Theclae  lingebat. 
Erat  uero  elogium  eius  superscriptum  »Sacrilegac.  Mulieres 
uero  clamabant  dicentes:   Dens,   iniqua  fiunt  in  ciuitate  nostra. 

28   Et  cum  peruenisset  dies  ut  bestiae  jmbUcarenttir  in  amphi'  b 

theatrum,  imposita  .  .  .  introiuit  pompam  spectaculi.    Et  Trifena  . . . 

10  erubescens.    Leaena  uero  per  clausira  caueae  proferebat  linguam  et 

pedes  Theclae  lingebat.     Erat  enim  dogms  eius  superscriptus  no^ 

mine  »Sacrilegat.     Mulieres  . . .  dicentes:    0  deus  . . .  nostra.  

28  Et  cum  peruenisset  dies  ut  ad  besticts  traderetur  in  amp/ii-  ^ 
theairum,  imposita  Thecla  super  caueam  .  .  .  saeuissima  ualde^  in- 
15  trauit  in  arenam  *  eapectantium* .  Et  Trifena  . . .  erubescens.  Leaena 
uero  per  foramen  caueae  proferens  linguam  suam  lingebat  pedes 
sanctae  Theclae.  Erat  auiem  tifulus  superscriptus  tSacrilega«. 
Mulieres  . .  .  dicentes:  0  deus  .  .  .  nostra. ~- 

28  Et  cum  uenisset  dies  ut  bestiae  publicarentur  in  amphi-  d 
20  theatro,  posita  est  Thecla  super  caueam  . .  .  leaena  saeuissima,  et 
introiuit  in  arenam  pofnpa  spectactdi.  Trifina  aiäem  sequebatur 
Tfiedam  nihil  erubescens.  Leaena  uero  mittens  linguam  per 
+  clatros  ^  caueae  lingebat  pedes  Theclae.  Erat  autem  +  elogium  + 
eius  scriptum  »Sacrilegac.  Mulieres  autem  clamabant:  0  deus, 
25  iniqua  iudicia  fiunt .  .  .  nostra.  ^-. 


fc."*^'*!*-^-''  -•  ^ 


5  claros  'iJJ*  (r  ausrad.  u.  t  übergcsckr.)^  claues  C^  ||  6  uero  •<  92  '  aC 
eius  elogium  £  ||  7  Deus  9J]  -^   domine  £^ß  |  iniqua  ^]  iniqui  %  iniquita- 
tes  C  I  nostra  3l£]  ista  ^  || 

8  penienissent  C  ||  10  caue  C  ||  b 

13 f.  in  amphitheatro  ^  \\  14  cauea  U,  foueam  2B  ||  15  in  arena  SB'  c 
17  8.  llieclae]  eius  ^  \  Sacrilega  (-gam  %)]  +  malefica  © 


20  Thecla  <  S  I  super  caueam  X]  supra  cauia  ?),  in  cauea  ^S  I  lea  ^  i,  d 
22  lea  ?)  ',  22  f.  per  clatrum  caueae  X,  pro  clatro  scabiae  J),  praeclara  scabie 
3  II  23  eologium  .\'V),  eulogium  S 


78  V.  Gebhardt 

A  Et  ab  expugnatione  eius  die  ipsa  recepta  est  a  Trifena.  Filia 
autem  eius,  quae  nuper  fuerat  mortua,  in  sompnis  appaniit  matri 
suae  dicens:  Mater,  hanc  hospitam  desolatam  habens  in  loco  meo 
roga  eam  ut  oret  pro  me  et  transferar  in  locum  iustonun. 

29  Com  autem  ab  expugnatione  bestiarum  recepisset  eam, 
^simuP  lugebat  quod  in  crastina  die  depugnatura  esset  cum 
bestiis, 


Ba  Cum  igitur  publicata  fuisset,   rursus  accepit  eam  Trifena  eique 
diligentiam  adhibebat.    Filia  enim  eius  defuncta  in   somnis   illi 
apparens  dixit:  Mater,  peregrinam  destitutam  Theclam  meo  loeo  1^ 
habeto,  ut  oret  pro  me  et  transferar  ad  locum  sanetorum. 

29  Postquam  igitur  transacta  pompa  Trifena  Theclam  ad 
domum  reduxit,  lugebat  eam  simulque  illum  diem  quo  erat  ad 
bestias  pugnatura. 


b  Cum  igitur  publice  hoc  factum  fuisset,  rursus  accepit  eam  . . .  di-  U 
ligentiam  adhibuit     Filia   enim  .  . .  somnis   illi   apparens   dixit: 
Mater .  . .  iti  meo  loco  habeto,  ut  ipsa  oret  pro  me  et  transferar 
ad  locum  sanctonim. 

29   Postquam   igitur   transacta   pompa  . .  .  reduxit,    lugebat 
eam  simulque  illum  diem  ...  ad  bestias  pugnatura. .^ — ^  ..  .. .       2( 

e  Cum   igitur . .  .  adhibebat.    Filia  ...  illi   apparens    dixit:    Mater 
...  et  transferat  ad  locum  sanetorum. 

29   Postquam  igitur  transacta  est  pompa  .  .  .  reduxit.   Luge- 
bat . . .  pugnatura.    ,    .  -^. 


•        ^S^        ^-    ^^'■^••K. 


A  3  habes  »  1  4  rogo  51  |  ut  oret  58]  introiret  51  |  transferat  SB  ||  6  simul 

<  33  I  cum  5J]  a  51 II 
Ba  8  suscepii  (£  |  eique  (£@]  atque  %  j]  9  enim]  autem  (f   illi  <  ^  ||  11  trans- 

ferat ad  loca  d  |  Iti  pompa]  +  est  (^  ||  13  lugens  (£  |  eam]  enim  l£  || 
b  15  hoc  vor  publice  3,  <  ®  |  eam  accepit  ö  j|  16  enim  53]  autem  W  | 

illi  <  ®,  +  ei  vor  dixit  ||  17  ipsa  <  3  |  et  53]  ut  %  \  transferat  3  cr«'^ 
-rar  ||  18  loca  ®  i  19  igitur]  +  est  ®  |  reduxit]  +  atque  %  \\  20  diem  illum 
Ob  I  bestias  auch  !]  bestiam  3  II 
c         21  igitur  fi]  enim  ^  |  Ulis  ^  | 


Pasaio  S.  llieclae.  79 

Et  postquam  publicatae  sunt  bestiae,  Trifena  rogans  inducias  in  aC 
crastinum  recepit  Theclam  in  domum  suam.  Et  ecce  filia  Tri- 
fenae,  qaae  defoncta  erat,  uisa  est  in  somnis  matri  suae  dicens: 
Mater,  Theclam  habebis  hospitam  in  loco  meo  donec  *deparge- 
5  tur*,  et  pete  ut  oret  pro  me  et^'transferar  in  locum  refrigerii. 
29  Et  cum  recepisset  Trifena  Theclam  a  publioatione,  luge- 
bat  eam  quoniam  altera  die  pugnatura  erat, 


Et  postquam  . . .  Trifena  recepit  Theclam  et  abiit  in  domum  suam.  b 
Et  ecce  . .  .  defuncta  fuerat . . .  dicens:  Theclam  hospitam  habe  in 
10  loco  meo  donec  depugnet,  (et)  pete  ab  ea  ni . . .  refrigerii. 

29   Et  cum  . . .  lugehant    eam    quoniam    in    crastinum    erat 
pügnatura.  ,_   -^. 


»   "w-V     "■i.^V..^*.--^,^^.  — _-X     ^       -V.-N       ••  ^    ■ 


Et  postquam  publicatae  sunt  bestiae,  Triphena  recepit  Theclam  c 
et  abiit  in  domum  suam.  Et . . .  quae  defuncta  erat . . .  matri 
L5  suae  dicens:  Mater,  Theclam  peregrinam  in  loco  meo  habebis 
donec  pugnet,  et  pete  ab  ea  \\t .  ,  ,  transferar  in  locum  refrigerii. 
29  Et  cum  .  .  publicatione,  lugebat  eam  quia  in  crastinum 
erat  pügnatura  cum  bestiisj  ^     ..  ,. .,.,..^- ^^^ ...- 


Postquam  atitem  publicatae  sunt  bestiae,  Trifina  recepit  Theclam  d 
!0  in  domo  sua^   et  dormierunt    Et   ecce  filia   eius^   quae   defuncta 
fuerat,  uisa  est  in  somnio  matri  suae  dicens:  Mater,  Theclam  an- 
ciUam  Christi  habeto  in  loco  meo,  et  pete  ab  ea  ut  oret  pro  me, 
ut  transferar  in  locum  refrigerii. 
29  Tnnc  Trifina  . 


3  functa  0  |  somno  C  |  matria  $  !{  4f*  /.  depn^et  H  aC 

13  Et  <  5ß  I  publicatae]  supplicatae  ^  1  14  quae  <  53  J  15  suae  <  c 
U3^  I  in  <  ©  I  habeas  ®  ||  16  transferat  %  {-\-  me)  SB  ||  17  publicatione] 
theatro  X 


20  eius  .^g]   Trifinae  8  ||  21    fuerat  Xg]   erat  ^  I  in  Bomnio  <  8  I  d 
22  peto  ?)  II 


80  V.  Gebhardt 

Jl  simul  autem  lugebat  filiam  saam  Falconillam  in  dolore  et  dixit: 
Theda,  filia  mea  sequens^  ora  pro  ea  ut  uiuat;  hoc  enim  uidi  in 
sompnis.  Thecla  autem  non  intermisit,  sed  leuauit  uocem  suam 
dicens:  Dens  caelorum,  filius  excelsi,  l^deus,^  da  illi  secandmn 
uoluntatem  suam,  ut  filia  sua  Falconilla  uiuat  in  aetemum.  Hoc  i 
audiens  Trifena  lugebat  et  intuebatur  eam  dolens  quod  talis  spe- 
cies  altera  die  peritura  esset  a  bestiis. 


B.  Amabat  enim  et  düigebat  eam  ac  si  propriam  fiUam  PalconiUam. 
Tunc  itaque  ait  ad  illam:  Filia  mea  Tbecla,  ora  pro  filia  mea^ 
ut  uiuat;  hoc  enim  uidi  in  somnis.  At  illa  incunctanter  eleuans  1 
uocem  dixit:  Dens  caelorum,  filius  altissimi,  da  illi  seeundum 
tuam  uoluntatem,  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  saecula.  Cum 
haec  Trifena  illa  postulante  audiret,  maior  ei  luctus  adcreuit, 
quod  tanta  species  ac  tale  decus  feris  obiceretur. 

b  Amabat  enim  ac  diligebat  eam  quasi  propriam  filiam,  quae  fuerat  ij 
moriua,  Tunc  ait  ad  illam:  Filia  . . .  mea  Falconilla^  ut  uiuat  in 
regno  dei]  hoc  . . .  somnis.  At  illa  incunctanter  eleuans  uocem 
dixit:  Dens  caelorum,  fili . . .  seeundum  uoluntatem  eius^  ut .  . . 
uiuat  in  saecula.  Cum  haec  . . .  audiret . . .  accreuit,  quod  tanta 
species  ac  talis  uirgo  diris  obiceretur  feris.  20 

€  Amabat  . . .  Falconillam.  Tunc  .  . .  illam:  Filia  . .  .  ut  uiuat; 
hoc  . .  .  somnis.  At  illa  confidem  in  deo,  eleuans  uocem  dixit: 
Dens  caelorum,  filius  altissimi,  da . . .  suam  uoluntatem,  ut  filia 
eius  Falconilla  uiuat  in  aetemum.  Cum  haec  Trifina  illam 
postulaniem  audiret .  .  .  tanta  eius  sapientia  ac  . .  .  obiceretur.         ^ 


A  1  simul  autem  91]  simulque  S3  |  et  <  ^  1  2  filiam  meam  $  |{  4  deus 

20  <  91 116  taH  9t  II  7  esse  91 II 
Ba         10  f.  uocem  eleuans  (£  ||  11  filius  S^]  fili  (S  ||  12  tuam  (!(£]  suam  ^  i 
Cumque  ^  |j  13  hoc  @  |  postulante  Q  \  excreuit  ^  ||  14  talis  decor  @  |  feris 
<  (S  g  abiceretur  6  || 

b  15  enim]  +  eam  ®  |  ac]  et  3  I  quasi  5®]  ac  si  3  I  fiüam]  +  Falco- 

nillam 3  I  erat  ®  1  16  Falconilla  <  3  |!  17  hoc  &3]  hec  ®  |  uocem  ele- 
uans 3  II  18  filius  3  I  tuam  uoluntatem  3  II  19  ^i^it  Q>)  \  hoc  3  I  audiuit  ® 
20  feris  3]  penis  g®  | 

c         22  eleuansque  "SR  g  28  filius  S]  filii  SSI  \\  23f.  PbalconiUa  eius  filia  ^  i 
24  Cumque  £  |  25  ac  SJ^]  et  S  || 


Paasio  S.  Theclae.  gl 

et  plangebat  dicens:  Filia  Falconilla,  tu  mihi  dixisti  ut  habeam  ft  C 
in  loco  tuo  filiam  Theclam  hospitam  meam.  Et  nunc  peto  te, 
domina  Thecla,  ut  ores  pro  filia  mea  quam  in  somnis  uidi.  Et 
Thecla  his  auditis  non  spatium  intermisit,  sed  statim  clamauit 
5  ad  dominum  dicens:  Dens  caelorum,  qui  es  filius  excelsi,  da  Uli 
secundum  uoluntatem  suam,  ut  filia  eins  Falconilla  sit  in  loco 
refrigerii.  Et  ut  haec  audiuit  Trifena,  amplius  lugebat  dicens:  0 
iniuste  damnata,  o  indignum  facinus,  talem  speciem  bestiis  tradi. 

Tunc  Trifena  plangebat  dicens:  Filia  .  . .  dixisti  ut  in  locum  tuum  b 
LO  habeam  Theclam.  Et  nunc,  Thecla,  ora  pro  filia  mea  Falconilla^ 
ut  uiuat  in  aeiemum;  hoc  enim  uidi  in  sompnis.  Et  Thecla  his 
auditis  non  intermisit,  sed ...  ad  deum  dicens:  Deus  caelorum, 
filius  excelsi .  . .  uoluntatem,  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  aeter- 
7ium,  His  auditis  Trifena  amplius  lugebat  dicens:  O  te  iniuste 
L5  dampnatam^  o  talem  speciem  ad  hestias  mitti. 

et  affectum  habens  in  enm  dixit:    Filia  mea  uenit  et  dixit  ut  ores  © 
pro  iUa\   hoc   enim  uidi  in  somnis.     Et  Thecla   his   auditis    non 
intermisit,  sed  . . .  dicens:  Deus  caelorum,  filius  excelsi . . .  uolun- 
tatem eiuSy  ut  filia  eius  uiuai  in  aeternnm.     Vt  haec  .  .  .  dicens : 
>0  Iniuste  damnata  et  indigne  tnlis  species  nd  hestias  mittitur, 

plangebat  dicens:  Filia  .  . .  dixisti:  Habe  Theclam  in  loco  meo.  Et  d 
nunc,  Thecla,  ora  pro  filia  mea,  ut  transferatur  in  locum  refrigerii, 
ad  uitam  aeteniam,  His  auditis  Thecla  statim  orauit  ad  dominum 
dicens:  Dominej  deus  cadi  et  terrae,  Jesu  Christe,  fili  nltissimi,  da 
J5  illi  ut  filia  eius  Falconilla  uiuat  in  neternum.  Haec  nudiens  Tri- 
fina  .  . .  di(*ens:  0  iniusta  iiidicia,  o  indignum  nefas,  talem  speciem 
ad  bestias  mitti. 

1  et  hier  C"i^  ror  quoniam  S.   7!f  Z.   7  ^Ji  [  aC 

15  talem  iH5  ulie  hivrntit  triedcr  ciiisetxcn)]  tarn  dignam  C  ||  b 

10  in  ea  Iiiö  |i   IT  illa]    ea  <ö  |1  18  tili      U  |!  lOf.  dicena  eam  iniuste  c 
damnatam  et  qnod  iiidigiie  talis  species  ad  bestias  mitteretur  J  ||  20  tali 
flpecie  "^i^  I. 

21  Habe  X]  habes  ?)^  f,  21  f.  Et  nunc  X'))\  quapropter  precor  ^  |,  23  ad  d 

Xi)]  et  ad  8  II  '^^  tiliu^  ?)  II  '-^5  illi  <  8  II  ^'^t.  Haec  aud.  Trif.  Xt)]  Tunc 

Trifina  baec  au«i.  S  il  ••<>  o  2"]  et  o  ^  II 

Texte  u.  Untersuchungen.    X.  F.    VJI,  2.  t) 


S2  V.  Gebhardt 

A.  30   Cum  mane  factum  fuisset,  uenit  Alexander  ad  accipien- 

dum  eam,  dicens:  Praeses  iam  sedet  et  turba   conuenit,  da  eam 
ut  ducam  bestiariam.     Regina  autem  Trifena  exclamauit,  ita  ut 
fugeret  Alexander,   dicens:   Factus   est  mihi  secundus  luctus  in 
domo  mea,  et  nemo   est  qui   adiuuet   [me]:   neque   filius   neque   5 
cognati,  quia  uidua  sum.     Deus  filiae  meae,  adinua  Theclam. 


B  a  30   Postera  autem  die,  cum  primum  lucesceret,  uenit  Alexan- 

der ut  eam  susciperet,  dicens:  Proconsul  iam  sedet  et  populus 
nos  perturbat,  da  ut  ducam  bestiariam.  Trifena  autem  regina  ita 
uociferat«  est,  ut  etiam  Alexander  fugeret,  dicens:  Filia  mea  Fal-  1*^ 
conilla,  secundus  mihi  luctus  est  in  domo  et  nuUus  est  qui  sola- 
tium  praestet:  neque  filia,  est  enim  mortua,  neque  cognati,  sum 
enim  uidua.     Sed  dous  filiae  moae  Theclae  adiuuet  Theclam. 


b  30   Postera  . .  .  primum  illucesceret .  .  .  dicens:    Proconsul  .  .  . 

populus  nrget  nos,  trade  adduc^mlani  sacrilegavi  quam  nosti  btdicvm  W 
senfentia  ad  bestias  condemnntam,     Tunc  Triphena  dolore  stimulata 
im/essit  sc  Alexandra   cum  chmmr  fwjauitqnc   eiim   a  se  ei  dixit: 
Deus  Theclae,  adinua  anciUam  iuam. 


c  30   Postera  . . .  dicens:  Proconsul .  . .  populus  spectat^  da  m/o 

ut  ducam  bestiariam.   Trifina  .  .  .  dicens:  Filia  .  .  .  luctus  in  domo  2( 
est  et  nuUus  qui  consoletur  me  auf  (pii    solatium    7w////  praeheat: 
filia  enim  mra  mortua  est  et  neque  cos^nati  sunt  imhi  et  cgo  sum 
uidua.     Sed  deus  . . .  adiuua  Theclam. 

A  3  bestiariam  51]  ad  bestias  4^  }  4  Factum  est  m.  secundura  lutum  ^Jl 

5  me  <  XH  || 

Ra  7  luceret  (S  ||  8f,  Proconsul  —  10  dicens  <  CS  |  8  dicens]  +  Tripbene 

^  I  sedit  T  II  9  bestiariam  C^]  eam  bestii^  pugnaturam  X  ||  11  est  2  »^  <;  X 
11  f.  cousolationem  (5  |1  12  praestat  X  |  ne«iu«'  1 "  (i]  <  IM  \  cognati  \S]  ^. 
sunt  mihi  X,  -\-  sunt  (S  ||   13  filiam  raeani  adiuuet   et  Teclam  (i  |  adiuuet' 
-f  me  et  C>  |  Theclam  <  T 


b  14  primum  •<  (i>  [  15  nos]  +  dicens  (SS  \  adduceudam  3]  <1  JvO»^  |  sen- 

tencia  iudicum  (^^ 


Passio  S.  Theclae.  S3 

30  Et  ut  lux  orta  est,  uenit  Alexander  ad  Trifenam  (ipse  aC 
enim  muniis  edebat),  dicens:  lam  proconsul  sedet  et  populus  con- 
turbatur,  produc  noxiam  foras.  Et  Trifena  regina  *exiiiit*  in 
faciem  eins  cum  clamore  conturbans  eum  intantum  ut  fugeret 
5  ante  eam.  Tunc  Trifena  dicebat  euidam  procuratori  domus  suae: 
Ecce  secundus  es  in  domo  mea,  et  non  est  qui  adiuiiet  me: 
neqiie  filia,  quae  defuneta  est,  neque  cognati,  uidiia  ego  sum. 
Et  nunc  Thecla  mea  seciiuda  filia  est:  iima  illam. 

30  Et  [ut]  . . .  dicens  W  eam^\  lajn  2>f(i^ses  sedet  et  populus  ^ 
10  eontitrbat  nos,  produc  noxiam  foras.  Trifena  regina  exiliuit  in  fa- 
ciem Alrxandri  cum  .  .  .  intantum  ut  fugeret  a/>  ea.  Tunc  Trifena 
dicebat:  Filia  \mea]  Fahonilla,  ^ecce^  secundus  mihi  luctus  in  domo 
mea  evenit,  et  nemo  .  .  .  [me]:  neque  [uir  metis  neque]  filia,  quae 
defuneta  est,  neque  cognati,  uidua  enim  sum.  Et  nunc  deus  ThecUie 
15  [secundae  filiae  meae\  adiuua  cam, 

30  Et  ut .  .  .  dicens:  lam  proconsul  sedet  et  populus  turhat  e 
twSy  profluc  noxiam  foras.  Et  Triphena  regina  insiluit  in  faciem 
Alexandri  cum  . .  .  ante  eam.  Tunc  Tri])hena  plorans  dicebat  Ecce 
secundus  luctus  in  domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet:  neque 
20  filia  ?«ea,  quae  defuneta  est,  neque  cognatio  mea,  quia  uidua  facta 
sum.    Et  nunc  dcus  Theclae  secundae  filiae  meae,  adiuua   Theclam. 

30  Et  ut  lux  orta  est,  ecce  iieniens  Alexander  ad  dorn  um  Tri-  d 
finae  di.rit:  lam  prarses  sedet  et  populus  cxpectat,  produc  noxiam 
foras.  Tunc  Trifina  criliuif  in  faciem  eius  et  conturbauit  eum,  ita 
25  ut  fugeret.  Erat  autem  ipsa  Trifina  ex  regalihus.  Et  fxtepit  flei'e  et 
—  dicere:  Ecce  duplex  lucfus  in  domo  mea  et  ?iemo  est  qiii  adiuuet  me: 
neque  quia  filia  mea  mortun  est,  neque  quia  Theclam  defensare  non 
possum.     Et  nunc,  domine  deus,  ndiuuu  ancilhnn  tuam  Theclam, 

.•J  /.  exiliuit  |  (5  me  adiuuet  £'!>  ;|  8  uiua  Z  \\  aC 

9  ]>roc<)n8ul  C  \  10  turbat  ü  |  exiuit  JK3   !j  11  intuntum  C]  ita  IH3  '  b 
ab  ea  C]  eam  JK8       l:if.  mihi  —  euenit  'KBi  uenit.  in  domum  meam  C 
13  nemo  'R3]  non  Cl  |  uir  <  3  |  quae  C)  quia  iH3  |i  1-4-  cognata  9t 3  j;  15  ad- 
iuua eam  JR3]  sit  cum  filia  mea  Falconella  C  !! 

1()  Et  ut  -  Z.  21  Theclam  U]  <  I^iB^lj^  j  riO  filiam  meam  11   ]   cogna-  c 
tionem  meam  II 

23  dixit    ---  et  :?)  |  sedit  ?),']    |    U  tbras  X]  toris  fl3  |  exailium  in   fac.  d 
eiuK  t'ecit  et  ^  .■  25  fugiret  V)  .  -T  quia  1 "  <  ;')  |  deteudere  ^]  '  28  Theclam 
ancillam  tuam  Q  | 


it  ♦ 


g4  V.  Gebhardt. 

A  31  Praeses  autem  misit  milites  et  statores,  ut  eam  adduce- 
rent.  Trifena  autem  non  est  turbata,  sed  adprehensa  manu  eius 
duxit  eam  dicens:  Filiam  meam  Falconillam  extuli  ad  monumen- 
tum,  Theclam  autem  ad  bestias  duco.  [Tunc]  lacrimata  est 
Thecla  et  suspirauit  cum  amaritudine,  [et]  respiciens  in  cae-  5 
lum  dixit:  


Ba  31   Tunc  proconsul  misit  ^stratorem^,  ut  adduceretur.    Tri- 

fena autem  non  recessit  ab  eadem,  sed  tenens  ei  manum  cum  illa 
pergebat  dicens:  Filiam  quidem  meam  Falconillam  ad  sepulcrum 
deduxi,  te  uero,  Thecla,  prosequor  ad  bestias  pugnaturam.   Quae  10 
audiens  Thecla  amarissime  fleuit  atque  gemens  dixit  ad  dominum: 


b  31    Et   adhuc   illa   imploranie    talia   et  orantc   ttencrunt   alii  a 

iudicc  wissi,   qui  ducerenf  Thcckim,     Sed  Triphena  non  ferens  eam 
a   uirü   €d)duciy   apprehensa   manu   eiu^   ibat   cum    illa  plorans   et 
dicens:  Filiam  . . .  deduxi,  te  uero,  Thecla,  prosequar  ad  bestias  15 
pugnaturam.     Quam  uidens  Thecla  lacmnantem,  et  ipsa  plorans  et 
ingemiscens  ad  deum  dixit: 


c  31    Tunc  proconsul  misit  Stratockmi    ut   adduceretur.     Tri- 

fina  . . .  tenens   eius  manum  . .  .  dicens:    Filiam  . . .  deduxi,   te 
uero    Tliedam   ad   bestias   prosequor   pugnaturam.     Quae  ...  ad  20 
dominum: 

A  1  statores  51]  lictores  >^  j;  3  Falconiam  53  1  extuli]  -{-  ot  53  ■   4  Tecla 

«  1 1  unc  <  51  I!  5  et  <  91 B 


Ba  7  Tunc  <  l£  |  strat-olem  (i,  stratoclem  2)0  |  utl  -\-  Tecla  2)  [  8  eadem 

a^]  ea  %  II  10  Thecla  C£]  Teclam  '3)(£  |  prosequar  (S' 


12  Et  <  ö  I  14  eius  <  Cvj  |  iuit  ©  |  et]  ac  1^3  |  15  deduxit  3  )  Teclam  ö  | 


20  persequor  9)1  |  Quae  2]  quod  m  |; 


Pasßio  S.  Theclae.  85 

31  Et  ut  Trifena  haec  dixit,  ecce  proeonsul  *  ministratorem  *  aC 
suum  misit,  ut  adducerefrur  Thecla  quasi  noxia.  Et  Trifena  re- 
gina  non  est  exsentiata  necjue  turbata,  sed  ipsa  per  se  apprehendit 
manum  eius  et  ducebat  eam  in  amphitheatrum  dicens:  Filiam 
5  meam  Falconillam  duxi  ad  monumentum,  ecce  Theclam  duco  ad 
bestias.    Et  haec  audiens  Thecla  lacrimata  est  *breuiter*  dicens: 


31   Et  ut  dixit  haec  Trifena,    '^ecce^  praeses  misit  stratorcm  b 

suum,  ut  adduceretur  Thecla.    Et  Trifena  non  est  "^^  exsentiata  "^^ 

neque  turbata,  sed  ipsa  [confidcns  in  domino]  apprehendit  manum 

10  eius  dicens:  Filiam  . . .  dedu.ri  ad  monumentum,  te  autem,  Thecla^ 

ad  bestias  doduco  ^p\i(jnnturam\    Et  haec  ...  est  ^amariter^  dicens: 


31  Et  ut  haec  dixit  Triphena,  ecce  proeonsul  misit  strato-  c 
rem  suum,  ut  adduceret  noxiam.  Et  Triphena  non  est  exsentiata 
neque  turbata,  sed  insuper  per  se  apprehewlens  manum  eius  duce- 
L5  bat  eam  in  amphitheatrum  dicens:  Filiam  meam  deduxi  ad  mo- 
numentum et  Theclam  ad  bestias.  Et  Thecla  audiens  haec  lacri- 
matA  est  aw?r/rp  dicens:  


31    Et  dum  haec  Tnfix\?i prosequaetur,  miHit  praeses  straforem  d 
suum,  ut  adduceretur  Thecla.    Cidus  manum  apj)rehendens  Trifina 
JO  proseqxiebahir  dicens:  Falconillam  ad  monumentum  duxi,  Theclam 
nero   ad    bestias    duco.     Haec    audiens   Thecla   lacrimata   est   et 
orans  divit: 

3  exsentiiita  'Ji]  exsjiuciata  C,  sauciata  "!>  ■  conturbata  %  \  4  eam  ^V']  a  C 
<  Z%  II  (»  ainliens  Tecla  haec  %  jj  breuiterj  viell.  euidenter,  r///.  r.  H4  || 

7  ut  dixit   hec  SK3^    haec  cum  dixisset  C  |   proeonsul  C^   |  8  adduc.  b 
Thecla  C]  adduceret  noxiara  i)i3  I,  8f.  est  extincta  n.  turbata  di 3,  (Thecja 
et  Trifena  non)  sunt   exsent^ntiat^    n.    turbate  C*  ||  9 f.  manum   eiu8    J)J3| 
Thecle  (<;  manum;  £.  !|  lOf,  to  —  deduco  C]  et  ecce  Teclam  doducam  ad 
bestias  0J3  || 

12  i>raeH«'s  J    ;    VZX*  statorem   h.  T,  stratores  suos  5^    '   13  educerent  c 
fö  I  noxiam  Uil^B    -ia)!  Theclam  X  |  est  <  U   |   exentiata  U|  exsensata  äi^, 
anxiata  ^i>     1-4-  in«,  per  so  <  S,  ])er  se  <  i8  j  manus  ^  !    !.'>    duxi  Sx*  | 
16 f.  lat-riiuahsit  II,  larrimabiliter  :35>  (<C  amare:  || 


gg  V.  Gebhardt. 

A  Domine  deus  meus,  cni  ego  credo,  ad  quem  confugi,  qui  liberasti 
me  ab  igne:  redde  mercedem  Trifenae,  quae  habuit  in  ancillam 
tuam  condolentem  passionem,  quae  me  castam  seruauii 

32  Turbatio  autem  erat  multa  et  fremitus  bestiarum  [et] 
clamor  populi  et  mulienim  simul  sedentium,  quibusdam  dicen- 
tibus:  Induc  sacrilegam,  quibusdam  autem  dieentibus: 


0 


Bä  Domine  deus  meus,  cui  ego  credo  et  quem  scio  in  ueritate  esse 
deum,  ad  quem  etiam  confugi,  qui  me   ex  igne  pemicioso  libe- 
rasti et   ab   eins   atrocissimis   minis   eripuisti:   retribue   Trifenae 
mercedem,  quae  tuae  famulae  condolct   et   quia   me   castam   in-  10 
uiolatamque  seniauit. 

32  Inter  haec  tumultus  uehementissimorum  toUebatur  clamo- 
rum,  rugitus  etiam  et  fremitus  ferarum  nee  non  clamor  populi 
et  mulierum  ingens  uociferatio,  quorundam  quidem  dicentium: 
Inducatur  sacrilega,  quonmdam  uero  clamantium:  ,  15 

^  Domine  deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  ccmfugio,  qui  eruisti  me 
de  incendio:  rc.dde  mercedem  Triphenae  pro  eo  quod  compafitur 
anoillae.  tuae  et  pro  eo  quod  me  seruauit  intaetam. 

32   Inter  haec   tumultus  uehementissimorum  tollebatur  cla- 
morum,  rugitus  etiam  .  .  .  populi,  mulierum  quoque  ingens  .  .  .  di-  20 
Gentium:    Inducatur  .  .  .  clamantium: 

^  Domine  ...  et  quem  scio  urritatis  esse  deum  . .  .  eripuisti:  retri- 
bue Trifinae  mercedem,  ({uae  tuae  .  .  .  seniauit. 

32   Inter  .  .  .  clamorum   tollebatur,    rugitus  ...  et  mulierum 
ingens.  *  Vodferntorum*  quorundam  *quidnm  dicrhant* :  Inducatur...  5J5 
clamantium: 

A  3  condolens  piisBionem  meam  qui  me  ^^1 1:  4  et2"<CVl  ||  5  8edentium| 

4-  et.  %  II  5  f.  dicent.  ^:B]  öedentibus  ^H  |1  (J  Jnduc  —  dieentibus  <  iB  |! 

Ba  7  in  ueritate  G(f|  ueritatem  5)  ||  9  eruisti  Ci  |  tri])ue  3:  jj  10  et  <  Cf 

(luia  \i]  que  XC5  f  12  haec]  4-  autem  T  |  uobemeiis  more  Cf  |!   12  f.  tolleb. 
clam.  <  *!r  II  14  ingensque  If    uocif.]  -\-  insonuit  1  |  quid.  <  Cf  |  dicentes  CS  [ 

b  IG  ego    31  <  (vW  11   18  couKcruat   me  Oi  Ij    19  tolleb.    nach  tumultus 

(V>  II  20  etiam  <  W  |  mul.  quoquo  SW]  ot  mul.  ,"">  || 

o  22  f.  Triph.  retribue 9K  1  23  cjuae  il]  quial^i  ||  2.'!  iiigons  uociferatorum:  I^ 


Passio  S.  Theclae.  S7 

Domine  deus,  cui  ego  credo,  ad  quem  fugi,  qui  eripuisti  me  de 
igne:  redde  Trifenae  mercedem,  quia  in  ancillam  tuam  condoluit 
et  mundam  me  seruauit. 

32    Erat  autem  fremitus  populi  et  rugitus  bestiarum  et  cla- 
5  mor  quonindam  dicentium:  Inducite  bestiariam.    Et  turbae  mu- 
Herum  dicebant: . .  -^ .  . 


Deus,  cui  credo  [et]  ad  quem  cmifugij  qui  ...  de  igne:  redde  mer-  b 
cedem  Trifenae,  quia  in  ancillam  tuam  condoluit . . .  seruauit. 
32   Et  erat  fremitus  f^populi  et  rugitus^  bestiarum  . . .  dicen- 
LO  tiimi:  [Desitie,  praeses^  a  fieqtätM].     Et  turba  mulierum  damdbat: 


Domine  deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confuyi,   qui  me  eruisti  c 
ah  igne:  redde  mercedem  Triphenae,  quia  ancillne  tuae  condoluit 
.  . .  seruauit. 

32    Et  erat  fremitus  .  . .  dicentium:  lam  ducite  bestiariam.   Et 
15  turbae  mulierum  dicebant:  .....  .^      .-^^.^ 


Domine  deus,  cui  ego  er&iidi  et  ad  quem  confuf/i:  redde  mercedem  d 
Trifinae,  et  quia  condoluit  mihi  et  quia  mundam  me  seruauit. 

32    Et  mit  fremitus  magmis  m  amphitheatro  et  rugitus  bestia- 
rum et  cliimor  pojmli    dioentium:    hidvc   noMom,     Mulieres   uero 
20  clamnhnnt  (h'crntes: 


2  u 


quia  i)i|  quoniam  C'i^  ,  aC 

7  Deus  d  (lominf*  lesu  Christe  OiS  |  cui]  in  quem  3  |  ad  quem  con-  b 
fugi  ^H^l  in  quo  e<ro  contido  C  |  de  %c]  ab  O  >  7f,  Trif.  rnerced.  5R5  ||  8  in 
anc.  tuam  C|  ancillae  tuae  JW3  |l  9  apopuli  (?//  Li*/afifr)  C  |1  10  turba  inul. 
clamahat  'i)l2:\  tur))e  mul.  diceute»  C  i 

11   e^o  <  ^li>  I  quem]  4-  ej:o  ^i^  I  confu^i  2\  confugio  11^^30   |  quia  :Ji>     c 
eruisti  me  U     1-4-  lani  ducite  ll^^iÖ]  dimitte  X  |  bestialiam  'ö,  4-  et  damna- 
tam     15  turbae  m.  dicebant  U]  turba  m.  dicel)at  ü^il^  , 

17  mihi  condoluit  ^\  ['  18  Et  erat  .\?)]  erat  autem  ;]  ,:  d 


88  V-  Gebhardt. 

A  ToUatur  ciuitas  propter  iniqiiitatem,  et  nos  omnes  tolle,  procou- 
sul.     Amanim  spectaculum,  malum  iudicinm. 

33  Thecla  aiitem  cum  esset  accepta  a  manibus  Trifenae  et  esset 
expoliata,  accepto  inonitorio  missa  est  in  theatrum.  Et  miserunt 
ad  eam  diuersa  genera  feranim,  leones,  ursos. 


Ba  Pereat  ciuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.    Auf  er  omnes,  proconsul: 
infandum  est  hoc  s]>ectaculum  et  iniustum  iudicium. 

33  At  Thecla  ex  manu  Trifenae  sumpta  est  et  spoliata  at- 
que  praecincta  in  Stadium  missa.  Deinde  leones  et  ursos  ad  eam 
deuorandam  inmiserunt.  .  1(1 


b  Pereat  ciuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.   Interfice  nos  omnes,  o  pro- 
consul, quia  amarum  est  spectaculum  et  malum  iudicium. 

33  At  Thecla  «w/m  jmneipis  e  manihns  Triphenae  ah'epia  est 
et  exspoliata  p'aecinctaqiie  missa  est  in  Stadium.  Post  cvins  in  gras- 
sum  immittuntvr  leones  et  nrsi  contra  eam 15 


c  Peru  ciuitas  pro  hoc  iniusto  iudicio.     Ac  deinde  dic^hont:    Aufer 
.  .  .  infandum  enim  est . .  .  iniquum  iudicium. 

33   At  Thecla  . . .  sumpta  sj)oliata  est  et  procincta   atque  in 
Stadium  missa.     Deinde  .  . .  immiserunt. 


A  1  et  nos  omnes  ^\]  multis  uero  e  contra  dicentibus  iö  J  2  malum] 

tolle  ^i^  II  3  eHset]  +  hac  "Jl  fl  5  ursi  ^21  || 
Ba  (5  Periit  X   j   per  hoc  iniustum  iudicium  (i  ||  Gf.  Aufert  omnes  pro- 

consulen  nefandum  iS  |  o  proconsul  2)  jj  7  est]  -+-  enim  X  |  expectaculum 

^  II  9  missa  Cr]  +  fuit  (5,  -      fuit  X  !| 
b  11  Pereat®]  perlet  g^  I  proptor  hoc  iniustum  iudicium  ®  !  omnes  nos 

3  [  12  expectaculum  3  j   13  At  Tecla  ;\J  T(icla  autem  TM^^  I  orepta  f  |  est 

<  t^  II  14  cuius  <  (v>  I 
c  16  iusto  !i!  J 


Passio  S.  Theclae.  89 

Nunc  toUatur  ciuitas  pro  tali  iniquitate,   et  in   onmes  nos,  pro-  aC 
consuly   da  sententiam  similem.     0  malum   iudicium,   o  saeuum 
spectaculum. 

33   Et    proconsnl   non   sufferens   clamorem   populi   celerius 

5  noxiam  induci  iussit    Et  accipiebant  Theclam  ministri  de  manu 

Trifenae  et  expoliauerunt  eam,  et  accepit  sententiam.  Et  emissa  est 

una  saeuissima  leaena,  et  leones  et  ursos  simul  inmiserunt  in  eam. 


Nunc  tollatur  ciuitas  tota  propter  talem  iniquitatem^  et  in  nos  omnes,  b 
praeses,  da  sententiam.     0  malum  . .  .  spectaculum. 
10  33   Et  praeses  non  sustinens  clamorem  populi  celerius  noxiam 

induci  iubebai.  Et  acceperunt  Theclam  ministri  de  manu  Trifenae 
et  expoliauerunt  l^eam^  nudam,  et  accepit  campestrum,  et  missa  est 
in  arenam,     '^Et^  leones  et  vrsi  '^simuP  missi  sijjit  in  eam. 


Turbatur  tota  ciuitas  propter  talern  iniquitatem  et  in  nobis  omnibus  o 
15  proconsul  iniquam  dat  sententiam.     0  malum  iudicium,  o  malum 
spectaculum. 

33  Et  proconsul . . .  celerius  eain  mox  induci  iussit.  Tunc 
ricceperunt  ,  .  .  eam  midain,  et  acce^Ho  subligatorio  dimissa  est  in 
arena  praccincta.     Et  ecce  leones  statim  et  ursi  dimissi  sunt. 


20  Nunc  tollatur  luiec  ciuitas  ])i'opter  talem  iniquitatem^    et  in    fiobis  d 
omnibtts  da  talem  sententiam,  praeses.    0  malum  iudicium,  o  eru- 
dele  spectaculum. 

33   At  nie  non  suflferens  clamorem  populi  iussit  celerius  in- 
duci eam.     Et  tollente^^  Theclam  de  manu  Trifinae,    acccpio   eam- 

2.5  pestro  nudn  missa  est  in  arena.     Et  leones  et  ursi  missi  sunt  ri. 

5  Et  'li'i^J  tunc  C  I  accipient^s  ^1i,  <:  et  vor  expoliaa.  j]  a  C 

S  ciuitas  tota  ))i3]  iie  tota  ciuitas  pereat  C  '!  9  proconsul  C  |1  10  pro-  b 
consul  C  I  innoxiam  C  H  1 1  duci  JK@  |  uidebat  C  |  Et  ministri  per  uim  ra- 
puerunt  Teclani  ^3  !  de  manibus  C  ||  12  exspoliarunt  C  ||  13  in  eam  JRS] 
cum  ea  C-  H 

14  ciuitas  tota  'is  i  omnibu«  nobis  ^  ||   17  mox  U^i^]  <  X^  \  iussit]  c 
praecepit  :ii?  [  19  praecincta  Ii8  (-täij  procincta  W^   \  ecce  leones  statim 
1133]  statim  ltK)nes  I'^n  ] 

2.'J  suÖ'dTenH  ;');}]  ferens  .\"  ||  24  f.  campestro  J)^]  capistro  X  |  d 


90  V.  Gebhardt 

A  Asperrima  [ueroj  lea,  quae  'sic^  ante  die  fecerat,  sie  iterum  cu- 
currit  ad  pedes  eius  ac  recabuit.  Omnis  autem  turba  mulienim 
ingemuit.  Cucurrit  [iterum]  ad  eaiu  ursus,  tlea+  uero  cucurrit 
et  occidit  euni.  Et  iterum  leo  adductus  est  asperrimus,  qui  erat 
Alexandri,  [et]  occurrit  ad  eam;  , - . - 


Bft  Inter  quas  bestias  erat  etiam  leaena  illa  saeuissima  atque  infor- 
mis,  quae  rursu  ueniens  ad  pedes  eins  recubuit.  Et  hoc  uidens 
omnis  multitudo  mulierum  ^  fremuerunt.t  Vrsus  in  eam  impetum 
fecit,  cui  leaena  illa  occurrens  eonfestini  eum  necauit.  Kursus 
inmissus  est  ille  leo  qui  erat  saeuissimus  eiusdem  Alexandri;        10 


b  Inter  quas  bestias  erat  etiam  leaena  illa  saeuissima  atque  informis 
quae  cur^im  ,  .  .  recubuit.  Qtio  iiiso  turba  fcminai'um  mugitum 
dedit.  Post  haec  occurrens  ursa  impetum  in  ilhm  fecit,  sed  leaena 
illa  occurrens  confestim  eam  necauit.  Kursus  immissus  est  leo 
doctus  homines  coniedere,  qui  erat  prapnus  Alexandri;  15 


*  Inter  quas  .  .  .  atque  fuirae  forniae^  quae  cursu  ueniens  .  .  .  recu- 
buit. Et  hoc  uidens  omnis  popnlus  et  multitudo  mulienim  existi- 
nwbant  quod  ursus  in  eam  impetum  faceret.  Cui  leaena  . .  .  ne- 
cauit.    Kursus  immissus  est  ifli  leo  qui  erat  eiusdem  Alexandri; 

A  1  uero  <  'K  \  leena  1ö  I  sie  1 '» (aiö  —  sicut  \H)  <  ^J3  |  alia  die  ^^  1.  3  ite- 

rum <  \?l  I  teo  ?r^  I  5  Alexandro  'ä  \  et  <  '}[  |1 
Ba  7  (juae]  de  Ü  |  eius  <C  *i   |   hoc  uidens  (i]  cum  hoc  (hanc  i£)  uidisset 

^(£  I  8  fremens  CS,  Heuerunt  ^,  fremere  li  l  Vr>us  in  eam  (iC^)  tunc  in  eam 
ursus  ^  1  9  Russus  C^  J  10  inmissus  est  (i]  est  irim.  (i,  adductus  est  T'  '. 

b  11   quas  b.  o]  4Uos  5©  |  etiam  erat  5»  ^^at  et  (^^  |  le.  illa  (Vi^]  una  le. 

Jy  I  at(iue  informis  3]  <  [v®  ||  V\  occurrens  W  |  ursus  0)  |  in  illam  fecit  J] 
fecit  in  Teclam  5®  II  1-^  ^^^'^'^  accurrens  ^|  apprehentlens  illam  listum  QJ) 
3®  I  eam  ;"\]  <  gW  ||  15  comed.  liom.  W  jj 

c  l(i  cursu  ueniens  l'l  ciroumuenions  '^l  J  17  hoc  IK]  cum  hoc  5^  ||  19  est 

immissus  ?3i  || 
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Et  ecce  illa  leaena  saeuissima  primum  triumphauit  cursu  et  per-  aC 
uenit  ad  eam  proiecitque  se  ad  pedes  eius  et  recubuit.  Et  omnes 
mulieres  dederunt  ululatiim.  Et  ecce  ursi  impetu  magno  uenie- 
bant  ut  eam  deuorarent,  et  exsurgens  leaena  a  pedibus  Theclae 
5  inualuit  super  ursos  et  occidit  eos.  Timc  leo  asperrimus  dimis- 
sus  est.     Qui  impetu  ueniebat  ad  eam,   . 

Et  ecce  leaena  saeuissima,  in  qua  triumpliata  fuerat  [iam  oUm],  b 
cursu  peruenit  ad  eam  et  proiecit  se  .  . .  recubuit.  Et  omnis  turba 
viuUerum  tulerunt  ululatum.  Et  ecce  ursus  ictu  magno  ueniebat 
10  ut  eam  comederet,  et  exsurgens  leaena  a  pedibus  Theclae  inualuit 
super  ursum  et  occidit  eum.  Tunc  . .  .  rnissus  est  ad  eam.  Qui 
[in]  impetu  magno  ueniebat  ad  eam, 

Et  illa  leaena  saeuissima,  in  qua  proconsul  triinnphahat,  cursu  c 
ueloci  uenit  ad  eam  et  proi^cit  se  ad  pedes  eius  et  recubuit.  Et 
15  [hoc  uidentes]  omnis  muliefum  turba  tulerunt  ululatum.  Et  ecce 
vrsus  [in]  impetu  magno  ueniebat  ut  eam  comederet^  et  surgens 
leaena  a  pedibus  eius  inualuit  super  ursum  et  occidit.  Tunc  leo 
asperrimus,  qui  doctus  erat  in  Jiominibus  et  erat  Alexarulri,  missu^ 
est  ad  eam.     Qui  cum  magno  \m\}^i\\  ueniebat,  .     ,-^ 

20  Et  ecce  leaena  illa  saeuissima,  in  qua  triumphauerat  Thecla^  cursu  d 
uenit  ad  eam  rf  proiccit  se  ad  pedes  eius.     Et   omnis    turba    mu- 
lieruyn  leuauerunt  ululatum  magnum.     Kt  ecce   nrsus  magno  im- 
petu uenifbnty  et  exsurgens  leaena  a  pedibus  cixis  inualuit  in  ursum 
et  occidit  mm.   Tunc  dimissus  est  leo  asperrimus.  ut  eam  deuoraret^ 

1  saeuis^.  leeiia  "i)?     1  f.  penienit  9?]   supenienit  C"i^  |i  6  impetu  9^$]  aC 
cum  C  I' 

7  triuinpbata  9^2]   missa  C  ||  S  cursü   9{3,  curreus  C  ||  8f.  omnes  b 
mul.  tur)»e  C  ',  0  ictu  CJ  cui-su  9i3  :    10  a  iR3J  de  C  |  Tecle  C]  eius  et 
9t3  I  inuadit  C  g  11  ad  eam  Cl  ei  ))iB  ' 

i:j  Kt  illa  U^s^:!B]  tunc  I  :  triumphauit  11  ||  14  ueniebat  'Jl'i  |   iecit  *©     c 
ad]  ante  ^^o  \.  l."S  hoc  uid.  IJ  <  XMS'B  \  omnis  m.  turbae  U  |  tulerant  113^^1 
dederunt  I  ;  ulul.|  -\-  ad  caelum  ^ö  |  ecce  <  *©  j!  16  in  «  II)  imp.  maprno] 
immanissimus  :!i>  |  et  ll"5i^]  contra  quem  l!i^  [  17  eius]  +  et  "ö  |  ursum  U] 
eum  I^is'üii  '  18  doctus    -  et  ^  I  ;  in  '^\  ab  U^iy  |  et  <  ^i^  ||  19  ueniret  ®  || 

20  lea  \M  ,  illa  <  ;]  [  21  ad  2^'  S]  ante  .\?)  ||  23  lea  ad  pedibus  f)  1       d 


92  ^''  Gebhardt. 

A  lea  aiitem  comploxa  est  cum  et  mortua  est  cum  illo.  ;  Ynde' 
maior  luctus  factus  est  mulierum  dicentium  quod  lea  quae  The- 
clam  defendebat  mortua  esset. 

34  Tunc  inmittuntur  ad  eam  multae  bestiae  stante  ea  et 
expandente  [ad  dominum]  manus  atque  orante.  [Et]  conuertit 
se  et  uidit  fossam  magnam  aqua  pleuam  [et]  dixit: 


Ba  cui  leaena  obuiam  uadens  complexa  est  eum,  et  diu  inter  se  feri- 
tate  sua  pugnantes  pariter  exspirauerunt.  Quod  uidentes  mulieres 
timere  et  flere  coeperunt,  eo  quod  leaena  quae  illi  auxilianerat 
eum  leone  fuissot  mortua.  10 

34  Post  haec  dimittunt  ei  plurimas  feras.  lila  uero  manibus 
extensis  orabat,  et  cum  complesset  orationem  conuersa  uidit 
magnam  fossam  aqua  repletam  multasque  beluas  marinas  haben- 
tem  et  dixit:  .. -   , 

b  ei  hunc  complexa  leaena,  dum  diu  inter  se  feritate  sua  puynarntt^  15 
pariter  exspirauenmt.     Quod  .  .  .  coeperunt,  eo   quod  fiefetisah'u' 
Theclae  leaena  interüsseL 

34  Post  haec  dimittunt  ei  plurimas  feras.  lila  uero  manibus 
extensis  orabat,  et  cum  . .  .  conuersa  uidit  magnam  fossam  aqua 
re])letam  multasque  .  .  .  dixit:  .       .--.^...    20 

c  cui  leaena  obuiam  . . .  expirauerunt.  Quod  uidentes  pupuU  et  mu- 
lieres mtdio  magis  timere  ...  eo  quod  leaena  quae  illi  auxiUo 
erat .  .  .  mortua. 

34  Post  haec  .  .  .  feras.  lila  uero  .  .  .  conuersa  uidit  .  .  . 
et  dixit:  2d 

A  1  leena  ^s»  |  Vnde  <  ?l  J  2  discentium  "}[  \  leena  '^S  \  4  ea]  eä  %  ]  5  ad 

dorn.  <  ^)l  I  Et  <  %  1|  6  et  <  "ii  \\ 
Ba  7  obuiam  XCfJ  obuia  Ü  i|  7U  compl.  est  cum  eo  diu  et  inter  se  ualide 

pugiiantes  (£  ||  7  diu]  diuinitus  X  |  feritate  X]  seueritate  CS  i|  9  illi  auxilia- 
uorat  il]  illi  in  auxilio  ei*at  X,  illam  auxiliata  fuerat  Ci  ||  11  feras  Vi] 
bestia,M  ^(5  1| 

b  15  et  (sed  et  g)  hunc  corapl.]  sed  compl.  est  cum  ®  j  et  dum  (v)  |  diu 

inter  se  <  (SJ  |  ferooitate  (VJ  j'  17  Theclae  <  :^  |  int^risset  Tv  IH  immittunt 
(^i,  <  ei  II  18  f.  extensis  manibus  orauit  et  <lum  (M  |  11>  fo>^sam  ^n]  foueam 
iyC^\    foueam  uid.  magn.  W  H  20  multasque  ^\|  multas  ^^  |  dixit  ,"^|ait  ,"srsi 

c  21  ciiique  "ilJ  1  obuia  $?  || 
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et  iterum  exsurgens  leaena   complexa  est  leonem    et   commortui  ftC 
sunt  pariter.     Tunc  magis  magisque  ululare  coeperunt  mulieres, 
quoniam  mortua  erat  leaena  quae  uindicabat  eam. 

34   Tunc  plures  bestias  simul  inmiserunt  in  eam,  et  Thecla 

5  extensis  manibus  orabat  dominum  sabaoth.    Et  cum  consummauit 

orationem,  coniiertit  se  ad  dexteram  et  uidit  fossam  aquae  ple- 

nam,  ubi  erant  focae  marinae  quae  pugnaturae  erant,   et   dixit: 

'^et^  iterum  exsurgens  leaena  complexa  est  leonem  et  vuyriui  sunt  pari-  b 
ter.  Magis  magisque  ululabant  mulieres  quod  mortua  erat .  . .  eam. 
10  34   Tunc  plures  bestias  miserunt  ad  eam,  et  Thecla  extensis 

,  .  ,  ad  dominum.  Et  dum  consummauit  orationem,  '^conuertit  se 
et^  uidit  fossam  aqua  plenam,  ubi .  .  .  cum  quihus  jnignaiura  erat^ 
[et  dixit:  ^  . 

et  iterum  surgens  leaena  compkxata  est  leonem    et   mortui   sunt  0 
15  pariter.   Et  magis  magisque  ululare  coeperunt  mulieres,  quoniam 
leaena  iUa  mortua  erat  quae  eam  uindicabat. 

34   Tunc  plures  bestias  simul  miserunt  super  eam,  et .  . .  ora- 
bat ad  dominum,  ef  non  tetigit  eam  ulla  bestia.    Et  cum  consum- 
viasset  orationem,  conuertit  se  ad  dexteram  pariem  theatri  et  uidit 
>{)  fossam  aquae,  ubi  .  . .  pugnaturae  erant  cum  ea.    Et  dixit  Tlwcia: 

et  iterum  leaena  illa  inuuluit  in  leonem  et  interfecit  cum.  Et  iterum  d 
leo  alias  dimissus  est,  sed  hunc  leaena  repellens,  ambo  pariter  mcyrtui 
sunt.     Et  magis   magisque  idulobant  mulieres,   quia  mortua   esset 
leaena  quae  defendebat  Theclam. 
Ib  34    Et  tunc  complurcs  bestias  dimisenmt  ei,  illa  autein  extensis 

manibus  orabat  dominum.  Et  cum  consummauit  orationem,  con- 
uertit se  et  uidit  piscinam  magnam  plenam  aqua,  ubi  erant  bestiae 
marinae,  nd  quas  cogitabant  mittere   Theclam.     Tunc   Tliecla  dixit: 

3  erat  Z'"!^]  ef»t  9i' |!  *  "  aC 

8  exsurgens  iteriira  leena  ad  leonem  complexum  fecit  et  C  |1  9  erat  b 
C.]  esset  5RS  ||  10  miserunt  ad  C]  iniecerunt  in  5R©  |  expansisJR©  |1  11  com- 
plesset  5K,  compleuisset  3  p  12  foueam  9^3  |  plenam  aqua  @  1  cum  quibus 
pugn.  JR3]  qua.^  expugnatura  C  [ 

14  et  it.  surgens]  surgens  uerum  33   |  et  it.  leena  surgens  complexati  c 
sunt  in  simul  et  5^  l  15  Et  (tunc  ®)  magis  <  ^  |  eiulare  X  ||  16  leena  < 
I  I  illa  <  'S  117  plurimae  ©  |  bestiae  U®  |1  20  fossa  plena  aqua  ®  [l 

21  lea  ?)  I  interfecit  .\'?)1  occidit  3  ||  22  dimissuß  H]  missus  93  |  lea  d 
?)  II  24  lea  J)  j  defendit  3  i  2()  dominum  31    deum  •  suum  .\'J)   |  com  31  'it 
.\JJ  II  28  saucta  Thecla  3  ■ 


94  V.  Gebhardt. 

A  Nunc  tempus  est  lauandi;  et  misit  se  ibidem  dicens:  In  nomine 
patris  et  filii  et  spiritus  sancti  [in]  nouissima  hora  nee  non  et  die 
baptizor.  Videntes  autem  omnes  turbae  plorabant  dicentes:  Noli 
te  mittere  in  aqua.  Sed  et  ipse  praeses  lacrimabatur  quod  talem 
speciem  uituli  marini  comessuri  essent.  Quae  cum  se  [in  aqua]  5 
misisset  in  nomine  domini,  uituli  marini  uidentes  ignem  fulgoris 
coruscantem  mortui  supernatabant.     .....  . .-^.^ 

Bft  Nunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  dimisit  dicens:  In  nomine 
Christi  et  in  nomine  lesu  nouissimo  die  baptizor.  Populus  et  mii- 
lieres  haec  uidentes  lacrimatao  sunt  et  coepenint  clamare:  Noli  10 
Thecla,  noli  te  mittere.  Proconsul  etiam  flebat  atque  dolebat  ne 
tantum  decus  a  bestiis  comederetur.  At  illa  neminem  audiens 
misit  se  hoc  tantum  dicens:  In  nomine  domini.  Et  statim  beluae 
quae  illic  erant  ignis  et  fulgoris  splendoreni  uidentes  mortuae 
sunt  et  super  aquam  natare   coej)erunt.  15 

b  Nunc  tempus  est  lauandi;  ibiquo  se  lUmitkns  dixit^  muniens  sr- 
signaeido  Christi:  In  nomine  domini  nostri  lesu  Christi  nunc  no- 
uissimo die  baptizor.  Populus  uem  et  mulieres  haec  uidentes 
lacrimatae  sunt  et  coeperunt  clamare:  Noli  .  .  .  [iUdem]  mittere 
Proconsul  .  . .  comederetur.  At .  .  .  misit  se  . .  .  dicens:  In  no-  2C 
mine  domini.  Et ...  et  fulguris  .  . .  super  aquam  natare  coeperunt. 

c  Nunc  tempus  est  lauandi;  ibique  se  "^  misit '^  dicens:  In  nomine 
dei  patris  et  fdii  H  sinHtus  sancti  rgn  hodie  baptizor.  Populus  dcinde 
omnisquc  mulirrnm  multitudo  uidens  lacriinuta  est  et  coepit  clamare: 
Noli  . .  .  mittere.  Proconsul  etiam  p'ohihehat  dnkns  ne  .  . .  come-  -2 
deretur.  At  illa  .  . .  dicens:  In  nomine  /?/o,  domine.  Et  statim 
. .  .  mortuae  supernutare  coeperunt. 

A  2  in  <  51  I  nee  <  iH  ||  WX.  Nolite  mittere  eain  '^^     5  coinmessuri  ^}[ 

Qui  51  I  in  aqua  ^i^j  <  51  1!  H  misissent  iö  1| 
Ba  8  fie  misit  \i  \  9  Christi  —  lesu  (S(f]  lesu  Christi  2)  |  J*opuli  %  \\  10  la- 

crimatae (SJ  -ti  X(f  .,  11  mittere  (£]  ibidem  immitter»^  X,   ibi  dimittere  If  } 
\\\  inmisit  T  ||  14  splendore  Cf,  <  uidentes  ] 
b  IG    ibique — 18  baptizor  J]    munienyque   se   si^naculo  Christi  dimisit 

Cdem.  5,  dimisitque  (55)  se  in  a^^uam  %%  \\  18  haec  <  (^)  ,  19  coep.  clam.  Q] 
clam.  cej).  gW  |  ibid.  mitt.  Qj  mitt.  in  a<iuam  gf^  !|  20  sei  -f-  in  aquam  (^^  || 
21  fulguris  %l\  sulphuris  Jyg  |  aquam  3]  aquas  g^  \ 
c  22  emisit  IQ^J?  ;i  24  multitudo  mulierum  m  \  25  no  iL.']  ut  ^   '  26  Et 

HJ  ut  3}f 


Passio  S.  Theclae.  95 

Nunc  tempus  est  nouissimi  diei  lauandi  me.  Et  uidit  omnis  po-  a  G 
])iila8  quod  se  uellet  mittere  in  aquam  et  clamabant  dicentes:  Noli 
te  mittere  in  aquam,  ne  talem  speciem  tuam  uolucres  manducent 
Et  proconsul  lacrimabatur  et  omnis  populus  euidenter  plorabat.  Et 
5  Theda  neminem  eorum  audiens  misit  se  in  aquam  dicens:  In 
nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  in  nouissitno  die  baptizor. 
Et  ecce  sicut  folgur  ignis  descendit  in  aquam  et  omnes  focae 
supematabant  mortuae.    ...  ..-,-..,-... 

Nunc  tempus  est  nouissimi  diei  lauandi  me.]  Et . . .  quod  uellet  b 
()  se  . . .  [et]  exclamabani  dicentes:  '^Noli  te  mittere  in  aquam,!  ne 
.  .  .  tuam  focae  hnarinae^  manducent.  Et  praeses  lacrimabatur  et 
.  .  .  plorabat.  Et  .  .  .  andiebat^  sed  Uantum^  misit  . .  .  dicens:  In 
.  .  .  [in]  nouissimo  die  baptizor.  Et . . .  fulgur  [ignis]  . .  .  super- 
natabant  l^mortuae^  ..........      ,   .    ^... ... 


^■-^^.jr^^  . 


.5  Nunc  tempus  est  ncniisfdmo  dk  lauandi  me.  Et . . .  [eam]  quod  se  uellet  c 
mittere  in  aquam  et  exclamauernyä  dicentes:   Noli .  .  .  aquam  . . . 
tuam  focae^  manducent.  Et  proconsul  lacrimabatur  et  omnis  populus 
euidenter  plorabat.  Et  Thecla  neminem  eorum  audiens  misit  se  in 
aquam  dicons:  In  . . .  sancti  ingredlor  in  hanc  aquam.  Cumque  proie- 

\()  cisset  se  in  aquam,  omnes  focae  mortuae  si/nf  et  supematabant  in  aqua. 

Nunc  t^mjMis  est  (td  lavandum.  Et  ut  uidit  omnis  ])opulus  quia 
se  volehat  mittere  in  atjiiam,  cfamaurnint  dicentes:  Heu,  qiiaUm 
speciem  hestiae  marinae  crunt  deuarotnrae.  Et  praeses  Jncrimatus 
est,  sed  et  omnis  fm'ha  plorauerurä.  lila  uero  confisa  in  dfytnimt 
>5  neminem  audiens  .  .  .  dicens:  In  .  .  .  die  ego  baptizor.  Et  descendit 
sicut  fulgur  ignis  de  rarlo  in  aijuam  et  omnes  hestiae  \mari7iae]y 
qnae  erant  in  a/jua,  mortuae  sitnf. 

1  laudandi  C  |  uidens  '^i.  <  et  vor  clamab.  |l  2  clamabat  dicens  9i  ||  aC 
5  eorum  ^   "i^  !i 

9  uelit  ))ic  W  10  exclamauif.  dicens  ^K5  ||  11  manducarent  JK,   -uerint.  b 
S  I  proconsul  lacrimutus  est  C  i|  l'J  ful^or  C  ]  13  f.  natabant  C  ;i 

15  nouissimo    die    (et    nouissimua    dies  "JB)  <  I    |   eam  U^öJ  <C  X3B  i  c 

16  aqua  1 "  ^B  1  et  <  5l^     a([na  2"  "iö   '    17  tuam  <  'Ji^  |  lacrimabat  II:©  "\ 

17  f.  omnis  —  j)lorabat]  omnes  haec  uidentes  plorabant  ^  ;!  18  euidenter 
\m]  simul  2  I  Et  'l'hecla]  'J'hocla  uero  I  |  illorum  iö"fö  |  misit |  proiecit  1?  j 
19  aqua  "J>>  |  hac  ac^ua  '^^  ,i  20  aqua  "jy  |  in  <  ^33  |  in  a<;iuam  U'^  '„ 

22  in  aqua  "})  j|  24  uero  .\*?)'  anteni  3  I   confessa  3  1  *^''>  dicens  31  ^^  d 
dixit.  .\V)  '  26  fiiljjnr  "})  \  in  aqua  3  I  'marinae  <  3  i  27  in  aquam  J)  || 


96  V-  Gebhardt. 

A  Quae  cum  se  nudasset,  nubes  ignea  erat  circa  eam,  ne  uideretur 
nuda  esse. 

35  Mulieres  aiitem  aliis  bestiis  ininissis  saeiiioribus,  ingemu- 
erunt.  Et  quaedam  mittebant  folium,  quaedam  nardum,  qaaedam 
cassiam,  quaedam  ungueutum,  ita  ut  esset  multitudo  odora- 
mentorom.  ^^.^  . . 


.    •*.  "N  ^  -*N-"-         ■    ^"^ 


Bft  Erat  itaque  circa  eam   quasi   ignita  Dcbula,  intautum  ut  neque 
a  feris  contingeretur  neque  nuda  posset  uiderL 

35    A.t  uero  mulieres  t  aliis  ^'  formidolosis  feris  inmissis  ulu- 
labant,   ne  ab  aliqua  illnrum    decerperetur.    E  quibus  quaedam  10 
folium  mittebant,  aliae  nardum,  aliae  uero  cassiam,  quam  plurimae 
amomum,  nonnullae  unguentum. 


b  Erat  itaque  . . .  posset  uideri. 

35   Igitur  increduli  vulgi  crudelitas  nee  hoc  spcctactdo  mitigaia 
pcfebat  atrodores  hestias  miUL   ,  Ij 


0  Erat  autem  circa  eam  quasi  ignea  nebula,  ita  ut . . .  nuda  posset 
uideri. 

35   At  uero  mulieres  aliis  fortiorihu^  feris  immissis  ululabant 
.  . .  discer])erctur.     Ex  quibus   quaedam  aromaia   mittebant,    aliae 
uero  nardum,  aliae  innantiinn^    quam   plurimae  aiitein   pretiosum  Ä 
unguentum  mittebant.  ... 

A  1  Ciui  91 II  5  ungentum  ^^  ||  5  f.  hododeramentorum  VI  [ 

Ba  7  neque]  nee  (£  ||  8  posait  C£  ||  9  aliis]  ab  bis  C5^(5  ||  10  dincerperetur 

S)  I  E]  ex  CS  I  11  uero  <  '^  \  casiam  (r  ||  12  amomum  CS*]  ammonum  3^, 
cinamomum  (£*,  <  Cr  li 

b  13  itaque]  enim  Cv\  j  uideri  posset  W  |1  14  crud.  uuljri  incred.  3  ||  15  im- 

mitti  %  il 


o  16  nuda  ^l\  unda  2  f;  19  Ex  quibus  2]  et  ^i  |j  20  inantium  2  1| 


Passio  S.  Theclue.  97 

Et  nubes  ignea  cooperuit  Theclam,  ita  ut  nee  nuda  ab  homini-  aC 
bus  uideretur  necjue  a  bestiis  tangeretur. 

35   Tunc  ergo  ut  uiderunt  quod  nulla  bestia  eam  tetigisset,  alias 

bestias  complures   miserunt.     Tunc  uniuersae  mulieres  ululatum 

5  magnum  sustulerunt  uidentes  tantas  bestias  inmissas.  Itaque  tunc 

quaedam   mulieres   mittebant   folium,    aliae   nardum,   aliae   uero 

casiam  et  aliae  ammomum,  (juaedam  uero  unguentum  pretiosum, 

Et  cireummstita  est  Tfiecla  quasi  mibe  ignea,  ne  nuda  .  .  .  uidere-  t> 
tur,  ^sed  ueque  a  bestiis  tangereturJ 
10  35   '^Tunc  ergo  ut  uidebant . . .  tetigisset,^  alias  plures  bestias 

miserunt  ^ad  eajn).  '^Tunc  uniuersae^  mulieres  . .  .  tulerunt  ui- 
dentes tantas  bestias  ^saeuiores^  inmissas  ^ad  eain},  [Et]  quaedam 
. . .  folium,  aliae  ^uero^  nardum,  aliae  uero  casiam,  aliae  amomum, 
quaedam  uero  unguentmu  pretiosum, 

15  Et  circnmdata  est  Thecla  nute  ignea,  ne  nuda  . . .  tangeretur.  0 

35  Vt  autem  uiderunt  quod  . . .  complures  miserunt  Tunc 
uniuersae  mulieres  *  *  *  mittebant  folium,  aliae  uero  nardum 
aliae  uero  cassiam,  aliae  amomum,  quaedam  uero  unguentum  pre- 
tiosum, aliae  halsamuyn^   .    .         .       . .   - 

20  Et  circumtecta  est   nuhe    ignea,    ut   non   uideretur   nuda   ne([ue  a  d 
bestiis  tangeretur. 

35  Tunc  oinnis  iurba  mulicrum  ululatum  magnum  dederunt, 
uidentes  tantas  bestias  missas  esse  Theclae,  Et  aliae  mittebant 
folium,  aliae  autem  nardum,   aliae  casiam,    aliae  amomum,   aliae 

25  uero  unguentum  pretiosum,  .  ^    . 

1  iiec  CJ    ne  •?;$  !|  3  t^jti^nsset  ^Ji)   taiigeret  C?  ||  \  immiBeruiit  %  \\  aC 
7  cassiam  0^  |  ammomum  CJ  ammonium  Oi,  amuouium  ')$  i 

8  sicut   nube   igneo  ne  nuba  C  ,'  10  aliasque  iR5  J  11    inmiserunt  b 
>KS  I  mulierertj  +  autem  ©  |  tulerunt  JH3]  miHerunt  C  j  13  cassiam  91©  | 
cynnamomum  )K,  cynam.  3  il  14  quiiedam  uero]  et  aliae  »2  ] 

1(5  quam  plures  'liJ  !|  17  uniuersae]  quaedam  I  |  al.  u.  nardum  <  J  ||  c 
IK  uero  1 "  <  ©1   casiam  S   |  aniODum  X,  ammomum  ^s  |  quaed.  uero] 
aliae  S  '„  W)  aliae]  -f  uero  $J  |  bals.]  +  in  nardo  ®  J 

20  a  <,  ^  II  22  deder.  mapmm  ^   |'  23  missa«  esse  }ifi\  quae  missae  d 
erant  ^  ;|  24  casiam  .\J  cassiam  J)3  I  ammomum  ^  ||  2."i  uero  <  ^  I  l>r^tio- 
sum  unguentum  ,'{  |  ungentum  .\'  || 

T»-\ti'  u.  riiUTaucliuiiKftii.    N.  F.  N  II,  *>.  7 


98  V.  Gebhardt. 

A  Quae  cum  omnes  bestiae  inmissae  essent,  sompno  grauatae  sunt, 
et  nemo  eam  tetigit,  ita  ut  Alexander  diceret  praesidi:  Tauros 
habeo  uehementiores  et  malos,  ad  eos  alligemus  eam.  Quod  in- 
uitus  permisit  praeses  [dicens]:  Fac  nunc  quod  uis.  AUigauerunt 
aut^m  eam  mediam  super  taurum  et  sub  inguine  tauri  canden- 
tia  *  tauri  uiria*  subposuerunt,  .^^ 


"w-x.-^y-*.  *  . -v.^v    "    y- 


Ba  tTantam^  denique  memoratarum  rerum  copiam  in  Stadium  iacta- 
uerunt^  ut  ipsa  odoris  abundantia  omnibus  feris  in  somnum  con- 
uersis  a  nulla  earum  contingeretur.  At  uero  Alexander  cum 
uideret  illam  nullis  morsibus  adtrectari  bestiarum  ait  ad  procon-  10 
sulem:  Tauros  habeo  feroces  ac  metuendos,  ad  ipsos  illam  lige- 
mus.  Cui  proconsul  maerens  respondit:  Fac  quod  uis.  Itaque 
ligauerunt  ei  manus  ac  pedes  et  mediam  inter  tauros  fecerunt  et 
uiribus  ipsorum  ignita  ferramenta  subposnerunt, 

b  Et  7mssae   sunt,     Sed  cum   tiec   ab   Ulis  facta  fvisset,   Alexander  15 
dixit   ad  vudicem:    Tauros  habeo  tMlde  feroces  .  . .  illam   ligemus. 
Cui  proconsul  maesto   sennone   respondit:    Fadto   quod   uis.     Et 
ligauit  eam  diuaricaiis  pedihus  inter  duos  tauros,  merso  ad  ierram 
capitCy   et  in  ipsis  funihus  suhsirinxit  inter   ilia    animnlium   ignita 

e  Tantam  . . .  [fere]  copiam  . . .  contingeretur.  At  uero  .  .  .  nullis 
bestiarum  morsibus  attrectari  ait  proconsuli:  Tauros  habeo  tuüde 
feroces  . . .  ligemus.  Cui  proconsul  dolens  respondit:  Fac  quod 
nis.  Itaque  ligauerunt  manus  eins  ac  pedes  et  medios  eam  inter 
tauros  stattwrunt  et  femorihus  eorum  ignita  ...   -  - 25 


A  8  Quod  »]  qui  ^l  ||  4  dicens  <  9(  |1  5  linguine  91  |1  6  tauri  uiria  ?l] 

ligna  et  ardentia  $  |; 
Ba  7  Tantum  codd,  \  copia  %  jj  8  ipsiuH  (£  ||  10  illarum  C£  |  attractari  (£  | 

11  habeo]  -\-  ualde  -^  |  ipsos  6]  istos  X,  eos  C£  1  13  ac]  et  G  |  ferunt  % 

14  uiribus  C[(f]  renibus  ^  |  subpos.  ferram.  (^  || 
b  15  immissae  ®  |  16  ad  iud.  dixit  (VJ  |  illam]  eam  ®  ',j  17  Facito]  -\-  ait 

3  [  18  alligauit  g  1  ad]  in  Ö  t  19  in  ipsis  g]  in  illis  3i  in  ext^ris  f,  <  ®  ; 

inter  ilia]  iter  Q)  |  19f.  ignito  ferramento  (^  || 
c         21  Tantum  3Ji  |  fere  <  m  \,  22  morsibus  bestiarum  ©J  t 


Pfissio  S.  Theclae.  99 

ut  omnes  bestiae  ex  odore  et  paruitate  illius  ingrauarentur  et  aC 
etiam  somno  *ditarentur*,  ne  tangerent  Theclam.  Tunc  qui  manns 
edebat,  Alezander  dixit:  Proconsul,  tauros  habemus  ualde  asper- 
rimos,  uis  ut  alligemus  eam  super  eos?  Et  proconsul  tristis  nee 
5  respiciens  in  eum:  Fac,  inquit,  quod  uis.  Tunc  alligauerunt  eam 
super  tauros  et  candens  ferrum  sub  inguinibus  taurorum  suppo- 
suerunt, 

Hntantum^  ut  omnes  bestiae  odoris  betieficio  [suo]  somno  detineren-  b 
tur  g^rauatae  nee  tangerent  Theclam.  Tunc  Alexander,  qui  munus 
10  edehdiiy praesidi  dixit:  Tauros  hnheo  ualde  asperrimos,  uis  ut  alligemus 
eam  super  eos?  [Pmeses  uero  tristis  f actus  ualde  nee  respiciens  ad 
eum  dixit:  Fac  quod  uis.]  Tunc ...  et  candens  ferrum  suppo- 
suenmt  sub  inguina  taurorum, 

intayilmn  ut  omnes  bestiae  odoris  hencficio  somno  grauatae  detine-  c 
15  rentur.  ne  tangerent  Theclam.  Tunc  Alexander,  qui  munus  ede- 
bat, dixit  proconsuli:  Tauros  Jwheo  ...  uis  alligemus  eam  super 
eos?  Et  proconsul  tristis  sedens  nee  respiciens  ad  eum  dixit:  Fac 
quod  uis.  Tunc  . . .  candens  ferrum  sub  inguina  tauronim  im- 
posueninf,  

20  etintantum  mi^erunt,  ut  bestiae  ah  odore  graui  detim^rentar  somno;  d 
et  non  tetigerunt  Theclam.     Tunc  Alexander  rogahit  praesidem  di- 
cens:  Tauros  habeo  asperrimos,  iithe  ut  ligemus  eam  super  illos^  et 
trahentes  citius  occident  eam.   Et  praeses  tristis  nee  uolens  eum  respi- 
eere  dixit:   Fac  quod  uis.     Et  statim  exkihtterunt  tauros   et  illam 

25  desuper  ligantes  ferrum  candens  posuerimi  sub  inguina,  taurorum 


1  ex  '^]  quae  ')IC  \  et  prauit  <  i^    |  et  20<  9iC  ||  2  somno  <  C  |  aC 
.3  f.  asperr.  ualde  ^  B  ()f.  posueruiit  C  1', 

8  f.  detin.  grauatae  3JS'  graui  detin.  C  ||  9  nee]  et  ne  3  f  10  dixit  b 
proconsuli  O  |  ualde  asperr.  C]  ferocissimoB  JRS  |  uis  ut  alligemus  JWS]  si 
uis  alliga  CS  12  f.  et  candentia  uerua  posuerunt  sub  inguines  eorum  913  || 

ir>f.  qui  «  5!it)  eminus  sedebat  ^®  |  16  si  uis  ©  |!  17  sedebat  nee  reepi-  c 
ciebat  ad  eum  dicens   ©  ;;  18  candent^m   ll©  |  »uper  ©  [   18f.   impos.] 
immiseruiit  X  || 

20  detin.  graui  Romno  3  !  graue  ?)  '!  d 


f  « 
I 


100  V.  Gebhardt 

A  ut  plus  exacerbatiis  uelocius  occideret  eam.  Sed  cum  taurus  a 
combustione  exilisset,  flamma  accensa  combussit  funes  [et]  facta 
est  sicut  non  fuisset  ligata. 

36   Trifena  autem   stans  circa  arenam  '<^  interaestuauit  ^ ,  ita 
ut  serui  eius  clamarent  dicentes:   Mortua  est  regina  Trifena.  .. 


r 


Ä  quo  ex  dolorum  inlatione  ferociores  effecti  eam  citius  interfice- 
rent.  Verum  idem  tauri  cum  exilire  coepissent,  ignis  flamma  qua 
erant  incensi  funes  exussit,  quibus  fucrat  innexa,  iliaque  iam  erat 
quasi  non  uincta. 

36  Dum  haec  in  stadio  geruntur,  Trifena  iuxta  arenam  stans  ^^ 
deriguit  atque  exanimis  facta  est,  ut  etiam  serui  eius  clamarent 
mortuam  esse  Trifenam  reginam.   .,..,.... 

b  quo  . . .  ferociores  . . .  interficerent.  Verum  idem  tauri  cum  exilire 
(Soepissent,  ferrum  cnn<lens  comhussit  funes  et  solutis  itinciilis  ulrjo 
permanmt  iüaesa.  \i 

36  Discurrentihns  itaque  j»'ae  dolare  tauris,  Triphena  cwm  ui- 
disset  animalia  a  se  disiuficta  ourrere  per  arenam^  piitans  iam  The- 
clam  fuisse  disruptayyi,  exafiimata  est,  ita  ut  omncs  dicerent:  Mortua 
est  Tn'phena  imperatoris  prapinqua,  . 

0  quo  ex  dolore  uulnerum  ferociores  eÖecti  eam  citius  interficerent.  2( 
Verum  idem  tauri  cum  exilire  coepissent,  flamma  qua  erant  in- 
censi funes  exusti  s^imt,  quibus  fuerat  illa  innexa;   tjuae  iam  erat 
(|uasi  non  uincta. 

36   Dum  haec  .  . .  deriguit . . .  mortuam  esse  Trifinam  reginam. 

A  1  pluß]  4-  ut  "j?!  II  2  coucubustionem  51  |  exiliisset  33  |  et  <  51  ,;  4  int^ir- 

ostiuauit  %  in  be  estuauit  93  ü 

Ba  6  doloris  T  |  eam]  quam  (i  ||  7  exhiberi  2)  !  7f.  que  erat  incensa  X  .; 

8  exussit  Ci]  excussit  3)(f  |  10  arena  (S  ||  1 1  diriguit  codä. 


b  13  ferociores   aucßi  t]  uelociores  :^     |    idem  auch  l]   iidem  3  |    exire 

3  II  14  candensg]  <  2f®  ||  15  mansit  3  ||  16  Dibcurrentes . . .  tauros  ®,  -\- 
et  nach  uidisset  |  dolore]  +  iicendii  3  ||  1 8  disserptara  g  |  diceretur  (% 
<  omncs  ;i  18  f.  Triph.  est  mortua  W  J 

c  20  circius  fi  ||  21  cum  idem  tauri  11J  ü  23  iuncta  2  j  24  diriguit  m  ,i 


Passio  S.  Theclae.  101 

ut  amplius   exacerbati  celerius  occidissent  eam.     Et   ut   exiliuit  ftC 
ignis  de  cauteribus  combussit  funem  et  resoluta  est  Thecla,   et 
ferebant  eam  super  se  tauri  nihil  nocentes. 

36   Trifena  nero  regina  ad  portas  stans,  ut  hoc  uidit  factum, 

5  deficiens  spiritu  prolapsa  cecidit  in  terram,  et  omnesfamiliaeTrifenae 

magna  uoce  clamauerunt  dicentes  quasi  regina  Trifena  exspirasset. 

ut .  .  .  ocdderent  eam.     Et  exilierunt  tauri  et  ignis  simul  de  caute-  b 
ribus   combussit  funes  . . .  Thecla,   et   ferebant  . . .  [tauri]    nihil 
nocentes  eam. 
10          36   Trifena  uero  ad  portam  ^ampkiiheatrf  stans,  ut  hoc  uidit 
factum,  deficiens  .  . .  terram,  et  [omnis]  familia  Trifenae  magna 
uoce  clamauerunt  plorantes  quasi  Trifena  regina  expirasset. 

ut .  .  .  eam  interficerent.    Et  ut  exilierunt  tmiH  ignis  simul  com-  e 
bussit   funcs  et  soluta    est  Thecla,    et  susceperunt   eam  .  . .  nihil 
15  ei  nocentes. 

36  Triphena  uero  [regina]  ad  portam  stans,  ut  hoc  uidit  fac- 
tum, deficiens  *  prolapsa  cecidit  in  terram,  et  omnis  familia  Tri- 
phenae  magna  uoce  clamauerunt  plorantes  quasi  Triphena  expirasset. 

ut  exacerbati  celerius  discerperent  eam.    Et  exUiens  ignis  de  cau-  d 
30  teriis  combussit  funes,  quibus  Itgata  erat  Thecla,  et  soluta  ferebatur 
super  tauroSj  et  nihil  ei  nocebant, 

36   Trifina  autem  stans  ad  portam,  ut  uidit  [hoc]  factum,  de- 
ficiens spiritu  collapsa  deciMt  in  terram  H  intermorttia  est.     Tunc 
omnis  familia  Trifinae  ewclamauerunt  uocibus  magnis  plangentes  et 
25  dicentes  quia:  Mortua  est  Trifina.    .  ^       ,    .  ._.. 

1  scelerius  occidiaset  $  |'  2  cauteribus  C]  cautoribus  %  cauteriis  ^  J  aC 
4  portas  92$]  portam  £)  {  stans]  -f-  quae  %  ||  5  prolixa  $  ||  6  magna  uoce 
^l\  uoce  magna  Cif  || 

7  exirunt  C  ||  8  referebant  C  ||  9  nocentes  eam  G]  ei  nocentes  913  |'  b 
10f,Trif.  uero  ut  audiuit  hoc  factum  stans  ad   iK)rtam  et  deficiens  9l@  !| 
11  deficiens]  deiecta  C  |  terram]  iram  C  |  familie  C  1  llf«  uoce  magna 
O  f  12  clamabat  plorans  eo  quod  domina  eorum  Trifena  expir.  91S  |  ex- 
pirasset] mortua  fuisset  C  |1 

13  exierunt  23  |  ignis  <  53  |  simul  <  X  1  16  regina  USS]  <  2:©  |  stans  c 
ad  port.  5S  |  audiuit  ©  ||  17  defic.  prol.  (<  prol.  X)]  xw.  s  w.  p  konnte  spü  leicht 
mis fallen  \  terra S  |  ef  tuncX  |  omnes  familiae  $  ||  18  clamamt  plorans  %\\ 

21  super  cf^rr.  supra  ?)  |  et  nihil  .\?)]  nihilque  3  B  22  hoc  g]  <  X?)  II  d 
23  intermortua  X]  inter  {freier  Baum  von  4-5  Buchst.)  mortua  {),  inierim 
mortua  3  I!  24  omnes  familiae  3>  omnes  familia  ?)  \ 


102  V.  Gebhardt 

A  Respezit  aiitem  praeses  et  ciuitas  expauit,  et  Alexander  proce- 
dens  rogabat  praesidem  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati,  dimitte 
bestiariam,  ne  ciuitas  pereai  Haec  enim  si  audiret  Caesar,  for- 
sitan  perdet  ciuitatem,  quia  Trifena  cognata  eius  uexata  est 


Ba  Proconsul  autem  hoc  audiens  obstupuit  animo  omnisque  adeo  5 
ciuitas  commota  est  Alexander  etiam  procidens  in  terram  pro- 
consulem  rogabat  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati,  solue  maturius 
bestiariam.  ne  omnis  ciuitas  cum  illa  depereat.  Haec  enim  si 
audierit  Caesar,  fortassis  ipsam  perdet  ciuitatem,  eo  quod  Trifena 
eius  cognata  sit  mortua.  10 


b  (jtto  runwre  exterritus  proconsul  et  ciuitas  conturbata.  Alexander 
quoque . . .  proconsulem  rogabat  dicens:  Miserere  mei  et  ciuitati, 
solue  maturius  bestiariam  . . .  cum  illa  depereat.  Haec  enim  si 
audierit  imperator,  fortassis  ...  sit  mortua. 


e  Proconsul . . .  omnisque  ad  eum  ciuitas  commota  est.    Alexander  15 
mit^m  audiens,  procidens  in  terram  . . .  dicens:  Miserere  mei.    Et 
fola  ciuiia^  subclamabat:  Solue  . . .  depereat.  Haec  . .  .  Caesar,  /b?*- 
iasse  ipsam  etiam  perdet ...  sit  mortua. 


A  1  f.  recedens  33  l|  2  cioitatis  SB  1  3  bestias  «  ||  4  perderet  ö  || 

Ba  5  hec  C£  |  obstupuit  ^(^]  obstipuit  (S  |',  .5 f.  adeo  ciuitas  (S^]  ciuitas  ad 

haec  (£  II  6  etiam  GG]  autem  ^:  ||  7  rogauit  G  |  ciuitati  ^]  -tis  G,  -tem  G  || 
8  bestiarum  (S  |  depereat  2))  dispereat  G»  <  (S*  (+  pereat  vor  cum  (i-)  ] 

b  11  Quorum  ore  3>  quorum  clamore  3(^  j  ciuitas]  +  est  W  |  12  roga- 

uit procoDs.  ®  I  misereri  3  I  13  bestiariam  auch  t    bestiarum  3  |  cum  ea 
pereat  06  || 

c  1.5  ad  eum]  /.  adeo,  s.  o,  /,,  5.  [  16  procidensque  "SDl  '1  17  deperereat  S^, 

pereat  "iD^  \ 


Passio  S.  Theclae.  103 

Simul  et  omnis  ciuitas  expauit.  Sed  ut  iiidit  Alexander,  qui  aC 
munus  edebat,  iacentem  reginam  exanimem,  pertimuit  uehemen- 
ter  et  misit  se  ad  pedes  proconsulis  dicens:  Rogo,  domine  pro- 
consul,  miserere  mihi  et  ciuitati  et  dimitte  noxiam,  ne  et  ego 
5  peream  et  ciuitas  decimetur.  Haec  enim  si  audierit  Caesar, 
damnabit  nos  uniuersos,  id  est  si  Trifenam  cognatam  suam  in 
publice  mortuam  esse  cognouerit. 


Simul . . .  expauit.     Alexander   uero ,    qui   munus   edebat,  uidens  b 
iacentem  reginam  [exanimem],   tirmnt ...  ad  pedes  praesidk  di- 
10  cens:  Rogo  [te,  praeses]  domine,   miserere  mei  et  ciuitati  ^huic^ 
dimitte  noxiam,  ne  et . . .  decimetur.    Haec  . .  .  Caesar  . .  .  uniuer- 
sos, quoniam  Trifena  cognata  eins  morhia  est  in  publico. 


Simul .  . .  expauit.    Et  ut  uidit  Alexander  iacentem  reginam  ex-  c 
ammem,  iimuit . . .  dicens:  Rogo,  domine,  miserere  mihi  et  ciui- 
15  tati  et  dimitte  bestiariam,  ne  et  ego  peream  et  ciuitas  decimetur. 
Haec  .  . .  uniuersos,    quoniam   Triphena    cognata   eins   morttia   est 
in  publico. 


Et  expauit  tota  ciuitas.    Tunc  Alexander,  qui  munus  edebat,  misit  d 
se  ad  pedes  praesUlis  rogans  et  dicens:   Domine,  miserere  viei  et 
20  ciuitati  huic:  dimitte  noxiam  istam,  ne  . .  .  ciuitas  haec  uasteiur; 
quia  si  hoc  audierit  Caesar,  qvod  socrns  eins  in  publico  moriva 
est^  damnabit  nos  omnPs. 


4  et3«  <  C  II  a  C 

8f.  Kt  qui  munus  edebat  Alexander  iacentem  reginam  ut  audiuit  exa-  b 
nimem  9t  3  j  9  cousulis  C  j  11  noxiam  £1]  eam  5R5  |  et  <  @  j  decimetur] 
liberetur  C  |  Caesar  £.]  proconsul  9t  S  J 

13  reginam]  Triphenam  quasi  I  |  14  Rogo]  4-  te  U©  |  domine  <  II     c 
mei  «  il  14f.  ciuitati]  +  huic  ^  ||  15  bestiar.]  +  iHam  ^  |  et  2«  <  II  |  per. 
et  ciu.  decim.  (desoletur  SB  ]    simul  et  ciu.   pereat  Z  ||  16  Haec]   hoc  © 
qaia  ^  || 

18  edebat  i)i]]  ei  dederat  X  ,|  20  ciuitati«  huius  Ai  J  21  quod  si  haec  d 
audiuerit  ^  \\  22  ost  ?):};  sit  .\"  !| 


J04  V.  Oebhardt. 

A  ri7   Staos  [autem]  praeses  circa  imaginem  uocauit  Theclam  de 

medio  theatro  et  dixit  ei:  Quae  es  tu,  aut  quae  sunt  carmina  tua, 
quod  bestiae  te  non  tetigerunt?  Quae  respondit  dicens:  Ego  sum 
dei  uiui  ancilla,  quae  credidi  in  filium  dei,  quem  benedixit  '^deus^ 
ante  saecula,  propter  quod  me  non  tetigerunt  bestiae.   Hie  enim   o 
est  Salus  aetema  et   uita  inmortalitatisque  substantia. 


Ba  37   Tunc  itaque  proconsul  Theclam  e  medio  ferarum  uoca- 

uit atque  percunctatus  est  eam  dicens:  Quae  es  tu  aut  quae  sunt 
quae  circa  te  aguntur,  quia  nulla  ferarum  te  contigit?  Quae  dixit 
ei:  Ego,  inquit,  dei  uiui  sum  famula.  Quod  autem  circa  me  10 
uides,  hoc  est  quia  in  eum  in  quo  deo  complacuit,  saluatorem 
mundi  credidi:  propter  quod  nulla  ferarum  me  contingere  ualuit. 
Hie  est  enim  solus  salutis  terminus,  uitae  mortisque  discretio.  . 

b  37  Vocauü  ergo  Theclam  proconsul  de  mediis  hesiiis  et  inter- 
rogauit  eam  dicens:  Quae  es  tu  et  cuiva  condicwnis  cuiu^que  artis  15 
uel  operisj  qvod  nulla  te  ferarum  laederc  quiuit?  Et  iUa  respondit: 
Ego,  inquit,  dei  uiui  sum  anciUa:  huic  fntbiaceo  condidoni,  Quod 
vero  circa  me  uides  /im,  hoc  est  quia  in  eum  credidi  qui  saluat 
omnes  sjferantes  in  se,  id  est  in  filium  dei,  cuitts  uirtuie  protegor, 
ut  nulla  me  ferarum  nocere  possit.  Quin  hie  est  *  salus* ,  salutis  20 
terminus  et  uitae  immortalis  fac^ultas.       _ 

c  37   Tunc  , . .  de  medio  . . .  percontatus  est  eam  dicens:  Quae 

. . .  contigit?  lila  autem:  Ego,  inquit, . . .  famula.    Quod  autem  circa 
me  credis,  hoc  ...  in  quo  deo  patri  complacui,  saluatorem  mundi 
credidi:  propter  quem  . . .  contingere  potnif.    Hie  est  enim  deus,  25 
solus  salutis  terminus  et  uitae  mortisque  discretio. 

A  1  autem  <  91 1  3  Qui  «  ||  4  uiii  ^}i  \  quae]  qui  9(  |  credo  33  |  deus  <  SB  1 

Ba  7  itaque  <  X  ||  8  percuntatus  (£,  percuctatus  Q,  ]  eam  <(£  |  Quae]  4- 

eoim  X  0  9  quia  (£@]  quod  X  |  contingit  C£  ||  1 1  deo  complacuit  @]  deum 
compl.  %  deum  placuit  (X  1 12  credidi  iHi]  conlido  X  || 
b  14  igitur  W  |  proc.  Teclam  ®  |  de  gW]  ex  3»  e  !  ||  15  cuiusque  3]  uel 

cuius  5,  et  cuiu8  (ii  ||  16  uel  WJ]  et  Jy  I  te  ferarum  Jy]  bestiarum  te  (^J  | 
quiuerit  (»  |  17  inquit  3]  <  5®  1  19  dei  filium  (Vi  ||  20  me  ferarum  fv  !] 
mihi  fer.  %  bestiarum  mihi  (n5  |  Quia  3]  <  ^^  I  salus  (/.  solus)]  danach  dei 
durchgestrichen  3  [  20  f.  «al.  term.  3]  et  term.  sal.  gCii  i| 
c  22  percunctatus  9R  [1  23  continj^it  Ü  I  lila  autem:  Ego  inquit  W]  quae 

respondit  illi  ego  £  [  24  hoc  <  S  [ 


Passio  S.  Theclae.  |05 

37   Tunc  iiissit  proconsul  de  medio  bestiarum  Theclam  toUi  a  C 
ssitque  eam  ad  se  nocari.   Cui  nenienti  dixit:  Quae  es  tu.  qiiod 
nulla  bestia  tetigit?  At  illa  respondit:  Famula  dei  snmmi  snm, 
li  solus  est  omnipotens.    Hie  aut«m  habet  potestat^m  iiitae  et 


37  Tunc  iussit  praeses  de  medio  bestiarum  Theclam  toUi  b 
ssitque  ad  se  uocari  oam.  Cui  uenienti  dixit:  Quae  es  tu,  quod 
IIa  bestia  te  tetigit?  Xunc  ^ergo^  indica  nohis  quae  sunt  tua  car- 
Ina.  ^EO  Thecla  [consianter]  respondit:  Ego  sum  qtiidem  dei  %nui 
eäla.  Quae  autevi  a  me  desidcros,  oudi,  ^proconsiiO,  In  quo  i/o- 
it  deus  fdio  eius  crcdUlL  et  ideo  nulla  hestiariim  me  tetigit.  Hie 
im  habet  potestatem  uitae  et  mortis. 


37  Tunc  iussit  proconsul  Theclam  de  medio  tolli  iussitque  c 
m  ad  se  adduci.  Cumque  uenisset,  dixit  ad  eam :  Quid  est  quod 
lila  bestia  tetigit  te?  Xunc  indica  nohis  quae  sunt  tua  camiina, 
Thecla  respondit:  Ego  qvidem  sum  dei  ancilla,  Quae  a  mc  uis 
Ire,  audi.  Ex  quo  uoluit  deus  et  in  fdium  eius  credidi,  mdla 
9tia  tetigit  me.     Hie  enim  habet  .  .  .  mortis. 


37   Tunc  praeses  iussit  tolli  Theclam   de   medio   bestiarum.  d 
tae  cum  exhibiia  fuisset,  dixit  ad  eam:  Quae  est  tua  ars  url  quae 
nt  carmina,  quod  nulla  bestia  te  tetigit?   die  nohis.  Illa  respon- 
b:  Ego  non  su7n  maga,  ut  uos  putatis,  sed  sum  ancilla  dei  uiui, 
li  habet  potestatem  super  omnia  quae  creauit.  -.-.......  .   .  ^^  ^^ 

4  potestatem]  +  in  terra  C  ü  aC 

6  proconsul  iussit  C  |  Ted.  vor  de  5R3  ||  7  iuss.  —  eam  (eam  uoc.  (S)]  b 
eam  ad  se  accedere  C  [  8  tetijfit  te  8,  te  tangit  C  |i  9  f.  Ego  quidem 
cüla  dei  uiui  sum  SR3  P  10  desid.  a  me  SR®  ||  lOf.  uult  O  |1  11  cred.  filio 
Iß  9?  3  I  credi  S,  credo  C  |  me  bestia  911®  |  tangit  C  ||  12  uitae  et  mortis 
b.  potest.  9?  3  |I 

13  proc.  iussit  S  ||  13  f.  iussitque  eam  (<  eam  W)]  et  %  \  15  Nunc  <  c 
I  carm.  tua  '^^  ü  10  Et  <  'B  |  sum  dei  anc]  anc  Christi  sumfB  |  16  f.  Quae  a 
'  uis  scire  (discere  uis  ©)  audi  <,  %\\1  quo]  +  autem  %  \  dominus  S5 

20  exliibeta  ?1  |  esset  l]  \  ars  tua  3  II  21  carmina  X]  crimina  ^3  I  teti-  d 
rit  ;S  ;  22  ut  .\?)]  sicut  3  1 


106  V.  Gebhiirdt 

A  Hic  periclitantibus  ^fetV  auxilium,  hie  in  angustiis  constitutis  dat 
refrigerium  et  despectos  respicit,  et  qui  simpliciter  in  eum  credi- 
derit,  non  moritur,  sed  uiuet  in  aetemiim. 

38  Haec  autem  audiens  praeses  iussit  uestimenta  eins  afferri 
dicens:  Exue  'te  haec\  Thecla,  et  indue  te  uestimenta  tua.  Quae 
respondit  -.    ..     ...-.  '  . 


Ba  llle  fluctuantibus  tranquillum  existit  perfugium,  hic  est  refectio 
eorum  qui  opprimuntur ,  ipse  est  munimentum  his  qui  spe  care- 
bant  et,  ut  compendio  dicam:  si  quis  in  hunc  non  crediderit. 
uitam  minime  habebit,  sed  in  perpetuum  morietur.  1( 

38   Haec  cum  audisset,  iussit  uestimenta  eins  aflerri  et  ait* 
Indue  te,  Thecla.     lila  autem  dixit:  ...... 


b  Hic  est  fluctuantium  quies,  hic  tribulatorum  co^ifngiinn,  despei^atorum 
fida  protectio  et,  ut  simpliciter  dicam:  qui  in  istxim  non  crediderit 
.  .  .  sed  in  perpetuum  morietur.  15 

38   Haec  cum  audisset  proconsul,  territus  iussit  exhiheri  uesti- 
menta et  indui  Tlieclam,    Qiiae  antequam  acciperet  dixit:  ....... 


c  Ipse  enim  fluctuantibus  tranquillum  existit  ref'u(/ium,  hic  .  . .  cjui 
pro  dei   nomine  opprimuntur,    ipse    est   mmiimen   his   qui   spem 
suam  in  deo  habent  et,  ut  compendio  dicam:  si  quis  in  hunc  deum  2fi, 
non  crediderit,  aetemam  uitam  non  habebit . .  .  morietur. 

38    Haec  cum  audisset  proconsul,  iussit ...  et  indui  Tlieclam, 
lila  autem  ait:   ^. .-. 


s..,*N    ^^^  *./-N.y-  -/• 


A  1  pereclitantibus  Ä  |  fert  <  3)  ||  2  dispectos  '^l  ||  3  morietur  iö  ]  5  te 

haec  <  ^:ö  1 
Ba  7  llle  G]  ille  qui  (5,  illis  X  |  confugium  ^  |  hec  X  |  respectio  IT  ||  8  mu- 

numentum  ^,  monum.  [aus  monim.)  i*  |  his  <  (£  J  8  f.  qui  spe  carebant  (£] 
qui  spe  caDebunt  (J,  qui  in  se  sperabunt  3)  ||  9  compendio]  breuiter  ^  |  hunc 
(£G  (+  mundum  (5*)]  uno  X  ||  10  in  perpetuo  %  \\  12  dixit  <  (S  || 
b  13  ^0  2^»]  +  est  (i>  I  refugium  ÖJ  l]  13  f.  desp.  fida  prot.  3]  fida  prot. 

desp.  gW  il  14  dicamj  +  quia  3  I  l«**  in  perp.  mor.  3J  morietur  in  eter- 
uum  5(^  II  16  cum  aud.]  audiens  %\\  17  indui  ^^  induit  53  li 
c  19  his  !dJ  iis  2)i  j|  20  et  <  ^  || 


I 
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Hic  periditantibus  praebet  refugium,  laborantibus  requiem,  despe-  aC 
ratis  protectionem  et,  ut  semel  simpliciter  dicam:  quicumque  non 
crediderit  in  eam,   non  nouit   requiem,   sed   morte  morietur  in 
aetemum.    Haec  sunt,  proconsul,  quae  dico. 
5          38   Et  ut  haec  audiuit  proconsul,  iussit  ei  uestimentum  afferri 
et  uestiri  eam.     Cui  Thecla  dixit:  


Hic  periditantibus  fd  refugium,    trihtdatis  requies,   despei-antibus  b 
protector  et,  ut  [semel  et]  simpliciter  dicam:   quicumque  . . .  non 
niuet,  sed  morietur  in  aetemum.  Haec  sunt,  praeses,  quae  tibi  dico. 
10  38   Et  ut  [haec]  audiuit  praeses,   iussit  ei  iiestimenta  afferri 

[et  uestiri].     Et  hif   uestita  ^erat^  Thecla  dixit  ^ad  procansuleni^ : 


Hic  periditantibus  fit  refugium,    iribulatis  requies,   desj^erantihxis  o 
protectio  et,  ut  semel  et  simpliciter  dicam:  qvi  non  . . .  non  uiuct, 
sed  morietur  in  sempitemum.    Haec  sunt,  proconsul,  quae  dico. 
15  38   Et  ut . . .  uestimentum  afferri  et  uestiri.    Et  ut  uestita  est 

Thecla  dixit:    -..,_.-._  , 


Hic  periditantibus  fit  refugium,  et  quicumque  non  crediderit  in  d 
tmm,  non  habebit  uitam, 

38   Haec  cum  audissct  proconsul,  iussit  eam  indui  uestimentis 
V>  suis.     lila  auterrij  ut  uestita  est,  sie  ait:  .     ,  _   ..     ,.    ., .  .. 

1  Hic  pericl.  praebet  refug.  ^IZ]  dare  ^^J  ||  aC 

7  tiet  ü  I  tribulantibus  915  il  8  protector  {st.  protectio)  C]  salus  SR8  |  b 
et  10]  sed  9t<S  |  quicumque  C]  qui  9^8  1  9  proconsul  C  |  quae  petisti  dixi 
tibi  9tS  II  10  proconsul  G  j  afferri  SRS]  darf  C  J 

12  fit]  ^t  U  I  refrigerium  Ül^  |  tribulatis   U]  tribulantibus    ISS©  j  re-  c 
quiem  ©  ||  14  sempit.    XU]   aetemum  9333  |  Haec  —  dico  <  X  J  15  Et 
1 «  <  1153     16  dixit]  "    et  ^^  II 

19  indui  eam  3  1  ^ 


108  ^'  ßebhardt. 

A  Qui  uestiuit  me  liberatam  a  bestiis,  cum  essem  nuda,  hie  in  die 
iudicii  dabit  salutem.  Et  accipiens  uestimenta  siia  induit  se. 
Praeses  autem  cito  emisit  edictum  dicens:  Theclam  dei  ancillam, 
quae  deiim  [uerum]  colit,  Theclam  innocentem  dimitto  uobis. 
Mulieres  autem  gaudentes  sustulerunt  uocem  uno  ore  läudantes 
deum  atque  dicentes:  Vnus  [est]  deus,     ..  -   . 


B»  Qui  me  expoliauit,  inquit,  nudamque  inter  feras  coustituit,  ipse 
me  induet  in  die  iudicii.     Atque  accipiens  uestimenta  induit  se. 
Deinde  proconsul  uelociter  centurionem  misit  ad  populum  dicens: 
Theclam  religiosissimam  dei   famulam   dimitto   uobis.    Äd  haec  10 
mulieres  maxima  uoce  clamabant  dicentes:  Vnus  deus, 


b  Qui  me  opendf  nudam  in  medio  bestianim  positam^  ipse  in  die  iu- 
dicii ieget  me  uestimento  salutis.  Et  su^cepti^  uesiimevtu^  indnia 
est,  Deinde  proconsul  uelociter  centurionem  misit  . . .  dicens: 
Theclam  religiosissimam  dei  famulam  et  pietatia  cuUricem  relaxo  15 
uobis.  Ad  haec  . .  .  uoce  qunsi  ex  uno  ore  landem  dedemnt  deo 
dicentes:  Vnus  et  uerua  deus  est^  ,       .  ... 


c  Qui  me  expoliatam  oc  nudnm  de  iyne  eripuäy  qui  inter  feras  coji- 
sHtutam  saluam  conseruauit,  ipse  me  induet  in  die  iusti  iudicii 
8ui  uestimentum  salutare.  Quae  accipiens  ucstem  suxim  induit  se.  2( 
Deinde  proconsul  uelociter  cwr^Vm6»^ . . .  dicens:  ThecLam  .  . .  uobis. 
Ad  haec  multitudo  populi  et  mulieres  .  .  .  clamabant  unoqve  ore 
latidcm  [deo]  referebant  dicentes:  Vnus  et  ueru^s  deus, 

A  1  die  91  n  2  dabit  83]  habebit  ?l  |!  4  ueram  <  ?l  1  6  deum  ^>ll  dominum 

©  I  wt  <  5t  B 

Ba  7  expol.  —  constituit  C£©]  inquit,  expoliari  permisit  et  inter  feras  con- 

stituere  1  |I  8  diem  (S  |  Atque  dCS]  sicque  ^  ||  11  deus]  +  saluator  omnium  ^  / 

b  12   operuit  me  ®  P 13  me  %%]  nach  ipse  wie  es  sclieint  f,  <  3  |  sal. 

uestim.  3  ||  14  ueloc.  proc.  3  |  misit  centur.  öi  ||  15  religiosiBs.]  -J-  feminam 
(»  I  et  <  ®  I  16  laudes  (SS 

c         20  uestimento  salutaris  9)i  |  suam]  +  et  S  ll  23  deo  <  2  J 
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Qui  me  operuit  nube  inter  bestias,  hie  in  die  iudicii  uestiet  me  aC 
Salute.    Et  proconsul  misit  edictum  tale:  Theclam,  dei  uiui  an- 
cillam,  Theclam  metuentem  unum   deum   dimitto   uobis.    Tone 
uniuersae  mulieres  una  uoce  domino   laudem  dederunt  dicentes: 
5  Vnus  es  domine  deus,   -..>,.  ......^..^..       ^ 


Qui  uesiiuit  me  nudam  inter  bestias,  hie  me  in  die  iudicii  uestiet  b 
Salute.    Et  praeses  misit  edictum  tale:    Theclam,   dei   ancillam, 
Theclam  metuentem  dominum  deum   dimitto  uobis.    Tunc  uni- 
uersae mulieres  [una  uoce]  deo  laudem  dederunt  dicentes:  Vnus 
10  es  deus, 


'  ^'  ^- .  -^  '*  _^v_         i^  „.—  •  .  <^-K^'-\y\^  ^.y-^^-^ 


Qui  liestiuit  me  nudam  inter  bestias,  hie  . . .  me  salutem.  Et  pro-  o 
consul  emisit  edictum  tale:   Theclahi,  dei  ancillam,  Theclam  me- 
tuentem deum  dimitto  uobis.   Tunc  uniuersae  mulieres  deo  laudem 
dederunt  dicentes:  Vnus  est  uenis  deus, .  .    .  ,,_ 


15  Deus  meus,  qui  teocit  me  inter  bestias  nudam  ^   ipse  me  induet  in  d 
die  iudicii  sui  salutem.     Tunc   proconsul  dedit  edictum   continens 
Jiaec:  Theclam,  ancillam  dei  uiui,  metuentem  deum,  iussi  dimiiti. 
Tunc  uniuersae  mulieres,  quae  uenerant  ad  spectaculum,   dederunt 
laudem  deo  dicentes:  Magnus  est  deus,  unus  et  uerus, 


5  Vnus  C^$]  uenis  ^3i  fl  a  C 

6  hie  —  uestiet  C]  in  die  iudicii  uestiet  cum  deus  ^@  ||  7  proconsul  b 
C  Ij  8  Theclam  —  deum  O]  et  metuendam  SR3  H  9  laudem  deo  £l  |  ded.  die. 
C]  dixenint  9?,  dederunt  S  ||   10  es  C]  est  JR©  || 

11  hie]  ipse  'B  |  salutem  ^U^]  uestimento  salutis  S3  |  Et]  tunc  ^  ,1  c 
12  misit  ^  I   edictum  tale  dedit  U   |  talem  ^^  ||  13  Tunc  uniu.]  uniuersae 
autem  X  il  14  deus  uerus  U  !| 

15  texistiä  |  tu  ipse  me  indue^  |  induit?)  ||  16  dieg]  diem  $9  |  tuig  |  d 
continens  i]  continentem  J)g  ||  17  deum  XJ)]  dominum  3  1   lOest  <f)j}  | 


110  V.  Gebliardt. 

A  qui  Theclam  saluam  fecit  a  bestiis.    Et  a  uoce  earum  commota 
est  ciuitas. 

39   [Quod]  Trifenae  [statim]  nuntiatum  est,  [et]  certior  facta 
obuiauit  ei  cum  turbis  et  complexata  est  Theclam  dixitque  ei: 
Modo  credo  quod  filia  mea  uiuat.     Sed  ueni  mecum,    et  omnia    5 
mea  tibi  adscribo.  .      ^  


Ba  qui  Theclam  saluauit.     Tantus   autem   clamor   exstitit,   ut   ipsis 
uocibus  omnis  ciuitas  motu  quodam  agitari  uideretur. 

39   Trifena  autem  bono  animo    confirmata   cum   frequentia 
populi  occurrit  et  amplectens  Theclam  ait:  Nunc  credo  quia  mor-  10 
tui  resurgunt.    Eamus  ad  domum,  et  omnia  mea  tibi  conscribo. 


h  qui  Theclam  saluauit.    Tantus . . .  ut  a  uocibus  eanim  uideretur 
ciuitas  moueri. 

39   Et  cum  Triphena  audiftset  somim,  cum  magna  frequentia 
populi  occurrit  gaudens  et  ...ait:  Modo  quod  mortui  resurgunt  credo,  15 
quia  Theclam  post  tantas  occasiones  mortis  uiucre  uideo.   Veni,  fUin 
m^a  Thecla,  ingredere  domum  meam^  et . .  .  ascriho,     .  >.^  ^-^^-.^^ 


c  qui  Theclam  saluauit.     Tantus  . . .  motu  quodam  contremcsceret. 
39   Trifina  autem  hoc  audiens  cum  frequentia  ...  ait:  Nunc 
credo  quaniam  mortui  resurgunt,   7iunc  credo  quoniam  filia  mea  20 
uiuH    Eamus  [ad]  domum  . .  .  conscribo.  .^^.  ..^  ^ ^ 


A  1  ad  uocem  ©  |  comota  51 1|  3  Quod  <  %  \  Trifena  51  |  statim  <  5t 

et  <  ?( II  4  turba  ^^  |  aiDplectata  53  I  Teclam  %]  eam  33  || 

B  a  7  qui  et  Teclam  saluare  dignatus  est  %  \  exstitit]  +  eadem  in  hora 

^  1  7f.  ipsa  uoce  %  |]  8  agitare  ^  |'  11  conscribam  (£ 


b  12  saluauit  SJf]  sanauit  W3  |  earum  <  (^  ||  13  commoueri  ®  1  14  audi- 

uisset  ®  II  15  cucurrit  %  \  resurgunt  g]  -gant  6^3  11  16  quia]  eo  quod  Ob 
oideo  post  tantas  mortis  occas.  uiuere  3  |  occisiones  mortes  JJ 


18  contremisceret  3K  ||  20  quoniam  1 »' m.  2 *^]  quomodoSW  ||  21  ad<3R  ] 
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qui  Theclam  liberasti.    Et  uocibus  [earum]  tota  ciuitas  contremuii  «C 

39  Et  ut  nuntiatum  est  Trifenae  quod  Thecla  esset  liberata 
et  quod  nulla  bestia  tetigisset  eam,  gaudens  ueniebat  et  obuiauit 
Theclae.  Quae  cum  uidisset  eam,  rapuit  in  amplexu  dicens:  Nunc 
5  credo  quod  mortui  resurgent,  nunc  credo  quia  filia  mea  uiuit  Et 
nunc.  Thecla,  altera  filia  mea»  ueni  in  domum  meam,  quoniam 
eam  tibi  conscribam.  —  ..        . 

qui  Theclam  liberasti.    Et  ad  [Jias]   uoces   earum  [cucurrit]   tota  b 
ciuitas  \aiqiie]  contremuit. 

lÖ  39   Et  '^ut^  . . .  Thecla  dimissa  esset  [et]  quod  nulla  bestia  eam 

nocuissef,  gaudens  ueniebat  h'n^  ohuiam  Theclae  cum  magna  turba. 
Quae  cum  uidisset  Theclam^  rapuit  eam  in  amplexu  dicens:  Modo 
credo  quoniam  l^mortui  resurgent,  modo  credo  quoniam^  filia  mea 
^Fakonüla^  uiuit.      [Et]  nunc,  Thecla,  altera  filia  mea,  . . .  meam, 

15  ^  Trifenae^  et  omnia  mea  tibi  conscribam.  . .._.._,.. 

qui  Theclam  sahiauit.     Et  a  uocibus  earum  . . .  contremuit.  c 

39   Et  ut . . .  Thecla  dbsoluiu  esset  et  quod  nulla  bestia  eam 

tetigisset,   gaudens   ueniebat   cum   magyia   turba   obiiiam  Theclae. 

Quam  cum  uidisset,  rapuit  eam  in  amplexihus  dicens:  Nunc  credo 

20  quia  mortui  resurgtint^  nunc  . .  .  uiuit.    Et  tii^  Thecla,  filia  mea 

altera,  ueni  in  domum  meam  et  omnia  mea  tibi  conscribam. 

qui  saluam  fecit  Theclam  famulam  suam.  d 

39  Trifina  uero,  cinn  cogfiouisset  quia  dimissa  est  Thecla  et 
non  eam  contigissent  hestiae,  exiuit  ei  ohuiam  cum  mulia  turba,  et 
25  uidens  eam  ruit  in  amplexiis  eins  dicens:  Nunc  nere  scio  quia 
mortui  resurgunt  et  quia  filia  mea  Falconilla  uiuit  in  aeiernum. 
Et  nunc,  filia  mea  Thecla,  ueni  in  do7no  mea  et  csto  in  loco  eins, 
et  quaecumque  haheo  tibi  consrcralo,  .^  .  _  ^ 

1  earum  9i]  <  CiP  ||  4  rapuit  9J]  ruit  £%  \  in  amplexus  eius  ^  |  5  credo  a  C 

1  ^  —  nunc  <  ^^i  I  quia]  quod  "i).^  |i  7  tibi  eam  C  I' 

8  liberasti  C]  saluauit  913  |  tota  Ü]  omnis  9}vS  ||  10  dim.  esset C]  uiueret  b 

918  I  bestia  eam  JH]  bestia  ei  ©,  eam  bestiarum  C  |  11  nocuisset]  -|-  et  913  | 

ueniebat  in  obu.  Theclae  C]  obuiam  ei  ueniebat  9l@  |  turba  magna  ^K,  t. 

maxima  3  ';  12  Modo  —  14  uiuit  C]  nunc  credo  quod  filia  mea  uiuit  ^B  j 

14  Thecla  nach  ül.  mea  C  ||  15  transcribam  91S  || 

17  bestia  nuUu  ^^B  ||  17f*  tetig.  eam  $3  [  21  in  domo  mea  U  |  ascribamfBjj  c 
22  famulam  .\?)]  ancillam  3  ||  23  quia  X^]  quod  3  1  25  ruit  3^  ra-  d 

puit  ?j;{  I   quia  .\'^,')1  quod   3  II  26  resurgent  3  I  ^l^i»  ^V]  Q^od  3  I  '^^t  X] 

uiuat  ?),  uiuet  3  '  27  in  domum  meam  3  II 


112  V.  Gebhardt. 

A  Quae  statim  uenit  cum  ea,  et  quieuit  dies  octo,  docens  Trifenam 
cum  omni  domo  sua,  ita  ut  crederent  ancillae  plurimae  in  do- 
mino;  unde  magnum  gaudium  factum  est  in  domo  Trifenae. 

40   Thecla  autem  desiderabat  Paulum  uidere,  "^et  inquirebat 
eum^  mittens  ubique  ut  inquireretur.     Qui   demonstratus   est  ei  5 
esse  [apud]  Zmiraam.  .^.^... 


Ba  At  illa  pergens  cum  ea  ingressa  est  domum  et  requieuit  ibidem  * 
diebus  oeto  [et]  suo  sermone  eam  catecizans,   ita  ut   ex   ancillis 
eius  audientes  eam  plurimae  crederent  et  esset  in  domo  maxima 
gratulatio.  10 

40  At  Thecla  uidere  Paulum  desiderabat  [eumque  maerens 
et  lacrimans  requirebat].  De  quo  indicatum  est  ei  quod  in  Mir- 
raside  esset.  ....  . ... . 


b  Kt  ingressa  cum  illa  requieuit  apud  eam  paucis  diebus,  docens  ucr- 
hum  dei,   ita  ut  plurimi  in   domo   Triphenne   fierent  Chrisiiani   et  15 
esset  ibidem  maxima  gratulatio. 

40    Post  haec  Thecla  coepit  anxie  quaerere  Paulum.   Cui  indi- 
catum est  quod  esset  in  Mirareide  rrgione. 


t  At  illa  . . .  requieuit  ihi  diebus  octo,  sermone  eam  suo  cathetizans, 
ita  ut  ex  ancillis  audientes  eam  . . .  gratulatio.  2( 

40   At  Thecla  Paulum  tibi  esset  requirebat.     De  quo  ...  in 
Smijrna  esset. 


A  1    Qui  91  I  diebuö  5B  ||  2  ancille  plurime  ''}{]  plurimi  '^  ]  4f,  et  inquir. 

eum  <  ^^  II  5  ubique  91]  nuntios  83 11  6  apud  <  91  || 
B  a  7  in  domum  ^  |  8  et  (£TC^  |  catezizans  (r  ||  \)  et  esset  (£1?]  quia  erat 

X  II  11  Paul,  uid.^  ;|  11  f.  eumque  merens  et  lacrimans  requirebat  Xj<C  CSCi 

12  f.  mirraslde  %]  marra  sede  (£,  marrä  sede  (i  { 
b  14  docens]  +  eam  ®  ||  15  dei  (W]  fidei  S^n  |  multi  Ö5  !|  16  ibi  (^^  |  con- 

gratulatio  3  |1  17  ITiecla  <  (S  |  cepit  Tecla  3  '|  17f.  dictum  05    I  18  esset 

hier  JJ^l  vor  re^one  3  |  myrcareidis  % 
c  22  Snnyrnis  (so)  2  || 
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Et  introiuit  Thecla  in  domum  Trifenae^  et  requieuit  ibi  apud  eam  aC 
docens  semper,  ita  ut  mulieres  multae  et  anciUae  Trifenae  simul 
cum  domina  sua  crederent. 

40   Thecla  uero  Paulum  desiderabat  uidere,  et  misit  ut  re- 
5  quireretur.    Et  renuntiatum  est  ei  quod  esset  in  Moysan. 


Et . .  .  Trifenae,  [et  requieuit  ibi  dkbus  acta  et  praedicauif  uerha  b 
plvrima  exhortaiionis  in  fide  domini  nostri  lesu  Christi,  ita  ut  multae 
mulieres  et  ancillae]  simul  cum  domina  sua  crederent  in  dominum, 
40  Thecla  uero  Paulum  desiderjibat  uidere,  et  misit  ut  re- 
LO  quireretur  ^ubi  esset\  Kt  renuntiatum  est  ei  quod  esset  [in] 
Smyrna.  [Et  postulauit  Tt^iferfam  ut  eam  permitteret  ire  in  Smyma^ 
ut  uideret  Paulum.] 


Et . . .  ibi  diebus  odo  apud  eam  et  tractmut  uerbum   dciy   ita   ut  c 
multae   mulieres  et  ancillae  Triphenae   simul   cum  domina  sua 
16  crederent. 

40    Thecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum.  et  misit  ut  re- 
quireret  cum,     Renuntiatum  est  ei  Paulum  esse  Zmijrnap. 


Et  abiit  Thecla  ...  ibi  iiehus  odo  et  fradtdjat  ibi  uerbum  dei,  ita  d 
ut  turbae  mulierum  et  uirginum  crederent  in  Christo.  ^  Sed  et  Tri- 
20  fifia  cum  omni  domo  .wa  credidit, 

40   Thecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum,  ut  plcnius  instru- 
erdur  nh  eo.     Et  nurüvitum  est  ei  quia  esset  in  Zmirna, 


4f.  requireretur  '^J]  mitteretur  ^l£  aC 

8  c.  dominis  suis  SR'S  |  crediderunt  3  |  in  deum  9i5  |!  9  Paulam  nach  h 
uidere  5HS  |  et  misit  C]  misit  autem  5RS  !  9  f.  inquireretur  O  ■  10  nuncia- 
tum  SR 3  I  quod  esset  )}iB]  eum  esse  C  i 

13  ibi  <  I  I  tnictuuit  U^^J  tnicttibat  I^iö  |  uerbum  dei  llj  de  uerbo  dei  c 
15^©  I'  14  domina]  domo  ^i^  |!  17  Zmymae  ^4^J  Smirnae  X^,  Smyrnam  U  i 

18  tractauit  ,^  .,  22  ei  <  ?)  |  quia  .\'J)]  quod  3  |  Zmirnä  ?i%  Smymag  [  d 
Text«'  n.  rntersui'himKHii.    N.  F.    YII,  2.  y     * 


114  ^*  Gebhardt. 

A  Accersitis  autem  iuuenibns  et  ancillis  succinxit  se  ^super  uestem 
suam^  et  cooperuit  se  anabnlario  more  uirili  et  abiit  Zmimaro. 
Et  inuenit  Panlum  docentem  [popnlum],  ^cui  adsistif.  Qui  com 
respexisset  ^aisam^  eam  cum  torbis  expauit,  aestimans  uenisse 
sibi  temptationem  aliam.  Quae  ut  uidit  eum  turbari  dicit:  Paule, 
^ ^ accepi ^  ablutionem.^    ,  ^. .- 


.^**'V,'"v>-s>^_<^  v_^*.  ' 


Ba  Quod  cum  audisset,  assumpgit  secum  iuuenes  et  adolescentulas 
atque  se  ipsam  cinxit  tunicam  suam  uirili  more  componens,  et 
sumpto  habitu  masculino  perrexit  in  Mirraside,  ibique  Paulum 
repperit  sermonem  dei  docentem.  Qui  cum  eam  uidisset  obstu- 10 
puit,  simul  et  iuuenes  intuens,  qui  cum  ipsa  erant,  turbatus  est 
uerens  ne  aliqua  temptatio  accidisset.  Ät  Thecla  hoc  intelligens 
ait:  Paule,  lauacrum  accepi. 

^  Quod  . . .  secum  iuuenes  atque  se  ipsam  cinxit  tunicam  suam 
uirili  more  componens,  et  sumpto  uirüi  habitu  perrexit  in  Mira-  15 
reidem  prouinciam^  ibique  Paulum  [reperiens]  sermonem  dei  docen- 
tem inuenit,  Qui  cum  eam  uidisset  obstupuit,  simul  autem  et  iu- 
uenes intuens,  qui  cum  ipsa  erant,  turbatus  est  uerens  ne  aliqua 
temptatio  ei  accidisset.    At . . .  ait:  Ego,  Paule,  lauacrum  accepi. 

c  Quod  cum  audisset,  assumpsit  secum  et  alias^  quas  ipsa  deo  acqui-  20 
sierat^  et  perrexit  in  Smymam^  ibique  Paulum  reperiens  sermonem 
dei   docentem   superuenii,    Qui  . . .  obstupuit,   simulque   et  akas 
intuens,   quae  cum  ea  erant,  turbatus  est  timens  ne  forte  aliqua 
temptatio  accidisset  ei.    At . . .  ait:  Paule,  lauacrum  accepi. 

A  1  uiuentibns  fi  \  succincsit  9(  |  If.  super  uestem  suam  <  $  Q  2  quo- 

operuit  ^13  populum  <  %  |  cui  adsistit  <  $  |  4  uisam  <  $  ||  5  aliquam 
©  I  Qui  91 J  6  accipe  ablucionem  91,  <  93  1 

Ba  7  adolescentes  (&  1  8  tunica  sua  ^  |  uirili  more  (§]  more  uirili  (S,  uirili 

modo  ^  ]  9  sumpsit  habitum  masculinum  @  |  abitu  @  |  mirrdside  ^]  marri 
(56  B 10  reperit  (S  |  docentem]  -|-  superueuit  6  ||  10  f.  obstupuit  ^d]  obsti- 
puit  (J  J  11  simulque  (g,  <  et  ü  12  ei  accideret  35 1|  13  Paule  S)]  Paulo  Gdll 

b  14  Que  ®  I  tünica  sua  3  II  15  more  uirili  &  |  sumpto  uir.  bab.  ^]  assumpto 

tali  habitu  ®,  sumptum  habitum  uirilem  ^  |  15f.  merar.  prou.  %  myrca- 
reidis  regionem  ®  ||  16  reperiens  3]  <  S®  !|  17  uideret  eam  ®  j|  18  ipsa  3] 
ea  ^(Vf  I  uerens  3]  timens  S.  <  ö  |  ei  3]  illi  S,  ei  vor  aliqua  ®  1  19  Pauli  3  | 

c  20  auditum  esset  £  0  21  Smimam  2,  \  repperiens  2  |  22  obstipuit  2  | 


Passio  i:?.  Theclae.  H5 

Et  accepit  Thecla  a  Trifena  iuuenes  et  puellas  et  profecta  est  aC 
in  Moysan.  Et  replicauit  sibi  altiorem  tanicam  in  habitu  uiri  et 
introioit  in  domum  ubi  Paulus  docebat  uerbum  dei,  et  stetit  ante 
enm.  Qua  uisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  populus  expauit. 
5  Paulus  etiam  haesitabat,  ne  qua  sibi  subito  temptatio  contigisset 
Ät  ubi  illa  intellexit  deturbari  Paulum,  dixit:  Paule,  accipe  locu- 
tionem  meam. 


■  .  ""v^^  ^  *^.        ,  ■    .  ^  '     .     •  •',--*."  .^  '        -  w~  -■  W  --'*.•.-  ..«/'^^ 


Et  accepit  Thecla  a  Trifena  ...  et  [profecta  est]  Smymam.  Et  b 
. .  .  tunicam  et  in  habitu  uirili  introiuit  in  domum  ubi  Paulus 
LO  docebat . . .  eum.  Qua  uisa  Paulus  obstupuit  et  omnis  turha  simul 
expauit  ei  qui  cum  eo  erant.  Paulus  uero  haesitabat,  ne  qua  subito 
temptatio  ^ef  acddisseU  At  ubi  intellexit  Theda  Paulum  turbari, 
dixit  W:  rPaule\  occqM  ^lotionem^.      - ..  -  ,^,.  ,^ ^ 

Et  replicauit  tunicam  suam  in  habitu  uirili,  et  accepit  a  Tri-  c 
^5  pbena  iuuenes  et  puellas  et  profecta  est  Zmymam,  et  introiuit 
in  domum  ...  et  stetit  ante  illum,  Mox  autem  ut  uidit  eam 
Paulus  obstupuit  et  omnis  turba  simul  expauit.  Paulus  autem 
aesHmabat  ne  qua  falsitas  subito  accidisset  At  ubi  intellexit  Thecla 
Paulum  turbariy  ait:  Paule,  accepi  lauacrum..    .■^^.  ^.-.^^.  .^^^^^.^. 

-0  Et  accepit  a  Trifina  pueros  et  puellas  et  profecta  est  Zmimam.  d 
Et  replicauit  sibi  tunicam  et  uestita  est  habitu  uirili  ineisis  cri- 
nibus.    Et  cum  peruenisset   Zmimam,  inuenit   Paulum  docentem 
uerbum  dei    Et  ut  uidit  eam  Paulus  obstupuit  et  omnes  qui  erant 
cum  eo  expauerunt  aestimantes   ne  aUqua  Uli  temptatio  accidisset, 

25  Vbi  uero  intellexit  Thecla  turbari  Paulum,  dixit  ei:   Noli  turbari. 


1  Thecla  a  <  0  ||  2  uiri]  i  am  Schlms  in  Rasur  9?  J  6  turbari  %\\     aC 
8  Et  dedit  ei  Trif.  5RS  |!  9  uiri  introibat  C  ||  9f.  ubi  erat  Paulus  do-  b 
cens  $RS  ||  10  Qua  uisa  in  stuporem  Paulus  uersus  est  5R3  ||  11  expauit  — 
erant  C]  cum  eo  expauit  ^?8  |  hesitabat  978]  timuit  O  |  aliqua  91®  1 12  ac- 
cessisset  C  |  Kt  ut  C  |  Tecla  intellexit  97®  i|  13  accepi  lutionem  97®,  accipe 
solutionem  O  || 

14  replicauit]  mutauit  X  |  a  <  SB®  ||  15  et  2«]  -h  dedit  ei  et  Tecla  c 
%  I  Zmymam  ^^^]  Smymam  U,  Smirnam  %^  Smima  fB  ||  16  Mox]  qnomodo 
U,  <  ut  I  aut^^m  <  ^^^I?  :|  17  obstipuit  23  |  autem]  uero  ®,  "<  »  1 18  existi- 
mabat  %  |  ne  aliqua  X,  quod  ne  qua  U  |  subito  <  U  Q  19  ait]  +  ei  ®  | 
Paule  <  ?S  I  lauacrura]  +  remissionis  SB  || 

20  in  Smymam  \]  \  21  ineisis  .\']  inscissis  %  conscissiB  3  1  ^^  <^Q^  "<  d 
^D  I  Smyrnara  3  i  23  ut  <  ,S  I  obstipuit  ?)  !j  24  illa  temptatio  %  tentatio 

illi  3  1  ^ 

8* 


11g  V.  Gebhardt. 

A  Qui  ^enim^  tibi  operatus  est  in  euangelio,  et  mihi  operatus  est 
in  tablutionem.+ 

41  Et  adprehensa  manu  eins  Paulus  duxit  eam  [in]  domum, 
et  omnia  [quae  acciderant]  ei  locuta  est  Thecia  et  ii  qui  cum  ca 
uenerant,  ita  nt  Paulus  doleret  [nimis]  propter  passionem  eius. 
Reliqui  autem  confirmabantur  et  orabant  pro  Trifena.  Thecia 
autem  surgens  alia  die  dicit  Paulo:  Eo  Yconium.    . 


Ba  Qui  enim  operatus  est  tibi  in  euangelio,  operatus  est  et  mihi  in 
lauacro. 

41   Tunc  Paulus  assumens  eam  perduxit  in  domum  Hermiae,  ii 
et  cum  omnia  quae  gesta  sunt  ab  eadem  didicisset,  ipse  quidem 
mirabatur,  audientes  uero  confirmabantur.   Postea  surgens  Thecia 
dixit  Paulo :  Proficiscor  Iconium.       -^  -^ .  -^ ,.  -  - 


1>  Qui ...  et  mihi  in  lauacro. 

41    Tunc  Paulus  assumens  eam  perduxit  in  domum  Hermae,  Ic 
et . . .  ab  eadem  didicisset,  ipse  quidem  mirabatur,  crcdcntes  uero 
haec  audientes  magis  confirmabantur.    Postea  .  . .  Paulo:     Profi- 
ciscor Iconium.   ..---v^. _^__   .,^^ .  . 


«  Qui ...  in  lauacro. 

41    Tunc    Paulus   assumens    eam   perduxit   eam   in   domum  2>: 
Hieremiae^  et  cum . . .  mirabatur,  audientes  uero  confirmabantur 
in  ßde  domini  Jesu,     Tunc  pro  Trifina  pariier  orauerunL   Post  ha^c 
surgens  Thecia  ait  Paulo:  Proficiscor  Iconium.. .. 


A  1  enim  <  ^  ||  2  ablicionem  9(,  probatione  ^  |l  3  in  domum  S&\  domu 

Ä  II  4  quae  acciderant  <  VI  |  hü  %  hi  ^  ||  5  doloret  VI  |  nimis  <  ?l  j  propter 
passionem  VI]  de  passiono  ^  |{ 

Ba  10  duxit  (£  |  in   domo  ^  j  Ilermie  (£X]   Hermei  (5  ||  13  Paulo  GL^ 

Paule  X- 


b  14  et  aiich  !]  <  3  H  15  assumpsit  eam  et  induxit  eam  05  |  perduxit] 

-h  eam  3  |  Herme  ev3|  Bertue  W  Ij  1«  didicisset  3]  audisset  505  [l  17f.  Pro- 
ficiscar  QJ  ||  18  Yconio  3  [ 

c         21  uoro  <  "ÜJI II  23  Iconio  2 


Passio  S.  Theclae.  117 

Qui  enim  tibi  concessit  iii  euangelio,   et  mihi  concessit  in  ne-  aC 
cessitate. 

41   Et  accepit  eam  Paulus   et   duxit  in  domum   Hermetis. 

Thecla  uero  omnia  acta  sua  narrauit  ei,  ita  ut  miraretur  Paulus 

5  et  omnis  turba  audiens  confortaretur.   Tunc  uniuersa  plebs  roga* 

uerunt  dominum  pro  Trifena.    Et  ut  cessauerunt  rogantes,  dixit 

Thecla  Paulo:  Vado  Iconium. ^^-.     . ..    .^-..    ..    ..^^ — ^ ^^ 

Qui  enim  tibi  in  euangelio  concessit,  et  mihi  in  necessitate.  b 

41  Et  accepit . . .  duxit  in  domum  Hennetis.  Et  omnia  acta 
LO  sua  narrauit  ei,  ita  ut  miraretur  Paulus,  et  omnis  turba  ^qui  simul 
erant  audientes^  confortati  sunt,  Tunc  {omnis  turba  ei\  uniuersa 
plebs  rogauit  pro  Trifena  [dominum  deum].  Et  ut  cessauerunt  ro- 
gantes  [et  omnes  responderunt  Amen]^  dixit  Thecla  Paulo:  [Domine, 
nisi  me  permiserit  dominus  nostcr  Jesus  Christus,]  uädo  Iconium. 

L5  Qui  enim  tibi ...  in  necessitate.  e 

41   Et   duxit  eam  Paulus  in   domum  Hermetis.    Et  omnia 

acta  sua  narrauit  [ei],  quae  gessit   siue  passa  est,   ita  ut  Paulus 

mtUtum  fleret  quod  eam  reliquisset;  et  qui  audiebat  confortabatur. 

lieliquis    autem  diebus   steterunt  et   orauerunt  pro   Triphena.     Et 

20  dixit  Thecla:  Trafisiens  uado  Iconium.     ^,  _ 

Qui  enim  tibi  concessit  in  euangelio,    et  mihi  ipse  misertus  est;  d 
nam  et  accepi  latiacrum. 

41    Tunc  Paulus  duxit  illam  in  domum  Hermetis.    Et  narra- 
uit eis  omnia  quae  aceidcrant  ei.     Et  ammirantes  dederunt  laudem 
Ib  deo  et  confortati  in  fidc  orauerinit  pro  ea.    Et  ut  cessauerunt  ro- 
gantes,  dixit  ad  Pauhnn:  Vado  Iconium.      ..-,..       . 

8  Qui  —  concessit  C]  qui  est  in  euangelio  tibi  1R3  |  necessitatem  SR®  ||  b  C 
9  induxit  O  \  Of.  omn.  quae  act^i  sunt®  ||  10  ei  narrauit.  tunc  mirabaturSR®  | 
11  confortabatur  913  ||  12  f.  consumauerunt  orationem  9iS  |{  13  Tecla  dixit 
9*3  II  14  promiserit  9{  |  uolo  ire  Yconium  (Iconio  C)  9JS  || 

15  tibi]  +  illud  %  \  in  necessitatem  3^  J  17  acta  sua]  per  ordinem  I;  |  c 
ei  %]  <  llSB'fö  I  siue  (et  ©)]  +  quae  1123  ||  18  et  qui  aud.  confort.  <  % '[ 
19  Reliquifl]  aliquot  X  J  20  uadam  ©  |  Iconium  %]  Yconium  ®,  Yconio  55, 
in  Iconio  U  || 

21  tibi  .\?)]  te  ^  |  concessit]  +  gratiam  ^  I  mihi]  meS  il  23  iUam  Xfi]  d 
eam  3  I  ii^  domo  J)  ||  24  eis]  s  in  X  anradirt  \\  25  confort.  sunt  in  fide  et 
orauer.  3  ■  2(5  Iconium  .\*]  -nio  553  . 


118  V.  Gebhardt 

A  Cui  Paulus  dixit:  Vade,  filia,  doce  uerbum  dei.  Trifena  autem 
dedit  Theclae  '^multam^  uestem,  aurum  et  argentum,  ex  quibus 
Thecla  quasdam  uestes  accepit,  non  quod  ei  esset  necessarium, 
sed  ut  haberet  quod  pauperibus  erogaret 

42  [Tandem]  uenit  Yconium  [et]  intrauit  in  domum  Hone-   ■') 
siphori 


Ba  Qui  dixit  ei:  Perge  et  doce  dei  sermonem.   Trifena  autem  mul- 
tam  uestem  et  aurum  Theclae  transmiserat.    Tunc  pro  Trifena 
communiter  orauerunt  lesum.    Et   plurimam   partem  Paulo  rc- 
linquens  ad  usus   sanctorum  et  pauperum,  processura  ipsa  per-  10 
rexit  Iconium. 

42   Et  cum  peruenisset  illic  ingressa  est  Onesifori  domum 

b  Qui  dixit  ei:  Perge  et  doce  onnies  dei  sermonem.     Triphena  . .  . 
et  auri  plurimum  transmisit  Theclae.     At  iUa  plurimam    partem 
reliquit  Paulo    ad  usus  . . .  pauperum,    communitergue  fuderuni  10 
preces  pro  Triphena  ad  dominum.    Post    hacc    Theda   ualedicens 
Paulo  perrexit  Iconium. 

42   Et  cum  peruenisset  ifluc  ingressa  est  Onesifori   domum 

c*  Qui   ei   dixit:      Perge  .  . .  sermonem.      Trifina  .  .  .  transmiserat. 
Ex  qua  qua?äUate  plurimam  partem  Paulo  relinquens  ad   usum  20 
sanctorum  et  pauperum,  ipsa  ucro  perrexit  Iconium. 
42  Et   cum   peruenisset  illa  . .  .  domum 


A  2  Tecla  %  \  multa  in  uestem  %  uestes  $  |j  3  essent  necessarie  ^ 

4  quod  «]  qua  »  l  5  Tandem  <  «  |  et  <  ?l  | 


Ba  7  dei  serm.  (5]  serm.  dei  3)G  fl  10  et  <  3)  |!  12  uenisset  IS  |  ilUc  (55^1 

iUuc  c^n 


b  13  Omnibus  3  |  serm.  dei  ®  H  15  reliquit  Ö3]  dimisit  5  I  "ßos  5  |  (»t 

communiter  3  1  17  Yconio  3  I  18  domum  Onesifori  ®  f 


21  Iconio  2  li 


Passio  8.  Theclae.  119 

Et  Paidus  dixit  ei:    Vade,  iilia,  et  doce   uerbum   dei.    Trifena  aC 
uerOy  sciens  quod  Thecla  uellet  Iconium  in  patriam  suam  profi- 
cisd,  obtulit  ei  multa  munera:  uestem,  aurum  et  argentum.    Et 
Thecla  sustulit  secum  quaedam  de  mimeribus,  ut  haberet  iinde 
0  ministraret  pauperibus. 

42    Et  abiit  Iconium.    Et  cum  illuc  peruenisset   introiuit  in 
domum  Onesifori, 

Et  Paulus  dixit  W:  Vade,  filia,  [et  doce  uerbum  dei  cum  fidticin  b 
nihil  haesitans].  Trifena  uero  . . .  uellet  Iconium  . .  .  munera  multa: 
10  uestem,  aurum  et  argentum.     l^Et  Thecla  ...  de   Jus  muneribnsl 
.  .  .  ministraret  pauperibus. 

42  Et  abiit  Iconium,  et  intrauit  in  domum  Onesifori, 

Et  dixit  Paulus:    Vade.     Triphena  autem  multum  aurum  et  ar-  <* 
gentum  dedit  Tlieclae,  iia  ut  Paulo  dimidium  daret,  ut  pauperibus 
15  ministraret. 

42   Ipsa  autem  abiit  Iconium,  et  introiuit  in  domum  Onesifori 

Ai  itte  dixit:    Vade,  filia,  cuyn  salute  et  praedica   ibi  uerbum  dei.  d 
Tum  Trifina,  ut  audiuit  quia  Thecla  uellet  ire  Icouium  in  patriam 
suam,  obtulit  ei  munera  multa:  aurum,  argentum  et  uestimcnta. 
20  Ex  quibu^  partem  re^^puit,  pariem  accepii,  ut  haberet  unde  paupe- 
ribus fenerarci. 

42   Et  cum  peruenisset  Iconium^  introiuit  primum  in  domum 
Onesifori, 

If,  Trifena  uero  ^l\  et  Trifena  ^4^C  li  2  in  patr.  suam  <  C  ',  2 f.  |»ro-  aC 
ticisci  Wi>\  redire  C  11  3  munera  ^1J]  -\-  id  est  O^IJ  '■ 

8  Paulus    uero  JK5   ;.  0  uellet  CJ  uelit  9t3  |  Yoonium         in  9t)  5H®,  b 
Icouio  C 'j  9 f.  munera  —  argentum  £\]  ueätes  aurum  ar^ntum  et   alia  mu- 
nera multa  nimis   et  sumptuH  9{3  ',    11  pauper.  ministr.  ^N3  |  administr. 
C  I  12  Yconium  (-  ^«  in  !W)  "Si^,  Iconio  C  |  intrauit  C]  cum  peruenisset  iH3, 
*^  et  muh  tnict>antem   (loquentem  9iS)  ^'.  /- /  Z,  0  " 

13  Vade]  -f-  in  pace  ®  B   14  dederat  I   |  ita  ut  T.  dimid.  daret  |  ex  e 
quibus  Thecla  I*.    diraid.  dedit  X  |  ut  2"]  et  Si   "  KJ  Iconium  2]  Yconium 
SB.  in  Iconio  II,  in  Y'conio  ^<  |; 

17  cum  — dei  X?)]  in  pace  ^     18  uellet  X]  uelit  i)S  I  Iconium  X]  Ico-  d 
nio  iVÖ  II  19  multa  XV)]  magna  Q  '■  21  foeneraretur  X  .:  22  Iconium  X]  Ico- 
nio ?)3  I  in  <  3 


120  V.  Gebhardt 

A  [et]  procideDS  in  pauimeDtum .  ubi  Paulus  sedens  docuerat  eam, 
plorans  dicit:  Domine,  deus  meus  et  domus  huius,  ubi  mihi 
lumen  refulsit,  Christus  lesus,  filius  tuus,  qui  mihi  adiutor  fuit 
in  carcere,  adiutor  in  igne,  adiutor  ad  bestias,  qui  ipse  es  domi- 
nus ^meus^:  cui  sit  honor  et  gloria  in  saecula  saeculorum.  amen.    5 


Ba  et  humi  se  prostrauit.  ubi  Paulus  sedens  ante  docebat,  et  lacri- 
mata  est  et  dixit:  Domine,  dous  meus,  te  adoro  in  domo  huius, 
in  qua  mihi  lumen  effulsit:  lesus  Christus,  filius  dei,  deus,  qui 
fuisti  mihi  adiutor  in  carcere,  protector  ante  iudicem,  auxiliator 
in  igne,  defensor  inter  feras:  quoniam  tu  es  deus,  cui  gloria  uera  10 
est  in  saecula,  jadiuua  tuas  famulas  et  ora  inimicorum  infestii 
nobis  obtnnde.l 

I»  et  humi  se  prostrauit,   ubi  Paulus  sedens  .  .  .  dixit:   Domine  . . . 
in  domo  huius.  in  qua  mihi  lumen  effulsit;   les^i  Christe,  fili  dei 
uiuiy  qui  ...  in  carcere  et  prote:rusli  me  in   conspecfu  iudicum,  a  15 
hcsüifi  H  ab  igne  lihcrans    mc:   quoniam  tu   es  deus  neniSj  c^utitx 
gloria  mantt  in  saecula  saemlomm, 

c  et  ibi  se  prostrauit .  .  .  (lutea  docebat,  ac  lacrinians  dixit:  Deus 
raeus  et  huius  donucs,  in  qua  mihi  lumen  effulsit;  lesn  Christe, 
filius  dei.  deus,  adiutor  mcits  in  carcere,  adkdor  ad  iudiciumj  auxi-  2( 
liator  in  ignrm,  a^h'utor  inter  feras:  quoniam  tu  es  deus,  cui 
gloria  in  saecula.  adiuua  senws  tuos  et  ora  inimicorum  infesta 
nobis  obstntf, 

X  1  ot  ]>rocideuK  ^|  procedit  'Jl  ||  2  maus  XH]  noster  ^  |  et  domus  huiuB 

?ll  hanc  domiim  illumina  «  |  ibi  ^>l  |!  3  lesu  Christe  ^?l  |  tuus  5Ö]  cius  ?l , 
3  f.  adi.  est  in  onrcerem  91   '   4  i^nem  51  |  qui  VI]  quia  33   |   es  Vi]  est  ©  || 
5  meus  <  ^^  ■ 
Ba  ö  sedeus  <  {$  '    8  les.  Chr.  üliuß  (i]  lesu  Christi  filii  DG   |   deus  < 

(f    j  9  adiutor  mihi  (i   ;    10  inter  feras  3)]    in   terris  (SG   (terris   at/s   feris 
rotr.)  ;■;  11  f.  adiuua  —  obtundo  X]  <  iSCJ  Ü 

b  13  prostr.  se  ®  ■  sedens  Paulus  3  I  dicebat  W     14  domum  5  |  huius  3] 

hac  5®  I  mihi  lum.  eft*.  3]  ™ihi   i^fach  ost.  (W)  lumen  fidei  ost^ndisti  5J®  II 
ir>  in  carcere  <  QiJ  (  1(5  uerus  deus  3  I  1~  permanet  W  |  saec]  -j-  amen  5®  P 

c  18  et  ibi  S]  ibique  Ü«  !  19  eflusit  9«  !  19f.  Christi  fili  3»  ||  21  quo- 

modo  9R 
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unde  audierat  Paulum  tractantem,  et  proiecit  se  in  faciem  suam  »C 
dicens  com  fletu:  Domine,  deus  noster,  ex  cuius  domo  subito  lux 
mihi  refulflit,  Christe,  fili  dei  uiui:  tibi  laus  et  gloria  in  saecula 
saeculorum,  amen. 


5  [unde  abierat  atque]  übt  audierat  [iam   oUm]  Paulum  tractantem,  b 

et .  . .  faciem  eins  ^cnvoi^  fletu  dicens:  Deus  [noster  et]  huius  domus^ 
■  uhi  [iUuxit\  mihi  Christus  filitis  dei  [uiui]:  tibi  . .  .  amen. 


et  secUt  in  locum,  uhi  Paulus  sedebat,  super  terram  et  plorans  dice^  c 
bat:  Benedic,  domine  Jesu  Christe,  summi  ^eifUius^  domumistam^ 
LO  uhi  mihi    lumen   ostensum  est.     Tu  müii    adiutor   fuisti  in  igne 
adiutor  ad  bestias:  tu  es  deus  07nnipotens. 


nnde  audierat  Paulum  docentem  uerbum  deij  et  proiecit  se  in  fa-  d 
ciem  cum  fletu  et  dixit:   Domine,  deus  totiu^  domus  huius,  unde 
mihi  inluxit  lux  lesu  Christi  filii  tut,  domini  nostrii  tibi  soli  honor 
15  et  gloria  in  saecula  saeculorum. 

2  Dominus  Iß  |  domo  Ti]  dono  C^  |l  3  Christe  nachträglich  am  Bande  aC 
^J^  I  fili  <  D  !! 


5  tractantem  O]  loqiientem  91®  i  0  eins  in  O  durch  Punkte  getilgt  \\  b 
7  tibi  O]  ubi  JR©  |i 


8  in  loco  X  I  sederat  X  g  9  fili  U  i|  10  in  ignem  U^B  ||  11  adiutor]  defen-  c 
sor  X  I  omnipotens]  +  qni  renonasti  me  et  custodisti  corpus  meom  ^  Q 


14  tui  <  ^S  I  domini]  +  dei  Q 


122  ^*  Gebhardt 

A  43   Inuenit  autem  Thamirum  mortuum,  matrem  autem  suatn 

uiuam.  Et  alloquens  eain  dixit  ei:  Theodia  mater,  [modo]  potes 
credere  quia  uiuit  dominus,  et  qui  credunt  in  eum  omnes  noD 
relinqiiuntur.   Siue  enim  pecnniam  desideras,  dabit  tibi; 


Ba  43  Et  inuenit  Tamirum  iam  mortuum,  matrem  uero  Theo-   5 

cliam  uiuam.  Quamque  ad  se  uocans  ait:  Vere,  Theoelia  mater, 
potes  credere  quia  uiuit  dominus  in  caelis  incorruptus  et  sempi- 
temus.     Siue  enim  diuitias  cupis,  dabit  tibi  ])er  me; 


b  43   Tammirum  autem^  qii&ni  prius  hahuerat  sponsum,  inuenit 

iam  mortuum,  matrem  uero  stuxm  Theocliam  uiuam.     Quam  ad  10 
se  conuocans  ait:  Theoelia  mater,  potes  credere  quia  uiuit  detts  in 
caelis  incorruptus  et  sempitemus.    Siue  enim  .  . .  per  me; 


G          43   Tamirum  perinde  obüum  repperit,  matrem  uero  Theocliam 
uiuam  inuenit.     Quam  ad  se  comiocans  ait  iUi:   Theodia  mater, 
eece  iam  crede  quia  uiuit  dominus  in  caelis  in  sempitemum.    Siue  1; 
enim  . .  .  tibi  in  me; ^^^^. 


A  2  modo  <  ^  II  3  omnes  ^l]  ab  eo  ^  |i  4  Siue  ^l]  8i  !iB  |  pecuniam  )6J  de 

pecunia  eiuR  ü  |i 

B  a  5  £t — mortuum@(£]  deinde Tammirum  defunctum  repperit  ^  |  5  f«  Theo- 

dia (I II  6  ait]  4-  illi  X  I  Vere  Theoelia  (1(^1  o  ^  |!  7  dominus  ilQ]  deus 
S)  I!  8  cupias  ^  I  tibi  <  5)  I  per  m]  pro  1>  , 

b  9  habebat  3  |  1 1  conuocans  0^3]  euocaus  ^y  j  quia  3]  in  eum  qui  §(^ 

deus  nacßi  caelis  (S  )  12  et  <  Q)  |  enim]  eins  3  G 
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43   Inuenit  enim  Tamirom  sponsum  suum  mortuum.    Tunc  a<' 
uocaait    ad    se    Deocliam    matrem   suskin   dicens:    Mater,   nuDC 
uere  potes  credere  quia  uiuus  est  deus  in  caelis.    Si  enim  pecu- 
nias  desideras,  dabit  tibi  deus  per  me;     ....._ 


5          4i  Et  2>08i  luiec  inuenit  Thsunirum  sponsum  suum  mortuum.  ^ 
Et  uocauit   ad   se   matrem   suam  Theocliam   et  dixit  ei:    Mater, 
potes  credere  quoniam  uiuit  deus  in  caelis.   Si  enim  ])ecuniam  desi- 
deras,  dabit  tibi  deus  [eam]  per  me; ...-  .    .-...  ■ ,-. 


43   Inuenit   autem    Tammirum    [sponsum   suum]    mortuum,  <* 
10  modern  a'uJt&m  suam  umam.     Et  dixit  Thecla  matri  suae:    Theoelia 
mater,   si  potes  credere  quia  Jesus  Christus   [qui\   in   caelis   est 
[ipse  est]  deus,  salua  eris.     Quia  qui  credunt  in  illunif  non  deci- 
piuntur.     Si  enim  pecuniam  uijf,  dabit  tibi  per  me; 


■•-'''  -^^•-*y"\.'*v>^i^ ' 


43   Et  cum  diu   illic  orasset,  conmimmata  oratione  inquisiuit  * 
Jb  de  ThamirOj  et  audiuit  cum  mortuum.    Et  uocauit  Theocliam  ma- 
trem suam  et  dixit  ei:  Mater,  si  uis,  poteris  credere  quia  est  deus 
uiuus  qui  reynat  in  caelis.     Si  atitem  pecuniam    desideras,   dabit 
tibi  per  me  deus; 


.-{  uiuas  ^V|  unus  C^n  a(J 

5  post  hec  ^K8]  postoa  O   I   suum  sponsum  9{@  |  mortuum  91®}  de-  b 

fiinctum  C  |  8  deus  tibi  dabit  9iS  \- 

9  sponsum  suum  ^]  <  XU$  ||  10  matrem  autem]  et  matrem  $B  |  Theo-  c 

clia  <  ©  1  11  qui  X«l  <  U®  II  12  ipse  e«t  Z]  <  U5S®  |  deua  <  U  'i 

13  enim]  autem  X  |  per  U]  pro  I^ifö  ,i 

14     orasset  J)  ]  1")  et  audiuit  XJ)]  qui  dixerunt  3  |  eum]  -f-  esse  8  j;  d 

16  f.  quod  deus  est  uerus  qui  3  !'  18  deus  pro  (pro  auch  ?))  me  3 


124  V.  Gebhardt 

X  *  *  Cui  Theoelia  nihil  respondit,  ''sed  silentium  thabuit^  J   Thecla 
autem  testata  est  haee 


B  a  siue  filiam  quaeris,  eece  adsum  tibi.  Et  testificans  haec 


b  siue  .  . .  eece  adsum  tibi.     Et  testificans  ei  atque  annuniians  uer- 
bum  Christin.  .,..-  .    .  ^..^  5 


c  siue  . .  .  adsum  tibi.    Et  haec  testificans 


A  1  responderet  %  \  sed  sil.  haberet  91,  <  '^  j  2  testa  ?( H 


Ba  3  queras  3?  |  eece  <  C£  |  haec  CfJ  <  C£^ 


h  4  tibi  <  ®  I  ei]  sibi  %  ||  5  Christi]  dei  W  . 
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si  autem  filiam,  ecce  uiuo.  Et  haec  testificans  Thecla  matri  eius,  a€ 
qnae  saeculum  diligebat,  dixit:  Ego  nee  saeculum  nee  te  matrem 
xneam,  sed  dominum  uiuum  et  Christum  filiam  eius,  qui  est  pater 
et  mater  et  frater  ac  dominus  totius  creaturae,  diligo.  Qui  enim 
5  dilexerint  haec  quae  sunt  saeculi  huius,  non  uidebunt  dominum 
neque  filium  dei,  sed  iudicium  amarum  et  sempiternum  habebunt 
cruciamentum,  spementes  praeceptum  dei.  „ 

si  uero  filiam  des^idcras,   ecce  uiuo.     Et   haec   testificante   Thecla  b 
^Theoclia^  mater  eius  .  . .  diligebat  nihil  ei  respondit     Thecla  uero, 

10  ^ae  non  diligebat  saeculum  nee  matrem  stumiy  sed  deum  uiuum 
et  [Christum]  . .  .  mater  [et  soror  et  frater]  et  deus  totius  creaturae, 
\nihil  propter  lujtnc  rem  contristata  est,  sed  magis  magisque  confidens 
in  domino  memorabat  qiiod  scriptum  est\\  Qui  enim  haec  dilexerint 
quae  sunt  huius  saeculi,  non  uidebunt  deum   neque  filium  etW, 

15  sed  . .  .  habebunt.  

si   autem    filiam    tuam  uis,    ecce  adsum.     Theoelia   autem  nihil  c 
respondit,   sed  stabat  silenter.     Thecla   auiem  confidens   in  domino 
dixit:  Tu  cognoscis  omnia,  domine,  ..,  ..^ -..-.. -.^^-.-. 

si  uero  filiam,  ecce  praesto  sum.    Haec  autem   testificante  Thecla  d 
20  maicr,  quae  saeculum  amdbat,  non  se  conuertit  ad  illam,    lüa  uero, 
quae  solum  deum  diligebat,  quia  ipse  erat  ei  pater  et  mater,  ipsius 
praecepia  sei-uabat  dic€7is\  Qui  diligunt  saeculum  istud,  non  uidebunt 
deum  patrem  neque  filium  eitts  lesum  Christum,  dominum  nostrum. 


1  filiam  £}%]  +  desideras  92  |  ecce]  -f-  ego  $*  |  eius  <  0  H  2  te  <  aC 
^  B  3  dominum  9ii^]  deum  D  Ij  7  cruciatum  $  || 

8  uero  913]  enim  C  |  uiuit  9tS  |  YA  haec  testif.  O]  ad  hec  referente  l> 
SR®  \  9  respondere  uoluit  C  j  10  matr.  suam  nee  sec.  SRS  ||  13ff.  Qui  —  ha- 
bebunt C]  Quicumquo  dilexerit  seculum  uel  diuitias  eius  et  qui  non  renun- 
ciauerit  omnibus  quae  possidet,  non  uiuet  in  aetemum,  sed  ad  penas  tradetur 
(trahetur  9?)  aeternuH.  qui  uero  reliquerit  patrem  et  matrem  et  (-<  et  @) 
fratres  et  sorores,  domos  et  agros  et  omnia  quae  possidet,  bic  centuplum 
accipiet  et  uitam  possidebit  aeternam  9i3  || 

16  autom]  uero  X  |  uis  HW}^]  <  28  [  17  autem]  uero  355 1|  c 

19  filiam]  -f-  cupiH  3  I  »lutem  .\\S]  ^^im  ?)  f  20  ad  illam  <  X  1'  21  qui  d 
?)  I  quia  X]  quod  V)3  |  22  istum  ?)  ' 


126  ^'  Gebhardt. 

A  et  abiit  in  Seleuciam,  [ubi]  multos  inluminauit  Postea  autem 
com  bona  uoluntate  requieuit  in  pace,  regnante  domino  nostro 
lesu  Christo;  cui  est  honor  et  gloria  ^eV  uirtus  et  potestas  per 
infinita  saecnla  saeculorum^  amen. 


Ba  in  Seleuciam  abiit,  atque  multos  in  domino  confirmans  et  inlu- 
minans  cum  bono  cursu  requieuit  in  pace,  adiuuante  domino 
nostro  lesu  Christo;  cui  est  honor  et  gloria  in  säecula  saeculor 
rum,  amen. 


b  abiit  Seleuciam,  decorata  fnuUipHci  (/ratia  domini:  uirginitaie^  mar- 
tyrio    atque  sanitatum  efficacia.     Et  cum  multos  illuminasset  con-  1( 
ueraationis  suae  exemplo,  cum  somno  pacis  migrauit  ad  dominum., 
qui  tduit  et  regnat  per  immortalia  saecula  saeculorum,  amen. 


0  in  Seleuciam  ...  in  domino  iüic  dei  doctrina  illuminans  cum  .  . . 
in  pace,  regnante  . . .  Christo;  cui .  . .  saeculorum,  amen. 

A  1  ubi  <«  1  3  et  20]  <  83  1  4  seculonim  secula  83  | 

Ba  5  aique]  +  ad  (£  ||  6  pace]  +  nono  kVas  octobris.  gloriose  ac  decenter 

in  sepulchro  suo  collocata  est.  Ibi  itaque  usque  hodie  ac  si  uiuens  in 
corpore  miracnla  Operator  magnifice.  paralitici  curantur,  clandi  ambulant, 
surdi  audinnt,  nrnti  locnntar,  ceci  nident,  euadunt  febricitantes,  arepti  a 
demonio  liberantar,  et  a  uariis  morbis  sanantur  egroti.  Et  non  solum  ubi 
corpore  requiescit  humata,  uerum  etiam  ad  quascumque  nationes  mundi  et 
regiones  prouocata  uel  accersita  fuerit,  uirtutis  8ue  indicia  mirabiliter 
usque  in  sempitemum  ostendere  non  desinit  (adiuuant«  etc.)  %  ||  7  honor 
et  <  S  II  7f»  saeculorum  amen  •<  (£  ||  8  amen]  -f-  explicit  uita  sancte  tecle 
uirginis  ^  B 

b  10  atque  <  3  I  efficacia]  gratia  (^  !|  1 1  cum  3]  in  3®  j  dominum]  -+- 

nono  kalfl  octobris  ®  B  12  uiuit  et  regnat  (4-  deus  %)  f5r®]  cum  deo  pntr«^ 
in  Imitate  spiritus  sancti  uiuit  3  I  immortalia]  omnia  %  \ 

c  13  selutia  S  \ 
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Et  haec  omnia  ut  dizit,  profecta  est  Seleuciam  et  mnltos  ibi  inlu-  aC 
minanit  nerbo  dei,  et  cum  bono  somno  dormioit  in  Christo. 


Et  at  haec  omnia  dixit  ^Thecla^^  profecta ...  et  multos  ibi  illu-  b 
minanit  nerbo  dei,  et  cum  bona  pace  4bi  requietut. 


^>  Et  reUquit  matrem  suam  et  abiit  Seleuciam,    et  in  bona  seneeiute  c 
dormUkmem  accepü  in  domino. 


Et  haec  locuta  profecta  est  Selenciam  et  multos  inluminauit  ibi,  d 
et  regtäeuü  ibi  in  bonam  pacem. 


1  haec  omBia  ut  iRD]  post  haec  omnia  qnae  $  |  2  ChriBto]  •+■  expli-  aC 
cit  passio  sancte  Theclae  uir^nis  £)  1 

3  ut  haec  omn.  dixit  C]  hec  omn.  cum  dixisset  fft^B  ü  3f.  et  multos  b 
—  requieuit  O  (+  (lie  k.  iunii  in  Anthiochia)]  et  cum  mnltos  confortaret  et 
illuminaret  in  fide  recta,  cum  gratiarum  actione  quieuit  in  pace  (+  in  do- 
mino ®)  nono  kalendarum  octubris  (octubrium  €a*s  septembr.  carr,  @]. 
regnant«  domino  nostro  lesu  Christo,  cui  est  honor  et  gloria  In  secula  se- 
cnlorum.  amen  9t^  | 

5  et  in  (cum  1193)  bona  senectute  (bonam  senectutem  $B)]  ibique  exemplo  c 
conuersationis  et  uitae  atque  etiam  doctrinae  plurimos  erudiens  post  multa 
certamina  ac  duplicem  uirginitatis  et  martyrii  coronam  requieuit  in  pace  et 
X  1  6  in]  a  3^  I  domino]  -f-  cuius  (+  uita  uel  U3J)  obitus  {-\-  dies  Tj  celebratur 
nono  kalendas  octobris  (n.  k.  octubris  ^,  quinto  decimo  kal.  decembris  11), 
regnante  domino  nostro  lesu  Christo,  cui  (cuius  ^)  est  honor  et  gloria  (+ 
laus  et  imperium  cum  patre  et  spiritu  sancto  per  intinita  ^,  <<  in  vor 
saeo.)  in  saecula  saeculorum.  amen  Xll^^  U 

8  ibi  <  S  I  in  bona  pace  ^  |  pacem]  ■+•  deo  gratias,  amen  3E?)  |  d 


FRAGMENTE  UND  AUSZÜGE 


I.  Fragmenta  Brixiana  (D). 

Auf  diese  im  Cod.  A  VI  4  der  Biblioteca  civica  Queriniana 
zu  Brescia  an  zweiter  Stelle  enthalteneii  Fragmente  machte  mich 
£.  Y.  Dobschütz  aufinerksam,  welcher  seinerseits  durch  Giov. 
Mercati  darauf  hingewiesen  worden  war.  Es  sind  yier  Blätter 
aus  dem  X./XI.  (v.  Dobschütz)  oder  XII.  (Berendts)  Jahrhun- 
dert, im  Formate  von  21  :  16  cm,  von  ungleicher  Erhaltung.  Bl.  1  ^ 
ist  die  Schrift  so  stark  verwischt,  dass  nur  wenige  Wörter  und 
hier  und  da  einzelne  Buchstaben  gelesen  werden  konnten.  Auch 
BL  3^  hat  stark  gelitten,  weniger  BL  S'".  Die  übrigen  Seiten 
boten,  mit  Ausnahme  der  ersten  Zeilen  von  BL  1^,  der  Ent- 
zifferung keine  erheblichen  Schwierigkeiten.  Alle  Blätter  sind 
scharf  beschnitten;  BL  3  ^  ist  die  untere  Hälfte  der  letzten  Zeile 
dem  Buchbindermesser  zum  Opfer  gefallen. 

Eine  Abschrift  aller  Fragmente,  soweit  sie  zu  entziffern  waren, 
verdanke  ich  Herrn  A.  Berendts  (Ä),  eine  zweite,  welche  sich 
jedoch  auf  die  stark  verwischten  Seiten  fund  3^  nicht  mit  er- 
streckt, Herrn  Prof.  Fi  lippo  Gar  belli,  Bibliothekar  der  Queri- 
niana (0,1  Für  BL  4  ^*  und  BL  4'*  bis  Z.  14  (iussit)  konnte  ich 
ausserdem  eine  Abschrift  v.  Dobschütz 's  (D.)  benutzen,  dessen 
Scharfblick  ich  auch  die  Erklärung  für  die  zunächst  räthselhaft 
erscheinende  Vertheilung  des  Textes  auf  die  vier  Blätter  ver- 
danke. Sie  bildeten  ursprünglich  ein  einziges,  in  zwei  Columnen 
beschriebenes  Blatt.  Dieses  wurde  durch  einen  Querschnitt  (a) 
getheilt  und  jede  Hälfte  der  Länge  nach  gefaltet  (b),  so  dass  je 
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eine  halbe  Columne  nun  eine  Seite  darstellt,  wie  aus  der  folgen- 
den Figur  ersichtlich: 


recto 


vereo 


3v 
4v 

2r 

Das  obere,  nach  aussen  gefaltete  und  so  mit  2  ^  beginnende 
Blatt  wurde  in  das  untere,  ebenso  gefaltete,  mit  1  >*  beginnende, 
eingelegt.  So  gerieth  der  Anfang  des  Textes  auf  3^  und  ent- 
stand weiter  die  Reihenfolge  4^,  2^,  1  r^  2^,   P,  3^  4^^. 

BL  1  und  Bl.  4  enthalten  je  26,  Bl.  2  und  3  nur  je  21  bis 
22  (3^)  Zeilen.  Von  den  letzteren  Blättern  muss  aber,  wie  aus 
dem  umfange  der  Lücken  im  Texte  zu  schliessen,  unten  ein 
etwa  3  Zeilen  enthaltender  Streifen  weggeschnitten  sein,  so 
dass  sich  für  die  Columne  in  ihrer  ursprünglichen  6estalt  die 
Zahl  von  50  Zeilen  ergiebt. 

Einen  diplomatisch  genauen  Abdruck  der  Handschrift  zu 
geben,  erschien  unthunlich.  Ich  habe  die  Abkürzungen  aufgelöst 
und  das  Fehlende  nach  Möglichkeit  ergänzt.  Unsicheres  ist  durch 
cursive  Schrift  kenntlich  gemacht.  Fehlendes,  wo  sich  keine  Er- 
gänzung finden  liess.  durch  Punkte;  Ergänzungen  sind  zwischen 
(  )  eingeschlossen. 


Texte  II.  IIut(>r.-4  irlmni^pn.     N.  F.      VIT, 


'J 


[fol.3v]  pectoribus  fere.  illapsus,  ut  ligan(di  et) 

soluendi  gs  acciperent  prorsus  (eum,  a)tq(ue) 
sie  p(e)r  ip8(o)8  inductt^s  ecclesiae  pri(nci)p(e8,  fi-> 
de  recta  ab  eü  institutus  comen(dabatur). 
N(a)mque  anno  secundo  post  ascensionem  (domini  b)e-  3 

atns  Paulus  apostolus  conuersus  est  ad  . . .  fi- 
dem.    Tone  caepit  p(rae)dicare  et  docere 
uniuersas  regiones  et  ciuitates  (re-) 
1     surrectionem  domini  nostri  lesu  ChristL  Cum  (u)e- 

nisset  in  Yconium  post  persecutione<m  qu)am  IC 

passus  erat  in  Antiochia,  agentib(us) 

falsis  fratribus,  tunc  iuncti  sunt  ei  am(bi-) 

^i  fratres,  Dimas  et  Hermogenes,  ut  p(os)tea 

cum  illo  pergerent  Yconium,  reple<ti  falla- 

cia)  et  ypochrisi,  et  quasi  congratula(ba)n-  li 

tur  ei.  Paulus  uero  apostolus  de  Christ(o)  q(uas)i  a<c)öcn.'w/s 

diligebat  eos  nimium,  docens  (eos  omnia) 

precepta  domifii  et  doctrina(m),  inter(pretan-) 

do  prophetarum  scripturas:  quomodo  ex  (Maria) 

uirgine  natus  est  Christus  secundum  camem,  ^ 

et  qualiter  uerbum,  quod  in  principio  .  .  . 


2     . 


1  ^Fol,  3^  ferc  totum  cotUrüum  et  corromm*  B.;  O,  verxiMete  aufdde 
Jjcsu7vj  dieser  Seite.  \  fere]  viell,  eorum  {sc.  discipulorum)  -B.  J  2  gs]  l, 
^ratia  |{  3  sie]  B.  las  sit  ||  4  B.  hs  (/irecte  bon^s  institato  (i^?)  |  /.  commen- 
(labator  |  6  ad  xpi  fidem?  ||  12f.  ambigai]  B.  las  am . ujqui  |  22  die  untere 
Hälfte  der  Buclistaben  dieser  Zeile  ist  ahr/vschnitten  ^  die  Überreste  erfnöf/- 
liehen  keine  sichere  J^esung,  \ 
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fol.4v]  Paulus  apostolus  descenderet  ad  Yconiain, 
fäctus  est  ei  obuius  cum  uxore  sua  nomine 
Lectra  et  duobus  iiliis  suis  Symea  et  Zi- 
nonidi,  quatenus  eum  susciperet  in 
domo  sua  cum  maxim(o  amo)re,  eo  qnod 
multa  et  ualde  miran(da)  relata  fue- 
rant  a  suo  discipulo  uid(elic)et  Tito. 

3  Et  ibant  in  uia  Listra  prestolans  eum. 
Cumque  procul  uenientem  eum  aspicerent 
secundum  illud  Titi  narratum:  breuem  staturam, 
altiora  capitis  recaluata,  uultum  bilia- 
rem et  clarissime  respicientem,  gratia  dei  re- 
pletus,  apparentem  eis  aliquando  ut  ho- 

4  minem,  aliquando  ut  angeluni:  ait  Ouisi- 
phorus  ad  Paulum:  Gaude,  minister  dei 
altissimi.     Paulus  uero  ut  uidit  Onisiphorum 
salutantem  subridens  respondit:  Gratia  sit  tecum 
et  domui  tuae.    Dimas  igitur  et  Hermo- 

genes  pseudofratres,  sagitta  diaboli  am- 

plius  percussi,  zelo  ducti,  hoc  audientes 

dixerunt  ad  Onisiphorum:  Kumquidnam 

nos  non  sumus  Christi  ministriV   quare 

nos  non  salutasti?   Onisiphorus  respondit:    Quia 

ego  fructum  iusticiae  in  uobis  non  cemo. 

tamen  et  si  uos  boni  aliquid  estis,  uenia(tis) 

5 (Introeunte) 

fol.2r]  autem  Paulo  in  domum  Onisiphori  factum  est 
gaudium  magnum.     Ipse  autem  postquam 
flexis  genibus  ad  deum  preces  eflFiidit  et  ilico 
uerbum  dei  predicare  caepit  de  abstinen- 
tia  et  resurrectione  nouissima,  dicens 
ista  et  alia:  Beati  mundo  corde,  quoniam  ipsi 
deum  uidebunt.     Beati  qu'i)  castum  custodi- 
unt  corpus  suum  pro})tor  deum,  quoniam  ipsi  tem- 
plum  eins  erunt.     Beati  abstinentes,  quoniam 


3  Zi  B.]  Zy  (?)  iA,  Ti  (/.  J .")  amore]  re  fascn  B,  u.  D.,  nickt  (7.  J  8  /. 
praestolantes  ||  11  /.  hila  ji  l.*J  /.  pletiira  1  25  ueniaÄ]  uenite  D,  G.  !■  29  et 
ist  wohl  ru  strcicheii  I] 

9* 
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ipsi(s)  deus  loquetur.    Beati  relinquentes  saeculum 
quoniam  ipsi  deo  placebuni     Beati  qui  tenent 
uxores  suas  tamquam  non  haben tes,  quoniam 
ipsi  cum  deo  hereditabuni    Beati  qui  se 
in  dei  timore  exercent,  quoniam  angeli  eius  fient 
6    Beati  lugentes,  quoniam  ipsi  consolabuntur. 

Beati  qui  dei  sapientiam  suscipiunt,  quoniam  filii 
altissimi  uocabuntnr.    Beati  qui  mundum 
custodiunt  baptismum,  quoniam  ipsi  requie- 
scent  apud  patrem  et  filium  eius  dilectum. 
Beati  qui  intellectum  Christi  capiunt,  quoniam 
ipsi  in  lumine  ful gebunt.     Beati  qui  exierunt 


10 


15 


[^ol.lr] 7iynf,  et  non 

(ui>de(bunt) <Beat/a  ant 

.     .  om pfr])sane  ....  (de)o 

(et  non  ])erd)ent  mer(cedem  ca)stita(tis), 

(quoniam)  ei(s  nerbum)  patris     .../*....  20 

' (in)  diem  filii  sui  et  re<7w/em 

7     (habebunt)  in  saeeula  saeculorum.  amen.  ^  loctäa 
....  ad  populu(m  i)n  domum  Oni(sipho-) 
ri)  a  P(aulo)  uirgo  nomine  Tecla  filia  (Theo)cHe 

(desponsa)ta  (T)iimiro  psc  cha Frant  25 

.  .  da vo audiebat 

die  no  .  .  .  .  Teelam Paul?/ 

.  .  ns 

.  .   st /  .  .  .  .   tili  .  fv  . 


.  .  ,   vt  ,  30 

r/./  .     ad  pu  . 
.  .  .    stai  .  .  . 


1  ipsi  cofL  |i  12  qui  exicnint  B.]  fjeptientcs  G.  {  16  '^FoL  Jr  paene 
ioUüüer  contrituw^  B.  (G.  fehlt)  f,  1 7  uidebunt  (7?.  .  . .  det . . .)]  danach 
tcohl  XU  ergänxen  diem  iudicii  amanfm  |  Beata  (B.  las  F  . ,  a)]  man  er- 
wartet danach  corpora  uirginum  etc.,  s  o.  S.  10 f.  dw  letxfe  SeHopreisunff.  |[ 
21  regem  B.  |!  23  domo?  f  24  inago?  B,  \  die]  die?  B.  \  25  ta]  B,  la^  sa 
pse  cha  .  .]  vidi,  principi  sedebat;  das  folg.  Krant  ist  xweifelhaft  ||  27  no(c- 
tuqnc  ?  I 
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8     .  .  .  nt 


ei  .  enit 

et  .  r  ,  V 

(Th)am<iri> 

[fol.2v]  concitus  intrasset  domum  et  ea(m>  non  es- 
set intuitus  dixit:  Ybi  est  dilecta  mea 
Tecla?  Mater  eins  respondit:  Noua  tibi  et  inaudi- 
ta  res  de  Tecla  facta  est.    £cce  iam  triduo 
non  manducauit  neque  bibit,  sed  im- 
mobilis  ad  fenestram  stetit  ad  audien- 
dum  uerbum  magi  hominis  et  seductori(s), 
qui  est  in  domo  Onisiphori  sed  mirum  michi 
est  de  ea  quod  sie  diligenter  intendit 
9     in  eum,  et  me  spiritus  mens  cruciat,  quoniam  ipse 
subuertit  liconiam.    Accede  ad  eam  tu 
et  loquere  ei,  forsitan  tibi  est  locutura. 

10     (I)lle  autem  dum  accessit  ad  obsculandum 
eam  dixit  ei:  Tecla,  dilecta  mea,  cur 
michi  molesta  es,  quod  nobis  non  loque- 
ris?  reuertere  ad  uirum  tuum  dul- 
cissimum  et  da  ei  obsculum.    Beata  autem 
Tecla  intendens  in  celum  nichil  (respondit). 
Ma/cr  uero  eius  una  cum  sponso  suo  am(aris8i-) 
me  flere  caepit  cum  omni  domo  sua  .  .  . 
ta  anrum  .  .  rhil  .  onsn  .  .  ionif  eis  pro.  .  . 

11 


3  viell.  {ta;nt^ummodo  uoceni  audiebat),  Seliluss  von  c.  7,  J  10  eam 
O.]  ea  B,  1  16  seductori  B.]  -ris  G.  \\  17  michi  G.]  mihi?  B.  (^membrana 
oontrita  est*)  J  20  /.  Yconium  oder  Yconiam  j  22  IlleVr.  |  obsculandum  B,] 
OBCulandä  G.  \\  27  nichil  G.]  B.  unsicher  'J  28  Mater  G.]  B.  las  sicher  nur 
M  I  uero  (Ä  B,]  fcJiUG.,  ebenso  am  u.  Z.  2U  me  jl  29 f.  B»  (G,  fehlt)  unsicher; 
man  ertcartet  etwa:  Tecla  autem  nichil  respondens  omnibus  eis  Paulum  || 
31  Der  Schluss  d,  10.  u,  der  Auf.  des  11.  Cup,  tregf/eschnitten^  s.  o.  S.  129  || 
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[foLlvJ  ,  ,  fi^ß^  exptati  .  .  .  au 

.  .  .  c  mulieres  /i/nt/ro^euntes^   in  do- 

m^urn)  Onisiphori,  et  uid^it  duo/S  uiro^S/ 

iD^te^r  »e  litigantes.  /quibus  dixit):  (Qu)id  habe- 

tü  inter  uos?  dicite  michi,  /et  quis)  est  5 

qui  seducit  populum  et  do(cet  uxo)res 

ut  in  castitate  permaneantV    "[dicite  mich)i 

magicam  artem  quam  docet,  u't  ualc/am 

(e)um  apud  Caesarem  accusare,  et  dabo  uobis 

12  quicquid  pecieritis  ex  munere.    Dimas  1^ 
et  Hermogene»  dixerunt  ei:  Nescimiis 

qaiis  est;  nnum  scimus,  quod  audiuimus 
de  ore  eins  quia  in  resurrectionem  uitae 
non  resurgemus  nisi  castam  duxerimus 

13  uitam.    Thamiri  dixit  eis:  Venite,  niri,  15 
ad  domum  meam  et  rcqniescite  in  ea. 

Ulis  autem  abeuntibus  in  domum  eins,  8usc'('pt/V< 

cum  magno  gaudio  et  praeparata  eis  mensa 

ad  reficiendum^  Thamiri  uocauit  Te- 

clam  et  fecit  cam  discumben*  ad  dexte-  20 

ram  suam.     Discumbentc  autem  Thamiri 

una  cum  illis  interrogauit  eos:  Dici- 

te  michi,  fratres,  de  illo  seductore,  quae  car- 

mina  docet,  ut  etiam  coniux  mea  sepa- 

14  ret  a  me.     Dimas  et  Hermogenes  dixerunt:  25 
Si  cognoscere  uis  eins  carmina,  perduc  eani 

(fol.3rJ  /,i(i  jirjiesidem;  secundum  praeceptum  eius. 

15  a  .  .  .  .  clieriH  Thamiri  repletus  furore 
p(erue  n(it    una  cum  populo  cum  gladiis  et 

f(u8ti/bus  ad  domum  Onisiphori,  ubi  30 

heatus  Paulus  manehat,  clamans 

(et  d)icens:  Seductor  ncquissiino,  blas- 

If.  bis  (luo8  X.  :i  nacJi  B.,  (i.  beginnt  mit  uiros  ||  4  inter  Q.]  B.  un- 
nicher  \  id  Ä]  .  .  quid  (t.  \\  5  et  quis  nach  B.\  quis  O.  i|  6  doc  . .  uxores 
0.  i|  8  ut  uivleam  (/.]  u  .  .  .  ani  B.  ,'  9  .  um  B.]  fehlt  G,  \\  17  susceptii? 
B.t  KUHcopt ....  O,  \  24 f.  /.  86  Boparet  U  26  perducam  O.,  /.  perduc  eum  U 
27  Fol.  :tr  ^lii  toto  uiargine  mscr.  corroaum'  B,  \  ad  praeftidem]  amfeum  B,^ 
fMf  Ö.  il  28  a  .  .  . .  cheris  B,  (0,  fcM),  vidi,  quibus  auditis  1|  29  p  .  .  n  •  B., 
fefttt  Q,y  vv'iL  pcirexit  ||  31  beatun  Zi.]  /Mt  0.  ,.  32  et  dicens  Ä]  fMt  Q. 


1» 


"mOL  cBznnm  ^naccisL  er  mf  öf^ 
^  zu  AMT*?  re    rir«w  isÄK  idaä.*^  «unr  Yc*f^ 


IT 


^  miasTss  «d  i^rrftm.  ixt  ih>s  xv^iimexxM^ 

ipse  me  misit  in  hanc  proninoiani«  ut  o\)A)^^ 
geliz^m  nomen  suum  in  gentilnis  ^H  or>^- 
dant  in   ^enm  et  n  on  amplius  sub  ort* 
min< s  ubiiic*\»nt^  s^ni  sului  ot  \l- 

25  lesi  permaneant.     Et  iii^>  niisit  dous  ü\  m\u\ 

dum  unigenitiim  filium  suum  lo!(\\m  Ohrist nni 
quem  ego  euaniri'Hzo,  ut  ^iu"^  i|V50  hi*U»^\t 
fiduriam  genus  humanuni«  quod  ipst' 
solus  redem>^it^  oum  por  pnuviosuni  siu\it\uno)n 
suum.     et  si  ogo  quao  miol\i  por  ip«niu  n* 


30 


l  deöi  0,]  B,  un.if'fMiaff  |  ut  /.\.  frhU  (1.  ,  X» Ion   /.\,  f^tt  if,  | 

3  . .  hlo  Ä  14  nelin)quat  /?.  ]  5  h^on  dons  /i\  i\  yoimO  »i.  |  T  \^Pm)  /♦  j 
9  regnnm  G.]  B,  unsirher  \  10  \i\\^  B,  |  iiooi|M»  It,  ]  Vi  ^\^t^(^\V^\^^^  H  | 
13  ites?  R,  frhif  (f.  J  14  pordorot  11  «wj*#W#*^\  ffhlt  ii   \  V\^^mt^#  f/.,  /^  r/w«,i 

Prefct  I  15  P;iulum  O um  B.  \   o!   (l.\  H,   utistohn   \\   1 1    tW  .Vf-A/w*» 

des  Vi.  tind  dtr  Aufmut  des  17,  (npitrh  «rf/i/f\*rAw»^/fw ,  *.  1»,  N.  /W  | 
20  redimeret]  4-  et  (J,  \\  23  in  /^.|  /rfiit  ü,  ;|  21  lulno  //.|  /»A//  f/.j  i»#i»/^ 
sub  crisi  homiiied  |  ubi  iivaMint  U.  ji  r*.*»  poriniMuiMOiil  H  \\  *i?  li»  ffhlf  in  dßr 
Hs.  1  2Ö  redemit   f';.  || 
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uelata  sunt  euangelizo:  quod  contrarium  est 
uobis?  Preses  uero  haec  audiens  iussit 
ministris  ut  ligatis  manibus  et  pedibus  eum 
in  carcerem  mitterent  usque  in  crastinum. 
18     Beata  autem  Teda  feniens  in  spiritu  sancto,  ut  an-  •* 

diuit  quod  beatus  Paulus  esset  in  custodia, 
surgens  media  nocte  perrexit  ad  eum. 
et  dedit  carcerario  speculum  unum  argen- 
teum  quod  secum  tulit,  depreeans  eum  ut  ei 
<laret  locum  introeundi  ad  eundem  Paulum.  1^ 

Carcerarius  dum  aperuisset  carcerem, 
introiuit  ad  eum  cum  magno  gaudio 
et  sedit  iuxta  pedes  eins,  ut  audiret  ma- 
(gnalia  dei) 

3  eü  Q,]  ei*  (eius)  B.  || 


n.  Fragmentnm  Monacense  (E). 

Incipit  predicatio  sancti  Pauli  ad  Teclam. 

Leuauit  uocem  suam  in  medio  ecclesiae  et  dixit:  [5]  Felices 
mundi  conscientia,  quia  ipsi  deum  uidebunt.  Felices  qui  in  mundo 
corpus  custodierunt,  quia  templum  dei  erunt.    Felices  qui  absti- 

5  nent  se,  quia  in  illis  loquitur  deus.  Felices  qui  renuntiauerunt 
huic  saeculo,  quia  ipsi  cum  domino  eruni  Felices  sunt  qui 
uxores  hahent  tamquam  non  hahentes^  quia  cum  Christo  erunt 
heredes.  Felices  qui  *  mortem  *  domini  habent,  quia  uitam  aeter- 
nam  possidebunt.     [6]    Felices  qui  habent  aures   ad   audiendum 

10  uerbum  domini,  quia  deus  in  illis  consolabitur.  Felices  qui  sapien- 
tiam  acceperunt,  quia  filii  dei  summi  uocabuntur.  Felices  qui 
baptismum  custodierunt,  quia  ipsi  requiescent  apud  patrem  et 
filium  et  spiritum  sanctum.  Felices  omnes  misericordes,  quia 
ipsi  misericordiam  consequentnr.   Felices  qui  a  carne  recesserunt 

L5  propter  nomen  domini:  angelos  uidebunt  et  in  dextera  dei  patris 
benedicentur.  Felices  qui  non  uidebunt  diem  iudicii  *animarum*, 
quia  in  magna  letitia  cum  deo  in  perpetuum  erunt  Felices 
simt  qui  sancti  sunt  a  corpore  uirginum,  quia  placebunt  deo  et 
non  perdent  mercedem  castitatis  eorum,  quia  deus  reddet  in  die 

iO  filii  sui  et  requiem  habebunt  in  saecula  saeculorum. 

M^  Cod.  Lat.  Mon.  144461),  saec.  VIIIIX,  fol.  146 v  u.  fol.  147 r. 

1  Teclam]  darührr  sjfäter  uirpnnem  M  \\  3  mundi  conscientia]  darüber 
später  huius  cum  bona  M  ]  7  ('hristo  erunt  in  Rasur  M  \  8  mortem]  /.  ti- 
morem  I.  10  in  illia]  /.  illos  |  11  acciperunt  3/ 'I  12  aput  IfQ  15  uidebunt]  /. 
iudicabunt  {|  10  animarumj  /.  iimarum  { 
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Epit.  I.  ttuelle:  Version  A. 

Passio  sanctae  Teclae  oirginis  et  martyris. 

Beata  Tecla  uirgo,   filia  Theochiae,   fuit  de  ciuitate  Yconii 
oriunda.     Quae  dum  beatus  Paulus  apud  Yconium  in  domo  Ho- 
nesifori  uiri  fidelis  uerbum  dei  praedicaret.  audiuit  eum  attente 
inter  cetera  uirginitatem  et  castitatem  praecipue  commendantem.    ü 
[7]  Praedicante  itaque  Paulo   in  domo  Honesifori,   uirgo  Tecla, 
quae  desponsata  erat  Thamiro,  sedens  ad  fenestram  audiebat  eum; 
die  ac  nocte  non  recedebat  a  fenestra,  sed  fide  replebatur.    Et 
quia  nidebat   multas   mulieres  intrantes  ad   audiendum  Paulum, 
cupiebat  et  ipsa  digna  fieri  ut  intraret  et  audiret  uerbum.   Non-  K 
dum  enim  figuram  Pauli  sciebat,   sed   uerbum  eius  audiebat,   et 
amore  uerbi  ita  tenebatur,  ut  non  recederet  a  fenestra.   [8]  Mater 
antem  eius  Theochia  misit  ad  Thamirum.    Qui  statim  uenit  gau- 
dens,  quasi  eam  acciperet  in  uxorem.     Cui  Theochia  dixit:   No- 
uum  uerbum  habeo  tibi  dicere,  Thamire.    Tres  enim  dies  sunt  II 
et  tres  noctes  quod  Tecla  a  fenestra  non  recessit,  neque  ad  man- 
ducandum  neque  ad  bibendum,   sed  intuetur  quendam  hospitem 
peregrinum,  qui  docet  inania  uerba.     [9]    Hie  homo  Yconiorum 
ciuitatem  subuertit  et  etiam  Teclam  tuam.   Omnes  enim  mulieres 
et  iuuenes  intrant  ad  eum,  ut  discant  unum  deum  colere  et  easte  2( 
uiuere,  et  Tecla  filia  mea  ad  fenestram  uerbis  eius  alligata  tene- . 
tur.    Sed  accede  ad  eam  et  loquere  cum  desponsata  tibi.    [10]  Cum 
autem  accessisset  ad  eam  dixit  ei:    Tecla,  mihi  desponsata,  quid 
agis  et  quae  te  uoluntas  tenet?   Conuertere  ad  tuum  Thamirum. 
Mater  quoque  similiter  dicebat:  Filia  Tecla,  Thamiro  despoosata,  2: 
quare  sie  facLs,  ut  nemini  respondeas,  sed  sicut  muta  taces?  His 
dictis  Tecla  non  est  conuersa  ad   eos,   sed    intuebatur   uerba    et 
doctriuam  Pauli.     [11 J   Thamirus  autem  ira  plenus  exiuit  in  pu- 
blicum coepitque  obseruare  intrantes  ad  Paulum.     Et  uidit  duos 
niros  exeuntes;  quibus  dixit:  Dicite  mihi,  quis  est  hie  homo  c|ui  ^ 
animos  iuuenum  et  uirginum  prohibet   ne    nubant?    Dabo   enim 
uobis  multam  pecuniam,  cum  primus  sim  ciuitatis  hnius.   [12]  Cui 
Dimas  et  Hermogenes,  fallacia  ])leni,  qni  prius  fingebant  so  amaro 
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Paulum.  dixeruüt:  Hie  homo   affirmat  iuuenibus  ut  caste  uiuant 

* 

et  non  coinquinent  carnem  suam.  [13]  Perduxit  autem  eos  Tha- 
mims  in  dorn  um  suam  et  ait  illis:  Multum  affligor  pro  Tecla 
sponsa  mea^    quia  fraudor  a  nuptiis  eius  propter  doctrinam  ho- 

3  minis  istius.  [14]  Dimas  autem  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro: 
Perduc  eum  ad  praesidem  Cestilium  sicut  seductorem  populi  et 
die  eum  Christianum  esse,  et  seeundum  decretum  senatus  perdite 
eum,  et  habebis  uxorem  tuam  Teelam.  [15]  Tunc  Thamirus  haee 
audiens  repletus  est  zelo  et  ira,  et  mane  surgens  abiit  ad  domum 

.1  Honesifori  eum  turbis  et  prineipibus  eiuitatis,  dicens:  Procede 
foras,  impostor,  corrupisti  enim  Yconiorum  ciuitatem  et  sponsae 
meae  Teelae  uetuisti  ne  uellet  nubere  mihi.  Eamus  igitur  ad 
praesidem  Cestilium  et  ad  tribunal  eius.  Omnis  uero  turba  ela- 
mabat:  Duc  magum,  tolle  maleficum;    exterminauit  enim  uxores 

5  nostras.  [16]  Stans  autem  ante  tribunal  Thamirus  cum  magno 
elamore  coepit  dicere:  Proconsul,  hie  homo  non  patitur  uirgiues 
nubere.  Dimas  autem  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro:  Die 
eum  Christianum  esse,  et  celerius  peribit.  Proconsul  autem  uo- 
cans  Paulum  dixit  ei:   Non  leuiter  te  aeeusant  isti.     [17]    Tunc 

)  Paulus  leuauit  uocem  suam  dicens:  Audi,  proconsul,  quod  ego 
doceam.  Deus  ueritatis  ad  salutem  hominum  misit  me,  ut  a 
corruptela  et  inmundiciis  homines  expellerera  et  ab  interitu  mor- 
tis. Propter  (juod  misit  filium  suum,  quem  ego  praedico,  ut  in 
eum  spem  habeant  et  fidem.   Si  ego  quae  a  deo  mihi  sunt  reue- 

)  lata  doeeo,  quid  mali  facio?  Proconsul  haec  audiens  iussit  Pau- 
lum alligari  et  in  carcerem  mitti,  donec  diligentius  audiret  eum. 
[18]  Tecla  autem  haeo  audiens  surrexit  noete  et  uenit  ad  ostia- 
rium,  et  accopta  armilla  dedit  eam  ostiario,  ut  ei  aperiret  ianuam 
carceris.     Cum  autem  aperuisset  ei  ianuam  abiit  in  carcerem  et 

)  porrexit  custodi  carceris  speculum  suum  argenteum.  ut  permit- 
teret  ei  ad  Paulum  ingredi.  Qui  cum  accepisset  introduxit  eam 
ad  Paulum.  Qnae  statim  sedit  ad  pedes  eius  audiens  magnalia 
dei,  Omnibus  ignorantihus  quid  ipsa  Tecla  fecisset.  Paulus  autem 
pro  nihilo  coniputabat  iniuriani   suam.     Tecla  uero  gaudebat  et 

3  osculabatur  uincida  eius.  [19]  Sed  cum  Tecla  quaereretur  a 
Thamiro  et  a  suis,  ijui  timebant  ne  aufugisset,  euntes  interro- 
gantes  iuuoneruiit  omn  quasi  eoUigatam,  ad  pedes  Pauli  in  loco 
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carceris.  [20]  Turba  autem  et  praeses  iusserunt  adduci  Pauliim 
ad  tribunal.  Tecla  autem  uolutabat  se  in  eodem  loco  ubi  Paulus 
sedens  doeuerat  eam.  lussit  autem  praeses  Teclam  adduci.  Quae 
cum  gaudio  procedebat  Turbae  autem  iterum  producto  Paulo 
clamabant:  Tolle  magum,  tolle  maleficum,  qui  exterminauit  uxo-  5 
res  nostras.  Sed  cum  audisset  proconsul  quod  Tecla  pro  operi- 
bus  sanctis  et  doctrinis  Pauli  in  consilio  esset  adducta,  uocauit 
eam  ad  se  et  dixit  ei:  Quare  non  uis  nubere  secundum  legem 
Yconiorum?  Quae  cum  staret,  Paulum  tantummodo  intuens,  nihil 
respondit  ei.  Theochia  uero  mater  eius  exclamabat  uoce  magna  IC 
dicens:  Combure  sacrilegam  Teclam,  ut  ex  illa  discant  omnes 
mulieres,  ut  timeant.  [21]  Praeses  autem  commoto  animo  iussit 
Paulum  flagellis  caedi  et  expelli  extra  ciuitatem,  Teclam  uero 
condempnauit  ut  combureretur.  Confestim  uero  praeses  surrexit 
et  cum  onmi  turba  abiit  ad  spectaculum.  Et  sicut  in  deserto  12 
ouis  circumspicit  pastorem  suum,  sie  Tecla  quaerebat  Paulum. 
Et  dum  circumspiceret,  uidit  dominum  in  effigie  Pauli,  et  in- 
tuebatur  eum  laeta,  et  Paulus  respiciebat  ad  caelum.  [22]  Pueri 
autem  et  uirgines  ciuitatis  afferebant  congeriem  lignorum,  ut 
Tecla  combureretur.  Cum  autem  nudata  esset  Tecla,  lacrimatus  ^ 
est  praeses  de  specie  eius  et  mirabatur  de  uirtute  et  patientia 
eius.  Seruantes  autem  congeriem  lignorum,  iussa  est  ascendere 
super  ligna.  Tecla  autem  signum  crucis  faciens  ascendit  super 
ea.  Cum  autem  magnus  ignis  arderet,  non  tetigit  eam.  Dominus 
enim  misertus  est  eius  iuxta  fidem  suam,  et  subito  desub  terra  2t 
sonus  factus  est  ingens,  et  nubes  desuper  obumbrauit  eam  aqua 
plena  et  grandine,  et  effusus  est  omnis  inipetus  aquae,  ita  ut 
multa  turba  spectantium  moreretur  et  ignis  extingueretur  et  Tecla 
seruaretur. 

[23]  Erat  autem  Paulus  ieiunans  cum  Houesiforo  et  uxore  3C 
eius  et  filiis  in  monumento  iuxta  uiam  quae  ducit  ab  Yconio. 
Sed  cum  multis  diebus  ieiunassent,  pueri  Honesifori  euntes  ad 
emendum  panes  inuenerunt  Teclam  uicinam  suam  et  dixerunt  ei: 
Tecla,  quo  uadis?  Quae  respondit  eis:  Ab  igne  liberata  simi  et 
quaero  Paulum.  Cui  pueri  dixenint:  Veni  nobiscum,  et  ducemus  3f 
te  ad  eum;  ualde  enim  pro  te  ieiunat  et  orat.  [24]  Et  cum 
uenissent  ad  monumentum,  Paulus  positis  genibus  orabat  dicens: 
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Dens,  pater  domini  mei  lesu  Christi,  non  taogat  Teclam  ignis, 
sed  adesto  ei,  quia  ancilla  tua  est.  lila  autem  cum  staret  retro, 
clamauit  dicens:  Pater  aeterne,  benedico  te,  quia  salaam  me 
föcisti,  ut  Paulum  uiderem.    Surgens  autem  Paulus   ab  oratione 

5  uidit  eam  et  exclamauit  dicens:  Deus,  praecordiorum  scrutator, 
domine  lesu  Christe,  benedico  te,  quia  uelociter  exaudisti  me. 
[25]  Erat  autem  intus  in  monumento  claritas  magna,  gaudentibus 
Paulo  et  Honesiforo  cum  tota  domo  sua  et  Tecla.  Dixit  autem 
Tecla  ad  Paulum:  Detondebor  ego  et  sequar  te  quocumque  ieris, 

10  Cui  Paulus  dixit:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa  es:  ne  alia 
tentatio  maior  nos  apprehendat  et  non  sustineas,  timeo.  Tecla 
autem  dixit:  Tu  tantum  da  mihi  (signum)  in  domino,  et  non  me 
tanget  illa  tentatio.  Cui  Paulus  dixit:  Sustine,  et  accipies  signum 
aquae.   [26]  Dimisit  autem  Paulus  Honesiforum  cum  suis  Yconio 

15  et  accipiens  Teclam  intrauit  Antiochiam.  Simul  autem  eis  in- 
trantibus,  quidara  Alexander  Syrus  Antiocensium  primus,  homo 
sceleratus,  cum  uidisset  Teclam  adamauit  eam,  et  Paulum  sollici- 
tabät  muneribus  et  pecunia.  Paulus  uero  dixit:  Nescio  mulierem 
illam  quam  tu  dicis  esse  neptem  meam.     Alexander  autem  mul- 

20  tum  potens  complexus  est  eam  in  publicum.  Tecla  uero  non 
sustinuit,  sed  soUicite  Paulum  quaerebat.  Quae  cum  non  inue- 
niret  eum,  exclamauit  uoce  magna  dicens:  Noli  nocere  peregri- 
nam,  noli  nocere  dei  ancillam.  Yconiorum  sum  prima,  et  quia 
nolui  nubere  Thamiro,  eiecta  sum  de  ciuitate.    Et  statim  Tecla 

25  apprehendens  eum  scidit  clamidem  eins  et  abstraxit  coronam  a 
capite  eins,  irata  aduersus  enm. 

[27]  Alexander  autem  confusus  in  eo  quod  passus  faerat  ab 
ea  in  media  turba,  dnxit  eam  ad  praesidem.  Praeses  uero  con- 
fessam  eam  hoc  se  fecisse  damnauit  eam  ad  bestias,   Alexandro 

50  ei  munera  tribuente.  Tecla  autem  petiit  a  praeside  quod  donec 
pugnaret  cum  bestiis,  sua  sibi  castitas  permaneret^  Quaedam  uero 
nobilis  femina  Triphena  nomine,  honesta,  ex  genere  regali,  cuius 
filia  Falconilla  nuper  defuncta  fuerat^  suscepit  Teclam  in  domum 
suam  ad  seruandum    oam.     [28]    Sed   cum   bestiae   in   theatruni 

55  mitterentur  proptor  Teclam,  Triphena  compatiebatur  illi.  Leaena 
autem  iuxta  Teclam  stans  lingebat  pedes  eius,  ita  ut  tota  turba 
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spectantium  miraretur  et  expauesceret  et  propter  Teclam  lageret 
Ab  expugnatione   autem   eius   ipsa  die  Tecla  recepta  est  a  Tri- 
phena.     Filia  aero  eius  Falconilla   defancta   in   somnis  apparuit 
matri  suae  dicens:  Mater,  hanc  hospitam  et  desolatam  habeas  in 
loco  meo.    Boga  eam  ut  oret  pro  me,  ut  transferat  me  deus  in    ' 
locom   iustorum.     [29]    Cum   autem   ab   expugnatione  bestianim 
recepisset  eam,   lugebat  quia  in  crastinum  pugnatura  esset  cum 
bestiis,  simulque  dolebat  de  filia  sua  Falconilla  et  dixit:    Tecla, 
filiam  meam*  sequens  ora  pro  ea  ut  uiuat  cum  iustis;  hoc  enim 
uidi  in  somnis.    Tecla  autem  non  intermisit  orare  deum,  ut  filia  K 
sua  Falconilla  uiüeret  in  aeternum.   Hoc  audiens  Triphena  luge- 
bat dolens  quod  talis  species  altera  die  peritura  esset  a  bestiis. 
[30]   Cum  autem  mane  factum  fuisset,  uenit  Alexander  ad  acci- 
piendum  Teclam,  dicens:  Praeses  iam  sedet  et  turba  conuenit^  da 
Teclam,  ut  ducam  eam  ad  bestias.     Kegina  autem  Triphena  ex-  II 
clamauit,  ita  ut  fugeret  Alexander,  et  dixit:   Factus  est  mihi  s(»- 
cundus  luctus  in  domo  mea,  et  nemo  est  qui  adiuuet  me,    quia 
uidua  sum.    Deus  filiae  meae,  adiuua  Teclam.   [31]  Praeses  autem 
misit  milites,   ut   eam  adducerent.    Triphena  autem   apprehensa 
manu  eius  duxit  eam  dicens:  Filiam  meam  Falconillam  extuli  ad  2( 
monumentum,  Teclam  autem  ad  bestias  duco.  Tunc  Tecla  lacri- 
mata  est  et  respiciens  in  caelum  dixit:    Dominc  deus  meus,  qui 
liberasti  me  ab  igne,  redde  mercedem  Triphenae,  quae  habuit  in 
me,  ancilla  tua,  compassionem  et  me  castam  seruauit.    [32]  Erat 
autem  multa  turbatio  et  fremitus  bestianim  et  clamor  populi  et  ^ 
mulienim  simul  sedentium.    [33]  Cum  autem  Tecla  accepta  esset 
a  manibus  Triphenae  essetque  expoliata,  missa  est  in  theatrum. 
Et  miserunt  ad  eam   leones   et   ursos.    Leaena   uero    asperrima, 
sicut  altera  die  fecerat,  sie  iterum  eucurrit  et  recubuit  ad  pedes 
Teclae.     Cucurritque   ad  Teclam   ursus,   et   leaena  occidit  enm.  3C 
Adductus     est    autem     leo    asperrimus,     qui     erat     Alexandri. 
et  accurrit  ad  Teclam;   leaena   autem    complexa   est   leonem    et 
mortua  est  cum  illo.     Vnde  magnus  luctus  factus  est  mulierum 
dicentium   quod:    Leaena   quae   defendebat   Teclam   mortua   est. 
[34]  Tunc  immittuntur  ad  Teclam  multae  bestiae,  staute  ea  et  ex-  35 
pandente  ad  deum  manus  atque  orante.   Et  conuertit  se  et  uidit 
fossam  magnam  aqua  plenam  et   marinis   beluis,    et   ait:    Nunc 
tempus  est  lauandi;  et  misit  se  ibidem  dicens:  In  nomine  patris 
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et  filii  et  spiritus  sancti  iu  nouissima  hör»  baptizor.  Cum  autem 
se  in  aquam  misisset,  uituli  marini,  qui  erant  in  aqua,  uidentes 
ignem  fhlguris  coruscantem  mortui  supematabant.  Nubes  autem 
ignea  erat  circa  Teclam,   ne  uideretur   esse   nuda.    [35]   Deiude 

^  missae  sunt  aliae  bestiae  saeuiores  contra  Teclam;  sed  omnes  ita 
somno  grauatae  sunt,  ut  nuUa  Teclam  tetigerit.  Alexander  autem 
dixit  praesidi:  Habeo  tauros  ferociores  et  malos,  unde  alligemus 
Teclam  ad  taurum.  Quod  praeses  inuitus  permisit.  AUigauerunt 
itaque  Teclam  super  taurum  ferocem  et  sub  inguine  tauri  arden- 

10  tia  ligna  subposuerunt,  ut  plus  exacerbatus  uelocius  occideret 
eam.  Sed  cum  taurus  a  combustione  exilisset,  flamma  accensa 
combussit  funes  et  liberata  est  Tecla.  [36]  Triphena  autem,  quae 
circa  arenam  stabat,  ita  in  se  aestuauit,  ut  serui  eins  damarent 
dicentes:   Mortua  est  regina  Triphena.    Bespexit   autem   praeses 

15  et  ciuitas  expauit,  et  Alexander  recedens  rogabat  praesidem 
dicens:  Miserere  mei  et  ciuitatis  et  dimitte  bestias.  Hoc  enim 
si  audierit  Caesar,  forsitan  perdet  ciuitatem,  quia  Triphena  cog- 
nata  eins  uexata  est  [37]  Praeses  autem  uocauit  Teclam  de 
medio  theatro  et  dixit  ei:  Quae  es  tu,  aut  quae  sunt  carmina  tua, 

20  quod  bestiae  te  non  tetigerunt?  Quae  respondit  dicens:  Ego  sum 
anciUa  dei  uiui  et  credo  in  filium  dei,  qui  est  salus  aetema  et 
uita,  propter  quod  non  tetigerunt  me  bestiae.  [38]  Hoc  audiens 
praeses  iussit  oiestimenta  eius  afferri  dicens:  Indue  te  uestimentis 
tuis.     Quae  accipiens  indumenta  induit  se.     Praeses  autem  dedit 

25  edictum  dicens:  Teclam  ancillam  dei,  quae  uerum  deum  colit, 
innocentem  dimitto  uobis.  Mulieres  autem  gaudentes  sustulerunt 
uocem  laudantes  deum  atque  dicentes:  Ynus  est  deus,  qui  saluam 
fecit  Teclam  a  bestiis.  Et  ad  uocem  earum  commota  est  ciuitas. 
[39]  Quod  Triphenae  statim  nuntiatum  est,  et  certior  facta  obuia- 

^  uit  Teclae  cum  turbis  et  amplexata  est  eam  dixitque  ei:  Modo 
credo  quod  filia  mea  uiuit.  Veni  mecum,  et  omnia  mea  ascribo 
tibi  Quae  uenit  cum  ea,  et  quieuit  diebus  octo,  docens  Triphe- 
nam  cum  omni  domo  sua,  ita  ut  credereut  plurimi  in  domino. 
[40]  Tecla  autem  desiderabat  Paulum  uidere,  mittens  nuntios  ut 

^  inquireretur.  Qui  demonstratus  est  eis  esse  apud  Smjmam.  Ac- 
cersitis  autem  iuuenibus  et  nuntiis  succinxit  se  Tecla   et  coope- 
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ruit  se  more  uirili  et  abiit  Smyrnam.  Et  inuenit  Paulum  docen- 
tem  populum.  Qui  cum  conspexisset  eam  cum  turbis,  expauit 
aestimans  uenisse  ei  tentationem  aliquam.  Quae  ut  uidit  eum 
turbari  dixit:  Paule,  qui  tibi  operatus  est  in  euangelio,  operatus 
est  et  mihi  in  probatione.  [41]  Et  apprehensa  manu  Teclae  5 
Paulus  duxit  eam  in  domum.  Et  omnia  quae  acciderant  ei  nar- 
rauit  Tecla  et  hi  qui  cum  ea  uenerant,  ita  ut  Paulus  condoleret 
de  passione  eins,  ßeliqui  autem  confirmabantur  et  orabant  pro 
Triphena.  Tecla  autem  alia  die  dixit  Paulo:  Vado  Yconium.  Cui 
Paulus  alt:  Vade,  filia,  doce  uerbum  dei.  [42]  Tandem  uenit  10 
Ycönium  et  intrauit  domum  Honesifori,  et  procidens  in  pauimen- 
tum,  ubi  Paulus  sedens  docuerat  eam,  plorans  ait:  Domine,  deus 
noster,  domum  hanc  illumina,  ubi  mihi  lumen  refulsit  Christus 
lesus  filius  tuus,  qui  mihi  fiiit  adiutor  in  carcere,  in  igne  et  ad 
bestias.  [43]  Inuenit  autem  Thamirum  mortuum,  matrem  autem  15 
suam  uiuam.  Et  alloquens  eam  dixit:  Theochia  mater,  modo 
potes  credere  quia  uiuit  dominus,  et  qui  credunt  in  eum  non 
derelinquuntur  ab  eo.  Cui  Theochia  nihil  respondii  Tecla  autem 
inde  abiit  Seleuciam,  ubi  multos  illuminauit  et  postea  in  pace  in 
domino  requieuit.  2( 


Epit  II  (Legenda  anrea).    (Inelle:   Version  Ba. 

a  Teclae  niriariiiis. 

Tecla  filia  Theocliae,  sponsa  Thamiri,  sedens  in  fenestra  do- 
mus  suae  audiuit  Paulum,  qui  Yconium  uenerat,  de  uirginitate 
])raedicantem   in   domo    Onesifori,    et  adhaesit  ei. 

b  De  sanrta  Tecla.  o^ 

Tecla  sponsa  Thamiri  sedens  in  fonestra  sua  audiuit  Paulum, 
qui  Iconium  uenerat,  de  uirginitute    praedicantem;    illi   adhaesit. 

a  Z-^codi.  Zwettleiißis  11,  saec.  XTV.,  //       cod.  Zwettl.  322,  saec.  XITT. 

22  Theodie  Z'  \\  24  Onesifor  Z  j 
b  a— m  ^  Iiicobi    de  Voragine   Legenda   aiirea:    a  Nuremb.  1476,    b  ib. 

1478,  c  Col.  1479,  b  Arj?ent.  1485.  c  ib.  14s(),  \  Basil.  1490,  i;  Argent.  141K), 
l)  ib.  1492,  i  ib.  1496.  !  8.  1.  1497,  1  Von.  1500,  m  Nuremb.  15ul. 

25  De  8.  Tecla  <  a  b  |  Tecla]  +  uirgine  c  \\  2{\  Thamiri  (Thamyri  f)]  -\- 
m  ciuitate  Yconii  c  ||  27  Yconium  bbefif,  illui:  c  |  illij  cui  et  c.  eidem  l. 
<;  a  I  adhaenit]  i-  deroHcto  spoiiso  c  i« 
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Titus  autem  Paalum  praecesserat  et  descripserat  talem  formam  n 
Pauli:  statuta  breuis,  capite  reburro,  superciliis  iunctis,  naso  aqui- 
lino,  gratia  plenus.  Adhaeserant  tunc  Paulo  falsi  firatres  Uli 
Demas  et  Hermogenes  et  Alexander  aerarius.  Hi  Thamiro  contra 
5  apostolum  astiterunt,  quia  mater  Teclae  accusauerat  eum.  Vnde 
Paulus  cum  Tecla  ad  proconsulem  trahitur,  matre  damante  con-* 
tra  filiam:  Exuratur,  quia  sponsum  suum  spemii  Tunc  Paulus 
expellitur  et  Tecla  igni  iniecta  illaesa  exiuit.  Et  inuenit  Paulum 
pro  se  orantem.    Quem  Antyochiam  secuta  a  quodam  Alexandro 

10  concupiscitur,  sed  eum  refugiens  ut  sacrilega  [per  eum]  consuli 
traditur.  Qui  eam  dedit  in  custodiam  Trifenae,  cuius  filia  Fal- 
eoniUa  Teclam  matri  in  sompnis  commendauit.  Sequenti  die 
Tecla  inter  leones  et  ursos  proiecta,  beluis  se  inuicem  interficien- 
tibus  uirgo  exultat  Tunc  in  aquam  inter  feras  proicitur  et  dixit: 

15  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  sit  mihi  haec  aqua 
fons  baptismi. _...-_._-.. -...--  -,-^^^ 


Titus  inibi  praecesserat  et  Paalum  sie  descripsit:  statura  breuis,  b 
capite   robusto,   superciliis  iunctis,   naso  aquilino,   gratia  plenus. 
Tunc  mater  Teclae  filiam  cum  apostolo  accusauerat.  Vnde  ambo 

20  ad  proconsulem  trahuntur,  matre  contra  filiam  clamante  quia: 
Sponsum  suum  contenmit  et  huic  adhaeret.  Tunc  Paulus  expel- 
litur et  Tecla  igni  iniecta  illaesa  exiuit.  Et  inuenit  Paulum  pro 
se  orantem.  Et  stiitim  sequitur  Antiochiam  ibique  a  quodam 
concupiscitur,  sed  uidens  se  contemni  pro  sacrilega  iudici  tradi- 

25  tur.  Sequenti  die  Tecla  inter  leones  et  leaenas  et  ursos  proiicitur, 
sed  omnes  se  inuicem  interfecerunt  et  uirgo  illaesa  permansit. 
Tunc  in  aquam  inter  feras  proiicitur  et  dixit:  In  nomine  patris 
et  filii  et  spiritus  sancti  sit  mihi  haec  aqua  fons  baptismi. 


1  Paulum  Z]  paululum  illum  Z'  |j  2  status  breuis  Z'  |  nasu  Z  \  3  et  a 
j?racia  Z  \  illi  fiatres  Z'  \\  4  Thamiro  Z]  miro  modo  Z'  ||  5  eam  Z  \\  10  re- 
fugens  Z  I  per  eum  <  Z'  ||  14  in  aquam]  inquam  Z'  [ 

17  Titus  (Tytus  bb  —  ()!m)]  -f-  enim  c  |  scripsit  c,  -h  Paulus  |  breuis]  -j-  b 
est  c  li  18  rel)usto  a  |  unctis  a  |  aquilinoj  -h  et  c  'J  19  filiam]  -j-  snam  c  i 
occusauit  c  j!  21  Paulus]  +  ab  Yconio  c  ||  23  statim]  -+-  eum  I  |  Anthiochiam 
c  l  m  1  24  sed]  qui  c  |  se]  -f-  ab  ea  c  |  sacrilega]  +  uirgo  Christi  ipso  autore 
c  1!  25  Sequenti]  -f  uero  c  |  proicitur  e,  proiecta  c,  <  et  11  28  hie  1 1 
T»»xt»»  u.  LTntpraiicbiiiigen.    N.  F.  VIT.  2.  10 
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ft  Et  mortuae  sunt  omnes  ferae.  Iterum  in  amphitheatro  inter  cru- 
(ieliores  feras  iubetur  proici,  sed  piae  matronae  confluunt  et 
odorifera  quaeque  apportant,  ut  ferae  mitigentur.  Quibus  statim 
soporatis  t-auri  feroces  adducuntur,  quibus  ignita  ferramenta  ad 
genitalia  ligantur,  ut  magis  saeuiant,  et  uirgo  ligata  proicitur  ^ 
inter  illos.  Saliunt,  ignem  excutiunt;  qui  supra  Teclam  cecidit 
et  ea  non  laesa  conbustis  uinculis  eam  absoluit  Trifena  uero 
uirginem  laesam  credens  prae  dolore  corruit  in  terram.  Erat 
autem  de  genere  Caesaris^  et  ideo  Alexander  horum  auctor  timens 
rogauit  Caesarem.  Tunc  dimissa  Tecla  Trifenam  confortauit  in  10 
Christo,  quae  postea  Mimam  ipsi  Teclae  Paulum  sequenti  illuc 
multam  pecuniani  misit.  Tandem  a  Paulo  benedictione  assumpta 
Tecla  Yconium  rediit,  sponsum  mortuum  repperit;  mater  in  sua 
nequitia  permansit.  Ipsa  uero  multarum  uirginum  mater  extitit 
et  orans  ad  Christum  perrexit.  15 


b  Et  omnes  ferae  statim  moriuntur.  Iterum  in  amphitheatro  inter 
feras  proiici  cnideliores  iubetur,  sed  piae  matronae  confluunt  et 
odorifera  quaedam  aptant,  ut  fere  dormiant  et  mitigentur.  Quibus 
statim  soporatis  tauri  ferocissimi  adducuntur,  quibus  ignita  ferra- 
menta ad  genitalia  ligantur,  ut  magis  saeuiant,  et  uirgo  ligata  2( 
inter  illos  proiicitur,  sed  illaesa  et  combustis  uinculis  absoluitur. 
Deinde  iterum  cum  apostolo  Smimam  pergit.  Tandem  a  Paulo 
recta  benedictione  sumpta  Iconium  rediit  et  sponsum  mortuum 
repperit;  mater  eins  in  sua  nequitia  permansit.  Ipsa  uero  mul- 
tarum uirginum  mater  extitit  et  orans  ad  dominum  migrauit.        21 


a  1  Iterum  ;^']  Item  Z  \\  1  f.  cnideles  X  \\  4  thauri  ZZ'  J  (5  Saliunt]  -f- 

«t  Z'  li  10  f.  in  Christo  confoiiauit  Z'  |'  12  pecuniam  Z']  ecclesiam  Z*, 
elemoBinam  Z^  \  assumpta  Z']  accepta  Z  \\ 

b  16  statim  <  1 1|  moriuntur  ncl]  moriebantur  bb— fm  |  It^m  I  |  amphi- 

tiatro  aflj— m  |1  17  crudeliores  proiici  c  ||  19  soporatis  statim  c  |  tauri  nf] 
thauri  (Jt€  Uhr,  \  ferocissimi  bcfl^m]  fortissimi  nbcf  !l  ||  21  sed  <:  c  |  et 
•<  c  I  uinculis  combustis  c  ||  22  Smimam  c]  Romam  (.  Suironam  die  Uhr,  || 
23  recta  <  c  |  Yconium  b  b  c  f  i !  |  sponsum]  -f-  suum  c  1'"  24  repperit  c  I  m] 
reperit  die  Uhr,  \  mater]  -j-  uero  c  |  eins]  igitur  I  [  25  extitit  n]  exstitit 
b-m  i 


( 
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Epit  in  (Vincentius  Bellouac,).    Quelle:  Version  Ba. 

De  sancta  Tecla  Pauli  discipula,  ex  gestis  eins. 

[1]  Cum  Paulus  apostolus  de  Antiochia  Iconium  uenisset  et 
secum  comites  Demam,  Hermagoram  et  Alexandrutn  aerarium 
discipulos  simulatos  haberet,     [2]    audiens  Onesiforus  aduentum 

5  eios  ei  cum  familia  sua  obuiauit,  et  ad  signa  quae  Titus  ei  prae- 
dixerat  uidens  eum  inter  ceteros  [3]  statura  breuem,  naso  aqui- 
lino,  uultu  angelico,  [4]  ipsum  solum  humiliter  salutanit.  Et  cum 
indignati  essent  praedicti  comites  cur  et  ipsos  minime  salutasset, 
respondit  Onesiforus  quod  in  eis  fructum  iustitiae  non   uideret 

10  [5]  Itaque  cum  in  eins  hospitium  introisset  et  semper  de  cunctis 
uirtutum  fructibus  praedicaret,  [7]  Tecla  uirgo,  Thamiro  despon- 
sata,  sedens  ad  fenestram  semper  Paulum  praedicantem  audiuit 
et  de  sermone  eins,  quem  facie  non  noscebat,  ita  deuicta  est, 
quod  a  fenestra  per  totum  triduum  non  recessit   [8]  Tunc  mater 

15  eins  Theodia  misit  ad  Thamirum  et  lugcns  filiam  seductam 
[9]  accusauit  grauissime  sanctum  Paulum.  [10]  Cum  ergo  Tha- 
mirus  uxorem,  Theodia  filiam,  ancillae  dominam  perdere  se  uide- 
rent  et  eam  cum  luctu  magno  uocantes  nihil  proficerent, 
[17]  Paulus  interim  raptus  est  ad  carcerem   [18]  et  Tecla  secuta 

20  est  eum.  [19]  Quam  alii  subsequentes  et  quodam  affectu  ei  co- 
pulatam  uidentes  [20]  seditionem  excitant  et  Paulum  et  Teclam  ad 
iudicem  tractos  uociferantes  accusant.  [21]  Vnde  Paulus  flagel- 
latus  de  urbe  expellitur,  Tecla  uero  incendio  iudicata  [22]  sponte 
in  ignem  prosiliit.     Sed  protinus  ita  pluit  et  terraemotus  tantus 

J  =  Jac.  de  Voragine,  Legenda  aurea.    Col.  1483,  fol.  CCCXXX  s. 

3/=  Cod.  Biblioth.  Vniuers.  Messan.  17,  saec.  XIV.,  fol.  CXXVv  — 
CXXVIv,  inde  a  p.  147,  1  usque  ad  p.  14S,  12  et  a  p.  149,  29  (Cum  ergo) 
usque  ad  finem  coUatus. 

V  =  Vinc.  Hellouacensis,  Spec.  histor.  Argent.  1473.  L.  X.  c.  XLVII 8. 

1  De  sancta  Tecla  uirgine  «7,  Tecle  uirginis  M  \\  2  apost  paulus  M  \ 
de  anthiochya  yconiam  J  |{  3  de  macherinagoram  J  \  herorium  J  \\  4  hone- 
siforus  JM  (auch  sonst]  \\  5  ad  <  3/  |  quae  Titus]  quaesitus  J  (  ei  •<  V 
6  staturam  M  \\  8  com.  praed.  M]  11  fruct.  uirt.  V\  Thamiro  {iSLmiro  hier 
Ml')]  cum  uiro  J  \\  12  sederet  */  {{  15  toedia  J/  (17  theodia),  teoda  J\ 
(17  theoda)  |  chamirum  «/  ll  17  ancilla  JM  |{  18  ml  Af  |  20  subsequ.  JAf\ 
sequentes  l'  j  ei  <  J  .  2 1  uitantes  J  \  excitarent  J  [  22  accusauerunt  J 
\hiJ\ 

10* 
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fuit,  ut  imber  ignem  extingueret  et  terraemotu  plurimi  moreren- 
tur.    Tecla  igitur  sie  eaasit   [23]  et  ad  locum   ubi  Paulus   cum 
Onesiforo  in  domo  eius  absconditus  erat  latenter  deuenit.    Cum 
enim  Paulus  iam  sex   diebus   ieiunasset  et  tunicam   suam   pro 
emendis  panibus  puero  tradidisset,  uidit  eam  puer  uenientem  et    5 
perduxit  eam  ad  Paulum  adhuc  pro  ipsa  orantem.     [24]  Cumque 
se  inuicem  uidentes  gauderent,   [25]  Tecla  ad  habitum  uiri  ton- 
dere  se   uoluit,  ut  Paulum  libere   sequeretur.    Sed  Paulus   non 
permisit,  uerens  ne  ipsa  aliqua  temptatione  subducta  turbaretur. 
[26]  lubens  ergo  Onesiforum  cum  domo  sua  redire  Iconium,  cum  10 
Tecla  Antiochiam  profectus  est  Tunc  quidam  nomine  Alexander, 
Antiocensium  primus,  pulcritudine  Teclae  allectus  est,   et  coepit 
Paulo  plurima  polliceri  si  eam  suae  traderet  uoluptatL    Quam 
cum  Paulus  se  nescire  diceret  et  ille  eam  publice   amplexatus 
fuisset,  illa  non  ferens  iniuriam  Iconiorum  nobilem  se  esse  dixit  15 
et  ipsum  arripiens  illius  clamidem  laniauit  et  coronam  de  eapite 
quam  portabat  excussii    [27]   Tunc  Alexander  erubescens  quasi 
sacrilegam  iudici  praesentauit   et   confitentem  se  id   fecisse   ad 
bestias  condemnauii  Tecla  autem  a  iudice  obtinens  ne  usquequo 
contra  bestias  pugnaret  eius  castitas  uiolaretur,  tradita  est  Trife-  20 
nae  cuidam  diuiti  feminae,  cuius  filia  nuper  defuncta  fuerat,  ut 
ab  ea  interim  seruaretur. 

[28]  Congregatis  feris  Tecla  super  caueam  leaenae  maximae 
coUocatur.  Sed  leaena  pedes  eius  lingente  populus  hoc  uidens 
nimium  mirabatur.  Tunc  Trifena  rursus  eam  accepii  Et  filia  25 
eius  defuncta  in  somnis  ei  apparens,  ut  Teclam  peregrinam  loco 
filiae  custodiret  quatinus  et  ipsa  pro  se  defuncta  oraret  ammo- 
nuit.  [29]  Cumque  Tecla  pro  filia  eius  orasset,  [30]  sequenti  die 
Alexander  uenit,  ut  Teclam  expectanti  proconsuli  et  populo  contra 
bestias  praesentarei     Sed  Trifena  ita  lugendo  contra  eum  uoci-  30 

1  ignem  imber  V  J  2  f.  paolus  cum  honesiforo  JM]  OneBiforus  1'!, 
3  in]  /.  et  j|  4  diebus  JM]  dies  T'||  7  gaudent  T  |{  9  subducta  JM]  subita 
Vi  10  yconium  J||  11  anthiochiam  «7,  in  antiochiam  3/ 1  12  antiochiensiuni 
Jf  antiocbensium  3f  |  13  uoluntati  JM  ||  14  nesc.  sc  JM  ||  15  yconiorum 
JMl  16  arripiens  JM]  accipiens  T'|  illius  JM]  ipsius  F||  18  se  id  JM]  id 
se  T'll  19  quousque  «711  20  pugnaret]  -f-  ut  J  f  21  cuiusdara  diuitis  JM 
erat  JM  [  22  seruaretur]  dana/ih  in  V  Ueherschrlft:  XLVlll.  Qualiter 
bestiamm  saeuitiam  superauit  fide.  ||  24  hie  J  |  25  rursum  J  |,  26  ei  in 
somnis  apparuit  et  rogauit  ut  J\  27  quai  et  V]  et  ut  J  |  28  oraret  J 
30  contra  eum  ita  lugendo  J  || 


Paceio  S.  Theclae.  149 

ferata  est,  ut  etiam  Alexander  fugeret  [31]  Stratrocles  igitur 
ex  iassu  proconsulis  eam  perduxit.  Et  Trifena  tenens  manum 
eins  cum  illa  perrexit,  ut  sicut  ad  sepulcrum  prosecuta  fuerat 
filiam  Falconillam,  ita  et  Teclam  sequeretur  ad  bestias  pugnatu- 

5  ram.  Tecla  itaque  amarissime  flens  et  pro  Trifena  supplicans 
[32]  circum  clamante  populo  et  frementibus  feris  [33]  de  manu 
Trifenae  rapitur  et  bestiis  applicatur.  Inter  quas  praedicta  leaena 
currens  ad  pedes  eius  recubuit  et  uenientem  ursum  obuians  ei 
cum  impetu  strangulauit.    Rursus  quidam   leo   saeuissimus  Ale- 

10  xandri  dimittitur,  et  obuiante  sibi  leaena  ambo  diutius  confligentes 
pariter  moriuntur.  Tunc  mulieres  flere  ceperunt  eo  quod  leaenam 
quae  Teclam  adiuuerat  defunctam  uiderunt.  [34]  Tecla  autem 
uidens  fossam  aqua  et  marinis  beluis  impletam,  signans  se  et 
orans  licet  cunctis  prohibentibus  introiuit,  et  statim  beluis  super 

15  aquam  natantibus  quaedam  clara  nebula  Teclam  texit,  ita  quod 
nee  ab  hominibus  nuda  uideri  nee  a  feris  contingi  potuit.  [35]  Mu- 
lieres autem  circum  flentes  et  ne  a  beluis  uoraretur  timentes, 
ad  eam  diuersa  aromata  iactauerunt,  et  statim  beluae  prae  odoris 
abundantia  dormierunt.    Tunc  iratus  Alexander  permissu  iudicis 

20  duos  tauros  ferocissimos  quos  habebat  protulit  et  laminas  ignitas 
cruribus  eorum  applicans  ad  eos  Teclam  per  manus  et  pedes  li- 
gauit  Sed  statim  flamma  fanes  conbussit  et  fugentibus  tauris 
Teda  resoluta  permansit.  [36]  Cumque  Trifena  haec  uidens  prae 
timore  semianimis  in  extasim  procidisset,  Alexander  sibi  timens 

25  proconsulem  prostratus  rogauit  ut  Teclam  solueret,  ne  forte  Caesar 
haec  audiens  pro  Trifena  cognata  sua  totam  ciuitatem  deleret. 
[37.  38]  Tecla  itaque  sie  soluta  dimittitur.  [39]  Et  Trifena  ad 
clamorem  populi  suscitata  Teclam  amplectens  resurrectionem 
mortuorum  se  credere  confitetur.    Cum  ergo  Tecla   cum   multis 

30  aliis  Trifenam  cathezizans  apud  eam  diebus  VIU  fuisset  [40]  et 
desiderans  Paulum  uidere  pro  eo  quaerendo  tonsuram  et  habitum 
uirilem  suscepisset,   cum  quibusdam  iuuenibus  ad  eum  perrexit 

1  Stratrocles  T]  Stracordes  J  Q  2  manus  J\  3  fiierit  J|  4  Falconillam 
J]  fascinulam  V  \  ita  <  J  ||  6  et  etiam  trementibos  J  ||  12  iauerat  J\ 
13  aque  Jl  14  statim  J]  <  V  \\  18  eam  J]  eas  V  \  19  habundantie  JJ 
20  ferocissimos  J]  fortissimos  V  \  21  cruribus  J]  crinibus  T"  |  22  f.  fu- 
gientibus  tauris  soluta  tecla  remansit  J  ||  23  beo  J]  boc  V  \  uidisset  J\\ 
26  hec  J]  hoc  V\  29  f.  cum  (in  J)  multis  al.  Trif.  JM]  Trif.  cum  multis  al. 
1 '  II  30  catbezisans  J,  catezizans  M  \  octo  diebus  J  |  31  f.  bab.  uir.  JM]  uir. 
hab.   ril 
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Et  uidens  eam  Paulus  cum  iuuenibus,  timuit  ne  aliqua  temptatio 
accidissei  Quod  illa  intelligens,  ut  eum  confortaret,  baptizatam 
se  esse  dixit,  [41]  et  sie  cum  Paulo  eius  hospitium  introiuit. 
[42]  Dehinc  ex  licentia  Pauli  Iconium  pergens  [43]  et  defuncto 
Thamiro  matrem  uiuentem  inueniens,  ei  quidem  diutius  praedi-  5 
cauit;  sed  cum  conuerti  non  posset,  Tecla  in  Seleuciam  abiens, 
praedicando  multos  conuertens,  tandem  in  pace  quieuit. 


Epit.  IV.    QueUe:  Version  Bb, 

Passio  sanetae  Theclae  uirginis. 

I  [7 — 22].  Sub  Nerone  Romanorum  principe  Paulus  aposto- 
lus  uerbum  dei  euangelizando  orienti  praedicabat.  Cui  credidit  10 
puella  quaedam  nobilis  uirgo  Tecla  nomine,  ciuis  Iconiensis. 
Quae  cum  audisset  Paulum  laudantem  uirginitatem,  amplexare  eum 
coepit.  Habebat  enim  sponsum,  renuntiauit  nuptiis.  Irata  mater 
eius  adorsa  iudicem  ita  accusare  filiam  coepit:  Christiana  est, 
nubere  cum  sponso  suo  non  uult.  Ardeat  quia  sponsum  refutat-,  15 
ardeat  quae  legi  repugnat,  in  theatro  conburatur  quae  iura  con- 
taminat,  ut  omnes  mulieres  terreantur.  Ad  cuius  preces  proconsul 

1  Et  uidens  eam  Paulos  cum  iuuenibus  JM]  Qui  T"  |l  2  ut  eum  confor- 
taret  T']  eum  confortauit  J  (-f-  et)  M  ||  4  ex  lic.  Pauli  MV]  benedictione 
a  paulo  accepta  ex  eius  licentia  J  ||  5  cbamiro  J  (-|-  sponso  suo),  tamaro 
M  l  6  Tecla  MV]  eam  in  infidelitate  obduratam  reliquit  et  J  \  seleonciam 
.71]  7  praedic.  multos  JM]  et  multos  praedic.  T'|  tandem  in  p.  quieuit  MV] 
et  multarum  uirginum  mater  existens  tandem  in  pace  migrauit  ad  domi- 
num J| 

A  =  Cod.  Lat  Mon.  3810  [Aug.  eccl.  110]  saec.  X.,  fol.  43v— 4Gv. 

5==  Cod.  Vindob.  Lat.  377,  saec.  XI.,  fol.  123v— I25v. 

C-.  Cod.  Ven.  Lat.  Cl.  IX.  Cod.  XX VIII,  fol.  25v— 27v. 

J9  =  Cod.  Vindob.  Lat.  332,  saec.  XII.,  fol.  120  v— 128. 

8  Incipit  passio  ABC  |  sanetae  •<  C*  |  uirginis]  +  mense  feb.  die 
XXII.  B,  -j-  et  martyris  G  ||  9  Roman,  princ]  imperatore  romanorum  C  \ 
10  eoangelizandum  A*BC  |  orienti  B]  Oriente  A  (y^  per  A^)  Z>2,  Oriente  Z>*,  in 
Oriente  C|  11  ciuis  A^C]  ciuus  J.*,  eines  BD  \  hiconiensis  ABD,  yconien- 
sis  C7||  12 f.  amplexare  eum  coepit  B]  amplexari  (i  w  7?a,s\,  das  ganxe  Wort 
ran  alier  Hand  durcligestrichen)  A  (<;  e.  coep.),  eius  praedicatibnem  cepit 
amplexari  (eius  — adorsa  Z,  14  in  Bas.)  C,  amplexa  est  Di  13  Irata]  Ita 
D  II  14  iudicem  AB]  iudici  CD  \\  15  Ard.  qu.  sp.  refut.  <  C  \\  lö  legi 
(lege  D)]  4-  maritali  C  (q  legi  marit.  rep.  m  Bat?.)  \ 
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iudicauit  Teclam  igne  cremandam,  et  statim  ipse  cum  populo 
abiit  ad  theatrum,  spectaturus  crudelem  necessitatem.  Tarn  iu- 
aenes  itaque  quam  uirgines  adtulerunt  ligna  et  fenum,  ut  Tecla 
arderet  Et  cum  inducta  esset  lacrimatus  est  iudex  admirans 
5  eius  constantiam,  quae  mallet  incendio  exuri  quam  contra  pro- 
positum  suum  maritum  accipere. 

II  [22—25].  Admonentibus  ergo  incendii  apparitoribus  ut 
struem  lignorum  ascenderet,  facto  in  fronte  crucis  signo  domini- 
cae  pyram  ascendit,   et  subpositus  ignis  cum  conprehensis  lignis 

10  in  maius  cresceret,  non  eam  tetigit;  sed  deus  misertus  illi  sonum 
subterraneum  fecit,  quo  dehisceret  rogus,  et  de  supemo  ros  ue- 
niens  aqua  sua  et  ignem  extingueret  et  tfaeatri  aluum  compleret, 
et  multi  periciitarentur  necati  ex  bis  qui  prope  pauimentum  sede- 
bant.    Et  ita  extincto  igne  Tecla  [ab]  incendio  liberata  discessit. 

15  Et  cum  agnouisset  ubi  Paulus  apostolus  hospitaretur,  abiit  ad 
eum  et  inuenit  eum.  Quae  causa  fidei  omnia  mundana  relinquens 
haerebat  Paulo.  Videntes  ergo  Teclam  gauisi  sunt  quod  eam 
dominus  de  incendio  liberasset,  et  epulati  sunt  in  donis  dei;  habe- 
bant  enim  panem  et  olera  et  aquam.     Quae  post  sex  dies  perci- 

20  piebant,  quibus  se  in  ieiuniis  et  uigiliis  et  orationibus  pro  Tecla 
adflixerant,  ut  eam  dominus  de  impiorum  manibus  erueret. 

III  [26 — 29].  Post  haec  Syrus  quidam  Alexander  nomine, 
uir  potens,  agnoscens  Teclam  quod  esset  Ghristiana,  obtulit  eam 
iudici  dicens:  Ista  puella  Christiana  est.   (Juam  cum  interrogasset 

25  proconsul  si  ita  esset  ut  accusabatur,  et  illa  respondisset  alacri 


1  igni  .1  I  concremandrtin  C  i  2  abiit  ad  th.  BCD]  ad  th.  perrexit 
(perr.  nat-hträgUch  aui  limide)  A  \  necessitatem  AB]  necem  CD  [  3  itaque 
<  C  (Tarn  —  arder.  Z,  4  in  Ru^.)  \  attul.  C  \  foenum  D  ||  4  arderetur  [in 
Ras.)  C  II  .^  mallet  (']  mallit  .4  (das  erste  1  halb  atisradirt)  />,  malit  5  || 
0  ])iram  D  \  subpositus  (supp.  B)  ignis  BD]  subposito  igni  Ay  suppositiH 
ignibus  C  \  cum  <  C,  -\-  ut  {in  Ras.)  nach  lignis  (is  m  Ras.)  \\  10  in 
maius]  inmanis  D  |  miseratus  BC  \  illam  C  \  sinum  C  [i  in  Ras.)  Dill  sub- 
teranium  B  j  quo]  quod  B  \  dehiscerit  B,  deisceret  C  |  supemus  (<C  de,  su- 
pemus  ros  in  Ras.)  C,  supernis  /^  |  12  et  1^  <  />  |  extinguerit  ^1*  ||  1.3  n«*- 
cari  (i  //*  Ras,)  A,  <i  B  \  ex  bis]  et  hü  (necati  et  bii  in  Ras.)  0  \  pa - 
uimento  Z>2 1.  14  ab  <  A*B  (ab  incen  in  Ras.  C)  \\  16  Quae]  atque  B 
19  bolera  CD  \\  20  in  uigil.  et  ieiun.  C||  21  afflixerent  B  \  eum  D*  |  erue- 
ret] liberaret  C[  22  nomine  vor  Alex.  C\\  2.3  optulit  D  ]  25  acusabatur  A 
illa  ftfich  resipondissct  C  \\  25  f.  alacri  uoce  <  B  \[ 
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uoce  Christianam  se  esse,  condemnauit  eam  bestiis  *subrigendaiu*. 
Sed  mulieres  quae  praesentes  erant  exciamauerunt:  0  malum  iu- 
dicium,  o  iniustum  praeceptum.  Ipsa  autem  Tecla  postulauit  a 
iudice  dicens:  Adiuro  te  per  salutem  domus  tuae  ut  antequam 
bestiis  obiciar  iubeas  me  sub  fidelem  custodiam  castam  seruare.  5 
Matrona  quaedam  diues  ex  propinquitate  Caesaris  nomine  Trifena 
accepit  eam  custodiendam,  traditara  integram  ad  deuorationem 
ferarum.  Cum  itaque  productae  de  caueis  bestiae  inducerentur 
arenae,  posuerunt  Teclam  super  leaenam  conligantes  eam  bestiae. 
Sed  leaena  sedente  supra  se  uirgine  obuerso  capite  lambebat  pedes  10 
eius.  In  quo  miraculo  stupuit  populus,  Trifena  quoque  rem  simul 
expectante.  Cum  titulus  portaretur  ante  puellam  scriptus  »Tecla 
sacrilegac,  mulieres  cum  filiis  suis  clamabant:  0  deus,  iniqua 
fiunt  in  hac  ciuitate.  Et  iterum  Trifena  permittcnte  iudice  tulit 
eam  de  pompa.  Cum  ergo  rediret  cum  illa  ad  domum  flebat  quod  15 
esset  die  altera  *traditura*,  et  dixit  ad  illam:  Filia  mea  Tecla, 
ora  pro  me  et  pro  domo  mea  ad  deum  cui  seruis  et  pro  cuius 
amore  tribulationes  sustines.  Tunc-  illa  incunctanter  leuauit 
uocem  et  dixit:  Deus  Christe,  qui  es  patris  altissimi  filius,  da 
Trifenae  quod  sibi  secundum  tuam  uoluntatem  optat,  ut  uitam  20 
consequatur  aeternam.  Haec  cum  audisset  Trifena  de  gaudio  fleuii 
IV  [30 — 33].  Facto  autem  mane  uenit  Alexander  ad  domum 
Trifenae  repetens  Teclam  et  dicebat:  lam  proconsul  sedet  et 
populus   urget   nos,    trade   abducendam  sacrilegam,   quam   nosti 

1  86  vor  Christiaoam  C  \  condempnauit  CD  \  subrigendam  J.  {afn 
Rande  subrogandam)  BD]  subiciendam  (iciendam  in  Bas.  Ci,  /.  subigendam, 
vgl.  u.  S,  157  Z.  15]  2fi  iudicium  malum  C\\  3  postulauit  BC  (post.  a  in 
lias,)]  sperauit  A  {am  Bande  petiuit)  D  ||  4  salutem]  +  deorum  B  ]  5  obi- 
ciar BD]  obiiciar  (das  xweite  i  in  Bas.)  A,  abitiai*  (///  Bas.)  C  \  fidelem 
custodiam  A*C*]  fideli  (-le  B)  custodia  AWCW  \  seruari  A^C^  Ij  6  triphena 
B  (auch  sonst),  tripbona  C  (auch  sonst ^  neben  trifona)  ||  7  traditurä  A*C, 
et  tradendam  B  \  integram]  -^  eam  (eam  integram  in  Bas,)  C  ||  8  Ciimque 
ita  (que  ita  in  Bas,)  C  |1  9  arenae  (har.  ABD)  <  C  \  Teclam]  sanctam 
C  I  ligantes  C  |  10  sedente///  J.  |  se  <  C  |1  1 1  obstupuit  (obstu  in  Bas.)  G 
12  expectans  C||  13  mulieres]  +  autem  A  (unterstrichen)  CD  ,|  14  permit- 
tenti  iudici  -l*  |  15  pompa]  pena  C  )^  16  traditurä  A  (davor  nacJä  rag  lieh 
eam)  D]  tradenda  ßC  (die  alt.  trad.  in  Bas.),  l.  pugnatura  ]  1 7  deum]  do- 
minum C II  21  de]  pre  C  \\  22  Alexander  -f  et  uenit  -1  ||  23  et  1  o  ansrofi.  in 
C II  24  urguet  BC  \  trade]  +  ergo  C^  \  abducendam  <  C  J  24  f.  quam  nos//// 
iudicum  sent.  tradidimus  bestiis  condempnatam  (bestiis  condempn.  anch  D) 
C  (tradid.  best,  condempn.  in  Bas.)  || 
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iadicom  sententia  ad  bestias  condemnatam.  Tunc  Trifena  dolore 
stimulata  ingessit  se  Alexandro  cum  clamore  et  fugauit  eum  a 
se,  et  dixit:  Deus  Teclae,  tu  adiuua  ancillam  tuam.  Et  adhuc 
illa  inplorante  et  orante  uenerunt  alii  a  iudice  missi  qui  duce- 
rent  Tedam.  Sed  Trifena  non  ferens  eam  a  uiris  abduci,  ad- 
prehensa  manu  eins  ibat  cum  illa  plorans.  Quam  uidens  Tecla 
lacrimantem  et  ipsa  plorans  et  ingemiscens  ad  deum  dixit:  Do- 
mine deus,  cui  ego  credo  et  ad  quem  confugio,  qui  eruisti  me 
de  incendio,  redde  mercedem  Trifenae  pro  eo  quod  conpatitur 
ancillae  tuae  et  pro  eo  quod  me  seruauit  intactam.  Tumultus 
itaque  amarissimarum  uocum  fiebat  et  frendor  bestiarum  ex  cla- 
more uulgi  ac  mulierum  simul  in  arena  sedentium,  quorundam 
dicentium:  Inducatur  sacrilega,  alii  uero:  Pereat  ciuitas  super 
iniquitate;  interfice  omnes  nos,  o  proconsul.  Amarum  spectacu- 
lom,  malum  iudicium.  At  uero  Tecla  nutu  principis  e  manibus 
Trifenae  abrepta  expoliata  est,  et  accepto  circum  uerenda  cam- 
pestri  inpellitur  stadio.  Post  cuius  ingressum  inmittuntur  leones 
et  ursi  contra  eam  et  acerbior  ceteris  leaena;  quae  praecurrens 
ad  pedes  eins  accubuit  Quo  uiso  turba  feminarum  mugitum 
dedit.  Inde  cucurrit  ursa;  sed  leaena  obuians  scidit  eam.  Post 
haec  leo  doctus  homines  comedere,  qui  erat  proprius  Alexandri: 
et  hunc  conplexa  leaena  cum  ipso  ruit,  et  mortua  est.  Tunc 
leuauerunt  uocem  mulieres,  quod  defensatrix  Teclae  leaena 
interisset. 

V  [34 — 36].     Tunc  inmittunt  conplures  alias  et  uarii  generis 


2  Alexandere  B  \\  3  et  1 "  <  5  |  Teclae]  cell  C  ||  4  ille  C  \  inplorante] 
in  unterstrtclien  Ä  ||  5  Sed  —  Tecla  Z,  6  (teclam  CD*)  <  B  \  abdaci  a  uiris 
C 1  7  ingemescens  A*D  |  deum]  dominum  C  \\  9f«  pro  eo  qu.  conpat.  (patitur 
D*)  anc.  tuae  et  <  C  l  12  harena  .1  |  sedentium]  -f-  et  J.*  ||  12fi  quorundam 
(quar.  C,  das  &  in  Bas.)  dicentium]  quibusdam  dicentibus  jB  ||  13  aliis  A^  {-{- 
dicentibus  tMch  uero)  B  \  super]  -f-  tanta  C  (super  —  iuditium  Z,  15  in  Ras.)  | 
14  iniquitate   (-te  D^)]  +  8i  illam  interficis  C  \  Amarum]  -f-  est  hoc  C 
14 fi  expectaculum  B  \\  15  malum]  -f-  est  tuum  C  ||  16  erepta  C,  arrepta 
D  I  accepta  C  \  ueneranda  B  \\  16  f.  campestri  (-trae  BD)]  +  indumento 
-42  II  17  inponitur  (m  Ras.)  C  \  in  stadio  D  |  gressum  Ä*  ||  18  ursum  D 
acerbior]  accellerans  prae  (leräs  p'  in  Ras.)  C  \  quae  <C  A  ]  19  f.  mugitum 
—  sed  in  Rns.  C  \\  20  scindit  -4  ||  21  ductus  C  \  cömedere  C  |  qui  —  quae 
154  Z.  2  in  Ras.  C  \  qui  erant  prope  alexandrum  C,  -f-  immissus  est  |  pro- 
prius B\  propriae  AD  |  22  Tunc]  Dum  B,  Tum  D*  i  23  mulier  ea  quod  B 
25  Tum  D*  \  plures  C  |  et  <  C  J 
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feras,  cum  illa  staret  expansis  in  orationem  manibus.  Sed  finita 
pratione  conuersa  uidit  fossam  grandem  quae  erat  in  stadio  plena 
aqua,  habentem  serpentes  grandes  et  multas.  Quam  cum  uiderent 
mulieres  uolentem  descendere  in  gurgite  plorauerunt  clamantes  et 
rogantes  ne  se  iniceret  fossae,  ita  ut  et  iudicem  ad  lacrimas  pro-  5 
uoearet  luctus  populi.  Sed  illa  credens  se  secundum  promissio- 
nem  domini  a  serpentibus  non  laedi,  signans  frontem  cum  inuo- 
catione  sanctae  trinitatis  iniecit  se  aquae,  et  protinus  serpentes 
nube  ignea  oppressi  mortui  sunt  et  in  unam  gurgitis  partem 
congesti.  Igitur  crudelitas  uulgi  nee  hoc  spectaculo  mitigata  10 
petiebat  atrociores  bestias  mitti.  Et  missae  sunt.  Sed  cum  nee 
ab  bis  tacta  fuisset,  Alexander  dixit  ad  iudicem:  Tauros  habeo 
ualde  feroces,  bis  eam  inligari  si  iubes  faciemus.  Et  iudex  moesto 
sermone:  Facito,  ait,  quod  uis.  Et  inligauit  eam  diuaricatis  pe- 
dibus  inter  duos  tauros,  merso  ad  terram  capite.  Et  in  ipsis  15 
funibus  substrinxit  inter  ilia  animalium  ferri  candentis  *ueros*, 
ut  acrius  efferata  saltu  rapido  cito  discerperent  uinctam.  Sed 
ferrum  candens  conbussit  funes  et  solutis  uinculis  uirgo  remau- 
sit  inlaesa,  discurrentibus  prae  dolore  incendii  tauris.  Trifena 
autem  cum  uidisset  animalia  a  se  disiuncta  currere  per  arenam^  2f. 
putans  iam  Teclam  fuisse  disruptam,  exanimata  est,  ut  omnes 
dicerent:  Mortua  est  Trifena  imperatoris  propinqua.  Quo  rumore 
exterritus   proconsul,   ciuitas   conturbata,  Alexandro   quoque  pro 


1  in  orationem  (-ne  B)  <,  CJ  2  fossam  in  Ras.  A  \  yleuaÄC]  plena 
BD  II  3  habentes  G  j  multos  D^  (o  in  Ras,)  \\  4  gurgite  A*C]  gurgitera 
A^BD  II  5  inüceret  Ä^  \  in  fossam  C2>  j  et  <  C  \\  6  Sed  illa)  lila  uero  D  ! 
se  <  5  II  6  f.  credens  —  laedi  <  Z)  [  7  a  serp.  non  laedi  <  B  \  non  laedi 
^1]  seruari  6'|  11  petiebat  BD]  petebat  {das  erste  e  aus  a,  das  xweite  aus 
i  wie  es  scheint)  A,  patebat  C  (m  Ras.)  \  atrotiores  AD  |  immitti  et  emisse 
sunt  C  (in  Ras.)  ||  13  inligari  BD]  illigari  A,  alligari  C  (in  Ras.,  tcic  auch 
si  iubes)  |  Kt  <  Z>  ||  13f«  moesto  (mesto  C)  serm.  <  ^  H  14  Et  ligauit  eam 
alexan'der  diuaricatis  G  (in  Ras,)  y  15  in  <  ^  ||  16  ilia]  alia  G  (substr. 
inter  alia  in  Ras.)  \  ueros  B]  uelox  A  (darüber  von  2,  Ilatid  acumina),  la- 
minas  (in  Ras,)  C,  <  2>  ||  17  acrius  BGD]  acrior  A*y  acriora  et  A^  ||  18  con- 
busit  B  II  19  illaesa  G  (il  in  Ras,)  D  |  discurrentibus  in  Ras,  A  j|  20  ha- 
renam  ji  |j  21  dirruptam  G  \  ut]  ita  ut  G  (ita  ut  omnes  in  Ras.)  |j  22  est. 
Trifena  (-ph-  B)  autem  (in  Ä  unterstrichen)  AB^  +  erat  B  \  Trifona  (-e- 
(?*)  —  et  ^.  23  in  Ras,  C  \  Quo  rumore  D]  Quorum  ore  B,  Quo  clamore  C, 
Cuius  morte  Ä  (in  Ras,  von  später  Hand)  ||  23  exterritus]  -|-  est  (7  j  ciuitas  A\ 
+  est  5,     .  et  GD 
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8110  et  ciuium  periculo  exorante:  Dimitte  liberam  Teclam.  Vere- 
batiir  enim  ne  perueniret  ad  Caesarem  Trifenam  eius  cognatam 
in  arena  fuisse  defunctam. 

VI  [37 — 43],    Vocauit    ergo    Teclam    proconsul    de    mediis 

>  bestiis  et  interrogauit  dicens:  Quae  es  tu  et  cnius  condicionis 
cuiusque  artis  uel  operis,  quod  niiUa  te  bestiarum  laedere  quiuit? 
Et  illa  respondit:  Ego  dei  uiui  sum  ancilla:  fauic  subiaceo  con- 
dicioni,  quod  credidi  deum  esse  filium  dei,  cuius  uirtute  protegor, 
ut  nuUa  me   ferarum  carpere  possit.     Quia  hie  est  salus,  salutis 

)  terminus  et  uitae  inmortalis  facultas;  hie  est  fluctuantium  quies, 
hie  tribulatorum  confugium,  disperatonim  fida  protectio,  et,  ut 
simpliciter  dicam  quia:  qui  in  isto  non  crediderit,  non  uiuet,  sed 
morietur  in  aeternum.  Haec  cum  audisset  proconsul  territus 
iussit  exhiberi  uestimenta  et  indui  Teclam.     Quae  antequam  ac- 

)  ciperet  dixit:  Qui  me  operuit  nudam  in  medio  bestiarum  positam, 
ipse  in  die  iudicii  teget  salute.  Et  susceptis  uestibus  induta  est, 
et  cito  iudex  dedit  edictum  dicens:  Teclam  dei,  Teclam  pietatis 
cultricem  relaxo  uobis.  Tunc  mulieres  quasi  ex  uno  ore  laudem 
dederunt  deo  dicentes:    Vnus  deus  qui  Teclam  saluat;    ita  ut  a 

)  uoce  earum  moueretur  ciuitas.  Et  cum  Trifena  audisset  sonum 
occurrit  gaudens  et  dicens:  Modo  quod  mortui  resurgunt  credo: 
Teclam  uideo  post  tantas  mortis  occasiones  uiuere.  Veni,  filia 
Tecla,  ingredere  domum  meam  et  domum  tuam.  Et  ingressa  cum 
illa  requieuit  apud  eam  paucis  diebus,  docens  uerbum  fidei,  ita 

»  ut  plurimi  in  domo  Trifenae  fierent  Christiani.  Inde  abiit  Seleu- 
ciam,  decorata  multiplici  gratia  Christi:  uirginitate,  martyrio,  sa- 
nitatum    efficacin.     Et   cum  multos  inluminasset    conuersatioois 


1  dimitte  A*C]  dimitti  .4»  (-f-  iubet)  BD  \  liberam  in  i?a.s\  ^  1  3  in 
harena  AC  (///  Ras.,  trie  auch  cognatam  ausser  cog)]  pro  arena  B,  prope 
harenam  Z)  |1  4  de  ^(7]  e  BD  [  5  interrogauit]  -f-  eam  C  \  Quis  C\esi  A 
conditionis  C  (t-  auch  Z.  S)  ||  6  te  nach  best.  A  ||  7  huius  {in  Ras,)  C  || 
0  me  nach  ferarum  C  \  salus]  -f-  hie  -;!*  ||  10  hie]  hec  C  |  quies]  quis  ea  B' 
-11  hie]  -h  est  BC  \  desperatorura  A'^C^  '\  12  quia  in  A  ausradirt  \  uiuet  B] 
uiuit  ACD  \  sed]  -f-  naorte  C  l  14  exhiberi  CD]  -bere  AB  \  induit  D 
14 f.  accepisset  C\\  1(5  in  die  iud.  te  tegat  C,  te  in  die  iud.  tegat  2)  |  teget 
A]  tegit  me  B[  19  domino  C  ||  21  occurrit  AB]  accurrit  CD  \  credo  hier 
BCD]  nach  Modo  .1  |  resurgunt  BC*]  -gant  AC^D  ||  22  uiuere]  darunter  ein 
ettcas  länf/ert's  Wort  ausradirt  in  D  \  tilia]  -+-  mea  C  ||  23  et  (<  B)  dom. 
tuam  AB]  <  CD  \\  2.>f,  seleutiam  C  \\  26  martirio  C  \  27  efücatia  ABCD  \ 
illumiuasset  C 
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suae  exemplo,  cum  somno  pacis  migrauit  ad  dominum:  qui  uiuit 
[et  regnat]  cum  deo  patre  in  unitate  spiritus  sancti  per  inmortalia 
saecula  saeculorum,  amen. 


Epit.  V  (Ado).    aneUe:  Epit  IV. 

Passio  sanctae  Teclae  nirginis. 

Eodem  die  natale   sanctae  Teclae   uirginis  apud  Seleuciam  5 
quiescentis,   quae  de  ciuitate  Iconio  a  beato  Paulo  apostolo  in- 
structa  est    Quam  mater  eius   cemens  Christianam   et   nuptum 

1  cam  ACD]  in  ^  ||  2  et  regnat  Ä]  <  BCD  i  3  saeculorum  saecula 
C  I  amen]  -f-  Explicit  jjassio  sanctae  teclae  uirginis.  mense  martio  B,  -f-  VI 
kl  octubris  D  \\ 

A  o-  Martyrologium  Adonis,  op.  et  studio  Dominici  Georgii.  P.  II.  Ro- 
mae  1745,  p.  491s.  (23.  Sept.). 

3/=-  Cod.  Ambros.  Mediol.  H.  224  (Coli.  BoUand.  No.  46,  fol.  317.. 

li  =  Cod.  Vatic.  Rom.  1192.  p.  7   (Coli.  Holland.  No.  46,  fol.  34868.). 

r=Cod.  Ven.  Zan.  CCCLII,  saec  XIV.,  fol.  315. 

4  Incipit  passio  s.  Tecle  {MRV  überall  ohve^  ^1  mit  li)  iiirg.  (beatae 
Teclae  piartyris  M)  MR]  <  Jl  T' ||  5—7  Eodem  —  instructa  est  .1]  Vene- 
rabili  fama  digna  fuit  nomine  Tegla  uirgo  apud  Seleuciam  quiescens, 
quae  de  ciuitate  Yconio  a  beato  Paulo  instructa  est  3/,  Apud  Seleu- 
ciam natalis  s.  Tecle  uirginis  et  martiris  Christi,  quae  a  Paulo  apostolo  in- 
structa est  r,  Postquam  filius  dei  camem,  quam  de  Virgine  sumpserat, 
ad  alta  celorum  potenter  euexit,  dum  adhuc  singulae  gentes  per  uarios 
ydolorum  cultus  diabolo  instigante  bacharentur,  iam  spiritu  sancto  celitus 
Apostolis  misso,  qui  eosdem  celos  [vielL  idoneos)  faceret,  qui  iuxta  propheti- 
cum  dictum  in  omni  terra  gloriam  Dei  enarrarent:  ipse  futurorum  prescius, 
gratia  sua  praeeunte  ac  misericoitlia  subsequentc,  salutifera  Pauli  Apostoli 
praedicatione  ab  Jerusalem  us(|ue  Illiricum  multas  regiones  ciuitatesque 
fecit  sublimes.  In  quibus  et  Yconium  ciuitatem  gratia  Dei  ipsius  predica- 
tione  illustrauit.  Quam  prefatus  Apostolus,  Domino  lesu  Christo  cuncta 
salubriter  ordinante,  ingressus  mox  poiiulis  ibidem  degentibus  ut  fidelis 
dispensator  euangelica  semina  diffundere  cepit.  Multis  autem  signis  ac 
prodigiis  in  iam  dicta  ciuitate  patratis,  quam  plurimi  abrenuntiantes  demo- 
nibus  precepta  (7.  percepta)  Christi  fide  sacroque  baptismate  renouati  sancte 
luatris  Ecclesiae  caetui  spiritaliter  sunt  uniti,  sicut  beatus  Lucas  in  actibus 
Apostolorum  testatur :  Factum  est  autem,  inquiens,  in  Yconio,  ut  simul  in- 
troirent  in  sinagogam  ludeorum,  quin  Paulus  et  Bamabas,  et  ut  loqüeren- 
tur,  ita  ut  crederet  ludeorum  et  Grecorum  multitudo  copiosu.  In  quibus 
et  gloriosissima  uirgo  Tecla  de  ipsa  ciuitate  Yconio  a  beato  Paulo  Apostolo 
instructa  esse  dicitur  R  g 
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repadiare,  malentem  Christo  sponso  adhaerere  quam  corruptioni 
camis  subiacere,  pergens  ad  iudicem  accusauit  uirginem  filiam 
suam  esse  Christianam,  dicens  aiuam  eam,  ut  ceterae  malleres 
terrerentnr,   debere   ardere.    Quam  sibi  cum  iussisset  iudex  ad- 

5  duci  et  propositum  castitatis  eius  didicisset,  rogum  fecit  parari, 
ut  illam  inceuderet.  Rapta  igitur  ab  apparitoribus,  ut  in  focum 
iactaretur,  sponte  pyram  ascendit  et  signo  crucis  facto  uirili 
animo  inter  medias  flammas  stetit,  subitoque  facta  inundatione 
pluuiarum  ignis  extinctus  est  et  beata  uirgo   illaesa   uirtute  su- 

0  pema  eripitur.  Iterum  cum  ieiunüs,  uigiliis  et  orationibus  uaca- 
ret,  a  quodam  uiro  potente  comprehensa  perducta  est  ad  praesi- 
dem,  quod  se  Christianam  diceret  Quam  idem  proconsul 
interrogans  si  uere  esset  quod'  accusabatur,  respondit  Christianam 
omnino  se  esse.    Quam  continuo  praeses  ad  bestias   dampnauit 

5  Interim  tamen  quo  subigeretur,  commendatur  cuidam  nobili  fe- 
minae,  quae  propinqua  Caesaris  erat,  cuius  nomen  Triphena. 
Sequenti  die  productae  sunt  bestiae  de  caueis,  sistitur  beata  Tecla 
in  arenis  mediis,  stupente  populo  quod  eam  bestiae  minime  tan- 
gereni    Beducitur  beata  Tecla  ad  domum  Triphenae,  ut  in  cra- 

!0  stinum    iterum   feris   obiceretur.     Quam   ministri   cum   e   domo 

.  repeterent,  Triphena  doloris  plena  sequitur  eam  usque  ad  specta- 
culum;  ubi  clamor  uulgi  et  tumultus  immensus  beatam  Teclam 
spectantium.  Nudata  uero  1)eata  uirgine  dimittuntur  ei  leones 
pariter  et  ursi,  sed  nulla  ferarum  eam  laedere  praesumpsii  Deinde 

5  in  fossam  aqua  plenam,  ubi  serpentes  adunati  et  collecti  fuerant^ 

1  repudiaret  malletque  V\  sponsam  M  ||  2  camis  <C  /t^  |  2  f •  suam 
filiam  3/11  Sf«  dicens  —  ardere  •<  Til  3  dicens  <  3f,  uiuam  eam  Jiach  ter- 
rer.  |  midieres  ARy  <  3/  ||  4  iudex  <,  M\\b  perdidicisset  ^1  |  rogum]  foc- 
cum  Fl  6  ut  illam]  quo  eam  3/ ||  7  piram  3f/j*r||  7f«  uirili  animo  <Z  T'| 
8  subito  V,  subito  autem  R\\  10  ieiuniis  <:  3f  |  11  potenii  R,  in  V  freier 
Raum  von  c,  7  Buchstaben  |{  12  isdem  ^  ||  13  si  esset  uerum  M  \  accusab.] 
dicebatur  3/;|  13  f.  omn.  Christ,  se  Ä,  se  Christ,  penitus  3/  ||  14  damnauit 
.11  15  tamen  quo  subig.  (subrigeretur  Aj  subtegeretur  T")]  ut  corrigeretur 
R'i  15 f.  cuid.  nob.  commend.  fem.  3/ 1{  16  cuius  nomen  3fi?]  cui  nomen  T", 
nomine  -1  H  17  sunt  ductae  de  caueis  bestiae  M,  perductis  bestiis  de  cauer- 
nis  T'lj  18  in  mediis  harenis  M  \  bestiae  {nach  minime  V)]  fere  M^  10  Re- 
duc]  4-  itaque  R  \  Tecla]  uirgo  Tl  20  obicer.  feris  T  |  e  MRV]  de  A  B 
21  reducerent  3/  |  doloribus  V\\  22  ibi  R  |  immensus  M]  ^^  erat  A,  -f-  erat 
Rr;.  23  est  beata  uirgo  R  ü  24  pariter  <  3/  |  et]  ac  3/||  25  coadunati  3/, 
<:  et  collecti     erant    T  ; 
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a  furentibus  populis  cum  urgeretur,  signo  crucis  munita  insiluit; 
sed  nee  ab  eis  uUo  pacto  est  laesa.  Iterum  atrociores  bestiae 
parantur,  sed  ullo  modo  tangere  eam  non  sunt  permissae.  Sed 
nee  adhue  sibi  erudelitas  modum  ponit  Alligatur  duobos  tauris 
feroeissimis  ferro  candente  stimulatis,  ut  eam  diseerperent  Qui  5 
funibus  diruptis  uagabundi  huc  illueque  diseurrunt  ac  martyrem 
nullius  mali  passam  relinquuni  Aceersitam  denique  proconsul 
eam  requirit,  quae  aut  unde  esset  quam  nuUa  bestiarum  laedere 
potuisset.  Beata  Tecla  respondit:  Dei  uiui  tantum  sum  ancilla. 
Territus  autem  proeonsul  quod  tantae  uirtutis  esset,  induta  ea  IC 
uestibus  edixit  sententiam:  Teclam,  inquit,  pietatis  ac  dei  cultri- 
cem  relaxo.  Dimissa  uero  reuersa  est  in  domum  Triphenae,  ubi 
requieuit  paucis  diebus,  docens  Triphenam  et  domum  eins  in  fide 
domini  nostri  lesu  Christi.  Inde  egressa  uenit  Seleuciam  ibique 
exemplo  et  conuersatione  uitae  atque  etiam  doctrina  plurimos  15 
erudiens,  post  multa  certamina  duplicis  coronae,  uirginitatis  et 
niartyrii,  requieuit  in  pace. 


Epit.  VI  (Petrus  de  Natalibns).    üaelle:  Epit.  IV. 

De  sancta  Theela  uirgine  et  inartyre.'") 

Thecla  uirgo  et  martyr  passa  est  apud  Iconium  ciuitatem 
imperante  Nerone.  Quae  ipsius  urbis  praeclaro  genere  orta  beati 
Pauli  apostoli  praedicatione  conuersa  atque  uirginitatem  professa.  20 


1  urgueretur  7^,  urgerentur  l'  |  insiliuit  i»'  ||  2  est  <  -.IFl  Interim  R^ 
+  autem  |i  3  nuUo  i?,  •<  non  |  eam  A}']  ipsam  M,  illam  R  |  Sed]  Verum 
Ä  P  4  adhuc  AM]  sie  /?,  <  T  ||  5  candenti  R  \\  6  diruptis  -LV]  disruptis 
RV\\  7  nullie  Ä  |  7f.  eam  proconsul  V  \\  8  aut]  ac  r|  quam  nulla  (nullam 
R)  best.  MRV]  quia  nulla  best  eam  A  \\  9  Tecla]  +  hoc  tantum  R  \ 
respondit]  dixit  V  \  tantum  <  /<*  [  10  induta  ea  M\  induta  17*',  induens 
eam  -4  ||  11  inquit]  igitur  M  \  pietatis]  uirginem  pietate  ductus  Ä  |  ac  AV] 
et  3/,  utpote  R  l  14-  uenit  <  T'  ||  15  et  conuersatione]  conuersacionis  et 
R  I  doctrine  TT?  |  16  certamina]  -j-  ac  R]'\  duplices  Coronas  7"  ||  17  qui- 
euit  R  I  pace]  -j-  Amen  7?  1  . 

'*')  Catalogus  sanctorum  et  gestorum  eorum  ex  diuersis  uoluminibus 
collectus  editus  a  reuerendissimo  in  Christo  patre  domino  Petro  de  Nata- 
libus  de  Venetiis  dei  gratia  episcopo  Equilino.  Vicent.  1493.  L.  VII I.  c.  CX. 
Die  Verffleichwifß  mit  drei  anderen  Drucken  (Lugd.  lo'JS,  Argent.  1513, 
Lugd.  1514)  ergab  keine  nennenswerthen   Varianten, 
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cum  sponsum  haberet  nuptiis  renuntiauit.  Quod  mater  eius  sen- 
tiens  filiam  iudici  tanquam  Christianam  accusaoit.  Tunc  proconsul 
Alexander  Theclam  detentam  iudicauit  igni  cremandam.  Et  cum 
in  medio  i^s  esset  posita,  in  nullo  tarnen  exusta  est,  imberque 

•  de  caelo  uehementissimus  cadens  rogum  extinxit  Sicque  uirgo 
liberata  ad  domum  ubi  Paulus  hospitabatur  aduenit:  ubi 
multos  discipulos  inuenit,  qui  se  pro  ea  orantes  VI  diebus 
afflixerant 

Post   aliquod   tempus   Syrus   Alexander   Theclam   detentam 

^  iudici  iterum  obtulit  et  de  Christianitate  detulit.  Quam  iudex 
bestiis  exponi  iussit,  sed  interim  eara  Tryphenae  matronae  nobili, 
imperatoris  propinquae,  custodiendam  tradidit  Die  uero  statuta 
Thecla  in  arenam  ducitur  et  leaenae  supra  dorsum  coUigatur. 
Sed  leaena  uerso  capite  uirginis  pedes  lambebat.     Sicque  puella 

>  de  arenario  educitur  illaesa,  et  in  die  sequenti  reseruatur  iterum 
feris  subiicienda,  Tryphenaeque  commendatur  custodienda.  Se- 
quenti iterum  die  Thecla  producitur  et  spoliata  in  amphitheatrum 
mittitur,  et  leones  et  ursi  ad  eam  dimittuntur.  Ad  cuius  pedes 
leaena  procidit  ursamque  ad  uirginem   currentem  lacerauit.    Lc- 

)  onem  uero  ferocissimum  eadem  leaena  complexa  cum  ipso  dimi- 
cauit  et  cum  eo  pariter  mortua  corruit,  et  sie  uirginem  defen- 
sauit.  Deinde  in  fossam  aquae  serpentibus  plenam  iniicitur,  sed 
protinus  serpentes  nube  ignis  oppressi  moriuntur.  Dehinc  tauris 
ferocissimis   pedibus   alligatur,   et   laminae   candentes   inter   ilia 

>  animalium  mittuntur,  ut  saltu  rapido  cito  discerperent  uinctam. 
Sed  ferrum  candens  combussit  funes  et  solutis  uinculis  uirgo 
liberatur,  discurrentibus  tauris  prae  incendii  dolore.  Clamantibus 
autem  populis  cum  Tryphena  magnum  deum  Christianorum,  pro- 
consul tarn  miraculi  stupore  quam  populi  timore  Theclam  suis 

)  uestibus  indutam  matronis  liberam  dimisit.  Quam  Tryphena  in 
domum  suam  suscepit  et  adoptans  in  filiam  fidem  Christi  per- 
cepit.  Multos  etiam  gentiles  uirgo  domini  ad  fidem  perduxit. 
Deinde  Seleuciam  abiit  et  in  uirginitate  et  sanctitate  uitae 
perseuerans  somno  pacis  dulciter  requieuit  nono  calendas  octobris, 

>  ibidem  sepulta. 
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Epit.  VII.    öuelle:  Version  Cb. 

Passlo  sanctae  Teclae. 

[7]  Tecla  quaedam  uirgo  Theocliae  filia,  desponsata  Thamiro 
principi  ciuitatis,  sedit  supra  fenestram  iuxta  domam  Onesiferi, 
abi  Paulus  docebat  de  castitate.  Die  ac  nocte  uoces  et  orationes 
eius  intendeDS  a  fenestra  non  recedebat,  sed  fide  docebatar.  Et  5 
uidens  multas  uirgines  et  mulieres  intrantes  ad  Paulum,  cupiebat 
et  ipsa  introire,  nt  ab  eodem  uerbum  audiret  Nee  enim  uultum 
eius  sciebat,  sed  tantummodo  uocem  eius  audiebat.  [8]  Et  cum 
non  recederet  a  fenestra  diebus  ac  noctibus,  mater  eius  misit  ad 
sponsum  suum.  At  ille  protinus  uenit  cum  gaudio,  tanquam  10 
illam  nuptum  accepturus.  Qui  cum  in  domum  introisset  ait:  Vbi 
est  Tecla?  Theoelia  mater  eius  cum  lacrimis  dixit:  Nouam  rem 
habeo  tibi  indicare  et  nouum  miraculum.  Dies  tres  et  noctes 
sunt,  quibus  non  recedens  est  a  fenestra  quae  est  iuxta  domum 
Onesiferi,  neque  ad  manducandum  neque  ad  bibendum,  sed  ad-  15 
haesit  sicut  aranea  in  fenestra  attonita  uerbo  hospitis  qui  hospi- 
tatur  in  domo  Onesiferi,  qui  seductoria  et  exquisita  uerba  docet, 
ut  iam  mirum  sit  quod  tali  uerecundia  uirgo  *saepe*  uexatur. 
[9]  Et  nunc,  Thamire,  homo  iste  Yconiorum  ciuitatem  euertit.  Et 
cum  hie  coepit  praedicare,  multi  iuuenes  et  multae  mulieres  in-  20 
tränt  ad  eum  et  discunt  unum  deum  timere  et  caste  uiuere. 
Adhuc  enim  filia  mea  Tecla  super  fenestram  coUigata  nerbis  eius 
nouo  desiderio  detinetur.  Intuetur  enim  uerbis  eius  et  animo 
minuitur.  Sed  accede  et  loquere  cum  ea,  tibi  enim  est  despon- 
sata. [10]  Et  accessit  Thamirus  timens  casum  eius,  dixit:  Tecla,  23 
quare  talis  es  et  cuius  te  amor  detinet  stuporis?  Itaque  et  mater 
eius  dicebat  ad  eam:  Filia  Tecla,  quid  est  quod  agis?  sedes  et 
deorsum  prospicis  et  nemini  respondes.  Et  haec  uidens  flebat^ 
sed  et  omnes:  primum  quidem  Thamirus  sponsae  suae  amissionem 
lugebat,  mater  uero  cum  familia  simul  plangebat  [11]  Tunc  30 
Thamirus  furore  repletus  est  et  egressus  de  domo  Teclae,  ut 
ueniret  ad  Paulum.   Et  ecce  duo  illi  uiri.  Demas  et  Hermogenes» 

Z=  Codex  Zwettleneis  40,  fol.  98v— lOlv. 

2  f.  atamiro  principe  Z^  wie  9i  ||  18  saepe  st,  saeue  auch  9^3  ||  19  Tam- 
mire  Z  \  25  dixit]  et  fehlt  auch  9i  { 
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qui  ficte  agebant  contra  Paulum,  quos  Thamirus  ad  *domam 
ianuae*  litigantes  inuenii  Quibus  Thamirus  dixit:  Dicite  mihi 
quod  peto:  quis  est  ille  cum  quo  estis,  qui  intus  docet  et  sedu- 
cit   animas  hominum   atque   uirginum  ne   nubant,   sed  sie  per- 

5  maneant?  Et  si  mihi  dixeritis  nunc,  do  uobis  honestum  praemium« 
Sum  enim  princeps  ciuitatis  meae.  [12]  Tunc  Demas  et  Hermo- 
genes  dixerunt:  Quis  sit  hie  nescimus,  qui  auertit  uirgines  ne 
nubant  et  iuuenes.  Ait  enim:  Alia  resurrectio  non  erit  uestra 
nisi  caste  permanseritis  et  carnem  uestram  non  coinquinaueritis. 

LO  [13]  Thamirus  dixit  eis:  Venite  in  domum  meam,  fratres.  Et 
ienint  cum  illo.  Et  exhibuit  eis  caenam  magnam  et  mensam 
spien didam  et  uina  copiosa.  Thamirus  uero  amans  Teclam 
et  timens  ne  fraudaretur  nuptiis  eius,  respiciens  ad  Demam  et 
Hermogenem  dixit:    Dicite  mihi,  fratres,  quae  sit  doctrina  eius, 

^5  ut  sciam;  non  enim  minime  anxior  propter  Teclam,  quae  amat 
hunc  hospitem,  ut  abneger  nuptiis  eius.  [14]  Tunc  Demas  et 
Hermogenes  dixerunt:  Offer  eum  praesidi,  et  pro  noua  doctrina, 
qua  seducit  turbas  Christianas  fieri,  senatus  consultus  perdet  eum 
inauditum,  et  tu  habebis  sponsam  tuam  Teclam,  et  nos  te  doce- 

20  bimus  resurrectionem,  quam  iste  dicit  futuram,  esse  iam  factam; 
quoniam  resurreximus  et  resurgemus  semper  in  filiis  nostris. 
[15]  Haec  cum  audiuit  Thamirus,  repletus  est  zelo  furoris  et  sur- 
rexit  ante  lucem  et  abiit  in  domum  Onesiferi  cum  turba  copiosa 
et  fustibus  et  magistratibus,  magnis  clamoribus  dicens:  Inpostor, 

25  corrupisti  Yconiorum  ciuitatem  et  constabilitam  mihi  uxorem 
euertisti,  ut  iam  nolit  nubere.  Et  comprehendentes  Paulum  tra- 
hebant  ad  praesidem.  Et  turba  onmium  sequentium  clamabat: 
Duc  magum,  corrupit  enim  nostras  mulieres.  [16]  Tunc  Thami- 
rus ad  tribunal  praesidis  accessit  et  ita  dicebat:  Rogo  te,  domine. 

K)  praeses,  quis  est  hie  homo,  nescimus,  uel  unde  uenerit  aut  unde 
sit,  qui  non  sinit  nubere  uirgines:  dicat  qua  ex  causa  haec  faciat. 
Tunc  Demas  et  Hermogenes  dixerunt  Thamiro:  Die  eum  Chri- 
stianum  esse,  et  celerius  perit.  Tunc  praeses  stabiliuit  sensum  et 
iussit  Paulum  sibi  offerri.     Quo  uiso  dixit:   Quis  es   tu  et   quid 

^  doces?  Non  enim  minime  accusaris.  [17]  Et  Paulus  clara  uoce 
dixit:    Si  ego  hodie  interrogor  quid  doceam,   audi  me,   praeses. 
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Deus  uiuus,  deus  uindicator,  deus  zelans,  qui  habet  hominis  sa- 
lutem,  misit  me,  ut  a  corruptela  et  ab  omni  inmundicia  repellam 
eos  et  ab  omni  libidine  et  morte  perpetua,   ut  iam  non  pecceni 
Propter    quod   misit  puenim   suum  lesum,   quem   annuntio,   et 
doceo  omnem  hominem  habere  in  illo  spem;  qui  solus  condoluit 
erranti  saeculo,  ne  iam  sub  iudicio  sint,  sed  ut  fidem  habeant  et 
timorem  et  notitiam  castitatis.    Haec   ergo   quae   mihi   adaperta 
sunt  doceo:    die,  praeses,  quid  mali  facio?    Et  praeses,  ut  haec 
audiuit,  iussit  Paulum  in  carcerem  recludi.   [18]  Tecla  autem,  ut 
audiuit  Paulum  in  carcere  reclusum,  eduxit  ueriam  suam  et  dedit  1' 
ostiario,   ut   eam   dimitteret   foras.    Et  peruenit  ad  carcerem  et 
dedit  custodi  speculum  suum  argenteum,   ut   eam   dimitteret  ad 
Paulum.    Et  cum  introisset,  sedit  ad  pedes  eins  audiens  uerbum 
dei  ab  eo.    Et  nihil  mouebatur  Paulus,   sed  in   dei   confidentia 
fidens  disputabat.   [19]  Yt  autem  lux  orta  est,  inquirebatur  Tecla  li 
a  suis  ubi  uenisset    Thamirus,  uir  eins,  persequebatur  iter  eins 
et  interrogabat  unumquemque.  Ecce  autem  imus  de  seruis  notum 
fecit  dominis  suis  quod  nocte  fuisset  ad  Paulum  ingressa.    Et 
interrogatus  ostiarius  respondit:   Nocte  exiuit  dicens  se  ad  car- 
cerem ituram  ad  hospitem.    Peruenerunt   ergo   ad   carcerem   et  2( 
inuenerunt  eam  sedentem  ad   pedes  Pauli,   coUigatam   desiderio 
eins.  Nuntiauenint  autem  omnia  quae  uiderant  praesidi.   [20]  Prae- 
ses uero  iussit  ad   tribunal   suum  Paulum   adduci«    Cum  autem 
Paulus   duceretur   ad  tribunal,   remansit  Tecla   in  carcere  et  in 
loco  ubi  Paulus  deum  orauerat,   et  ipsa  cum  lacrimis  se  in  ora-  2: 
tioncm  dedii    Et  cum  ibidem  oraret,  audieus  praeses  iussit  eam 
cum  omni  festiuatione  celeriter  adduci.    Quae  statim  egressa  est 
cum  gaudio.  Interea  omnes  ad  tribunal  clamabant  dicentes:  Tolle 
magum,  tolle  maleficum.    Et  praeses  libenter   audiebat  Paulum 
iuxta  uerbaeius.     Cumque  Tecla  adducta  fuisset  ante  praesidem,  3( 
praeses  dixit:  Quare  noluisti  nubere  Thamiro  spooso  tuo  secuu- 
dum  legem  Yconiorum?  Et  Tecla  stabat  Paulum  attendens.  Tunc 
Theoelia  mater  eins  clamabat  dicens:  Combure  sacrilegam,  com- 
bure  scelestam  in  medio  theatro,  ut  ceterae  uirgines  metum  ha- 
beant.     [21]   His   clamoribus   indiguatus   praeses   iussit   Paulum  3f 
flagellis  caesum  extra  ciuitatem  proici,  Teclam   uero   dampnauit 
uiuam  comburi.    Et  confestim  praeses  sartaginem  adiit  et  abiit 
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in  iheatruni,  et  turbae  secutae  sunt  eum  ad  crudele  spectaculum. 
Tecla  uero  sicut  agnus  pastorem  suum  circumspiciens  in  deserto, 
sie  et  illa  quaerebat  Paulom.  Et  cum  respiceret  turbas,  uidit 
lumen  in  effigie  Pauli.  Et  Tecla  dixit:  Quia  non  possum 
5  su£ferre.  Et  dum  intendit  in  eum,  uidit  quomodo  in  caelum  fe- 
rebatur.  Et  intendit  Tecla  quid  uidisset.  [22]  Et  ecce  pueri  et 
puellaeattuleruntlignaetsarmenta,  ut  cremaretur  Tecla.  Etinducta 
est  nuda.  Et  lacrimatus  est  praeses  de  patientia  et  de  uirginitate  eins. 
Et  compositis  lignis  urgebant  eam 'publice*  ascendere  super  pi- 

10  ram.  At  illa  extensis  manibus  ascendit  super  ligna,  et  *  publice* 
ignem  supposuerunt,  et  surrexit  flamma  ingens  in  circuitu,  et  in 
medio  non  tangebat  eam.  Deus  enim  miserat  ei  angelum  suum 
secundum  fidem  eius,  et  ecce  subito  sonus  sub  terra  factus  est 
et  nubes  aqua  plena  obumbrauit  theatrum  et  tantum  effudit  gran- 

15  dinem,  ut  turbae  *  expectantium  *  morerentur  et  Tecla  integra 
liberaretur.  [23]  Paulus  autem  erat  cum  Onesifero  et  uxore  et 
filiis  eins  in  munito  loco,  qui  erat  super  uiam  quae  ducit  ab 
Yconio  in  Listris.  Et  cum  dies  complures  essent  ab  Yconio, 
pueri  dixerunt  Paulo:  Esurimus  nee  habemus  quod  manducemus. 

20  Non  enim  habebant  unde  emerent  panem;  quoniam  Onesiferus 
relinquens  omnia  secutus  fuerat  Paulum.  Tunc  Paulus  sumens 
pallium  suum  dedit  puero  dieens:  Vade  et  eme  panes.  Et  ecce 
respiciens  puer  et  uidens  Teclam  uicinam  suam  dixit  ad  eam: 
Vbi  uadis?    Tecla  respondit:    Paulum   quaero   liberata   ab  igne. 

25  Puer  dixit:  Veni  mecum  et  ducam  te  ad  eum;  ualde  enim  in- 
gemiseit  propter  te  et  rogat  dominum  ut  liberet  te  ab  insidiato- 
ribus  tuis.  [24]  Et  cum  uenisset  ad  monumentum  inuenit  Paulum 
genibus  positis  orantem  et  dicentem:  Pat^r  lesu  Christi,  mitte 
angelum   tuum  in  auxilium   famulae   tuae  Teelae,    sicut   misisti 

30  auxilium  pueris  tuis  Sydrac,  Mysac  et  Abdenago  et  liberasti  eos 
de  medio  flammae  fomacis  illaesos,  ut  cognoscant  omnes  gentes 
quia  tu  es  deus  et  tua  est  potentia,  quieruis  seruos  tuos  de 
medio  inimicorum  suorum.  Et  cum  Paulus  oraret,  Tecla  retro 
Paulum  stabat  et  non  uidebat  eam  Paulus.  Tunc  Tecla  exclama- 

55  uit  dieens:  Pater  misericors,  qui  fecisti  caelum  et  terram,  qui 
misisti  lesum  Christum  filium  tuum  sanctum  pro  redemptione 
nostra  ad  terras:  })enedico  te,  qui  saluasti  me,  ut  Paulum  mererer 
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lüdere.    Et  conuersus  Paulus   uidit  etim  et  ilixit:    Domine  lesu 
Christe,  praecordiorum  inspector,   benedico  te  quia  celeriter  ex- 
audisti  seruum  tuum.   [25]  Et  erat  intus  gaudium  magnum  Paulo 
cum  Onesifero  et  omnibus  qui  ibidem  aderant.    Habebant  panes 
aliquos  et  olera   et  aquam,   et   laetabantur  in   sanctis   operibus    5 
Christi.    Et  peractis  omnibus  dixit  Tecla  Paulo:  Obsecro  te,  do- 
mine pater,  detonde  me  et  sequar  te   ubicumque   ieris.    Paulus 
ait:  Tempus  turpe  est  et  tu  speciosa   es  ualde:   ne   ergo   causa 
aliqua  temptationis  contingat  deterior  priori  et  non  sufiferas.  Tecla 
dixit:  Tantum  da  mihi  signum  in  domino,  et  non  tanget  me  ulla  ^0 
temptatio.     Paulus  dixit  Teclae:  Patientiam  habe  et  accipies  lo- 
tionem.     [26]    Et   dimisit  Yconio    Onesiferum    cum  suis   et  cum 
Tecla  profectus  est  Antiochiam.    Cum  autem  peruenisset  Paulus 
cum  Tecla,    quidam   nomine  Alexander  Antiochensium    princeps 
uidit  Teclam  et  incidit  in  speciem  eins,  et  seducebat  Pauluni  pe-  1^ 
cunia  et  muneribus  multis.    Paulus  ei  dixit:    Nescio  quam  dicis 
mulierem,  sed  nee  est  mea.    At  ille,  quia  princeps  erat  ciuitatis, 
non  enim  uerebatur  quemquam,  uictus  amore  eins  amplexatus  est 
eam  in  publico.  Tecla  uero  repugnans  contra  eum  Paulum  quae- 
rebat,    dicens:   Noli  maculare  hospitem,  noli  iniuriare  dei  ancil-  20 
lam.    Yconiensium  etenim  sum   prima,   sed   quia   nolui   nubere, 
eiecta  sum  de  ciuitate.     Et  haec  dicens  Tecla  concidit   fibulam 
eins  et  detraxit  coronam  de  capite  eius  et  statuit  eum  in  triumpho. 
[27]  At  ille  furore  repletus  obtulit  eam  praesidi.     Praeses  autem 
interrogauit  eam  si  ita  fecisset  ut  accusabatur.  At  illa  non  negauit,  25 
sed  confessa  est  ita  fecisse.   Tunc  praeses  pro  sacrilega  dampna- 
uit  eam  ad  bestias,   ipso  Alexandro   munus   edente.    Ad   quam 
commota  ciuitas   condoluit   de  iniusto  iudicio.     Et  Tecla  ut  se 
dampnatam  uidit,  petiit  a  praeside  usque  ad  diem  quo  pugnatura 
esset  seruaretur  casta.    Cumque  requireret  quis  eam  digne  susci-  30 
peret,  ecce  mulier  quaedam  Trifena  nomine,  diues   ualde,   cuius 
nuper  filia  decesserat,  stimulata  (a>  spiritu  sancto  suscepit  eam 
custodiendam.     Et  coepit  Trifena  habere  solatium  Teclae  in  loco 
filiae.     [28]    Et    cum   dies   uenisset   ut   bestiae   publicarentur  in 
amphitheatro,  inposita  est  Tecla  super  caueam  in  qua  erat  leaena  35 


9  priori  auch  C,  ico  deterior  fehlt  ||  20  /.  hospitam  |1  22  concidit  st, 
conscidit  auch  C  H  24  optulit  Z  \  27  quam]  danach  vidi,  rem  aimiefallj^n, 
vjl.  Ca  il  29  usque,  ohne  ut,  vgl.  u,  S,  105  Z.  13  ||  32  a  fehlt  avch  C  J 


Passio  S.  Theclae.  ^55 

saeuissima,  et  introiuit  in  arenam  ad  pompam  spectantium.  Et 
Trifena  sequebatar  eam  nihil  erubescens.  Leaena  uero  per  trabes 
caueae  profereDS  linguam  suam  pedes  Teclae  lingebat  Erat  autem 
elogium  eius  scriptum  >Sacrilega€.  Mulieres  uero  clamabant 
5  dicentes:  Domine  praeses,  iniqua  fiunt  in  ista  ciuitate.  Et  post- 
quam  publicat^e  sunt  bestiae,  Trifena  accepit  Teclam  et  abiit  in 
domum  suam.  Et  ecce  filia  Trifenae,  quae  defuncta  erat,  appa- 
mit  in  somnis  matri  suae  dicens:  Mater,  Teclam  hospitem  habebis 
in  loco  meo  donec  depugnet,  et  pete  ab  ea  ut  oret  pro  me  et  trans- 

10  ferat  me  deus  in  locum  refrigerii.  Et  cum  haec  dixisset  absces- 
sit  [29]  Et  cum  recepisset  Trifena  Teclam,  quoniam  in  erasti- 
num  erat  pugnatura,  tunc  plangens  dicebat:  Filia  mea  Falconilln, 
tu  mihi  dixisti  in  loco  tuo  habeam  Teclam.  Et  nunc  oro  te, 
Tecla,   pro  filia  mea,   ut  depreceris  deum  pro  ea,  ut  non  sit  in 

1J>  poenis,  sed  transferatur  in  locum  refrigerii;  hoc  enim  uidi  in 
somnis,  et  haec  mihi  dixit,  ut  depreceris  deum  pro  ea.  Tecla  his 
auditis  non  intermisit,  sed  statim  clamauit  pro  ea  ad  dominum 
dicens:  Domine,  pater  excelse  caelorum,  da  illi  requiem  inuenire 
cum  sanctis  tuis  et  transferre  eam  digneris  de  tenebris  ad  lucem,  et 

20  uiuat  in  aeternum.  Et  ut  haec  audiuit  Trifena,  lugebat  amplius 
dicens:  0  iniustum  iudicium,  0  nouam  dampnationem  sacrilegii, 
talem  speciem  ad  bestias  mitti.  [30]  Et  ut  lux  orta  est,  uenit 
Alexander  ad  Trifenam  (ipse  enim  munus  edebat),  dicens:  lam 
praeses   sedet  et  populus   conturbat   nos,   produc   noxiam   foras. 

25  Trifena  uero  regina  *exiuit*  in  faciem  Alexandri  cum  clamore 
conturbans  eum,  ita  ut  fugeret  eam.  Tunc  dixit  Trifena:  Filia 
mea  Falconilla,  secundus  mihi  luctus  in  domo  mea  euenit,  et 
nemo  est  qui  adiuuet  me:  neque  uir  meus  neque  filia,  quae  de- 
functa est,  neque  cognata,  uidua  enim  sum.   Et  nunc  deus  Teclae, 

30  secundae  filiae  meae,  adiuua  Teclam.  [31]  Et  ut  haec  dixit  Tri- 
fena, praeses  misit  stratorem  suum,  ut  adduceret  noxiam.  Et 
Trifena  non  est  extincta  neque  turbatii,  sed  ipsa  confidens  in  deo 
apprehendit  manum  eius  dicens:  Filiam  meam  deduxi  ad  monu- 
mentum,    et  ecce  Teclam  deducam  fid  bestitis.    Et  haec  audiens 

35  Tecla  lacrimata  est  dicens:  Domine  lesu  Christe,  cui  credo  et  ad 
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quem  confugi,  qui  eripuisti  me  de  igne:  redde  Trifemie  merce- 
dem,  quia  ancillae  tuae  condoluit  et  mundam  me  seruaiiit. 
[32]  Et  erat  fremitus  bestiarum  et  clamor  quorundam  dicentium: 
Desine,  praeses,  a  nequitia.  Et  turba  mulier  um  clamabat:  Nunc 
toUatur  tota  ciuitas  propter  talem  iniquitatem,  et  in  nos  omnes,  5 
praeses,  da  sententiam.  0  maliun  iudicium,  o  saeuum  spectacu- 
lum.  [33]  Et  praeses  non  sustinens  elamorem  populi  eelerius 
noxiam  duci  iubet.  Et  ministri  per  uim  rapuerunt  Teclam  de 
manu  Trifenae  et  expoliauerunt  eam  nudam,  et  accepit  cam- 
pestrum,  et  missa  est  in  arenanL  Leoncs  et  ursi  missi  sunt  in  10 
eam.  Et  ecce  leaena  saeuissima,  in  qua  triumphata  faerat  iam 
olim,  cursu  peruenit  ad  eam  et  proiecit  se  ad  pedes  eins  et  re- 
cubuit.  Et  omnis  turba  mulierum  tulerunt  ululatum.  Et  ecce 
ursus  cursu  magno  ueniebat  ut  eam  comederet,  et  exurgens  leaena 
a  pedibus  eins  et  inualuit  super  ursum  et  occidit  cum.  Tunc  leo  15 
asperrimus  missus  est  ei.  Qui  magno  impetu  ueniebat  ad  eam. 
Iterum  exurgens  leaena  complexa  est  leonem  et  mortui  sunt  pa- 
riter.  Magis  magisque  ululabant  mulieres  quod  mortua  esset 
leaena  quae  uindicabat  eam.  [34]  Tunc  plures  bestias  iniecerunt 
in  eam,  et  Tecla  expansis  manibus  orabat  ad  dominum.  Et  dum  20 
complesset  orationem,  uidit  foueam  aqua  plenam,  ubi  crant  focae 
marinae,  cum  quibus  pugnatura  erat,  et  dixit:  Nunc  tempus  est 
nouissimi  diei  lauandi  me.  Et  uidit  omnis  populus  quod  uelit 
se  mittere  in  aquam,  et  exclamauit  dicens:  Ne  talem  speciem 
focae  manducent.  Et  praeses  lacrimatus  est  et  omnis  (populus)  25 
euidenter  plonibat.  Et  Tecla  neminem  eorum  audiebat,  sed  misit 
se  in  aquam  dicens:  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  in 
nouissimo  die  baptizor.  Et  ecce  sicut  fulgur  ignis  descendit  in 
aquam  et  omnes  focae  supematabant  mortuae.  Et  circumuestita 
est  Tecla  quasi  nube  ignca,  ne  nuda  uideretur  ab  hominibus.  HO 
[35]  Aliasque  plures  bestias  immiserunt.  Mulieres  uero  ululatum 
magnum  tulerunt  uidentes  tantas  bestias  inmissas.  Et  quaedam 
mulieres  mittebant  folium,  aliae  nardum,  aliae  uero  cassiam,  aliae 
cinamomum,  (juaedam  uero  unguentum  pretiosum,  ut  omnes 
bestiae  odoris  beneficio  *  suo  *  detinerentur  grauatae  nee  tangerent  35 
Teclam.     Tiinc  Alexander,    qui    munus    edebat,    praesidi    dixit: 
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Tauros  habeo  ferocissimos,  uis  alligemus  eam  super  eos?  Praeses 
uero  tristis  factus  ualde  nee  respiciens  ad  eum  dixit:  Fac  quod  uis. 
Tunc  alligauerunt  eam  super  tauros  et  candentia  uerua  posuerunt 
sub  inguines  eorum,   ut  amplius   exacerbati   celerius   occiderent 

5  eam.  Et  exilierunt  tauri  et  ignis  simul  de  cauteribus  combussit 
funes  et  resoluta  est  Tecla,  et  ferebant  eam  super  se  tauri  nihil 
nocentes.  [36]  Trifena  uero  regina  ut  audiuit  hoc  factum,  stans 
ad  portam  et  deficiens  spiritu  prolapsa  cecidit  in  terram,  et  omnis 
familia  Trifenae  magna  uoce  clamabat  plorans  eo  quod  domina 

10  eorum  Trifena  expirassei  Simul  et  omnis  ciuitas  expauit.  Et 
qui  munus  edebat,  Alexander,  iacentem  reginam  ut  audiuit  exani- 
mem,  timuit  uehementer  et  misit  se  ad  pedes  praesidis  dicens: 
Rogo  te,  domine  praeses,  miserere  mei  et  ciuitati:  dimitte  eam, 
ne  et  ego  peream  et  ciuitas  decimetur.    Haec   enim  si   audierit 

15  proconsul,    dampnabit   nos   uniuersos,   quoniam  Trifena   cognata 

•eius  mortua  est  in  publico.    [37]  Tunc  iussit  praeses  Teclam  de 

medio  bestiarum  toUi  iussitque  ad  se  uocari  eam.     Gui  uenienti 

ad  se  dixit:  Quae  es  tu,  quod  nulla  bestia  te  tetigit?  Nunc  indica 

nobis  quae  sunt  tua  carmina.    Tecla  constanter  respondit:   Ego 

20  quidem  dei  uiui  anciUa  sum.  Quae  autem  a  me  desideras,  audi. 
In  quo  uoluit  (deus)  eredidi  filio  eius,  et  ideo  nulla  me  bestia 
tetigit.  Hie  enim  uitae  et  mortis  habet  potestatem.  Hie  peri- 
clitantibus  fit  refugium,  tribulantibus  requies,  desperantibus  salus, 
sed  ut  semel  et  simpliciter  dicam:  qui  non  crediderit  in  eum,  non 

26  uiuet,  sed  morietur  in  aetemum.  Haec  sunt,  praeses,  quae  pe- 
tisti,  dixi  tibL  [38]  Et  ut  haec  audiuit  praeses,  iussit  ei  uesti- 
menta  afferri  et  uestiri.  Et  uestita  Tecla  dixit:  Qui  uestiuit  me 
nudam  inter  bestias,  in  die  iudicii  uestiet  eum  deus  salute:  Et 
praeses  misit  tale  edictiim:   Teclam  dei  ancillam  et  metuendam 

JO  dimitlo  uobis.  Tunc  uniuersae  mulieres  una  uoce  deo  laudem 
dixerunt:  Vnus  est  deus,  qui  Teclam  saluauit.  Et  ad  has  uoces 
earum  cucurrit  omnis  ciuitas  atque  contremuit  [39]  Et  nuntia- 
tum  est  Trifenae  quod  Tecla  uiueret  et  quod  nulla  bestia  eam 
nocuisset,  et  gaudens  obuiam  ei  ueniebat  cimi  magna  turba.  Quae 

J5  cum  uidisset  Teclam,  rapuit  eam  in  amplexum  dicens:  Nunc  credo 


1  uis  alligemus  mich  Cc  ||  4  inguines  auch  9flS  1  10  ciuitas  nachfr. 
Z  "\  15  proconsul  st,  Caesar  auch  SR3  ||  21  deus  fMt  Z  \  23  tribulantibus 
st,  tribulatis  auch  973  || 


168  V-  Gebhardt. 

quod  filia  mea  uiuit.  Et  nunc,  Tecla,  altera  mea  filia,  ueni  in 
domum  meam,  et  omnia  mea  tibi  transcribam.  Et  introiuit  Tecla 
in  domum  Trifenae,  et  requieuit  ibi  diebus  octo  et  praedicauit 
uerba  plurima  exhortationis  in  fide  domini  nostri  Jesu  Christi,  ita 
ut  multae  mulieres  et  ancillae  simul  cum  dominis  suis  crederent  ^ 
in  deo.  [40]  Tecla  uero  desiderabat  uidere  Paulum.  Misit  autem 
ut  requireretur.  Et  renuntiatum  est  ei  quod  esset  in  Zmima.  Et 
postulauit  Trifenam  ut  eam  permitteret  ire  in  Zmimam,  ut  uide- 
ret  Paulum.  Et  dedit  ei  Trifena  iuuenes  et  puellas,  et  profecta 
est  Zmimam.  Et  replicauit  sibi  altiorem  tunicam  et  in  habitu  10 
uirili  introiuit  in  domum  ubi  erat  Paulus  docens  uerbum  dei,  et 
stetit  ante  eum.  (jua  uisa  Paulus  in  stuporem  uersus  est  et 
omnis  turba  simul  cum  eo  expauit.  Paulus  uero  haesitabat,  ne 
aliqua  subito  temptatio  accidisset.  At  ubi  Tecla  inteUexit  Paulum 
turbari,  dixit:  Accepi  lotionem;  qui  est  in  euangelio  tibi,  et  mihi  15 
in  necessitatem.  [41]  Et  accepit  eam  Paulus  et  duxit  in  domum 
Hermetis,  et  omnia  acta  sua  ei  enarrauit  Tunc  mirabatur  Paulus 
et  omnis  turba  confortabatur.  Tunc  omnis  turba  et  uniuersa 
plebs  rogauit  pro  Trifena  dominum  deum.  Et  ut  consummaue- 
runt  orationem  et  omnes  responderunt  Amen,  Tecla  dixit  Paulo:  -O 
Domine,  si  me  permiserit  dominus  meus  lesus  Christus,  uolo  ire 
Yconium.  Paulus  uero  dixit:  Vade,  filia,  et  doce  uerbum  dei  cum 
fiducia,  nihil  haesitans.  Trifena  uero,  sciens  quod  Tecla  uelit 
Yconium  in  patriam  suam  proficisci,  obtulit  ei  uestes,  aurum  et 
argentum  et  alia  munera  multa  nimis  et  sumptus,  ut  haberet  25 
unde  pauperibus  ministraret.  [42]  Et  abiit  Yconium.  Et  cum 
penienisset  in  domum  Onesiferi,  unde  abierat  atque  ubi  audierat 
iam  olim  Paulum  loquentem,  proiecit  se  in  faciem  cum  fletu  dicens: 
Dens  noster  et  huius  domus,  ubi  mihi  illuxit  Christus  filius  dei 
uiui:  tibi  laus  et  gloria  in  saecula  saeculorum,  amen.  [43]  Et  30 
post  haec  inuenit  Thamirum  sponsum  suum  mortuum.  Et  uocauit 
ad  se  matrem  suam  Theocliam  et  dixit  ei:  Mater,  potes  credere 
quoniam  uiuit  dcus  in  caelis.  Si  enim  pecuniam  desideras,  deus 
tibi  dabit  eam  per  me,  si  uero  filiam  desideras,  ecce  uiuit.  At 
haec  referente  Tecla,  mater  eins,  quae  saeculum  diligebat,  nihil  35 
respondit.  Tecla  uero,  quae  non  diligebat  matrem  suam  nee  sae- 
culum, sed  deum  uiuum  et  Christum  filium  eins,  qui  est  pater  et 
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mater,  soror  et  frater  et  deiis  totius  creaturae,  nihil  propter  hanc 
contristata  est,  sed  magis  magisque  confidens  in  domino  memo- 
rabat  quod  scriptum  est:  Quicumque  dilexerit  saeculum  uel  diui- 
tias  eius,  et  qiii  non  renuntiauerit  omnibus  quae   possidet,   non 

5  uiuet  in  aetemum,  sed  ad  poenas  trahetur  aeternas.  Qui  uero  re- 
liquerit  patrem  et  matrem,  fratres  et  sorores,  domos  et  agros  et 
omnia  quae  possidet^  hie  centuplum  accipiet  et  uitam  aeternam 
possidebit.  Et  haec  omnia  cum  dixisset,  profecta  est  Seleutiam, 
et  multos  cum  confortaret  et  illuminaret  in  fide  recta,  cum  gra- 

10  tiarum  actione  quieuit  in  pace,  nono  k.  octobris. 


BEILAGEN 

I.  Miracüla  sanctae  Teclae  ilirginis. 

I.  Florent  igitiir  in  Britannia  gloriosae  uirginis  Teclae  uir- 
tutes  et  miracnla  loco  qui  eins  nomine  ecclesia  uetusto  opere 
constructa  Britannico  idiomate  Lantteglin  nuncupatur,  quod  La- 

15  tine  'fundus  Teclae'  sonat.  Plura  namque  possessionum  praedia 
idem  dudum  monasteriolum  iure  possederat,  quibus  iam  amissis 
iiariis  rerum  euentibus  stat  adhuc,  ut  ita  dicam,  uno  tantum  in 
loco  antiqui  noniinis  umbra.  Recolit  itaque  plebs  indigena  quae- 
dam  de  uirgine  memoriae  digna.     Fuerunt  nempe  in  eadem  pro- 

20  uincia  tres  latrones  apud  quandam  late  notam  uillam  Radenöura 
uocatam  sedes  habentes.  Qui  quadam  nocte  habito  mutuo  con- 
silio  ad  cimiteriura  sanctae  Teclae  conuenientes  instinctu  daemo- 
nico  tres  buculas  cum  totidem  capris  furto  tulenint.  Cumque 
abissent  secum   praemissa  pecora  abigentes  arbitrati   sunt   recto 

25  itinere  semet  ad  sua  latibula  pergere.  Enimuero  domino  malitiam 
intentionis  eorum  inipediente  in  siluam  praefatae  ecclesiae  sanctae 
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uirginis  contiguam  abierunt  toiaque  nocte  per  eam  diuino  nutu 
inter  uepres  et  tribulos  oberrantes,  dilacerata  tota  paene  corporum 
superficie  obtutibusque,  cum  manibus  spinarum  acaleis  sauciis, 
pannis  quoque  prorsus  discissis  tandem  diluculo  secus  cimiterium 
beatae  Teclae  peruenerunt.  Deinceps  quippe  respicientes  eccle-  •' 
siamque  protinus  cognoscentes,  formidine  pauoris  correpti,  habita 
secum  deliberatione  opere  pretium  duxerunt  ibidem  praedam  suam 
dimittere  sibique  fugae  praesidio  consulere.  Cum  uero  uellent 
eadem  animalia  ad  arbores  in  girum  cimiterii  consitas  uiocire 
atque  quantocius  inde  discedere,  mirum  dictu  statim  singulae  ^^ 
singulorum  furum  manus  arboribus,  aliae  uero  animalibus,  prout 
ea  tenebant,  diuina  ultione  firmiter  adhaereotes,  miro  modo  diui- 
nitus  uincti  praedones  a  praeda  captiuabantur.  Cumque  parro- 
chiani  mane  ad  eandem  properassent  ecclesiam  (dies  autem  do- 
minica  extdüt),  respicientes  uiderunt  eos  illic  diuinitus  uinctos  et  lö 
adinstar  bouum  siue  caprarum  mugitus  balatusque  emittentes.  Quo 
circa  conuenientes  eo  super  hac  re  nimio  terrore  obstupefacti 
uelocius  ad  ecclesiam  concurrentes  indicauerunt  presbytero  quae 
conspexerunt  et  audieruni  Qui  iam  ex  more  dominicae  diei 
aquam  benedicens  super  hoc  quod  acciderat  primo  stupore  di-  2C 
riguit,  exin  uero  resumpta  audacia,  comitante  sibi  astante  plebe 
perrexit  ad  eos  atc^ue  conspersis  aqua  benedicta  dixit:  In  nomine 
domini  nostri  lesu  Christi  et  precibus  sanctae  Teclae  soluamini 
et  nobiscum  in  ecclesiam  uenientes  et  uestra  scelera  confitentes 
narrate  miracula  dei.  At  illi  confestim  soluti  secuti  sunt  eos  in  2ö 
basilicam  intimantes  etiam  quae  nequiter  gesserant,  penitentiaque 
suscepta  a  nequitiis  suis  resipiscentes.  Dein  de  quoad  uiuerent 
latrociniis  et  depraedationibus  abrenunciauenint  atque  iugiter 
seruos  se  dei  et  sanctae  Teclae  fore  multa  sanctionc  polliciti  sunt 
Hoc  itaque  modo  hos  malignes  a  prauitatibus  suis  meritis  beatae  30 
Teclae  reuocare  dignatus  est,  cui  est  honor  et  gloria  in  saecula 
saeculorum,  amen. 

IL   Ea  tempestate  iusserat  ex  more  sacerdos  in  Radenoura 
festum  beatae  Teclae  intermissis  operibus  celebrare.    Quod  cum 
audisset  eidem  uillae  praesidens  matrona,  uti  recumbebat  ad  pran-  35 
dium  in  ipso  die  festo,  typo  superbiae  refugauit  atque  indignantia 
uerba  in  sanctam  intorsit,  nee  quicquam  operis  intermitti  tumido 
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statu  imperauit.  Pro  Tecla  nescio,  inquit,  qua  fructum  diei  per- 
demus?  Vix  elocuta  erat,  et  utrique  oculi  supra  mensam  ceci- 
derunt  excussi.  Tum  uero  sera  penitentia  cum  luctu  et  ululatu 
inclamat  sanctam  Teclam  eiusque  cum  omni  reuerentia  feriari 
rogauit  diem  festiuum.  Merito  autem  omnium  dierum  respectum 
perdidit  quae  iinum  diem  dei  dilectae  despexit.  Porro  boues 
ipsius,  qui  eo  die  iugabantur  ad  uehicula,  omnia  lora  et  iuga  ex- 
cutientes  ita  dispersi  sunt,  ut  deinceps  inueniri  non  possent. 

lU.  Item  in  ipsa  natalicia  cum  ex  tota  Gallia  ad  eins  festa 
annuo  usu  confluerent,  caecus  natus  Lefßus  nomine  ibidem  sanctae 
uirginis  suffragia  postulabai  Cum  ecce  raptus  in  extasi  coram 
altari  corruit  totoque  uolutabatur  et  inpingebatur  uestibulo  an- 
helis  uocibus  clamitando:  Sancta  Tecla,  parce  mihi,  quid  me  sie 
crucias?  interea  contemplatur  puellam,  ut  postea  referebat,  spe- 
ciosissimam  ac  splendidissimam  sibi  assistere  duo  sidera  praeful- 
gida  manu  gestautem  et  ea  oculorum  sedibus  sibi  iuprimentem. 
Nee  mora,  reuersus  ad  se,  reseratis  oculis,  profluente  sanguine, 
hausit  diem,  mirabatur  ignotas  rerum  species,  mundi  amplitudi- 
nem,  lucis  nitorem.  Pro  quo  sacerdos  cum  clericis  grates  deo 
immolat  excelsis  laudibus. 

IV.  Tempore  illo  torquebatur  grauissimo  dolore  quidam  no- 
mine Kinan,  tribunus  patriae.  Cui  nocte  soporanti  beata  Tecla 
apparuit,  iubens  ut  reos  quos  tenebat  uinctos  de  claustris  educe- 
ret  eisque  manu  missis  ipse  sanitatem  reciperet.  Ille  euigilans 
uxori  uisionem  retulit.  Cuius  etiam  consilio  catenatos  absoluit 
statimque  se  sensit  incolumen. 

V.  Quaedam  mulier  nocte  sitiens  aquam  hausit  ex  hydria.' 
Quae  paruulo  quoque  serpente  pariter  bibito  multis  annis  languit. 
Cumque  nihil  in  ea  medici  proficerent,  ad  sanctam  Teclam  adducta 
est.  Qua  confestim  aqua  benedicta  in  ecclesia  hausta  mulier  ser- 
pentem  iam  trepidalem  euomens,  sed  mortuum,  ipsa  hora  recepta 
sanitate  gratias  egit  domino. 

VI.  Homo  quidam  pulcher  aspectu  et  eleganti  forma,  natione 
Hibemensis,  nomine  Aeith,  habens  pulcherrimos  oculos  et  tamen 
nihil  uidebat,  quia  ab  infantia  sua  caecus  extiterat  Hie  inito 
consilio  disposuit  ire  Romam  causa  uisitandi  limina  beatorum 
apostolorum  Petri  et  Pauli   et  quaerere  misericordiam  eorum  de 
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infirmitate  sua  apud  deum.  Et  cum  iter  faceret,  contigit  eum 
transire  per  ecclesiam  sanctae  Teclae  in  Wallia,  quae  dicitur 
Lantteglin.  Vbi  audiens  mirabilia  magna  quae  deus  faciebat  pro 
beatissima  uirgine  Tecla,  diuertit  in  porticum  ante  ualuam  mona- 
sterioli,  in  quo  hospitalitatis  studio  lectulum  suum  componens  l 
ait:  Nun  quam  ab  isto  loco  amplios  discedam,  nisi  deus  fecerit 
mihi  misericordiam  suam  de  infirmitate  mea  propter  merita  uir- 
ginis  suae  Teclae,  sicut  et  aliis  saepius  fecit.  Homo  ille  ibi  ia- 
cuit  per  XII  menses  omnino  caecus,  ducens  bonam  et  religiosam 
uitam,  uigiliis  et  orationibus  insistens,  quousque  omnipotens  deus  1( 
reddidit  ei  uisum  suum  pro  meritis  beatissimae  uirginis  suae 
Teclae.  Postea  uero  iturus  Romam,  sicut  ante  disposuerat,  clare 
uidens  discessit. 

VII.  Homo   quidam  de  Saxonia   instigante   diabolo    fratrem 
suum  gladio  peremit.     Qui  eodem  gladio  acerrime  circa  lumbos  \t 
astrictus,  per  legem  et  iudicium  illius  prouinciae  deputatus  est  in 
exilium.   Circuiensque  per  amplas  prouincias  multa  loca  sanctorum 
causa  penitentiae  et  orationis  Romam   peruenii    Cumque   illuc 
inmorando  sua  peccata  defleret,  dictum  est  ei  in  uisione:   Vade 
in  Angliam  et  quaere  Lantteglin,  quia  ibi  omnipotens  deus  pro  2( 
amore  cuiusdam   suae  beatissimae  uirginis  nomine  Teclae  faciet 
tibi  misericordiam.  Expergefactus  ille  laetus  et  securus  de  uisione 
quam  citius  potuit  usque  ad  Gallicum  mare  profectus  est.    Quod 
pertransiens  iter  suum  diuertitur  apud  Lantteglin,  intransque  in 
monasterium  ante  gradus  chori  flebiliter  et  misericorditer  coepit  2 
rogare  deum  et  beatissimam  Teclam.   Sedere  et  stare  prae  nimio 
dolore  debilis  et  nimium  anxius  uix  poterat.     Nam  came   male 
incisa  ab  acie  gladii  ex  utraque  parte  non  sine  graui  gemitu  in- 
tralia  eins  intuentibus  patefacta  intuebantur.     Cum  assistenti  in 
orationibus  misericordia  dei  non  defuit,   mira   res:   gladius   quo  9 
erat  accinctus  cum  magno  sonitu  fractus  et  extensus  plus  quam 
supra  longitudinem  unius  hastae  alte  exiliens  ante  altare  cecidit. 
nie  uero  quasi  mortuus  ad   terram  decidit.    Et  facto  interuallo 
erigens  se  a  clericis  ad  altare  deductus    est.    Postea   uero,   non 
post  multos  dies,  sanus  benedicens  et  glorificans  deum  et  beatam  3 
uirginem  secessit. 

VIII.  Post  paucos  dies  etiam  adueniens  caeca  rediit  illumi- 
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nata.  Vidua  quoque  sacro  uelamine  insignita  per  quindecim 
menses  et  tres  septimanas  iacens  paraljtica,  mox  ut  intra  saDctum 
templam  a  propinquis  est  adducta,  ac  si  beata  Tecla  occurrente 
iiiuidum  aridi  rigidique  corporis  recuperamen  est  adepta. 

5  IX.  Connenenint  duae  mnlierculae  de  uilla  Peöna,  altera  caeca, 

altera  muta.  Caecam  ducebat  muta,  pro  mata  loquebatur  caeca. 
Sed  diuina  medica  Tecla  utrisque  alterna  dona  restituit,  utrasque 
altemis  beneficiis  aequauii  Caeca  clare  Uluminatur,  muta  plane 
profatur;  altera  alten  obsequebatur,  alteri  altera  congratulabatur. 

0  Mulier  quaedam  omnino  debilis,  cum  plurima  sanctorum  pera- 
grasset  loca,  ad  ecclesiam  sanctae  uirgiuis  peruenit.  Guius  preci- 
bus  ab  aegritudine,  qua  tribus  laborauerat  annis,  eodem  die  erepta 
est.  Alia  mulier,  Celina  nomine,  brachium  dextrum  habens  tu- 
mentem  atque  mancum  confugit  ad  uirginem  sanctam.    Cumque 

.5  ad  sepulcrum  eins  in  oratione  et  lacrimis  perseueraret,  sopore 
opprimitur,  et  cum  modicum  obdormisset,  exurgens  effecta  est 
Sana.  Mulier  etiam  quaedam  ex  pago  Versigeno  Adelmdis  nomine, 
nee  pedum  nee  crurum  officia  habens,  intercessione  sanctae  uir- 
ginis  sanata  est 

>0  X.  Existunt  alia  innumera  miracula  quae  per  uirginem  suam 

dei  fecit  omnipotentia,  quae  propter  multitudinem  a  nostra  exi- 
guitate  non  possunt  scribi.  Rogemus  itaque  unanimes  tantam 
hanc  uirginis  benignitatem,  quatinus  pro  sua  patrocinia  ab  inimi- 
corum  insidiis  nos  liberet  et  ab  omni  malo  defendat  et  in  pace 

Jo  et  tranquillitiite  consolidet:  largiatur  prospera,  promoueat  aduersa 
et  post  praesentis  metam  uitue  impetret  gaudia  aetemae  per 
Christum  dominum  nostrum,  cui  cum  patre  et  spiritu  sancto  honor 
et  imperium  per  omnia  saecula  saeculonim,  amen. 

IL  Des  Patriarchen  Photios  Panegyriküs  auf  die 

heilige  Thekla. 

Nachdem  dieser  Panegyriküs  erst  kürzlich  von  St  d'Ari- 
starchi  mit  anderen  Reden  und  Homilien  des  Photios  heraus- 
gegeben worden  ist'),  wird  manchem  ein  neuer  Abdruck  unnöthig 

2  paralitica  ^  ||  3  appropinquis  ^  I  15  sepalchrum  ^  || 
1)  S.  Patris  iiostri  Photii  Patriorchae  Constantinopoleos  Orationes  et 
Homiliae  LXXXIII,  e  codicibus  .  . .  cdidit  St  d'Aristarchi.    T.  II.  Constan- 
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erscheinen,  und  dies  um  so  mehr,  als  die  erwähnte  Ausgabe  auf 
den  ersten  Blick  allen  Anforderungen  zu  genügen  scheint  In 
der  That  macht  der  Text  den  Eindruck  äusserster  Correctheit, 
und  im  Apparate  werden  selbst  die  minutiösesten  Varianten  der 
benutzten  Handschriften  angemerkt.  Aber  eine  genauere  Prü- 
fung eben  dieses  Apparates  führt  zu  einem  bedenklichen  Re- 
sultate. 

Der  Ausgabe  liegen  zwei  Handschriften  zu  Grunde:  der  vom 
J.  1022  datirte  Codex  Mosquensis  CLXII  (ol.  CLXIH)  und  eine 
nicht  näher  bezeichnete  Handschrift  des  Klosters  lyiron  auf  dem 
Athos,  aus  dem  17.  Jahrhundert.  Letztere  benutzte  der  Heraus- 
geber nach  einer  vom  Abte  Polykarpos  gefertigten  Abschrift 
(Z7o.),  erstere  nach  zwei  Abschriften,  deren  eine  ihm  von  Jo. 
Troitsky,  Lehrer  an  der  St  Petersburger  Geistlichen  Akademie, 
zur  Verfügung  gestellt  wurde  {T,\  während  die  andere  keinen 
Geringeren  zum  Urheber  hat  als  den  Cardinal  Pitra  (3/o.).  Seinen 
Text  schöpfte  er  bald  aus  Mo,j  bald  aus  T.,  bald  aus  Ho.,  ohne 
sich,  wie  es  scheint,  über  das  Verhältniss  dieser  Zeugen  zu  ein- 
ander Gedanken  zu  machen.  Dass  Mo,  und  1\  sehr  oft  von  ein- 
ander abweichen,  ist  misslich  genug,  und  was  Z7o.  anbetrifft,  so 
durfte  es  ihm  nicht  entgehen,  dass  der  Codex  von  Iviron  auch 
weiter  nichts  ist  als  eine  Abschrift  des  Codex  Mosquensis. 

Der  Codex  Mosquensis  CLXII  stanmit  aus  dem  Kloster  Ivi- 
ron und  ist  von  dort  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  nach 
Moskau  gebracht  worden.  Er  enthält  an  erster  Stelle  eine  ^Egtj' 
yrioiq  slg  t6  jtQOolfiiov  rov  xara  Aovxav  tvayyeXlov  xal  elg  r?}r 
avjLjLritpiv  rov  äylov  Imavvov  rov  jcQoÖQOfiov  vom  Erzbischof 
Theophanes  von  Caesarea  *),  an  zweiter  unsem  Panegyrikus.  Nach 
den  Katalogen  von  Matthaei  und  Wladimir  umfasst  die  ^E^^yr^otg 
Bl.  1 — 5,  der  Panegyrikus  BL  6 — 10.  In  der  That  aber  gehört 
Bl.  8  nicht  zum  Panegyrikus,  sondern  zur  ^E^i^yrjOig,  und  ist  nur 
durch  Schuld  des  Buchbinders  zwischen  Bl.  7  und  BL  9  gerathen. 
Während  d'A.  zunächst   geneigt   war,   das   eingesprengte   Stück 


tinopoli  1900t  S.  252  ff.  Denselben  Text  mit  dem  gleichen  Apparate  hatte 
d'A.  bereits  im  16.  Jahrgange  der  ^ExxXriöiaaxix^i  ^Ah)B^eia,  1896,  S.  22  ff. 
veröffentlicht. 

1)  Vorgänger  des  Arethas,  Freund  des  Photios,  vgl.  Lequien,  Oriens 
Christianus.  T.  I,  p.  383.  Hergenröther,  PhotiuB.  Bd.  II,  S.  74.  S.  252  ffl 
S.  262. 


Passio  S.  Theclae.  I75 

irgendwie  auf  Photios  zurückzuführen  *)  hat  er  später  richtig  ver- 
muthet,  dass  es  dem  Theophanes  angehören  dürfte.^)  Die  That- 
sache  aber,  dass  der  Codex  von  lyiron  das  refidxiov  slg  Aovxav 
an  der  gleichen  Stelle  bietet  wie  der  alte  Codex  Mosquensis, 
liess  ihn  an  dem  Werthe  jener  aus  dem  17.  Jahrh.  stammenden 
Handschrift  so  wenig  irre  werden,  dass  er  keinen  Anstand  nahm, 
aus  ihr  u.  a.  auch  die  übrigens  durch  nichts  empfohlenen  Zusätze 
am  Schluss  des  Panegyrikus  in  seinen  Text  aufzunehmen. 

Erschwert  war  dem  Herausgeber  allerdings  die  Beurtheilung 
der  Sachlage  durch  die  zahlreichen  Abweichungen  zwischen  seinen 
drei  Handschriften.  Und  selbst  wenn  er  erkannt  hätte  ^  dass  sie 
alle  aus  der  gleichen  Quelle  geflossen  sind,  musste  er  doch  oft 
darüber  im  Dunkeln  bleiben,  was  eigentlich  der  Codex  Mosquensis 
bietet.^)  Ich  habe  den  Text  dieser  Handschrift  im  Jahre  1897 
an  Ort  und  Stelle  genau  abgeschrieben  und  mich  davon  über- 
zeugt, dass  namentlich  die  Abschrift  Pitra  s,  welche  dem  Heraus- 
geber in  erster  Linie  den  Cod.  Mosquensis  repräsentirt,  durch 
eine  grosse  Zahl  Yon  Fehlem  entstellt  ist.^)    Einen  nicht  unerheb- 


1)  Vgl.  die  Einleitung  zum  Panegyrikus,  T.  II,  p.  2478. 

2)  Vgl.  die  Beschreibung  des  Cod.  Mosquensis,  T.  I,  p.  gne:  ^Ev  xCo 
x6)6lxi  xovTtp  evQijtai  xal  Beoipdvovq  Kaiaagela^  <plXov  toi)  ^(axlov  ^Eg/xrj' 
rela  elq  Aovxäv,  xal  tacjg  xovxov  lo  teßdxiov  elg  Aovxäv  and  aeX.  7  v. 
col.  1  —  oeL  8  V.  col.  1.  Die  letztere  Angabe  ist  irrig;  nur  Bl.  8  enthält 
das  tsfidxiov  elg  Aovxctv,  wie  d'A.  selbst  in  der  Ausgabe  richtig  angibt. 
Vielleicht  ist  der  Irrthum  darauf  zurückzufiahren,  dass  in  Pitra^s  Abschrift 
Bl.  7v  fehlte,  s.  T.  II,  p.  256  n.  20. 

3)  Unter  den  Fällen,  wo  keine  der  drei  Abschriften  die  Lesart  des 
Cod.  Mosqu.  wiedergibt,  verdient  der  folgende  besondere  Erwähnung. 
Bl.  7r  (S.  177,  25)  steht  dat?  öl  von  Sin^v  (so)  am  Schluss  der  Zeile  in  einer 
ungewöhnlichen  Abkürzung:  die  Abschriften  haben  alle  nur  nk^v.  Bl. 9v 
med.  (S.  180,  15)  steckt  das  rfjg  von  aitr^g  in  einer  Falte  des  Pergaments, 
und  darauf  folgt  fia^ujv:  hier  hat  nur  T.  das  Richtige,  Mo.  u.  Uo.  bieten 
dvafia^wv. 

4)  Mo.  bietet  abweichend  vom  Cod.  Mosquensis  8.  170,8  nag^  ahzCtiv, 
10  ivb7i).e<JEv,  14  naQQriOiao^aiy  15  toiavta,  177,  13  re,  18  avvayyaXkdpievog, 
20  TSTtQTjxagf  22  toj,  20  xatoQ^wfiati,  27  dvaygdipead^aij  35  7CoXvfivrjTO%\ 
178,  4  xateyyvoßfitvrjg,  5  or  zvdv,  10  xaigdv,  179,  12  ^ahcaviXkav,  19  f.  avv- 
tUatpO^eigelaai,  24  nanaoy.evaofjikvov,  30  fifKpwtega  u.  Snav  (et.  /tih'),  180,  1 
l-VJ-ät  7 f.  tvfitXelag,  13  xazayivvoaxioVf  21  f.  rd  nXfJQov  nkeiozov  fisQogf 
27  TiaQ^evofidQTig,  28  zov  (st.  t//?),  32  6iaxovlu,€i,  181, 12  ngog  u.  diaitti- 
aafdvtiy  13  MvQOiiiwiv,    15  hxtt),Bvzt)aaaa^  16  nagaviB^eiafig^  23  d^dkurrov. 
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liehen  Theil  dieser  Fehler  konnte  der  Herausgeber  mit  Hülfe  der 
beiden  anderen  Abschriften  verbessern,  aber  eine  sichere  Grundlage 
für  den  Text  hätte  doch  nur  durch  genaue  Vergleichung  der  Mos- 
kauer Handschrift  selbst  gewonnen  werden  können.  Ganz  fehler- 
frei ist  diese  zwar  nicht,  sie  bietet  aber,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
einen  lesbaren  Text,  von  dem  der  Herausgeber  nicht  so  oft  durch 
Aufnahme  von  Conjecturen  hätte  abgehen  sollen.  In  den  Noten 
zu  dem  nun  folgenden  Abdruck  des  nur  an  wenigen  Stellen  ge- 
änderten Moskauer  Textes  bedeutet  A.:  d'Aristarchi  ^),  Mo.:  Codex 
Mosquensis,  P,:  najtaysmQylov^  PL:  Pitra. 

4>ü)7iov  naT{}ia.{f/^ov  Kwvai am ivovJioLHog 
iyxiüfiioy  elg  Tr]v  ayiay  7jQ(OT0f.id{)TVQa  Or/.Xar. 

1.  OixXrjg  fj  fiPrjfii]  TTJg  jtQCDzofiaQtvQo^  yvvaixcoy  fikv  vjtaQ- 
XU  xaXXcijtiOfia,  ^dv  de  avÖQmv  osfiPoXoyrifict.  ofiov  de  Jtavxcav 
JTQog  CLQBxriv  xdL  avÖQayaHav  jtQozQOJti)  xai  jtaQaxhjaig,  öcw   l 
liopcov  öl  jtXrjyfj  xal  xaxricpeia  xal  ro  xaxa   r^c  JtQOfirjroQog 
d<paiQovfiePT]    xQOJtaioVy   fiäXXov   6b   ovx    atpaiQovfiiv^}   iiovov, 
aX),a  xal  ro  xax   aixAv  aviaxAoa  XafiJtQoxsQOv.  olg  yaQ  (lexä 
XTjp    vlxTjv    xal     xo    (pQvayua    xovg    äka^ovag    ixQavfiaxiösv 
[foL  6v]  xal  JcoXXTJg  alaxvvrjg  xal  äfifjxccplag  IvhJtXfjOBV,  ov  fio-  1( 
vop   avxAv   xad-BljLt  x6  yavQlafia,   dk/,a  xal  qioßeQov  TJyBlod^ai 
xo  f)xxT]fiipov  yipog  kölöa^Bv,    bI  (ibp  ovv  fcV  ijv  xciv  BlQrjfiipa}p 
6uiya}PLöiiBP0P   xfj  fiaQxvQi,  ovcJ*  ovxcng  ap  6  Xoyog  Big  d^agöog 
ijti^Q&f],    jraQQTioiaöaod'ai    xijp   ijtl   fiBQovg   öi7]y7]0cp.    ixBi   öe 
xoöavxa  6t    ipog  odfiaxog  Ovpißd-Bp  Big  bp,  xal  fiiäg  JtaQd-BPov  M 
JtQa^ig  xooovxovg   hclPTjöB   xaxoQü^wfiaxffiP   xb   xal   (^avfiaxwp 


24  xfjq  (ohne  (;//$),  25  anosedii'CiQfHx,  26  ßkxlijv,  28  zovxovz,  182,  1  ^botoxov 
xal  (st.  TTJq  d'BOfxt'jxoQoq)^  2  navxwv  rtov,  3  <  tt^//,  4  •<  «.a/Jr.  Dazu  kommen 
etwa  40  die  Aspiration  und  Accentuirung  beti*etf*ende  Abweichungen,  die 
d'A.  nach  Pitra's  Abschrift  gewissenhaft  unter  dem  Texte  gebucht  hat. 

1)  In  der  Capiteleintheilung  bin  ich  d'A.  gefolgt,  nur  dass  ich  die 
letzten  beiden  Gapitel  (9  u.  10)  in  eins  zusammengezogen  habe. 

2)  Ubxqov  N,  IlaTiayEtoQyiov  vndfivtjfxa  bI^  ^Pojtlov  tov  TiazQidQxor 
ofÄiUag  xQixixöv,    Biß?,.  1.  ^Ev  Aiipia  1901,  S.  7. 

8  u)$  yäo  A.  (^Pi.),  -j-  ovtw  nach  iiQavudziatv  Z.  9  und  xal  nach 
ivbnlt^aev  Z.  10  1  9  Fi.  vermuthete  rCov  ä/M^orojv  ]  15  loiiwia  A.,  6,  o. 
S.  175  Anm.  4. 
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jtotafiovg.  rlg  av  tvQei^shj  Xoyoq  rovrotg  ajtaoi  (tcifif^p  sxiDV 
ovfiJtaQsxrelvsod'ai ;  jtaQi^^tvog  xoQtj,  d-ak aficop clqxl  JtQOTCVJtrovoa, 
ovdijtco  fiad'ovoa  d-eag  aQQivmp  drixBOd-ai,  dXXa  xal  ccvtolg 
ijtsQV&Qiciaa  rolg  opofiaoip'  avti]  d-elop  xal  yeppoZop  i§cdg)Pijg 
5  apaXaßovCa  q^QOPf^fia  Ijtl  ördöiop  ad'XfjXixop  xaxaßalpet  xal 
ovfiJtXixsrai  r&  xoipA  rtjg  ipvOBcog  dprccycopiOr^f  xäl  z6  d'iaxQOV 
jtolvapd'QOjjtop,  xai  rolg  /asp  ciolp  ogd'Olg,  aphipffiipoig  de  xolg 
(}(ifiaoi,  xexTjPS  fiep  xQog  rovg  ad-Xovgy  xal  xaraxXiiTTBrcu  xolg  d-m- 
fiaoip,  oQcipxeg  de  xfjp  jcagd-tpop  jcegirpapcig  xijP  pIxtjp  aQ^a^ov- 

10  aap,  oaop  ysyrid'aoi,  xooovxop  xolg  oQw/iipoig  dxicxelp  dxo  xov 
^avfiaxoghcßid^opxai.  jtljtxei  ä^ovp  ofiwg  dpa  xgdxog  6  xov  yipovg 
ix^Qog  xal  jtoXifiiog,  xal  xoQslai  fiep  xaQd'ipcop  xtjp  pIxtip  xoqbvov- 
CiPy  dpÖQcop  de  ovöxfifiaxa  xqoxovoc  x^lQag,  xal  6t  IxaxiQOV  yspovg 
x6  d^iaxQOP  ixJtXi]xx6fi€P0P  iQci  fisp  xcip  dd'la}P.  OxiQxa  6h  xtjP  vi- 

15  xf]P,  dpsJtrtQmxai  de  XQog  xr]P  fäfifjöip.  xal  IlavXog  gisp  o  xoipog 
xjjg  olxovfiepfjg  xai6aymy6g,  ola  6fj  xfjg  xaQd'ipov  Jiai6oxQlßfig 
jTQog  xovg  aß-Xovg  xal  fivöxaytoyog  y  x^Q^^  '^^  Jtpevfiaxi  xal 
cvpoyaXXofisPog  to5  xaTOQd-cifiaxi,  xr^p  fiij  oiycocav  xov  xpev- 
(laxog  odXjtiyya  Xaßcop  xa  xmv  dympmp  dfia  oaXxlC^u  xal  xa  xijg 

20  plxfjg  ijtad'Xa'  »T/jP  xloxip  xexi^Qtixag,  xbp  6q6(IOP  xexiXsxag' 
Xoijtop  djtoxtixai  öoi  o  xijg  6ixaioavPf]g  cxiq>aPog<*  xal  o  öre- 
q>o66xtjg  xrfp  ;^ef(>a  JtQOxslpei,  x^  XQoxaiog>6Qq}  xeq>aX^  x6 
cxiffog  JtsQixid-tfiSPog.  ctQ*  o  Xoyog  ov  cvp^x&g  xop  oxpop 
|fol.  7r]  dpxlxov  XiytiP  xQoßdXXhxaixal  jtQogxi}P  xaxa  fAtQog 

25  loTOQiap  dpaßdXXsrai  6ijtXijp]  dXXa  Jtcig  ap  eh/  xrjXixavxa 
xaxoQ&(6fiaxa  xm  XQ^^^  aoCofispa  fiy  xm  xT^g  dXrjd'slag  Xoym 
xbQOjxovfitpd  xe  xal  axfjXoyQag>ovfi£Pa  dpay^dtpaad^ai; 

11  fl — 15!.   IlavXog  xoiyaQOVP  ovxog  6  ß-tlog  xal  ovpdpiog 
dvi^QCOJtog,   op  XQoXaßmp  o  Xoyog  laxoQijOep,  IlavXog  ixelpog, 

30  o  xov  yvQOP  xTjg  olxovfdtPTjc  x^  6L6acxaXla  6ia6Qaficip,  fiexa 
TOP  U  ^ApTioxtlag  avxov  6ia}yf40P  xaxaXaßa)P  xo  ^Ixoviop, 
'Opf/GiffOQov  xipog  xoip  ^f.otfiXcöP  §€Plap  avxA  xaQaOxtvddap- 
To-:.  xardytrai  fup  jra(/  avxo),  xtjqvxxop  de  xop  öcoxi^qiop 
Xdyop.   dX/.oVi:  xi   xoXXovg  xQoo^yayt  t§  Jtloxei,   xal  6i}  xal 

35  xavTf^v  Tf)p  jroXvvfiPi]xop  xal  jtQOJXOfidQXVQa  OixXap.  kx  yei- 

4  Toi^  dyojmioiv  avTtov,  ^tlov  A.  [  7  7ioXvdvi>Qio7iov  ov  rolq  A,  'J  13  rfi') 
a//  A.     14  rf,v  vixfjy  (      .loo,-  l\,  fiiä  PL)]  ^7tl  ty  vixg  A.  B  20f.  vgl.  ü  Tim. 

4,  7  f. .  23  fio   A..  <  .T(>/>,'  Z.  24  |l  25  dvaßdXXetai.    U^v   aJJka  A.,   8.  o. 

5.  i::»  Aiim.  3  ;!  27  dvayodtptaihxi  A.  B  35f.  iyyBlxuiv  yoLQ  ovaa  rj?  oixla  A.  [ 

Texte  u.  Inteisuclmußen.    N.  F.    VII,  2.  12 
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Tovmv  ycLQ  rfjg  obclag  JtaQajtfjXavös  xal  avrfj  xTjg  ocort^Qiov 
öidaaxaXlag,  xar  bcslvo  6h  xaiQOv  Oafivgig  tiq  ovofia,  xAv  iv 
TOlg  xoXlxaig  ovx  aoijfiogy  rfjv  xoQd-ivov  ifipfiorevero,  rfjg 
fujTQog  avrfjg  BsoxXslag  xov  yafiov  Tcarsyyvcofiipfjg.  dXX*  fj  fia^ 
TcoQla  OixXa  x^  d'slcp  JtvQjtokovfiivrj  igtori,  ov  6  rcöp  Q^ilid-  5 
rmv  rov  d'SOxeolov  IlavXov  jtvgoog  avrfj  avstpXi^ato,  rov  xAv 
^Bovxcov  Jtod-ov  ajtavxa  vjtSQsciQa  xal  elg  ovöiv  iXoyiCsxo. 
avp^v  6h  x6x€  xai  Jrjfiäg  xA  fiaxaQlrp  Ilcevkfp,  dXXa  xcä  ^Eq- 
lioyivfjg,  xa  xAv  fio&tjxAv  fisv  xal  q)lXo)V  öxilficixi^ofispoiy 
xaiQOV  6h  ^fjxovvxeg  xa  xAv  hx^Q^^  ijti6sl§aod'aL  iojtov6a^ov  l() 
de  x(d  övfijcagaxa^aod'ai  xA  &afivQi6i  xaxa  xov  6i6aoxdXov. 

III  [16 — 25].  Aixaaxt}Qi(yv  xolwp  xaL  ßt^fiaxog  [foL  7  v]  :xqo* 
evxQsxiOfitpov  ff  jtttQd'ipog  Jtaglöxaxai,  KaaxsXXlvov  fiep  xov 
dpdvjtaxov  ip  avx^  x^  jtoXu  6i7ca^opxog,  xov  (iPijOx/jQog  6h 
6ia  xrjp  djtoxvxlccp  xfjp  xaxtjyoQlap  ojtov6dCopxog.  dXXa  xai  15 
XTJg  fiTjXQog  avxjjg  ßaoxXelag  övP£Jtixtd-efitPf]g  x^  (idgxvQi. 
äyexai  6h  xal  o  IlavXog  xqoxsqop  im  xo  ßfjfia,  XQioxiapiOfiOP 
X6  g>iQa}p  iyxXr/fia  xal  xovg  xaxa  d-eofiop  yifiovg  dpaxgijtfop 
xijg  j[6X£a)g,  6  6h  dpd-vjtaxog  xop  (laxaQiop  IlavXop  xqoxsqop 
6sivAg  dpoxQlpag  sIqxxtj  xaxaxlO^exaiy  slxa  xijp  fiaxoQlap  v't«()-  20 
i^ipop  }bx6oxop  xoiBlxai  x^  xijg  (irjXQog  oQyfj  xal  x^  xov  fiPt)- 
oxfjQog  dxoXaola,  ol  6h  JtvQap  vg>a:tpdfiepoi  xijp  JtaQd'ipop  kfißXff 
ß'^pai  :n:dQaox6va^ovaiP ,  i)plxa  xal  xop  IlavXop  6  dpdvnaxog 
q){}ayeXXcioag  Jtoipalg  xs  dXXaig  vjtoßaXAp  xf/g  JtoXsog  v:reQc6' 
QiOBP.  xov  6h  JtvQog  dg  vjrBQßdXXovoap  rpXoya  ijtaQ&spxog,  25 
v6axog  ovQapod-BP  fiaydX^]  ^0(fa  xaxtPBX^tPvog  xal  ijtixaxciQ- 
QayBlOfjg  xc^Xd^fjg,  cog  xal  (popop  dpd^QAxojp  ovx  oXiyop  yBPto&ai 
xAp  XTjp  jtvQap  jtaQaöxBvaöajii^pop,  o  »*fto^  xaxAp  d::tal^fj  xov 
jtvQog  i^aQjed^Bi  xfjp  iavxov  (laQxvQa.  r/  6h  djtaXXayBloa  xop 
xrjg  BVöBßBlag  6i6döxaXop,  xop  DavXop  kCrixet  jtagavxixa.  xal  30 
ijti^i]xi^aaoa  &axxop  bvqIoxbi,  xal  xtjg  jtaXiyytPBoiag  xvxbIp 
alxtlxat.  xal  6ixBxat  xt/p  vJtoaxBOiP  ort  X/jtptxai. 

IV  [26.  27].  UvpaJto6Tifiet  6h  xtmg  avxA  jtgog  x?]p  xJjg  -IV- 
Qlag  ^ApxtoxBiap.    xAp   6h  ip  x^   jioXbi    xavTi]   jrnoxtvBtP   60- 
xovpxcDp,  ^AXB^ap6Qog  opofia.  tQmxi  6vO(66bi  Ixßax/tvtxcu  xaxa  35 
xf^g  JtaQO-tPov,    xal  ijtti6ri    xJj^   oQfi^jg    6taf4aQTdpBty   ygaffaxai 


6f.  Tu)r  ^f}ij)iTv)v  A.  II  10  xainCoY  Mo.  ,  13  1.  KaozM.loi   otler  Kaore- 
Xlnv  II  34  r<ov  öt  uq  /?v  A.  J  35  (fvaa6}dei  Mo.  || 
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fisv  ravTfjv  6?]fioaiq7  xarrjyoQfjfiati,  tyxkTjfia  leQoövUag,  löio- 
XoyBlxai  6b  tA  fffBiiovi  <üq  j€€QiQQ7j§eu  re  top  bavrov  ;^eTcov/- 
oxov  7)  xarrjYOQOVfidpfj,  xal  top  rijg  xatpaXfiq  oxiqiapov  jtSQuXot^ 
ovöhp  krsQop  kyxaXelP  Ixovoa  7}  ort  JioO-og  avtop  6  jisgi  avtijp 

^*  ißidoaroravTrjgay)ao&ai,  6dhfiY6fi(DPTfjp&vpaCT£lapB'BQ(ZJtsv€ip 
jtQocuQovfiePog  rov  ^Aka^apÖQov  B'fjQiofiaxstp  xaraöixaCBirfjp  jtoX- 
XAp  OTBtpapcop  ä^lap.  kp  ravty  r^  xoXbi  xal  r^  JtQa§,Bi  TQvq>aiPa 
rig  Big  ßaaiXixop  dpaq)BQOfiBP?]  alfia,  jtXovrco  tb  xofiäoa  xcü  xalg 
aQBxalg  ovöbp  iXarrop  OBfiPVPOfiipfj,  övfißaXovöa  t^  (idxXa  xal 

1<»  elg  ypcoöip  xaraöräca  rrjg  jtaQd'BPov  [fol.  9r]  ro  ijtl  ry  d-xr/arQl 
jtipd^og  Big  top  ramt^g  Jto&ov  fiBraßaXXBi.  irvyxccpB  yctQ  ov 
JTQO  jroXXov  d^vyaxBQa  dxoßaXovoa  ^aXxoplXap  opofiari,  ijg 
ri/p  OTBQTjöiP  xal  top  &dpaTOP  ovx  ixaQziQBi. 

V  [28 — 34].     T^g  öh  (laxaglag    jtaQd-BPOV   xal  JtQcorofiaQ- 

15  TVQog  ßaxhjg  d^rjQiofiaxBlP  IxÖBÖofiBprig,  Xiaipa  (ibp  ovt^  xax 
oLQXctg  IxatpUrat,  tha  aQxxog  xal  fiBx*  ixalprjp  Xb(dv.    ff  6b  Xb- 
(upa  ov  fiopop  xov  fiaxaQlov  bcBipov  acifiaxog   ipBi6(D  xäöap 
xal  BvXdßBiap  ijeoulxo,  dXXd  xal  xtjp  agxxop,  oQfii^oaaap  ojOxb 
ätpaa^ai,   6iB0JtdQa§B,    xal  xop  Xiopxa   6k  ijtiq)BQ6iiBP0P  ovp- 

-^^  6iaq)d-aQeTöa  öiatpd^BiQB^  vjiIq  xrjg  öofXfjQlag  xtjg  fidgxvgog  Xfjg 
I6lag  Cw^g  dXoyTJoaaa.  inl  xovxoig  d^Qimp  aXXojp  jtXrj&og 
xaxa  x7]g  fddgxvQog  dO'Q6a)g  dg)lfxai,  dXX*  ov6b  ip  xovxatp 
avxfj  JtQOöBJttXaOBP,  OQvyfiaxog  6b  ;ft£()Ojro«ijTov  xaxa  x6 
d^taxQOP  JtaQBOxevaOfikPov,  ip  co  (pmxai  xb  xal  aXXa  t(5p  ipa- 

-^  ^ayp  {^fjQloiP  ljttt*riXBXO,  hnal  fj  xov  xvQappov  tf^j^og  xal  xav- 
X7JP  x/jP  6ixrip  xaxa  xfjg  fiaQxvgog  l^fjpsyxaxoy  ixslprj  xop  xvqiop 
ijUdtp  ^IfjOovp  XqiOxop  IjnxaXBOaftkP)}  dqjhjOiv  tavxfjp  ro?^  ^z/- 
qIoic  xal  xqi  v6aTiy  ßdjtxiCfta  rovro  ocox7fQiop  xal  6B^afiBPij 
xal  opoudoaoa.   cog  6h  xal  xavxfjj;  jtaQa66^cog  xT/g  xtficogiag  // 

30  jtaQd-tPog  dpfoxtga  Bjri6t6eixxat,  xo  i^taxgop  jübp  Ijibxqoxbl  xfjp 
fidgxvga^  xal  xop  xavxt]g  i^bop  if4BydXvPB,  xd  6b  Ip  tg>  i'dart 
{^t/gia,  oeXayi^ovOfjg  doxgajtTjg  xal  (poßtgop  xi  xal  xaxdjtXtjXxop 
doTgaJtxovof]g  BJtKpapf^iorjg.  6iB(p&dgfj  xb  xal  aJtciXBxo,  xov  Jiag- 
ihptxoc  ocofiaxog  jrtgioxBXXofikPOV,  dprl  oxitXT/g  xov  otXaylCop- 

35  To^*  (fvjxbiZ  avxfp  crf^gixvthtpxog. 


1  ifi)oav/.ei(i^  A.  ;|  7  a^lai-  artifartov  A.  |  10  übt>r  fol.  8  s.  o.  S.  174  :| 
12  *i'((Xxwyi"A?jiv  A.  ;  33  t:it(f((vO)^  A.  (Pi.)»  viell.  triupicveiag  \  34f.  avrl 
arnh]^,  h'  li')  otXtr/uot'Ti  ffvtxl,  tchOt  :iEoiyv*&tvii  A.  || 
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VI  [35 — 38].  ^AXk^  ovdlv  rovro^v  lövöcijeu  rov  ^Aki^av 
6qov,  [fol.  9v]  aXka  jtoivijv  txiQav  r^  fiagrvQi  jtQoaaysL,  öj^oe- 
vloiq  yaQ  rovg  jtoöag  avrJjg  l^capafitvoi  xal  ravQOtg  a/Qloig 
ivÖTjcafdivOi  JtaQ(6§vpap  rovrovg  ÖQOfiq}  ro  (laQxvQvxop  cAfia 
ixhlvo  öiaojtäoai,  akXa  xal  xavT7]Q  6  Xqiotoc;  tfjg  TifioglaQ  5 
Tf]p  ctvTOV  d'tQOJtaivav  i^aQJtdC,ti  djtoQQr^rq)  Xoyw.  ?j  6h  T(n5- 
ipaiva  Jtagovoa  xal  d-sofiivri  xo  jcad^og^  ovjto}  x7]g  d-elag  tvfit- 
velag  x6  olxalov  Igyov  Ijtideöuyfiiprjg,  IjtXi^y^rj  xt  xfjv  V^vxfjv 
loXVQmg  xoü  jteoovoa  im  xov  lödtpovg  exeixo  (oosl  vtxga.   oxtQ 

o  jroQavoficixaxog  lömv  'AXi^avÖQOg  xal  q>oßfid'Blg  fdtj  xaQal-  lo 
xiog  yivfjxai  ^avaxov  yvpaixog  ovxo)  XafiJtQag  xal  yivovg  ßa- 
ciXixov  xvyyavovöfjg,  Ixkl  xal  xo  d-iaxQOv  tcoQa  övox^QclIvov 
xal  xaxayivcioxov  xoiv  xaxmg  xQaxxoiiivcoVy  cdxtlxai  xov 
rfyhiiova  äxoXvOai  xijv  fiaQxvQa  xciv  xt  kyxkt}naxo)v  xclL  xfjg 
xifiOQlag.  6  06  dvaxaXsocifievoQ  avxfjv  xal  xo  oißag  ccvxtjg  15 
fiad^cip,  dfiq)ido(iaoi  xe  dlöoiOi  xsQiOxaXrjvai  xal  Jtdorig  aXXi]c 
ivoxXi^Ctog  iXsv&iQap  dxoxtfiJtti. 

VII  [39—41].  ^H  ÖS  TQVfpaiva  oocp  jtQorbQov  ixl  xo  xdd^og 
Xfjg  fidgxvQog  IxXriyn  xi]v  tjwxfjv  xal  xaxexXdyi],  xooovxcp  rry- 
vixavxa  X^P^?  ijrXrjQciO^rj,  JtegiJtxv^afitptj  xe  ccvxrjv  xdi  q>iXo'  2) 
g^QovfjOafitpr/  xal  xaxa  xrjv  iavxTjg  obclav  vxoöt^afiePTj,  xov 
xXJiQov  fiev  avxfj  xrjg  löiag  jcsQiovaiag  xaxaygafpsij  xov  Xoyov 
6b  xT/g  evosßtiag  xal  owxrjQlag  avxi]  xaxf]xv^^^<^ct  afia  xolg 
avvovöiv  avxfj  JtäOiv,  xov  Iv  iod^^/fiaoi  [xal]  jtXovxov  xal  JtoX- 
XAv  dXXoiv  ixlxXmv  lyx^tQiC^u  öia  xrjg  ftaQxvQog  xA  dxoöxoXcp  25 
UavXq),  oxojg  xavza  ixetvog  xtvf/Oi  xal  öeofitvoig  [fol.  10  r]  öia- 
velfiii  ?)  ÖS  xagO^evofidgxvg  OixXa  Iv  Mvgoig  ötaxglßuv  (la- 
d-ovoa  xov  öiödöxaXov  xal  xov  xtjg  tvotßkiag  Xoyov  xTjgvxxtiv. 
xagaylvexai  filv  d-axxov  xgog  avrov,  dvaöiödoxei  6i  xovxov 
xdvxa  xa  xaO-^  lavxrjv,  oxog  xc  Ixl  xäöi  toIq  6eivolg  vxig-  :)0 
(iaxov  löx£  x?)v  xov  vifuoxov  öt^idv,  xal  ojg  nrj  xax7j^io?fitvf] 
xov  Xovrgov  xTjg  xaXiyytvtoiag.  öiaxofiiCei  öl  xal  dxeg  fj  (iBya- 
Xoffgcov  xal  (piXod^tog  Tgitfatva  öujtBtiifmxo  xtjv  evöeiav  xaga- 
ftvd^ovfdivfj  xciv  svötßovvxcov. 


2  n()ooemtYti  A.  ||  4  ovvöfiadfxevoL  A.  ||  6  6k]  yäo  A.  ||  15f .  avT^g  ßa- 
Ätüv  b.  o.  S.  175  Anm.  3]  ava^a^iov  A.  |j  23  «it//  Mo.,  naQ*  avxfjq  A.  [ 
24f.  xov  h'  to^fjoi  xal  yQt)uaaL  ixlor^ov  xal  7to).}.oT<;  aV.oi^  tninkoig 
A.  II  27  na(i9-avofjiU()TV()  A.  |  Mvf)oig\  AvaiQoig  A.  (Pi.) 
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VIU  [42.  43].  ^AjtoXavoaaa  de  rT^g  ivravd^a  öiöaaxaXlaa 
xa\  Tov  d^slov  jtod-ov,  jtQog  t6  ^Ixoviov  axooriXXBxai  xaga  rov 
^bIov  IlavXov  öiöaOxaXog  Tyq  tvatßelag  xal  x?)qv§  Ttjg  dZti" 
d^slag,   xal  xaray/tXXei  XafiJtQwg  rijV  kv  XqiOtcö   Jtloxiv   xai 

5  T/yr  aXXrjp  rcöv  aQsrmv  yecDQyiciv  kv  ralg  x&v  di^&Qcijtcop  tpv- 
Xctlg  cvyxaxaojtelQBi  re  xal  övpav^dvei  d-tQl^ovoa,  kxvyxavB  yctQ 
fjöfj  xal  ßdfiVQtg  fthv  kxaxtQag  djtofpd-aQslg  xfjg  ^(Dtjgy  (feoxXeia 
dh  7)  fifjxrjQ  xQaoxBQOV  xb  xal  fjfiSQcixBQOv  diaxeifiitnj  x^  d-xr/a- 
xqL  ix  6b  xov  ^Ixovlov  iiBd-iöxaxai  JtQog  xijv  ^BlBVXBiav,   xaL 

10  xov  fiBv  d-Biov  xriQvyiiaxog  ijtifieXaig  BiXBxOy  aQBxatg  öh  stdöaig 
xal  d-aviiaotv  iXafiJtQvvBxo. 

IX.  ^Evxavd^a  ob  jcqo  xJjg  JtoXeog  kv  öJtriXaim  öialxfjg  xb 
xal  XTJg  x&v  JtoXXäv  oxXtjöewg  dvaxBxa^QTpcvla  (MvQOfjvcip  o 
7)avxiog  xojtog  ixetvog  ixaXBlxo)  [fol.  10  v]  xov  vxoXoucov  XQO- 

15  vov  cueooxoXixcig  xb  xal  ^BaQtöx€og  kxxBXioaoa,  Jtgog  xfjv  dyi^Qco 
CfOTjv  fiBxavloxaxat,  [xal]  Big  ivBVtjxooxbv  txog  jtaQaxaO^Biörjg 
T/Jc  ^G)7jg'  (6v  xa  /ahv  oxxoxalÖBxa  JtQo  [xov]  xijg  xax fjX^^OBOig 
xov  öo}xt]qIov  öifjvvöB  Xoyov,  xa  de  ovo  xal  tßöofif'ixovxa  iv  (laQ- 
xvQtxoTg  xal  döxi]xixoTg  xal  Jtagaöo^oig  öibxbXböbv  dyofvlofiaaiv, 

20  tjc:  xotg  (laQxvQixolg  xal  JtoXvd&Xotg  lÖQcici  yivoixo  xai  fjfiag  *  xovg 
iiovov  xov  dg  ob  Jtd&ov  xal  xtjv  Jtlöxiv  dxlßöfjXov  xal  dvv- 
ßQiöxov  öiaom^ovxag,  bI  xal  rolg  /i(6Xa)tpi  xciv  dfiaQxidiv  xo 
xadiXQOv  ^öov^  xal  dihoXooxov  xaxfQQVJtciöafiBV*,  iifiafg  tc5 
jtfXdyBi   T^c   oT/g   tvOJtXdyxvov   olxovofdag   xal   xmv   tpvx^xcöv 

25  tioXvöfidxmv  xal  xcöv  öco[iaxixmv  d:roxd^aQov,  avxfjV  öoi  xtjv 
:roXva(^Xov  xal  jtQcoxofidgxvQa  OixXav  dvi^*  IxBxtjQlag  JiQoßaX- 
XofiBd-a'  ötHJ(o:;t?id-r]xi  xovg  dyoivag,  xa  .t«^?/.  xov  ÖQOftov.  xo 
xj'jQvy/ia,  xal  xovxoig  7)fjäg  olxxBtQ7jOag  xov^  oovg  dva^iovg 
Ixtxag  xTjg  x(7jv  öixaiov   oov   ptdvÖQag  xal   xXr^Qovxiag* ,  avfi- 


If,  kno)..  öf  xoiTov  zTfi;  IE  AiAdüdCa/Ja^  aci  Tf,g:  «VA;^,  cix^i^  nou'; 
A.  II  12  fiKciTtiaa/iuytj  A.,  s.  o.  S.  17.")  Anm.  4  !'.  13  a:ioxFXo)()rfXvT((  A.  [ 
ir>  ^;fT6Ät'(jrr(7«  Mo. I  ti'^aaaa  xrd  TfXevr/joaaic  A.  ]  16  xa}  streicht  A.  ]  17  roi5 
streicht  A.  |!  20  ^//«?|  4-  owi^f-yci  A.  1  21  al]  XmoTdv  A.  ''  22  xai]  dh  A.  || 
2.*J  xf(^ft(iov  avTor  ^lo.,  -f-  oCoua  A.,  was  viell.  nach  ;f«re(»(*?":rtü<T«//f  v  aus- 
>?efallen  i^t  |  diho'/j'fzor  Mo.  '  24-  or^^  <Z  A.,  s.  o.  .^.  175  Anm.  4  '  24 f.  o^- 
xoro niete  ihcnnovvTSg  ttqoc  nnc/./.fr/iii'  iffiCov  nor  vt-  irv/ixt'oy  . .  .  icroxn- 
ihf({iiah(m'  'S.  0.  S.  175  Anm.  4i  iirzt\v  tjni  A.  j  27  X.  JvfJojnt^d-tjTi  Toirvv 
rni\:  A.  29  oixi'rc::  A.  |  x/Ji^m/iac]  -\-  xaracuoaov  A.,  dazu  unnöthig 
n')y  tn'QccyUoy  uyaih'oy 
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Jtgaoßtvovorig  rfjg  JtavaxQavrov  ötOnolvrjQimmv  rTfq  0-tofif'JTOQOQ, 
tAv  d^toHÖoiv  ayyiXoiv  xai  jtavTa>v  aylmv*  ort  ool  jtQejrti 
ö6§a,  rififj  xäi  JtQOOKVPijaig,  vvv  xai  atl  xcu  elg  rotv  alcirag 
Tciv  almvcoVy  afii^p. 


III.  Thekla  im  Sjuaxarium  der  coptischen  Christen. 

Der  Heiligen-Kalender  der  coptischen  Christen,  dessen  erste 
Hälfte  F.  Wüstenfeld  im  Jahre  1879  in  deutscher  Übersetzung 
herausgegeben  hat  *),  gedenkt  der  h.  Thekla  unter  dem  25.  Abib. 
Ich  gebe  den  meines  Wissens  noch  nicht  veröffentlichten  Text 
nach  der  mir  vor  Jahren  von  Wüstenfeld  zur  Verfugung  ge- 
stellten Übersetzung. 

25.  Abtb. 

An  diesem  Tage  ging  zur  ewigen  Ruhe  ein  die  heil.  Apo- 
stelin Thekla.  Diese  Heilige  lebte  zur  Zeit  des  Apostels  Paulus, 
und  es  traf  sich,  dass  Paulus,  als  er  Antiochia  verliess,  nach  Ico- 
nium  kam,  und  hier  war  ein  gläubiger  Mann  Namens  Slkäriis  2), 
welcher  ihn  in  seine  Wohnung  aufnahm.  Es  war  eine  grosse 
Menge,  welche  sich  bei  ihm  versammelte,  um  seinen  Unterricht 
zu  hören,  und  als  diese  Jungfrau  Thekla  von  dem  Apostel  reden 
hörte,  suchte  sie  nach  Jemand,  der  es  möglich  machte,  dass  sie 
seinen  Unterricht  hörte.  Sie  blieb  in  diesem  Zustande  drei  Tage 
und  drei  Nächte  voll  Verlangen  seinen  Unterricht  zu  hören,  ohne 
sich  um  Essen  und  Trinken  zu  bekümmern;  sein  Wort  drang  in 


1  T//?  nava'/QdvTov  Mo.]   xQ  TCQmxofidoxvQL  ß^xhj  t/7?  xe  Trai'fc/odv- 
xor  A.  I  xTJq  x^aofif'ixoftoq  Mo.]  I^eoxoxoi'  xai  A.  [  2  :idvxv)v  Mo.]  +  xCov  A. 
2  f.  nxL — TiQoaxvvrjoig  Mo.]  aol  Xfjioxo)  ^Ir^oov  xOt  xv/uo  fifxvjv^  w  UQ^nei 
?/  <fo|«  xai  XU  xQfxxoi  xai  //  xi^iu  xai  /;  7i(ioaxvr7fOi^  r.'ia  xvt  dvaQX^l*  TtaxQl 
xai  XV}  ^vwnouo  nrsi\uaxi  A.  Ij 

1)  Syuaxarium  das  ist  Heiligen- Kalender  der  coptischen  Christen.  Aus 
dem  Arabischen  übersetzt  von  F.  Wüstenfeld.  1.  II.  Gotha  1879.  Vgl. 
die  Anzeige  von  A.  Harnack  im  4.  Jahrg.  der  Theol.  Lit^r.-Ztg.  1870, 
Sp.  447  ff.  548  tf. 

2)  Sikarus  ist  die  zweite?  Hälfte  des  Namens  Onesipliorus ,  indem  im 

Arabischen  ü  k  anstatt  Jl  ph  geschrieben  wurde. 
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das  Innerste  ihres  Herzens  und  ihres  Verstandes.  Darüber  wurden 
ihre  Eltern  und  ihre  Dienerschaft  traurig  und  baten  sie  von  ihrer 
Absicht  Paulus  zu  folgen  abzustehen.  Ihr  Vater  traf  zufallig 
mit  Demas  und  £rmogenes  zusammen,  er  klagte  ihnen  den  Zu- 
stand seiner  Tochter  und  sie  bewogen  ihn  gegen  Paulus  bei  dem 
Statthalter  Hülfe  zu  suchen.  Dieser  liess  ihn  vorführen,  verhörte 
ihn  über  seine  Lehre  und  seine  Verhältnisse,  fand  aber  keinen 
Grund  ihm  etwas  beizumessen,  befahl  aber  doch,  ihn  in  Fesseln 
zu  legen.  Die  heil.  Thekla  legte  ihren  Schmuck  ab,  begab  sich 
zu  Paulus  in  das  Gefangniss  und  warf  sich  ihm  zu  Füssen.  Als 
man  sie  dann  nicht  finden  konnte,  bemerkte  man  endlich,  dass 
sie  zu  den  Füssen  des  Apostels  lag,  und  der  Statthalter  befahl 
sie  zu  verbrennen;  selbst  ihre  Mutter  schrie  und  rief:  Verbrennt 
sie,  damit  die  anderen  Frauen  durch  sie  lernen^  was  sich  schickt, 
und  damit  nicht  viele  Frauen  aus  den  angesehenen  Familien  an 
das  Wort  des  Paulus  glauben.  Dann  befahl  der  Statthalter,  auch 
Paulus  mit  ihr  zu  verbrennen ;  da  wurde  sie  hinausgeführt  und 
der  Apostel  Paulus  mit  ihr.  Sie  hatte  ihren  Sinn  und  ihren  Blick 
auf  den  Apostel  gerichtet  und  beobachtete,  wie  der  Apostel 
Paulus  betete,  da  wurde  sein  Körper  in  die  Luft  erhoben;  sie 
selbst  machte  das  Zeichen  des  Kreuzes  über  ihren  Körper  und 
vor  ihr  Gesicht  und  stürzte  sich  selbst  in  das  Feuer,  und  die 
Weiber  fingen  an  über  sie  zu  weinen.  Da  schickte  der  Herr 
sogleich  einen  heftigen  Regen  mit  Blitz  imd  Donner,  da  ward 
die  Grube  wie  ein  nasskalter  Erdboden  und  sie  wurde  aus  dem 
Feuer  gerettet  wie  Jemand,  der  aus  einem  Garten  herauskommt. 
Sie  stand  sogleich  auf  imd  begab  sich  zu  dem  Apostel  Paulus  an 
den  Ort,  wo  er  sich  verborgen  hielt;  dann  bat  sie  ihn,  dass  er 
ihr  das  Haar  abschneide  und  dass  er  ihr  erlaube  ihm  zu  folgen, 
und  er  that  es.  Als  sie  nach  Antiochia  kam,  sah  sie  ein  Patri- 
cier  und  wünschte  sie  zu  heirathen,  weil  sie  sich  unter  den 
Leuten  durch  ihre  Schönheit  sehr  auszeichnete;  sie  aber  wies  ihn 
stolz  a1)  und  schmähte  noch  auf  ihn,  worauf  er  sie  bei  dem  Prä- 
fecten  der  Stadt  verklagte,  welcher  befahl  sie  den  Löwen  vorzu- 
werfen. Sie  blieb  dann  zwei  Tage  unter  den  Löwen,  welche  ihr 
<lie  Füsse  beleckten;  hierauf  band  man  sie  zwischen  zwei  Stiere 
und  zog  mit  ihr  durch  die  Stadt,  aber  dies  verursachte  ihr  keine 
Schmerzen.  Da  liess  man  sie  frei  und  sie  ging  zu  dem  Apostel, 
welclier  sie  stärkte   und   ihren  Glauben  noch  vermehrte.     Dann 
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befahl  er  ihr  fortzugehen,  um  den  Glauben  an  den  Messias  zu 
verkünden;  sie  ging  nach  Iconium  und  verkündete  den  Messias, 
dann  in  ihre  Heimathstadt  und  bekehrte  ihren  Vater  und  ihre 
Mutter  zum  Glauben  an  den  Messias.  Und  nachdem  sie  ihren 
apostolischen  Lauf  und  ihren  wohlgefälligen  Kampf  vollendet 
hatte,  wollte  der  Herr,  dass  sie  ausruhe  von  den  Mühen  dieser 
Welt;  da  ging  sie  zur  Ruhe  ein  und  erlangte  die  Krone  der 
Bekenner  imd  Verkündiger,  imd  man  sagt,  dass  ihr  Korper  sich 
zur  Zeit  in  Singär  befinde,  wie  die  Lebensbeschreibungen  der 
Patriarchen  bezeugen.  Ihr  Gebet  und  ihre  Vermittlung  sei  mit 
uns,  Amen! 
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Vorwort. 

Nachdem  durch  Nestle  die  syrische  Übersetzung  von  Eusebs 
Kirchengeschichte  allgemein  zugänglich  gemacht  worden  war, 
erschien  es  zweckmässig,  auch  die  beiden  in  jenen  fehlenden 
Bücher,  die  wir  nur  in  der  armenischen  Afterversion  besitzen, 
ins  Deutsche  zu  übertragen.  Da  keine  Aussicht  schien,  dass 
diese  nicht  eben  anmutvolle  Arbeit  von  anderer  Seite  in  Angriff 
genommen  werde,  entschloss  ich  mich,  an  das  Werk  zu  gehen, 
trotzdem  ich  mir  sagen  musste,  dass  andere  benifener  seien  als 
ich.  Ich  kann  hier  das  Bedauern  nicht  unausgesprochen  lassen, 
dass  der  ursprüngliche  Plan  von  Wright  nur  zur  Hälfte  ausge- 
fuhrt  worden  ist-  Er  hatte  beabsichtigt,  dem  Text  eine  Über- 
setzung folgen  zu  lassen,  in  der  er  selbst  den  syrischen,  Merx 
den  armenischen  Teil  übernehmen  wollte.  "Wäre  dieser  Tlan 
zur  Ausführung  gekommen,  so  hätte  man  ohne  Zweifel  ein  so 
vollkommenes  Hülfsmittel  für  das  Verständnis  der  Versionen 
erhalten,  wie  es  überhaupt  erreichbar  ist.  Merx  hat  ein  armeno- 
syrisches  Glossar  hergestellt^  das  hoffentlich  noch  einmal  im 
Druck  erscheinen  wird,  und  war  durch  diese  Vorbereitung  und 
durch  seine  genaue  Kenntnis  beider  Si)rachen,  sowie  durch  sein 
bei  der  Evangelienübersetzung  l)ewiesenes  Übersetzergeschick 
wie  kein  anderer  zu  dem  Werke  berufen.  Der  Plan  ist  gescheitert 
und  ich  habe  leider  zu  spät  von  dem  mir  dann  mit  grösster 
Liebenswürdigkeit  zu  unbeschränktem  Gebrauche  überlassenen 
Glossar  Kenntnis  erhalten,  um  es  für  meine  Übersetzung  noch 
verwerten  zu  können.  Ich  muss  mich  begnügen,  Herrn  Merx 
hier  auch  öffentlich  für  dieses  Entgegenkommen  zu  danken. 
Diese  Vorarbeit  würde  mir  die  Arbeit  wesentlich  erleichtert  und 
bei  der  Schwierigkeit  der  Sache  mich  auch  wohl  vor  Fehlem 
bewahrt  haben.  Die  Schwierigkeiten  sind  namentlich  dadurch 
bedingt,   dass   der  armenische  Übersetzer  sich  sklavisch  an  seine 
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Vorlage  gehalten  und  so  einer  indogermanischen  Sprache  ein 
semitisches  Kolorit  verliehen  hat.  Konstruktionen,  die  völlig  un- 
erhört wären  in  einem  nationalarmenischen  Werke,  hat  er  ruhig 
gewagt,  nur  weil  er  treu  aus  dem  Syrischen  übersetzen  wollte. 
Die  Eigentümlichkeiten  der  sehr  einfachen  semitischen  Syntax 
hat  er  beibehalten,  unbekümmert  darum  ob  ein  nur  des  Armeni- 
schen kundiger  Leser  den  Schlüssel  zu  diesem  Irigarten  finde 
oder  nicht  Ich  habe  bei  der  Übersetzung  also  stets  das  semi- 
tische Vorbild  in  Gedanken  behalten  müssen,  wenn  ich  einiger- 
massen  das  Richtige  treffen  wollte.  Dass  mir  das  überall  gelungen 
sei,  wage  ich  nicht  zu  hoffen.  Aber  ich  denke,  dass  mir  alle, 
die  die  Schwierigkeiten  einer  solchen  Arbeit  ermessen  und  wissen, 
wie  rasch  der  Geist  bei  einer  derartigen  Rekonstruktionsarbeit 
ermüdet,  für  die  Fehler  Verzeihung  angedeihen  lassen.  Als 
weitere  Schwierigkeit  kommt  noch  die  andere  hinzu,  dass  der 
nach  einer  einzigen  Handschrift;  gedruckte  Text  durchaus  nicht 
fehlerlos  ist  und  häufig  der  Verbesserung  bedarf.  Wie  häufig 
das  notwendig  ist,  beweisen  die  Noten  von  Merx  zu  der  Ausgabe 
von  Wright-M^*  Lean,  in  denen  eine  \mermessliche ,  schwerlich 
überall  richtig  gewürdigte  Arbeit  begraben  liegt.  Da  mir  die 
Kontrolle  des  Syrers  fehlte,  habe  ich  an  einigen  Stellen  die  Fehler- 
haftigkeit des  Überlieferten  zwar  angeben,  aber  keine  Verbesse- 
rung, die  paläographisch  einigermassen  zu  begründen  gewesen 
wäre,  vorschlagen  können.  Vielleicht  sind  andere  darin  glück- 
licher. 

Die  Übersetzung  ist  so  gehalten,  dass  sie  dem  der  Sprache 
nicht  Kimdigen  verständlich  bleibt  Von  der  Wörtlichkeit,  Avie 
sie  Nestle  anstrebte,  habe  ich  mich  mit  Absicht  fernzuhalten 
gesucht  Denn  sie  dient  doch  nur  dem,  der  die  Originalsprache 
kennt,  während  sie  sonst  imter  Umständen  Verwirrung  stiften 
kann.  Dass  ich  dabei  nicht  soweit  gegangen  bin,  die  Über- 
setzung in  ein  lesbares  Deutsch  umzugiessen,  lehren  die  folgenden 
Seiten  zuweilen  deutlicher,  als  mir  lieb  ist  Vor  allem  bedaure 
ich,  bei  der  Übersetzung  der  Doppelausdrücke,  denen  im  Originale 
nur  ein  Wort  entsprach,  nicht  konsequent  genug  verfahren  zu 
sein  und  alle  Doppelausdrücke  auf  einen  reduziert  zu  haben. 
Jedenfalls  sind  sie  nie  als  Variante  zu  betrachten.  Bei  der 
Transkription  iler  Eigennamen  habe  ich  meistens  die  verkehrten 
Formen    nur   einmal    transkribiert   —    auch    hier    nicht    in    der 


Vorwort.  V 

Hü bschmann' sehen  Transkription,  die  doch  nur  iHir  Kenner  des 
Armenischen  Wert  gehabt  hätte  — ,  dann  aber  die  gewöhnlichen 
Formen  eingesetzt  Stark  abweichende  Formen  habe  ich  kursiy 
drucken  lassen.  Dass  die  völlig  verwahrloste  Transkription  der 
im  Syrischen  schon  häufig  verdorbenen  griechischen  Namen  keinen 
Wert  hat,  verlohnt  sich  noch  einmal  ausdrücklich  zu  betonen. 
Besonderen  Dank  schulde  ich,  ausser  A  JS(Ierx,Herm  Fred.C.Conybeare 
in  Oxford,  der  mit  gewohnter  liebenswürdiger  Hülfsbereitschaft 
einige  Kapitel  in  den  Venediger  Handschriften  für  mich  verglichen 
und  mir  dadurch  ein  Urteil  über  die  Beschaffenheit  der  Über- 
lieferung imd  die  Zuverlässigkeit  der  Venediger  Ausgabe  ermög- 
licht hat. 

Darmstadt,  am  1.  Oktober  1901. 

Erwin  Preusclien. 
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Einleitung. 

I.  Die  armenische  Übersetzung  der  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  ist  früher  zugänglich  gemacht  worden,  als  die  syrische. 
Im  Jahre  1877  erschien  in  der  Mechitharistendruckerei  auf 
S.  Lazzaro  bei  Venedig  }jLj*lr^nup  Xit-utufttugajiß  ^tumtCtg^ 

^Muif-pl/üt  Ensebii  Caesariensis  Historia  Ecclesiastica ,  quae 
existebat  (translata)  e  Syriaca  (lingna)  in  Armeniacam  quinti 
saeculi,  (nunc)  explicata  nova  translatione  e  graeco  exemplari. 
Herausgeber  war  P.  Abraham  Djarean  (fftuplruhä)^  Wardapet 
der  Mechitharisten.  Djarean  hat  die  neue  Übersetzung  als  seine 
Hauptaufgabe  betrachtet.  Sie  steht  daher  in  grösserem  Drucke 
voran.  In  Petitdruck  hat  er  aber  auch  die  alte  Übersetzung 
unter  seinem  Texte  beigefügt.  Diesem  Abdruck  liegt  die  eine 
der  beiden  Venediger  Handschriften  zu  Grunde,  der  der  Heraus- 
geber treulich  folgte,  nur  hier  und  da  durch  eine  Konjektur 
dem  verdorbenen  Texte  aufhelfend. 

Diese  Grundlage  ist  der  Codex  1606  der  Bibliothek  zu 
S.  Lazzaro.  Conybeare  beschreibt  ihn  mir  so:  „(The  Codex)  is 
on  Charter  bombyc,  double  columns  in  band  of  late  17^^*  or 
18^  Century.  He  was  brought  to  Venice  from  Ispahan  by 
Michael  Wardapet  Tchamtschean  in  1799".  Datierung  fehlt, 
ebenso  Angabe  des  Entstehungsortes;  doch  vermutet  Alishan, 
dass  er  in  Persien  und  zwar  in  Ispahan  selbst  geschrieben  sei  *). 
Nach  der  Probecollation ,   die  mir  Conybeare  anzufertigen  die 

1)  Bei  A.  Merx ,  The  Eccles.  Hiatory  of  Eusebius  in  Syriac  cd.  by 
Wright  and  Mc  Lean  (Cambridge  1898)  p.  XIII. 
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grosse  Freundlichkeit  hatte,  verdient  die  Ausgabe  von  Djarean 
volles  Vertrauen. 

Eine  zweite  Handschrift  befindet  sich  ebenfalls  in  Venedig. 
Es  ist  Codex  750.  Dies  ist  eine  Papierhandschrift  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts,  ohne  Angabe  des  Datums  und  des 
Entstehungsortes,  geschrieben  von  Karapet,  dem  Priesterlein 
{Xltuputuilrtn  Y^pjmJji),  Diese  zweite  Handschrift  hat  Djarean 
ganz  beiseite  gelassen  und  zwar  z.  T.  mit  Recht.  Denn  der 
Text  weicht  zwar  von  dem  der  ersten  Handschrift  nicht  selten 
ab,  aber  die  Abweichungen  sollen  zum  grossen  Teil  nur  die 
Härten  der  wörtlichen  Übersetzung  mildern.  An  manchen 
Stellen  hätte  die  Handschrift  allerdings  auch  dazu  dienen 
können,  Fehler  der  ersten  zu  verbessern.  Ich  gebe  hier  zur 
Probe  die  Varianten  von  einigen  Kapiteln,  die  ich  ebenfalls 
der  Güte  Conybeares  verdanke. 

Djarean : 
VI,  16  p.  453,8     k'VC'^'t 

454, 3  f.     tg-Mtutt.    '/r    Igtuiftuu 


17  p.  455, 

18 

456,7 


8 
9 

457,3 

15 

17 


L.  lu 


OUU 


inntu 


^Uif 


4    *y//^  pMMfij^tjJß 


458,1 


6 


L.  nt^Mtnt-juA^p   bis   'tttb" 


Cod.  750: 

k'VP  ^b 

II.     p  piouu 
unpua   np 
«ff/    puaana-jSja 
tptpn^nt^iruii 

om. 


7       lunp^njtil_^ 

13   b''k.  "p  ^^  JlF^f^J^"- 


om. 

L-Mi   thnt-P-utap 

i-p't 

puMÜpt^  ap 

^h~„  utpq.uäplrjnt.^lw'b^     d^, 

zwischen   Raum   für   drei 
Buchstaben. 

b"k   JJlfb^JiJtnt. 
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Djarean : 

Cod.  750: 

VI,  25  p.  458, 17 

J^ißriiiAput-aut 

"^^fltJihitnukmj 

IS 

ijf-wnaug.  %ut    *p 

^^MU^    *{, 

11» 

lipP^n^i^kuäJp^ 

ifti^nt^tuA 

459,5 

t   4f*'i"'   «»n-iii|»^'^i&-ii»a 

'/r   ^uMpts   L.           lBru,j^    da- 
zwischen Raum  für  4 — 5 
Buchstaben. 

n 

V 

k 

1 

aopniu[9^ftä^ 

fjifr'"-^*^ 

10 

•r--3 

Jln^jy 

13 

X^ftpftuiiinulruaß 

\\tpl»u%n»^lrm^ 

HJ 

umntJ^iUqajfa 

'"«"k'^J^J 

471, s 

Uk/"   •H'"'"f"'(^ 

a^utmnf.äata(ß 

0 

*y^auirnu   i^iutn^iT 

*\fmtftnu   tfimtmltaT 

11 

p.aa/üß 

p^% 

472,9 

anna^^ni^yuip 

,nku^^lA,k 

473,» 

npu^l^u 

irpknt^ 

11 

unnau 

%njm. 

11 

Jjl$   np    uut^utt. 

Jp     UIM»k**'^. 

i<; 

%$Mg     l^jUapJtlF$Mt£_ 

%mt   L.  i^jtupJilruai^ 

17 

RiP^s*» 

R^yi, 

474,  u 

unpui    *y,/«, 

"C  "ÜL 

11 

innnt.J* 

npntjT 

Einzelne  der  Abweichungen  erklären  sich  als  blosse  ortho- 
graphische Eigentümlichkeiten  oder  rein  mechanische  Irrtümer, 
wie  z.  B.  die  Auslassung  p.  456,  t,  bei  der  der  Schreiber  von 
einem  1^.  zum  andern  absprang.  In  der  Regel  kommt  man  aber 
mit  einer  solchen  Erklärung  nicht  aus,  und  es  zeigt  sich,  dass 
der  Codex  750  planmässig  koiTigiert  worden  ist,  und  zwar  zu 
dem  Zwecke,  die  hauptsächlichsten  Syriasmen  aus  dem  Wege 
zu  schaffen.  Das  Werk  ist  allerdings  nur  halb  gethan  worden. 
Denn  auch  in  der  gereinigten  Gestalt  liegt  noch  lange  kein 
gutes  Armenisch  vor.  Aber  immerhin  sind  doch  viele  Anstosse 
beseitigt  worden.    Eine  Anzahl  von  Beispielen  mag  das  zeigen. 

Die  Ausgabe  liest  p.  453,  h  II.  „^häl^p  k"flC  ^  t  ijtc^ 
L^\  B  (Cod.  750)  strich  das  zweite  Al,  das  überflüssig  erschien. 
Aber  der  Syrer  liest  jlom\aV>  ^/  jooj  .^n\»o,  was  A 
wörtlich    übersetzte,    indem    er    nur    nach    seiner   Gewohnheit 
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joo)  ^QV^  durch  zwei  Verba  wiedergab.  Dem  zweiten  L- 
entspricht  also  in  dem  Originale  s2>i .  Einige  ZeUen  darauf 
liest  Djarean  nach  A  np  tpntpnfut-tui^  lA  ^ufu  qjjjj^fiqau^ 
L.  '\\l9äluMplrufitM\  B  streicht  das  im  Armenischen  allerdings 
völlig  unerträgliche  ^uhä.  Der  Syrer  liest:  ^om^d  ^^\^aW 
3pQD20QfiD;  330^00)1.  Jenes  unerträgliche  ^«ä  giebt  also 
genau  i{p  wieder ,   wie  sonst.     "Wenn   es  p.  458,  s  bei  Djarean 

heisst  ß-h  jXipbp^'L  V"*"^  t  k"'C^"  *fl^i  so  entspricht  das 
genau  dem  syrischen  j^»**^  ^^^dti^l  Om^V»}!)}.  B  hat  durch 
Streichung  des  7^  den  Sinn  vollständig  verdorben.  Diese  Bei- 
spiele lassen  sich  so  leicht  vermehren,  dass  ich  darauf  ver- 
zichten kann,  diese  Liste  noch  fortzusetzen. 

Djarean  hat  daher  durchaus  recht  gehabt,  wenn  er  —  noch 
ohne  Kenntnis  des  syrischen  Originales  —  die  ältere  Hand- 
schrift bevorzugte  und  ihren  Text  wörtlich  zum  Abdruck  brachte. 
Denn  nur  dadurch  hat  er  es  uns  ermöglicht,  die  peinliche  Sorg- 
falt zu  beobachten,  die  der  armenische  Übersetzer  auf  eine  ge- 
naue Wiedergabe  des  syrischen  Originales  verwandt  hat. 

Von  andern  Handschriften  ist  nur  eine  noch  sicher  bekannt, 
die  Handschrift  Nr.*  69  der  Wiener  Mechitharistenbibliothek. 
Sie  ist  1695  geschrieben,  und  zwar  von  demselben  Schreiber, 
wie  Venet.  750  —  wenn  nicht  das  Kolophon  besagen  soll,  dass 
beide  Hss.  aus  einem  von  dem  Priester  Karapet  herrührenden 
Originale  stammen.  Da  die  Wiener  Hs.  dieselben  Lücken  auf- 
weist, wie  die  beiden  Venediger,  so  ist  damit  bewiesen,  dass  sie 
auf  denselben  Archetypus  zurückgehen.  Vgl.  über  diese  Hand- 
schrift Dashian,  Katalog  d.  armen.  HSS.  in  der  Mechitharisten- 
Bibliothek  zu  Wien  (1895)  S.  36. 

Ob  sich  in  Edschmiatzin  eine  Handschrift  der  Kirchen- 
geschichte befindet,  lässt  sich  aus  einer  Notiz  von  Brosset 
(Catalogue  de  la  Bibliotheque  d'Edchmiadzin ,  Petersburg  1840) 
nicht  erkennen;  er  ftlhrt  p.  79  als  Nr.  150  auf:  Histoire  de 
l'ancienne  eglise  par  Eusebe  dlllyrie.  In  der  Note  denkt 
Brosset  an  eine  Hs.  der  Chronik,  von  der  sich  in  der  That  das 
älteste  Exemplar  in  Edschmiatzin  befindet.  Aber  die  Katalog- 
notiz lässt  eher  auf  ein  Exemplar  der  Kirchengeschichte 
schliessen.  Da  mir  der  Katalog  von  Karinian  (Tiflis  1863) 
nicht  zugänglich  ist,  lässt  sich  hier  nichts  entscheiden. 
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Mehr  als  von  den  Handschriften  ist  für  die  Textkritik  der 
armenischen  Übersetzung  von  einer  systematischen  Erforschung 
derjenigen  Schriftsteller  zu  erwarten,  die  sie  benutzt  haben. 
Daftb:  ist  bisher  noch  so  gut  wie  nichts  geschehen.  Djarean 
hat  ausdrücklich  darauf  verzichtet,  nach  dieser  Seite  hin  seine 
Arbeit  durchzuführen.  Ob  sich  später  jemand  finden  wird,  wie 
er  in  seinem  Vorworte  andeutete,  ist  sehr  fraglick  Ich  be- 
schränke mich  hier  auf  zwei  Beispiele:  die  Vergleichung  der 
Überlieferung  des  Äbgarbriefes  (Euseb.,  h.  e.  I,  13)  bei  Moses 
von  Khorene  (Gesch.  v.  Armenien  II,  31  f.),  sowie  des  Marty- 
riums des  Polykarp  (h.  e.  IV,  14)  in  dem  Martyrologium  (ed. 
Ven.  1874;  II,  p.  233—238).  Für  die  letztere  Vergleichung  liegt 
eine  dankenswerte  Arbeit  von  P.  Vetter  vor*). 

Die  Vergleichung  mit  Moses  von  Khorene  liefert  folgende 
Varianten: 


Eusebius  ed. 

Djarean : 

Moses,  bist.  Armen.  II,  31 

p.  61,  4 

Ut^iUtp^U 

-e^-r^ 

5 

irpUJrjutL.  jm»^$uf»^ 

IrpüJrjMup    tu^mtp^ 

6 

UIrp 

K 

itH 

dP't'^ 

8 

't^'"L 

aätaui     L. 

nppßfu 

"PP^L 

qUäßU 

qaußuu 

L.  igt^ii 

om. 

9 

d}"t  j^pk"'p 

Irntiuin 

11 

J^vk"'~3 

j^pk'"-3  '"»••^b 

12 

j^pU''b3  ^ 

j^vV^ba 

L.  J^umbT 

iltutT 

13 

"Ptt  '"^y  h^" 

"Ptb  bs^"  f"-  '"^y 

14 

iru 

Ifu   mtn.  ^^1^ 

ttät" 

ibHjb" 

p.  62,  3 

UMjUJl*li 

ufjitiP 

tjh 

bjh  ^nnaa$ 

4 

§nls-u»Mtlipalrü 

ut  t-utuii  t^Uu 

5 

ufli-uu/l*pqL% 

mlfuuAlsb 

_ 

1)  über  die   armenische  Übersetzung  der  Kircbengescbicbte   des 
Eusebius.    Theol.  Quartalschr.  63  (1881),  S.  250  ff. 
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p.  62, 


G 

8 

8.9 

i» 

11 


Euscbius  ed.  Djarean: 

np 
Jj^unitLuatT 


Moses,  bist.  Armen.  II,  31 
om. 

mjüp 

om.  (s.  letzte  Variante), 
om. 


Einzelnes,  wie  die  zu  p.  61, r>  notierte  Variante,  ist  wohl 
nur  Druckfehler  bei  Moses,  anderes  gleichgültige  Abweichungen, 
bei  denen  nicht  bestimmt  auszumachen  ist,  auf  welcher  Seite 
das  Recht  liegt;  so  wenn  Eus.  61,4  zu  uM^utp<^lt  „Welt"  die 
Demonstrativpartikel  u  zugefiigt  wird,  mit  der  man  in  den 
späteren  Schriften  ebenso  verschwenderisch  umging,  wie  etwa 
im  Syrischen  mit  dem  status  emphaticus,  so  kann  man  das 
Ursprüngliche  ahnen.  Hier  wird  wohl  Moses  das  Ursprüngliche 
bewahrt  haben,  wie  er  anderseits  keinen  Glauben  verdient, 
wenn  er  p.  61,  js  statt  qyfi»  liest  qtyuu.  Wieviel  gerade  in 
solchen  Dingen  durch  Abschreiber  gesündigt  sein  mag,  entzieht 
sich  jeder  Berechnung.  Zieht  man  alle  diese  Varianten  ab,  so 
bleibt  immerhin  noch  mancherlei  übrig,  dem  man  Gehör 
schenken  muss.  61,  o  liest  Moses:  „es  ist  mir  zu  Ohren  ge- 
kommen", Eus.  dagegen:  „es  ist  uns  zu  Ohreii  gekommen". 
Ersteres  wird  vom  Syrer  bestätigt:  ^  >\-*äji»,  so  dass  die  Note 
von  Merx  zu  der  Stelle  hinfällig  ist.  Richtig  liest  Moses  61,  8 
„und  die  Aussätzigen"  statt  „die  Aussätzigen"  und  hilft  das 
sinnlose  npplru^  das  wohl  nur  Druckfehler  von  Djarean  ist,  in 
upfit-u  verbessern,  wie  schon  Merx  z.  St.  vorschlug.  Der 
Infinitiv,  den  Moses  dagegen  statt  „du  reinigst"  bietet,  ist 
grammatisch  unhaltbar,  es  müsste  denn  der  Inf  pass.  stehen. 
Aber  auch  der  Syrer  hat  die  2.  Person.  Richtig  wird  es 
auch  sein,  wenn  Moses  61,  o  liest  „die  gequält  sind  durch  lang- 
wierige Krankheiten",  denn  das  entspricht  genau  dem  Syrer. 
Eus.  hat  „die  gequält  sind  auf  lange  Zeit  durch  Krankheiten". 
Mit  Recht  fehlt  bei  Moses  61, 12  vor  liiuiT  das  ä.,  wie  wiederum 
der  Syrer  ausweist,   der  nur  0/  bietet.    Auch  61, 13  hat  Moses 
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ohne  Zweifel  das  Richtige  bewahrt.  Denn  seine  Wortstellung 
folgt  genau  dem  Syrischen:  joö^.?  ^j/  o»V^?. 

Daneben  enthält  auch  Moses,  wie  nicht  zu  verkennen  ist, 
eine  Anzahl  von  Fehlern,  die  nur  zum  Teil  einer  mangelhaften 
Überlieferung  schuld  gegeben  werden  dürfen.  Wenn  61,  u 
Moses  gegen  Eus.  und  Syr.  (ich  schreibe)  „an  dich"  hinzufügt, 
so  ist  das  willkürlich,  wie  es  willkürlich  ist,  wenn  er  62,  u  das 
Verbum  „geben",  das  auch  durch  Syr.  gehalten  ist,  durch 
„schenken"  (xagicaffd-ai)  ersetzt.  Ebenso  ist  es  absichtliche 
Änderung,  wenn  das  ungewöhnliche  Mjk-ptuUtui^  „erhöhen"  durch 
das  geläufigere  ^audfLäunSitu^  ersetzt  ist  (62,  8.  o).  Diese  Eigen- 
mächtigkeiten beweisen  nur,  dass  Moses  seine  Urkunden  nicht 
absolut  zuverlässig  übernahm;  sie  beweisen  nicht,  dass  er  überall 
geändert  hat.  Aus  dem  oben  Ausgeführten  geht  vielmehr  her- 
vor, dass  der  von  Djarean  gedruckte  Text  in  der  That  in  recht 
vielen  Einzelheiten  entstellt  ist  und  dass  eine  systematische 
Ausnutzung  der  armenischen  Historiker,  die  Eusebius  benutzt 
haben,   wohl  mancherlei  brauchbares  Material  abwerfen  würde. 

Dasselbe  Resultat  ergiebt  eine  Vergleichung  des  Martyrium 
Polykarpi,  bei  dem  ich  mir  eine  vollständige  Variantenliste  er- 
sparen kann,  weil  sie  von  Vetter  a.  a.  0.  bereits  gegeben  ist. 
Es  genügt,  diejenigen  Varianten  zu  nennen,  durch  die  der 
Text  von  Djarean  verbessert  und  der  ursprüngliche  Text  wieder- 
hergestellt wird*). 


S.  263, 15  ist  zu 

lesen : 

^»"ÜP^ 

264,1 

4  statt  kp 

D 

ffVfc/*   hu^      ilrnl^uMnlrquM»- 

10 

L.    uMjUu^tfU    tri    "ituM 

265,  ä 

L-£tf^h-ut£_   ^\j'^^''""'  ina-MiibuM£_ 

5 

[9^^uäjpb 

7 

tuu^  ohne  j^*^ 

X 

Tkujlt tutLif    a  o L'a 

12 

ji*ut    J^uAiLiu$r 

26(>,  2 

nno    Jftuuht^uMtT   l^auJ^   lt.   »hyP 

13 

ih  vt-hf 

1)  Auch  die  Konjekturen  Djareans  zu  S.  265, 5.  267,  9. 
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S.  266, 11  ist  zu  lesen : 

4:  (statt  t%) 

267,3 

fiutitptwt^ß 

10 

b*-  j^*"  'vtH  b^k 

^"lJ>k'"i"H'"'b  'Uf"^ 

11 

ii-atj^ 

li 

tä/h^   statt    aaAJut%j 

M 

2_biu  *l»trp^Jfltu 

268,  s 

^hpU. 

3 

auui^p  ^—» 

G 

atfjttuuAi^ 

7 

u»^Ju»ufiCjt;u   ^uai—Juabts    (?) 

bf. 

JluC^ntuuabph  'bnpua    tuMrUtsaj^    i^t^^n^ifb 

HutpJluUuajp  l^H-  ^pitL^fiä^ 

9 

om.  L.  nach  »Ui»^^ 

270, 8 

Om.    uaß%iipltli 

4 

^tp^p^ 

8 

j-u.j'  kp  ypykyb  (?) 

11 

yiiy'h  ^Muufh 

12 

pjutiiU 

18 

j'^i^R"  k»"i_ 

271, 10 

%nptu    nir/r^mit«»« 

ut$utp  pitJt 

17  put-^tuigntjlii»  *ünnuM 

S  iuiuu^$M»nnnplt 

4  t.  ^i'^i_   Juttuhtsp 

^  P^nm   HuijU    nn  uautuali    n^  no  irtnlru  ptfim  mJttmß% 

p.autfr$M..MQt     p    M-nnq    au%§an    tnauuaU 
17  /«_   uiutf    nb»u 

2  om.  /r<^ 

«^  r"^  H"tl      "P  'bph^*"3 

1^  u»ulp    QvMf    aatltP-hu^iUinnub 

16  om.    utu^ui^uaunnt-P^kuMlb 

16 1.  ^   pjUänifUByM     h  swp 
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S.  273, 18 

ist  zu 

lesen : 

IMtui^     A»U 

19 

uuutf  ^»u» 

274,4 

php 

0 

10 

trp-lf  ^>pltutntfli^uaß    4" 

18 

M*- 

276,1 

[tuli  %n^ut 

2 

oJraJrnJraMt   mbiu 

18 

^Jk-h   (?) 

279, 1  f. 

Srq.   ifUma    ^(t   Jli^l^   npu^lru 

un^np   iffhi  %rfß 

2 

Om.   jirtnnß 

16 

'/r   un/ii  juBßU  ^pu 

i-  -"u"  */Tf  Tri— 

17  ßk,^.  %Jl$%   iUiu»ßnt-i9^iratt% 


Da  in  dem  Martyrologium  einzelne  Stücke  ausgelassen  sind, 
ist  die  vorliegende  Fehlertabelle  der  Handschrift  nicht  voll- 
ständig. Aber  soviel  geht  schon  daraus  hervor,  dass  der  ge- 
druckte Text  der  Übersetzung  an  vielen  Stellen  der  Korrektur 
bedarf.  Damit  würde  zugleich  eine  grössere  Anzahl  der  von 
Merx  unter  dem  Texte  des  Syrers  notierten  Varianten  in  Weg- 
fall kommen,  die  jetzt  nur  einer  fehlerhaften  Überlieferung  ihr 
Dasein  verdanken.  Bestimmte  Fehlerquellen,  die  etwa  eine  plan- 
mässige  Eledaktion  des  Armeniers  voraussetzen,  vermag  ich  nicht 
anzugeben.  Vieles  wird  wohl  nur  der  Sorglosigkeit  des  Ab- 
schreibers zur  Last  fallen.  Aber  in  einzelnen  Fällen  ist  doch 
auch  das  Streben,  Syriasmen  zu  beseitigen,  Anlass  zu  Änderungen 
geworden.  Am  auffallendsten  ist  die  häufige  Ersetzung  von 
^u^  (=  ^J ,  de)  durch  Al  (xai) ;  was  dafür  als  Grund  anzunehmen 
ist,  bleibt  dunkel,  da  die  Überlieferung  sonst  pu^  nicht  aus 
dem  Wege  zu  gehen  pflegt. 

U.  Darüber,  dass  die  armenische  Übersetzung  nicht  aus 
dem  Griechischen  geflossen  sein  kann,  belehrt  schon  eine  flüch- 
tige Vergleichung.  Dass  ein  semitisches  Idiom  die  Vorlage  ge- 
wesen sein  müsse,  hat  bereits  Djarean  richtig  erkannt.  Wo  die 
Quelle  zu  suchen  war,  konnte  nicht  unklar  sein :  nur  die  syrische 
Version  konnte  in  Betracht  kommen.  Dass  sich  so  allein,  von 
allem  andern  abgesehen,  die  geradezu  gräulichen  Transkrip- 
tionen griechischer  Eigennamen  erklären  liessen,  musste  jedem 
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deutlich  sein,  der  einmal  mit  den  Verwüstungen  in  Berührung 
gekommen  ist,  die  sonst  syrische  Abschreiber  mit  den  im  syri- 
schen Gewände  allerdings  wunderlich  genug  aussehenden  grie- 
chischen und  lateinischen  Namen  angerichtet  haben.  A.  Merx 
hat  auf  dem  4.  Orientalistenkongresse  1879  den  Nachweis  ge- 
führt, dass  die  armenische  Version  aus  der  syrischen  geflossen 
sei^).  Da  die  Übersetzung  mit  einer  erstaunlichen  Treue  ge- 
macht ist,  so  ergiebt  sich  daraus  von  selbst,  welcher  Wert  ihr 
für  die  Kritik  der  syrischen  zukommt.  Für  die  Treue  zeugen 
folgende  Beispiele: 

Der  Armenier  bemüht  sich,  für  dasselbe  Wort  stets  den- 
selben Ausdruck  zu  gebrauchen,  wenn  es  irgend  möglich  ist. 
So  übersetzt  er  gewissenhaft  jedes  OO)  durch  ^«/ ,  unbekümmert 
darum,  wie  sich  das  nun  im  Armenischen  ausnehmen  mochte. 
Er  leitet  die  Nachsätze  mit  A.  ein,  weil  sie  im  Syrischen  mit 
o  eingeleitet  werden.  Und  in  der  Wiedergabe  der  syrischen 
Worte  verfiihrt  er  so  gewissenhaft,  dass  sich  mit  einigem  Fleiss 
ein  syrisch-armenisches  Lexidion  herstellen  liesse,  das  es  ermög- 
lichen würde,  die  syrische  Vorlage  aus  dem  armenischen  Wort- 
laute mit  einer  fast  mathemathisch  genauen  Sicherheit  zu  er- 
schliessen.  Dieses  sklavische  Festhalten  an  der  Vorlage  hat  es 
allerdings  verschuldet,  dass  in  einzelnen  Fällen  der  Armenier 
unverständlich  geworden  ist.  Vielleicht  sind  schon  die  Ab- 
schreiber mit  dem  Texte  nicht  überall  fertig  geworden  und 
haben  daher  wohl  häufiger  Fehler  begangen,  als  das  sonst  im 
allgemeinen  bei  der  Überlieferung  der  armenischen  Litteratur 
vorzukommen  pflegt.  Darauf  deuten  auch  die  oben  besprochenen 
Versuche  einer  durchgehenden  Recension  hin.  Aber  nicht  in 
allen  Fällen  wird  die  Abschreiber  die  Schuld  treffen.  Manches 
wird  dem  Übersetzer  selbst  zur  Last  zu  legen  sein.  Immerhin 
sind  solche  Fälle  ganz  ausserordentlich  selten  und  es  bleibt  bei 
dem  Urteile  von  Merx  (bei  Wright-McLean  p.  XIV),  dass  die 
Übersetzung  die  Vermutung  nahe  lege,  ein  des  Syrischen  kun- 


1)  Vgl.  A.  Merx,  De  Eusebianac  historiae  ecclesiasticae  vcrsionibu» 
Syriaca  et  Armeniaca  in  den  Atti  del  IV.  Congresso  Internazionale  degli 
Orientaiisti.    Florenz  1880. 
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diger  Armenier  habe  sich  zu  dem  Werke  mit  syrischen,  des 
Armenischen  mächtigen  Gelehrten  verbanden^). 

Die  Sorgfalt,  mit  der  der  Übersetzer  seiner  Vorlage  ge- 
recht zu  werden  suchte,  zeigt  sich  in  der,  auch  sonst  nicht 
seltenen  Sitte,  ein  Wort  durch  zwei  synonyme  Ausdrücke 
wiederzugeben ,  wenn  sich  der  Begriff  nicht  völüg  zu  decken 
schien.  Eine  Anzahl  von  Beispielen  hierfür,  sowie  von  Um- 
schreibungen von  Worten,  für  die  der  Übersetzer  keinen  den 
BegriflF  erschöpfenden  Ausdruck  zur  Verfügung  hatte,  ist  von 
Merx  angefiihrt  worden  (p.  XIV  f.  bei  Wright-McLean),  sodass 
ich  diese  Liste  nicht  zu  vermehren  brauche. 

III.  Der  Wert  der  armenischen  Übersetzung  besteht  zu- 
nächst in  der  durch  sie  ermöglichten  Kontrolle  der  syrischen. 
Wie  hoch  man  nun  den  Wert  dieser  Version  einschätzt,  hängt 
von  verschiedenen  Faktoren  ab.  Für  die  Kritik  der  griechischen 
Überlieferung  wirft  sie  nicht  soviel  ab,  als  man  das  wohl  er- 
wartete, solange  man  sie  nicht  kannte.  Bei  sehr  vielen  Les- 
arten ermöglicht  sie  überhaupt  keine  Entscheidung,  da  das 
semitische  Idiom  für  die  genaue  Übertragung  eines  griechischen 
Textes  an  sich  recht  ungeeignet  ist.  Glossen  und  Interpolationen 
kann  sie  allerdings  beseitigen  helfen,  auch  für  die  Aufhellung 
der  interessanten  Überlieferungsgeschichte  im  grossen  dienstbar 
gemacht  werden.  Darüber  hinaus  aber  lässt  sie  erkennen, 
welches  Verständnis  man  in  der  syrischen  Kirche  des  4.  Jahr- 
hunderts für  die  Kirchengeschichte  des  Euseb  besessen  hat.  Es 
ist  darum  immerhin  erwägenswert,  welchen  Nutzen  es  haben 
kann,  die  Stellen  aufzusuchen,  an  denen  die  Auffassung  von 
dem  Texte,  wie  wir  sie  bei  dem  Syrer  finden,  von  der  sonst 
herkömmlichen  abweicht.  Da  der  Syrer  dem  Originale  zeitlich 
noch  näher  zu  stehen  scheint  als  Rufin,  wird  man  ihm  minde- 
stens dieselbe  Bedeutung  wie  diesem  beimessen  dürfen.  Und 
man  hat  sich  in  dieser  Beurteilung  nicht  dadurch  abschrecken 
zu  lassen,  dass  die  Sprödigkeit  der  semitischen  Sprache  das  Ver- 
ständnis nicht  erleichtert  und  den,  der  der  Sprache  nicht  kundig 
ist,  leicht  zu  einer  geringeren  Wertung  veranlasst. 

1)  Diese  Vermutung  stützt  sich  auf  das  von  Moses  von  Khorene 
über  den  Ursprung  der  Übersetzung  Berichtete;  vgl.  u.  S.  XIX  u.  Anm.l. 

Texte  u.  Untersuchungen.    X.  F.  VII.  8.  B 
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Da  der  Armenier  eine  treue  Afterübersetzung  ist,  gilt  von 
Buch  VI  und  Yll  dasselbe,  was  von  dem  Syrer  im  allgemeinen 
gilt,  nur  mit  der  Einschränkung,  dass  der  Armenier  seinerseits 
dieselben  Schwierigkeiten  hatte,  das  Syrische  in  seine  andere 
gebaute  Sprache  zu  übertragen,  wie  sie  der  Syrer  dem  Grie- 
chischen gegenüber  empfinden  musste.  Diese  Bedeutung  wird 
dadurch  nicht  beeinträchtigt,  dass  der  Armenier  offenbar  kein 
Griechisch  verstand,  wie  seine  unglaublichen  Transkriptionen 
griechischer  Eigennamen  beweisen,  von  denen  kaum  ein  Drittel 
das  Richtige  getroffen  hat.  Da  die  Frage  nur  die  ist,  ob  er 
den  Syrer  treu  wiedergegeben  hat,  so  darf  man  ihm  grosses 
Vertrauen  entgegenbringen  und  das  Werk  als  gelungen  ansehen. 

IV.  Das  Alter  der  armenischen  Übersetzung  lässt  sich  nicht 
mehr  genau  ermitteln.  Die  unge&hre  Bestimmung  hängt  von 
der  Frage  nach  dem  Alter  und  der  Zuverlässigkeit  der  arme- 
nischen Geschichte  des  Moses  von  Khorene  ab.  Dort  heisst  es 
II,  10:  »Wir  wollen  damit  beginnen,  euch  aus  dem  fünften 
Buche  des  Chronographen  Africanus  zu  erzählen,  für  den 
Josephus  und  Hippolytus  und  andere  Griechen  Zeugnis  ablegen. 
Denn  er  hat  auch  vollständig  aus  den  Dokumenten  des  Archivs 
zu  Edessa  —  d.  i.  Urhai  —  übertragen,  was  er  von  unseren 
Eonigen  erzählte.  Diese  Schriften  waren  aus  den  Tempel- 
berichten von  Medsbin  (=  Nisibis)  und  Sinope  am  Pontus 
übertragen  worden.  Niemand  soll  das  ungläubig  aufnehmen, 
denn  wir  selbst  haben  jenes  Archiv  gesehen.  Und  als  Zeuge 
versichert  dies  euch  aus  der  Nähe  die  Kirchengeschichte  des 
Eusebius  von  Caesarea,  die  der  selige  Wardapet  Maätoz  in  die 
armenische  Sprache  übersetzen  liess.  Forsche  nach  in  Gehi- 
khunikh  in  der  Provinz  Siunikh,  und  du  wirst  in  dem  ersten 
Buch,  im  13.  Kapitel,  finden,  dass  er  in  dem  Archiv  von 
Edessa  als  vorhanden  bezeugt  alle  Thaten  unserer  früheren 
Konige  bis  auf  Abgar  [und  nach  Abgar  bis  auf  Eruand],  was, 
wie  ich  glaube,  sich  jetzt  in  dieser  Stadt  aufbewahrt  findet". 
Der  Sinn  dieser  Sätze  ist  nicht  deutlich.  Die  Bemerkung  über 
das  Archiv  von  Edessa  und  seine  Ursprünge  kann  auf  einer 
edessenischen  Lokaltradition  beruhen,  die  Moses,  wenn  er 
wirklich,  wie  er  versichert,  an  Ort  und  Stelle  Studien  gemacht 
hat,  in  Edessa  selbst  gesammelt  haben  mag.    Die  Notiz  über 
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Getekhanikh  bezieht  sich  offenbar  auf  ein  Exemplar  der  Über- 
setzung der  Kirchengeschichte  Eusebs,  das  sich  in  dieser  Stadt 
befand.  Ist  das  richtig,  so  darf  man  daraus  auf  die  Seltenheit 
dieser  Übersetzung  zur  Zeit  des  Moses  schliessen.  Im  folgenden 
ist  nun  offenbar  eine  Unordnung  im  Text,  die  wohl  auf  Inter- 
polation des  Textes  schliessen  lässt.  So  wie  die  Worte  jetzt 
dastehen,  sind  sie  verkehrt.  Allerdings  ist  bei  Euseb.  I,  13  die 
Rede  von  den  Königen  von  Edessa  und  Eusebius  versichert, 
dass  die  Urkunden  des  Archivs  von  Edessa  alles  enthielten 
„von  den  Früheren  bis  auf  Abgar"  (1, 13, 5  nach  der  armenischen 
Übersetzung  p.  60).  Was  bei  Moses  jetzt  darauf  folgt,  „und 
danach  von  Abgar  bis  Eruand",  ist  Interpolation.  Denn  die 
letzten,  jetzt  ziemlich  abrupt  dastehenden  Worte  sind  nur  eine 
Paraphrase  der  Worte  Eusebs.  Hier  heisst  es:  np  tuf^iT  ^tup^ 
it-tP  tfjnuMtäft  ufut^lrutf^^  ft  ^nfü  ^utqutßft  „was  meines  Er- 
achtens  sich  jetzt  noch  in  jener  Stadt  aufbewahrt  findet".  Das 
ist  aus  Euseb  entnommen,  wo  es  heisst:  %«"  1^  ungtu  «ijtli^A. 
ifunuap  f^tutiuiiäui^ft  u£tu^lrtu£^  a.inuAfiit  utLn.  ^dies  findet 
sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  dort  aufbewahrt".  Scheidet 
man  jene  Interpolation  aus,  deren  Eindringen  in  den  Text  leicht 
genug  zu  begreifen  ist,  so  bleibt  an  der  Darstellung  nichts, 
was  Bedenken  erregen  könnte.  Man  wird  daher  auch  der  Nach- 
richt, dass  die  Übersetzung  von  Maätoz  veranlasst  sei,  Glauben 
beimessen  dürfen.  Danach  wäre  also  auch  diese  Übersetzung 
der  Anregung  von  Mesrop  zu  verdanken,  der  auch  die  Bibel- 
übersetzung der  Armenier  hat  herstellen  lassen  (f  441).  An 
sich  wird  man  das  nicht  unwahrscheinlich  finden,  zumal  die 
Übersetzung  auf  den  syrischen  und  nicht  den  griechischen  Text 
basiert  ist*). 

Als  Entstehungszeit  würde  man  demnach  rund  das  Jahr  420 
annehmen  dürfen.  Die  Frage  nach  dem  Alter  und  der  Zu- 
verlässigkeit des  Geschichtswerkes  des  Moses  wird  man  dabei 
ausser  Betracht   lassen  müssen.     Dass  hier   die   in  letzter  Zeit 


1)  Vgl.  auch  Moses,  Hist.  Arm.  III,  60,  wonach  Mesrop  und 
Isaak  d.  Gr.  Gelehrte  nach  Edessa  geschickt  haben,  um  dort  die  syri- 
schen Kirchenväter  zu  übersetzen,  und  dass  die  Gelehrten  in  der  That 
mit  den  übersetzten  syrischen  Vätern  zurückkehrten. 
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fast  allgemein  als  beweiskräftig  angesehenen  Ausftihrungen  von 
Carriere,  die  in  dem  Werke  eine  Fälschung  des  8.  Jahrhunderts 
erblicken,  nicht  ohne  weiteres  anzunehmen  sind,  hat  der  Auf- 
satz von  Conybeare  „The  date  of  Moses  of  Khorene"  (Byz. 
Zeitschr.  X  [1901],  489  S,)  bewiesen.  Ehe  man  hier  entscheidet, 
wird  man  zudem  die  Frage  nach  Interpolationen  in  dem  Texte 
viel  ernstlicher  anfassen  müssen,  als  das  bisher  geschehen  ist 
Aber  auch  ganz  abgesehen  von  dieser  Kontroverse  liegt  wirk- 
lich kein  zureichender  Grund  vor,  die  bestimmte  Nachricht  des 
Werkes,  mag  das  nun  von  Moses  von  Khorene  herrühren  oder 
nicht,  anzuzweifeln.  Denn  dass  der  Kompilator  diese  Nachricht, 
gegen  die  vom  sprachgeschichtlichen  Standpunkte  nichts  ein- 
zuwenden ist,  völlig  aus  der  Luft  gegriffen  haben  sollte,  müsste 
erst  bewiesen  werden.  Man  wird  daher  Merx  beistimmen 
dürfen,  der  die  Nachricht  für  glaubwürdig  hält  und  demnach 
das  Original,  nach  dem  es  übersetzt  worden  ist,  spätestens  um 
ca.  400  geschrieben  sein  lässt. 

Aus  dem  Alter  und  aus  der  Treue,  mit  der  sie  angefertigt 
ist,  ergiebt  sich  die  Bedeutung  der  Übersetzung. 
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1.  Erster  Abschnitt.    Über  die  Verfolgung,  die  in  den  Tagen  des  Severus 

stattfand. 

2.  Zweiter  (Abschnitt).    Über  den  Eifer  der  Liebe   des  Origenes,    der  in 

seiner  Tugend  lag. 

3.  Dritter  (Abschnitt).  Dass  Origenes,  während  er  ein  Kind  war,  die  Lehre 

des  Meisters  Christus  verkündete. 

4.  Vierter  (Abschnitt).  Welche  (Leute),  die  unter  den  Händen  des  Origenes 

lernten,  im  Martyrium  Zeugnis  ablegten. 

5.  Fünfter  (Abschnitt).    Von  Potimane. 

6.  Sechster  (Abschnitt).    Von  Riemens,  dem  Alexandriner. 

7.  Siebenter  (Abschnitt).    Von  Judas,  dem  Schriftsteller. 

8.  Achter  (Abschnitt).    Von  den  Dingen,   die  Origenes  aus  Tollkühnheit 

verübte. 

9.  Neunter  (Absclinitt).    Von   den  Wunderthaten,   die   durch  Arköas  ge- 

schahen. 

10.  Zehnter  (Abschnitt).    Von  den  Bischöfen  von  Jerusalem. 

11.  Elfter  (Abschnitt).    Von  Alexander,  dem  Bischof. 

12.  Zwölfter  (Abschnitt).    Von  Serapion  und  den  Schriften,   die   von   ihm 

verfasst  sind. 

13.  Dreizehnter  (Abschnitt).    Von  den  Schriften,  die  Elementes  schrieb. 

14.  Vierzehnter  (Abschnitt).    Welche  Schriften  Klementos  erwähnt. 

15.  Fünfzehnter  (Abschnitt).    Von  Herakles. 

16.  Sechzehnter  (Abschnitt).     Welchen  Eifer  Origenes  betreffs  der  heiligen 

Schriften  hatte. 

17.  Siebzehnter  (Abschnitt).    Von  Simachos,    der  die  Schriften  übersetzte, 

18.  Achtzehnter  (Abschnitte    Von  Ambrosios. 

19.  Neunzehnter  (Abschnitt).    Was  von  Origenes  erwähnt  wird. 

20.  Zwanzigster  (Abschnitt).    Welche  Schriften  waren  von  Gelehrten,   die 

zu  jener  Zeit  lebten. 

21.  Einundzwanzigster  (Abschnitt).    Wieviel  Bischöfe  bekannt  waren   zu 

jener  Zeit. 

22.  Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).  Welche  Schriften  bekannt  waren  von 

Hipolitos. 

23.  Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  dem  Eifer  des  Fleisses  des  Ori- 

genes, so  dass  er  gewürdigt  wurde,  Presbyter  in  der  Kirche  zu  werden. 
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24.  Vierundzwanzigster  (Abschnitt).    Wie  er  Auslegungen   schrieb  in  der 

Stadt  Alexandria. 

25.  Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).    Wie  Origenes  die  Schriften  erwähnt, 

die  in  der  Kirche  angenommen  sind. 

26.  Sechsundzwanzigster   (Abschnitt).    Das   Herakle   das   Bischofsamt    der 

Gemeinde  der  Alexandriner  erhielt. 

27.  Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  und  warum  die  Bischöfe  einander 

salien^). 

28.  Achtundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  Verfolgung,  die  in  den  Tagen 

des  Maximinos  stattfand. 

29.  Neunundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  Fibianos,   wie  und   warum   er 

durch  Wunderzeichen  hervorragte,  dafis  er  Bischof  in  der  Stadt  Rom 
wurde. 

30.  Dreissigster  (Abschnitt).    Wieviel  Schüler  Origenes  hatte. 

31.  Einunddreissigster  (Abschnitt).    Von  Frikanos, 

32.  Zweiunddreissigster  (Abschnitt).    Welche  Auslegungen  Origenes  schrieb 

in  Kesaria  der  Palästinenser. 

33.  Dreiunddreissigster  (Abschnitt).    Von  dem  Abfall  des  Berelelos  und  von 

Philippos. 

34.  Vierunddreissigster  (Abschnitt).    Von  DionysioSj   der  das  Bischofsamt 

erlangte  nach  Herakles, 

35.  Fünfunddreissigster  (Abschnitt).    Welchen  Eifer  des  Fleisses  Origenes 

hatte. 
30.  Sechsunddreissigster  (Abschnitt).  Von  den  Sekten,  die  in  den  Gegenden 
der  Araber  waren. 

37.  Siebenunddreissigster  (Abschnitt).    Von  der  Sekte  der  Helelesäer, 

38.  Achtunddreissigster  (Abschnitt).     Von  den  Zeiten  des  Dakios. 

39.  Neununddreissigster  (Abschnitt).    Von   den  Ereignissen,   die   sich   mit 

Dionysius  ereigneten. 

40.  Vierzigster    (Abschnitt).     Von   denen,    die    in    Alexandria    Märtyrer 

wurden. 

41.  Einundvierzigster  (Abschnitt).    Von  anderen  Dingen,  die  Dionysius  er- 

zählte. 

42.  Zweiundvierzigster  (Abschnitt).    Von  Xestos,  welcher  Art  er  war,  und 

von  seiner  Sekte. 

43.  Dreiund vierzigster   (Abschnitt).     Erzählung    des    Dionysius    und    von 

Serapion. 

44.  Vi erund vierzigster  (Abschnitt).    Brief,  den  Dionysius  an  Nestos  schrieb. 

45.  Fünfund vierzigster  (Abschnitt).    Von  andern  Briefen  des  Dionysius. 

1)    In    der    Kapitelüberschrift    steht     -^uijl^h*!!,    und    so    ist    statt 
^iiij^iijl^^ftj    zu  lesen. 


Büch  VI. 

Erster  Abschnitt:*)    Über  die  Verfolgung,   die  in  den 

Tagen  des  Severos  stattfand. 

1  Als  aber  Severus  eine  Verfolgung  über  die  Kirchen  hervor- 
rief und  anstiftete,  gab  es  bewunderungswürdige  Zeugnisse  der 
Kämpfer  für  die  Religion,  die  an  allen  Orten  stattfanden,  aber 
besonders  in  Alexandria  und  unter  den  Ägyptern  und  unter 
allen  Asiaten;  und  sie  Hessen  sie  dorthin  wegführen,  wie  in  ein 
grosses  und  bewunderungswürdiges  Stadium  von  Gotteskämpfem, 
und  durch  geduldiges  Ertragen  von  allerlei  Qualen,  durch  Tod 
auf  mancherlei  Art  empfingen  sie  von  Gott  den  Kranz.  Unter 
ihnen  war  aber  [von  diesen^)]  auch  Lewondes'^) ^  von  dem  es 
heisst,  dass  er  der  Vater  des  Origenes^)  war,  und  er  wurde  ent- 
hauptet bei  dem  Martyrium  und  er  hinterliess  seinen  Sohn  als 
(kleines)  Kind.  Aber  warum  oder  wie  die  Gedanken  der  Men- 
schen zu  jener  Zeit  von  ihm  in  Betracht  der  Worte  Gottes  waren, 
das  kurz  zu  sagen  ist  an  der  Zeit  Denn  er  ist  bei  vielen  hoch- 
2, 1  berühmt  Aber  das  Leben  jenes  Mannes  ist  (zu)  vielgestaltig, 
(als)  dass  man  durch  Schrift  von  ihm  hören  könnte,  und  die 
Erzählung[en]^)  von  ihm  bedürfte[n]  einer  besonderen  Schrift 
Aber  wir  wollen  jetzt  kurz  in  kurzem  Abriss  das  Viele  durch 
Weniges  aussprechen,  wie  es  unserer  Ordnung  hinsichtlich  seiner 
angemessen  ist,  aus  Briefen^)  und  aus  Geschichten^),  die  wir  bei 


*)  Wörtlich  „Gegenstand."  1)  Die  Worte  sind  als  Dublette  zu 

streichen,  iv  oiq  6b  ist  doppelt  übersetzt  worden.  2)  AecjvlSrjQ;  der  Über- 
setzer verlas  die  syrische  Transcription  des  Namens.  3)  Der  Text  hat 
IrinineSy  wie  auch  nachher  constant.  Das  erste  /  ist  armenischer  Schreib- 
fehler, unten,  c.  8,  5  f.  u.  ö  heisst  er  Orogenös.  4)  Lies  „Erzählung"; 
der  Arm.  las   \^'i^   statt   l^i-^..    5)  Im  Text  steht  f&lschlich  Singular. 

G)  Auch  hier  ist  möglicherweise  I^u^Lj^Z  zu  U^S^Z  verlesen,  und  Sin- 
gular das  ursprüngliche. 

Texte  u.  Untersuchungen.  N.  F.  VII,  3.  1 


2  Erwin  Preuschen. 

uns  habeD,  die  bis  auf  unsere  Zeit  erbalten  sind  von  seinen  Be- 
kannten. 

Zweiter  (Abschnitt):    "Über  den  freudigen  Eifer  des  Ori- 

genes,  der  in  seiner  Jugend  war. 

2, 2  Origenes  aber,  wie  auch  mir  scheint,  ist  wert  des  Gedan- 
kens an  seine  Jugend.  Aber  es  war  das  zehnte  Jahr  des  Severos 
und  es  war  Kommandant  und  Oberst  über  die  Alexandriner  und 
über  alle  Ägypter  Letos.  Aber  über  die  dortigen  Kirchen  war 
ihnen  jüngst  zum  Bischof  bestellt  worden  nach  Julianos  Demeir 

3  (Demetrius).  Aber  zur  Zeit,  als  das  Feuer  der  Plage  der 
Verfolgung  sehr  entbrannte  und  Viele  die  Kränze  des  Martyriums 
erlangten,  entflammte  ebenso  die  Liebe  zum  Martyrium  das  Herz 
und  die  Gedanken  des  Origenes.  Als  er  selbst  noch  ein  kleines 
Kind  war,  stürzte  er  sich  auf  die  Leiden  und  mit  grossem  Eifer 
warf  er  sich  entgegen  und  trat  ein  in  den  Kampf  von  ganzem 
Herzen  und  mit  allen  Gedanken.    Und  er  war  schon  nicht  mehr 

4  weit  davon  entfernt,  sein  Leben  in  dieser  Welt  zu  beschliessen, 
wenn  ihn  nicht  die  himmlische  Fürsorge  ^)  Gottes  behindert  hätte . 
zum  Segen  für  Viele;  durch  die  Hände   seiner  Mutter   hielt   er 

5  seine  Absichten  zurück.  Aber  zuerst  bat  ihn  seine  Mutter 
mit  Schmeichel Worten,  dass  er  die  Mutterliebe,  die  sie  gegen  ihn 
hegte,  schonen  solle.  Aber  als  die  Mutter  sah,  dass  er  beharrlich 
blieb,  und  seine  Gedanken  sich  nicht  ändern  Hessen,  als  er  wahr- 
nahm, dass  man  den  Vater  ergriflf  und  im  Gefängnis  bewahrte, 
da  stürzte  er  sich  gänzlich  auf  das  Zeugnis  des  Martyriums,  bis 
die  Mutter  seine  ganze  Kleidung  verbarg  und  ihn   mit   Gewalt 

6  im  Hause  festhielt.  Er  aber,  als  er  nichts  anderes  thun 
konnte  und  da  sich  sein  Herz  mehr  als  (es)  seiner  Jugend  (ent- 
sprach) ereiferte,  da  er  nicht  vermochte  zu  ruhen,  schrieb  er 
einen  Brief  und  Hess  ihn  dem  Vater  übergeben,  um  ihn  zu 
ermuntern,  eifrig  zu  sein  zum  Zeugnis  des  Martyriums.  Und 
durch  solche  Worte  erfreute  er  (ihn)  und  überredete  ihn  durch 
den  Brief:  Stehe  fest,  sagte  er,  und  rette  deine  Seele;  und  unsert- 
wegen mache  dir  keine  Sorgen.  Dies  ist  das  erste  Beispiel  der 
Erleuchtung  der  Jugend  des  Origenes,  der  in  der  Furcht  unseres 
Herrn  war,  das  wir  aufgezeichnet  haben. 


1)  Statt    tfinj-ß-nfli   h'es    ifinißhi' 
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Dritter  (Abschnitt):  Dass,  während  Origenes  (noch)  ein 
Kind  war,  er  die  Lehre  des  Meisters  Christas  verkündete. 

2,7  Auch  wegen  des  Wortes  der  Gläubigen  dachte  er,  Ori- 
genes, mit  grossen  eifrigen  Fleiss  nach,  denn  von  seiner  Jugend 
an  war  er  in  den  heiligen  Schriften  Gottes  gelehrt  und  durch 
sie  hatte  er  sich  selbst  gebildet  Denn  nicht  wenig  hatte  er  in 
ihnen  gearbeitet.  Sein  Vater  aber  sorgte  zugeich  mit  Unterricht 
und  weltlicher  Weisheit  auch  hierin  eifrig  för  ihn,  und  bevor 

8  er  in  der  griechischen  Wissenschaft  unterrichtet  wurde  ^), 
liess  er  ihn  zur  Wissenschaft  der  Schriften  Gottes  vorschreiten 
und  Tag  für  Tag  verlangte  er  von  ihm  das  Doppelte  der  Lehre 

9  Gottes.  Aber  nicht  ohne  seinen,  des  Kindes,  Willen  ge- 
schah dies,  sondern  mit  allen  seinen  Gedanken  arbeitete  es  daran. 
So  sehr  mühte  er  sich  ab,  dass  ihm  die  einfache  Lektüre  der 
heiligen  Schriften  nicht  mehr  genügte,  sondern  dass  er  nach  der 
tieferen  Weisheit  forschte,  die  in  ihnen  verborgen  war.  Denn 
eine  grosse  Mühe  und  viele  Sorgen  verursachte  er  seinem  Vater, 
(indem)  er  ihn  fragte,  was  die  Schriften  mit  diesem  (oder  jenem) 

10  Worte  zeigen  und  offenbaren  wollen.  2)  Seinem  Vater  aber 
schien  es  gut,  ihn  offen  zu  tadeln,  und  er  belehrte  ihn,  dass  er 
nicht  über  Dinge  nachdenken  solle,  die  über  sein  Alter  hinaus- 
lägen, oder  etwas,  was  über  seinen  Verstand  gehe.  Aber  er  selbst 
für  sich  freute  sich  und  war  sehr  fröhlich  und  dankte  Gott^  dem 
Geber  aller  Güte,  dass  er  ihn  gewürdigt  habe,  Vater  eines  solchen 

11  Kindes  zu  sein.  Oftmals  aber  trat  er  hin  und  stand  über 
das  Kind  (gebeugt),  wann  es  schlief,  und  wie  man  sagt,  entblösste 
er  seine  Brust,  wie  wenn  der  Geist  Gottes  dort  wohnte,  und 
küsste  sie  mit  ehrfürchtiger  Liebe.     Dies  und  dem  ähnliches  er- 

12  zählt  man  von  ihm,  als  Origenes  ein  Kind  war.  Als  aber 
sein  Vater  durch  das  Zeugnis  des  Martyriums  gestorben  war, 
blieb  er  bei  seiner  Mutter  und  seinen  kleinen  Brüdern  —  er 
hatte  nämlich  an  Zahl  sechs  —  während  für  ihn  noch  nicht  der 

13  Kreis  von  18  Jahren  erfüllt  war.  Da  aber  das  Vermögen 
des  Vaters  genommen  und  confisciert  worden  war,  so  blieb  ihm 
nur  sehr  wenig  von  dem,  was  zu  diesem  Leben  nothwendig  ist, 
ebenso  wie  seiner  Familie.    Aber  er  wurde  der  Fürsorge  Gottes 


1)  Statt    [unufinnL   lies    [unuiiniiiL.        2)  Lies    IjuiiifAi     Q-hfiH. 

1* 


4  Erwin  Preuachen. 

gewürdigt  und  er  wurde  aufgenommen  und  fand  Ruhe  bei  einem 
reichen  und  angesehenen  Weibe,  die  einen  bekannten  Mann  hatte, 
der  Polos  (Paulus)  hiess,  und  er  war  einer  von  den  Häretikern, 
die  in  der  Stadt  Alexandria  (waren)  und  von  Geschlecht  ein 
Antiochener.  Die  Frau  aber  machte  ihn  zu  ihrem  Sohne  und 
u  liebte  ihn  sehr.  Aber  obgleich  Origenes  mit  diesem  Manne 
notgedrungen  zusammen  wohnte,  zeigte  er  dennoch  wirklich  den 
Beweis  der  Wahrheit  seines  Glaubens,  als  sich  viele  Ver- 
sammlungen im  Hause  des  Paulus  versammelten;  denn  Paulus 
meinte  offenbar,  dass  er  durch  sein  Wort  erleuchte.  Aber  nicht 
ein  einziger  von  jenen  Häretikern  und  von  den  Unsem  wurde 
dort  geehrt,  ausser  Origenes  selbst,  und  niemals  wagte  es  einer 
mit  ihm  zu  beten,  denn  in  seiner  Jugend  bewahrte  er  das  Gesetz 
der  Kirche  und  verwarf  die  Schule^)  der  Häresien,  wie  einer 
15  durch  sein  Wort  sagte  und  bezeugte.  Da  er  aber  von 
seinem  Vater  unterrichtet  war  in  der  Weisheit  der  Griechen, 
und  er  sich  nach  dem  Tode  des  Vaters  mit  ganzer  Seele  und 
allen  seinen  Gedanken  der  Unterweisung  der  Worte  hingab,  und 
er  in  der  Lehre  der  Grammatiker  wenig  bewandert  war,  so  gab 
er  sich  kurze  Zeit,  nachdem  sein  Vater  gestorben  war,  diesen 
Dingen^)  hin,  und  (=  so  dass)  in  jenem  Alter ^)  hatte  er  vieles 
Notwendige  im  Überfluss. 

3, 1  Zur  Zeit,  als  er  sich  beständig  mit  der  Lehre  beschäftigte, 
wie  er  selbst  in  eigenhändigen  Schriften  erzählte,  und  Niemand 
in  der  Stadt  Alexandria  bereit  war,  zu  unterweisen  und  zu  lehren, 
weil  ein  jeder  vor  der  drohenden  Verfolgung  geflohen  war,  da 
kamen  manche  von  den  Götzendienern  zu  ihm,  um  von  ihm  das 
8  Wort  Gottes  zu  hören.  Und  er  erklärt,  dass  der  erste  von 
ihnen  Plutarchos  war,  der  sich  durch  gute  Thaten  auszeichnete 
und  der  durch  ein  Martyrium,  und  zwar  ein  göttliches,  vollendet 
wurde.  Und  zweitens  Herakles,  sein  Bnider,  der  auch  bei  ihm 
ein  Beispiel  (guter)  Werke  in  der  Tugend  der  Enthaltsamkeit 
gab,  und  danach  Bischof  wurde  der  Kirche  der  Alexandriner 
8  nach  Demetrios.  Origenes  selbst  aber  war  18  Jahre  alt 
zu  der  Zeit,  als  er  in  der  Lehrthätigkeit  der  Schule  stand.     In 


1)  Vielleicht  Plural  zu  lesen  aiuTmhifi.uU.        2)  Lies  jhnu    luiu 
statt   jf^pfjuiju.        3)  Oder:  „in  jener  Zeit." 


Eusebius,  Kirchengeschichte  Buch  VI,  2,  is— 3, 7.  5 

jener  Zeit  wurde  er  aber  noch  grösser  gefanden  bei  jenen  Ver- 
folgungen, die  Äkelos  (Akylas),  der  Herrscher  über  die  Alexan- 
driner Teranstaltete,  da  er  ganz  besonders  bei  allen  Glaubensver- 
wandten einen  grossen  Namen')  erwarb 2)  durch  die  Gesinnungen 
die  er  zeigte,  und  (dass)  er  alle  heiligen  Zeugen  aufnahm,  die  er 

4  kannte  und  die  er  nicht  kannte.  Denn  nicht  allein,  solange 
als  sie  im  Geföngnis  waren,  besuchte  er  sie,  oder  bis  zum  Ur- 
teilsspruch ihrer  Untersuchung,  sondern  auch  nachher,  während 
sie  zum  Sterben  gingen,  ging  er  verbunden  mit  den  heiligen 
Zeugen,  und  mit  grosser  Kühnheit  ging  er  umher,  und  er  begab 
sich  selbst^^)  in  Leiden  und  Qualen.  Und  er  kam  mutig,  um 
unter  Küssen  den  Zeugen  Lebewohl  zu  sagen.  Und  so  oft  er- 
zürnten sich  über  ihn  die  Mengen  der  Heiden,  die  rings  umher 
standen,  dass  er  nahe  daran  war,  durch  sie  zu  sterben,  wenn  ihm 
nicht  durch  die  rechte  Hand  Gottes  Hülfe  zu  teil  geworden  und 

5  er  von  ihnen  befreit  worden  wäre.  Aber  die  himmlische 
Gnade  Gottes  behütete  ihn  wiederum,  damals,  als  sie  ihn  mit 
List  zu  fangen  suchten  wegen  seiner  Gesinnung  und  wegen  der 
Kühnheit,  die  er  bei  der  (Verkündigung)  des  Wortes  Christi 
bewies.  Aber  ein  solcher  Kampf  war^)  seinetwegen  von  Seiten 
der  Ungläubigen,  dass  sie  sich  seinetwegen  sehr  abmühten 
und  dass  sie  Soldaten  zu  Wächtern  um  das  Haus  bestellten,  in 
dem  er  wohnte,  wegen  der  Versammlung,  die  sich  bei  ihm  ver- 

6  sammelte,  um  die  heilige  Lehre  zu  lernen.  Und  so  heftig 
entbrannte  über  ihn  täglich  die  Verfolgung,  dass  ihm  die  ganze 
Stadt  nicht  (mehr)  ausreichend  war;  denn  er  floh  von  einem 
Haus  zum  andern;  denn  von  allen  Orten  wurde  er  vertrieben 
wegen  jener  Versammlung,  die  durch  ihn^)  zur  Unterweisung 
in  der  Gottesfurcht  herbeikam,  und  da  auch  seine  Thaten  wunder- 
bar waren  durch  die  Bemühungen  um  die  vollkommene  Weisheit. 

7  Und  nach  seinen  Worten  waren  seine  Thaten  und  ent- 
sprechend seinen  Thaten  war^)    die  Unterweisung  seiner  Beleh- 

1)  Wörtlich:  .,<^^i^i^n  Namen  de?  Namens"  =  l^^^i   jVi a,  2)  Lies 

uiJiui^iuiin    statt    numiihiiiijn.        Z)  So  wörtlich;    d.  h.   ,.er  setzte  sieh 

aus'*.    4;  ^iM  iiniiu\Y.-nniniT\^n  „er  kämpfte**  ii?t  zu  lesen  ujuiifitnuiqtT 

]^n.        5.  Wörtlich:  „dunh  seine  Hand**  --  ^ä.  0)   Lies     l^ri     statt 


6  Erwin  Preuschen. 

rung.     Und  darum  kam  ihm  noch  melir   zu   Hülfe  die    Macht 

8  Gottes.  Und  viele  wurden  ihm  auch  ähnlich.  Aber  als  er 
Sohj  dass  zu  ihm  viele  Schüler  kamen,  um  von  ihm  zu  lernen, 
[von  dem  Hebräer  Demetrius,  dem  Bischof  und  der  Kirche,  die 
sich  dort  befand^),]  da  erwog  er,  dass  die  Lehre  der  Granmiatiker 
nicht  übereinstimmt  mit  der  Unterweisung  in  der  Lehre  Gottes; 
sofort  trennte  und  sonderte  er  sich  ab  von  ihnen.  Denn  er 
meinte,  dass  jene  Unterweisung  in  der  Lehre  der  Grammatiker 

9  nutzlos  und  der  heiligen  Lehre  feindlich  sei.  Und  mit 
würdigen  Erwägungen^),  wie  dass  er  nicht  bedürfte,  zu  einem 
Anderen  Zuflucht  zu  nehmen,  gab  er  alle  Schriften  von  Älteren, 
die  er  besass,  und  die  er  mit  grossem  Eifer  und  Fleiss  gesanmielt 
hatte,  irgend  jemand,  der  sie  dafür  kaufte,  dass  er  ihm  täglich 
4  Obolen  gab,  imd  damit  begnügte  er  sich.  Und  viele  Jahre 
verweilte  er  bei  dieser  Art  der  Wissenschaft  und  beschnitt  alle 
Lust  der  Jugend,  warf  sie  von  sich  und  arbeitete  jeden  Tag  mit 
grosser  Arbeit,  und  viele  Zeit  der  Nacht  beschäftigte  er  sich  mit 
der  Lektüre  der  Schrift  Gottes  und  bewahrte  sich  in  einem  Leben 
der  Weisheit,  besonders  in  der  Übung  der  Enthaltsamkeit  Und 
die  Zeit,  die  er  schlief,  war  ihm  nach  (bestimmtem)  Mass  einge- 
teilt; in  einem  Bette  schlief  er  überhaupt  nicht,  sondern  auf  der 

10  Erde.  Und  mehr  als  irgend  einer  erwog  und  bedachte  er 
das  Evangelium  unseres  Erlösers,  dass  es  wert  sei,  zu  halten, 
was  es  lehre,  dass  wir  nicht  zwei  Röcke  erwerben  und  dass  wir 
keine  Schuhe  an  die  Füsse  anziehen   dürfen   und  dass  wir  uns 

11  nicht  mit  den  Sorgen  dieser  Welt  abgeben  sollen.  Aber 
mit  allen  seinen  Gedanken  schritt  er  vor,  und  Kälte  und  Blosse 
hielt  er  aus  und  er  wandelte  in  Bedürfnislosigkeit,  die  er  sich 
erworben   hatte,   und   setzte  alle  Leute   und   (selbst)   seine   An- 


1)  Der  Text  ist  hier  völlig  comipt;  ji  '^nl^uiuijiu/lil^  mag  auf 
eine  Verderbnis  oder  auf  ein  Verlesen  des  syrischen  Textes  zurückgehen. 
Jedenfalls  ist  auch  Li  nach    tui|iuljnu^nu|i    (lies    fruihuljnuinu^)  zu 

streichen.  Aber  damit  ist  der  Satz  immer  noch  nicht  brauchbar.  Selbst 
wenn  man  annehmen  dürfte,  dass  )r^^  vom  Syrer  für  öiaxQißf)  ge- 
braucht und  dieses  von  dem  Armenier  zu  )-*r^^  verlesen  worden  sei, 
wäre  der  Satz  noch  nicht  in  Ordnung.  Da  keine  genügenden  Hand- 
haben för  eine  Änderung  vorliegen,  verzichte  ich  auf  Besserungsvor- 
schläge.       2}  Der  Armenier  las  {.ll^ij:    statt   jJLa^i-:^. 
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gehörigen  in  Verwunderung.  Aber  yiele  von  den  Leuten  wollten 
teilnehmen  an  den  Arbeiten,  die  er  that  zur  Belehrung  in  dem 
Gottesdienst,  durch  ihre  geringe  Habe  und  ihren  Besitz;  aber  er 
liess  sich  ganz  und  gar  nicht  abbringen  Ton  der  Enthaltsamkeit 
12  seiner  Geduld^).  Aber  es  heisst  von  ihm,  dass  er  viele  Jahre 
auf  der  Erde  barfuss  ging,  da  er  gar  nichts  anzogt).  Er  enthielt 
sich  auch  des  Genusses  von  Wein  und  anderen  Dingen,  die  nicht 
zu  den  notwendigen  Nahrungsmitteln  gehören,  viele  Jahre  lang, 
18  so  dass  er  nahe  daran  war,  seinen  Magen  zu  ruinieren.  Da 
er  durch  ein  solches  der  Weisheit  entsprechende  Leben  denen 
ein  Vorbild  wurde,  die  es  sahen,  trachteten  viele  danach,  ihm 
ähnlich  zu  werden  von  seinen  Schülern  und  von  den  ungläubigen 
Heiden  und  von  denen,  die  in  der  Weisheit  der  Philosophie 
lebten.  Und  hervorragende  Männer  leitete  er  zur  Schule  seiner 
Unterweisung;  denn  diejenigen,  die  durch  seine  Vermittlung  im 
Glauben  das  Wort  Gottes  empfangen  hatten,  waren  bewimderungs- 
würdig  und  staunenswert  in  jener  Zeit  der  Verfolgung,  und  viele 
von  ihnen  wurden  ergriffen  und  wurden  zum  Zeugnis  des  Mar- 
tyriums vollendet 

Vierter  (Abschnitt).  Welche  Leute  unter  der  Leitung 
des  Origenes  Schuler  waren  und  im  Martyrium  Zeugnis 

ablegten. 

1  Der  erste  von  ihnen  (war)  Plutarchos,  von  dem  wir  etwas 
früher  gesprochen  haben.  Zur  Zeit  als  er  hingeführt  zum  Sterben 
ging,  verweilte  auch  Origenes  bei  ihm,  bis  er  im  Martyrium 
vollendet  wurde.  Und  er  war  dem  Tode  nahe  durch  seine  Lands- 
leute,  als   ob   er  schuld  sei  an  dessen  Tode.    Aber  der  Wille 

2  Gottes  behütete  ihn  zu  jener  Zeit.  Nach  Plutarchos  aber 
erschien  als  der  zweite  Zeuge  von  den  Schülern  des  Origenes 
Seranos,  der  durch  Feuer  den  Beweis  des  Glaubens  lieferte,  den 

3  er  besass.  Und  aus  seiner  Schule  wurde  als  dritter^)  ein 
Zeuge  Heraklides,  der  zu  jener  Zeit  (noch)  Katechumene  war, 
und  nach  diesem  als  vierter  HeroD ,  der  jüngst  erst  getauft 
worden  war.     Diese   beiden    wurden   geköpft.    Und   mit   diesen 

1)  =  seiner    geduldigen   Knthaltsamkeit.         2)    Zu    iuii.uAjI^n    ist 

Til^Zjh^l"    'jSchuhe*'  zu  ergänzen;  vielleicht  ist  das  Wort  ausgefallen. 
3)  Die  Handschrift  bietet  ^.z weiter* S  was  bereits  der  Herausgeber  korrigiert  e 
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wurde  wiederum  auch  aus  dieser  seiner  Schule  fünftens  als 
gläubiger  Anhänger  der  Religion  verkündet  ein  anderer  Seranos, 
der  nach  vielen  Qualen  und  Martern,  die  er  erlitt,  geköpft  wurde. 
Von  den  Frauen  aber  nahm  Herais,  als  sie  noch  Kateohumenin 
zur  Taufe*)  war,  wie  auch  Origenes  an  einer  Stelle  sagt,  durch 
Feuer  das  Martyrium  auf  sich  und  ging  aus  dieser  Welt 

Fünfter  (Abschnitt).  Über  Poümene'^), 

1  Zu  eben  diesen,  die  wir  aufgezählt  haben,  mag  gerechnet 
werden  als  siebenter  Basilides,  der  Potimenunos  wegführte,  die 
bis  zum  jetzigen  Augenblicke  gelobt  und  verherrlicht  wird  bei 
vielen  Landsleuten;  nachdem  sie  viele  Kämpfe  geführt  hatte 
gegen  diejenigen,  die  nach  ihrer  Heiligkeit  und  Jungfräulichkeit 
begehrten,  durch  die  sie  verherrlicht  war.  Denn  mit  der  Heilig- 
keit ihrer  Seele  und  durch  die  Schönheit  der  Lieblichkeit  ihrer 
Seele  blühte  sie  fleckenlos.  Und  als  sie  viele  Leiden  in  ihrer 
Seele  ertragen  hatte,  endete  sie  nach  vielen  und  grausamen  und 
furchtbaren  Martern   samt   ihrer  Mutter  Markella   durch  Feuer. 

2  Aber  man  sagt  von  jenem  Richter  —  sein  Name  war  Äkelas 
(Akylas)  —  als  er  grausame  Wunden  und  viele  Schläge  ihrem 
ganzen  Körper  zugefügt  hatte,  dass  er  ihr  nachher  drohte,  sie  in 
ein  Bordell  zu  thun,  um  ihren  Leib  zu  vergewaltigen.  Sie  aber 
schwankte  eine  kleine  Weile,  als  sie  sie  fragten,  was  sie  (thun) 
wolle.  Sie  aber  antwortete  ihnen  mit  solchen  Worten,  so  dass 
sie  in  ihrem  Sinne  meinten,  dass  sie  ein  verwegenes  Wort  gegen 
8  sie  geredet  habe.  Und  zugleich  mit  ihrem  Worte  empfing 
sie  ihr  Todesurteil.  Basilides  aber,  von  dem  wir  (schon)  gesprochen 
haben,  war  einer  von  den  Soldaten  die  die  Gefangene  zum  Tode 
führten.  Als  aber  die  Menge  ^)  des  Volkes  sie  misshandeln  wollte 
und  sie  mit  gemeinen  Worten  beschimpfte,  hinderte  er  sie  daran 
und  jagte  ihre  Beleidiger  weg  und  zeigte  und  ofi'enbarte  ihr  gegen- 
über seine  grosse  Barmherzigkeit.  Sie  aber  war  gegen  ihn  sehr 
dankbar,  indem  sie,  als  sie  hinweggiug,  ihren  Herrn  seinetwegen 


1)  Lies  [lulj  ^^^\\P  sitatt  [lulj  li  Ij^ifjp.  2)  Potamiiiena:  der 
Name  ist  von  dem  Armenier  verschieden  entstellt  worden,  da  er  pj  ^V^jaa 
wohl  schon  verschrieben  zu  tJ|Vii  jz^  vorfand.  3)  Im  Text  Plural,  als 
wörtliche  Obersetzung  von  }.iViSnN  „Menge^^ 
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bat;  und  nicht  verweigerte  er  die  Belohnung  för  das,  was  er  an 

4  ihr  gethan  hatte.  Als  sie  dies  mit  allem  Mut  gesagt  hatte, 
wurde  sie  wunderbar  stark  und  hielt  mit  Eifer  ^)  das  Pech  aus, 
das  nach  und  nach  über  ihren  ganzen  Körper  (kam)  von  den 
Füssen  bis   zum  Kopf.    Jene  bewundemsw^erte  Jungfrau  siegte 

5  auf  diese  Art  in  ihrem  Kampfe,  aber  ohne  zu  zögern.  Aber 
bald  darauf  folgte  Basilides,  von  dem  wir  gesprochen  haben;  man 
forderte  einen  Fahneneid  von  denjenigen,  die  mit  ihm  dienten. 
Er  aber  sprach:  es  giebt  überhaupt  keinen  Fürsten,  dem  man 
schwören  darf,  ausser  Christus.  Und  dies  bekannte  er  offenkundig. 
Da  beschlossen  sie,  sich  über  ihn  lustig  zu  machen.  Als  er  aber 
darauf  beharrte  und  es  versicherte,  führten  sie  ihn  zum  Richter. 
Und    er   ging   hin   und  trat  vor  ihn  zum  Bekenntnis.     Und  er 

6  wurde  hierauf  zu  qualvollen  Martern  bestimmt.  Die  Brüder 
aber,  die  in  dem  Herrn  waren,  kamen-)  zu  ihm  und  fragten:  was 
ist  der  Grund  dafür,  dass  du  in  (so)  unerwarteter  wunderbarer 
AVeise  zu  diesen  Dingen  gekommen  bistV  Er  aber  sprach  zu 
ihnen:  Potimene,  sagte  er,  stand  drei  Tage  vor  ihrem  Martyrium 
in  der  Nacht  über  ihm  und  setzte  einen  Kranz  auf  sein  Haupt 
und  sagte,  dass  sie  ihn  dem  Herrn  anempfohlen  habe,  und  dass 
er  ihre  Bitte  erfüllt  habe  und  dass  er  ohne  Zögern  ihn  zu  sich 
bringen  werde.  Und  nach  alledem  erteilten  ihm  die  Brüder  die 
Taufe  auf  unsem  Herrn.    Und  am  folgendee  Tage  wurde  er  durch 

7  das  Martyrium  verherrlicht  und  geköpft.  Und  noch  viele 
Andere  kamen  unerwarteterweiso  in  die  Stadt  Alexandria  zu 
dem  Worte  Christi  in  jener  Zeit:  und  wie  man  erzählt  erschien 
ihnen  in  einem  nächtlichen  Gesichte  Potimene  und  rief  sie  zum 
AVorte  Christi. 

Sechster  (Abschnitt).     Über  Klementos,  den 

Alexandriner. 

Nach  Pentenus^)  erhielt  Klementos  (Clemens)  die  Schule  der 
Alexandriner.  Zu  der  Zeit,  als  Origenes  (noch)  ein  Knabe  war, 
war  er  einer  von  denjenisceu,  die  von  ihm  unterrichtet  wurden. 
Als  aber  Klementos  die  Erörterungen  aufzeichnete,  beschrieb  er 


v.^ 


1)  Lies    tn-uftiTLriL*!!    statt   tri-uftirLiifti.      2i  Lies  <na.mhi  statt 
ui*li.  3i  Lies  Pantaenos    *r; 
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in  dem  ersten  Buche  die  Zeiten,  die  er  vollendete,  und  er  schrieb 
bis  zum  Tode  des  Komides  (Commodus).  Daher  ist  offenbar, 
dass  er  in  den  Tagen  des  Severus  wirkte  und  jene  Erörterungen 
verfasste,  deren  Zeiten  das  Wort^)  erzählt. 

Siebenter  (Abschnitt).    Über  Judas,  den  Schriftsteller. 

In  jener  Zeit  war  noch  ein  anderer  Schriftsteller,  dessen 
Name  Judas  war.  und  er  schrieb  und  verfasste  (eine  Schrift) 
über  die  siebenundsiebzig  Wochen,  die  in  Daniel  vorkommen, 
und  er  führte  die  Aufzeichnung  der  Zeiten  fort  bis  zum  12.  Jahre 
des  Severus,  das  er  auch  einsetzte  für  die  Wiederkunft  des  Nero. 
Er  glaubte  bei  sich,  dass  er  nahe  sei;  so  heftig  waren  die  Ver- 
folgungen über  uns  gekommen  und  hatten  die  Gedanken  Vieler 
verwirrt 

Achter  (Abschnitt).    Über  das,  was  Origenes  aus  Toll- 
kühnheit gethan  hatte. 

1  Zu  der  Zeit,  als  Origenes  in  der  Stadt  Alexandria  lehrte, 
beging  er  eine  jugendliche  und  thörichte  That.  Aber  es  liegt 
darin  ein  Beweis  seines  Glaubens  und  seiner  Keuschheit. 
8  Denn  das,  was  im  Evangelium  gesagt  ist:  Es  werden  Eu- 
nuchen sein,  die  sich  selbst  verstümmelt  haben  wegen  des  Reiches 
Gottes  (Mi  19, 12),  das  nahm  er  in  schlichter  Herzenseinfalt  an 
und  er  beschloss  in  seinem  Sinne,  das  Wort  unseres  Erlösers  zu 
erfüllen;  und  ganz  besonders,  da  er  noch  in  jugendlichem  Alter 
war,  bedachte  er,  dass  er  nicht  allein  Männern  das  Wort  Gottes 
verkündete,  sondern  auch  Frauen,  damit  er  den  Ungläubigen  den 
Vorwurf  unschuldiger'-^)  Leidenschaft  wegnehme  und  er  den  Stolz 
habe,  das  Wort  unseres  Erlösers  mit  Erfolg  zu  erfüllen,  indem 
er  glaubte,  dass,  wenn  er  seine  Glieder  verstümmele,  es  keiner 
3  von  seinen  Bekannten  merken  werde.  Lange  konnte  er 
eine  solche  That  nicht  verbergen.  Als  aber  Demetrius,  der 
Bischof  seiner^)  Kirche  es  erfuhr,   bewunderte  er  die  Kühnheit 


1)  Wörtliche    Übersetzung  von    IrNv    =    /.öyo^.           Es    sollte 

u/uimi/nL(?'[iL/u      heissen.  2)    So    der    Text;    vielleicht    ist    statt 

luiiLThnni.ß'lTufu    zu    lesen  Lr(7nni-|?*tii/li  „sündhafter''.     3)    Lies 

*linnui     statt   ^nnuj. 
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dessen,  was  er  gethao  hatte,  und  seine  Gesinnung  und  sein  Glaube 
waren  ihm  sehr  willkonunen  und  er  gebot  ihm,  es  zu  wagen 
und  noch  mehr  dem  Werke   der  Schulunterweisung   obzuliegen, 

4  die  sich  dort  befand.  Aber  zu  jener  Zeit  war  Demetrius 
ein  solcher  Mann.  Nach  kurzer  Zeit  jedoch,  als  eben  derselbe 
Demetrius  sah,  dass  er  (d.  h.  Origenes)  sich  auszeichnete  und 
eine  Position  gewann  und  Zuhörer  hatte  und  bei  allen  Leuten 
berühmt  war,  da  schrieb  er,  indem  er  etwas  Menschliches  erlitt, 
seinetwegen  an  alle  Bischöfe:  „er  hat,  sagte  er,  unwürdige  Dinge 
gethan^,  als  diejenigen  von  den  Bischöfen  von  Palästina,  die  er- 
probt und  bewundert  waren  von  allen  ^),  nämlich  die  von  Caesarea 
und  Jerusalem,  den  Origenes  durch  Handauflegung  zum  Priester 
gemacht  hatten.    Denn  sie  hatten  ihn  erprobt,  dass  er  grösserer 

5  Ehre  wert  sei.  Als  er  aber  stets  grösseres  Ansehen  gewann, 
und  sich  sein  Name  befestigte  und  die  VortreflQichkeit  seiner 
Tüchtigkeit  und  Weisheit  bei  allen  Menschen  an  jedem  Orte,  da 
fand  Demetrius  nichts,  was  er  als  Klage  gegen  ihn  vorbringen 
sollte,  und  er  verleumdete  ihn  wegen  der  Dinge,  die  er  in  seiner 
Jugend  gethan  hatte;  er  wagte  es'^)  auch,  die  Anklage  gegen  die 

6  zu  verbinden,  die  ihn  zum  Presbyter  gemacht  hatten.  Aber 
dies  geschah  kurze  Zeit  nachher.  Und  Origenes  war  in  der 
Stadt  Aiexandria  beim  Werk  der  göttlichen  Unterweisung  und 
stärkte,  ohne  Widerstand  zu  finden,  bei  Nacht  und  Tag  diejenigen, 
die  zu  ihm  kamen.  Und  er  fuhr  fort  in  der  göttlichen  Unter- 
weisung unermüdlich  an  denen,   die  durch  ihn  zur  Taufe  unter- 

7  wiesen  wurden.  Als  aber  Severos^)  achtzehn  Jahre  in  der  Herr- 
schaft gestanden  hatte,  erlangte  sie  nach  ihm  Antonios,  sein  Sohn. 
In  jener  Zeit  aber  war  Alexandros  einer  von  denen,  die  in  der 
Verfolgung  ihren  Mut  bewiesen  hatten  und  die  nach  den  Kämpfen, 
die  sie  bestanden  hatten  durch  ihr  Zeugnis,  bewahrt  worden 
waren  durch  die  Vorsehung  Gottes.  Er  wurde  zum  Bischof  von 
Jerusalem  gewählt.  Und  da  er  ein  Mann  war,  der  durch  sein 
Bekenntnis  um  Christi  willen  berühmt  wurde,  so  wurde  er  des 
Bistums  gewürdigt,  wie  wir  von  ihm  gesagt  haben,  als  Narkesos 
(Narcissus)  aus  dem  Leben  geschieden  war.  Dieser  war  vor  ihm 
Bischof 


1)  Syriasmus  {^si^   ^Lc)  =  „mehr  als  alle."  2)  Statt  ^uj|u 

[uujfi/lifr^lies  *iiuj   |uuin-*lit^    3)  Lies  {Jlil^-nnu  statt  jjlltn^inu. 
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Neunter  (Abschnitt).    Über  die  wunderbaren  Dinge, 
die  durch  Narkesos^)   geschahen. 

1  Aber  viele  wunderbaren  Dinge  erzählt  man  von  Narcissus 
wie  aus  der  Überlieferung  und  nach  der  Ordnung  der  Brüder. 
Sie    erinnern   aber  auch   an  folgende  wunderbaren  Zeichen,  die 

2  durch  ihn  geschehen  waren.  Es  war  nämlich  einmal  am 
grossen  Ruhetag'^)  des  Passahfestes,  da  ging  den  Diakonen  das  Ol 
aus,  und  Trauer  ergriff  die  ganze  Gemeinde  deswegen.  Narcissus 
aber  gebot  denjenigen,   die  die  Lampen  zurichteten,  Wasser  zu 

3  holen  und  es  ihm  zu  bringen.  Und  als  das  geschehen  war, 
betete  er  über  dem  Wasser  und  gebot  in  seinem  Glauben,  den 
er  gegen  unserri  Herrn  hegte,  es  mit  Gewalt  über  die  Lampen 
zu  giessen.  Und  als  er  dieses  Wunder  durch  die  Kraft  Gottes 
vollfuhrt  hatte,  das  grösser  war,  als  das  Wort,  verwandelten  sich 
die  Wassermengen  in  wirkliches  OP)  und  bei  vielen  Brüdern 
die  damals  lebten,  von  jener  Zeit  an  bis  zu  uns,  wurde  von  ihm 
(d.  h.  dem  Ol)   ein   kleiner  Beweis   für  das   geschaute   Wunder 

4  bewahrt^).  Aber  auch  vieles  andere  erzählt  man  von  dem 
Leben  dieses  Mannes,  was  erwähnenswert  ist.  Von  ihnen  wird 
aber  auch  dies  gesagt,  was  man  von  der  Geduld  und  Wahr- 
haftigkeit seines  Lebens  erzählt,  dass  es  böse  Menschen  gab,  die 
ihn  nicht  zu  ertragen  vermochten  und  die  fürchteten,  dass  sie 
ergriffen  würden  und  seinem  Gerichte  verfielen.  Denn  sie  kannten 
bei  sich  genau  das  Böse,  das  sie  gethan  hatten.  Und  sie  gingen 
dazu  vor  und  fingierten  seinetwegen  einen  Grund  zur  Verleum- 
dung und  sie  brachten   herbei  und  häuften  auf  ihn  allerlei  üble 

5  Nachreden.  Und  um  die  zu  gewinnen,  die  auf  sie  hörten, 
verpflichteten  sie  diese  durch  einen  Eid  und  behaupteten  die 
Wahrheit  der  Anklage.  Ui^d  einer  von  ihnen  schwur  und  sprach: 
dies  darf  nicht  sein  und  er  muss  mit  Feuer  verbrannt  werden. 
Ein  anderer  sprach:  dies  darf  nicht  sein;  durch  böse  Krankheit 
und  Leiden  muss  sein  Leib  verzehrt  werden.  Der  dritte  aber 
sprach:  dies  darf  so  nicht  sein;  seine  Augen  müssen  erblinden. 
Obgleich  sie  so  und  ähnlich  schwuren   und   verfluchten,    sah  sie 


1)  Lies  \iuinl^buhun  statt  ^i um Ijl^-uiuujj.      2)  Oder:  „der  grossen 
Vigilie".  3)  Wörtlich:  „in  die  Natur  des  Öles."  4)  Statt 
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doch   keiner  von   den  Gläubigen   an   wegen   der  täglichen  be- 

6  scheidenen  und  wunderbaren  Thaten  des  Narcissus.  Indem 
er  aber  ihre  Bosheiten  geduldig  ertrug,  weil  er  auch  von  sich 
selbst  aus  ein  Leben  in  Einmütigkeit  liebte,  floh  er  von  jener 
Kirchengemeinde   und   versteckte   sich   an   einsamen  und  unbe- 

7  kannten  Orten  und  wohnte  (dort)  viele  Jahre  Aber  das 
grosse  Auge  der  göttlichen  Gerichte^)  war  nicht  gleichgültig  gegen 
das,  was  gethan  worden  war,  sondern  sofort  liess  er  die  Ver- 
geltung ftir  den  Zorn  eintreten  bei  den  Gottlosen  für  die  Flüche, 
die  sie  auf  sich  selbst  gebracht  hatten  mit  Lügen  und  Verleumden« 
Und  was  den  ersten  angeht,  so  wurde,  obgleich  kein  Anlass  vor- 
lag, durch  einen  kleinen  Funken,  der  in  das  Haus  fiel,  in  dem 
er  wohnte,  in  der  Nacht  das  ganze  Haus  vom  Feuer  ergriffen 
und  er  verbrannte  und  seine  ganze  Familie.  Der  zweite  aber 
wurde  an  seinem  ganzen  Leibe  insgemein  von  den  Füssen  bis 
zum  Kopfe  von  einer  bösen  Krankheit  und  Leiden  betroffen,  die 

8  er  sich  selbst  erwählt  hatte.  Als  nun  der  dritte  sah,  was 
sich  mit  dem  ersten  seiner  Spiessgesellen  ereignet  hatte,  fürchtete 
er  sich  vor  dem  Gerichte  des  alles  sehenden  Gottes,  dem  er 
nicht  entfliehen  konnte,  und  er  bekannte  Jedermann  das  Böse, 
das  sie  bei  sich  erdacht  hatten.  Und  er  kam  in  solche  Ver- 
zweiflung, klagte  und  weinte  [und  weinte]^  unter  vielen  Thränen 
und  Reue  und  er  hörte  nicht  auf,  bis  seine  beiden  Augen  er- 
blindeten. Diese  also  empfingen  eine  solche  Strafe  für  ihre  lüg- 
nerischen Verleumdungen^). 

Zehnter  (Abschnitt).  Über  die  Bischöfe,  die  in  Jerusalem 

waren. 

Als  Narcissus  weggegangen  war,  und,  wo  er  war,  nicht  be- 
kannt war,  schien  es  den  Bischöfen  der  Gemeinden,  die  dort  in 
der  Nähe  waren,  gut,  dass  sie  an  seiner  Statt  einen  andern  Bischof 
erwählten,  dessen  Name  Dios  war.  Als  dieser  kurze  Zeit  (die 
Stelle)  inne  gehabt  hatte,  folgte  ihm  nach  Germanion  und  nach 
ihm  Gordios.  In  seinen  Tagen  erschien  wie  eine  Totenaufer- 
stehung an  irgend  einem  Platze  Narcissus.   Und  die  Brüder  baten 

1)  Der  Syrer   hatte   wohl   den   Singular:   janA?  |J-?,    der  Armenier 

las:  19L^9  )jj»-9.  2)  Das  zweite  ll  [uijn  ist  wohl  als  Dublette  zu 
streichen.  3)  Wörtlich  „für  die  Lügen  ihrer  Verleumdungen". 
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ihn  wieder,  dass  er  käme  und  ihrer  Gemeinde  vorstehe,  imd  alle 
Leute  waren  voll  grosser  Bewunderung  flir  ihn  über  seinen  Weg- 
gang und  über  sein  philophisches  Leben,  und  mehr  noch  als 
über  dies  alles  für  die  Rache,  die  Gott  für  ihn  genommen  hatte. 

Elfter  (Abschnitt).    Über  Alexandros,  den  Bischof. 

1  Als  Narcissus,  von  dem  ich  gesprochen  habe,  hiemach 
nicht  mehr  vermochte  (Dieost  zu  thun)^)  wegen  seines  hohen 
Alters,  da  berief  den  Alexandros,  der  Bischf  einer  andern  Ge- 
meinde war,  die  göttliche  Vorsehung  durch  ein  Gesicht,  das  ihm 
in  der  Nacht  erschien,   dass  er  mit  Narcissus  den  Dienst  thue. 

2  Er  aber  war  aus  der  Gegend  der  Kappadozier  gekommen, 
wo  er  zuerst  Bischof  gewesen  war,  wie  um  in  Jerusalem  zu 
beten,  und  um  die  Stätten  zu  sehen,  wo  die  Erscheinung  Gottes 
stattgefunden  hatte.  Und  die  Brüder  dort  hielten  ihn  aus  Liebe 
zurück  und  sie  erlaubten  ihm  nicht  aufs  neue  in  sein  Vaterland 
von  dort  zurückzukehren.  Wegen  eines  Gesichtes  aber,  das  ihnen 
in  der  Nacht  erschien,  wurde  von  allen,  die  immer  sorgfaltig  und 
zuverlässig  waren,  einstimmig  gesagt,  dass  sie  vereint  vor  das 
Thor  der  Stadt  gehen  und  den  Bischof  empfangen  müsstcD,  der 
ihnen  zuvor  von  Gott  bestimmt  sei.  Als  sie  dies  aber  thaten  im 
Gedanken  an  die  Bischöfe,  die  in  den  Gemeinden  standen,  die 
ihnen  benachbart  wareu,  hielten  sie  ihn  gleichsam  aus  Zwang  wider 

3  ihren  Willen  dort  zurück.  Alexandros  selbst  erwähnt  aber 
auch  den  Narcissus,  der  mit  ihm  im  Bischofsamte  stand,  in  seinem 
Briefe,  2)  den  er  an  Antonius  schrieb;  denn  diese  Briefe  sind  auf 
uns  gekommen  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Er  schrieb  aber  diese 
Worte  am  Ende  des  Briefes  und  sagt:  „Es  grüsst  euch  Nar- 
cissos,  der  vor  mir  an  diesem  Bischofssitze  lebte,  und  der  jetzt 
sich  gedrungen  fühlt,  in  seinen  Gebeten  zusammen  mit  mir  zu 
bitten.  Und  es  sind  die  Tage  seines  Lebens  ungeföhr  hundert 
und  neunzehn  und  er  bittet  euch,  wie  auch  ich,  dass  ihr  ein- 
mütig seid  in  einem  Herz  und  Sinn."     Und  dies  verhält  sich  so. 


1)  Nach    Ijuinl^n    ist   ein   Infinitiv    ausgefallen;    ich    ergänze    nach 
dem   Griechischen    {?,siTOVQyeir)     ujuiimtL-  2)  Vielleicht   Plural 

zu  lesen.    Der  Armenier  las  ]-^r^j  statt  l^r-^l. 
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Zwölfter  (Abschnitt).  Über  Serapion  und  die  Schriften, 

die  von  ihm  verfasst  sind. 

11,4  Als  aber  Serapion,  der  Bischof  der  Gemeinde  der  An- 
tiochener,  gestorben  war,  folgte  ihm  nach  Asklepiades,  ^)  der  sich 

5  auszeichnete  durch  sein  Bekenntnis  in  der  Verfolgung.  Es 
erwähnt  ihn  aber  Alexandros,  von  dem  wir  gesprochen  haben,  2) 
indem  er  so  schreibt:  „Alexandros,  der  Sklave  und  Gefangene 
Jesu  Christi,  der  seligen  Gemeinde  der  Antiochener,  im  Herrn 
ein  Gruss!  Unser  Herr  hat  gemacht,  dass  meine  Fesseln  mir 
leicht  waren  zur  Zeit,  als  ich  in  dem  Gefängnis  war,  weil  ich, 
indem  ich  belehrt  wurde,  erfuhr  wegen  eurer,  der  Antiochener, 
heiligen  Gemeinde,  dass  gleichsam  durch  göttliche  Vorsehung 
als  Bischof  in  ihr  wirkte  Asklepiades;^)  denn  ihm  kommt  es 
zu,  es  zu   sein,  entsprechend   der  Würdigkeit  seines  Glaubens." 

6  In  diesem  Briefe  zeigt  er  an  dessen  Ende,  dass  er  ihn  durch 
Klemens  hat  überbringen  lassen.  Er  schreibt  aber  folgender- 
massen:  „Diese  Schriften  liess  ich  euch,  meine  Herren  Brüder, 
überbringen  durch  Klemens,  den  geliebten  Presbyter,  einen  be- 
wundernswerten und  in  allem  erprobten  Mann,  den  auch  ihr 
selbst  wohl  kennet,  der,  als  er  hierher  kam,  durch  seine  grosse 
Umsicht  die  Werke  des  Herrn  in  festen  Stand  setzte  und  die 
Gemeinde  Christi  wachsen  liess". 

12, 1  Von  Serapion  aber,  von  dem  wir  kurz  zuvor  gesprochen 
haben,  scheint  es,  dass  bei  vielen  Anderen  Schriften  der  Lehre  seiner 
Worte  existieren.  Aber  wir  kennen  nur,  was  er  an  Domninus 
schrieb,  der  zur  Zeit  der  Verfolgungen  von  dem  Glauben  an 
Christus  abfiel  zur  jüdischen  Religion.  Und  anderes,  das  er  an 
Pontius  und  an  Krikos  (Karikos)  schrieb,  an  junge  Männer  aus 
2  der  Gemeinde,  und  andere  Briefe  an  Andere;  und  femer 
wurde  von  ihm  verfasst  eine  Abhandlung  über  das  sogenannte 
Petrusevangelium  und  er  wies  (darin)  nach,  was  in  diesem  fälsch- 
lich gesagt  ist,  um  derer  willen,  die  aus  Anlass  jener  Schrift 
zu  einer  fremden  Lehre   abgefallen   waren  in   der  Gemeinde  von 

1)    AklipidOs,    violleicht    armenische    Verderbnis    aus     ^jpy^'^ASrtfig]. 

2)  Lies    iiiuuirjuip     statt     iiiuf7*li   .      Der    Irrtum    ent*itand    hier    durch 

Mipsverstiindnis    de?    syrischen     —^i-Lc))  3)    Der   Name   ist    hier    zu 

AnklepetCs  entstellt. 
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Rosos.  *)  Aber  es  ist  nützlich,  ein  paar  Worte  aus  ihr  anzu- 
führen; und  zwar  zeigt  und  offenbart  er  hierdurch,  dass  es  fol- 
gende Meinungen  sind.    Und  in  Betreff  jener  Schrift  schreibt  er 

3  so:  „^Vir,  sagt  er,  ihr  Brüder,  nehmen  den  Petrus  und  die 
andern  Apostel  wie  Christus  an;  aber  das,  was  in  ihrem  Namen 
falschlich  geschrieben  ist,  das  verwerfen  und  verachten  wir  als 
wohlerfahrene  und  unterrichtete  Leute.    Denn  wir  wissen,  dass 

4  wir  dies  nicht  überkommen  haben.  Sondern  als  ich  zu 
euch  kam,  da  kam  es  mir  in  den  Sinn,  dass  ihr  dem  rechten 
Glauben  nahe  wäret,  und  da  ich  dies  Evangelium,  das  einige 
von  euch  unter  dem  Namen  des  Petrus  hatten,  nicht  las,  sagte 
ich,  wenn  dies  allein  einem  von  euch  Trauer  verursacht,  so 
lest  es.  Da  ich  aber  jetzt  weiss,  dass  in  ihren  Herzen  eine 
Frage  verborgen  war  wegen  dessen,  das  ich  gesagt  hatte,  so  will 

5  ich  dafür  sorgen,  noch  einmal  zu  euch  zu  kommen.  Nun, 
ihr  Brüder,  als  wir  davon  Kenntnis  erhielten  und  fanden,  welcher 
der  Sekten  '-^j  Markion  angehörte,  und  dass  er  sich  in  Widerspruch 
mit  sich  selbst  setzte,  und  dass  er  nicht  wusste,  was  er  redete, 
das   könnt   ihr   aus   dem   lernen,    was  euch   geschrieben  wurde. 

6  Denn  ich  konnte  es  von  andern  erhalten  und  lesen,  (nämlich) 
von  denen,  die  jenes  Evangelium  kennen,  von  allen  denen,  die 
es  erhalten  hatten  von  denen,  die  den  Anfang  damit  gemacht 
hatten;  sie  nennen  wir  die  zum  Schein  Worte  ^)  machen  (Do- 
keten).  Viele  Gedanken,  die  darin  (enthalten)  sind,  sind  von 
ihrer  Lehre.  Denn  wir  haben  es  von  ihnen  erforscht  und  ge- 
lesen. Aber  es  sind  in  ihm  viele  Worte  der  schlichten  Lehre 
unseres  Heilandes  gemäss;  zum  Teil  aber  sind  sie  verändert;  dies 
nämlich  haben  wir  euch  geschrieben."     Soviel  über  Serapion. 

Dreizehnter  (Abschnitt).    Über  die  Abhandlungen,  die 

Klementos  schrieb. 

13, 1  Von  Klemens  aber  existieren  Schriften  der  Erzählungen, 
von  denen  er  acht  verfasst  hat,  die  auf  uns  gekommen  sind  bis 
auf  den  heutigen  Tag,  die  überschrieben  sind:   „Darstellung  der    ' 

1)  Statt  uihjrLnnuuini_nn  ist  zu  lesen  uhirL  pnuujnLnn. 
2)  Vielleicht  ist  zu  lesen  •^tnAnLuio^nj :  „welcher  Secte."  3)  Der  Text  ist 
lückenhaft    I|uina"t7  .  •  •  .  |uouu;  lies    [|ujnO"t[^op    uintuii    j|uouu.    ! 
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Erzählungen  des  Titos  Flavios  Elementos  gegen  die  Gnostiker  ^) 

2  der  wahren  Weisheit"  Und  ferner  giebt  es  noch  acht 
andere  Schriften  von  ihm  über  die  Allegorieo,  die  in  den  Schriften 
sind;  in  ihnen  erwähnt*  er  mit  Namen  den  Pentanos  (Pantänus), 
der  sein  Lehrer  war,  und  er  schrieb  über  alles,  das  er  empfangen 

3  und  dieser  ihm  überliefert  hatte.  Es  giebt  von  ihm  noch 
eine  andere  Schrift  der  Hinneigung^)  gegen  die  Heiden.  Und 
drei  Bücher  der  Unterweisung  und  eines,  das  geschrieben  ist 
über  das:  „wer  ist  der  Reiche,  der  lebt**.  Und  ein  anderes  von 
dem  Passah;  und  eine  kleine  Belehrung  über  das  Passah ;^)  und 
eine  über  die  Verleumdung  und  eine  andere  über  die  Ermahnung 
zur  Geduld  an  diejenigen,^)  die  neuerdings  getauft  waren.  Und 
femer  eine  andere,  die  überschrieben  ist:  über  die  kirchlichen 
Kanones.  Und  er  schrieb  auch  gegen  diejenigen,  die  das  Juden- 
tum beibehalten;  dies  schrieb  er  an  Alexandres,  von  dem  wir 
sagten,  dass  er  Bischof  in  Jerusalem  war. 

Vierzehnter  (Abschnitt).  Wieviele  Schriften  Elementes 

erwähnte. 

13,4  In  diesen  Schriften,  die  Elemens  verfasste,  denen  der 
„Erzählungen**,  berichtet  er  nicht  nur  das,  was  in  den  heiligen 
Schriften  steht,  sondern  auch  das,  was  in  denen  der  Griechen 
gesagt  wird,  und  was  darin  von  grossem  Nutzen  zu  sein  scheint. 
Er  erwähnte  darin  und  sprach  von  vielen  Secten  der  Griechen 
5  und  Barbaren,  und  er  widerlegte  die  falschen  Meinungen 
der  Sectenhäupter.  Und  er  beschäftigte  sich  weitläufig  mit  vielen 
Erzählungen  und  gab  uns  ein  Beispiel  grosser  Belehrung,  der 
Unterweisung  und  der  Weisheit.  Und  zu  allen  diesen  (Dingen) 
fugt  er  auch  die  Secten  *)  der  Philosophen.  Und  darum  überschrieb 


1)  Ich  weiss  keine  passendere  Obersetzong  des  gebrauchten  Wortes; 
es  ist  damit  einer  bezeichnet,  der  etwas  weiss,  kennt,  erkennt,  versteht, 
auch  der  Zauberer,  Magier  u.  s.  w.  2)  Gemeint  ist  der  UgoxQEnxixöq» 

3)  SiaXi^eig  tieqI  yrjaxelaq;  wie  das  MissverstÄndnis  entstanden  ist,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.    Vielleicht  war  schon  bei  dem  Syrer  V^o,     zu 

]^^  verdorben.       4)  Nach  '^uji/ptnni.(9-l7UJ*lj  ist   mn.  UHunp^I^    zu 
ergänzen,  damit  das  folgende  Relativ  eine  Beziehung  erhält.  5)  Oder: 

„Meinungen^';    statt     quinufun.^    lies    quinuAirLu^U;    (^jaaaVoi    statt 

Texte  u.  Untersachangen.   N.  F.  YII,  8.  2 
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er  diese  Auseinandersetzungen  und  nannte  sie  „Denkwürdigkeiten 

6  der  Erzählungen^.  Aber  er  nahm  aus  denjenigen  Schriften 
Zeugnis,  in  betreff  deren  Unsicherheit  besteht,  nämlich  aus  der 
Weisheit  des  Salomo  und  des  Jesus,  ^)  des  Sohnes  Sirachs,  und 
aus  dem  Briefe  des  Bamabas  und  des  Elemens  und  des  Judas. 

7  Er  erwähnt  darin  aber  auch  die  Abhandlung,  die  Tatianos  ^) 
gegen  die  Heiden  schrieb.  Er  erwähnte  auch  den  Kasianos,  der 
seine  Schriften  über  die  Zeiten  verfasst  hat;  ferner  den  Philon, 
den  Aristabulos  und  den  Josephos  und  den  Demetrios  und  den 
Aphüemos^)  (Eupolemos);  diese  waren  hebräische  Schriftsteller, 
und  durch  alles  zeigten  und  offenbarten  sie,  dass  Moses  und  der 
Stamm  der  Hebräer  älter  sei,  als  alle  alten  Erzählungen,  die  die 

8  Griechen  verfasst  haben.  ^)  Die  Schriften  des  Mannes,  von 
dem  wir  sprachen,  sind  aber  voll  von  angenehmer  und  grosser 
Belehrung.  Und  in  einer  ^)  von  ihnen  sagt  er  von  sich  selbst, 
dass  er  denen  nahe  war,  die  die  Apostel  aufgenommen  hatten.^) 
Aber  er  versprach  auch  von  sich  aus')  unter  ihnen  eine  Schrift 

9  über  die  Kreaturen  zu  verfassen.  Und  in  der  Schrift,  die 
er  über  das  Passah  schrieb,  bekennt  er,  dass  er  von  einem  an- 
dern®) gezwungen  worden  sei,  die  Überlieferung  aufzuschreiben, 
die  er  von  den  älteren  Presbytern  gehört  hatte,  und  denen  zu 
übergeben,  die  nachher  kamen.  Er  erwähnt  darin  den  Irindos 
und  den  Meliton  und  einen  andern  Irineos  und  er  verfasste  ihre 
Geschichte.  » 

14,1  Aber  in  denjenigen  Abhandlungen,  die  geschrieben  sind 
über    die  Allegorien,    die    sich    in    den    kurzen    Schriften    be- 


1)  Verschrieben;  (jni|iiii  statt  t;^tuni|iiji.    2)  Lies  ^uiinfiurlinii 

statt  ^tninfiuAjnu.  3)  Statt  uan>in\aaol  las  der  Armenier  uanSnSifil 
4)  Der  Text  „die  er  verfasst  hat"  giebt  keinen  Sinn ;  zu  lesen  ist  wohl  der 

Plural   ^nn  tfj,tuiLt*li  jni.*ljujö*u.  5)  Statt  J\i     \i  *Unqufulfu 

lies  |i  upil  (i  \inaiulilfu.  Vielleicht  lag  schon  ein  fehlerhafter 
syrischer  Text  vor,  in  dem  .ooil^  *mo  statt  .ooiJ^  |..h^o  zu  lesen  war. 
6)  Umschreibung  för  r^ff  zCbv  anooxöXoDV  öiaöoxfjg.       7)  Lies  jufliA^^- 

statt  jiulJA*lJ     tp.  8)  Der  Syrer  fand  7t(>o«;  tiov  htQiav  statt  haiQwv; 

Arm.   las   U'f^\  statt  p*^). 
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finden,  ^)  verfasste  er  Erzählungen  von  allen  Schriften,  und  er  liess 
nichts  aus  und  nicht  einmal  diejenigen,  in  betreff  deren  Zweifel  be- 
steht, vor  allem  den  Brief  des  Judas  und  die  andern,  die  man  katho- 
lische nennt,  und  den  des  Bamabas  imd  die  Offenbarung,  die  des 

2  Petros  heisst  Wegen  des  Briefes  an  die  Hebräer  aber 
sagte  und  behauptete  er,  dass  er  von  Paulus  sei  und  an  die 
Hebräer  geschrieben  wurde  in  der  Sprache  der  Hebräer.  Aber 
ins  Griechische  übersetzte  ihn  Lukas  und  übergab  ihn  den  Grie- 
chen.   Deshalb  ist  die  Übersetzung  dieses  Briefes  mit  der  der 

3  Schrift  von  den  Thaten  der  Apostel  ähnlich.  Und  dass  im 
Anfang  des  Briefes  nicht  geschrieben  ist:  „Paulos,  der  Apostel" 
(ist)  deswegen  (geschehen),  weil  er  an  die  Hebräer  schrieb;  sie 
waren  nämlich  zuvorgekommen  und  hatten  vorher  eine  Meinung 
in  betreff  seiner  gefasst.  Und  mit  Überlegung  that  er  dies,  dass 
er  sie  nicht  im  Anfang  zurückstiesse,  damit  sie  auf  ihn  hörten« 

4  Indem  er  zu  einem  andern  Worte  fortschritt,  fugte  er  hinzu 
und  sagte,  dass  er^)  sprach,  wie  der  selige  Greis  sagte:  ^)  „weil 
unser  Herr  von  dem  allmächtigen  Gott  abgesandt  wurde,  der  ge- 
sandt war  zu  den  Hebräern,  deswegen  that  Paulus  dies  aus  Be- 
scheidenheit Und  weil  er  zu  den  Heiden  gesandt  war,  so  be- 
zeichnete er  sich  selbst  nicht  als  den  Apostel  der  Hebräer,  weil 
er  unserm  Herrn  Ehre  erwies,  und  weil  für  ihn  keine  Not- 
wendigkeit vorlag,  an  die  Hebräer  zu  schreiben.    Denn  er  war 

5  ein  Herold  der  Heiden  und  nicht  für  jene."  Aber  wiederum 
erklärte  Klementos  in  dieser  seiner  Schrift  hinsichtlich  der  Ord- 
nung der  Evangelien  nach  der  Überlieferung  der  Anordnung  der 
früheren  Presbyter;  aber  er  sagte:  „zuerst  wurden  diejenigen 
Evangelien   geschrieben,   in   denen   eine  Aufzeichnimg   der  Ge- 

6  schlechter  steht,  nämlich  des  Matthäus  und  des  Lukas.  Was 
aber  das  Evangelium  des  Markus  angeht,  so  war  in  betreff  seiner 
folgende  Absieht:  als  Petrus  in  der  Stadt  Rom  das  Wort  Gottes 


1)  Gemeint  sind  die  Hypotyposen.    Der  Unsinn,  „die  sich  in  den  k. 
Schriften  befinden"  ist  aus  Miss  Verständnis  des  Syrers  geflossen.  Dieser  schrieb 

wohl:  ] g.^1  Vi\  Hm*"?  ^];  der  Armenier  las:  li*:^)^  V^ms?  ^]  und  er- 
gänzte dazu  C091.  Zu  übersetzen  wäre  gewesen:  „Um  es  kurz  zu  sagen/' 
2}  D   h.  Paulus.  3)  Viellt»icht   ist  der  Text  verdorben  und  zu  lesen: 

q  h    nniijl;-u     uiul^n    l^nl^nU:  „wie  der  selige  Greis  sagte"  ohne  „dass 

er  sprach." 

2» 
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der  ganzen  Gemeinde  verkündete  und  im  Geiste  das  Eyangelium 
predigte,  baten  viele  von  denen,  die  sich  dort  befanden,  den 
Markos,  der  ihm  von  Anfang  an  gefolgt  war,  und  der  sich  alles 
dessen  erinnerte,  was  er  gesagt  hatte,  dass  er  die  Worte  auf- 
schreibe.   Und  als  er  das  Evangelium  verfasste,  gab  er  es  denen, 

7  die  seiner  bedurften.  Als  es  aber  Petrus  erfuhr,  machte  er 
keine  Schwierigkeit ')  und  ermahnte  nicht  dazu.  Als  aber  nachher 
Johannes  sah,  dass,  was  die  anderen  Evangelien  anging,  soviel  in 
ihnen  gesagt  war,  nur  die  Menschheit  unsers  Herrn  in  ihnen  ge- 
schrieben war,  da  ermunterten  ihn  seine  Bekannten,  (und)  er  zog 
den  Geist  Gottes   an  und  verfasste  ein  Evangelium   von   seiner 

8  Gottheit."  Alles  dies  sagte  Klemens.  Aber  Alexandros  femer, 
von  dem  wir  gesprochen  haben,  erwähnt  den  Klementos  und  mit 
ihm  auch  den  Pantänus  in  einer  Schrift,  die  er  an  Origenes 
schrieb,  dass  sie  ihm  bekannt  gewesen  seien.  Er  schrieb  fol- 
gendermassen:  „Dies  war,  sagt  er,  der  Wille  Gottes,  wie  auch 
du  weisst,  dass  die  Liebe  unserer  Väter  unwandelbar  bliebe,  dass 

9  sie  (sogar  noch)  grösser  und  verstärkt  gemacht  werde.  Denn 
unsere  seligen  Väter  waren  derart,  die  früher  als  wir  (auf  Erden) 
gewandelt  sind,  und  nach  kurzer  Zeit  werden  auch  wir  zu  ihnen 
kommen:  der  selige  Pantänus,  wie  er  mein  Herr  und  sehr  segens- 
reich war,  und  jeder  wiederum,  der  ihm  ähnlich  ist;  denn  durch 
sie  lernte  ich  dich  kennen,  der   du   dich    in   allem  auszeichnest, 

^    der  du   selbst   mein  Herr   und  Bruder  bist."     Dies   war   derart 

10  Aber  Ädamentenos  '^)  (Adamantius)  —  denn  dies  war  früher 
der  Name  des  Origenes  —  ging  einmal  nach  der  Stadt  Rom  zur 
Zeit  des  Zephrianos^),  des  Bischofs  ihrer  ^)  Gemeinde,  und  er 
selbst  schrieb  also:  ,Jch  betete,  um  zu  kommen  und  zu  sehen 
die  erste  Gemeinde   der  Römer."    Und   als   er   dort   kurze   Zeit 

11  gewesen  war,  ging  er  wiederum  nach  Alexandria  und  dort 
unterwies  er  mit  (so)  grossem  Eifer,  dass  damals  Demetrios,  ihr 
Bischof,  selbst  ihn  ermunterte  und  bat,  dass  er  ohne  Nachlassen 
dabei  sei,  den  Nutzen  der  Brüder  zu  wirken. 

Fünfzehnter  (Abschitt).    Über  Herakles. 
Als  aber  Origenes  sah,  dass  ein  einziger  für  sich  allein  nicht 


1)  Lies  U'n<^tr[^i|_  uina.t^  luniun.  2)  Arm.  las  wtfal^Oio»] 

statt  u0a4^:a69).        3)  Zephyrinos    uffal^i^a]].        4)  d.  h.  der  Römer. 
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genüge  für  die  Fortsetzung  einer  eindringenden  Leetüre  der  hei- 
ligen Schriften  und  für  die  Untersuchungen  der  Auslegung  der 
Schriften  und  für  den  Untericht  und  wiederum  für  die  Beleh- 
rung derer,  die  zu  ihm  kamen  —  denn  sie  erlaubten  ihm  nicht, 
den  Geist  zu  erholen,  denn  einer  machte  sich  nach  dem  andern 
auf  vom  Morgen  bis  zum  Abend  in  seine  Schule  — :  da  teilte 
er  die  Versammelten  in  zwei  Teile  und  er  machte  zu  seinem  Ge- 
nossen den  Herakles  für  die  Unterweisung,  einen  Mann,  den  er  vor 
allen  (andern)  als  seinen  Bekannten  in  erster  Linie  auswählte. 
Denn  er  war  sehr  fleissig  und  sorgsam  in  den  gottlichen  Dingen, 
und  er  war  gewandt  in  Worten  und  in  der  Philosophie  nicht  fremd. 
Und  er  übergab  ihm  den  ersten  Unterricht  derer,  die  eintraten, 
um  das  Neue^)  zu  lernen.  Diejenigen  aber,  die  unterwiesen  waren, 
denen  gab  er  Erlaubnis,  ihn  selbst  zu  hören  und  von  ihm  zu 
lernen. 

Sechzehnter  (Abschnitt).    Welchen  Eifer  Origenes 
betreffs  der  heiligen  Schriften  hatte.  , 

1  Mit  solcher  Wahrhaftigkeit  stellte  Origenes  (seine)  Unter- 
suchungen hinsichtlich  der  heiligen  Schriften  an,  dass  er  auch 
die  hebräische  Sprache  lernte  und  dass  er  die  Schriften  erwarb, 
die  bei  den  Hebräern  in  hebräischer  Schrift  vorhanden  waren. 
Und  er  stellte  Untersuchungen  an  über  die  Überlieferung  der 
Übersetzung  der  heiligen  Schriften,  die  Andere  übersetzt  hatten, 
ausser  den  Siebzig,  und  andere  Übersetzungen  der  heiligen 
Schriften,  die  abwichen,  nämlich  die  des  Akylas,  des  Simacheas 
und  des  Theadotas,  Er  wusste,  dass  sie  lange  Zeit  verborgen 
waren,  suchte  sie  auf  und  brachte  sie  an  das  Licht  und  machte 

2  sie  bekannt  Und  da  man  nicht  wusste,  wer  sie  übersetzt 
hatte,  so  zeigte  und  machte  er  nur  das  bekannt,  dass  er  eine 
von  ihnen  in  Nikopolis  gefunden  habe,  eine  andere  aber  an  einem 
s  andern  Orte.  Aber  in  der  Übersetzung  der  Psalmen,  die 
er  veranstaltete,  gab  er  nach  den  vier  bekannten,  die  übersetzt 
hatten,  noch  eine  fünfte  und  sechste  und  siebente  heraus,  und 
er  erklärte  in  betreff  einer  von  ihnen,  dass  sie  in  Jericho  ge- 
funden worden  sei  in  einem  Gewölbe  zur  Zeit  des  Kaisers  An- 
4        toninos,  des  Sohnes  des  Severos.   Alle  diese  Übersetzungen 


1)  d.  h.  die  ersten  Anfangsgründe. 


22  Erwin  Prenschen. 

sammelte  er  aber  in  einem,  und  er  ging  sie  durch,  stellte  sie 
einander  gegenüber  und  wiederum  mit  der  hebräischen  Bezeich- 
nung und  er  hinterliess  uns  die  Exemplare,  die  Hexapla^)  genannt 
werden.  Und  femer  gab  er  eine  besondere  (Ausgabe)  heraus, 
und  zwar  den  Akylas,  Simachos  und  Theodotos  und  femer  die 
Siebzig. 

Siebzehnter  (Abschnitt).    Über  Simachos  (Symmachus), 

der  die  Schriften  übersetzte. 

(17)  Femer  geziemt  es  uns  zu  wissen,  dass  Simachos  (Sym- 
machus) einer  von  denen  war,  die  die  göttlichen  Schriften  über- 
setzten. Es  giebt  eine  Secte,  die  die  der  Abionäer^)  genannt  wird, 
Leute,  die  von  Christus  behaupten,  dass  er  von  Joseph  und  Maria 
stammte,  und  sie  sehen  ihn  als  einen  blossen  Menschen  an  und 
behaupten,  dass  es  notwendig  sei,  dass  wir  das  Gesetz  auf  he- 
bräische Weise  halten,  wie  wir  zuvor  schon  in  dieser  Geschichte^) 
gezeigt  haben.  Und  Symmachus  verfasste  Schriften,  die  bis  auf 
den  heutigen  Tag  existieren.  Er  spricht  aber  in  ihnen  gegen 
das  Evangelium  des  Matthäus,  um  diese  Secte  zu  stützen.  Es 
zeigte  aber  in  Betreff  seiner  Origenes,  dass  er  neben  andern  Aus- 
legungen der  Schriften^)  (sie)  empfangen  habe  von  einer  Frau, 
Juliane  ist  ihr  Name,  und  er  sagte  von  ihr,  dass  sie  diese  Bücher 
von  Symmachus  empfangen  habe. 

Achtzehnter  (Abschnitt).    Über  Ambrosius. 

(18),  1  Zu  dieser  Zeit  wurde  Ambrosius,  ein  Mann,  der  der 
Secte  der  Valentinianer  geneigt  war,  von  der  Wahrheit,  die 
Origenes  lehrte,  überzeugt  und  sein  Geist  und  Sinn  wurde  er- 
leuchtet und  er  wandte  sich  dem  wahren  Eirchenglauben  zu, 
8  und  (ebenso)  viele  andere,  die  zu  dem  philosophischen  Lehr- 
unterrichte gehörten.  Zur  Zeit,  als  sich  der  Ruf  des  Origenes 
über  die  ganze  Welt  verbreitete,  kamen  sie  zu  ihm,  um  die  Probe 
zu  machen  und  den  Beweis  für  seine  Erkenntnis  des  göttlichen 
Wortes  zu   erblicken.    Viele  von  den  Häretikern  und  von  den 


1)  Wörtlich:   „die  sechs  Exemplare,  Formen.''  2)  Gemeint  sind 

natürlich  die  Ebioniten,  U^o^^l  3)  S.  III,  27.  4)  Der  Armenier 

übersetzt  den  Syrer  ganz  genau;  gemeint  ist  jedenfalls,  dass  Origenes  ausser 
den  Übersetzungen  noch  andere  Schriften  empfangen  habe. 
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ber&bmten  Philosophen  nicht  wenige  Leute  waren  da,  die  mit 
grossem  Eifer  kamen,  um  ihn  zu  sehen  nicht  nur  wegen  des 
Wortes  Gottes,   sondern  auch  wegen  der  profanen  Philosophie, 

3  die  sie  von  ihm  lernten.  Und  die,  von  denen  er  sah,  dass 
sie  geschickt  waren  zur  Lehrunterweisung,  denen  gab  er  Unter- 
richt in  der  Geometrie^)  und  Arithmetik  und  er  unterrichtete  sie 
vorläufig  in  vielen  andern  (Dingen)  in  philosophischer  Weise 2) 
und  er  belehrte  sie  über  die  Secten^)  und  berichtete  ihnen  über 
ihre  Schriften,  und  er  sah  und  verfasste  Schriften  gegen  sie  so, 
dass  er  selbst  von  den  Heiden  als  ein  solcher  verkündet  wurde^ 

4  der  ein  grosser  Philosoph  sei.  Viele  aber  von  jener  Secte 
führte  er  in  die  Schrifbkunde^)  ein  und  sagte,  dass  sie  keinen 
geringen  Nutzen  davon  haben  würden  zum  Verständnis  und  zur 
Vorbereitung  für  die  heiligen  Schriften.  Und  deswegen  gab  er 
sich  mit  noch  grösserem  Eifer  der  Fortsetzung  der  Lehre  in  der 
weltlichen  Philosophie  hin. 

(19),  1  Und  Zeugen  für  den  Eifer  seiner  Bemühung  sind  die 
Philosophen  selbst,  die  in  seinen  Tagen  unter  den  Heiden  lebten, 
da  in  ihren  Schriften  häufige  Erwähnungen  jenes  Mannes  stehen. 
Denn  häufig  schrieben  sie  an  ihn  und  zeigten  ihre  Schriften, 
bald  aber  brachten  sie  diese  selbst  zu  ihm,  damit  er  sie  prüfe 
2  und  ihre  mühevolle  Arbeit  abändere.  Wozu  ist  es  nötig, 
von  alle  dem  zu  reden?  Porphyrius  nämlich,  der  in  unsem  Tagen 
in  Sikilien^)  lebte  und  viele  Schriften  gegen  uns  verfasste,  in 
denen  er  viel  Übles  über  die  heiligen  Schriften  reden  wollte,  er- 
wähnte auch  diejenigen,  die  eine  Auslegung  der  Schriften  ver- 
fasst  hatten.  Und  da  er  keine  andere  schmutzige  Verläumdung 
über  ihre^)  Lehre  vorbringen  konnte*^,  wandte  er  sich  dazu, 
durch  niedrige  Verläumdung  zu  lästern  und  schlimme  Worte 
über  die  Ausleger  zu  sagen  und  zwar  besonders  über  Origenes. 


1)  Wörtlich  :„  über  das  Mass  der  Erde."      2)  Vielleicht  ist  der  Text 
nicht   ganz  in   Ordnung  und    es    ist    zu   lesen:     "'IIP^L^      cujqi/op 

Ifurli[uuji.    |ii/ujuinni.(9-tuji/cp    Ijnß-l^n    q^nuui,  „er  unterwies  sie 

inlvielen  anderen  vorlaufigen  philosophischen  Fragen."    3)  „Lehrmeinungen" 
.  m  >  wiCT,  alQtaeig.        4)  Gemeint  ist  der  „Elementarunterricht",  die  iyxv- 

xXia  ygdfjifiaxa.      5)  Verdorben  zu  Sikaüa.      6)  Es  sollte  heissen    i/tp 
„unsere."       7)  Lies    Ijuinuin    statt    l  mnmMu, 
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8  Denn  er  war  sein  Bekannter  in  seiner  Jugend  und  wollte 
über  ihn  böse  Lästerworte  reden.  Aber  er  wusste  nichts  anderes, 
dass  er  ihn  als  einen  solchen  Mann  bestätigte.  Darin  sagte  er 
über  ihn  die  Wahrheit,  was  auf  eine  andere  Weise  zu  sagen  ihm 
nicht  möglich  war.  Aber  darin  wurde  er  auch  in  lügnerischer 
Weise  in  den  Dingen,  wo  er  glaubte,  täuschen  zu  dürfen,  bald 
zum  Ankläger  in  betreff  seiner  als  eines  Christen,  und  bald 
schrieb  er  von  ihm,  dass  er  hervorragend  war  in  der  philoso- 
4  phischen  Lehre.  Höre  aber,  was  er  mit  seinen  Worten 
sagte:  „Es  giebt  einige,  sagte  er,  die  die  Lüge  der  jüdischen 
Schriften  nicht  verliessen  und  die  dachten,  ihre  Lösung  zu  finden, 
und  diese  machten  sich  selbst  Auslegungen,  die  nicht  überein- 
stimmten und  die  nicht  heranreichten  an  irgend  etwas,  was  in 
ihnen  geschrieben  war.  Und  nicht  nur  ist  er  ein  Verteidiger 
für  die  Schriften,  die  keine  Wahrheit  sind,  sondern  er  ninmit  sie 
auch  an  und  lobt  sie.  Sie  entschuldigten  aber  in  Gedanken  alles, 
was  in  Moses  offenkundig  gesagt  ist,  und  setzten  darüber  den 
Namen  der  Gottheit.  Denn  das  ist  Gesetz,  was  voll  von  ver- 
borgenen Gedanken  ist.  Und  aus  Hochmut  betrogen  sie  das 
Urteil  des  Wissens  von  der  Seele  und  machten  sich  Auslegungen." 
6  Und  danach  sagte  derselbe  Porphyrius  femer:  „Die  Veran- 
lassung aber  dieses  Verderbs  war  ein  Mann,  den  ich,  als  ich 
noch  jung  war,  sah,  als  er  seine  Tüchtigkeit  in  hohem  Masse 
zeigte.  Er  beweist  seine  Tüchtigkeit  bis  zur  Gegenwart  durch 
die  Schriften,  die  er  schrieb;  es  ist  Origenes  selbst,  von  dem  der 
Name    seiner    Tugend    ausgebreitet   und    gross   wurde   bei  den 

6  Lehrern  jener  Lehren.  Er  war  nämlich  ein  Schüler  des 
Ämenonios^)  (Ammonius),  der  in  unserer  Zeit  am  grössten  er- 
funden wurde  in  der  Philosophie.  Aber  durch  die  Redeübung 
gewann  Origenes  grossen  Nutzen  aus  seiner  Unterweisung,  aber^ 
in  der  Auffassung  vom  rechten  Wege  ging  er  auf  einem  Wege, 

7  der  ihm  entgegengesetzt  war.  Denn  Ammonius  war  ein 
Christ,  der  bei  seinen  Eltern  aufgezogen  wurde,  die  Christen 
waren.  Als  er  jedoch  zu  Verstand  kam  und  die  Philosophie 
ergriff,  in  demselben  Augenblick  wandte  er  sich  einem  Tugend- 
leben zu.  Origenes  aber,  der  ein  Heide  war,  und  der  in  der 
Schule  der  Heiden  unterrichtet  war,  folgte  der  barbarischen  Keck- 

1)  Gemeint  ist  Ammonios,   wffo^a^].  2)  Lies  UUI     statt    utfu. 
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heit,  die  er  dann  festhielt  und  er  veränderte  seine  Gewalt,  die 
er  in  den  Worten  bewies,  und  in  seinem  Leben  verhielt  er  sich 
als  ein  Christ  und  ausserhalb  der  Gesetze.  Aber  in  den  Schriften 
und  in  den  Ansichten,  die  er  hinsichtlich  Gottes  äusserte,  ver- 
hielt er  sich  heidnisch.  Und  was  die  Heiden  hatten,  übertraf  er 
8  noch  durch  seine  tugendhaften  Fabeln«  Denn  er  war  be- 
wandert in  den  Schriften  des  Piaton  und  des  Nomenianos^),  des 
Kiritnos  und  PoUpenes  und  Longenetk^)  und  Modratos  und  Nikor 
michos  und  in  den  Schriften  der  Gelehrten^),  die  zu  der  Schule 
des  Pythagoras  gehorten.  Er  las  und  benutzte  aber  auch  die 
Schriften  des  Charmon^)  des  Stoikers,  und  die  Schriften  des 
Kjriakos;  denn  aus  ihnen  lernte  er  das  Beispiel  der  Gedanken, 
deren  sich  die  Heiden  bedienten,  und  er  kam  und  wandte  sie  an 
auf  die  hebräischen  Schriften." 

Neunzehnter(Abschnitt).WasüberOrigenes  erwähnt  wird. 

(19),  0  Dies  alles  sagte  Porphyres  (Porphyrius)  in  dem  dritten 
Buche  (der  Schrift),  die  er  gegen  die  Christen  schrieb.  Von  der 
grossen  Beharrlichkeit  der  Lehre ^)  jenes  Mannes  aber  versicherte 
er  und  legte  er  Zeugnis  ab;  aber  er  log  offenkundig,  wenn  er 
von  ihm  sagte,  dass  er  von  den  Heiden  zum  Christentume  kam; 
und  von  Amenonius,  dass  er  von  den  Wegen  der  Gottesverehrung 
zum  Götzendienst  abwich;   was  hinderte  ihn,  (das)  zu  sagen,  da 

10  er  ein  Gegner  der  Christen  war?  Denn  die  Lehrunter- 
weisung, die  sich  auf  Christus  bezog,  hatte  Origenes  von  seinen 
Vätern  empfangen  und  gestützt,  wie  die  Geschichte  zeigte. 
Die  friihere  Philosophie  des  Amenonius  aber,  die  sich  auf  Gott 
bezog,  wurde  heilig  und  rein  erhalten,  und  nicht  änderte  sie  sich 
bis  zum  Ende  seines  Todes  wie  auch  die  Arbeiten  jenes  Mannes 
bis  auf  den  heutigen  Tag  in  den  Schriften,  die  er  schrieb,  be- 
zeugen. Denn  sie  sind  vielen  von  Nutzen,  wie  jene  Schriften, 
die  von  ihm  herrühren;  denn  er  schrieb  über  die Übereinstinmiung 
des  Moses  und  Jesus  und  es  giebt  noch  andere  (Schriften),   die 

11  sich   bei   denen,   die   das  Gute   lieben,   finden.    Dies  aber 


1)  Numenios  wttn^ivaj,  2)  Kronios»  ApoUophanes,  Longinus. 

3)  Lies  hi/tuuifi^nn.        4)  Chäremon.         5)  Wahrscheinlich  ist  zu  lesen 

ilujulj      '^uAjuiiiJuinqrirLni.ß-t'iirli    li    puiqJnLß-tufli     ni^uJufu 

„von  der  Beharrlichkeit  und  grossen  Gelehrsamkeit." 
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sagten  wir  zum  Beweis  für  die  Lüge  jenes  Mannes,  und  wegen 
der  grossen  Übung  des  Origenes  in  der  Lehre  der  Griechen. 
Deswegen  gab  er  Leuten  eine  Antwort,  die  ihn  deshalb  kriti- 
siert hatten,  weil  er  bestandig  bei  sich  Eifer  hatte  wegen  ihrer  i) 
Lehre.  Und  er  schrieb  in  einem  Briefe  folgendermassen: 
la  „Da  ich  in  der  Lehre  des  Wortes  beharrlich  blieb  und  der 
Ruf  meiner  Lehre  sich  verbreitete,  kamen  bald  zu  mir  manche 
von  jenen  Häretikern  und  bald  von  jenen  Secten  der  Heiden, 
besonders  von  denen,  die  zur  Philosophie  gehörten,  und  es  schien 
uns  gut,  eine  Untersuchung  anzustellen  über  die  Lehre  der  Secten 
und  über  die  Philosophen,  die  von  sich  behaupteten,  die  Wahr- 
18  heit  zu  sagen.  Aber  alles  das,  was  wir  sagten,  das  geschah 
von  uns  als  Nachahmern  dessen,  der  vor  uns  war,  der  vielen 
zum  Nutzen  gereichte,  nämlich  des  Pantänus  selbst  —  denn  er 
hatte  keine  kleine  Gewalt  hierin  —  und  des  Herakles,  der  im 
Presbyterium  der  Alexandriner  stand-  Ich  fand  ihn  bei  Lehrern 
der  philosophischen  Lehre  und  er  war  (da  schon)  fünf  Jahre  und 
u  er  war  beständig  dort,  bis  ich  diese  Lehren  begann.  Und 
deswegen,  obgleich  er  sich  früher  mit  gewöhnlicher  Kleidung 
bekleidet  hatte,  legte  er  seine  Kleidung  ab  und  zog  den  Philo- 
sophenmanteP)  an  und  bis  auf  den  heutigen  Tag  wird  das  von 
ihm  bewahrt  Und  was  die  Schriften  der  Griechen  betriflt,  so 
hört  er  nach  seiner  Kraft  nicht  auf  mit  ihrer  Lectüre.*^  Dies 
sagte  er  zur  Zeit,  als  er  sich  verantwortete  wegen  seines  Studiums 
15  bei  den  Griechen.  Da  er  aber  zu  jener  Zeit  in  Alexandria 
verweilte,  kam  einer  von  den  Soldaten  und  brachte  eine  Schrift 
dem  Demetrius,  dem  Bischof  der  Gemeinde,  die  sich  dort  be- 
fand,  und  dem  Präfecten,  der  in  dem  Lande  der  Ägypter  zu  jener 
Zeit  war,  von  dem  Richter,  der  in  dem  Bezirke  der  Araber  war, 
den  Origenes  sofort  zu  ihm  zu  schicken  und  [einige  Worte  von 
ihm]  (?)  3).   Und  sie  schickten  ihn  hin  und  er  ging*)  in  den  Be- 

1)  D.  h.  der  griechischen  Philosophen.  2)  Wörtlich:  ,,die  Gestalt 

ri^ft^Aff))  der  Philosophen."         3)  Der  Text  ist  wobl  verdorben:  etwa  zu 

lesen  li  ab  fii/ujuifiiiAitiij  [i  hiuuiul^  qpu/lm  hfu<  „daas  er 
von  ihm  einige  Worte  höre"  ah  [ii/uiuifiii/ljtijj  ist  dann  von  dem 
folgenden  ^  \iumUi^  verschlungen  und  q  pufliu  in  pufuu  ver- 
wandelt worden.        4)  Statt    fi/lJiijq|/ij    lies    aüuma. 
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zirk  der  Araber.  Und  als  er  dort  kurze  Zeit  gewesen  war  iind 
das  Notwendige  beendigt  hatte,  wozu  er  gekommen  war,  kehrte 

16  er  um  und  kam  wieder  nach  Alexandria.  Aber  als  kurze 
Zeit  inzwischen  vergangen  war,  erhob  sieh  ein  grosser  Krieg  in 
jener  Stadt.  Da  ging  er  aus  Alexandria  weg  und  nicht  konnte 
er  überhaupt  in  der  ganzen  Gegend  der  Ägypter  verweilen,  und 
er  kam  in  die  Gegend  von  Cäsarea  der  Palästiner  und  er  blieb 
dort  und  lehrte  die  heiligen  Schriften  vor  der  ganzen  Gemeinde. 
Und  die  Bischöfe,  die  dort  waren,  brachten  ihn  hierzu*),  wenn 
er   auch  bis   dahin   nicht   die  Handauflegung  als  Presbyter  em- 

17  pfangen  hatte.  Und  eben  dies  ist  offenbar  aus  dem,  was 
an  Demetrius  Alexandros,  der  Bischof  der  Gemeinde  von  Jeru- 
salem 2),  schrieb,  und  er  antwortete  folgendermassen:  „Er  fügte 
hinzu,  sagt  er,  und  sagte  in  seinen  Schriften,  dass  dies  niemals 
erhört  wurde  und  (auch)  jetzt  nicht,  dass,  während  Bischöfe  den 
Vorsitz  fahrten,  Leute  aus  der  Gemeinde  kamen,  die  die  Hand- 
auflegung nicht  empfangen  hatten,  und  dass  dies  unbekannt  ist. 

18  Wozu  soll  ich  offenkundig  sagen,  was  nicht  Wahrheit  ist? 
Wo  finden  sich  (Leute),  die  befähigt  sind,  den  Brüdern  Nutzen 
zu  schaffen  und  die  Gemeinden  zu  trösten?  Denn  mir  wurde 
von  den  heiligen  Bischöfen  befohlen^),  ihnen  zu  predigen  wie  in 
Lerida  (Laranda)  [wie**)]  Ilelpion  (Euelpis)  von  Xrron  (Neon)  den 
Befehl  erhielt  zu  reden  und  in  Ikonia  Potinos  (Paulinus)  von 
Klesos  (Celsus)  und  in  Synhodos  (Synnada)  Thiadoros  (Theodorus) 
von  Atikos  (Atticus),  die  selige  Brüder  sind.  Aber  dies  ist  wahr- 
scheinlich, dass  an  andern  Orten  es  ebenso  geschieht;  und  wir 
wissen  es  nicht/'  Aber  Origenes  wurde  so  geehrt,  nicht  nur 
von  denen,   die   ihn   kannten,   sondern  auch  von  den  Bischöfen, 

19  die  in  fernen  Ländern  waren.  Aber  wiederum  sandte 
Demetrius  und  rief  ihn  durch  Briefe  und  durch  Diakonen  der 
Gemeinde  zwang  er  ihn,  nach  Alexandria  zurückzukehren  und 
den  Eifer  im  Unterricht,  wie  er  es  zuvor  gewöhnt  war,  zu  voll- 
bringen. 


1)  Nämlich  dazu,  die  Schrift  zu  lehren.  2)    „Und   Theoktistos, 

der  Bischof  der  Gemeinde  von  Kaisareia**  ist  ausgefallen.  3)  Statt 

'^nuii/iiij(i     ^nqui   lies    '^nuii/uij      [1    \knnm  4)    nnufl^-u    ist 

zu  streichen. 
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Zwanzigster  (Abschnitt).    Welche  Schriften  der  Gelehr- 
ten, die  damals  lebten,  vorhanden  waren. 

1  Es  waren  aber  zu  jener  Zeit  viele  tüchtige  Männer  der 
Kirche  der  Rede  mächtig  und  es  giebt  noch  Briefe  von  ihnen, 
die  sie  an  einander  geschrieben  haben  und  die  bis  auf  die  heutige 
Zeit  erhalten  sind,  und  sie  wurden  aufbewahrt^)  in  dem  Schate- 
hause,  das  in  Helia  (Aelia)  ist  —  d.  h.  in  Jerusalem  —  das 
von  Alexandros  erbaut  worden  ist,  der  in  der  damaligen  Zeit^) 
der  Leiter  der  Gemeinde  von  Jerusalem  war.  Denn  daraus 
konnten  auch  wir  zusammenbringen,  was  uns  für  die  Geschichts- 

2  erzählung,  die  wir  verfassten,  notwendig  war.  Unter  diesen 
aber  war  auch  Berüatos  (Beryllos),  der  uns  Briefe  und  klare 
Abhandlungen  schrieb  über  seine  Erleuchtung 3).  Und  er  war 
Bischof  der  Bostraner  in  dem  Lande  der  Araber  und  Eipolatua 
8  (Hippolytus),  der  Vorstand  einer  anderen  Gemeinde  war.  Aber 
wir  sahen  auch  die  Disputation  des  Gaius,  der  ein  gewaltiger  Mann 
und  redegewandt  war.  Er  hatte  diese  Disputation  verfasst  in  Rom 
in  den  Tagen  des  Zephrianos  (Zephyrinos)  gegen  Proklus,  der  der 
Leiter  der  Secte  der  Phrygier  war.  Denn  dadurch  brachte  er 
zum  Schweigen  die  freimütige  Unverschämtheit  dieser  Leute, 
die  Gegenschriften  und  unnötige  Schriften  verfassten.  Und  er 
erwähnt  allein  13  Briefe  des  Apostels  und  den  an  die  Hebräer 
rechnete  er  nicht  unter  die  Zahl  der  anderen.  Bis  auf  den 
heutigen  Tag  nämlich  glauben  einige  von  den  Römern,  dass  er 
nicht  von  Paulus  ist 

Einundzwanzigster  (Abschnitt).    Wieviele  Bischöfe  zu 

jener  Zeit  bekannt  waren. 

1  Als  aber  Antonios  sieben  Jahre  und  sechs  Monate  regiert 
hatte,  folgte  ihm  Makarios^)  nach.  Als  dieser  aber  ein  Jahr 
lang  das  Amt  geführt  hatte,  erhielt  wieder  ein  anderer  Antonius 


1)  Lies  lij uf^ tnuAi  statt  u^tii^trjtiji..  2)  Za  mifuiT  er^nze 
<riiJL/ui*liiijlj^.  3)  Statt  qj[nLuuii-nnni-{9-t  ist  wohl  zu  lesen  qni-Ui/ii/li 
i[ujnr^iijii{t7ifinL(9-tu/li  ,,über  seine  Lehninterweisang.'^        4)  Makrinos 


wffaJi^^  verlesen  zu  ^ffcu» 
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die  Regierung  über  die  Römer.  Und  im  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  schied  Zephyrinus,  der  Bischof  der  Gemeinde  der  Rö- 
mer, aus  der  Welt,   nachdem   er   die  Verwaltung  des  Bischofe- 

2  amtes  der  Gemeinde  siebzehn  >)  Jahre  gehabt  hatte.  Und 
nach  ihm  erhielt  das  Bischofsamt  Kälistos  (Kallistus),  und  als 
dieser  es  sieben  Jahre  gefuhrt  hatte,  übergab  er  sein  Amt  dem 
Arbenos  (Urbanus).  In  dieser  Zeit  erhielt  die  Herrschaft  über 
die  Römer  der  Selbstherrscher  Alexandros,  yier  Jahre  nachdem 
Antonius  sie  geführt  hatte.  Und  in  derselben  Zeit  erhielt  Philaios 
(Philetus)  in  der  Gemeinde  der  Antiochener  das  Bischofsamt  nach 

3  Asklepeades.  Die  Mutter  des  Kaisers  {avTOXQaxoQoq) 
Alexandros,  deren  Name  Aniatnia  (Mammaea)  war,  die  eine  so 
gottesfürchtige  Frau  war,  wie  keine  (sonst),  hatte  zur  Zeit,  als 
der  Ruf  des  Origenes  in  der  ganzen  Welt  bekannt  wurde,  von 
ihm  gehört  und  bezeigte  grosse  Lust,  seines  Anblicks  gewürdigt 
zu  werden  und  Nutzen  (davon)  zu  haben  und  eine  Probe  zu  er- 
halten von  dem  Geiste  und  der  Weisheit,  die  er  besass  in  der 

4  Religion  unseres  Herrn,  da  (so)  viele  ihn  bewunderten.  Zur 
Zeit  aber,  als  sie  in  Antiochia  war,  berief  sie  ihn  durch  kaiser- 
liche Soldaten,  zu  ihr  zu  kommen,  imd  er  blieb  kurze  Zeit  bei  ihr. 
Er  zeigte  ihr  vieles  sowohl  über  die  Herrlichkeit  unseres  Herrn 
als  auch  über  die  Herrlichkeit  seiner  Lehre.  Aber  bald  darauf 
beeilte  er  sich,  wieder  dahin  zurückzukehren,  wo  er  gewöhnt  war. 

Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).   Welche  Schriften  des 

.Hipolitos  uns  bekannt  sind. 

Indem  Hippolytus  in  jener  Zeit  viele  Abhandlungen  verfasste, 
verfertigte  er  auch  eine  Abhandung  über  das  Passah,  und  in 
ihr  setzte  er  auch  die  Zeitrechnung  auseinander  und  den  Kanon 
von  zehn 2)  Jahren,  und  (zwar)  mit  den  ersten  zehn  Jahren  des 
Kaisers  Alexandros  beendete  er  die  ganze  Berechnung,  die  er 
veranstaltete.  Es  giebt  aber  noch  andere  Schriften  von  ihm,  die 
wir  erhalten  haben;  nämlich  über  das  sechstagige  Schöpfungs- 
werk, und  gegen  die  Markionisten,  und  über  das  Lied  der  Lieder 
und  über  ein  kleines  Stück  von  Ezechiel,  und  über  das  Passah, 


1)  Nach  dem  Griechischen  sind  es  achtzehn  Jahre.  Vielleicht  liegt  ein 
Schreibfehler  vor:  llßhi  II  inuiuU  „siebzehn''  statt  ni-ßhi  li  ifiiuu^ 
„achtzehn."        2)  So  nach  der  Handschrift;  der  Grieche  hat:  16 
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und  gegen  die  Lehren  aller  Secten.  Aber  es  giebt  auch  noch 
andere  (Schriften),  die  sich  bei  vielen  finden. 

Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).  Über  den  Eifer  und  den 

Fleiss  des  Origenes,   so   dass   er  gewürdigt  wurde,   ein 

Presbyter  in  der  Gemeinde  zu  werden. 

1  In  jener  Zeit  begann  Origenes  Bücher  über  die  heiligen 
Schriften  zu  verfassen.  Ambrosius  aber^)  eiferte  und  trieb  ihn 
deswegen  an.  Und  nicht  nur  ermahnte  und  bat  er  ihn  mit  vielen 
Worten,  sondern  er  lieferte  ihm  auch  den  Bedarf  am  Notwen- 

2  digen.  Es  waren  nämlich  Schnellschreiber  bei  ihm  mehr 
als  sieben^  er  sprach  ihnen  vor  und  sie  schrieben  (es  auf)  und 
sie  wechselten  einer  mit  dem  andern  ab  in  bestimmten  Zeit- 
räumen. Und  es  waren  viele  andere  da,  die  die  Schriften  ab- 
schrieben-), und  das  waren  nicht  wenige.  Und  den  ganzen  Be- 
darf an  allem  Nötigen  gab  Ambrosius  von  sich  aus  und  trieb 
ihn  an  und  ermahnte  ihn  zur  unablässigen  Beschäftigung  mit 
dem  Worte  Gottes,  und  ganz  besonders,  dass  er  Schriften  ver- 

3  fasse.  Dies  also  verhielt  sich  so.  Als  aber  Ärhianos  (Urbanus) 
im  Bischofsamt  der  Gemeinde  der  Römer  acht  Jahre  gestanden 
hatte,  folgte  ihm  Photinos  (Pontianus)  nach.  Und  in  der  Gemeinde 
der  Antiochener  wurde  nach  Philatos  (Philetus)  Banenos  (Zebinus) 

4  Bischof  In  seinen  Tagen  wurde  es  notwendig^)  fcir  Origenes 
wegen  kirchlicher  Geschäfte  nach  Hellas  zu  gehen.  Er  erhielt 
die  Weihe  zum  Presbyteramt  in  Caesarea  von  denjenigen  Bi- 
schöfen, die  dort  waren. 

Vierundzwanzigster  (Abschnitt).    Welche  Auslegungen 
er  in  der  Stadt  Alexandria  schrieb. 

(23)  Aber  solche  Arbeiten  machte  Origenes  über  das,  wovon 
wir  ges2)rochen  haben,  und  wie  angenehm  er  durch  die  Arbeiten 
deshalb  den  Bischöfen  war,  die  den  Gemeinden  vorstanden,  und 
welchen  eifrigen  Fleiss  er  für  sich  um  das  Wort  Gottes  hegte, 
das  bedarf  einer   andern   und   besondern  Erzählung.     Aber  ein 


1)  Streiche  [ipu  vor  [lulj.  2)  D.  h.  Schönschreiber.  3)  Wört- 
lich: „stellte  sich  für  Origenes  die  Notwendigkeit  der  Dinge  heraus." 
Doch  ist   [iphp   neben  [ipu"]   zu  streichen. 
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wenig  haben  wir  von  ihm  gesprochen  im  dritten  Abschnitt  der 
(24),  1  Erzählung,  die  wir  über  ihn  verfertigt  haben.  Aber 
das  geziemt  sich  för  uns  anzuführen,  dass  er  im  sechsten  (Buche) 
der  Auslegung,  die  er  Yon  dem  Evangelium  des  Johannes  ver- 
fertigt hat,  zeigt  und  erklärt,  dass  er  die  fünf  ersten  Bacher 
herausgab,  so  lange  er  noch  dort  in  Alexandria  war.  Über  das 
ganze  Evangelium  aber  verfasste   er  zweiundzwanzig  ^ )  Bücher, 

2  von  denen  wir  wissen,  dass  er  sie  verfasst  hat.  Die  Aus- 
legungen der  Genesis  verfasste  er  in  zwölf  (Büchern),  und  in  dem 
neunten  Buche  zeigt  und  erklärt  er,  dass  er  sie  in  Alexandria 
mit  den  ersten  verfasst  habe  und  (ebenso)  über  die  ersten  funf- 

3  undzwanzig  der  Psalmen.  Und  femer  noch  andere  fünf 
(Bücher)  über  die  Klagelieder  des  Jeremias,  von  denen  wir  wissen; 
und  darin  erwähnt  er  zwei  (Bücher),  die  er  über  die  Auferstehung 
der  Toten  verfasst  habe.  Und  ferner  über  diese  Schriften 'a,)  die 
er  schrieb,  bis  er  von  Alexandria  wegging.  Und  femer  zehn 
(Bücher)  über  die  Erinnerungen  an  die  Geschichten,  die  er  ver- 
fasst hatte  dort  in  der  Stadt  unter  der  Regierung  des  Alezandros. 

Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).    Wie  Origenes  die 
Schriften  erwähnt,  die  in  der  Kirche  angenommen  sind. 

1  Als  er  aber  den  Psalm  auslegte,  der  der  erste  ist,  setzte  er 
die  Zahl  und  Zählung  der  heiligen  Schriften  des  alten  Testamentes 
hinzu.  Er  sagte  aber  folgendermassen:  „Es  gebührt  sich,  sagt 
er,  zu  zeigen,  dass  die  Schriften,  die  recipiert  sind,  die  uns  die 
Hebräer  überliefert   haben,   zweiundzwanzig   sind,   entsprechend 

2  der  Zahl  ihrer  Buchstaben."  Danach  fährt  er  fort  und  sagte: 
„Die  zweiundzwanzig  Bücher,  sagte  er,  die  bei  den  Hebräern 
gelten,  sind  diese.  Das  was  bei  uns  „die  Ursprünge"  heisst,  wird 
bei  den  Hebräern  am  Anfange  der  Schriften  .  .  .  genannt'-O»  das 
heisst  „im  Anfange"^).  Und  die  „Ausmärsche"  heissen  auf  hebräisch 
Zmavüth,  wovon  die  Auslegung  ist:  „das  sind  die  Namen"*).   Der 

1)  So  nach  dem  Text.    Es  waren  32.       la)  Der  Text  muss  hier  ver- 
dorben  sein.      Nach    ijuiu^    ist  etwas  ausgefallen,  etwa   uL  apufutfu. 

Es  wird  in  der  Vorlage  gestanden  haben:  ]jzLs  ]^SQJk>  ^^^»^l^  w£o^o 
^£l^9  ^ll^oi  .  2)    Die  Transcription  von    r^^rM'^ä   ist    aasgefallen. 

3)  Lies  [i  uLcj_jiii/üI;-.  4)  D.  h.  ni^rn  nix.  Hebrilisch  verstand  der 
Übersetzer  nicht  Er  legte  sich  die  syrische  Transcription  in  seiner  Weise  zarecht 
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„Priester**  aber  Wikarea,  das  heisst  „und  er  rief  ^").  Die  , fahlen" 
aber  heisst  er  Amspakodim^),  das  zweite  (Buch)  der  Gesetze 
Aleldaberim^),  d.  h.  „dies  (sind)  die  Worte".  Jesus  aber,  der  Sohn 
des  Nave  ^esvabnon^^*).  Die  »Richter*  aber  und  ,R^^^*  heissen 
bei   ihnen   Naeosphatim^),     Die   Bücher   der  Könige   sind   zwei 

die  ^^Änachadpriamen^^%  d.  h.  die  „Worte  der  Tage**.   Und 

zwei  Esra(bücher),  die  bei  ihnen  Ächiesra  heissen,  das  heisst 
„Helfer**.  Das  Buch  der  Psalmen,  das  Sphartkalim^)  heisst  Und 
die  Sprüche  des  Salomon,  die  Mlath  heissen^).  Und  der  Prediger, 
der  Kohlath^)  heisst;  das  (Buch)  der  Lieder:  „Ser  s^rim*^  Isaias: 
Isa'ea'.  Femer  Jeremia,  mit  den  Klageliedern  und  dem  Briefe^®) 
Aniramia^;  Daniel:  Daniel;  Job:  löb;  Jsther:  Isth^r.  Es  giebt 
aber  femer  ausser  diesen  die  (Bücher)  der  Makabäer,  die  über- 
8  schrieben  sind:  Srbiuth^^),  Sabna'el.**  Dies  alles  schrieb  er 
in  dem  Buche,  Yon  dem  wir  sprachen.  In  dem  ersten  Buche, 
das  er  über  das  Evangelium  des  Matthäus  schrieb,  hielt  er  den 
Kanon  der  Kirche  ein  und  bezeugte,  dass  er  nur  vier  Evangelien 
4  anerkenne.  Er  schreibt  aber  folgendermassen:  „Aus  der 
Überlieferimg  erfuhr  ich,  sagt  er,  von  den  vier  Evangelien,  dass 
sie  allein  untadelig  dastehen  bei  allen  Gemeinden  Gottes,  die 
unter  dem  Himmel  sind.  Und  zuerst  schrieb  Mattb^os,  der  zuvor 
ein  Zöllner  gewesen  war,  und  dann  wurde  er  ein  Apostel  Jesu 
Christi.  Er  schrieb  für  die  Gläubigen  der  Hebräer  auf  hebräisch. 
6  Das  zweite  aber  ist  das  des  Markos,  der  aufschrieb,  wie  es 
ihm  Petros  erzählte,  der  ihn  „meinen  Sohn**  nennt  in  dem  katho- 
lischen Briefe  folgendermassen:  „es  grüsst  euch,  die  erwählt  ist 

6  wie  ihr,  die  in  Babel  ist,  und  Markos,  mein  Sohn**.  Das 
dritte  aber  ist  das  Evangelium  des  Lukas,  das  Paulus  lobt,  das 
er  verfasst  hat  für  die  Gläubigen  der  Heiden.   Das  vierte  ist  das 

7  des  Johannes  nach  allen.*'  Und  in  dem  fünften  (Buche  der) 
Auslegung,   die  er  über  das  Evangelium  nach  Johannes  verfasst 

1)  D.  h.  «"Tp"".^-  2)  D.  h.  d-^niipfi  -i»?.  3)  ö'^na'nn  nix.  4)  »ncrn'^ 
ya  'ia.  5)  D'^üBTiTj.  6)  Das  Wort  ist  ganz  verdorben.  Im  Syrischen 
stand:  ^J^  >a^*yA9oi  ^mV^,  der  Arm.  nahm  ^m}^  [h  hvl)  als  Teil  des 
hebr.  Titels  und  transcribirte  die  Worte  mit,  die  dann  später  so  entstellt 
wurden.  Zu  lesen  "piaj  ''^^?-  Vorher  ist  eine  grössere  Lücke,  entstanden 
durch   abirren   von  dem  ersten  zum  zweiten  deiTt^)«.  7)  d'^fentn  *^tD. 

8)  Lies  1,05  [fti  ifrjuj/J-.  9)  Lies  lf\m^.  10)  Im  Text  steht  der 
Plural;  Arm.  verlas  Uj^l  zu  U'r^l         11)  Lies    (Jpp(inL(}-. 


Easebius,  Kirchengeschichte  Buch  VI,  25,  2—12.  33 

hat,  sagte  er  Yon  den  Briefen  der  Apostel  folgendes:  „Paolos, 
sagte  er,  worde  gewordigt,  der  Diener  des  neoen  Testamentes  zo 
werden,  der  es  aber  nicht  dorch  eine  Schrift  ist,  sondern 
der  es  dorch  den  Geist  ist,  der  das  Evangeliom  erfollteO  Ton 
Jerosalem  bis  zom  Lande  der  Illyrier.  und  nicht  an  alle  Ge- 
meinden, die  er  lehrte,  schrieb  er  Briefe,  ja  aoch  bei  denen,  die 

8  er  schrieb,  sind  es  nor  wenige  Worte  von  ihm«  Petros  aber, 
auf  den  die  Kirche  Christi  erbaut  ist,  den  die  Schranken  der 
Hölle  nicht  besiegen,  hinterliess  nur  einen  Brief,  der  von  der 
Kirche  anerkannt  wird;  man  glaubte,  dass  es  zwei  sind^);   denn 

9  es  besteht  Zweifel  ober  sie.  Was  aber  sollen  wir  sagen 
Yon  Johannes,  der  an  der  Brust  Jesu  lag,  der  ein  Eyaogelium 
hinterliess?  Und  er  bekannte,  dass  er  im  stände  war,  Vieles  zu 
thuD,  was  die  Welt  nicht  fassen  kann.  Er  schrieb  aber  auch 
eine  Offenbarung,  und  es  wurde  ihm  geboten,   dass  er  schweige 

10  und  nicht  aufschriebe  die  Worte  der  Donnerschläge^).  Er 
hinterliess  aber  auch  noch  einen  Brief,  in  dem  nur  wenige  Worte 
stehen;  man  glaubt^  dass  ein  zweiter  und  dritter  vorhanden  sind. 
Denn  das  erkennen  nicht  alle  an,  dass  die  (letzteren)  Yon  ihm 
sind.    Es   steht  nur  wenig  in  ihnen  und   (sie  enthalten)  keine 

11  hundert  Worte."  Aber  er  sprach  auch  weiterhin  von  dem 
Briefe)  an  die  Hebräer^),  als  er  (ihn)  auslegte:  „Der  Stil  der 
Redeweise  des  Briefes  an  die  Hebräer^)  ist  nicht  ungebildet  im 
Ausdruck,  wie  der  Apostel  selbst  von  sich  bezeugt,  dass  er  un- 
gebildet in  seiner  Rede  sei.  Denn  durch  seine  Gewandtheit  ist 
dieser  Brief  so  gut  seinen  Worten  nach  abgeschlossen  abgefasst^), 
in  griechischer  Sprache  besser  als  die  andern  Briefe  des  Apostels, 
dass  (es)  jedermann  anerkennt,  der')  fähig  ist,   die  Unterschiede 

12  zu  prüfen.  Die  Gedanken  ferner,  die  sich  in  ihm  finden, 
sind  bewundernswert  und  bleiben  nicht  zurück  hinter  dem,  was 


1)  Statt  iL  lies   jji    (Merx    bei   Wright-M-  Lean.)  2)    Der 

Text   '^uii/ujntujrj  ß-l^  iL  nniuhu  fiuE/li  ist  Unsinn.    Statt  nniifl;-u 

ist  tn!jnL  p  zu    lesen     (Merx).           3)    Die    Zahl    fehlt.  4)    Statt 

ß-riß-niju     lies     ß-r^ß-njU       5)  Wörtlich:    „der  Hebräer".  6)  Statt 

umrLtjtuii      lies    juinfi-uintuiL      7)  Der  Arm.  hat  ?  hier  fälschlich 

durch    ß-l^    übersetzt 

Texte  u.  Untersuchangen.  N.  F.  VII,  8.  3 
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der  Apostel  geschrieben  hat«  Und  dass  dies  wahr  ist,  bestätigt 
ein  jeder,  der  es  versteht  auf  die  Schreibart  des  Apostels  zu 
18  achten."  Und  hiemach  fugte  er  noch  hinzu  nnd  sagte:  „Ich, 
sagte  er,  entscheide  und  sage,  dass  die  Gedanken,  die  in  diesem 
Briefe  sind,  (Gedanken)  des  Apostels  sind.  Aber  die  Ausdrucks- 
weise und  Anordnung  der  Rede  ist  die  eines  Andern,  der  sich 
an  das  erinnerte,  was  der  Apostel  gesagt  hatte,  und  der  wie  ein 
Schüler  aufschrieb,  was  sein  Lehrer  gesagt  hatte.  In  welcher 
Gemeinde  nun  dieser  Brief  ist  und  als  von  dem  Apostel  (her- 
u  rührend),  die  soll  ihn  behalten.  Aber  wer  diesen  Brief  in 
Wahrheit  geschrieben  hat,  das  weiss  allein  Goti  Aber  eine  Er- 
zählung, die  seinetwegen  zu  uns  gekommen  ist^  besagt^),  Klementos 
(Clemens)  schrieb  ihn,  von  dem  es  heisst,  dass  er  ein  Bischof  der 
Gemeinde  der  Römer  war.  Und  andere  sagen,  dass  ihn  Lukas 
schrieb,  derjenige,  der  das  Evangelium  und  die  Apostelgeschichte 
geschrieben  haf  Dies,  was  bis  zu  diesem  Punkt  gesagt  ist, 
mag  genügen. 

Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  Wie  Herakles^)  da» 
Bischofsamt  der  Gemeinde  der  Alexandriner  erlangte. 

Im  zehnten  Jahre  dieser  Regierung,  zur  Zeit,  als  Origenes 
aus  der  Stadt  Alexandria  wegging  und  nach  Caesarea  kam, 
hinterliess  er  als  Stellvertreter  an  seiner  Statt  als  Lehrer  der- 
jenigen, die  Tag  für  Tag  unterwiesen  wurden,  den  Herakles. 
Und  nach  kurzer  Zeit  starb  Demetrios,  der  Bischof  ihrer  Ge- 
meinde, nachdem  er  dreiund vierzig  Jahre  im  Amte  gewesen  war^ 
(und)  es  erhielt  das  Bischofsamt  nach  ihm  Herakles. 

Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).    Wie  oder  warum 

die  Bischöfe  einander  sahen. 

(26)  In  jener  Zeit  war  sehr  bewundert  Permelelios  (Firmillianus), 
der     Bischof    der    Gemeinde    von    Caesarea    in    Kappadocien; 

(27)  er  hatte  einen  solchen  Eifer  in  sich  wegen  des  Origenes^ 
dass  er  ihn  einmal  in  sein  Land,  wo  er  selbst  (war),  sandte  und 
herbei  rief,   dass   er  komme   wie   zum  Nutzen  und  Vorteil  der 


1)  Wörtlich  „sa^en;''  im  Syrißchen  heisst  es  ^-jic)?  ---  nn    uiub*lA. 
2)  Lies    -^tnuil^nt-u. 
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Oemeinden.  Zur  Zeit,  als  er  in  das  jüdische  Land  kam,  blieb 
er  lange  Zeit  bei  ihm,  so  dass  sie  zunahmen  in  der  Erkenntnis 
der  Religion.  Und  nicht  allein  er,  sondern  auch  ÄlexandroSi  der 
Bischof  Yon  Jerusalem,  und  TheokUstos  (Theoktistus),  der  (Bischof) 
der  Caesareenser,  waren  bestandig  bei  ihm  als  bei  einem  Lehrer 
und  sie  veranlassten  ihn,  die  göttlichen  Schriften  auszulegen  und 
zu  anderer  Unterweisung  der  Gemeinde. 

Achtundzwanzigster  (Abschnitt).    Über  die  Verfolgung, 
die  zur  Zeit  des  Maziminus  stattfand. 

Und  als  der  Kaiser  Alexandros  starb,  der  dreizehn  Jahre 
lang  die  Herrschaft  über  die  Römer  (geführt  hatte),  überkam  sie 
nach  ihm  Maximinus.  Weil  dieser  ein  Feind  des  Hauses  des 
Kaisers  Alexandros  war,  das  durch  viele  Gläubigen  gefestigt  war, 
so  erregte  er  eine  Verfolgung  und  befahl,  die  Leiter  der  Ge- 
meinden allein  zu  töten,  da  sie  der  Grund  der  Unterweisung  im 
Evangelium  seien.  In  jener  Zeit  aber  verfasste  Origenes  die  Ab- 
handlung «über  die  Märtyrer"  und  zwar  auf  den  Namen')  des  Am- 
brosius  und  des  Protokosos^),  Presbytern  der  Gemeinde  der 
Caesareenser.  Denn  diese  beiden  trafen  grosse  Leiden  und  qual- 
volle Plagen^)  in  jener  Verfolgung,  und,  wie  eine  Rede  geht, 
haben  diese  Männer  in  jener  Stadt  das  Martyrium  erlitten.  Er 
hat  aber  diese  Zeit  der  Verfolgung  beschrieben  in  dem  zwei- 
undzwanzigsten (Buche)  der  Auslegung,  die  er  über  das  Evan- 
gelium des  Johannes  verfasst  hat,  iind  in  vielen  seiner  Briefe. 

Neunundzwanzigster  (Abschnitt).     Über  Fabianus^), 
wie  oder  warum  er  durch   ein   Wunder  Bischof  in  der 

Stadt  Rom  wurde. 

1  Als  Maximinus  drei  Jahre  in  der  Regierung  gestanden  hatte, 
erhielt  nach  ihm  Gordianas  die  Herrschaft  über  die  Römer.  Als 
aber  in  der  Gemeinde  der  Römer  Fantinos  (Pontianus)  sechs  Jahre 
im  Bischofsamte  gestanden  hatte,  folgte  ihm  Anteros  nach.  Und 
als  er  einen  Monat  im  Amte  gewesen  war,  folgte  ihm   Fabianus 


1)  D.  h.  er  widmete  sie  den  Gemeinden.    2)  Protoktetos.    3)  Wörtlich: 
„Plagen  der  Qual/^         4)  Lies:    Cpiup^ti/unu^,   wie  in  der  Capiteltafel 

sieht  (C|)[ip[iui^inu[ij. 
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2  nach.  Von  ihm  sagt  man,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Anteros  mit  andern  Gefährten  vom  Feld  kam  und  dass  er  nach 
Rom  kam;  und  wie  durch  ein  himmlisches  Wunder  der  Gnade 
8  Gottes  wurde  er  des  Bischofsamtes  gewürdigt.  Denn  zu  der 
Zeit,  als  die  Brüder  versammelt  waren  wegen  dessen,  der  die 
Handauflegung  zum  Bischofsamt  erlangen  sollte^  waren  (noch) 
viele  andere  vorzügUche  und  bewunderungswürdige  Leute  dort, 
an  die  viele  dachten  wegen  jener  Angelegenheit  Da  Fabianus 
aber  niemand  in  den  Sinn  und  in  Gedanken  kam,  flog  plötzlich 
von  der  Höhe  eine  Taube  (herab)  und  kam  und  setzte  sich  auf 
sein  Haupt  und  zeigte  ein  Beispiel  jenes  Geistes,  der  in  Ähnlich- 
keit des  Körpers  einer  Taube  auf  unsem  Heiland  sich  nieder- 
4  setzte.  Dnd  bei  der  ganzen  Versammlung  insgemein  erhob 
sich  eine  Bewegung  von  dem  Geiste  Gottes  und  von  ganzem 
Herzen  und  mit  ihrem  ganzem  Gemüt  schrieen  sie  seinetwegen 
und  sprachen:  „Dieser  ist  würdig. '^  Und  zur  Stunde  nahmen  sie 
6  ihn  und  setzten  ihn  auf  den  BischofsstuhL  Zu  jener  Zeit 
aber,  als  B&nenos  (Zebinus),  der  Bischof  der  Gemeinde  der  An- 
tiochener,  aus  der  Welt  schied,  erhielt  nach  ihm  das  Bischo&- 
amt  Babyla. 

Dreissigster  (Abschnitt).     Wieviele  Schüler  des 

Origenes  wurden. 

(29)  In  der  Gemeinde  der  Alexandriner  aber  erhielt  zu  der 
Zeit,  als  Herakles  nach  Demetros  das  Amt  über  sie  erhielt, 
Dionysius  das  Lehramt,  das  sich  dort  befand;  denn  auch  er  war 

(30)  einer  der  Schüler  des  Origenes.  Origenes  selbst  aber 
that  seine  gewohnte  Arbeit,  (und)  ging  umher ^)  und  besah  die 
Arbeiten  2)  in  Caesarea.  Da  kamen  viele  zu  ihm,  nicht  nur  aus 
jener  Gegend,  sondern  auch  aus  fremden  Ländern  kamen  viele 
Schüler  zu  ihm,  die  ihre  Länder  verliessen.  Aber  wir  kannten 
die  Leute,  die  die  vorzüglichsten  unter  ihnen  waren,  den  Th^odorus, 
der  in  unsern  Tagen  ein  namhafter  Bischof  war  (er  wurde  auch 
genannt  Grigorios),  und   sein  Bruder  Athenadorus,    die  sehr  er- 

1)  Oder:  „er  verweilte."  2)  So    steht   im  Text.    Wahrscheinlich 

ist  aber  mtuufLjI;-n  vei  dorben,  da  die  Vorstellung  von  einem  die  Hefte 
im  Herumgehen  korrigierenden  Schulmeister  doch  gar  zu  merkwürdig  ist. 
Vielleicht  stand    uinuin    da.  „er  leistet«  die  Arbeit." 
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fahren  waren  in  der  Wissenschaft  der  Griechen  und  der  Römer. 
Er  legte  in  sie  eine  wahrhafte  Liebe  zur  Philosophie  und  er  er- 
mahnte sie  und  machte  sie  bereitwillig,  ihren  froheren  eifrigen 
Fleiss  zu  vertauschen  mit  der  religiösen  Belehrung.  Als  sie  aber 
fanf  Jahre  bei  ihm  waren,  wurden  sie  in  der  Gottesverehrung 
so  Torzüglich  erfunden,  dass  die  beiden,  als  sie  noch  jung  waren, 
gewürdigt  wurden,  Bischöfe  der  pontischen  Gemeinden  zu 
werden. 

Einunddreissigster  (Abschnitt).     Über  Afrikanus. 

1  Zu  jener  Zeit  war  Afrikanus  bekannt  als  Schriftsteller.  Von 
ihm  (stammt)  auch  ein  Brief,  den  er  an  Origenes  schrieb  wegen 
der  Geschichte  der  Susanna,  die  im  Daniel  steht,  da  er  nicht 
unterrichtet  war  darüber,  ob  sie  wahr  sei  oder  ob  sie  falsch  sei. 
8  Und  es  schrieb  Origenes  an  ihn,  dass  sie  wahr  seL  Von 
demselben  Afrikanus*)  besitzen  wir  aber  fünf  Bücher  der  Chro- 
nographie, die  er  mit  grossem  Fleiss  und  Eifer  verfasste.  Und 
in  ihnen  sagte  er,  dass  er  nach  Alexandria  gegangen  sei  wegen 
des  grossen  Ruhmes  des  Herakles,  von  dem  wir  gezeigt  haben, 
dass  er  durch  seine  philosophische  Lehre  und  durch  anderweitige 
Unterweisung  bewundernswert  war.  Und  er  erhielt  das  Bischofs- 
3  amt,  das  sich  dort  befand.  Es  giebt  auch  noch  einen 
andern  Brief  des  Afrikanus,  den  er  an  Eristides  (Aristides)  schrieb 
über  den  Zweifel,  der  (vorhanden  zu  sein)  scheint  in  bezug 
auf  die  Darstellung  der  Geburt  (Genealogieen)  Christi,  die 
Matthaeus  und  Liikas  geschrieben  haben;  er  zeigt  darin  offen- 
kundig die  Übereinstimmung  der  Evangelisten  aus  der  Geschichte, 
die  er  erfahren  hatte,  die  wir  seiner  Zeit  hingesetzt  haben  in  dem 
ersten  Abschnitt  der  Darstellung,  die  wir  entworfen  haben. 

Zweiunddreissigster  (Abschnitt).    Welche  Unter- 
weisung  Origenes    in  dem  palästinischen  Caesarea   er- 
teilte. 

1  Origenes  aber  verfasste  Erklärungen  der  Prophezeiungen 
des  Jesaias  und  Ezekiel;  den  dritten  Teil  des  Jesaias  bis  zur 
Erscheinung  der  Vierfusser  des  Südens,   dreissig  Bücher,   haben 


1)  Der  Name  ist  hier  zu  Zipbrianos  entstellt. 
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wir  erhalteiit  die  er  verfasst  hat  Und  yon  Ezekidl  fanfond- 
8  zwanzig  über  alle  seine  Prophezeiungen,  Als  er  aber  in 
jener  Zeit  in  die  Stadt  AthSn  kam^  beendigte  er  dort  den  Ezeki^l^ 
und  begann  das  Lied  der  Lieder  und  verfasste  fünf  Bücher 
(darüber).  Und  als  er  weiterzog  und  nach  Caesarea  kam,  be- 
endigte er  sie  alle,  sodass  es  der  Zahl  nach  zehn  (Bücher)  sind. 
8  Wozu  aber  ist  es  nötig,  jetzt  noch  mit  Genauigkeit  zu 
reden  betreffs  der  Bücher  dieses  Mannes,  da  sie  einer  beson- 
deren Bemühung  zu  ihrer  Zeit  bedürfen?  Wir  haben  aber  in 
dem  Buche  der  Erinnerungen,  das  wir  verfasst  haben,  die 
Schriften  aufgezeichnet,  die  Pamphilus,  der  heilige  Märtyrer,  der 
in'  unsem  Tagen  lebte,  zusammengebracht  hat.  Denn  darin 
zeigten  wir  den  grossen  Eifer  des  Pamphilus,  der  im  Dienste 
unseres  Herrn  stand,  wie  gross  jener  (Eifer)  war.  Und  wir 
brachten  den  Nachweis  hinsichtlich  des  Schatzhauses  der  Bücher, 
die  er  von  Origenes  zusammengebracht  hatte,  und  anderer 
Schriften  kirchlicher  Schriftsteller.  Jeder,  dem  es  beliebt,  der 
kann  es  daraus  entnehmen  und  sich  unterrichten  über  die  Arbeit 
des  Origenes^  die  wir  überkommen  haben.  Aber  jetzt  kehren  wir 
zurück  und  werden  zur  Ordnung  der  Erzählung  kommen. 

Dreiunddreissigster  (Abschnitt).    Über  den  Abfall  des 

Berelelis*)  und  über  Philippus. 

1  BererUelos  (Beryllus)  aber,  von  dem  wir  kurz  zuvor  nachge- 
wiesen haben,  dass  er  Bischof  von  Bosora  (Bostra),  im  Lande 
der  Araber,  war,  hatte  die  Absicht,  den  wahren  Glauben  der 
Kirche  abzuschaffen  und  die  Lehren  von  Secten  einzufahren,  die 
dem  Glauben  fremd  waren.  Er  wagte  nämlich  freimütig  zu 
sagen  von  unserm  Herrn,  dem  Erlöser,  dass  an  ihm  früher  keine 
Substanz  für  sich  war,  bis  er  den  Menschen  anzog.  Und  er 
selbst  besass,  sagte  er,  keine  Göttlichkeit  far  sich,  sondern  die 

2  Göttlichkeit  seines  Vaters  wohnte  in  ihm.  Und  darum  er- 
hoben viele  Bischöfe  einen  Streit  und  stellten  Fragen  (dispu- 
tierten) mit  jenem  Manne.  Und  sie  baten  den  Origenes,  mit 
andern  zu  kommen  und  zunächst  mit  jenem  Manne  zu  sprechen 
und  zu  sehen,  welche  Ansichten  er  hätte.  Als  Origenes  erkannt 
hatte,   was    jener  redete,    wies   er    ihn    zurück,    da    er    nicht 


1)  Beryllus  (wffa^^o^). 
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auf  dem  rechten  Wege  sei*  und  er  überzeugte  ihn  durch 
seine  verständigen  Gedanken  und  durch  viele  Beispiele  hin- 
sichtlich jener  Glaubensnorm  und  führte  ihn  zurück  zur  Wahr- 
heit und  befestigte  ihn  in  dem  früheren  gesunden  Glauben,  den 
8  er  gehabt  hatte.  Und  es  giebt  noch  bis  auf  den  heutigen 
Tag  Schriften  über  Beryllus  und  über  die  Versammlung,  die 
seinetwegen  stattgefunden  hatte,  und  über  die  Disputation  des 
Origenes,  die  mit  ihm  stattfand,  und  alles,  was  von  den  kirch- 
lichen Leuten,  die  dort  waren,  gesagt  worden  war,  und  alles, 
4  was  zu  jener  Zeit  gethan  worden  war.  Und  (es  giebt  noch) 
vieles  andere,  das  uns  die  Alten,  die  in  unseren  Tagen  lebten, 
überlieferten  über  das  Gedächtnis  an  Origenes,  woran  ich  vorbei- 
gehen will,  da  es  für  diese  Erzählung  nicht  nötig  ist.  Aber 
alles  das,  was  man  seinetwegen  erfahren  muss,  ^)  eben  dies  können 
wir  entnehmen  aus  der  Verteidigung  unserer  Arbeit,  die^)  wir 
verfertigt  haben,  ich  und  Panphüeos  (Pamphilus),  der  heilige 
Märtyrer,  der  zu  unserer  Zeit  lebte,  da  wir  bei  uns  selbst  einen 
grossen  Eifer  erlangt  hatten  und  (die  Schrift)  herausgaben  wegen 
derjenigen,  die  den  Tadel  lieben. 

34  Als  aber  Gordianos  sechs  Jahre  in  der  Herrschaft  über 
die  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  Philippus  die  Regierung.  Es 
geht  von  ihm  die  Rede,  dass  er  ein  Christ  sei;  und  am  letzten 
Tage  der  Vigilie  des  Passahfestes  wünschte  er,  dass  er  an  den 
Gebeten^)  mit  der  Versammlung  der  Gemeinde  teilnehme,  und 
nicht  gestattete  es  ihm  der  Bischof,  der  zu  jener  Zeit  an  der 
Spitze  der  Gemeinde  stand,  bis  er  ihm  bekannt  hätte  und 
sich  unter  diejenigen  rechnete,  die  wegen  ihrer  Übertretungen 
in  der  Bussübung  standen,  indem  er  bei  sich  sagte,  es  ist  nicht 
möglich,^)  dass  ich  dich  aufnehme,  wenn  du  nicht  dies  thust 
wegen  der  vielen  Tadler,  die  er  seinetwegen  hatte.  Und  dieser 
that  es   mit   ganzem  Herzen,   wie  sie  von  ihm  sagten,   und   er 


1)  Statt  l^^i^U   lies   !;•         2)  Wörtlich  „und";  SyriasmuB.  3)  Es 

steht  da  juinufiiri.^  „Schale,  Secte";  in  der  Anmerkung  ist  jutiTpnjifu 

„Versammlung"  von  dem  Herausgeber  zu  lesen  vorgeschlagen  worden. 
Aber  es  ist  nach  dem  Griechischen  vielmehr  ]uinin<uhiu*U  „an  den  Ge- 
beten" zu  emendieren.      4)  Streiche  n<    vor   <  fip. 
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bewies  in  der  That  eine  wahrhaftige  Gesinnung,  die  er  in  der 
Gottesfdrcht  hatte. 

Vierunddreissigster  (Abschnitt).     Über  Dionesos,   der 
nach  Herakles  das  Bischofsamt  erhielt. 

35  In  dem  dritten  Jahre  der  Regierung  des  Philippus  schied 
Herakl^  aus  der  Welt,  nachdem  er  in  dem  Bischofsamte  der 
Gemeinde  der  Alexandriner  16  Jahre  gestanden  hatte,  und  ihm 
folgte  Dionesos  (Dionjsius)  nach. 

Fünfunddreissigster  (Abschnitt).     Welchen  Eifer   Ori- 

genes  hatte. 

36, 1  Zu  jener  Zeit  mehrte  sich  und  wuchs  der  Glaube,  da  mit 
grosser  Kühnheit  die  Lehre  unter  allen  Menschen  verkündigt 
wurde,  und  Origenes  war  etwa  60  Jahre  alt  und  er  hatte  eine 
grosse  Erleuchtung  der  Gedanken  erhalten  aus  jener  weit  ent- 
fernten alten  Zeit^),  und  er  gebot  den  Schnellschreibem,  dass  sie 
das  nachschrieben,  was  er  vor  der  Gemeinde  redete,  da  er  es 
2  früher  für  sich  nicht  annahm,  dieses  Werk  zu  thun.  Und 
er  Terfasste  8  Bücher  gegen  KWsos  (Celsus),  der  zu  der  Secte  der 
Epiknraer^)  gehörte,  und  auf  das  Evangelium  des  Matthäus  verfer- 
tigte er  eine  Auslegung,  25  Bücher,  und  eine  über  die  12  Propheten, 
8  wovon  wir  noch  25  Bücher  kennen.  Es  existiert  aber  auch 
noch  ein  Brief  von  ihm  an  den  Kaiser  Philippus  und  ein  anderer  an 
dessen  Frau,  deren  Name  Severa  war,  und  andere  Briefe  von 
ihm  an  viele  Leute  sind  bekannt,  die  wir  von  denen,  an  die  sie 
gerichtet  waren^),  zu  sammeln  und  herauszugeben  wussten  in 
einer  Schrift,  damit  sie  nicht  mehr  zerstreut  wären.  Denn  es 
4  sind  an  Zahl  mehr  als  100.  Er  schrieb  auch  an  I^abianus, 
den  Bischof  der  Gemeinde  der  Römer,  und  an  viele  Vorsteher 
von  Gemeinden  über  die  Wahrheit  des  Glaubens.  Aber  diese 
Beispiele  hast  du  in  dem  6.  (Buche)  der  Verantwortung,  die 
wir  wegen  jenes  Mannes  verfasst  haben. 


1)  Was  hier  fQr  ein  Fehler  gemacht  ist,  sehe  ich  nicht.    Bot  die  Vor- 
lage  vielleicht   U£i\  Zq^Lsj^  ^  statt  U^]}  ]±ooZ  ^?      Eher    ist 

^^ini^ß-buht    verdorben.      2)  Die  Handschrift  hat    tu|fiul|nu^nuiiiii 

„der  BischOfe^S    Vom  Herausgeber  richtig  korrigiert.        3)  Wörtlich:  „an 
die  sie  existierten." 
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Sechsunddreissigster  (Abschnitt).    Über  die  Sekten,  die 
in  den  Gegenden  der  Araber  waren. 

37  Fernerhin  in  dem  Lande  der  Araber  zeigten  sich  in  jener 
Zeit  andere  (Leute),  die  eine  Sekte  einführten,  die  der  Wahrheit 
fremd  war;  denn  sie  sagten  von  der  menschlichen  Seele,  dass  sie 
bei  ihrem  Scheiden  aus  dieser  Welt  tot  und  yemichtet  sei,  und 
dass  sie  wiederum  bei  der  Auferstehung  erneuert  werde.  Damals 
versammelten  sich  viele  Versammlungen  und  sie  baten  den  Ori- 
genes  und  an  jenem  Orte  begann  er  zu  reden  und  Vortrage  zu 
halten  über  jene  Fragen;  und  er  redete  derart,  dass  er  alle 
Oedanken  der  Verführten,  die  zuvor  zum  Irrtum  verführt  waren, 
zur  Wahrheit  zurückbrachte. 

Siebenunddreissigster  (Abschnitt).     Über  die  Sekte  der 

Helkesäer.^) 

38  £s  entstand  noch  eine  andere  Spaltung  derjenigen  Häre- 
tiker, die  Helkesäer  heissen,  und  sofort  bei  ihrem  Beginne  er- 
losch sie  (wieder).  Es  gedenkt  ihrer  aber  Origenes,  indem  er 
vor  der  Versammlung  redet  über  den  zweiundachtzigsten  Psalm, 
imd  er  sagt  folgendermassen:  „Es  kam  zu  dieser  Zeit  ein  Mann, 
der  diese  Gedanken  hegte,  dass  er  vermochte  zu  lehren  die 
Gedanken  der  gottlosen  Unfrömmigkeit,  die  Sekte  der  Häretiker» 
die  Helkesäer  heissen,  (die)  neuerdings  über  die  Kirche  (gekommen 
sind).  Was  für  schlimme  Dinge  aber  jene  Meinungen  sagen,  da« 
will  ich  euch  vorführen,  damit  ihr  nicht  auf  sie  verfallt.  Er 
missachtet  und  verwirft  manches  von  allen  (hL)  Schriften,  und 
macht  wiederum  Gebrauch  von  allen  (Büchern)  des  alten  Testa* 
ments  und  der  neuen  Evangelien.  Aber  er  verwirft  und  miss- 
achtet wiederum  alle  Apostel  und  sagt,  dass  es  schlechterdings 
kein  Hindernis  und  Bedenken  giebt,  Christus  zu  verleugnen  für 
einen  Menschen,  und  derjenige,  der  es  wissend  weiss,  verleugnet 
mit  dem  Munde  aus  Zwang,  aber  nicht  mit  dem  Herzen.  Und  sie 
haben  allein  eine  Schrift,  von  der  sie  sagen,  dass  sie  vom  Himmel 
heruntergefallen  ist,  dass,  wer  (sie)  hört  und  ihr  glaubt,  Ver- 
gebung des  Sünden  empföngt,  aber  (eine  andere^))  als  diejenigei 
die  vergab  unser  Herr  Jesus  Christus." 


1)  Verschrieben  zu  Helkiesier.        2)  Lies    uiJL  juifui/u/ljl;-. 
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Achtunddreissigster  (Abschnitt).    Über  die  Zeiten  des 

Dakios  (De eins). 

39^1  Als  aber  Philippus  sieben  Jahre  in  der  Herrschaft  ge- 
fltsuiden  hatte,  übernahm  (sie)  nach  ihm  Decius.  Und  wegen  des 
Hasses,,  den  er  gegen  Philippus  hatte,  erregte  und  erweckte  er 
die  Verfolgung  über  die  Kirche;  denn  in  ihr  wurde  getötet  in 
der  Stadt  Rom  Fabianus  der  Bischof  von  ihnen  durch  das  Mar- 
2  tyrium.  Und  es  übemahbi  nach  ihm  das  Bischofsamt 
Kirüos  (Kyrillus)  in  dem  Gebiet  der  Alexandriner,  Was  Alexan- 
dros  und  die  Gemeinde  von  Jerusalem  angeht:  wiederum  wegen 
Chnstus  führten  sie  ihn  nach  Caesarea  und  stellten  ihn  vor  den 
Richter  in  dem  Gericht  des  Tribunals.  Und  da  wurde  er  ver- 
Jierrlicht  zum  zweiten  Male  durch  das  Bekenntnis;  sie  fesselten 
und  führten  ihn  in  das  Gefängnis,  zur  Zeit  als  er  gealtert  war 
durch  hohes  Alter  und  (als  er)  gekrönt  (war)  mit  bewundems- 
s  würdigem  grauen  Haare.  Als  er  aber  entschlafen  war  dort 
in  dem  Gefängnis  nach  seinem  bewundernswürdigen  und  offen- 
kundigen Zeugnis  vor  dem  Tribunale  des  Richters,  übernahm 
Mxabneos  (Mazabanes)  das  Bischofsamt  der  Gemeinde  von  Jeru- 
•4  salem.  Und  nach  der  Ähnlichkeit  des  Beispiels  des  Alexan- 
dros  entschlief  Babda  (Babjlas),  der  Bischof  der  Antiochener, 
nach  seinem  Zeugnis  dort  in  dem  Gefängnis,  und  ging  aus  der 
Welt.  Und  es  folgte  ihm  in  jener  Gemeinde  Phebios  (Fabius). 
5  Aber  welche  Zufälle  den  Origenes  trafen  in  jener  Verfolg- 
ung, welche  und  wieviel  er  erduldete,  und  welcher  Art  sein 
Ende  war,  oder  wie  sich  über  ihn  erhob  der  verderbliche  Dämon 
alle  seine  Tage  als  gegen  einen  solchen  Mann,  und  mit  grossem 
Kampf  versuchte  er  es  gegen  ihn  durch  allerlei  Künste  und  durch 
verschiedene  Kräfte;  und  wie  mehr  als  über  alle,  die  in  jener  Zeit 
(waren),  der  Streit  des  Kampfes  kam,  und  sich  über  ihn  erhob, 
und  welcher  Art  und  wie  jener  Mann  wegen  des  Wortes  von 
Christus  Fesseln  und  Folterqualen  ertrug  an  seinem  Leibe,  und 
die  Plagen  der  Strafen,  dass  er  auf  sich  nahm  Ketten  und  Hand- 
schellen, und  das  Gefängnis  in  unterirdischen  und  dunklen  Yer- 
liessen;  und  dass  viele  Tage  seine  Füsse  gebunden  waren  in  den 
Stock  mit  vier  Oeffnungen  und  die  Drohung  mit  Feuer  und  was 
alles  über  ihn  kam  von  jenen  Feinden,  das  ertrug  er  mit  tapfe- 
rem Mut  und  Standhaftigkeit;   und  welcher  Art  sein  Ende  war. 
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dass  er  Widerstand  leistete,  als  sich  der  Richter  mit  aller  seiner 
Kraft  gegen  ihn  wandte,  damit  er  ihn  töte,  und  wie  er  nachher 
Worte  sprach,  die  ein  grosser  Nutzen  waren  für  diejenigen,  die 
der  Kraft  und  des  tapferen  Muthes  bedurften:  dies  alles  ist  in 
den  Briefen  des  Mannes  in  Wahrheit  und  Aufrichtigkeit  ge- 
schrieben. 

Neununddreissigster  (Abschnitt).    Über  die  Dinge,   die 

sich  mit  Dionjsius  ereigneten. 

40, 1  Aber  welche  Dinge  sich  ereigneten  mit  Dionjsius  in 
jener  Verfolgung,  das  führe  ich  an  aus  jenem  Briefe,  den  er 
schrieb  an  Germanus.  Und  er  erzählt  von  sich  selbst,  indem 
er  also  sagt:  „Ich  rede  vor  Gott,  sagt  er,  und  wenn  ich  lüge,  so 
weiss  er  es;  denn  ich  wusste  von  mir  selbst  ganz  und  gar  nichts, 
und  nicht  wie  ein  solcher,  der  nicht  Gottes  wäre,  floh  ich, 
2  sondern  im  Anfang,  zuerst  zu  der  Zeit,  als  die  Verfolgung 
verhängt  wurde  in  den  Tagen  des  Decius,  da  sandte  plötzlich 
Sabinus  Wächter  aus,  um  mich  zu  suchen,  und  ich  blieb  vier 
Tage  dort  im  Hause,  denn  beobachtend  wartete  ich  auf  den  Wächter. 
Aber  er  ging  an  allen  Orten  umher  und  suchte  die  Strassen 
ab  und  die  Flussufer  und  die  Felder,  wo  immer  er  meinte,  dass 
ich  hingegangen  und  verborgen  sei.  Seine  Augen  aber  waren 
geschlossen,  dass  er  den  Ort  nicht  erkannte.  Denn  nicht  glaubte 
er,  dass  ich  bei  meiner  Flucht  in  dem  Hause  zurückgeblieben 
8  sei.  Und  kaum  nach  vier  Tagen  befahl  er  mir,  zu  reden, 
und  in  wunderbarer  Weise  brachte  er  meine  Wege  in  Ordnung; 
und  ich  und  die  Jünglinge  und  viele  Brüder  kamen  zusammen. 
Denn  dies  war  ein  Werk  der  Fürsorge  Gottes,  dies,  was  er  später 
zeigte  und  offenbar  machte,  dass  wir  vielleicht  für  Manchen  zum 
4  Gewinn  und  Nutzen  waren.^*  Und  nachdem  er  noch  einiges 
gesagt  hat,  zeigt  er  hiemach,  welche  Dinge  nach  seiner  Flucht 
sich  ereignet  haben,  indem  er  folgendermassen  sagt:  „Ich  (war), 
sagt  er,  am  Abend  des  Tages  zusammen  mit  denjenigen, 
die  bei  mir  waren;  wir  kamen  in  die  Hand  der  Römer  und  sie 
führten  uns  nach  Phosir^os  (Taposiris).  Timotheus  aber,  wie 
durch  die  Vorsehung  Gottes,  wurde  dort  nicht  gefunden  und  er- 
griffen. Aber  als  er  später  nach  Hause  kam,  fand  er  es  ver- 
wüstet und  dass  seine  Diener  es  bewachten  und  dass  wir  lebend 
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5  weggefahrt  waren/^  Und  nach  vielem  andern  sagte  er 
femer:  „Welcher  Art,  ftagt  er,  die  Weise  dieser  seiner  wunder- 
baren Vorsehung  (war),  sagt  er  wahrhaftig.  Es  begegnete  ein 
Mann  von  den  Söhnen  unsrer  Provinz  dem  Timotheus,  als  er 
fliehend  verwirrt  wegging,  und  er  fragte  ihn  nach   dem  Chrund 

6  seiner  Sorge.  Er  aber  sagte  ihm  die  Wahrheit.  Er  aber, 
als  er  es  hörte  —  er  ging,  sich  zu  freuen  bei  einer  Hochzeit, 
um  nach  ihrer  Gewohnheit,  die  sie  hatten,  die  Nacht  hinzu- 
bringen, als  sie  so  versammelt  waren  — ;  imd  als  er  eintrat,  sagte 
er  es  den  Tischgenossen.  Diese  aber,  indem  sie  einmütig  ent- 
brannten, sprangen  wie  von  einem  Gedanken  (erfasst)  auf,  erhoben 
sich,  und  indem  sie  schnell  liefen,  kamen  sie,  traten  zu  uns  und 
erhoben  ein  Geschrei.  Und  als  sie  schrieen,  flohen  die  Soldaten, 
die  uns  bewachten,  und  sie  kamen  und  traten  zu  uns,  während 

7  wir  ausgestreckt  waren  auf  Betten.  Ich  aber,  wie  Gott 
weiss,  hielt  sie  zuerst  f&r  Rauber,  die  gekommen  wären,  um 
zu  rauben  und  zu  plündern.  Und  indem  ich  auf  dem  Bette  blieb, 
blos  im  leinenen  Hemde,  nahm  ich  die  andern  Kleider,  die 
neben  mir  lagen  ^)  und  zeigte  sie  ihnen.  Und  sie  gaben  mir 
den   Befehl,    schnell    aufzustehen    und    von    dort    wegzugehen. 

8  Und  als  ich  erwog,  weswegen  sie  gekommen,  schrie  ich 
und  flehte  und  bat  sie,  dass  sie  gingen  und  mich  zurückliessen; 
wenn  sie  aber  an  mir  etwas  Gutes  thun  wollten,  so  sollten  sie 
uns  ergreifen,  denen  wegnehmen,  die  uns  ergriffen  und  wegge- 
führt hatten,  und  sie  sollten  meinen  Kopf  abschlagen.  Und  als 
ich  dies  schrie,  wie  das  auch  bekannt  ist  meinen  Genossen, 
die  mit  mir  teilnahmen  an  allen  Ereignissen,  stellten  sie 
mich  auf  die  Füsse  und  stellten  mich  mit  Gewalt  auf.  Und 
ich  warf  mich  auf  die  Erde;  sie  aber  nahmen  meine  Hände 
und   Füsse,    schleppten    mich    fort    und    fahrten    mich    hinaus. 

9  Es  waren  aber  bei  mir  als  Zeugen  von  alledem  Gfaius 
und  Pköstos  (Faustus),  Petrus  und  Paulus.  Und  sie  nahmen  und 
führten  mich  aus  dieser  Stadt  und  setzten  miclf  auf  einen  un- 
gezäumten  Esel  und  gingen  weg*^  Dies  sagte  Dionysius  von 
sich  selbst 


1)  Den  Fehler  der  Handschrift  tn/3-tuir   bat  schon  der  Herausgeber 
in  tn-tuii     verbessert. 
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Vierzigster  (Abschnitt).    Über  diejenigen,  die  in 
Alexandria  Märtyrer  wurden. 

1,1  Ebenderselbe  Dionjsiua  erzählt  durch  Briefe,  die  er 
chrieb  an  Phebanos  (Fabianus),  den  Bischof  der  Alexandriner, 
insichtlich  der  Märtyrer,  die  zu  Märtyrern  wurden  in  den  Tagen 
es  Decius  in  der  Stadt  Alexandria,  in  betreff  ihrer  Kämpfe, 
adem  er  folgendermassen  sagt:  „Die  Verfolgung,  sagt  er,  gegen 
ns  begann  nicht  mit  dem  Befehle  des  Kaisers;  denn  im  Jahre 
or  dem  Befehle  hatte  sie  einer  vorausgeahnt  und  die  Versamm- 
iingen  der  Heiden  gegen  uns  aufgestechelt;  ^)  denn  es  führte 
ie  ein  in  den  gesetzlosen  Götzendienst  der  Zauberer  und  Übel- 

thäter  in  dieser  Stadt.  Sie  aber,  als  sie  von  ihnen  ^)  heraus- 
;efordert  waren  und  die  Macht  (dazu)  hatten,  dachten  an^)  jedes 
iaster  und  dieser  Götzendienst  war  allein  die  Verehrung  Gottes. 

Zuerst  nun  bemächtigten  sie  sich  eines  greisen  Mannes, 
lessen  Name  war  Ämriton  (Metras),  und  befahlen  ihm,  Worte  der 
Schmähung  auszusprechen.  Und  da  er  es  nicht  zuliess,  schlugen 
ie  mit  einem  Holze  seinen  Körper  und  mit  spitzen  Rohren  durch- 
tachen  sie  die  Augen  und  sein  Gesicht  Und  sie  fahrten  und 
»rächten  ihn  ausserhalb  der  Stadt,   und   steinigten   ihn   und   er 

starb.  Femer  führten  sie  eine  gläubige  Frau,  deren  Name 
Coinia  (Quinta)  war,  in  den  Götzentempel  und  zwangen  sie,  dort 
nzubeten.  Als  diese  sich  aber  zurückhielt  und  die  Dinge  ^)  ver- 
chtete  imd  ganz  und  gar  von  sich  nichts  that,  da  banden  sie 
hre  Füsse  und  zerrten   sie  durch   alle  Strassen  der  Stadt  über 

die  steinigen  Plätze.  Indem  sie  sie  auf  sehr  harte  Steine 
chlugen,  stiessen  sie  sie  auf;  und  als  sie  gestorben  war,  brachten 
ind  warfen  sie  sie  auf  den  früheren  Platz.  Und  femer  wütheten 
ie  alle  zusammen,  um  zu  zerstören  die  Häuser  der  Verehrer 
lottes.  Und  die  Nachbarn  eines  jeden  von  ihnen,  die  man 
:annte,  ergriffen  sie  und  plünderten  sie  aus  und  schleppten  fort, 
vas  immer  von  ihnen  gefunden  wurde,  und  ihre  kostbaren  Ge- 
äte  nahm  sie  sich    weg.     Die   schlechten   und   hölzernen   aber 


1)  Der  Satz  ist  im  ArmeniBchen  offenbar  darch  zu  engen  Anschluss 
,n  die  nicht  recht  veretandene  Syrische  Vorlage  missraten;  ich  übersetze 
o,  da^ig  es  wenigstens  einen  Sinn  giebt.  2)  Der  Singular  ist  zu  lesen. 

)  Vielleicht  ist  statt  '^muxiinhnuiU  zu  lesen:  '^uiL/ufnÄiiifjtaufü  „sie 
rlaubten  sich."        4)  Gemeint  sind  die  Götzenbilder. 
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warfen  sie  weg  und  verbrannten  sie  auf  den  Strassen.  Und  wie 
in  einer  Stadt,  die  eingenommen  worden  ist  Ton  ihren  Feinden, 
waren  schlimme  Anblicke,  und  schreckliche  Thaten  vollführten  si& 

6  Die  Brüder  aber  entflohen  und  machten  sich  fort  und  den 
Raub  ihrer  Reichtümer  ertrugen  sie  mit  Freude,  wie  diejenigen, 
von  denen  der  Apostel  Zeugnis  giebt  Und  ich  weiss  nicht,  dass 
irgend  einer  den  Herrn  verleugnet  hat  bis  zu  dieser  Zeit^  wenn 
es  sich  nicht  bei  irgend  jemand  ereignete,  dass  er  besonders  mit 

7  Gewalt  gezwungen  wurde.  Auch  jene  alte  und  bewun- 
derungswürdige Jungfrau,  deren  Name  ApoUmia  war,  ergri£Pen 
sie  und  zerschlugen  alle  Zähne,  zerrten  und  rissen  ihr  die  Kinn- 
backen aus  imd  zündeten  ausserhalb  der  Stadt  ein  Feuer  an  und 
drohten,  sie  lebendig  zu  verbrennen,  wenn  sie  nicht  Worte  der 
Lästerung  wie  sie  ausspräche.  Sie  aber  gab  ein  wenig  nach  und 
bat;  und  mit  Kraft  und  £ifer  sprang  sie  in  das  Feuer  und  ver- 

8  brannte.  Serapion  aber  trafen  sie  in  seinem  Hause,  und 
indem  sie  ihn  übel  behandelten  mit  üblen  Schlägen,  zerbrachen 
sie  jedes  Stück  seiner  Glieder  und  stürzten  ihn  vom  Ober- 
saal hinab.  Überhaupt  ganz  und  gar  nicht  liessen  wir  uns  fin- 
den, keine  Strasse  und  keinen  Ausgang  gingen  wir^)  und  (es 
gab)  keinen  engen  und  schmalen  Pfad,  um  auf  ihm  zu  gehen, 
weder  bei  Nacht  noch  bei  Tag.  Denn  beständig  aller  Orten 
riefen  sie  laut,  schrieen  und  sprachen,  derjenige,  der  nicht  Worte 
der  Lästerung  spräche,  wie  sie,  den  würden  sie  mit  Gewalt  fort- 

9  schleppen  und  mit  Feuer  verbrennen.  Und  derartige  Dinge 
blieben  2)  lange  Zeit  auf  diese  Weise." 

Einundvierzigster  (Abschnitt).    Wegen  der  andern 
Dinge,  die  Dionysius  erzählte. 

40,9  Aber  femer  sagte  er:  „Danach  erfasste  aber  der  Aufiruhr 
jene  Übelthäter  und  die  Keckheit  ihrer  Grausamkeit,  die  sie 
gegen  uns  hatten,  wandten  sie  im  Kriege  gegen  einander  und  es 
ward  uns  ein  wenig  leichter.  Es  hörte  auf  der  Grinmi  ihres  Zornes, 
den  sie  gegen  uns  hatten;  und  in  dieser  Zeit,  als  uns  offenbar 
wurde  die  Veränderung  der  versöhnlichen  Herrschaft,  da  wurde 

1]  Statt   a.*ljiijrj^ri,,ich  ging'S  lies  oAjtijnnij}.    2]  Lies    uliuiatiui 
statt  i/nfujcituiK 
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ir  gross  bei  uns  die  Furcht  vor  den  schrecklichen  Drohungen» 
und  als  kam  und  eintraf  der  schreckliche  Befehl,  da  war 
nicht  viel  geringer  als  das,  was  gesagt  war  von  unserm  Herm^ 
38,  wenn  es  sich  erfände,  dass  es  möglich  wäre,  auch  die  Aus* 
erwählten  Anstoss  gäben.  Aber  einen  jeden  ergriff  doch 
hrecken  und  Furchi  Und  sogleich  gingen  viele  von  den  vor» 
hmen  Leuten  hin  nnd  einige  von  ihnen  von  selbst  aus  Angst, 
d  manche  führten  auf  die  Strassen  die  Geschäfte  ^)  derer,  die 
enstleistungen  forderten,  und  manche  wurden  gequält  von 
*en  Nächsten;  imd  sie  wurden  mit  Namen  gerufen  und  kamen 
ran  zu  den  Opfern  des  Irrtums  und  der  Unreinigkeii  Und 
lige  von  ihnen  (waren)  zitternd  und  bleich,  imd  vne  wenn  sie 
sht  die  Opfer  darbringen  wollten,  sondern  als  wenn  sie  selbst 
)fer  und  Opfertiere  der  Götzen  sein  sollten;  und  ein  Spott- 
lächter  wurden  sie  für  viele  Versammlimgen,  die  versammelt 
iren  und  dort  standen,  und  offenbar  waren  sie  allen  Menschen, 
SS  sie  von  Furcht  geplagt  waren,  um  zu  sterben  und  um  zu 
opfern.  Einige  waren  da,  die  es  bereitwilliger  auf  sich 
hmen;  sie  liefen  hin,  um  die  Opfer  darzubringen  und  erwiesen 
ih  stark  in  der  Frechheit  ihrer  Unverschämtheit,  wie  Menschen, 
9  niemals  Christen  gewesen  wären,  sodass  in  betreff  ihrer  in 
"fuUung  ging  ein  Wort  unseres  Herrn,  und  es  ist  wahr,  dass 
)  kaum  leben  werden.  Manche  andere  wandten  sich  nach 
iden  Seiten,  manche  flohen  und  manche  wurden  mit  Gewalt- 
ergriffen.  Einige  von  diesen  gelangten  bis  zu  Fesseln  und 
»föngnis  und  manche  von  ihnen  wurden  auf  viele  Tage  fest- 
halten, und  bis  sie  zu  der  Gerichtsverhandlung  geführt  wurden, 
schwuren  sie  ab.  Die  wahrhaftigen  und  seligen  Säulen 
iseres  Herrn  aber  blieben  fest  in  ihm  und  entsprechend  der 
ahrbeit  ihres  Glaubens  nahmen  sie  von  ihm  Geduld  und  Kraft, 
id  sie  wurden  bewunderungs\\ürdige  Zeugen  seiner  Herrschaft. 
Denn  es  war  der  erste  Julianus,  ein  an  den  Füssen  ge- 
imter  Mann,  sodass  er  nicht  gehen  und  stehen  konnte,  und  sie 
achten  ihn  hinzu  mit  zwei  andern,  die  ihn  tragen  konnten,  und 
r  eine  verleugnete  sogleich.  Aber  einer,  dessen  Name  Kroninon 
iT,  was  übersetzt  heisst  „der  Hellsehende"  und  Saba  Julianus 
Ibst,  bekannten  sich  zu  unserm  Herrn;  und  sie  setzten  sie  auf 


1)  Statt     [1     u|UJtii^ufn.u    lies    uiiiJiii^iijrM>. 
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Kamele  und  führten  sie  in  der  ganzen  Stadt  umher,  von  der  ihr 
wisst,  wie  sehr  gross  sie  ist,  und  schlugen  sie,  indem  sie  sie  in 
den  Staub  warfen,  und  dann  verbrannten  sie  sie  mit  Feuer  ange- 

16  sichts  des  ganzen  Haufens.  Ein  Soldat  aber  stand  hoher 
als  sie,  als  sie  sie  lebend  hinführten,  und  er  trat  denen  entgegen, 
die  sie  verhöhnten.  Und  sie  erhoben  seinetwegen  ein  Geschrei. 
Und  er  kam  heran  als  ein  starker  Mann  und  er  zog  an  die 
WafPenrüstung  Gottes  und  er  wurde  zum  Bekenner  und  mutig 
hielt  er  stand  in  diesem  grossen  Kampf,  der  wegen  der  Religion 

17  tapfer  geführt  wurde,  und  er  wurde  geköpft.  Und  einer, 
dessen  Familie  in  Libyen  war,  und  sein  Name  wurde  genannt 
Makar,  er  selbst  ein  Seliger;  aber  der  Richter  reizte  ihn  sehr, 
zu  verleugnen.  Und  da  der  Richter  nichts  gegen  ihn  ausrich- 
tete, wurde  er  lebendig  verbrannt.  ApemacJios  (Epimachus)  aber 
hernach  und  Älexandros,  nachdem  sie  lange  Zeit  in  Fesseln  aus- 
gehalten und  viele  Schmerzen  erduldet  und  Verletzungen  und 
böse  Schläge,  gelangten  auch  sie  in  das  Feuer,  und  mit   ihnen 

18  vier  Frauen.  Und  eine  Jungfrau,  deren  Name  Ainoneria 
(Ammonarium)  war;  sie  folterte  der  Richter  heftig  und  sie  wider- 
stand dem  Richter,  dafür  dass  sie  zuvor  vorausgesagt  hatte;  sie 
hatte  sich  in  ihrem  Sinn  vorgenommen,  dass  sie,  was  er  ihr  auch 
immer  gebieten  würde,  nichts  davon  sagen  wollte.  Und  als  sie 
ihr  Wort  bekräftigte  und  wahr  machte,  wurde  sie  getötei  Aber 
auch  die  anderen,  und  eine  von  ihnen  war  eine  Greisin,  friedlich 
und  ehrbar,  deren  Name  war  Amarkoria  (Merkuria),  und  eine 
andere  Frau,  die  viele  Söhne  hatte,  und  nicht  liebte  sie  diese 
mehr,  als  unsem  Herrn,  ihr  Name  war  Dio?iesta\  der  Richter 
war  beschämt  und  gedemütigt,  sie  zu  martern,  denn  auch  selbst 
von  den  Frauen  wurde  er  besiegt,  und  er  gebot,  sie  mit  dem 
Schwerte  zu  töten,  indem  sie  über  sie  keine  Folterqualen  brachten; 

19  denn  an  Stelle  aller  war  Anwneria  dazu  gelangt.  Und  femer 
Heran  und  Ater  und  Osuloros  (Isidorus),  die  Ägypter  waren,  und 
mit  ihnen  ein  Knabe  von  fünfzehn  Jahren,  dessen  Nnme  war 
Diaskoros  (Dioskorus),  endeten  ihr  Leben.  Und  zuerst  sNollte  er 
den  Knaben  täuschen,  um  ihn  zu  verführen  durch  Worte  des 
Truges,  als  ein  unschuldiges  Kind,  und  er  brachte  harte  Qual 
über  ihn  durch  die  Marter  der  Folter,  wie  dass  er  hinfilllig  er- 
matte. Aber  selbst  Dioskorus  ging  ganz  und  gar  nicht  darauf 
ein.     Denn  er  weigerte  sich,  auch  nur  auf  die  Worte  zu  hören. 
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20  Die  anderen  aber  inquirierte  er  hart;  aber  sie  ertragen  es 
und  er  Hess  sie  mit  Feuer  verbrennen.  Diaakoros  aber,  der  be- 
wundernswerter und  rühmlicher  war  als  die  ganze  Versamm- 
lung, antwortete  mit  Weisheit  auf  alle  seine  Fragen.  Da  wun- 
derte er  sich  über  ihn  und  er  liess  ihn  los,  und  er  gab  ihm 
gleichsam  Zeit  zur  Umkehr,  um  zu  bereuen  wegen  seines  jugend- 
lichen Alters,  Und  nun  ist  Diaskoros  noch  bei  uns,  Gottes  wür- 
dig; denn  zu  dem  grossen  und  ferneren  Kampf  geht  er  über  von 

21  diesem  Kampf.  Ein  Mann  aber,  dessen  Name  Nemision 
war,  der  ein  Ägypter  war,  wurde  verleumdet,  als  ob  er  ein  Her- 
bergsvater von  Räubern  sei.  Als  er  von  dem  Centurio  frei- 
gegeben worden  war,  weil  er  von  jener  falschen  Nachrede  frei 
war,  da  sagten  einige  von  ihm,  dass  er  ein  Christ  sei,  und  sie 
führten  ihn  in  denselben  Fesseln  zu  dem  Richter.  Der  Unge- 
rechte aber  folterte  ihn  mit  doppelt  sovielen  Schlägen  und  Mar- 
tern als  die  Räuber  und  verbrannte  ihn  inmitten  der  Räuber. 
Und  der  Selige  wurde  verherrlicht  entsprechend  der  Ähnlichkeit 

22  Christi.  Aber  unvermutet  stand  eine  Soldatenabteilung, 
Ämon  und  Zenon  und  Pilom^os  (Ptolemäus)  und  Enegin^s  (In- 
genuus)  und  mit  ihnen  zusammen  der  alte  Thpophüos,  vor  dem 
Richter  zu  der  Zeit,  als  man  einen  Christen  aburteilte,  und  er 
sollte  gezwungen  werden,  zu  verleugnen;  sie  standen  da,  knirschten 
mit  ihren  Zähnen  und  gaben  mit  ihren  Mienen  Zeichen  und  ihre 

23  Hände  hoben  sie  empor  und  zeigten  ihren  Körper.  Und 
als  alle  über  sie  in  Zorn  gerieten,  fassten  sie,  bevor  einer  von 
ihnen  ergriffen  war,  einander  an  und  liefen  hin  und  traten  vor 
und  standen  vor  dem  Stuhle  des  Richters  und  sagten  von  sich 
selbst,  dass  sie  Christen  wären.  So  unerschrocken  war  (ihr)  An- 
blick, dass  auch  der  Richter  selbst  und  die  bei  ihm  waren,  von 
Furcht  ergriffen  wurden,  und  diejenigen,  die  in  jener  Gerichts- 
verhandlung waren,  mutig  Zuversicht  fassten.  Deshalb  ertrugen 
sie  die  Martern  und  diejenigen,  die  Gericht  hielten,  gerieten  sehr 
in  Schrecken.  Und  sie  predigten  dort  in  dem  Gerichtshause  und 
jubelten  über  ihr  Zeugnis  und  Gott  machte  sie  zu  einem  wunder- 
baren Schauspiele. 

42, 1  Und  viele  andere  aus  Städten  und  Dörfern  wurden 
von  den  Heiden    getötet  ^)    Einen   von   ihnen   erwähne   ich   als 

1)  Lies  l^ninnnliijuhi  Rtatt  I|ni.iiitnu/lj. 
Texte  u.  Untersuch ungeo.    N.  F.  VII,  8.  4 
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hervorragendes  Beispiel.  Es  war  ein  Mann,  dessen  Name  war 
Schenerion  (Ischyrion),  und  er  that  die  Arbeit  der  Präfektur  bei 
einem  gewissen  Hochstehenden  von  den  Oberbeamten.  Ihm  gebot 
sein  Herr,  ein  Opfer  darzubringen,  und  als  er  das  nicht  auf  sich 
nehmen  wollte,  beschimpfte  er*)  ihn.  Und  als  er  das  geduldig 
ertrug,  drohte  er  ihm,  und  als  er  beharrlich  fest  blieb,  nahm  er 
eine  grosse  Stange  und  durchbohrte  seinen  Bauch  und  seine  Ein- 

2  geweide,  und  dadurch  tötete  er  ihn.  Wozu  ist  es  nötig, 
dass  wir  reden  von  der  Menge  derer,  die  sich  verirrten  und  um- 
herzogen dort  in  der  Wüste  und  von  Hunger  und  Durst  und 
von  Blosse  und  von  Krankheit  und  von  Räubern  und  von  wilden 
Tieren  getötet  wurden?    Und  diejenigen,  die  sich  tapfer  hielten,^) 

3  die  sind  Zeugen  ihrer  Erwählung  und  ihres  Sieges.  Aber 
ich  will  eine  bemerkenswerte  That  hersetzen:  Keremon  (Chaere- 
mon)  mit  Namen,  ein  Bischof,  betrübt^)  nach  seinem  Alter,  von 
einer  Stadt,  deren  Name  Ndos  (Nilns)  ist.  Der  floh  mit  seinem 
Weibe  in  das  Gebirge  der  Araber*)  und  sie  kehrten  nicht  wieder 
zurück  und  vermochten  auch  nicht  darin  zu  bleiben,  und  obgleich 
die  Brüder  sie  angestrengt  suchten,  fanden  sie  weder  sie  noch 

4  ihre  Leichname.  Viele  aber  wurden  in  diesem  Gebirge  der 
Araber  von  den  barbarischen  Beduinen  weggeschleppt.  Es  waren 
nämlich  einige  von  ihnen,  die  nur  mit  Mühe  um  viel  Gh)ld  erlöst 
wurden,  und  andere  (sind  dort)  bis  auf  diesen  Tag.  Und  dies, 
was*)  ich  wiederholt  habe,  Bruder,  nicht  als  ob  es  etwas  Un- 
nützes, Grundloses  wäre,  sondern  damit  du  wissest,  welche  Übel 
uns  getroffen  haben:  denn  diejenigen,  die  darin  besser  geübt  sind, 
6  sind  auch  besser  damit  bekannt."  Und  hiernach  fugte  er 
hinzu  und  sagt:  „Diese  heiligen  Zeugen,  die  jetzt  bei  Christus^) 
sind  und  Teilnehmer  an  seiner  Herrschaft  und  in  seinen  Gerichten 

1)  Da  sonst  der  Singular  steht,  ist  auch  hier  statt  ^fumumul^yhk 

zu   lesen    /3-2^tiJL/tulj^^.         2)   Vielleicht    ui riuip^uuiVli   „sie  kamen 

hervor''  statt  uin.uiph\iuiIjuAlAj   zu   lesen.  3)   Text   in    Unordnung. 

Statt    tnntiit/lruii    ist    vielleicht       ujuin.uii.kuii      „betagt''    zu    lesen. 

4)  Lies    W  nuipuiriLnu     5)  Das  Relativ  ist  wohl  zu  streichen.     6)  Text 

verdorben:  uin.ujph*ljh  t*li  „sie  sind  mutig."    Lies  dafür  ujn.  pu^  t*li 

„sie  sind  b^i  Christus."    Die  Änderung  ist  durch  das   folgende  Pronomen 
notwendig  gemacht. 


Easebius,  Eirchengeschichte  Buch  VI,  42^—43,8.  51 

mit  ihm  richten,  nahmen  einige  von  den  Brüdern  an,  die  gefallen 
und  bezichtigt  waren  der  Schuld  des  Opfers;  denn  sie  sahen  die 
Reue  und  den  Schmerz  ihrer  Seelen  und  die  Busse  und  ^ie 
wussten,  dass  es  dem  möglich  ist,  (sie)  aufzunehmen,  der  durch- 
aus nicht  den  Tod  des  Sünders  will,  als  vielmehr  seine  Busse, 
und  sie  prüften  sie  und  nahmen  sie  auf.  und  sie  sanunelten 
und  befestigten  sie  und  Hessen  sie  mit  ihnen  teilnehmen  am 
6  Oebet  und  wann  sie  Brot  assen.  Welchen  Rat  gebt  ihr 
uns  nun  wegen  dieser  Brüder?  Was  ziemt  uns  zu  thun,  sich 
mit  ihnen  zu  vereinigen  in  einem  Gedanken,  oder  sie  ungerecht 
zu  verurteilen  und  uns  zu  Richtern  ihrer  Absichten  zu  machen 
und  die  Milde  Gottes  zu  betrüben  und  das  Recht  umzukehren?*^ 

Zweiund vierzigster  (Abschnitt).     Über  Neotos  (Novatus), 

wie  er  war,  und  über  seine  Sekte. 

43, 1  Dies  sagte  Dionysius  über  diejenigen,  die  schwach  wurden 
in  jener  Verfolgungszeit,  und  darüber  dass  sich  aufblähte  und 
erhob  über  sie  Novatus  —  er  war  nämlich  zuvor  Presbyter  der 
Gemeinde  der  Römer  — ,  als  ob  ihnen  keine  Hoffnung  des  Lebens 
wäre,  auch  nicht,  selbst  wenn  sie  das  ganze  Bekenntnis  mit 
Liebe  und  Heiligkeit  vollendeten.  Und  er  wurde  ein  Haupt  und 
Führer  derer,  die  sich  aufblähend  sich  überhoben  in  ihrem  Sinne, 

2  der  Katharer  ^)  d.  h,  der  „Heiligen".  Seinetwegen  aber  ver- 
sammelte sich  eine  Synode  in  Rom,  der  grossen  Stadt,  sechzig 
Bischöfe  und  Presbyter  noch  mehr  als  sie,  und  Diakonen  und 
femer  ein  jeder  Hirte  der  übrigen  Länder,  die  in  allen  Län- 
dern waren,  schrieben,  was  sich  gezieme  zu  thun  wegen  jenes. 
Und  alle  fassten  einen  festen  Beschluss  und  stellten  ihn  auf: 
Novatus  samt  denjenigen,  die  sich  mit  ihm  aufgebläht  hatten, 
und  alle  diejenigen,  die  mit  den  irrigen  Meinungen  ihrer  Brüder 
übereinstimmen,  weil  das  ohne  Barmherzigkeit  ist,  was  dieser 
Mann  zeigte,  diese  sollten  angesehen  werden  als  der  Gemeinde 
fremd,  und  die  Brüder,  die  in  diese  verderbliche  Verkehrtheit 
gefallen  wären,  sollten  sie  heilen  und  gesund  machen  durch  das 
Heilmittel   der   Busse.     Sie   kamen   auch   fortwährend    zu    uns. 

3  Aber   die   Briefe   des  Kyrilos^),   des  Bischofs   der  Römer, 

1)  Das  Wort  Ka^aQog  ist  beibehalten.  2)  Das  Verbum  fehlt.  Es 
ist  aus  dem  Schluss  von  §  2  herzunehmen:  „Es  kamen  beständig  zu  uns 
Briefe"  etc.    Der  Übersetzer  hat  falsch  abgeteilt. 

4* 
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die  er  schrieb  an  Fehios  (Fabius),  den  Bischof  der  Gemeinde  der 
Antiochener,  wegen  der  Versammlung,  die  statt&nd  in  der  Stadt 
Rom,  und  was  gefallen  hatte  allen  Brüdern,  die  in  den  Provinzen 
der  Italer  und  der  Afrikaner  und  in  der  ganzen  Welt  sind,  und 
ferner  andere  Briefe,  die  in  römischer  Sprache  geschrieben  waren, 
Yon  Cyprianus  und  anderen,  die  mit  ihm  zusammen  waren  in 
den  Provinzen  der  Afrikaner,  indem  sie  durch  diese  zeigten  und 
offenbarten,  dass  auch  sie  mit  dem  Beschlüsse  übereinstimmten, 
dass  es  nützlich  sei,  dass  denen  Hülfe  zu  teil  werde,  die  in  Ver- 
suchungen gefallen  wären,  und  dass  es  nützlich  und  billig  sei, 
zu  verkünden  ^)  und  auszuschliessen  aus  der  heiligen  Kirche  das 
Haupt  und  den  Führer  dieser  Sekte  und  alle  die,  die  sich  ihm 
4  unterworfen  hatten.  Mit  diesen  Briefen  zugleich  kam  ein 
anderer  an  und  traf  ein,  ebenfalls  an  Komelius  wegen  alles 
dessen ,  was  von  der  Versammlung  beschlossen  worden  war. 
Ferner  noch  ein  anderer,  ebenfalls  wegen  alles  dessen,  was  von 
Novatus  gethan  worden  war.  Es  liegt  uns  daran,  einiges  Wenige 
hierher  zu  setzen^  damit  die  wissen  und  erkennen  mögen,  was  für 
6  ein  Mann  es  war,  die  diese  Schriften  lesen.  Dem  Fabianus 
zeigte  Komelius,  was  für  ein  Mann  er  war,  und  er  schrieb  fol- 
gendermassen:  „Damit  du,  sagte  er,  wissen  mögest,  dass  er  zuvor 
das  Bischofsamt  begehrte,  dieser  Thor  und  Fanatiker,  und  dass 
er  dieses  leichtfertige  Begehren  bei  sich  verborgen  hielt  und 
betrügend  brachte  er  andere  zum  Irren  durch  verborgenen  Hoch- 
6  mut  so,  dass  anfangs  die  Bekenner  mit  ihm  waren.  Und 
ich  kann  dir  sagen,  wie  und  warum  Maximus,  der  Presbyter, 
der  bei  uns  war,  und  Orbanos  (TJrbanus),  die  zweimal  den  Ruhm 
der  Tugend  des  Bekenntnisses  erlangt  hatten,  und  Synodos  und 
Kalianos  (Celerinus),  ein  Mann,  der  alle  Martern  mit  Tapferkeit 
ertragen  hatte  durch  das  Erbarmen  Gottes;  und  die  Gesundheit 
seines  Glaubens  hatte  die  Schwäche  seines  Leibes  gestärkt,  und 
er  hatte  völlig  über  die  Feinde  gesiegt.  Diese  Männer  nun,  als 
sie  ihn  erkannten,  begriffen  und  den  Betrug  einsahen,  den  er 
verübte,  und  dass  es  auf  die  verschiedenste  Art  und  Weise  von 
ihm  geschah,  und  die  Falschheit  der  Eide  und  die  Worte  und 
dass  er  keine  Gemeinschaft  hielt,  und  seine  trügerische  Liebe, 
da   wandten   sie   sich    von   ihm    ab  und  kehrten  zu  der  Kirche 


1)  Vielleicht  ist  statt  puinnati    zu  lesen    Duin2fc'I„au8zu8to88en." 
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zurück.  Und  alle  seine  Künste  und  die  Bosheit,  die  er  früher 
hatte  und  die  er  bei  sich  verbarg,  die  erzählten  sie,  indem  viele 
Bischöfe  und  Presbyter  und  viele  andere  Leute  in  jener  Versamm- 
lung auftraten,  und  sie  klagten  und  bereuten  deswegen,  dass 
von  ihnen  seine  boshafte  Lüge  aufgenommen  worden  war.  Und 
sie    waren    nur    kurze    Zeit    ausserhalb    der    Eirche    gewesen". 

7  Und  wieder  eine  kleine  Weile  später  sagte  er:  „Liebe 
Brüder,  eine  wie  grosse  Veränderung  und  Umwandlung  habe 
ich  bei  ihm  gesehen  in  einem  Augenblicke;  denn  dieser  Mann, 
der  sich  selbst  für  heilig  und  rein  hielt,  dass  er  behauptete  und 
versicherte  unter  furchtbarem  Eide,  dass  er  nicht  nach  dem 
Bischofsamte  verlange,  erschien  unversehens  als  Bischof  wie 
durch   eine  Maschine,   indem   er   in   der  Mitte   erfunden  wurde; 

8  denn  dieser  Gesetzgeber,  der  eintrat  für  die  Angelegenheiten 
der  Reinheit  der  Kirche,  zu  der  Zeit,  als  er  wegnehmen  und 
rauben  wollte  das  Bischofsamt^  das  ihm  nicht  von  dem  Hinmiel 
gegeben  wurde,  da  erwählte  er  sich  zwei  Genossen,  denen  die 
Hoffnung  für  ihre  Seelen  genommen  war,  imd  er  sandte  sie  in 
einen  kleinen  Teil  der  Provinzen  der  Italer,  um  drei  Bischöfe 
zu  holen,  bäurische  und  einfaltige  Männer,  die  er  betrügend  ver- 
führte durch  die  listige  Heuchelei,  mit  der  er  ausgerüstet  war. 
Denn  er  versicherte  ihnen,  dass  es  für  sie  Pflicht  wäre,  schleu- 
nigst und  mit  einem  anderen  Bischof  zusammen  nach  der  Stadt 
Rom  zu  kommen;  denn  die  Spaltung,  die  entstanden  wäre,  würde 

9  beseitigt  werden,  sobald  sie  Vermittler  wären.  Da  sie  ein- 
fältige Leute  waren,  wie  wir  zuvor  gesagt  haben,  wurden  sie 
eingefangen  und  eingeschlossen  durch  die  List  des  Truges  böser 
Menschen,  Leute,  die  in  Ähnlichkeit  mit  ihm  verführten  in  der 
zehnten  Stunde,  als  sie  betrunken  waren;  so  brachten  sie  (sie)  mit 
Gewalt  dazu,  ihm  die  Handauflegung  zu  erteilen,  das  ersehnte 
und    erwartete  Bischofsamt,   das   der  Betrüger   durch   schlimme 

10  List  erstrebte,  da  er  seiner  nicht  würdig  war.  Und  einer 
von  ihnen  kehrte  nach  kurzer  Zeit  zurück  und  kam  in  die  Kirche, 
beweinte  und  bereute  seine  Sünde,  sodass  wir  mit  ihm  Gemein- 
schaft hielten  als  mit  einem  harmlosen  Manne.  Es  bat  und 
verlangte  von  Gott  seinetwegen  die  ganze  Gemeinde,  dass  wir 
anstatt  jener  Bischöfe   andere   zu  Bischöfen   machten,   und  wir 

11  machten  sie  an  dem  Orte,  wo  sie  gewesen  waren.  Aber 
jener  Hüter  des  Evangeliums  wusste  nicht,  dass  nur  einer  Bischof 
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sein  darf  in  einer  katholischen  Gemeinde,  die  er  nicht  kennt. 
Denn  wo  sechsundvierzig  Presbyter  sind  und  sieben  Diakonen 
und  Exorcisten  und  Lectoren  und  Lehrer,  Handlanger  zweiund- 
fnnfzig,  samt  den  anderen,  die  hinzukommen,  mehr  als  fünfzehn- 
hundert, und  alle  speiste  die  Gnade  und  das  Erbarmen  unseres 
12  Herrn.  Und  als  einen  solchen  hielt  ihn  nicht  die  ganze  Ver- 
sammlung, die  noch  viel  mehr  ist  in  der  Kirche  und  die  Zahl 
ihrer  Anzahl  ^),  die  durch  die  Fürsorge  Gottes  mit  einer  grossen 
Versammlung,  die  zahllos  wäre,  von  einer  solchen  Verzweiflung 
18  zurück,  und  ftihrte  ihn  zurück  in  die  Kirche.^  Und  femer 
fügt  er  mit  anderm  hinzu  und  sagt  folgendes:  „Hiernach  sagten 
wir  wegen  welcher  Handlungen  und  wegen  welchen  Lebens  er 
hoffte  und  darauf  rechnete  und  das  Bischofsamt  begehrte.  War 
er  nicht  zu  Anfang  in  der  Kirche  geblieben?  und  hatte  er  nicht 
viele  Kämpfe  wegen  der  Kirche  bestanden  und  waren  ihm  nicht 
viele  und  sehr  grosse  Plagen  zu  teil  geworden  wegen  der  Reli- 
gion? Denn  der  Ursprung  des  Glaubens  wurde  ihm  der  Satan; 
denn   er  ging  ein  und  wohnte  in  ihm  lange  Zeit  und  es  wurde 

14  ihm  von  den  Exorcisten  geholfen.  Aber  er  verfiel  in  eine 
schlimme  Krankheit  und  eine  heftige  Schwäche,  und  als  man 
meinte,  dass  er  dem  Tode  nahe  sei,  da  goss  man  dort  auf  dem 
Bette,  auf  dem  er  hingestreckt  lag,  die  Wasser  der  Erlösung 
aus  und  er  empfing  die  Taufe,  wenn  er  würdig  war,  weil  er  ein 

15  solcher  Mann  war.  Und  als  er  von  dieser  Schwäche  der 
Krankheit  aufstand^  da  wurde  er  nicht  der  übrigen  Dinge  ge- 
würdigt, wie  es  ihm  gehörig  gewesen  wäre,  dass  er  sie  nach  den 
Gesetzen  der  Kirche  empfinge,  d.  h.  dass  er  das  Zeichen  von 
dem  Bischof  erhielt  Da  er  aber  damals  (dessen)  nicht  gewür- 
digt   wurde,    inwiefern    hat    er    den    heiligen   Geist    erhalten?" 

16  Ganz  bald  darauf  sagte  er  ferner;  „Entsprechend  seiner 
Furcht,  sagte  er,  und  seiner  Liebe  zum  Leben  dieser  Welt  ver- 
leugnete er  zur  Zeit  der  Verfolgung,  dass  er  ein  Presbyter  sei, 
Und  als  die  Diakonen  baten  und  von  ihm  verlangten,  aus  dem 
Hause  herauszugehen,  wo  er  sich  eingeschlossen  hatte,  um  den 
Brüdern  ein  Helfer  zu  sein,  wie  es  auch  billig  sei  und  notwen- 


1)  Der  Text  ist  wohl  verderbt  Aber  ich  habe  keinen  Vorschlag,  ihn 
zu  verbessern.  Auch  das  Folgende  des  Satzes  ist  mir  unverständlich;  der 
Übersetzer  scheint  die  Vorlage  nicht  verstanden  zu  haben. 
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dig  f&r  einen  Presbyter,  dass  er  ein  Helfer  sei  denen,  die  in 
Gefahr  der  Verfolgung  ständen  und  der  Hülfe  bedürften,  da  aber 
ging  er  soweit  weg,  dass  er  den  Diakonen,  die  ihn  baten,  kein 
Oehör  gab.  Denn  als  er  ihnen  ein  strenges  Gesicht  zeigte,  ver- 
liessen  sie  ihn  und  trennten  sich  von  ihm.  Denn  er  sagte,  ich 
will   hiemach   kein   Presbyter  mehr   sein,   darum  weü  ich    ein 

17  anderes  Leben  und  andere  Wege  liebe."  Und  femer,  nach- 
dem er  ein  wenig  weiter  gekommen  ist,  fügt  er  hinzu  und  sagt: 
„Es  verliess  der  Mann,  der  sich  selbst  so  vortrefflich  dünkte,  die 
Kirche  Christi,  in  der  er  zum  Glauben  gekommen  war  und  in 
der  er  des  Presbyteramtes  gewürdigt  worden  war.  Denn  der 
Bischof  wollte  ihm  die  Gnade  erweisen,  derjenige,  welcher  ihm 
die  Hand  auflegte  zum  Fresbyteramte,  während  nicht  mit  ihm 
sein  wollten  der  Klerus  und  viele  aus  der  Gemeinde.  Denn  er 
hatte  keine  Vollmacht  nach  den  Gesetzen,  unter  den  Klerus  einen 
Mann  aufzunehmen,  dem  er  auf  seinem  Bette  in  der  Zeit  der 
Krankheit  das  Wasser  der  Erlösung  verabfolgt  hatte.  Er  aber 
bat,  überredete  sie:   gebt  diesem  einen   die  Erlaubnis;   so   legte 

18  er  ihm  die  Hand  auf.  Und  femer  fügt  er  noch  andere 
schlimme  Thaten  hinzu  und  (eine)  die  schlimmer  als  die  andere 
ist  und  sagt:  „Wenn  er  die  Eucharistie  darbrachte  und  er  dar- 
reichte und  gab  einem  jedem  sein  Brod:  statt  dass  er  die 
schwachen  Leute  segnet^  die  es  von  ihm  nahmen,  so  fasst  der 
Tyrann  mit  seinen  beiden  Händen  die  Hände  dessen,  der  das 
Brot  empfangt,  und  zwang  sie  folgendermassen  zu  schwören  — 
ich  wiederhole  seine  Worte  — :  „Schwöre  mir,  sagte  er,  bei  dem 
Leibe  und  Blute  unseres  Herrn  Jesu  Christi,   dass  du  mich  nie- 

19  mals  verlassest  und  zu  Komelius  zurückkehrst."  Und  jener 
unglückliche  Mensch  nimmt  nicht  eher  teil,  als  bis  er  sich  selbst 
verflucht  hat  Denn  statt  dass  er  Amen  sagt,  wenn  er  dieses 
Brot  empföngt,  sagt  dieser  Mensch   folgendes:   ich   kehre   nicht 

20  zu  Komelius  zurück."  Nach  anderen  Worten  sagte  er 
wiederum:  „Dies  sollst  du  wissen,  dass  er,  ganz  und  gar  ver- 
lassen, einsam  bleibt.  Denn  Tag  für  Tag  verlassen  ihn  fort- 
während Brüder  und  kehren  zur  Kirche  zurück.  Unter  diesen 
war  auch  Moses,  der  selige  Märtjrrer,  derselbe,  der  unter  uns  vor 
kurzer  Zeit  das  schöne  und  bewundems werte  Zeugnis  abgelegt 
hat,  so  lange  er  noch  in  der  Welt  am  Leben  war.  Als  er  die 
Unverschämtheit  seiner  Keckheit  sah,  da  schloss  er  ihn  von  der 
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Oemeinschaft  des  Yerkehrens  aus,  ihn  und  auch  die  fünf  Pres- 
byter, die  sich  getrennt  und  die  Kirche  verlassen  hatten/^ 
21  Und  am  Ende  jenes  Briefes  zählt  er  die  Namen  der  Bischöfe 
auf,  die  nach  der  Stadt  B.om  gegangen  waren  und  den  bösen 
Novatus  abgesetzt  hatten;  er  zeigte  nämlich  ihre  Namen  und 
28  die  Kirchen  an,  an  denen  sie  standen.  Und  diejenigen,  die 
nicht  nach  der  Stadt  Rom  gekommen  waren,  sondern  durch  ihre 
Briefe  zugestimmt  hatten  denen,  die  hinkamen,  auch  von  denen 
erwähnt  er  die  Namen  und  die  Städte,  in  denen  sie  stehen. 
Dies  schrieb  Komelius  an  Fabius,  den  Bischof  der  Antiochener. 

Dreiundvierzigster   (Abschnitt).     Erzählung  betreffend 

Dionysius  und  Serapion. 

44, 1  An  diesen  selben  Fabius,  der  zu  dieser  häretischen  Sekte 
abgeirrt  war,  schrieb  auch  Dionysius,  der  Bischof  der  Alexan- 
driner, und  erzählte  ihm  viel  in  seinen  Briefen  von  der  Busse 
und  dem  Kampf  derer,  die  kurze  Zeit  vorher  in  der  Stadt  Alexan- 
dria Märtyrer  geworden  waren.  Und  mit  einer  anderen  Erzäh- 
lung erzählte  er  auch  eine  Geschichte,  die  voll  Wunderbarkeit 
ist,  und  es  geziemt  sich  auch,  sie  in  diese  Schrift  herzusetzen. 
2  Sie  (ist)  folgendermassen:  „Ein  Beispiel,,  sagt  er^  das  sich 
unter  uns  ereignete,  will  ich  dir  vortragen,  hinsichtlich  des 
Serapion,  eines  Greises,  der  auch  gläubig  war.  Er  hatte  nämlich 
lange  Zeit  unschuldig  gelebt  Aber  in  jener  Zeit  der  Prüfung 
und  Verfolgung  kam  er  zu  Fall.  Als  er  lange  Zeit  gefleht  und 
gebeten  hatte,  blickte  keiner  auf  ihn,  weil  er  geopfert  hatte.  Als 
er  aber  drei  Tage  lang  krank  war,  und  er  darnieder  lag  und 
8  (nicht)  redete*)  und  sich  keine  Bewegung  in  ihm  fand,  und 
er  am  vierten  Tage  sich  ein  wenig  erholte,  da  rief  er  seinen 
Enkel  und  sprach  zu  ihm:  n^i^d,  wie  lange  haltet  ihr  mich  hier? 
Komme,  rufe  mir  irgend  einen  von  den  Presbytern  hier**.  Und 
als  er  das  gesagt  hatte,  legte  er  sich  wieder  hin  und  redete 
(nicht)  ^).  Der  Knabe  lief  weg,  um  zum  Presbyter  zu  gehen, 
i  und  es  war  Nachtzeit.  Der  aber  war  krank,  und  konnte 
nicht  kommen.    Weil  aber  von  mir  der  Befehl  gegeben  worden 


1)  Vor   [uoul^n    ist    nc     einzuscliieben.    Oder  soll  es  heissen:   „er 
redete  irre"? 
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r,  dass  man  allen,  die  die  Welt  verliessen,  wenn  sie  darum 
ea  und  besonders,  wenn  schon  vorher  darum  gebeten  worden 
re,  Mut  machen  solle,  wodurch  sie  in  Frieden  aus  der  Welt 
len  könnten,  so  gab  er  dem  Knaben  ein  wenig  von  der  Eucha- 
ie  und  gebot  ihm,  hinzulaufen  und  es  in  den  Mund  des  Oreises 

zu  legen.  Der  Knabe  kam  und  brachte  es.  Als  er  aber 
h  näherte,  indem  er  herankam,  bis  er  zu  ihm  hereintrat,  er- 
ite  sich  wieder  Serapion  und  sprach:  „Komm,  Kind'^  Und 
sagte  zu  ihm,  dass  der  Presbyter  nicht  kommen  könne.  Da 
;te  er  zu  ihm:  „Thue  du  nun,  was  dir  befohlen  wird,  ge- 
iwind  löse  mich!"  Und  der  Knabe  machte  es  nass  und  legte 
ihm   in  den  Mund.    Und  als  er  ass,  da  gab  er  seinen  Geist 

auf.  Nun  siehe^  ist  dieser  nicht  aus  der  That  offenbar 
worden,  dass  er  deshalb  bewahrt  und  länger  erhalten  wurde, 
nit  er  Vergebung  erlange?  Und  als  die  Sünden  seiner  Un- 
rechtigkeit  getilgt  waren,  da  fand  er  seine  Verzeihung  wegen 
I  Outen,  das  er  vorher  gethan  hatte."  Dies  schrieb  Dio- 
dus. 

ierundvierzigster  (Abschnitt).    Brief,  den  Dionysius 

an  Novatus  schrieb. 

Lasst  uns  nun  femer  sehen,  was  derselbe  Dionysius  an 
»vatus  schrieb,  als  er  damals  die  Bruderschaft,  die  in  der 
idt  Rom  war,  entzweite;  denn  dieser  hatte  zum  Anlass  einige 
1  den  Brüdern  dort;  diese  hatten  ihn  gezwungen,  zu  dieser 
retischen  Sekte  zu  kommen.  Und  siehe  du,  wie  er  an  ihn 
irieb:  „Dionysius  an  den  Bruder  Novatus;  Wohlergehen, 
enn,  wie  du  sagst,  du  nicht  piit  deinem  Willen  zu  diesen 
gelegenheiten  kamst,   so  zeige  und  mache  es  offenbar,   indem 

dich  mit  deinem  Willen  davon  entfernst  Es  war  aber  ge- 
mend,  dass  du  alles  ertrügest,  darum,  dass  du  nicht  verwirrtest 

Kirche  Gottes.  Und  diesem  Märtyrertum,  damit  nicht  irgend 
land  die  Kirche  verwirre,  ist  nicht  kleinerer  Ruhm,  als  dem, 
IS  niemand  den  Götzen  diene.  Aber  so  sage  ich:  und  es  ist 
;h  mehr  als  dies.  Denn  dort  ist  einer  Märtyrer  für  seine  eigene 
^le;  hier  aber  würde  er  Märtyrer  für  die  ganze  Kirche.  Und 
3,  wenn  du  die  Brüder  überredest  und  zwingst^  zur  Einmütig- 
t  zu  kommen,   so  wird  deine  Tugend  grösser  sein,  als  deine 


5S  Erwin  Preuschen. 

Sünde.  Und  diese  Sünde  wird  dir  nicht  angerechnet  werden, 
sondern  diese  Tugend  wird  als  herrlich  gelobt  werden.  Nun, 
wenn  du  sie  nicht  überreden  kannst,  so  wirst  du  wahrlich  deine 
Seele  retten,  wenn  du  gerecht  und  dem  Frieden  in  Christo 
nahe  bisi    Ich  bete  för  dich." 


Fünfundvierzigster  (Abschnitt).    Von  anderen  Schriften 

des  Dionysius. 

46,1  Dies,  wovon  wir  vorher  sprachen,  schrieb  Dionysius 
an  Novatus.  Er  schrieb  einen  Brief  auch  an  diejenigen,  die 
in  Ägypten  sind,  wegen  der  Busse,  worin  er  seine  Meinung  aus- 
führt, der  davon  handelt,  wodurch  sie  zu  Falle  gebracht  wurden. 
2  und  an  Konon,  den  Bischof  von  Hermopolis.  Von  ihm 
ist  auch  eine  andere  Schrift  von  der  Busse;  und  eine  von 
der  Ermahnung  an  seine  Gemeinde  in  Alexandria.  Und  eine 
andere,  auch  von  ihm,  die  er  an  Origenes  schrieb  von  dem 
Märtyrertum  und  an  die  Brüder,  die  in  Lavodiica  (Laodicea) 
sind;  sie  hatten  aber  als  Bischof  Thalmidoron^  und  an  die, 
die  in  Armenia  waren:  sie  hatten  aber  als  Bischof  Mehitid- 
8  schan.  Er  schrieb  femer,  „von  der  Busse**  und  zu  diesem 
allen  auch  an  Komelius  den  Bischof  der  Stadt  Rom.  Denn 
von  ihm  war  geschrieben  worden  ein  Brief  wegen  Novatus. 
Und  darin  zeigte  er,  dass  ihn  gebeten  hätten  Helenos,  Bischof 
der  Stadt  Tarsos  der  Cilicier  mit  anderen,  die  mit  ihm  selbst 
zusanunen  waren,  Pharmelianos  (Firmilianus),  Metropolit  der 
Eappadocier,  und  Th^oktetos,  (Metropolit)  der  Palästiner.  Denn 
sie  hatten  an  ihn  geschrieben,  zu  einer  Versammlung  zu 
konunen,  die  in  der  Stadt  Antioch(ia)  stattfand.  Es  waren 
nämlich  einige  (vorhanden),  die  gewillt  waren,  die  Sekte  des 
i  Novatus  zu  befestigen  und  aufzubringen.  Und  zu  diesem 
schrieb  er,  dass  man  ihm  angezeigt  habe,  dass  Fabius  gestorben 
sei,  und  dass  ihm  als  Bischof,  der  dort  ist,  nachfolgte  Deme- 
trianos.  Aber  er  schrieb  auch  wegen  des  Bischofs  von  Jeru- 
salem: der  bewunderungswürdige  Alexandres,  sagt  er,  ist  zur 
5  Zeit,  als  er  im  Gefängnis  war,  im  Frieden  gestorben.  Aber 
von  ihm  ist  auch  ein  anderer  Brief,  den  er  an  diejenigen 
schrieb^  die  in  der  Stadt  Rom  sind,  den  Hippolytos  überbrachte, 
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ihnen  selbst.  Er  schrieb  auch  wegen  des  Friedens,  und  auch 
eine  (Schrift)  von  der  Busse.  Er  schrieb  auch  an  die  Sekenner, 
die  dort  waren,  weil  sie  Gefallen  fanden  und  sich  unterwarfen 
den  Meinungen  des  Novatus.  Und  ihnen  wiederum  schrieb  er 
einen  zweiten  Brief,  als  sie  zur  Kirche  zurückkehrten.  Und 
yielen  andern  schrieb  er  wie  dieses,  und  er  hinterliess  einen 
Vorteil  des  Nutzens  allen,  die  bis  auf  die  heutige  Zeit  seine 
Worte  festhalten. 


Siebentes  Buch  der  Geschichten  der  Kirche. 


1.  Erster  Abschnitt.    Von  dem  schlechten  Wandel  des  Dakios. 

2.  Zweiter  (Abschnitt).   Von  den  Bischöfen,  die  in  ihrer  Zeit  in  der  Stadt 

Rom  waren. 

3.  Dritter  (Abschnitt).    Wie  zuerst  das  Gebot  gab  Äprianos  samt   den 

Bischöfen,  die  bei  ihm  waren,  dass  geheiligt  würden  durch  die  Taufe 
diejenigen,  welche  von  den  Sekten  sich  zurückwendeten. 

4.  Vierter  (Abschnitt).    Wie  wegen  dieser  Dionysius  einen  Brief  schrieb. 

5.  Fünfter  (Abschnitt).     Von   dem   Frieden,    der   nach    der  Verfolgung 

eintrat. 
€.  Sechster  (Abschnitt).    Von  der  Schule  der  Sekte  des  Schiios, 
7.  Siebenter  (Abschnitt).    Von  der  unsauberen  Verirrung  der  Häretiker: 

und  von  dem  Gesicht.,  das  von  Gott   dem  Dionysius   erschien;   und 

von  den  Kanones  der  Kirche,  die  er  empfing. 

8.  Achter  (Abschnitt).    Von  dem  Irrtum  der  Sekte  des  Novatus. 

9.  Neunter  (Abschnitt).    Von  der  ungesetzlichen  Taufe  der  Häretiker. 

10.  Zehnter  (Abschnitt).    Von  Valerianos  und  von  der  Verfolgung,  die  er 

veranstaltete. 

11.  Elfter  (Abschnitt).    Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen  zu  jener  Zeit 

mit  Dionysius  in  Aegypten. 

12.  Zwölfter  (Abschnitt).  Von  denen,'die  Märtyrer  wurden  in  Kesaria  der 

Palästinenser. 

13.  Dreizehnter  (Abschnitt).    Von  dem  Frieden,  den  Galios  machte. 

14.  Vierzehnter  (Abschnitt).     Von  den  Bischöfen,  die  sich  zu  dieser  Zeit 

auszeichneten. 

15.  Fünfzehnter  (Abschnitt).   Wie  Märtyrer  wurde  Marianos  in  Kesaria, 

16.  Sechzehnter  (Abschnitt).    Erzählung  von  Ästeros. 

17.  Siebzehnter  (Abschnitt).    Von  den  Zeichen,   die  geschahen  zu  PonatOj 

von  den  Grossthaten  unseres  Erlösers. 

18.  Achzehnter  (Abschnitt).    Von  dem  Stuhle  des  Jakobus. 

19.  Neunzehnter  (Abschnitt).    Von  dem  Brief,  den  Dionysius  schrieb  wegen 

der  Feste  und  in  ihm  sprach  er  von  dem  Passah. 

20.  Zwanzigster  (Abschnitt).    Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen  in  der 

Stadt  Aleooandria. 

21.  Einundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  der  Krankheit,  die  in  Aleocandria 

ausbrach. 
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22.  Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  der  Herrschaft  des  Oaliosos, 

23.  Dreiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  Nephitos  und  von  der  Sekte,  die 

er  stiftete. 

24.  Yierundzwanzigster  (Abschnitt).    Von   der  Offenbarung  des  Johannes. 

25.  Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  dem  Briefe  des  Dionysius. 

26.  Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  Paulos  von  Samosata  und  yon 

der  Spaltung  die  er  in  der  Stadt  Antiochia  anrichtete. 

27.  Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  den  namhaften  Bischöfen,  die 

in  jener  Zeit  waren. 

28.  Achtundzwanzigster  (Abschnitt).   Wie  Paulos  bekämpft  und  vertrieben 

wurde. 

29.  Neunundzwanzigster   (Abschnitt).    Von    der    unglücklichen  Sekte    der 

Manichäer,  die  zu  jener  Zeit  neu  entstand. 

30.  Dreissigster  (Abschnitt).    Von  den  jungen  Leuten  der  Kirche,  die  be- 

rühmt waren  in  unseren  Tagen,  und  welche  von  ihnen  übrig  waren 
bis  zu  der  Zerstörung  der  Kirchen,  die  in  den  Tagen  der  Verfolgung 
stattfand. 


1" 1 


Buch  Vn. 

Erster  Abschnitt    Von    dem   bösen  Wandel   des  Dakios 

(Decius)  und  Gdlios  (Gallus). 

Nach  Decius  folgte  Gallus.  In  diesem  siebenten  Buche  der 
Geschichten  der  Kirche  aber  ist  wiederum  unser  Mitarbeiter 
Dionysius,  der  grosse  Bischof,  durch  die  Erzählung,  in  der  er 
erzählte  durch  Worte  und  durch  seine  Briefe  an  die  Provinzen 
alles,  was  gethan  wurde  in  seinen  Tagen.  Aber  ich  will  hier 
den  Anfang  machen  mit  diesen  Worten.  Als  Decius  noch  nicht 
zwei  Jahre  die  Herrschaft  gehabt  hatte,  wurde  er  ermordet 
samt  seinen  beiden  Söhnen,  und  es  folgte  ihm  nach  Gallus.  Zu 
dieser  Zeit  vollendete  Origenes  das  neunundsechzigste  Jahr  und 
ging  zur  Ruhe  ein.  Zur  Zeit  nun,  als  Dionysius  an  Hermamon 
über  Gallus  schrieb,  sagte  er:  „Auch  Gtallus,  sagt  er,  kannte  die 
Schlechtigkeit  des  Decius  nicht  und  er  blickte  nicht  auf  das, 
wodurch  dieser  gefehlt  hatte,  sondern  an  denselben  Stein,  der 
vor  seinen  Augen  lag,  stiess  auch  er  an.  Denn  als  er  in  seiner 
Herrschaft  zunahm  und  seine  Angelegenheiten  nach  seinen  Ge- 
danken ausgeführt  wurden,  da  verfolgte  er  heilige  Männer,  die 
Gebete  an  Gott  richteten  wegen  des  Friedens  und  seiner  Ge- 
sundheit. Mit  diesen  aber  verfolgte  er  auch  die  Gebete,  die  sie 
seinetwegen  verrichteten.'*    Dies  sagte  er  von  ihm. 

Zweiter  (Abschnitt).     Von  den  Bischöfen,  die  in  den 
Tagen  seiner  Herrschaft  in  der  Stadt  Rom  waren. 

In  der  Gemeinde  der  Römer  aber,  als  Komdios  das  Bischofs- 
amt drei  Jahre  innegehabt  hatte,  folgte  diesem  Lukios.  Und 
als  auch  dieser  acht  Monate  das  Amt  geführt  hatte,  Qbei^ab 
er  bei  seinem  Tode  das  Bischofsamt  dem  Stephanos. 
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Dritter  (Abschnitt).  Wie  das  erste  Gebot  gab  Aprianos 
tarnt  den  Bischöfen,  die  bei  ihm^)  waren,  dass  durch 
lie   Taufe   geheiligt  würden    diejenigen,    die    von    den 

Häretikern  zurückkehrten. 

l  Diesem  Stephanos  aber  schrieb  er  den  ersten  Brief  von 
1er  Taufe,  dass  dort  diese  grosse  Streitfrage  angeregt  wurde, 
)b  es  geziemend  wäre,  durch  Taufe  diejenigen  zu  reinigen,  die 
rgendwoher  von  den  Häresieen  zurückkehrten.  Denn  es  war 
ruber  Gewohnheit  bei  solchen  Angelegenheiten,  dass  man 
mter  Gebet  der  Handauflegung  allein  mit  ihnen  Gemeinschaft 
lielt. 

\  Aber  zuerst  in  jener  Zeit  sagte  Kiprianos^  der  Bischof  der 
Gemeinde  der  Karthager,  dass  auf  andere  Art  es  nicht  geziemend 
väre,  sie  aufzunehmen,  als  wenn  sie  durch  Taufe  gereinigt  würden 
^on  jener  früheren  Befleckung.  Stephanos  aber  sagte,  es  ist  nicht 
(eziemend,  Neuerangen  zu  treffen,  sondern  etwas,  was  ausserhalb 
ler  Leistung  der  Gewohnheit  ist,  die  man  hatte,  und  er  erzürnte 
leswegen. 

Vierter  (Abschnitt).    Wie  deswegen  Dionysius  Briefe 

schrieb. 

[  Viel  schrieb  deswegen  Dionysius  an  Stephanus  und  danach 
zeigte  er  ihm,  dass,  als  die  Verfolgung  nachliess  und  aufhörte, 
lUe  Gemeinden  an  allen  Orten  zurückkehrten  von  dem  Irrtum 
les  Novatus  und  dass  ihnen  mit  einander  Friede  war.  Er  schrieb 
iber  folgendermassen : 

),  1  „Du  sollst,  sagt  er,  nun  wissen,  Bruder,  dass  alle  unsere 
Gemeinden,  die  zuvor  im  Osten  und  ausserhalb  dieses  zerspalten 
?varen,  alle  vereinigt  wurden  zu  einer  Gesinnung  und  zu  einem 
Denken;  und  alle  die,  die  an  der  Spitze  der  Gemeinden  standen, 
'reuten  sich  und  wurden  sehr  fröhlich  über  diesen  Frieden,  der 
3intrat,  als  sie  kein  Augenmerk  darauf  hatten.  Demetrianus  in 
Ä.ntiochia,  und  Theoktistos  in  Caesarea  und  Melbanos^)  in  Aelia, 

1)   Statt   'unutu    lies  mit  der  Kapiteltafel    *liJui.        2)   Zu  lesen 
tvohl    LTtrqpuj'ljnu    aus    ^tfolp^i^,   Jlfa^aßdvtjg  entstellt. 
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d.  b.  Jerusalem,  Marianos  (Marinus)  in  Tyrus,  nach  dem  Tode 
des  Alexander*),  Heliodorus  in  Laodikea^),  nach  dem  Tode  des 
Thalmidoros,  Helmianos  (Helenos)  in  Tarsus  und  alle  Gemeinden 
der  Cilicier  und  Parmelianos  (Firmilianus)  und  alle  B^ppadocier. 
Ich  nenne  nur  die  hervorragenden  Bischöfe,  damit  ich  nicht  die 
Briefe  in  die  Länge  ziehe,  und  keine  Beschwerung  von  vielen 
2  Worten  entstehe.  Alle  Provinzen  aber  der  Assyrer  und 
der  Araber,  samt  denjenigen,  die  zu  allen  Zeiten  waren,  denen 
wir  nun  sandten,  und  in  Mesopotamien  und  Pontos  und  Bithynien; 
und  dass  wir  es  zusammenfassen  und  sagen:  alle  freuten  sich 
und  waren  fröhlich  an  allen  Orten,  und  in  Einmütigkeit  und  mit 
heiliger  Bruderliebe  priesen  sie  Gott."    Dies  sagte  Dionysius. 


Fünfter  (Abschnitt).     Von  dem  Frieden,  der  nach  der 

Verfolgung  eintrat. 

5, 8  Als  aber  Stephanos  zwei  Jahre  sein  Amt  vollendet  hatte, 
folgte  ihm  Xystus  nach.  An  diesen  schrieb  Dionysius  einen 
zweiten  Brief  wegen  der  Taufe  und  er  erklärte  ihm  wegen  der 
Absicht  und  des  Urteils  des  Stephanus  und  der  anderen  Bischöfe, 

4  und  wegen  des  Stephanus  folgendermassen:  „Er  sandte, 
sagt  er,  zuvor  wegen  des  Ilelianos  und  wegen  des  Parmelios 
(Firmilianus)  und  nach  ^)  allen,  die  in  den  Provinzen  der  Cilicier 
und  Kappadocier  waren,  offenbar  auch  in  die  Provinzen  der 
Galater  und  zu  allen  Völkern^)  die  an  sie  angrenzen,  dass  er 
mit  ihnen  keine  Gemeinschaft  halte,  wegen  jener  Gründe;  denn 
sie  tauften,   sagte  er,   von  neuem  die  Häretiker.    Und  siehe  du 

5  auf  die  Bedeutung  dieser  Dinge.  Wie  ich  in  Wahrheit 
hörte,  sind  sehr  grosse  Spaltungen  erfolgt  deswegen  in  den  Ver- 
sammlungen der  Bischöfe,  dass  wer  von  einer  Sekte  herzukäme, 
diese  sollte  man  belehren  und  dann  sollten  sie  getauft  und  von 
jener  Sektirerei  gereinigt  werden  und  von  der  Unreinigkeit  des 
alten  Sauerteigs.     Und  wegen  alles  dieses  schrieb   ich  und  bat 


1)  Diese  Notiz  gehört  zu  Melbanos.        2)  Der  Name  ist  verstümmelt 
zuLaoda.    3;  Q[flif>  scheint  falsch  zu  sein :  man  erwartet  i[iiiuli  „wegen." 

2)  Im  Texte   ^h^iuUnuiua     ,JIeiden",  Idviy. 
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6  ich  ihn.  Und  wieder  nach  andern  (Worten):  „Und ')  an 
unsere  geliebten  und  Collegen,  die  Presbyter  Dionysius  und 
Philemon,  die  zuvor  Gesinnungsgenossen  des  Stephanus  waren, 
die  an  mich  geschrieben  hatten  wegen  alles  dessen,  schrieb  ich 
vorher  ein  Weniges;  nun  aber  schrieb  ich  ihnen  mit  vielen 
(Worten),"  Dies  von  jenem  Schandfleck,  was  wir  davon  schrieben. 


Sechster  (Abschnitt).     Von  der  Sekte   des  Sibeltis 

(Sabellius). 

6*  Aber  er  berichtete  mit  diesem  zusammen  auch  von  der 
Sekte  und  der  Schule  des  Sabellius,  die  in  seinen  Tagen  berühmt 
wurden,  und  er  sagt  folgendermassen:  „Wegen  dieser  Sekte^  die 
jetzt  erschien  in  Ptolemais  der  PayMfaZer  (Pentapolitaner),  Gedanken 
voll  von  Gottlosigkeit  und  Lästerung  gegen  Gott  den  Allmäch- 
tigen, den  Vater  unseres  Herrn  Jesu  Christi,  und  die  auch  viel 
Irrtum  hat  wegen  seines  eingeborenen  Sohnes,  des  Erstgeborenen 
aller  Geschöpfe,  des  Wortes,  das  die  Menschheit  anzog,  und 
Unwissenheit  über  den  heiligen  Geist:  als  sie  von  beiden  Seiten 
zu  mir  kamen,  bis  man  mir  Briefe  schrieb  und  bis  sich  die 
Brüder  mit  mir  unterredeten,  da  schrieb  ich  und  ich  liess  sie 
überbringen,  wie  ich  es  konnte  nach  dem  Vermögen,  das  mir 
Gott  gab.  Und  ich  setzte  in  Belehrung  die  Dinge  auseinander 
und  eine  Abschrift  von  diesen  liess  ich  dir  überbringen." 


Siobentor  (Abschnitt).  Von  der  unsauberen  Verirrung 
der  Häretiker  und  von  dem  Gesicht,  das  von  Gott  dem 
Dionysius    erschien,  und  von   den  Kanones  der  Kirche, 

die  er  empfing. 

7,1  Und  in  dem  dritten  Briefe,  der  von  der  Taufe  handelt, 
den  Dionysius  schrieb  an  Philemon,  einen  Presbyter  der  Stadt 
Rom,  setzt  er  dies  (auseinander):  „Ich,  sagt  er,  bin  hingegangen 

1)    Das    \iui    am   Anfang   des   Satzes   ist   fehlerhaft;    vielleicht   ist 

statt    \iui    LL    zu   lesen    uiul^. 

Texte  11.  Untersiichangen.    N.  F.  VII,  3.  5 


g5  Erwin  Preoscbeu. 

zu  den  Worten  und  zu  der  Leistung  der  Häretiker;  obgleich  ich 
eine  Zeit  lang  meine  Seele  befleckte  durch  ihre  unsauberen  Gedanken, 
habe  ich  dies  als  geringen  Nutzen  davon  erhalten,  dass  ich 
kämpfend  sie  für  mich  besonders  zurechtwies  und  noch  yiel 
8  mehr  missachtete  ich  sie  und  schätzte  sie  gering.  Aber  zu 
der  Zeit,  als  ein  Bruder  von  den  Presbytern  mich  zurückhielt 
weil  er  erschrocken  von  Furcht  ergriffen  war,  dass  es  geschehe, 
dass  ich  mich  verbinden  möchte  mit  dem  Schutte  ihrer  Bosheit, 
so  dass  er  sprach:  Du  vernichtest  deine  Seele  —  und  ich  erkannte 
bestimmt,   dass   er  Wahrheit  redete  —  damals  erschien  mir  ein 

3  Gesicht  Gottes  und  liess  mich  träumen.  Es  geschah  aber 
ein  Wort  zu  mir  und  gebot  mir  deutlich  und  sprach:  „Alles, 
was  in  deine  Hände  kommt,  das  sollst  du  lesen;  denn  du  bist 
vermögend,  alles  zu  prüfen  und  zu  bekämpfen;  denn  auch  dir 
wurde  dies  ein  Grund  zum  Glauben."  Und  ich  nahm  dies  Ge- 
sicht an,  denn  es  stimmte  überein  mit  den  Aposteln,  was  er 
sagte   zu   den   Starken:   „werdet,   heisst   es,   prüfende   Händler.*^ 

4  Und  darauf  fugt  er  hinzu  und  spricht  von  der  ganzen  Sekte 
folgendermassen:  „Ich,  sagt  er,  empfing  diese  Richtschnuren 
und  Regeln  des  Bischofs  Herakles,  des  seligen:  diejenigen,  die 
zu  ihm  kamen  von  den  Sekten,  die  von  der  Kirche  sich  abge- 
sondert hatten,  und  die  sich  nicht  ausgeschlossen  hatten,  sondern 
gemeint  und  geschienen  hatten,  dass  sie  mit  ihnen  Gemeinschaft 
hielten;  aber  wenn  man  von  ihnen  darlegte,  dass  sie  zu  einigen 
von  denen  gegangen  waren,  die  eine  fremde  Lehre  lehrten,  die 
vertrieb  er  aus  der  Kirche.  Und  wenn  sie  ihn  baten  und  anflehten, 
da  nahm  er  sie  durchaus  nicht  auf,  bis  sie  vor  der  ganzen  Ge- 
meinde ein  Bekenntnis  abgelegt  und  alles  gesagt  hatten,  was  sie 
von  denen  gehört  hatten,  die  sich  feindlich  gegen  die  Kirche 
stellten.  Und  dann  liess  er  sie  zu  sich  zur  Gemeinschaft  und 
nicht  wurde  es  nötig,  ihnen  das  Siegel  zu  erteilen;  denn  das 
heilige  Siegel  war  ihnen  schon  früher  von  ihm  erteilt  worden.** 
A  Aber  ferner  erfuhr  und  erkundete  er  noch  weitere  Lehr- 
gegenstände und  er  fügt  hinzu  und  sagte  folgendermassen:  „ich 
lernte,  sagte  er,  dies,  dass  jetzt  nicht  die  Airikaner  allein  dies 
einführten,  sondern  noch  früher  zur  Zeit  der  Bischöfe,  die  vor 
uns  waren,  in  den  Gemeinden,  die  voll  waren  von  Menschen  und 
in  den  Versammlungen  unserer  Brüder,  die  in  Ikonia  mit  andern 
stattfanden.     Und  dies  ist  vielen  passend  gewesen,   so  dass   der, 
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der  ihre  Beschlüsse  umstösst,  sie  dadurch  in  Feindschaft  treibt, 
wenn  er  nicht  damit  übereinstinunt.  Denn  es  ist  gesagt,  du 
sollst  nicht  verändern  die  Grenzen  deines  Nachbars,  die  gesetzt 
6  und  bestimmt  haben  deine  Väter."  Aber  einer  von  seinen 
Briefen  handelt  von  der  Taufe;  er  wurde  geschrieben  an  Diony- 
sius,  der  in  der  Stadt  Rom  war;  es  war  nämlich  zu  jener  Zeit 
Presbyter,  der  kurze  Zeit  nachher  die  Bischofswürde  über  sie 
erlangte.  Aus  ihm  nämlich  können  wir  erkennen  und  erfahren, 
welches  Zeugnis  über  ihn  abgab  Dionysius,  der  Alexandriner, 
dass  er  ein  wunderbarer  Mann  und  mächtig  an  Worten  ist. 

Achter  (Abschnitt).     Von  dem  Irrtum  der  Sekte  des 

Novatus. 

Aber  er  schrieb  und  erwähnte  unter  andern  auch  Novatus 
mit  diesen  Worten:  ,J)en  Novatus,  sagt  er,  hassen  wir  mit  Recht 
dafür,  dass  er  die  Kirhe  spaltete  und  dass  er  einige  aus  der 
Kirche  zur  Gottlosigkeit  und  zur  Lästerung  verführte,  und  dass 
er  über  Gott  eine  unwürdige  Lehre  verkündigte  und  über  unsem 
milden  Herrn  Jesus  Christus  sprach  er  die  Verleumdung  aus, 
dass  er  nicht  barmherzig  wäre.  Und  zu  diesem  allen,  wovon 
er  sich  lossagt,  verleugnet  er  auch  die  heilige  Taufe  und  stürzt 
den  Glauben  und  das  Bekenntnis,  das  früher  war  als  er,  und 
schlägt  völlig  in  die  Flucht  vor  seinen  Leuten  den  heiligen  Geist, 
obgleich  auch  darin  Hoffnung  war,  dass  er  blieb  und  zu  seinen 
Leuten  zurückkehrte." 

0, 1  Und  ein  (Brief)  wurde  von  ihm  geschrieben  an  Xystus, 
den  Bischof  der  Stadt  Rom,  in  dem  viel  von  ihm  gesagt  wird 
von  den  Häretikern  und  er  setzt  die  Angelegenheiten  (auseinan- 
der), die  bei  ihm  vorgefallen  waren,  folgendermassen: 

Neunter  (Abschnitt).     Von  der  ungesetzlichen  Taufe 

der  Häretiker. 

Ferner  sagt  er  folgendermassen:  „Bruder,  in  Wahrheit 
suchen  wir  von  Dir  Rat  wegen  der  Angelegenheiten,  die  zu  uns 
herangetreten  sind,  denn  erschreckt  fürchte  ich,  dass  ich  vielleicht 
2        einen    Fehler    begehen   möge.     Ein   Bruder    nämlich,    ein 

5* 
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Gläubiger,  von  denjenigen,  die  mit  uns  in  der  Gemeinde  waren, 
der  schon  dagewesen  zu  sein  schien  vor  der  Handauflcgung, 
die  mir  erteilt  wurde;  denn  mir  scheint  es  so,  dass  er  da  war, 
bevor  der  selige  Herakles  aufgestellt  wurde;  (dieser)  war  unter 
der  Kirchengemeinde  anwesend.  Und  er  stiess  mit  denjenigen 
zusammen,  die  eben  tauften.  Und  er  hörte  die  Frage  und  das 
Erteilen  der  Antwort  und  er  kam  zu  mir  heran  und  weinte  und 
klagte  über  seine  Seele,  uud  er  warf  sich  vor  meine  Fasse  und 
er  beteuerte,  in  welcher  Art  er  von  den  Ketzern  getauft  worden 
sei,  und  er  sagte,  es  besteht  durchaus  gar  keine  Gemeinschaft 
zwischen  dieser  Taufe  und  jener  Taufe;  denn  jene  ist  voll  Gott- 
8  losigkeit  und  Lästerung.  Und  er  sagte,  dass  er  sehr  er- 
schüttert sei  in  seiner  Seele  und  dass  er  nicht  den  Mut  habe, 
seine  Augen  zu  Gott  zu  erheben  wegen  der  Unwürdigkeit  von 
Worten  und  Thaten,  unter  die  er  sich  begeben  hatte.  Und  des- 
halb bat  er  darum,  dass  er  gewürdigt  werde  reiner  Heiligung 
und  des  Geschenkes  der  Gnade.  Dies  aber  vermochte  ich  nicht 
4  zu  thun.  Ich  sagte  nämlich^  dass  genügend  sei  jene  Ge- 
meinschft  durch  alle  Jahre,  die  er  unter  ihr  zugebracht  habe. 
Denn  er  habe  gehört,  dass  die  Gabe  dargebracht  wurde,  und  er 
habe  respondiert  und  Amen  gesagt;  und  er  habe  vor  dem  Tische 
gestanden  und  habe  seine  Hände  ausgestreckt  nach  der  heiligen 
Speise  und  empfangen  den  Leib  und  das  Blut  unseres  Herrn 
und  habe  daran  lange  Zeit  teilgenommen.  Und  ich  wagt^ 
nicht,  ihn  von  neuem  zurückzuwenden,  sondern  ich  gebot  ihm, 
Mut  zu  fassen  und  mit  wahrhaftigem  Glauben  und  guter  Hoif- 
6  nung  zur  heiligen  Communion  heranzutreten.  Er  aber  hörte 
nicht  auf  mit  Weinen  und  zitterte,  sich  dem  Tisch  zu  nähern, 
und  mit  grosser  Mühe  überredeten  wir  ihn,  dass  er  mit  uns  zum 
6  Gebete  trat**  Und  ausser  diesen  Briefen,  die  ich  nannte, 
giebt  es  auch  noch  einen  anderen  Brief  von  ihm,  den  er  an 
Dionysius  schrieb,  der  in  der  Stadt  Rom  war,  wegen  Lykios\ 
und  wegen  dessen  schrieben  sie  damals  überhaupt 

Zehnter  (Abschnitt).     Von  Valerianos  und  von  der  Ver- 
folgung, die  er  veranstaltete. 

10,1  Als  das  Haus  des  Gallus  aber  noch  nicht  ganz  zwei 
Jahre  in  der  Herrschaft  gestanden  hatte,  wurden  sie  aus  dieser 
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Welt  beseitigt,   und   es  erlangte    die  Herrschaft  Valerianus  mit 

2  Galionos  (Gallienus),  seinem  Sohne.  Aber  wiederum,  was 
von  ihm  Dionysius  schrieb,  können  wir  lernen  aus  demjenigen 
Briefe,  den  er  an  Hermamon  schrieb.  Denn  in  ihm  erzählt  er 
folgendermassen:  „Dem  Johannes,  sagt  er,  ist  von  diesem  so 
offenbart  worden  und  er  sprach:  »es  wurde  ihm  gegeben  ein 
Mund,  der  sehr  grosses  redet,  und  es  wurde  ihm  gegeben  Herr- 
schaft  ein  Jahr   und  zwei  Monate.«     Diese  beiden  (Dinge)  sind 

3  hinsichtlich  des  Valerianus  erfüllt  worden.  Darüber  aber 
(muss  man)  sich  noch  mehr  verwundem,  was  er  vor  diesem  war 
und  dachte,  wie  er  zuvor  gewesen  war.  Denn  er  war  gütig  und 
seine  Gedanken  waren  liebevoll  gegen  die  Diener  Gottes,  wie 
auch  nicht  ein  einziger  von  den  Herrschern  vor  ihm  war.  Mit 
Frieden  und  Achtung  hielt  er  sie  solchergestalt  und  nicht  hielten 
diejenigen,  die  hervorragend  waren,  wenn  sie  Christen  waren, 
diese  so,  wie  er  sie  zuvor  aufgenommen  hatte,  wie  Hausgenossen 
und  Freunde,  und  sein  ganzes  Haus  war  voll  von  Gottesfürchtigen 

4  und  war  eine  Kirche  Gottes.  Aber  es  überredete  und  be- 
stimmte ihn,  die  früheren  Gesinnungen,  die  er  gehabt  hatte,  zu 
ändern,  ein  ägyptischer  Mann,  ein  Zauberer  und  Vorsteher  einer 
Gemeinde.  Und  er  gebot  ihm,  dass  sie  die  heiligen  und  gerechten 
Männer  verfolgen  sollten  und  sie  toten  als  Menschen,  die  feind- 
lich seien  und  verhinderten  die  unreinen  und  schmutzigen  Zauber- 
künste. Es  waren  aber  im  stände  und  vermochten  solche,  die 
noch  jetzt  leben  und  angesehen  sind,  durch  Worte  mit  ihrem 
Munde  allein  zu  verliiudern  den  bösen  Betrug  schurkischer  Dä- 
monen. Werke,  die  nicht  heilig  waren,  und  die  Kunst,  das 
sriimutzigo  Wissen,  und  die  schlechten  Oj)fer  lehrte  er  ihn  zu 
vollbringen,  unglückselige  Kinder  zu  töten,  und  die  Söhne  un- 
glückseliger Väter  zu  opfeni,  und  zu  martern  die  Eingeweide 
von  Kindern,  die  eben  geboren  waren,  und  die  Kunstwerke 
(lottes  Stück  für  Stück  zu  vernicliten,  gleich  als  wenn  man  ver- 

5  mittelst  dessen  zum  Frieden  gelangte."  Und  femer  fftgt 
er  hinzu  und  sagt:  .,Jetzt  beschenkte  sie  mit  schönen  Ehren 
Markianos  wegen  jener  Herrschaft,  wegen  deren  sie  gehofft  hatten, 
von  dorn  gesagt  wird,  dass  er  in  jeder  Weise  ein  Herrscher  sei.  Aber 
was  würdig  der  Gemeinde  war,  ersann  er  nicht,  sondern  er  wurde 
«;  verurteilt  durch  das  Wort  der  Prophezeiung:  »Wehe  den- 
jenigen, die  weissagen  aus  ihren  Herzen  und  es  erscheint  ihnen 
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durchaus  nichts,  t  Denn  nicht  kannte  er  die  Fürsorge,  die  sich 
über  alle  erstreckt,  und  nicht  fürchte  er  sich  vor  jenen  Gerichten, 
die  stattfinden  werden  vor  allem  und  in  allem  und  mit  allem. 
Und  deshalb  wurde  er  ein  Feind  seiner  katholischen  Kirche  und 
sagte  sich  los  und  schloss  sich  aus  und  entfremdete  seine  Seele 
von   der  Liebe  Gottes  und  verfolgte  sie  in  seinem  Leben  lange 

7  Zeit  und  darin  machte  er  wahr  seinen  Namen."  Und  femer 
unter  anderm  sagte  er  einmal:  „Valerianus  wünschte  diesem  zu 
folgen,  und  er  wurde  hingegeben  an  die  ehrlosen  Feinde  und  die 
Schmach,  wie  auch  von  Jesaia  gesagt  ist:  »Sie  hatten  Gefallen  an 
ihren  Wegen  und  an  den  Götzen  des  Willens  ihrer  Seele,  und 
ich   werde  Gefallen   haben   an  ihrer  Schande   und  werde   ihnen 

8  vergelten  die  Sünden  ihrer  Gesetzlosigkeit,  c  Dieser  aber 
war  auf  die  Herrschaft  versessen  mehr,  als  es  würdig  war.  Denn 
nicht  konnte  er  anlegen  den  Schmuck  der  Herrschaft^  da  er  seine 
beiden  Söhne,  obgleich  ihr  Leib  geschlagen  war,  aufstellte,  und 
sie  empfingen  die  Sünden  ihrer  Väter.  ^)  Denn  hinsichtlich  der 
Kirchen  erfüllte  sich  an  ihnen  das  Wort  Gottes,  das  sagt:  »er 
vergilt  die  Sünden  der  Väter  an  den  Söhnen  in  drei  und  vier 
0  Geschlechtern,  derer  die  mich  hassen,  c  Denn  sein  böses 
Verlangen,  das  durch  sie  erfolgreich  war,  das  (brachte  er)  über 
den  Kopf  seiner  Söhne  und  in  ihnen  empfing  er  seine  Bosheit 
und  den  Hass,  den  er  gegen  Gott  hatte."  Von  Valerianus  schrieb 
Dionysius  dies. 

Elfter  (Abschnitt).    Von  allen  Vorgängen,  die  vorgingen 
zu  jener  Zeit  mit  Dionysius  in  Äegypten. 

11,1  Von  der  Verfolgung,  die  sich  in  seinen  Tagen  mit  Grau- 
samkeit erhob,  was  er  ertrug  wegen  seiner  Religion  samt  den- 
jenigen, die  mit  ihm  waren,  sind  es  seine  Worte,  die  uns  zeigen, 
die  er  schrieb  an  Germanos,  den  Bischof,  der  beabsichtigte,  von 
ihm  böse  Verleumdung  auszusprechen.  Er  sagte  aber  folgender- 
2  massen:  „In  Wahrheit,  sagte  er,  bin  ich  genötigt  in  Thor- 
heit  zu  verfallen;  denn  ich  werde  gezwungen  durch  die  Not- 
wendigkeit, zu  erzählen  die  wunderbare  Vorsehung  Gottes,  die 
über  uns  vorhanden  war.    Da  aber   geschrieben   ist:    »Den    Ge- 

1)  Der  ^anze  Satz  ist  verkehrt,  wegen  falscher  Pluralzeichen  im  Syrer. 
Doch  hat  vielleicht  dieser  schon  die  Konstruktion  verdorben. 
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danken  des  Königs  zu  verbergen  ist  gut,  die  Thaten  Oott^s  aber 
zu  enthüllen,  ist  wunderbarst  deshalb  werde  ich  erzählen  von  der 
3  Gewaltthätigkeit  des  Oermanos.  Ich  kam  nun  zu  Äminalos 
(Aemilianus);  und  nicht  war  es,  dass  ich  allein  war,  denn  es  waren 
mit  mir  unsere  Diener,  Maximinus,  ein  Presbyter  und  die  Dia- 
konen Fhosios  (Faustus),  Eu^ebes  und  Cheramon  (Chaeremon). 
Aber  es  ging  auch  mit  uns  ein  gewisser  von  den  Brüdern,  der 
A  mit  uns  in  der  Stadt  Rom  war.  Aemilianos  aber  sagte 
mir  zuerst  nicht:  nicht  mögest  du  Versammlungen  halten;  denn 
dies  rechnete  er  für  etwas  Grösseres.  Sondern  dies  allein  sagte 
er  zuerst;  denn  nicht  allein  deswegen  hatte  er  Sorge,  dass  wir 
nicht  andere  versanmieln  sollten,  sondern  auch  deswegen,  dass 
wir  nicht  Christen  sein  sollten.  Und  er  gebot,  zurückzuweichen 
und  abzustehen  hiervon.     Denn  es  schien  ihm,  dass,  sobald  ich 

6  zurückkehrte,  mir  nachfolgen  würden  auch  die  andern.  Ich 
aber  gab  ihm  eine  Antwort,  wie  es  auch  gebührend  war:  es  ge- 
ziemt sich,  Gott  mehr  zu  gehorchen,  als  den  Menschen.  Und  ich 
bezeugte  mich  vor  seinem  Angesicht,  dass  ich  Gott  allein  ver- 
ehrte, der  allein  wirklich  ist  und  kein  anderer;  und  niemals 
würde  ich  meinen  Sinn  ändern  oder  davon  abstehen,  weil  wir 
Christen  sind.  Und  deswegen  gebot  er  uns:  zu  gehen  in  ein 
ß  Dorf  in  der  Wüste,  dessen  Name  Kiphro  ist.  Hört  diese 
Worte,  die  gesprochen  wurden  von  beiden  Seiten,  die  zum  Spruch 
und  zum  Protokoll  gegeben  wurden:  „Als  Dionysius  und  Phostos 
(Faustus)  und  Maximinus  und  Markellus  und  Chermon  (Chaere- 
mon) eingetreten  waren,  begann  Aemilianos,  der  das  Gericht 
abhielt,  zu  reden  und  sagte:  Auch  ohne  Brief  sagte  ich  euch 
von  der  Menschenliebe  unserer  Herrn,  mit  der  sie  an  euch  heran- 

7  treten.  Denn  sie  haben  euch  die  Macht  über  das  Leben 
gegeben,  wenn  ihr  zu  den  Gesetzen  der  Natur  zurückkehren  wollt 
und  anbeten  die  Götter,  die  die  Herrschaft  ihrer  Regierung  retten, 
und  diejenigen  vergessen,  die  wider  die  Natur  sind.  Was  sagt 
ihr  nun  hierüber?  Denn  so  scheint  es  mir  nicht,  dass  ihr  un- 
dankbar sein  werdet  gegen  ihre  Menschenfreundlichkeit  Denn 
sie  ermahnen  euch,  zu  einem  vortrefflichen  Ruhme  zu  gelangen.** 
«  Es  antwortete  ihm  Dionysius  und  sprach:  „Nicht  jedermann 
verehrt  jegliche  Gottheit,  sondern  die  Menschen  (verehren)  die- 
jenigen, die  sie  daför  halten.  Wir  aber  verehren  den  einen  Gott, 
den  Schöpfer  von  allem,   der  gegeben  hat  die  Herrschaft  seinen 
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gottesfürchtigen  (Männern)  Valerianus  und  Galios^  und  zu  ihm 
beten  wir  beständig  wegen  eurer  K^gierung,  dass  sie  unerschütter- 
»  lieh  stehe  und  bleibe."  Aemilianus,  der  der  Vorsitzende  de» 
Gerichts  war,  antwortete  und'sprach  zu  ihnen:  „Wer  aber  hindert 
euch,  wenn  er  Gott  ist,  ihn  anzubeten  samt  andern  Göttern  der 
Natur?  Denn  Götter  wurde  euch  befohlen  zu  verehren,  diejenigen 
Götter,  die  alle  Menschen  kennen."  Es  antwortet«  Dionysius  und 

10  sprach:  „Wir  verehren  keinen  andern."  Nun  antwortete 
Aemilianus  und  sprach  zu  ihnen:  „Ich  sehe  euch,  dass  ihr  un- 
dankbar seid  und  unwissend  der  verehrungswürdigen  Güte  der 
Herrscher.  Deshalb  werdet  ihr  niclit  (länger)  sein  in  dieser  Stadt, 
sondern  ich  werde  euch  wegsenden  in  die  Provinzen  der  Libyer, 
an  einen  Ort,  der  Kiphrev  heisst  Denn  was  diesen  Ort  angeht, 
so  ist  er  euch  erwählt  worden  auf  Befehl  der  Herrscher.  Und 
durchaus  gar  nicht  soll  euch  die  Macht  sein,  nicht  euch  und  nicht 
anderen,  Versammlungen  zu  halten,  oder  da  einzutreten,  was  ihr 

11  Keneiria  (Coemeteria)  nennt,  d.  h.  Ort  der  Märtyrer.  Wenn 
jemand  ^)  gefunden  wird,  der  an  einen  solchen  Ort  geht,  von  dem 
wir  euch  geboten  haben,  nicht  dahin  zu  gehen,  und  (wenn  einer) 
gefunden  wird,  der  Versammlung  versammelt,  der  wird  durch  sich 
selbst  über  sich  bringen  die  Schmerzen  von  Martern  und  Geldbussen 
und  entsprechende  Strafen.  Jetzt  geht  hin,  begebt  euch  an  den 
Ort,  an  den  euch  befohlen  wurde  zu  gehen."  Und  zu  dieser  Zeit, 
da  ich  krank  war,  zwang  er  mich,  und  nicht  gab  er  mir  Ruhe, 
Atem  zu  schöpfen,  auch  nicht  einen  Tag;  nun,  was  stand  mir 
frei,   irgend  jemand  zu  versammeln   oder  nicht  zu  versammeln?" 

12  Und  hiernach  sagte  er  unter  anderm  weiterhin:  „Dennoch 
aber  enthielten  wir  uns  nicht  von  jener  Versammlung,  die  sichtbar 
ist,  durch  die  Gnade  unseres  Herrn,  sondern  in  der  Stadt  ver- 
sammelte ich  sie  mit  grossem  Fleisse,  wie  wenn  ich  bei  ihnen 
wäre.  Da  ich  entfernt  war  von  ihnen  körperlich,  war  ich  den- 
noch ihnen  nahe  geistig,  wie  gesagt  ist  Nach  Kiphro  aber  ging 
eine  grosse  Versammlung  mit  uns.  Städtische  Brüder  vereinigten 
sich  zahlreich  mit  uns  und  andere  kamen  zu  uns  aus  Aegypten. 
Denn  auch  dort  ötfnete  uns  Gott  eine  grosse  Thür  für  das  Wort. 


1)    Die    Hundschrift    hat  n<     „Diclit",  von  dem  Herausgeber  richtig 
zu    fip     korrigirt. 
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13  Aber  zuerst  wurden  wir  verfolgt  und  mit  Steinen  beworfen. 
Später  aber  verliessen  nicht  wenige  von  den  Götzendienern  der 
Heiden  ihre  Götzen  und  kamen  zu  Gott  Denn  vor  uns  hatten 
sie  das  Wort  Gottes  nicht  empfangen;  durch  unsere  Hand  wurde 

14  zuerst  in  ihnen  das  Wort  ausgesät.  Und  wie  wenn  des- 
wegen uns  Gott  zu  ihnen  geführt  hätte,  so  vollendeten  wir 
diesen  unsem  Dienst,  und  wiederum  mit  einem  Male  wurden  wir 
von  dort  versetzt.  Denn  Aemilianus  wollte  uns  in  böse  Libysche 
Ortschaften  nach  der  Meinung  seiner  Gadanken  versetzen,  und 
gebot,  uns  an  allen  Orten  in  Meraios  zu  versammeln.  Und  er 
teilte  einem  jeden  von  uns  die  Dörfer  in  der  Gegend  zu;  dort- 
hin versetzte  er  uns,  dass  zuerst  wir  gefunden  würden  auf  diesem 
Wege.  Denn  es  ist  offenbar,  dass  er  deswegen  diese  Angelegen- 
heiten so  ordnete  und  gestaltete,  damit,  wenn  er  uns  alle  er- 
greifen wollte,  wir  von  ihm   in   Bereitschaft   gefunden   würden. 

15  Als  mir  der  Befehl  zu  teil  wurde,  nach  Kiphro  zu  gehen, 
wusste  ich  nicht  einmal,  wo  der  Ort  wäre,  und  nicht  hatte  ich 
den  Namen  vorher  gehört.  Und  obgleich  ich  solchergestalt  war, 
ging  ich  dennoch  sofort  hin,  indem  ich  nicht  verwirrt  war,  son- 
dern als  mir  zugeschrieben  wurde,  dass  wir  gerüstet  sein  sollten, 
nach  der  Gegend  der  Kolother  zu  gehen,  da  wissen  diejenigen,  die 
zußllig  da  waren,  wie  ich  mich  befand.     Denn  an  dieser  Stelle 

16  tadele  ich  mich  selbst.  Denn  zuerst  war  ich  traurig  und 
ärgerte  mich  sehr.  Denn  obgleich  wir  die  Gegend  kennen  ge- 
lernt hatten  und  sie  gewohnt  waren,  so  sagte  man  mir  dennoch, 
dass  diese  Gegend  entblösst  sei  von  Brüdern  und  von  gesitteten 
Menschen  und  dass  sie  bereitet  sei  zum  Schrecken  von  sehr 
bösen    Leuten,    die    auf    dem    Wege    der   Bäuberei    wandelten. 

17  Dennoch  wurde  mir  Trost  der  Stärkung  (zu  teil),  denn  es 
kamen  zu  uns  Brüder  und  sagten,  dass  dieser  Ort  sehr  nahe  bei 
der  Stadt  sei.  Nach  Kiphro  aber  kämen  viele  Brüder  von  den 
Ägyptern  und  vereinigten  sich  mit  uns  und  durch  die  freie  Aus- 
dehnung könnten  wir  Versammlungen  abhalten.  Dort  aber,  da 
der  Ort  nahe  der  Stadt  wäre,  würden  wir  erfrischt  in  Wahrheit 
an   dem  Ort  ^)   der  Geliebten  und  von  den  Verwandten  und  von 


1)  Vielleicht  ist  der  Text   verdorben   und   statt      [i     uihnhu     zu 
h?5>en      [i     in  f7u[ij^  „durch  den  Anblick." 
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unseren  Freunden,  indem  sie  kämen  und  sich  ausruhten.  Und 
indem  ich  sähe,  wie  weit  es  von  der  Stadt  wäre,  wären  wir  gar 
nicht  weit  davon  entfernt,  Versammlungen  za  veranstalten.     Und 

18  dies  geschah  ebenso."  Und  unter  anderem  schrieb  er  femer 
auch  von  allen  den  Vorgängen,  die  mit  ihm  vorgegangen  waren. 
„Vieler  Bekenntnisse,  sagt  er,  rühmt  und  brüstet  sich  Germanos, 
und  viel  hat  er  zu  sagen  von  sich,  was  er  ertrug  und  aushielt, 
nach  der  Zahl  der  Ermordungen  ^),  die  über  uns  kamen,  dass  sie 
uns  wegnahmen,  was  wir  hatten,  und  die  Befehle,  die  über  uns 
gegeben  wurden,  imd  der  Raub  unserer  Besitzungen,  und  dass 
uns  entzogen  wurde  unsere  Würde  und  der  eitle  Ruhm  der 
Welt,  und  dass  schwand  der  Ruhm  unserer  Ehre  und  dass  uns 
verachteten  und  beleidigten  die  Richter  und  die  Gouverneure, 
und  die  Drohungen  der  Fremden,  und  die  Klage  des  Geschreies, 
die  sie  über  uns  erhoben,  und  die  Schrecken  der  Marter,  die  wir 
ertrugen,  und  die  Verfolgungen,  und  dass  wir  umherirrten,  und 
dass  wir  uns  abmühten,  und  den  Schrecken  der  Zeiten  und  unseres 
Duldens,  die  Gefahr  der  Bedrängnis,  wie  sie  von  mir  ertragen 
wurde  in  den  Tagen  des  Diakos  (Decius)  und  Sebinos  (Sabinus), 
und  wie  sie  mir  (zugegefügt  wurde)  bis  auf  diese  Zeit  durch 
Aemilianus.    Wo  erschien  hierbei  Germanos,  oder  welche  Nach- 

19  forschung  geschah  seinetwegen?  Aber  ich  lasse  die  grosse 
Nachgiebigkeit,  in  die  ich  wegen  des  Germanos  gekommen  bin, 
beiseite,  und  daher  schätze  ich  die  Erzählungen  von  dem  gering, 
was  einmal  geschehen  ist^    Denn  dies  werden  unsere  Brüder  er- 

20  zählen,  die  es  wissen."  Aber  auf  diese  Weise  gedenkt  er 
auch  in  dem  Briefe,  den  er  an  Domitianus  und  an  Didjmus  schrieb, 
der  Verfolgimgen,die  stattfanden,  wiederum  mit  folgenden  Worten  2): 
„Die  Leute,  sagt  er,  von  den  Unsem,  die  zahlreich  sind,  und  die 
ihr  nicht  kennt,  mit  Namen  aufzuzählen  hielt  ich  für  zuviel. 
Dennoch  aber  sollt  ihr  wissen,  dass  Männer  und  Frauen  und 
Jünglinge  und  Jungfrauen  und  Greise  und  Greisinnen  und  Sol- 
daten und  geringe  Leute  und  jedes  Geschlecht  und  jedes  Alter, 


1)  Im  Text  Singular,  aber  da  das  Verbum  im  Nebensätze  im  Plural 

steht,  ist  wohl    IjfiinfiniijO'fiuli    zu   lesen.    Der  Übersetzer  vergase   das 

Ribbui.  2)   Der  Schreiber   oder  Herausgeber  hat  die  syrische  Kon- 

struktion nicht  verstanden   und  durch  falsche  Interpunktion   den  ganzen 
Satz  entstellt. 
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einige  von  ihnen  durch  Geisseihiebe  und  Feuer  und  andere  durch 
das    Schwert    im   Klampfe    siegten    und   die    Krone    empfingen. 

21  Wenigen  andern  aber  schien  diese  Zeit  nicht  hinreichend, 
um  Yon  Gott  erwählt  zu  werden  ähnlich  dem,  was  geschah  und 
mir  zustiess  bis  auf  diese  Zeit  Denn  es  bewahrte  mich  für  eine 
Zeit,  die  er  selbst  kennt,  er,  der  sagte:  »zur  Zeit  des  Wohlge- 
fallens erhörte  ich  dich  und  am  Tage  der  Erlösung  half  ich  dir.t 

22  Denn  was  uns  betrifft,  weil  ihr  fragt  und  wissen  wollt, 
wie  wir  uns  befinden,  so  ist  euch  vielleicht  zu  Ohren  gekommen, 
wie  ims,  die  Ergriffenen  und  Gefesselten,  hundert  Reiter  imd  der 
Gouverneur^)  und  Soldaten  und  mit  ihnen  auch  Gerichtsdiener 
wegfahrten,  nämlich  mich  und  Gajus  und  Faustus  und  Paulus 
und  Petrus;  dass  (dabei)  kamen  und  über  uns  herfielen  Leute  aus 
Merotos  (Mareotis);  und  als  wir  uns  nicht  mit  ihnen  verbinden 
und   (mit   ihnen)   gehen   wollten,   da   ergriffen    sie  uns   mit  Ge- 

23  walt,  und  ziehend  fahrten  sie  uns  fort.  Aber  ich  und 
Gajus  und  Petrus  wir  wurden  allein  verlassen  von  den  andern 
Brüdern  und  wir  sind  festgehalten  in  der  Wüste,  in  einer  finsteren 
Gegend  von  Libyen,   die  entfernt  ist   von  Proton  (Paraitonium) 

24  einen  Weg  von  drei  Tagereisen.  Und  indem  er  die  Be- 
gebenheit erzählte,  sagte  er  ferner:  „In  der  Stadt  sahen  ängstlich 
von  Furcht  erfasst  die  Presbyter  Maximinus  und  Dioskorus 
heimlich  nach  den  Brüdern;  denn  sie  waren  in  jener  Gegend  an- 
gesehen. Faustinus  aber  und  Aquilas  irrten  beständig  umher 
und  zogen  im  Lande  Ägypten  herum.  Die  aber  nach  ihnen 
Diakonen  waren,  starben  auf  der  InseP);  und  es  blieben  zurück 
Faustus,  Euseb^s,  indem  der  ewige  Gott  sie  bereit  machte  und 
stärkte,  dass  er  erfüllte  den  Dienst  an  den  Bekennern,  die  im 
Gefängnis  in  grossem  Kampfe  waren,  und  die  selige  Menge  der 
Leiber  der  unter  den  Martern  verstorbenen  Bekenner  beiseite 
ib  brachte.  Denn  bis  auf  die  heutige  Zeit  hörte  der  Richter 
nicht  auf,  die  Leute  mit  Grausamkeit  zu  ermorden,  die  vor  ihn 
kommen;  zur  Hälfte  schindet  er  sie  mit  Foltern,  andere  quält  er 
durch  Geföngnisse  und  Fesseln  und  er  gebot,  dass  gar  niemand 
zu  ihnen  kommen  dürfe.  Und  er  stellte  Nachforschungen  an, 
ob  ein  anderer  da  sei,  der  hervorrage.    Aber  dennoch  half  Gott 


1)  Im  Text  steht  der  Plaral  statt  des  Singulars.  2)  Der  Text  ist 

wohl  in  Unordnung. 
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und  brachte  zur  Ruhe  die  Bedrängten  und  in  Gefahr  Befindlichen 
26  durch  den  sorglichen  Eifer  der  Brüder."  Dies  sagte  Dio- 
nysius.  Wir  müssen  aber  wissen,  dass  Eusebes,  von  dem  wir 
sagten y  dass  er  Diakon  war,  kurze  Zeit  darauf  zum  Bischof  der 
Diöcese  der  Laodiceer  in  Syrien  erhoben  wurde.  Maximinus  aber, 
von  dem  wir  sagten,  dass  er  Presbyter  war,  erhielt  nach  Diony- 
sius  das  Bistum  der  Alexandriner.  Faustus  aber,  der  mit  ihm 
berühmt  und  ein  Bekenner  wurde,  wurde  aufbewahrt  bis  zu  den 
Verfolgungen,  die  in  unseren  Tagen  stattfanden,  indem  er  in 
hohem  Alter  war  und  in  unserer  Zeit  mit  dem  Bekenntnis  ge- 
krönt und  enthauptet  wurde.  Dies  sind  die  Begebenheiten,  die 
sich  mit  Dionysius  in  dieser  Zeit  zugetragen  haben. 


Zwölfter  (Abschnitt).    Von  denen,  die  Märtyrer  wurden 

in  Caesarea  in  Palaestina. 

Aber  in  dieser  Zeit  der  Verfolgung,  die  Valerianus  veran- 
staltete, wurden  drei  Männer  berühmt  durch  das  Bekenntnis  zu 
Christus  in  Caesarea  der  Palästinenser  und  sie  endeten  infolge 
des  Bekenntnisses  und  wurden  eine  Speise  der  Tiere.  Der  eine 
von  ihnen  (hiess)  mit  Namen  Priscus,  und  der  andere  Malchus 
und  der  andere  Alexandros.  Man  sagt  aber  von  ihnen,  dass  sie 
in  Dörfern  wohnten  und  zuerst  sich  selbst  für  gläubig  und  (der 
Lasten)  enthoben  ansahen;  denn  zur  Zeit,  als  er  austeilte  die 
Krone  an  diejenigen,  die  sehnsüchtig  die  himmlische  Liebe  be- 
gehrten, verhielten  sie  sich  sorglos  und  bemächtigten  sich  nicht 
der  Krone  des  Martyriums.  Und  als  sie  dies  erwogen,  gewannen 
sie  Mut  und  kamen  nach  Caesarea  und  sie  gingen  zusammen  zu 
dem  Richter  und  wurden  des  Endes  gewürdigt,  von  dem  wir 
sprachen.  Mit  diesen  aber  machte  auch  eine  Frau  in  dieser  Ver- 
folgung in  jener  Stadt  denselben  Kampf  durch;  sie  war  aber  von 
der  Sekte  der  Markianer. 


Dreizehnter  (Abschnitt).     Von  dem  Frieden,   den   Oalios 

(Gallienus)  machte. 

1         Aber   nach    kurzer  Zeit   fiel  Valerianus   in  Gefangenschaft 
und  wurde  Sklave  der  Barbaren.     Und  es  trat  sein  Sohn  an  die 
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Spitze  der  Regierung  für  sich  allein,  und  er  führte  mit  Milde 
seine  Herrschaft  und  es  kamen  durch  seinen  Befehl  zur  Ruhe 
die  Verfolgungen,  die  über  uns  (gekommen)  waren.  Und  er  gebot 
durch  Schreiben,  dass  der  Leiter  unserer  Lehre  mit  Freiheit  seiner 
Person  nach  der  Gewohnheit  den  Cultus  verrichte.  Es  war  aber 
folgendermassen  geschrieben:  „Der  Selbstherrscher,  Kaiser  Publius 
Likinius  Gallienus  Eusebes'),  Eutyches^),  Sebastos^)  an  Dionysius 
und  an  Pinane  und  an  Demetrius  und  an  die  andern  Bischöfe. 
Ich  habe  gebeten,  die  Wohlthat  meiner  Geschenke  der  ganzen 
Welt  mitzuteilen,  damit  vertrieben  sie  sich  entfernen  möchten  von 
den  hervorragenden  Statten,  die  sie  erwählt  haben  für  die  Ver- 
ehrung der  Gottheiten  der  Fremden.  Deshalb  könnt  auch  ihr 
lernen  aus  den  Abschriften  meiner  Dekrete,  damit  sich  ^  euch 
niemand  versündige.  Daher  habt  ihr  zu  dem,  was  ihr  vollenden 
könnt,  Macht  von  früherer  Zeit  her,  und  von  mir  soll  sie  euch 
gegeben  sein.  Und  deshalb  wird  Aurelius  Cyrineos,  der  über 
die  höchsten  Angelegenheiten  gestellt  ist,  wachen  über  die  Ab- 
3  Schrift  der  Dekrete,  die  von  mir  gegeben  sind."  Dies  ist 
übersetzt  aus  der  römischen  Sprache  und  hierher  gesetzt  worden. 
Und  femer  giebt  es  (noch)  ein  anderes  Dekret  von  ihm,  das  er 
an  andere  Bischöfe  schrieb,  indem  er  ihnen  gebot,  die  Stätten  zu 
nehmen,  die  mit  dem  Namen  Kimetere  (xoifi7jT7j(>i(t)  benannt 
werden,  dass  heisst  die  Stätte  der  Märtyrer. 


Vierzehnter  (Abschnitt).     Von    den  Bischöfen,   die   sich 

zu  dieser  Zeit  auszeichneten. 

In  lener  Zeit  bis  dahin  war  auch  in  der  Kirche  der  Stadt 
Rom  Xrsfas  (Xystus)  und  in  der  Kirche  der  Antiochener  nach 
Fyhiüs  (Fabius)  Demetrius;  FarnieleUanos  (Firmillianus)  aber  in 
dem  Caesarea  der  Kappadocier  und  in  den  Gemeinden  von  Pontus 
Gregorius  und  sein  Bruder  Athenodorus,  Gelehrte  und  Schüler 
des  Origenes.  In  Caesarea  in  Palästina  aber  erlangte  nach  dem 
Tode  des  Theoktistus  das  Bischofsamt  Domnus.  Als  es  dieser 
kurze  Zeit  gewesen  war,  erlangte  es  nach  ihm  Theotenos  (Theo- 
teknus),   der   (es   noch)   in  unseren  Tagen  war,  auch  er  aus  der 

1 )  Der  Text  hat  durch  einen  amüsanten  Schreibfehler  Asobees.  2)  Im 
Texte  AuticboB.        3)  Transcribiert  zu  Sabestos. 
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Schule  des  Origenes.  Und  in  Jerusalem,  als  Mxbanos  gestorben 
war,  folgte  ihm  HimenSos.  Dieser  war  berühmt  in  unsem  Tagen 
viele  Jahre  hindurch. 


Fünfzehnter  (Abschnitt).    Wie  Marianus  in  Caesarea 

Märtyrer  wurde. 

1  In  dieser  Zeit,  während  die  Kirchen  in  der  ganzen  Welt 
Frieden  hatten,  war  ein  Mann  in  Caesarea,  dessen  Name  Marianos 
(Marinus)  war,  der  angesehen  war  durch  den  Grad  (Posten)  im 
römischen  Heerwesen,  und  der  durch  seine  hohe  Stellung  ein 
hervorragender  Mann  war.     Und  wegen  seines  Bekenntnisses  zu 

2  Christus  wurde  er  enthauptet  aus  diesen  Gründen.  Es  giebt 
die  Ehrenstelle  eines  Grades  unter  den  Soldaten  der  Römer,  in- 
dem derjenige,  dem  dieser  Grad  zufallt,  Centurio  wird.  Da  dieser 
Grad  demjenigen  bereitet  ist>,  der  sich  zu  ihm  erhoben  hat,  so 
berief  die  Stufe  des  Grades  den  Marinus  (dazu),  dass  er  dazu  ge- 
macht werden  solle.  Und  er  als  in  Bereitschaft  stand,  diese  Würde 
zu  erreichen,  lief  einer  hin  und  brachte  vor  das  Tribunal  und 
sprach:  „Dieser  hat  nicht  die  Machte  eine  römische  Würde  anzu- 
nehmen nach  den  alten  Gesetzen.  Und  er  opfert  nicht,  wie  auch 
die  Könige  opfern."    Er  bekämpfte  diesen;  ihm  aber  müsse  diese 

3  Stelle  zu  teil  werden.  Und  es  wurde  zornig  über  ihn  der 
Richter,  der  Achfos  hiess,  und  zunächst  fragte  er,  welche  Gedanken 
Marinus  habe.  Als  er  sah,  dass  er  bekannte,  „ich  bin  ein  Christ", 
gab  er  ihm  mit  grosser  Besonnenheit  drei  Stunden,  um  sich  zu 

4  bedenken.  Als  er  aber  aus  jener  Gerichtsversammlung  kam, 
näherte  sich  Thiotiknos^  der  Bischof,  der  dort  war,  führte  ihn 
weg  mit  Worten,  fasste  ihn  fest  an  seiner  Hand  und  fahrte 
ihn  in  die  Kirche  und  stellte  ihn  vor  die  heilige  Stätte  und  öffnete 
ein  wenig  seine  Chlamys  und  zeigte  ihm  das  Schwert,  das  er 
mitten  (um  den  Leib  gegürtet)  trug;  und  er  legte  die  Schriften 
des  Evangeliums  hin  und  gebot  ihm  zu  wählen,  welches  er  von 
ihnen  wollte.  Er  aber  streckte  bereitwillig  sofort  seine  Rechte 
aus  und  erfasste  fest  die  Schriften  Gottes.  Da  antwortete  Theo- 
tiknos  und  sprach  zu  ihm:  „Fest  halte  Gott,  halte  fest,  so  wirst 
du  gewürdigt  werden  eben  dessen,  das  du  dir  erwählt  hast,  indem 

5  du   von   ihm   gestärkt  wirst     Gehe   in   Frieden."     Als   er 


EosebiuB,  Kirchengeschichte  Buch  VII,  14—17.  79 

sogleich  dorthin  ging,  ordnete  der  Herold  an  und  rief  ihn  Tor 
das  Tribunal  des  flichters.  Denn  die  Zeit  war  erfüllt,  die  ihm 
der  Richter  gegeben  hatte.  Als  er  vortrat,  zeigte  er  die  Gedanken 
seines  Glaubens  und  sogleich  wurde  er  zum  Tode  geführt  und  er 
starb  im  Bekenntnisse. 


Sechzehnter  (Abschnitt).    Erzählung  von  Aster. 

An  diesem  Orte  ist  auch  an  Asieres  (Astyrius)  zu  erinnern 
wegen  der  Kühnheit  seiner  Liebe  zu  Ooti  Er  war  ein  Mann 
von  den  Senatoren  der  Stadt  Rom,  ein  OünsÜing  der  £]aiser;  er 
war  berühmt  bei  allen  Menschen  wegen  seiner  sehr  hohen  Stellung 
und  wegen  der  Vornehmheit  seiner  Familie.  Und  er  kam  dazu, 
als  ein  Märtyrer  getötet  wurde,  uud  er  legte  auf  seine  Schulter 
und  trug  weg  den  Leib  des  Seligen  mit  reichen  und  wunder- 
baren Gewändern;  und  er  nahm  ihn  und  ging  weg  und  trug  ihn 
fort  und  bestattete  ihn  und  begrub  ihn  in  gehöriger  Weise. 
Aber  es  erwähnten  von  ihm  auch  noch  viele  andere  (Dinge) 
die  Bekannten  und  Schüler  dieses  Mannes,  auch  solche,  die  leben 
geblieben  sind  bis  auf  unsere  Tage. 

17  Und  unter  diesen  wunderbaren  Dingen  (auch  dies):  In 
Caesarea  Philippi,  das  man  in  Phoenicien  Pheudan  (Paneas) 
nennt,  sagt  man,  wird  in  die  Quellen,  die  aus  dem  Berge  dort 
hervorbrechen,  der  mit  Namen  heisst  Penios  —  von  ihm  geht 
nämlich  der  Jordanfluss  aus  —  an  den  Tagen  eines  Festes,  das 
von  den  Heiden  verkehrt  wird  in  grausame  Opfer,  und  es  geschah, 
dass  sie  etwas  dorthin  geworfen,  aber  dies  war  das,  dass  durch 
die  Macht  der  Hilfe  des  Teufels  es  untersank  und  niemand  es 
bemerkte  *). 

Und  wegen  des  Wunders  wurde  es  berühmt  und  grossartig, 
was  dort  geschah ,  durch  diejenigen,  die  zufallig  dorthin  kamen. 
Als  aber  an  jenen  Ort  zufallig  einmal  Astyrius  kam  und  sah, 
dass  viele  sich  über  diese  Begebenheiten  wunderten,  da  fasste 
ihn  Mitleid  mit  ihrem  Irrtum;  er  erhob  seine  Augen  zum  Himmel 
und  rief  Christus  an,  den  Gott,   der  über  allem  ist,  dass  er  den 


1)  An  der  etwas  schwierigen  Konstruktion  des  Satzes  ist  der  Über- 
setzer elend  gescheitert.  Der  Sinn  ist  ohne  das  griechische  Original  nar 
ungefähr  zu  erraten. 
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Dämon  blosstelle,  der  die  Menge  verführte,  und  dass  er  die 
Menschen  von  jenem  Irrtum  zur  Ruhe  bringe.  Und  als  er  ge- 
betet hatte,  kam  das  Opfer  in  die  Höhe  über  den  Wassern  der 
Quelle.  Und  so  verstummte  und  kam  zur  Ruhe  dieser  Irrtum. 
Und  nach  diesem  Wunder,  das  für  berühmt  galt,  wurde  später 
nicht  mehr  in  dieser  Gegend  angebetet. 

Siebzehnter  (Abschnitt).   Von  den  Zeichen,  die  in  Paneas 
geschahen,  den  Grossthaten  unseres  Erlösers. 

18,1  Aber  da  ich  diese  Stadt  erwähnt  habe,  so  ist  es  nicht 
recht,  dies  in  dieser  Erzählung  zu  übergehen;  denn  es  ist  wert, 
im  Gedächtnis  derer  zu  bleiben,  die  nach  uns  kommen.  Von  der 
blutflüssigen  Frau,  deren  Blutfluss  gestillt  wurde,  von  der  wir 
aus  dem  heiligen  Evangelium  wissen,  dass  sie  von  unserem  Er- 
löser geheilt  wurde  von  ihren  Schmerzen,  sagt  man,  dass  sie  aus 
dieser  Stadt  war  und  ihr  Haus  ist  dort  in  der  Stadt  noch  sichtbar. 
Und  für  die  Gnade  der  Barmherzigkeit,  die  an  der  Frau  von 
imserem  Erlöser  geschah,  besteht  ein  Wunderzeichen  bis  auf 
2  diese  Zeit.  Denn  vor  der  Thüre  ihres  Hauses  steht  auf 
einem  hohen  Sockel  das  kupferne  Bild  einer  Frau,  die  auf  ihre 
Eniee  gesunken  ist  und  die  ihre  Hände  vor  sich  gestreckt  hält 
und  die  ihrem  Aussehen  nach  betet.  Und  der  Frau  gegenüber 
steht  andererseits  das  kupferne  Bild  eines  Mannes,  der  aufrecht 
dasteht.,  einen  Mantel  um  sich  hat  und  seine  Hände  nach 
der  Frau  ausgestreckt  hält.  Und  zur  Seite  seiner  Füsse  über 
das  Gewand  hinaus  wächst  eine  Wurzel,  die  fremdartig  ist  nach 
ihrem  Aussehen  unter  allen  Wurzeln,  und  sie  kommt  bis  zum 
Saume  seines  Gewandes  und  es  ist  ein  Heilmittel  gegen  alle 
8  Schmerzen.  Diese  Bildsäule  ist  ein  Abbild  unseres  Erlösers, 
wie  man  auch  sagt,  und  sie  blieb  bis  auf  unsere  Tage,  und  mit 
unscrn  Augen  sahen  wir  sie  zu  der  Zeit,  als  wir  in  jene  Stadt 
4  kamen.  Aber  das  ist  nichts  Grosses,  was  diejenigen  von 
den  Heiden  thaten,  die  Nutzen  empfingen  von  unserm  Erlöser, 
wie  sie  auch  Bilder  der  Apostel  Paulus  und  Petrus  und  selbst 
Christi  mit  Farben  malten,  und  sie  sind  noch  bis  auf  diesen  Tag 
vorhanden.  Denn  die  Alten  bewahrten  sie  mit  einem  Worte 
nach  der  Gewohnheit  des  Götzendienstes  als  Heilbringer  auf  diese 
Weise. 
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Achzehnter  (Abschnitt).     Von  dem  Stuhle  des  Jakobus 

19  Aber  der  Stuhl  des  Jakobus,  der  das  Bistum  der  Gemeinde 
Ton  Jerusalem  von  unserm  Erlöser  erhalten  hatte  und  von  den 
Aposteln,  der  ein  Bruder  Christi  war,  wie  in  den  Schriften  ge- 
sagt ist,  wird  bis  auf  diesen  Tag  von  den  Brüdern,  die  dort 
(sind),  im  Stande  gehalten  und  sie  zeigen  offenkundig  allen 
Menschen,  wie  die  Alten  und  (die  Leute)  bis  auf  diese  Zeit  die 
heiligen  gottgeliebten  Männer  in  Verehrung  hielten.  Hiervon  ist 
er  bis  hierher  Zeuge. 


Neunzehnter  (Abschnitt).  Von  den  Briefen,  die  Diony- 
sius   wegen   der   Feste   schrieb   und   worin   er   von    dem  i 

Passah  sprach. 

20  Von  Dionysius,  sagt  man,  sind  mit  andern  Briefen,  die  er 
geschrieben  hat,  (auch  die  vorhanden),  die  er  in  dieser  Zeit  wegen 
der  Feste  (schrieb),  und  er  sprach  auch  Worte  wegen  des  Passah- 
festes. Einen  von  ihnen  aber  schrieb  er  an  Florus  *)  und  einen 
auch  an  Domitianus  und  an  Didvmus  und  er  setzte  die  acht- 
jährigen  Kanon  es  hinein  und  zeigte  darin,  dass  es  sich  nicht 
geziemt,  das  Passahfest  zu  halten,  ausser  nach  der  Tag-  und 
Nachtgleiche.  Aber  mit  diesen  schrieb  er  auch  noch  einen 
anderen  Brief  an  die  Presbyter,  die  in  Alexandria  waren.  Und 
einen  andern  schrieb  er  auch  zuerst,  während  die  Verfolgung 
noch  bestand. 

Zwanzigster  (Abschnitt).    Von  allen  den  Begebenheiten, 

die  sich  in  Alexandria  zutrugen. 

21,1  Als  es  aber  nahe  daran  war,  dass  Friede  wurde,  kam 
hiernach  Dionysius  nach  Alexandria.  Da  aber  an  diesem  Orte 
wiederum  zur  Zeit  Aufruhr  und  Kampf  in  dieser  Stadt  enstand, 
weshalb  er  nicht  alle  Brüder,  die  in  der  Stadt  waren,  sehen 
konnte,  weil  sie  in  zwei  Teile  geteilt  waren,  so  schrieb  er  in  den 

1)  Der  Herausgeber  hat  den  Namen  nach  dem  Griechischen  in  Fla- 
viiis  korrigiert. 

Tfjxte  u.  rntersuchungen.    N.  F.  VII,  8.  6 


82  Erwin  Preuschen. 

Tagen  des  Osterfestes  wiedenun  dorthin  nach  Alexandria  und 
sprach   mit  ihnen   schriftlich,   wie  jemand,    der    ausser  Landes 

2  geschickt  ist  und  an  Jarachia  (Hierax),  einen  Bischof, 
schrieb  er  hiemach  auch  noch  einen  andern  Brief  wegen  der 
Feste  und  er  gedenkt  darin  des  Aufruhrs,  der  in  der  Stadt 
Alexandria  entstand  mit  diesen  Worten^),  indem  er  sagt:  „Aber 
soll  ich  mich  darüber  wundem,  wenn  es  mir  schwer  ist,  durch 
Briefe  mit  denjenigen  zu  reden,  die  in  der  Feme  wohnen,  wo 
doch  mit  mir  selbst  zu  reden  und  mir  Rat  zu  geben  mir  schwer 

3  isi  Denn  mit  den  Brüdern,  die  die  Söhne  meiner  Liebe 
und  die  Kinder  meiner  Wohnung  und  die  Söhne  meiner  Seele 
sind  in  derselben  Lage  imd  in  derselben  Gemeinde,  bin  ich  ge- 
zwungen schriftlich  und  durch  Briefe  zu  reden;  und  was  es  (für 

.  einen  Weg)  giebt,  um  sie  zu  ihnen  zu  senden,  weiss  ich  nicht; 
denn  es  ist  für  einen  Menschen  leichter,  nicht  allein  hinauszu- 
kommen über  die  Grenze,  sondern  auch  vom  Sonnenaufgang  bis 
zum  Sonnenuntergang,  als  von  diesem  Viertel  in  der  Stadt  Alexan- 

4  dria  in  jenes  zu  kommen.  Denn  schwerer  als  durch  jene  grosse 
und  schreckliche  Wüste,  wohin  nie  ein  Mensch  kam,  durch  die 
die  Söhne  Israel  in  zwei  Generationen  zogen,  ist  es  nun  ftir 
einen  Menschen,  durch  eine  Strasse  zu  kommen,  die  mitten  in 
der  Stadt  ist  Und  für  jenes  Meer,  das  sich  teilte,  und  sie 
gingen  hindurch  wie  auf  einer  gebahnten  Strasse,  und  die  Ägypter 
gingen  darin  unter,  sind  ein  Bild  diese  ruhigen  Häfen,  die  ohne 
Wellen   sind;    durch   die  Mordthaten,   die   in   ihnen   erscheinen, 

5  werden  sie  ein  Bild  des  roten  Meeres.  Und  der  Fluss,  der 
mitten  durch  die  Stadt  fliesst,  scheint  zuweilen  trockener,  als  die 
wasserlose  Wüste,  in  der  Israel  verschmachtete,  zu  der  Zeit,  als 
es  durchzog;  sie  schrieen  und  erhoben  Klage  gegen  Moses  und 
der  liess  ihnen  Wasser  hervorgehen  aus  einem  harten  Felsen, 
ß  der  allein  Wunder  wirkte.  Zuweilen  aber  wurde  er  so  voll, 
dass  er  alle  Quartiere  und  Strassen  und  die  Felder  überschwemmte 
und  er  machte  zum  Zeichen  der  Drohung  diese  Wasser  als  einer 
Überschwemmung,  die  geschehen  war  in  den  Tagen  des  Noah. 
Beständig  strömt  er  hinab,  indem  er  beschmutzt  ist  von  Blut^  voll  •^) 


1)  Im  Texte  der  Singular;  die  Pluralpunkte  sind  wieder  übersehen. 
2)  Das  Ix    ist  verderbt  und  statt  dessen  ist,  wie  o.    S.  83 1,  jh    zu  lesen. 
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von  Verwundeten  und  Erschlagenen,  wie  es  geschah  dem  Pharao 
in  den  Tagen  des  Moses,  dass  er  verwandelt  wurde  in  Blut  und 
stinkend  wurde.  Welche  andern  Wasser  konnten  nun  die  Reini- 
gung der  Wasser  werden,  die  alle  reinigen?  Oder  wie  sollte 
der  grosse  Ocean,  über  den  von  dem  Menschen  keine  Strasse 
gemacht  ist,  ausgegossen  werden  und  abwaschen  dieses  Meer  der 

7  Grausamkeit?  Oder  wie  sollten  sich  die  vier  AnfiLnge  des 
Flusses,  der  strömt  und  konmit  aus  dem  Garten  Ädin  (Eden), 
vermischen  und  er  ausgegossen  werden  und  abwaschen  die  Ver- 
wirrung im  Geiste^),  und  wann  werden  rein  die  Lüfte,  die  ver- 
unreiniget sind  durch  schlimme  Gerüche,  die  dort  von  allen  Orten 

8  aufsteigen''^)?  Denn  von  der  Erde  kommt  ein  solcher  Dampf 
und  Wind^)  von  dem  Meere  und  Dünste  von  den  Flüssen  und 
Gestank  von  den  Feldern^),  wie  wenn  die  lebenden  Wesen  ge- 
todtet  würden   und   in  Tropfen^)    zurückkämen   und   zu    einem 

9  tötlichen  Geschwüre  würden.  Und  sie  wundem  sich  und 
wissen  nicht,  woher  die  Todesfalle  kommen  und  woher  die  bösen 
Krankheiten  und  woher  die  verschiedenen  Arten  der  Vemichtimg 
kommen,  und  woher  die  vielen  Todesfälle  der  verschiedeöen 
Menschen  kommen;  was  es  ist,  dass  in  dieser  Stadt  keine  so 
grosse  Menge  von  Bewohnern  von  Kindern  bis  zu  Greisen  ist, 
wie  sie  heranwuchsen  nach  dem  vollendeten  Alter  und  die  sie 
mit  andern  hervorbrachte  vom  vierzigsten  bis  zum  siebzigsten 
Jahre.  Denn  so  zahlreich  w^aren  sie  in  dieser  Zeit,  dass  ihre  Zahl 
nun  kein  Ende  nimmt,  wenn  sie  aufgeschrieben  und  gezählt 
wurden  für  das  Mass  des  Getreides,  das  an  den  (königlichen) 
Fiscus  gegeben  wird,  von  den  vierzehnjährigen  bis  zu  den  fünf- 
zigjährigen; und  diejenigen,  die  Knaben  sind,  gelten  nach  ihrem 

10  Aussehen  für  solche,  die  früher  alt  waren.  Und  obgleich 
sie  so  sehen,  dass  das  menschliche  Geschlecht  fortwährend  von 


1)  Der  Herausgeber  will  korrigieren  „des  Gihon",  was  ich  nicht  ver- 
stehe.   Die  ganze  Stelle  ist  offenbar  schon  vom  syrischen  Übersetzer  schlecht 

behandelt  worden.      2)  Lies  ^uinl  ufubhi  statt  ^ujnI|ii/liL^.       3)  Statt 
uinrL   lies    uiniiiui2^<ni.(3-hL.^.  4)  Die  fehlerhafte  LA  der  Hand- 

schrift iTpcLutn  ibt  von  dem  Herausgeber  schon  in  uujna.uja  verbessert 
worden.         b)  Nach  '/onp  ist  li  zu  streichen. 
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der  Erde  hinschwindet  und  aufhört,  zittern  sie  und  fürchten  sie 
sich  doch  nicht.  Denn  es  vermehrt  sich  und  wird  häufiger  ihre 
völlige  Vernichtung  und  ihr  Untergang." 


Einundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  der  Krankheit, 
die  in  der  Stadt  Alexandria  entstand. 

22, 1  Hierauf  kam  und  traf  die  Stadt  eine  tötliche  Krankheit 
Und  als  das  Fest  nahe  herankam,  redete  wieder  einmal  Dionysius 
schriftlich  mit  den  Brüdern  und  wegen  der  gefahrlichen  Bedräng- 
nis, die  entstand,  machte  er  ihnen  mit  folgenden  Worten  (dies) 

2  kund:  „Andern  Menschen,  sagt  er,  ist  es  nicht  einleuchtend, 
dass  dies  Zeit  für  ein  Fest  ist;  denn  sie  haben  auch  kein  Fest, 
nicht  dieses,  und  nicht  ein  anderes,  und  nicht  allein  überhaupt  kein 
anderes  Fest,  sondern  auch  kein  solches,  das  fröhlich  zu  sein 
scheint.  Vielmehr  ist  jetzt  alles  voll  Klage,  jedermann  weint  und 
klagt;  und  der  Ton^)  der  Trauer  dringt  durch  die  ganze  Stadt, 
wegen   der  Menge   derer,   die   dort   gestorben    sind,   und   wegen 

3  derer,  die  beständig  sterben.  Wie  auch  geschrieben  ist  von 
den  ältesten  (Söhnen)  der  Ägypter,  so  ist  auch  jetzt  ein  grosses 
Geschrei  entstanden.     Denn  es  ist  kein  Haus,  in  dem  nicht  ein 

10  Toter  ist-^).  Und  es  verliessen  sie  ihre  Genossen  und 
flohen  und  warfen  sie,  dem  Tode  nahe,  auf  die  Strasse,  und  die 
Toten  warfen  sie  unbegraben  hin.  Denn  erschrocken  waren  sie 
von  Furcht  ergriffen,  damit  sich  die  tötliche  Ansteckung  ihnen 
nicht  mitteile.   Aber  ^)  obgleich  sie  sehr  schlau  waren,  vermochten 

11  sie  ihm  dennoch  nicht  zu  entfliehen.*'  Und  nach  diesem 
Briefe,  da  in  der  Stadt  Ruhe  eintrat,  schrieb  er  wieder  einen 
Festbrief  an  die  Brüder,  die  in  den  Pro^dnzen  von  Aegypten 
waren.  Und  ausser  diesem  auch  schrieb  er  ferner  noch  andere. 
Aber  es  giebt  von  ihm  auch  noch  einen  andern  über  den  Sabbath 
und  einen  von  der  Übung. 

1)  Streiche    h  nach  ll.  2)    Im  folgenden  fehlt   ein  Stück;   der 

Verlust  ist  wohl  nicht  mechanisch  zu  erklären  durch  Heraussreissen  eines 
Blattes,   sondern   der   Uberaetzer  schenkte   sich   einen   Teil    des    Kapitels. 

3)  Lies    "'Jl     ^^^^^     "y*^- 
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Zweiundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  der  Regierung 

des  Gallianus.*) 

Aber  damals,  als  Dionysius  femer  den  Brief  an  Heremon 
(Herraammon)  sehrieb  und  an  viele  Brüder,  die  in  den  Provinzen 
von  Ägypten  waren,  sagte  er  auch  etwas  von  den  vielen  bösen 
Gewohnheiten  des  Decius  und  derer,  die  nach  ihm  waren;  er 
gedenkt  darin  des  Friedens,  den  Gajos^)  in  unsem  Tagen  schloss. 
23, 1  Es  ist  aber  kein  Hinderniss  vorhanden,  (es)  von  ihm  zu 
hören;  er  schrieb  nämlich  also:  „Decius,  sagt  er,  wurde  samt 
seiner  Familie  früher  plötzlich  vernichtet  und  ging  zu  Grunde. 
Es  trat  aber  auf  Galios  (Gallienus),  der  ein  alter  und  neuer 
Kaiser     war;     und      er     war     früher^)     und    später     als    jene. 

2  wie  gesagt  ist  von  dem  Propheten  Jesaia:  >das,  was 
vom  Anfang  an  ist,  siehe,  das  kam  und  es  wurde  neu^),  was 
jetzt  ist  und  sich  zeigt.«  Wie  eine  Wolke,  wenn  sie  unter  den 
Strahlen  der  Sonne  hindurchgeht,  diese  eine  kurze  Zeit  bedeckt 
und  verfinstert  und  selbst  erscheint  an  Stelle  jener,  und,  wenn 
die  AVolke  vorübergeht  und  verschwindet,  wieder  die  Sonne  er- 
scheint und  sich  zeigt,  die  vorher  bedeckt  war,  ebenso  (war  es), 
als  Markiunos  gekommen  und  in  diese  Herrschaft  des  Galios^) 
eingedrungen  war,  dessen,  der  jetzt  noch  herrscht;  jener  gesetz- 
lose Decius  ist  nicht  mehr  unter  uns;  denn  er  war  auch  vorher 

3  nichts;  dieser  aber  ist"*)  noch  so,  wie  er  war.  Und  (es  ist), 
wie  wenn  das  Reich  sein  Alter  von  sich  gethan  hätte  und  sich 
goreinigt  hätte  von  dem  Bösen,  das  in  ihm  war.  Denn  jetzt  ist 
es  mächtig  glänzend,  es  tritt  in  die  Erscheinung  und  leuchtet 
I  von  weitem,  und  ist  allerorten  bekannt."  Hiemach  zeigte 
er  auch  die  Zeit  an,  zu  der  er  dies  schrieb.  „Mir,  sagt  er, 
kommt  es  in  meinen  Sinn,  zu  sehen  auf  die  Tage  der  Jahre  des 
Kaisers.  Denn  ich  sehe,  dass  die  verruchten  Gottlosen,  wie  sie 
genannt  worden  waren,  nach  kurzer  Zeit  namenlos  wurden;  so 
auch    der   Gerechte   und  Geliebte  Gottes.    Und  während  sieben 


1    Lies  Gallienus.  2)  Die  Interpunktion  im  Druck  ist  sinnlos. 

3)  Statt  ^npui    lies  *linn.        4)  Statt   luulj-    lies  um    Ij-, 


g5  Erwin  Preuschen. 

Jahre  vergangen  sind,  siehe,  ist  jetzt  wieder  ein  Jahr  vollendet 
und  zu  Ende,  das,  in  dem  wir  die  Fest«  feiern. 


Dreiundzwanzigster   (Abschnitt).     Von   XepJieios   (Nepos) 

und  von  der  Sekte,  die  er  machte. 

24, 1  Ausser  diesem  allen  war  Dionysius  fleissig  und  verfasste 
und  gab  heraus  zwei  Bücher  über  die  Verheissungen  der  Gaben 
Gottes.  Die  Veranlassung  aber  für  diese  Abhandlungen  war  ihm 
Nephete  (Nepos).  Er  war  nämlich  ein  Bischof  in  dem  Lande  der 
Aegypter  und  er  lehrte  sie  jüdisch,  indem  er  sagte,  dass  die 
Verheissungen  der  heiligen  Gaben,  von  denen  in  der  Schrift 
geschrieben  ist,  gegeben  sind,  und  er  behauptete,  dass  die  tausend 

2  Jahre  eine  leibliche  Wohlthat  auf  der  Erde  sein  würden.  Er 
glaubte  seine  Gedanken  zu  beweisen  aus  der  Offenbarung  des 
Johannes   und   er   gab   Schriften   hierüber    heraus    und    schrieb 

3  darüber  zur  Bekämpfung  der  allegorischen  Auslegung.  Aber 
es  trat  dem  Nepos  entgegen  Dionysius  mit  Darlegungen,  die  er 
über  die  Verheissungen  schrieb,  und  in  diesem  *)  Buche  setzte  er 
auch  die  Gedanken  auseinander,  die  er  von  diesem  Gegenstand 
hatte.  In  dem  zweiten  Buche  aber  sprach  er  von  Johannes  und 
er   erwähnt   im  Anfang   den  Nepos  und  schreibt  von  ihm  also: 

4  „Sie  haben  Bücher  des  Nepos,  mit  denen  sie  sich  auf- 
blähen und  sehr  brüsten,  dass  er  darin  unter  anderm  offenkun- 
dig gezeigt  habe,  dass  ein  Reich  Christi  auf  Erden  sein  werde. 
Nepos  ist  mir  angenehm  und  ich  liebe  ihn,  sowohl  wegen  des 
Glaubens,  als  auch  wegen  seiner  Sorgfalt,  als  auch  wegen  seiner 
beständigen  Schriftlektüre,  als  auch  weil  er  sich  vielfach  da- 
mit befasste,  Lieder  zu  dichten,  und  bis  auf  diese  Zeit  und  mit 
grosser  Ehrerbietung  und  Achtung  nehme  ich  diesen  Mann  auf^ 
besonders  weil  er  schon  ruht.  Aber  dennoch  ist  mir  lieber  und 
teurer  als  alles  die  Wahrheit  und  es  geziemt  sich,  zu  loben  und 
ohne  Neid  zu  belassen  alles,  was  er  richtig  gesagt  hat  Aber 
wir  untersuchen  und  tadeln  dasjenige,  was  berühmt  ist,  wenn  es 
Ä  von  ihm  nicht  gesund  geschrieben  ist;  und  wenn  er  (noch) 
am  Leben  wäre  und  nur  mit  einem  Worte  dies  lehrte,  so  würden 

1)  Nach  *Unfli    ist  wohl  ein    uin.uiah^  ausgefallen. 
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Worte  ohne  Schriften  noch  viel  mehr  ausreichen.  Denn  durch 
Fragen  und  Antworten  überredeten  und  bekämpften  wir  diejenigen, 
die  sich  durch  Gegnerschaft  der  Wahrheit  der  Lehre  entgegen- 
setzten. Da  er  Schriften  in  die  Öffentlichkeit  herausgab  und  von 
einigen  für  hervorragend  gehalten  wurde,  dass  er  Macht  habe 
durch  seine  Überredung(skunst),  und  sie  sind  Lehrer  der  Gesetze 
und  Propheten;  und  sie  sind  wie  nichts  von  ihnen  gehalten^). 
Und  sie  lehren,  den  Evangelien  zu  folgen,  und  sie  verwerfen  und 
missachten  die  Briefe  der  AposteL  Aber  was  die  Lehre  dieses 
Buches  betrifft,  so  erklären  sie,  dass  ein  grosser  Gedanke  in  ihm 
verborgen  ist,  und  unseren  einfaltigen  Brüdern  gestatten  sie  nicht, 
zu  denken,  dass  es  etwas  Höheres  und  Grösseres  gebe  als  dies, 
imd  zwar  nicht  von  der  wimderbaren  Ankunft  unseres  Erlösers, 
wie  (sie)  in  Wahrheit  (ist),  und  nicht  von  unserer  Auferstehung 
von  den  Toten,  und  von  unserer  Sanmilung  zu  ihm  und  dass 
wir  ausgerüstet  sind  damit,  ihm  ähnlich  zu  werden;  sondern  sie 
überreden  und  bestimmen  dazu,  an  das  zu  glauben,  was  klein 
ist,  und  nichtige  Dinge  ^),  sagen  sie,  würden  sein  im  Reiche  Gottes, 
wie  in  dieser  Zeit.  Deshalb  geziemte  es  uns,  gegen  unsem  Bruder 
Nepos  zu  reden  wie  zu  einem    Manne,   der  noch  am  Leben  ist" 

6  Hierauf  fährt  er  fort  und  sagt:  „Zur  Zeit,  sagt  er,  als  ich 
auch  in  Aretsimta  (Arsinoe)  war,  wie  du  weisst,  als  schon  vor 
langer  Zeit  diese  Lehre  hingekommen  und  ausgebreitet  war,  so- 
wie auch  Spaltungen  von  Sekten  in  den  Gemeinden  entstanden 
waren,  sandte  ich  (hin)  und  rief  die  Presbyter  und  imsere  Brüder 
und  die  führenden  Lehrer,  die  in  den  Dörfern  waren,  und  forderte 
sie   auf,   dass   sie    gegenüber  der  ganzen  Gemeindeversammlung 

7  Untersuchungen  nach  der  Lehre  anstellten.  Und  sie  brachten 
zu  mir  dies  Buch  wie  eine  Mauer  und  Schutzwehr,  die  unbesieg- 
lich  wäre.  Und  ich  setzte  mich  mitten  unter  sie  drei  Tage 
lang  vom  Morgen  bis  zum  Abend,  und  ich  wollte  das  widerlegen, 

8  was  darin  geschrieben  war.  Und  ich  wunderte  mich  über 
die  Rechtlichkeit  unserer  Brüder  und  über  ihre  Wahrheitsliebe 
und   über   die  Logik   und  über  ihre  Geistesschärfe.     Denn   der 

1)  Die   Stelle   ist   von    dem  Übersetzer   total   verdorben.     Es   sollte 
heisspii:      II    i^inrLuiiijk'inp      onjfuma     ll    iTiuntlAunl^jia    fvpnll 

ijn<ffti<     -^uii/uintuii     f7*li    *ljnqui*     2)  Statt  fvjft^   lies   f^p^Q. 
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R^ihe  nach  in  Ordnung  und  Bescheidenheit  und  Milde  richteten 
wir  unsere  Fragen  an  sie  und  die  Beweise  und  (zeigten)  unsere 
Übereinstimmung.  Und  von  denjenigen  (Ansichten),  von  denen 
ihnen  einleuchtend  schien,  dass  sie  richtig  seien,  auch  wenn  es 
Gründe  gegeben  hätte  für  das  Gegenteil,  die  sie  vorgefEisst 
hatten  und  festhielten  einmal  und  zweimal,  und  an  denen  sie 
nach  dem  Willen  und  ihrem  Gefallen  hafteten,  hielten  wir  uns 
fem  und  mieden  sie,  sobald  das  Wort  uns  entgegenstand;  sondern 
wie  wir  es  vermochten,  Hessen  wir  uns  in  diese  Verhandlung  ein 
und  wandten  Fleiss  daran,  es  zu  beweisen.  Aber  wenn  mir  auch 
ein  Grund  entgangen  war,  so  schämten  wir  uns  nicht  ^),  umzu- 
kehren und  es  zuzugeben;  und  man  bekannte,  wie  es  auch  war, 
mit  guter  Gesinnung  und  ohne  Heuchelei.  Und  da  wir  unsem 
Sinn  auf  Gott  gerichtet  hatten,  nahmen  wir  das  an,  was  durch 
die  offenbare  Lehre  der  heiligen  Schriften  sichergestellt  war. 
9  Und  hiernach  bekannte  und  bezeugte  derjenige,  der  der 
Führer  und  das  Haupt  dieser  Schule  war,  dessen  Name  Karkion 
(Korakion)  war,  vor  allen  unsem  Brüdern,  die  dort  standen  und 
zuhörten:  „Wir  werden  hiemach  an  diese  Lehre  nicht  mehr 
denken  und  deswegen  nicht  mehr  streiten  und  werden  sie  nicht 
mehr  erwähnen  und  lehren."  Denn  mächtig  wurde  hiervon  ge- 
redet^ was  wir  dagegen  sagten.  Und  viele  andere  Brüder  wurden 
fröhlich  über  dieses  Wort,  das  inmitten  der  Versammlung  (ge- 
sprochen) wurde  und  weil  wir  aus  Liebe  gegen  alle  Menschen 
demütig  gewesen  waren." 


Vierundzwanzigster  (Abschnitt).     Von  der  Offenbarung 

Johannis. 

25,1  Aber  femer  kommt  Dionysius  während  der  Erzählung 
mit  seinem  Worte  hier  an  und  sagt  von  der  Offenbarung  des 
Johannes  dies:  „Es  giebt  Leute,  die  vor  uns  da  waren,  die  diese 
Schrift  bekämpften  und  gänzlich  verwarfen,  und  die  sie  ganz  mit 
Worten  angriffen  und  von  ihr  sagten:  es  ist  kein  Sinn  und  Ver- 
2  stand.  Und  es  ist  falsch,  sagen  sie,  was  von  ihr  geschrieben 
ist,  dass  sie  von  Johannes  ist.     Sie  behaupten  nämlich,   dass  sie 


1)  Lies  juiiAIj-uip   statt   uiiT^h^iup. 
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nicht  Ton  ihm  ist,  und  dass  es  keine  Offenbarung  ist;  denn  es  ist 
sehr  verhüllt,  sagen  sie,  durch  eine  Decke  von  Thorheit;  und 
nicht  nur  dass  keiner  der  Apostel,  sondern  auch  überhaupt 
keiner  von  den  Heiligen  oder  auch  von  den  Männern  der  Kirche 
dieses  Buch  geschrieben  habe.  Sondern  Kerinthus,  sagen  sie, 
gab  es  heraus,  der  die  Sekte  stiftete,  die  Kerinthianer  mit  Namen 
heisst,  und  er  wollte  dieser  Schrift  einen  glaubwürdigen  Namen 

3  beilegen,  die  er  von  sich  aus  ersonnen  hatte.  Denn  dies  ist 
die  Schullehre  seiner  Sekte,  dass  auf  Erden  das  Reich  Christi 
sein  werde,  und  eben  das,  was  er  selbst  erstrebte,  dass  es  wirk- 
lich und  ganz  körperlich  wäre,  davon  sah  er  Traumbilder,  näm- 
lich Speisen  und  Getränke  und  Hochzeitsfeste,  und  wovon  er 
glaubte,  dass  er  es  wunderbar  gesagt  hätte,  Feste,  sagt  er,   und 

4  Opfer  und  Opferschmäuse  schenkte  er.  Aber  ich  wage  nicht, 
mich  von  dieser  Schrift  loszusagen;  denn  viele  Brüder  halten 
sie  mit  grossem  Eifer  fest.  Sondern  ich  sage,  dass  seine  Gedanken 
grösser  sind  als  meine  Weisheit;  ich  denke,  dass  etwas  Verbor- 
genes und  Wunderbares  darin  aufgezeichnet  ist,  obgleich  ich  es 
nicht  verstehe;  ich  denke,  dass  tiefe  Gedanken  in  seinen  Worten 

5  geschrieben  stehen.  Und  nicht  messe  und  prüfe  ich  sie 
nach  meinen  Gedanken  imd  vieles  darin  nehme  ich  im  Glauben 
auf  und  ich  denke,  dass  es  höher  ist,  als  dass  ich  es  erreichen 
könnte.  Und  ich  verachte  das  nicht,  das  ich  nicht  begriffen 
habe,  sondern  ich  bewundere  dies  noch  mehr,  weil  ich  es  nicht 

6  verstehe."  Mit  diesen  (Worten)  zog  er  das  ganze  Buch  der 
Offenbarung  in  Untersuchung  und  zeigte,  dass  niemand  im  Stande 
ist,  es  nach  seinem  klaren  und  offenbaren  Sinne  zu  verstehen. 
Und  er  fährt  fort  und  sagt:  ,,Nachdem  er  die  ganze  Prophezeiung 
beendigt  hatte,  pries  der  Pro]>het  diejenigen  glücklich,  die  sie 
bewahrten,  und  sich  selbst;  ,,selig  möge  sein,  sagt  er,  der  be- 
wahren   wird   das   Wort   der  Prophezeiung   dieser  Schrift;   und 

7  ich  Johannes,  der  ich  dies  hörte  und  sah,"  Dass  dieser 
fMann)  Johannes  heisst,  und  dass  die  Schrift  von  einem  Johannes 
ist,  dem  trete  ich  nicht  entgegen;  sondern  ich  gestehe  dies  zu, 
dass  sie  von  irgend  einem  der  Heiligen  ist,  der  mit  dem  Geiste 
ausgerüstet  war.  Aber  ich  sage  nicht,  dass  sie  von  dem  Apostel 
Johannes  ist,  dem  Sohne  des  Zebedäus,  dem  Bruder  des  Jakobus, 
H  von  dem  das  Evangelium  imd  der  katholische  Brief  isi  Aber 
es  ist  mir  wahrscheinlich,  teils  aus  den  Gedanken,  die  in  diesen 
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beiden  aufgezeichnet  sind,  teils  aus  der  sprachlichen  Ausdrucks- 
weise und  aus  der  Ähnlichkeit  ihrer  Schriften,  dass  sie  nicht  von 
ihm  ist.  Denn  der  Evangelist  schrieb  niemals  seinen  Namen  und 
veröffentlichte  nicht  seine  Person  weder  in  dem  Evangelium  noch 
u  in  dem  Briefe".  Und  indem  er  ein  wenig  weitergeht  in  der 
Abhandlung,  sagt  er  fernerhin:  „Johannes  erwähnte  seine  Person 
niemals,  auch  nicht  die  eines  andern.  Der  aber,  der  diese  Offen- 
barung schrieb,  schrieb  auch  sogleich  in  ihrem  Anfange  seinen 
Namen  und  sagt:  y,Offenbarung  Jesu,  welcher  gab,  (sie)  schleu- 
nigst zu  zeigen  seinen  Dienern,  und  er  sandte  sie  durch  seinen 
Engel  und  zeigte  sie  seinem  Diener  Johannes,   der   zeugte   von 

10  dem  Worte  Gottes  und  zeugte  von  allem,  was  er  sah."  Und 
femer  schrieb  er  in  jenem  Briefe:  „Johannes  an  die  sieben  Ge- 
meinden, die  in  den  Provinzen  der  Asiaten  sind,  Gnade  mit  euch 
und  Friede."  Der  Evangelist  schrieb  auch  nicht  in  dem  katho- 
lischen Briefe  seinen  Namen.  Sondern  darin  begann  er  mit  dem 
Geheimnis  der  göttlichen  Offenbarung:  „Das,  was  war  im  Anfang, 
das,  was  wir  gehört  haben  und  gesehen  mit  unsem  Augen.*^ 
Und  unser  Herr  preist  Simon  selig:  „Selig  bist  du,  Simon,  Sohn 
des  Johannes,    denn  Fleisch   und  Blut   hat   dir  nicht  offenbart, 

11  sondern  mein  Vater,  der  im  Himmel  ist"  Aber  auch 
in  dem  zweiten  und  dritten  Briefe,  die  von  Johannes  sind,  ob- 
gleich sie  nur  klein  sind,  ist  der  Name  des  Johannes  nicht  an- 
gefahrt, sondern  er  schrieb  sie  ohne  Namen;  denn  er  sagt  hier 
„der  Alteste".  Es  war  ihm  nicht  genug,  einmal  seine  Person  zu 
nennen,  und  dann  hernach  zu  erzählen,  was  er  hatte,  sondern  er 
fährt  fort  und  wiederholt:  „Ich,  sagt  er,  Johannes,  euer  Bruder 
und  euer  Führer  in  der  Bedrängnis  und  im  Reiche  und  in  der 
Geduld,  kam  um  Christi  willen  auf  die  Insel,  die  mit  Namen 
Patmos  genannt  wird,  wegen  des  Wortes  Gottes  und  wegen  des 
Bekenntnisses  zu  Jesus."  Und  an  seinem  Ende  sagt  er  dies: 
,,Selig  möge  der  sein,  der  das  Wort  der  Weissagung  dieses 
Buches  bewahrt;   und  ich,   Johannes,   der  ich  dies  gesehen  und 

12  gehört  habe."  Dass  dies  ein  Johannes  war,  der  dies  ge- 
schrieben hat,  glauben  wir;  aber  welcher  es  war,  ist  nicht  deut- 
lich. Denn  er  sprach  nicht  von  seiner  Person,  wie  in  dem 
Evangelium  von  ihm  geschrieben  wird,  dass  er  der  Jünger  ist, 
den  der  Herr  liebte»  und  dass  er  an  seiner  Brust  gelegen  habe, 
und  nicht,  dass  er  der  Bruder  des  Jakobus  ist,  und  nicht,   dass 
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13  er  unsern  Herrn  gesehen  und  ihn  gehorfc  habe.  Denn  für 
alles  das,  was  wir  gesagt  haben,  konnte  er  so  von  seiner  Person 
etwas  zeigen,  aber  er  sagte  nichts  davon.  Sondern  nur,  dass  er 
unser  Bruder  und  unser  Genosse,  und  ein  Märtyrer  Jesu  ist,  und  er 
ist  selig  (wegen  dessen),  was  er  sah  und  hörte  in  dieser  Offen- 

14  barung.  Aber  es  giebt  viele,  die  mit  dem  Namen  Johannes 
genannnt  wurden,  weil  sie  ihn  nämlich  liebten  und  bewunderten 
imd  ihm  nacheiferten.  Und  sie  wollten  von  dem  Herrn  geliebt 
sein,  wie  er  geliebt  wurde,  und  legten  sich  diesen  Namen  bei, 
wie   z.  B.  mit  dem  Namen   des  Paulus  und  Petrus  viele  unter 

15  den  Gläubigen  ihre  Söhne  benannten.  Es  ist  aber  auch 
noch  von  einem  andern  Johan  in  den  Thaten  der  Apostel  ge- 
schrieben, der  mit  Namen  Markus  genannt  wurde,  den  Paulus 
und  Bamabas  mit  sich  nahmen,  der,  von  dem  wiederum  (die  Schrift) 
sagte:  „Johan  diente  ihnen."  Aber  ob  dieser  die  Offenbarung 
geschrieben  hat,  das  kann  ich  auch  nicht  sagen.  Denn  es  ist  nicht 
geschrieben,  dass  er  mit  ihnen  in  die  Gegenden  von  Asien  ge- 
kommen sei,  sondern  „als  sie  nach  Paphos  hinabgingen,  die  Ge- 
nossen des  Paulus,  kamen  sie  nach  Phrygia  (Perge)  in  Pamphylien; 
und    Johan    verliess    sie    und    ging    wieder    nach    Jerusalem." 

16  Aber  ich  denke,  dass  es  irgend  ein  anderer  Johannes  war 
von  denen,  die  in  den  Provinzen  von  Asien  waren.  Denn  man 
sagt  von   zwei  Gräbern  in  Ephesus,   und  dass  diese  beiden  als 

17  solche  des  Johannes  bezeichnet  wurden.  Auch  aus  dem 
Wissen,  den  Worten  und  der  Anordnung  der  Verbindungen  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  man  sie  (eher)  als  von  einem  anderen  (herrüh- 

18  rend)  annimmt,  als  von  diesem.  Denn  es  sind  in  Über- 
einstimmung und  gleichlautend  mit  einander  das  Evangelium^) 
/und  der  Brief);  denn  in  dem  Evangelium  heisst  es:  „Im  Anfang 
war  dtis  Wort^"  und  in  dem  Briefe  heisst  es:  „der  im  Anfang 
war.'*  In  jenem  heisst  es:  „Das  Wort  wurde  Fleisch  imd  wohnte 
unter  uns  und  wir  sahen  seinen  Glanz  wie  den  Glanz  des  Ein- 
geborenen vom  Vater."  Und  in  dem  Briefe  sagt  er  dies,  wenn 
auch  weniges  verändert  ist:  ,,das,  was  wir  gehört  haben  und  ge- 
sehen mit  unsern  Augen,  und  das,  was  wir  berührt  haben  mit 
unsern  Händen  von  dem  Worte  des  Lebens;  und  das  Leben  selbst 

1)  Der  Text  ist  unvollständig,  da  nicht  gesafj^  wird,  womit  das  Evan- 
goliuni  übereinstimmt. 
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19  wurde  offenbar".  Dies  sagte  er,  wie  er  es  danach  ofiFen- 
barte  gegen  diejenigen,  die  sagen,  dass  unser  Herr  nicht  mit 
einem  Leib  gekommen  sei.  Und  wegen  dieser  (Leute)  fugte  er 
mit  Fleiss  hinzu,  indem  er  sagte:  „Das,  was  wir  gesehen  haben, 
davon  legen  wir  Zeugnis  ab  und  predigen  das  ETangelium  von 
dem  Worte  des  Lebens,  das  bei  dem  Vater  war  und  das  uns 
erschien;  das,  was  wir  gehört  imd  gesehen  haben,  das  Terkündigen 

20  wir  euch."  Und  er  bleibt  bei  seinem  Worte  und  entfernt 
sich    nicht  von   seinem    Gegenstande,   und  alles    erzählt    er   mit 

21  denselben  Worten;  daran  erinnerten  wir  euch  kurz.  Wer 
ihn  mit  Verstand  liest,  weiss,  dass  er  in  den  beiden  (Schriften) 
viel  und  immer  wieder  spricht  von  Leben  und  von  Licht,  und  er 
verwirft  und  verachtet  die  Finsternis;  er  spricht  bestandig  und 
fortwährend  von  Wahrheit  und  von  Gnade  und  von  Freude  und 
von  Leib  und  Blut  unseres  Herrn,  und  von  Gericht  und  von 
Vergebung  der  Sünden  und  von  dem  Gebot  unserer  Liebe  gegen- 
einander und  dass  es  notwendig  ist,  alle  Gebote  zu  halten,  und 
von  der  Besiegung  der  Welt  und  des  Satans  und  des  falschen 
Christus  und  von  der  Verheissung  des  heiligen  Geistes  und  von 
der  Gotteskindschaft  und  von  dem  Glauben,  der  allgemein  von 
uns  gefordert  wird,  und  überall  nennt  er  den  Vater  und  den  Sohn. 
Und  wenn  wir  diese  ganze  Ähnlichkeit   der  Form   erwägen,   so 

22  sehen  wir  dieselbe  des  Evangeliums  und  des  Briefes.  Die 
Offenbarung  aber  ist  andersartig  und  verschieden  in  den  Aus- 
drücken von  diesen  Ausdrücken  und  sie  verbindet  sich  durchaus 
nicht  mit  diesen  Worten,  weder  im  Grossen  noch  im  Kleinen, 
und  nicht  einmal  in  einem  Wort  hat  sie  eine  Verbindung  mit 
diesen    Gedanken,   und   keine   Erwähnung   von   Thatsachen   und 

23  keine  Gedanken  und  Meinungen.  Auch  der  Brief  stimmt 
nicht  mit  der  Offenbarung  überein  —  abgesehen  von  dem  Evan- 
gelium, und  mit  dem  Brief  nicht  die  Offenbarung.  Auch  Paulus 
sprach  in  seinen  Briefen  von  seinen  Oflfenbanmgen,  die  er  nicht 

24  besonders  aufschrieb.  Aber  wiederum  können  wir  beurteilen 
und  vergleichen  ihre  Beurteilungen  mit  der  Erklärung  *)  des 
Evangeliums  und  mit  diesem  Briefe  gegenüber  der  Offenbarung; 

1)  Die  Übersetzung  der  ayrischen  Termini  hat  offenbar  dem  Armenier 
Not  gemacht.  Ich  vermag  aber  das  syrische  Original  nicht  zu  rekonstru- 
ieren und  muss  mich  daher  mit  einer  wörtlichen,  aber  wenig  sinnvollen 
Übersetzung  begnügen. 
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85  denn  diese  sind  nicht  nur  nicht  ungebildet  geschrieben  in 
griechischer  Sprache,  und  ihre  Worte  sind  mit  grosser  Geschick- 
lichkeit passend  gewählt,  in  den  Gedanken  scharf  und  in  den 
Schlüssen  richtig  aufgezeichnet,  und  nicht  finden  sich  darin  bar- 
barische oder  gewöhnliche  oder  ungebildete  Worte.  Denn  er 
hatte  zwei  Gaben  des  Wortes;   ihm   gab   unser  Herr  das  Wort 

26  der  Erkenntnis  imd  das  Wort  der  Weisheit  Aber  was 
denjenigen  betrifft,  der  die  Offenbarung  schrieb,  —  ob  ihm  davon 
eine  Enthüllung  zu  teil  geworden  war,  und  er  (die  Gabe  der) 
Erkenntnis  und  Prophezeiung  erhalten  hat,  dagegen  sage  ich 
nichts.  Aber  ich  sehe,  dass  er  keine  richtige  Redeweise  und 
Sprache  hatte,  sondern  er  wechselt  häufig  mit  seinen  Worten, 
oftmals  ist  seine  Sprache  barbarisch,  und  er  ist  nicht  gewählt 
und   rein  in  den  Ausdrücken.    Aber  jetzt  ist  es  für  mich  nicht 

27  am  Platze,  dies  aufzuzählen.  Es  möge  keiner  von  mir 
glauben,  dass  ich  ihn  irgendwie  mit  diesen  Worten,  die  ich  sagte, 
tadeln  wollte,  sondern  ich  wollte  nur  zeigen,  dass  diese  Schriften 
einander  nicht  ähnlich  sind." 


Fünfundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  dem  Briefe*)  des 

Dionysius. 

26,1  Ausser  diesen  giebt  es  noch  viele  andere  Briefe  von 
Dionysius;  er  schrieb  aber  gegen  Sebilos  (Sabellius)  an  Amon, 
den  Bischof  der  Bereniker,  und  an  Telesphorus  und  an  Ophranor 
(Enphranor);  und  femer  einen  andern  an  Amon  und  an  Ophras 
(Euporus).  Er  gab  aber  wegen  derselben  Angelegenheit  noch 
vier  andere  Schriften  heraus,  die  er  an  Dionysius,  seinen  Namens- 
i  vetter  schrieb,  der  Bischof  der  Stadt  Rom  war.  Auch 
andere  Briefe  ausser  diesen  sind  von  ihm  auf  uns  gekommen. 
Es  giebt  femer  noch  andere  Schriften  von  ihm;  denn  es  giebt 
viele  Darstellungen  von  ihm,  die  nach  Art  von  Briefen  geschrieben 
sind,  wie  diejenigen  von  den  Gewohnheiten,  die  er  an  den  jungen 
Timotheus  schrieb,  und  diejenigen  von  den  Prüfungen,  die  er  an 
Aphranor  (Euphranor)   schrieb.     Ausser   diesen  schrieb    er   auch 


1)  Lies  „den   Briefen."    Der  Übersetzer  übersah  wieder  die  Plural- 
punkte, oder  es  ist    ß-nß-ntiU   statt  ß-nß-ntu  zu  lesen. 
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an  Basilides,  den  Bischof,  der  in  Pentapolis  war;  er  sagte,  dass 
er  yerfasst  und  herausgegeben  habe  eine  Erklärung  von  dem 
2  Anfang  des  Ekklesiastes  gegen  diesen*).  Er  schrieb  uns 
auch  noch  yerschiedene  Briefe.    Dies  alles  schrieb  Dionysius. 

Nach  diesen  Erzählungen  werden  wir  demjenigen  Geschlechte, 
das  für  die  Zukunft  nach  uns  kommen  wird,  darlegen^)  die 
Erzählung  (von  dem),  was  in  unsem  Tagen  gethan  wurde. 


Sechsundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  Paulus,  dem 
Samosatener,  und  von  der  Sekte,  die  er  in  der  Stadt 

Antiochia  stiftete. 

27, 1  Als  Xystus  in  der  Gemeinde  der  Stadt  Kom  elf  Jahre 
gestanden  hatte,  folgte  auf  ihn  Dionysius,  ein  Namensvetter  des 
Alexandrinischen  Dionysius.  Und  zu  dieser  Zeit,  nachdem  Deme- 
trius,  der  in  der  Stadt  Antiochia  gewesen  war,  aus  der  Welt 
geschieden  war,  erhielt  sein^)  Bistum  Paulus,  der  in  der  Stadt 
2  Samosata  war.  Aber  dieser  dachte  ausserhalb  des  Bekennt- 
nisses der  Kirche  (stehend)  über  Christus  schwächlich  und  arm- 
selige wie  über  die  Niedrigkeit  eines  Menschen.  Man  bat  Dio- 
nysius, der  in  Alexandria  war,  dass  er  zu  der  Versammlung 
komme,  die  seinetwegen  stattfand.  Und  er  lehnte  es  ab,  wegen 
Alters  imd  der  Hinfälligkeit  seines  Körpers.  Und  er  schrieb 
und  legte  in  einem  Briefe  dar  und  zeigte  die  Gedanken  imd 
Meinungen,  die  er  hinsichtlich  dieser  Frage  hatte. 


Siebenundzwanzigster  (Abschnitt).    Von  den  namhaften 
Bischöfen,  die  zu  jener  Zeit  waren. 

Die    Hirten,    die    in    den    andern   Gemeinden    waren,   ver- 
sammelten sich  von  allen  Orten  wegen  dessen,  der  ein  Verstörer 

1)  Die  Worte   gehören  dem  Griechischen   nach  zum  Folgenden  und 
n^rLru^LT  ist  eine  ungeschickte  Übersetzung  von  Zo^  das  sonst  mit  mn. 

wiedergegeben  wird.  2)  Statt     nnuaiup     Wen    nnuani.p,         3)  Lies 

^nnui   statt  hintiiu. 
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der  Herde  Christi  geworden  war,  und  alle  waren  eifrig,  versam- 
melten sich  und  kamen  nach  der  Stadt  Antiochia. 
28,1  Unter  ihnen  aber  waren  bewundert  Pharmelios  (Firmi- 
lianus),  der  Bischof  von  Caesarea  in  Kappadozien,  und  Gregorius 
und  Athenathoros  (Athenodorus),  die  Brüder  waren  und  Hirten 
der  pontischen  Gemeinden.  Und  Helenos,  (Bischof)  der  Gemeinde 
von  Tarsus,  und  Nikom^  aus  der  Stadt  Ikonium,  und  von  der 
Gemeinde  Jerusalem  Hymenäus  und  Theoteknus  von  der  Gemeinde 
Caesarea  in  Palästina  und  Maximus,  der  bewundernswert  die 
Brüder  leitete,  die  in  der  Stadt  Bosor  (Bosra)  waren^  und  viele 
andere,  die  kein  Mensch  im  Stande  ist  auizuzählen,  samt  den 
Altesten  und  Diakonen,  die  sich  in  jener  Stadt,  von  der  wir 
sprachen,  versammelten  aus  jenem  Grunde. 


Achtundzwanzigster  (Abschnitt).   Wie  Paulus  bekämpft 

und  vertrieben  wurde. 

2S  Die  Bischöfe,  die  die  hervorragendsten  waren,  sind  alle 
2  diejenigen,  die  wir  aufgezählt  haben.  Und  vielmals  ver- 
sammelten sie  sich  zu  bestimmten  Zeiten  und  sie  stellten  Mei- 
nungen und  Sätze  vor  allen  Versanmielten  auf.  Und  obgleich 
die  Anhänger  des  Paulus,  des  Samosateners,  ihre  fremdartige 
Lehre  verbergen  und  verstecken  wollten,  so  deckten  diese  doch 
mit  grossem  Eifer  seine  Haeresie  auf  und  brachten  vor  und 
offenbarten  die  Schmähung,  mit  der  er  Christus  schmähte. 
:j  Zu  dieser  Zeit  starb  Dionysius  in  dem  zwölften  Jahre  der 
Regierung  des  Galios,  nachdem  er  im  Bischofsamte  der  Alexan- 
driner siebzehn  Jahre  gestanden  hatte.  Und  es  folgte  ihm  Maxi- 
4  minus.  Als  aber  Galios  in  dem  fünfzehnten  Jahre  seiner 
Regierung  gestanden  hatte,  stand  Claudius  ein  Jahr  (dem  Reich) 
vor.     Ihm  folgte  Aurelianos, 

29, 1  in  dessen  Tagen  sich  viele  Bischöfe  zu  jener  Versanmi- 
liing  versammelten.  Und  Paulus  wurde  mit  seiner  fremden  Lehre 
jedermann  offenbar  und  verurteilt,  derselbe,  der  das  Haupt  und 
der  Führer  der  Pekte  in  der  Stadt  Antiochia  war,  imd  er  wurde 
ausgeschlossen  aus  der  katholischen  Kirche,  die  in  der  ganzen 
Welt  ist.  Besonders  aber  bekämpfte  und  tadelte  ihn,  als 
er  sich  verbarg  und  versteckte,  Malchion,  ein  Mann,  des  Wortes 


•> 
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und  anderer  Gelehrsamkeit  mächtig,  und  er  war  ein  Sophist  der 
griechischen  Schule,  die  in  der  Stadt  Antiochia  war;  nicht  allein 
so,  sondern  wegen  seines  ausserordentlich  eifrigen  Glaubens,  den 
er  zu  Christus  hatte,  wurde  er  einstmals  für  würdig  gehalten, 
Presbyter  ihrer  Kirche  zu  werden.  Denn  indem  Schnellschreiber 
nachschrieben  und  es  aufzeichneten,  veranstaltet«  er  eine  Dis- 
putation, die  bis  zu  unserer  Zeit  (vorhanden  ist  und  aus  der) 
informiert  wir  schreiben.  Denn  er  allein  ist  im  stände*),  mehr 
als  alle  andern  diesen  Mann  blosszustellen,  der  seine  Gedanken 
verbarg  und  (die  Leute)  täuschte. 

30,1  Nun  schrieben  die  Hirten,  die  sich  dort  versammelt 
hatten,  einen  Brief  wie  aus  einem  Gedanken  heraus,  in  dem 
Namen  des  Dionysius,  des  Bischofs  der  Römer,  und  des  Maximi- 
nus, des  Bischofs  der  Gemeinde  der  Alexandriner,  und  sie  Hessen 
ihn  in  alle  Provinzen  bringen  und  sie  er\nesen  allen  Menschen 
ihren  grossen  Eifer  und  die  Irrigkeit  der  andersartigen  Lehre 
des  Paulus  und  die  tadelnde  Bekämpfung  und  die  Fragen,  die 
sie  gegen  ihn  erhoben  hatten.  Und  ferner  erzählten  sie  in  dem 
Briefe  von  dem  Wandel  und  von  den  Sitten  dieses  Mannes. 
Aus  diesen  Worten  ist  es,  wie  um  des  Gedächtnisses  willen,  gut, 
ein  wenig  zu  wiederholen,  und  in  diese  Darstellimg  (einzufügen).   Sie 

2  schrieben  folgendermassen:  „An  Dionysius  und  an  Mazi- 
mianus  und  an  alle  unsere  Glaubensgenossen,  die  in  der  ganzen 
Welt  sind,  Bischöfe,  Presbyter  und  Diakonen  und  an  die  ganze 
katholische  Kirche,  die  unter  dem  Himmel  (ist).  Helenus  und  Ilimeros 
imd  Theophilos  und  Theoteknus  und  Maximus  und  Proklus  und 
Nikomes  und  Heliane  und  Paulus  und  Bilenos  (Bolanus)  und 
Photigenes  und  Marrkös  (Hierax)  und  Otichos  (Eutychus)  imd 
Theodoras  und  Malchion  (Malchion)  und  Lucianus  samt  allen,  die 
sich  bei  uns  aufhalten,  in  den  benachbarten  Städten  und  unter 
den  Heiden,  Bischöfe,  Presbyter  und  Diakonen,    und  die  Kirche 

3  Gottes  in  der  Liebe  zu  unsem  Brüdern,  Gruss."  Gleich 
darauf  fügen  sie  hinzu  und  sagen:  „Wir  sandten  hin  und  baten 
auch  viele  andere  Bischöfe,  die  von  uns  entfernt  sind,  dass  sie 
zusammenkämen  und  Hand  anlegten  zur  Heilung  dieser  verderb- 
lichen Haeresie;  so  z.  B.  auch  an  Dionysius,  den  Alexandriner, 
und  an  Firmilianus,  den  Kappadozier,  die  seligen.    Aber  Dionysius 

1)  Den  verderbten  Text  hat  der  Herausgeber  bereits  verbessert 
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schrieb  einen  Brief  nach  Antiochia,  und  den  Anstifter  dieses  Irr- 
tums hielt  er  nicht  einmal  des  Grusses  für  würdig  und  er  schrieb 
auch  nicht  an  ihn,  sondern  an  die  ganze  Gemeinde.  Und  eine 
Abschrift    des    Briefes    haben    wir    an    euch    (bei)ge8chrieben. 

4  Firmilianus  kam  sogar  zweimal  und  er  tadelte  und  ver- 
dammte das,  was  der  Gottlose  für  Neuerungen  getroffen  hatte, 
wie  wir  wissen  und  bezeugen,  die  wir  gerade  dabei  waren  und 
wie  Tide  andere  Ortsangesessene  wissen.  Und  als  er  es  auf  sich 
nahm,  von  diesen  Gedanken  abzukommen,  glaubte  er  ihm  und 
meinte,  dass  er  diese  Angelegenheiten  in  Ordnung  bringen  werde, 
wie  dass  er  das  Wort  Gottes  femer  nicht  mehr  schmähen  werde. 
Er  kehrte  aber  zurück,  weil  er  vertrieben  wurde  von  dem,  der 
seinen    Herrn    und    Gott  verleugnete,    und    sie    bewahrten    die 

5  Glaubenssätze  nicht,  die  sie  zuerst  besessen  hatten.  Firmi- 
lianus aber  war  bereit,  ferner  noch  einmal  nach  Antiochien  zu 
kommen;  denn  er  hatte  diese  gottesverleugnende  Bosheit  erprobt. 
Und  er  kam  nach  Tarsus.  Als  wir  aber  versammelt  waren  und 
ihn  beriefen  und  erwarteten,   dass  er  kommen  werde,   da  schied 

6  er  aus  dieser  Welt^\  Und  unter  anderm  schrieb  er*)  auch 
hiervon:  „Aber  da  er  sich  entfernt  hat  von  den  Satzungen'-)  der 
Kirche  und  zu  einer  fremdartigen  und  eiteln  Lehre  gekommen 
ist,  so  ist  es  nicht  nötig,  dass  wir  ihn  nach  seinen  Thaten  beur- 

7  teilen,  ihn,  der  ausserhalb  der  Kirche  ist;  er,  der  früher 
dürftig  und  arm^)  war,  indem  kein  väterliches  Vermögen  von 
ihm  durch  Erbschaft  erworben  wurde,  nicht  erwarb  er  (ein  solches) 
durch  die  Kenntnis  von  einer  Fertigkeit  und  nicht  durch  Aus- 
übung von  irgend  etwas.  Und  nun  ist  er  zu  hoher  Würde  ge- 
kommen durch  Ungerechtigkeit  und  als  Kirchenräuber  und  durch 
Bettel,  mit  dem  er  die  Brüder  anbettelte  bis  auf  diese  Zeii  Und 
er  verspricht,  ein  Helfer  derer  zu  werden,  die  ein  Unrecht  erlitten 
haben,  und  (ihnen)  Recht  zu  verschaffen,  sofern  sie  ihm  Lohn 
gäben,  und  (dann)  kehrt  er  den  Rücken  und  betrügt  sie.  Und 
ohne  Gegenleistung  nimmt  er  von  denen,  die  ihn  zu  irgend  einer 
Sache  entsandten,  die  von  ihnen  betrieben  wird.    Denn  sie  geben 


1)  Der  Plural  ist  zu  lesen.      2)  Statt  des  überlieferten     h    lib^iuri 
„vom   Leben"   ist     [1   l^ufuifuuin    za   lesen.  3)   Lies    ufuulul  statt 

iifliujl|. 

Texte  u.  Untersachungen.    N.  F.  VII,  8.  7 
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(ihm  Geld)  und  werfen  (es)  hin  für  das,  was  ihnen  Schwierigkeit 
bereitet,  und  ihm  gilt  die  Religion  far  einen  gewinnbringenden 
8  Handel.  Und  dass  sein  Sinn  aufgeblasen  ist  und  stolz  und 
dass  er  sich  mit  weltlicher  Würde  bekleidet  hat;  und  er  will, 
dass  man  ihn  Wohlthäter  nenne  und  nicht  Bischof,  und  umher- 
ziehend geht  er  auf  den  Strassen  herum  und  liest  Briefe,  und 
indem  er  auf  den  Strassen  geht,  giebt  er  schon  Befehle  auf  Briefe, 
und  um  ihn  gehen  viele  Ton  ihnen;  hinter  ihm  kommen  unzählig 
viele  zur  Eifersucht  gegen  die  draussen  (Stehenden);  denn  sie 
werden  Eifersucht  empfinden  wegen  des  stolzen  Hochmuts  seines 
D  Herzens.  Und  wegen  der  Unverschämtheit,  die  er  bei  der 
Gemeindeversammlung  zeigt,  macht  er  sich  keine  Sorge,  er,  der 
vergeblich  danach  trachtet,  bei  ihnen  als  lobenswert  zu  erscheinen, 
und  der  durch  dies  Thun  den  schlichten  Leuten  Bewunderung 
einflösst  Die  Kanzel  {ßfjfdä)  und  der  hohe  Thron,  den  er  sich 
hat  herstellen  lassen,  ist  nicht,  wie  es  ein  Jünger  Christi  (haben 
soll).  Ein  Gerichtshaus  hat  er  benannt  wie  die  weltlichen  Richter, 
und  wenn  er  Gericht  hält,  so  schlägt  er  mit  der  Hand  die 
Schenkel  und  stampft  mit  seinen  Füssen  auf  seiner  Kanzel. 
Und  die  ihn  nicht  loben  und  nicht,  wie  im  Theater,  ihre  Tücher 
schwenken  *)  und  nicht  (Beifall)  rufen  und  nicht  in  die  Höhe 
springen  nach  Art  von  Aufrührern,  die  ihm  zufallen,  Männer 
und  Frauen,  die  mit  Unverschämtheit  auf  ihn  hören;  sondern 
solche,  die  ihm  zuhören  mit  Bescheidenheit  und  in  Ruhe,  wie  (es) 
im  Hause  Gottes  (sein  soll),  die  straft  er  und  schmäht  sie  mit 
Schmähungen,  und  er  macht  lächerlich  die  Ausleger  des  Wortes 
Gottes,  die  (schon)  aus  der  Welt  geschieden  sind,  vor  der  ganzen 
Gemeinde  und  redet  übergrosse  Worte,  nicht  wie  ein  Bischof, 
10  sondern  wie  ein  betrügerischer  Verfuhrer.  Und  die  Sprüche, 
die  von  unserem  Herrn  Jesus  Christus  gesagt  sind,  hat  er  ver- 
ändert (oder:  entfernt);  denn  er  sagt  von  ihnen,  sie  sind  neu,  von 
neuen  Männern.  Er  selbst  aber  stellte  Frauen  an,  damit  sie 
singen  sollten  über  seinen  Namen  inmitten  der  Kirche  am  grossen 
Tage  von  Ostern.  Wer  sie  aber  hört,  den  ergreift  Zittern  und 
Furcht.  Und  den  Bischöfen  und  Presbytern,  die  in  Folge  von 
Verführungskünsten    und  Schmeichelei   an   ihm    festhalten,    die 


1)  Nach  einer  Note  des  Herausgebers  ist  an  dieser  Stelle  die  Hand- 
schrift verwischt;  aber  es  wird  wohl  nichts  anderes  dagestanden  haben. 
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in  jener  Stadt  und  in  den  naheliegenden  Dörfern  sind,  gestattet 

11  er  [nicht]  ^)  vor  der  Gemeinde  zu  reden.  Von  dem  Sohne 
Gottes  will  er  nicht  bekennen,  dass  er  vom  Himmel  gekommen 
ist  Und  dies  wurde  nicht  (etwa)  in  seltenen  Worten  von  ihm 
gesagt,  sondern  aus  den  Schriften,  die  er  gesandt  hat'^),  ist  be- 
kannt^ dass  er  wiederholt  mit  Worten  von  Christus  sagte,  das* 
er  von  unten  (oder:  irdisch)  sei.  Und  diejenigen,  die  über  seinen 
Namen  (Lieder)  singen  und  die  den  Gottlosen  als  ihren  Lehrer 
loben  und  ihn  einen  vom  Himmel  gekommenen  Engel  nennen, 
verhindert  er  nicht,   sondern  wenn   der   stolze .  und  hochmütige 

12  (Mann)  aufstehen  will,  sagen  sie  dies.  Was  aber  die 
Weiber  als  Haushälterinnen  angeht,  die  bei  ihnen  sind  und  bei 
den  Presbytern  und  bei  den  Diakonen,  die  von  ihm  angestellt 
worden  sind,  so  verbirgt  er  bei  ihnen  dies  samt  anderen  Sünden,, 
bei  denen  es  für  sie  keine  Heilung  giebt,  auch  wenn  er  sie  kannte 
und  bekämpfte,  damit  sie  seiner  Gewalt  unterworfen  seien.  Diese 
aber  stiess  er  durch  Wort  und  That  weg  und  schloss  sie  aus; 
und  nicht  wagten  sie,  ihn  anzuklagen  und  ihm  entgegenzutreten,, 
weil  sie  für  sich  selbst  fürchteten.  Aber  er  brachte  sie  dahin, 
dass  sie  wohlhabend  wurden.  Und  was  die  betrifiFt,  die  auf 
solche  Thaten  bedacht  sind,  so  lieben  sie  ihn  und  bewundem  ihn. 
18  Aber  warum  schreiben  wir  dies?  Wir  wissen,  unsre  Lieben^ 
dass  die  Bischöfe  und  alle  Priester  der  Kirche  ein  Beispiel  sein 
müssen  der  ganzen  Gemeinde  in  guten  Werken.  Dies  wissen 
wir  auch,  dass  diejenigen,  die  einmal  ihre  Weiber  bei  sich  auf- 
nahmen, um  ihnen  beizuwohnen,  gefallen  und  gesunken  sind; 
halb  sind  es  auch  nur  Mutmassungen  darüber  gewesen.  Wenn 
nun  auch  einer  sich  dazu  entschliesst,  so  dass  er  keine  Sünde  der 
Unzucht  begangen  hat,  so  musste  er  sich  doch  vor  den  Gedanken, 
die  aus  andern  Thaten  hervorgehen,  fürchten  und  Angst  haben.. 
u  Er  aber  gebietet  andern  nicht,  ihm  ähnlich  zu  werden;  wie 
sollte  er  andere  tadeln  und  ermahnen,  dass  sie  keinen  Umgang 
pflegen  sollten  der  Mann  mit  dem  Weibe,  wie  um  sich  zu  hüten,, 
damit  er  keinen  Anstoss  gebe,  wie  geschrieben  ist:  er,  der  jetzt 
auch  ein  Weib  von  sich  Verstössen  hat  und  es  sind  noch  bei  ihm 

1)  Das    n<   ist   za   streichen.  2)   Statt    uinLuiptuiri    liest   der 

Grieche    ujnLujpbuip    „wir  haben  gesandt",  was  ohne  Zweifel  richtig  ist. 

7* 
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zwei  junge  und  von  Gesicht  schöne  Mädchen,  und  wenn  er 
irgendwohin  geht,  so  lässt  er  sie  mit  sich  herumziehen  und  f&ttert 

15  sie  mit  allerlei  Speisen.  Und  deshalb  weinen  und  seufzen 
viele  in  ihren  Gedanken,  und  ebenso  förchten  sie  sich  und  haben 
Angst  vor  seiner  grossen  Härte  und  sie  vermögen  nicht,  ihm 

16  entgegenzutreten.  Aber  bei  allem  diesen,  was  wir  vorher 
sagten,  wäre  die  Möglichkeit,  einem  solchen  Menschen  entgegen- 
zutreten, wenn  er  unsere  Meinung  hätte  und  den  Glauben  mit 
uns  teilte;  diesen  aber,  der  die  Ansicht  der  Kirche  erschütterte 
und  sie  schändete  durch  die  schmutzige  Häresie  des  Artemon,  — 
denn  es  ist  nötig,  ihren  Vater  zu  zeigen  — ,  so  ist  es  hiemach 
nicht  mehr  nötig,  nach  diesem  allen  dies  von  ihm  zu  verlangen/' 

17  Und  femer  am  Ende  des  Briefes  fugen  sie  hinzu  und  sagen 
dies:  „Wir  wurden  durch  die  Notwendigkeit  gezwungen,  sagen 
sie,  da  wir  sahen,  dass  er  sich  feindlich  gegen  Gott  stellte  und 
sich  nicht  unterwarf,  öffentlich  zu  verkünden  (und)  ihn  abzusetzen 
und  an  seine  Stelle  einen  andern  Bischof  der  katholischen  Kirche 
einzusetzen.  Durch  die  Fürsorge  Gottes,  wie  wir  erkannten  und 
merkten,  nämlich  den  Sohn  des  seligen  Demetrianos,  der  dieser 
Gemeinde  vor  diesem  (Manne)  vorstand  in  wunderbarer  Weise, 
und  geschmückt  mit  allen  guten  Werken,  würdig  des  Bischofe- 
amtes.  Und  wir  zeigten  euch  dies  an,  damit  ihr  diesem  Briefe 
schreiben  möchtet  und  von  ihm  die  Briefe  der  Gemeinschaft 
annehmt.  Er  aber  mag  an  Artemon  schreiben  und  an  diejenigen, 
die  seine  Gesinnung  haben  und  mit  ihm  verkehren." 

18  Als  aber  Paulus  von  dem  wahren  Glauben  abgefallen  war 
und  damit  von  dem  Bistum,  wie  wir  zuvor  gesagt  haben,  erhielt 

19  Domnus  den  Dienst  an  der  Gemeinde  der  Antiochener.  Da 
sich  aber  Paulus  aus  dem  Hause  der  Gemeinde  nicht  entfernen 
wollte,  machten  sie  seinetwegen  dem  Kaiser  Aurelianus  Anzeige 
und  wegen  alles  dessen,  was  geschehen  musste.  Hierüber  schrieb 
er  in  vortrefflicher  Weise.  Er  gebot  aber,  dass  das  Haus  der 
Kirche  denen  gegeben  werden  sollte,  über  den  geschrieben  und 
(Briefe)  gesandt  hätten  die  Bischöfe,  die  in  den  Provinzen  Ita- 
liens sind  und  in  der  Stadt  Rom,  die  in  diesem  Bekenntnis 
stünden.  Und  so  wurde  schimpflich  mit  grosser  Schmach  durch 
die  weltlichen  Herrscher  dieser  Mann  aus  der  Kirche  vertrieben. 

20  Aber  so  war  zu  dieser  Zeit  Aurelianus  gegenüber  der  Ge- 
meinde  der  Christen.     Als   er  aber   auch    die  Herrschaft  länger 
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fahrte,  war  er  über  uns  anders  gesinnt  und  durch  den  Rat  anderer 
(veranlasst)  schrieb  er  (Erlasse)  und  erregte  gegen  uns  eine  Ver- 
folgung.   Hiervon  wurde  aber  viel  gesprochen  von  allen  Leuten. 

21  Aber  ab  er  nahe  daran  war,  unserthalben  in  seinen  Briefen 
zu  schreiben,  kamen  über  ihn  die  Strafen  Gottes  und  fesselten 
ihn  gleichsam  mit  Zwang  mit  schlimmen  Fesseln,  und  zeigte 
allen  Menschen,  sodass  man  es  klar  sah,  dass  Oott  niemals  sorg- 
los handelt,  wenn  er  Bache  übt  an  den  weltlichen  Bichtem,  die 
der  Gemeinde  Christi  Böses  zufagen  wollen,  ausser  wenn  sie  die 
mächtig  starke  Hand  verlassen,  durch  das  Gericht  Gottes  wie 
zur  strafenden  Ermahnung,  zu  der  Zeit,  wann  er  es  weiss,  dass 

22  es  notwendig  ist  zur  Busse.  Als  aber  Aurelianus  sechs 
Jahre  seine  Herrschaft  gefuhrt  hatte,  folgte  ihm  Probus  nach, 
und  als  dieser  ebenso  lange  die  erste  Stelle  (innehatte),  als  er 
(jener)  selbst,  erhielten  die  Herrschaft  Karus  samt  seinen  Söhnen, 
das  ist  Kyrinos  (Karinus)  und  Numerianus,  und  weiterhin,  als 
sie  drei  Jahre  —  ein  wenig  kürzer  —  regiert  hatten,  kam  und 
fiel  die  Regierung  an  Diokletianus  und  an  diejenigen,  die  nach 
ihm  kamen.  Zu  seiner  Zeit  aber  fanden  die  Verfolgungen  statt, 
die  sich  in  unsern  Tagen  erhoben  und  die  Zerstörung  der  Kirchen. 

23  Aber  kurz  vor  dieser  Zeit,  als  Dionysius  das  Bischofsamt 
der  Römer  gewissenhaft  neun  Jahre  gefuhrt  hatte,  folgte  ihm 
nach  Felix. 


Xeunundzwanzigster  (Abschnitt).  Von  der  unglück- 
seligen Sekte   der  Manichäer,   die   neu  begann  zu  jener 

Zeit. 

:il,i  Zu  jener  Zeit  rüstete  sich  auch  Manes,  der  seinem 
Namen  entsprechend  mit  seinen  Gedanken  wütete  auf  eine  teuf- 
lische Sekte  zu,  die  wahre  Lehrmeinung  zu  vernichten;  es  erweckte 
ihn  der  Satan,  der  Feind  Gottes,  zum  Verderben  vieler.  Er  aber 
war  ein  Barbar  nach  That  und  Wort  und  Aussehen,  und  nach 
seiner  Natur  war  er  ein  Besessener  und  Verrückter.  Und  er 
ergab  sich  solchen,  die  diesen  ähnlich  waren.  Denn  er  wollte 
eine  ähnliche  Gestalt  wie  Christus  annehmen  und  er  predigte 
von  sich  und  sagte,  dass  er  der  heilige  Geist  und  Mittler  sei,  und 
er   blähte   sich    auf  und   brüstete  sich  in  dieser  seiner  Raserei. 
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3  Er  sammelte  sich  auch  zwölf  Jünger  ähnlich  wie  Christus, 
und  die  falsche  gottlose  Lehre  aus  gottlosen  Sekten,  die  in  alter 
Zeit  gewesen  und  (schon)  erloschen  waren,  erneuerte  er  und 
verbreitete  sie  wie  eine  Galle  des  Todes  über  dieses  Land,  wo 
wir  sind,  von  den  östlichen  Provinzen  her.  Und  der  Name  der 
Manichäer  verbreitete  sich  bei  vielen.  Und  solchergestalt 
war  diese  Angelegenheit  der  falschen  Lehre,  die  zu  jener  Zeit 
aufkam. 


Dreissigster  (Abschnitt).  Von  den  Kirchenmännern,  die 
in  unsern  Tagen  berühmt  waren,  und  welche  von  ihnen 
blieben  bis  zu  der  Zerstörung  der  Kirchen,  die  stattfand 

in  den  Tagen  deV  Verfolgung. 

32, 1  Zu  dieser  Zeit,  als  Felix  der  Kirche  der  Römer  fünf 
Jahre  vorgestanden  hatte,  folgte  ihm  Eutjchianus  nach.  Als 
auch  dieser  neun  Monate  vorgestanden  hatte,  hinterliess  er  seinen 
Platz  dem  Gajus.  Dieses  geschah  in  unsern  Tagen.  Und  als 
dieser  auch  fünfzehn  Jahre  vorgestanden  hatte,  folgte  ihm  Mar- 
cellianus   nach;    dies    war   derjenige,   den   die   Verfolgung  traf. 

2  Und  in  ihren  Tagen  führte  das  Bistum  der  Antiochener 
nach  Domnus  Timotheus,  und  nach  ihm  folgte  Kandelelos  (Kjril- 
lus).  Und  in  seinen  Tagen  kannten  wir  Dorotheus,  einen  Pres- 
byter, der  in  der  Gemeinde  der  Antiochener  war,  einen  Mann  des 
Wortes  mächtig,  und  er  hatte  einen  grossen  Eifer  ftir  die  Schriften 
Gottes  und  er  befasste  sich  fleissig  mit  der  hebräischen' Sprache 
und    las    die   Schriften    der   Hebräer    mit    scharfem   Verstände. 

3  Er  war  aber  überhaupt  stark  auch  in  der  Lehre  der  Grie- 
chen. Aber  von  Natur  war  er  ein  Eunuche;  er  war  es  aber  von 
seiner  Geburt  an.  Und  der  Kaiser  zog  ihn  wegen  des  Wunders 
zu  sich  heran  und  zur  Ehre  hatte  ihn  der  Kaiser  früher  zum 
obersten  Aufseher  über  die  Purpurfarber,  die  sich  in  der  Stadt 
Tyrus  befinden,  gemacht.   Von  ihm  hörten  wir  ein  wenig,  als  er 

4  die  göttlichen  Schriften  in  der  Gemeinde  auslegte.  Nach 
Cyrillus  aber  erhielt  Terinanos  (Tyrannus)  die  Leitung  der  Ge- 
b  meinde  der  Antiochener.  Und  nach  Sokrates  stand  der 
Gemeinde  der  Laodicener  vor  Eusebius,  der  aus  der  Stadt 
Alexandria  war.    Der  Anlass  seines  Hinkommens  war  aber  der: 
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es  waren  die  Angelegenheiten  des  Paulas  von  Samosata,  wegen 
deren  er  in  die  Provinzen  von  Syrien  kam,  und  er  wurde  von 
den  braven  Leuten,  die  dort  waren,  verhindert,  in  sein  Heimat- 
land zurückzukehren.  Denn  sie  hatten  einen  grossen  Eifer  wegen 
des  Wortes  Gottes.  Dieser  Mann  aber  war  in  unsem  Tagen 
beliebt  bei  den  Seinen  durch  (seine)  Frömmigkeit  Es  ist  aber 
leicht  für  uns  zu  erkennen  aus  den  Worten   des  Dionysius,   die 

6  früher  von  uns  angeführt  worden  sind.  Anatolius  aber 
folgte  dem  Eusebius  nach,  und  es  war  ein  tüchtiger  Mann  nach 
einem  tüchtigen  Manne.  Auch  Anatolius  war  ein  Alexandriner 
der  Abstammung  nach.  Aber  durch  seine  Beredsamkeit  und 
Gelehrsamkeit  in  der  Philosophie  der  Griechen  war  er  hervor- 
ragender als  alle  berühmten  (Männer),  die  in  unsem  Tagen  waren; 
denn  er  war  vollkommen  in  der  Mathematik  und  Geometrie  und 
Sternkunde  und  Logik  (wörtl.  Disputationslehre)  und  Naturlehre 
und  Rhetorik.  Und  deswegen  hatten  ihn  die  Bürger  gebeten, 
die  Schule   für   das  System   des  Aristoteles,   die   in   Alexandria 

7  war,  einzurichten.  Man  erzählt  aber  von  ihm  viele  tugend- 
hafte Thaten,  die  er  in  der  Stadt  Alexandria  ausgeführt  hat. 
Zu  der  Zeit,  als  die  Stadt  belagert  wurde  und  die  Soldaten  sie 
ringsum  eingeschlossen  hielten,  wurde  er  von  allen  Leuten  ge- 
ehrt. Um  aber  ein  Beispiel  zu  zeigen,  was  von  ihm  erzählt 
«  wurde,  will  ich  an  eine  Sache  erinnern,  die  er  ausführte.  Man 
sagt:  zu  der  Zeit,  als  die  Stadt  eingeschlossen  war  und  be- 
lagert wurde  von  den  Feinden,  mangelte  es  dort  an  der  Nahrung 
von  Feldfrüchten.  Aber  (noch)  mehr,  als  die  Belagerung  durch 
ihre  Feinde,  bedrückte  sie  die  Angst  vor  der  Hungersnot.  Aber 
als  dieser  Mann  dort  war,  erdachte  und  führte  er  etwa  folgende 
Sache  aus.  Da  ein  Teil  der  Stadt  eine  Hülfe  und  Unterstützung 
der  Heere  der  Römer  war  und  sich  unter  ihnen  Eusebius  befand 

und  er  war  (noch)  nicht  aus  der  Stadt  weggegangen;  denn  zu 
(lieser  Zeit  war  er  noch  nicht  in  die  Provinzen  Syriens  gezogen), 
so  war  er  also  mit  diesen  und  erwarb  sich  grosse  Wertschätzung 
und  einen  berühmten  Namen  bei  dem  Heerführer  der  Römer. 
Und  es  sandte  zu  ihm  und  zeigte  ihm  Anatolius  an  wegen  derer, 
die  getötet  worden  waren  durch  Hunger  bei  der  Einschliessung 
M  jener  Stadt.  Als  er  aber  diese  Worte  erfuhr,  bat  er  den 
Heerführer  der  Römer,  diejenigen  frei  zu  lassen,  die  von  ihren 
Feinden  kämen   imd  sich  ihnen  unterwürfen.     Und  als  ihm  dies 
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der  Heerfahrer  als  Geschenk  und  grosse  Gnade  gewährte,  sandte 
Eusebius  hin  und  zeigte  es  dem  Anatolias  an.  Als  aber  dieser 
die  Verheissang  des  Geschenkes  erkannte,  yersammelte  er  die 
Katsversammlung  der  Alexandriner  und  zuerst  redet«  er  ihnen 
zu,  dass  sie  den  Römern  in  Freundschaft  die  Hand  reichten. 
Als  er  aber  sah,  dass  sie  Widerstand  leisteten  gegen  diese  Worte 
und  es  nicht  annahmen,  sprach  er  zu  ihnen:  „Wiederum,  wie  mir 
scheint,  werdet  ihr  mich  mit  Gewalt  daran  nicht  hindern,  wenn 
ich  euch  rate,  diejenigen,  die  überflüssig  sind,  die  uns  nutzlos 
sind,  das  heisst  die  Alten  und  Kinder,  aus  dem  Thor  der  Stadt 
zu  entlassen,  dass  sie  gehen  mögen,  wohin  sie  nur  wollen. 
Warum  haben  wir  sie  bei  uns  ohne  Nutzen,  da  sie  dem  Tode 
nahe  sind?  Oder  warum  bringen  wir  die  durch  Hunger  um, 
die  ihrem  Körper  nach  zerrüttet  und  zerschlagen  sind?  Sondern 
es  gebührt  sich  für  uns,  die  Jünglinge  und  Jungfrauen  allein 
mit  Nahrungsmitteln  zu  versehen  und  denen  die  Getreideliefe- 
rungen zu  reichen,  die  im  stände  sind,  die  Stadt  zu  beschützen." 
to  Als  er  durch  solche  Gedanken  die  Versammlung  bestimmt 
und  überredet  hatte,  stand  er  zuerst  auf  und  sandte  aus  der 
Stadt  alle,  die  nicht  befähigt  waren  zur  Aushebungszahl  zum  Heere, 
Männer  und  Weiber,  und  er  trieb  sie  aus  der  Stadt  hinaus. 
Wenn  sie  auch  in  der  Stadt  ohne  zu  nützen  blieben,  würden  sie 
doch  darin  ihren  Lebensunterhalt  nicht  finden,  denn  sie  würden 

11  durch  Hunger  umkommen.  Und  als  jedermann  in  der 
Versammlung  diesem  Gedanken  zustimmte,  rettete  er  beinahe 
allen  Leuten,  die  in  dieser  Stadt  waren,  das  Leben.  Und 
zunächst  machte  er  den  Anfang  mit  den  Kindern  der  Gemeinde 
und  dann  gebot  er  auch  den  andern,  die  in  der  Stadt  waren, 
nach  allen  Seiten  zu  entfliehen ;  nicht  allein  denjenigen,  die  durch 
den  Beschluss  befreit  waren,  sondern  unter  demselben  Vorwand 
kleideten  sich  viele  andere  heimlich  in  Frauenkleider  und  gingen 
auf  sein  vorsorgliches  Gebot  in  der  Nacht  aus  dem  Stadtthore 
und  kamen  zu  dem  Heere  der  Römer.  Und  dort  nahm  sie 
Eusebius  auf  und,  indem  er  hinzukam,  erquickte  er  sie  als  Arzt 
mit  grosser  Seelenstärke  und  Arzenei,    denn    sie    waren    gequält 

12  und  geplagt  worden  durch  die  lange  Belagerung.  Solche 
Hirten  wurde  die  Gemeinde  der  Laodicener  zu  erhalten 
gewürdigt,  einen  nach  dem  andern,  durch  die  Fürsorge  Gottes. 
Und    nach    diesem   Kampfe,    von    dem    wir    gesprochen    haben. 
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kamen  sie  aus  der  Stadt  Alexandria  in  die  Stadt  der  Lao- 
dicener. 

18  Viele  Bücher  gab  Anatolius  mit  grossem  Eifer  heraus. 
Aber  wir  haben  (nur)  diese  sieben  überkommen,  aus  denen  wir 
lernen  können,  von  welcher  Kraft  des  Wortes  er  war  und  von 
wie  grosser  Gelehrsamkeit.  Und  er  legte  dar  und  sprach  in 
seinen  Schriften  besonders  von  dem  Passahfeste,  so  dass  es  sich 
für  uns  geziemt,  hier  einiges  wenige  daraus  zu  erwähnen. 

Dies  ist  aus  den  Kanones,  die  Anatolius  über  das  Passah 

herausgab. 

14  „Also  ist  es,  sagt  er,  in  diesem  Jahre  der  erste  Neumond 
des  ersten  Monats,  indem  er  der  Anfang  des  zwölften  Jahres  ist, 
der  nach  der  Rechnung  der  Ägypter  der  sechsundzwanzigste 
Phenianod  (Phamenoth)  ist;  nach  der  Monatsrechnung  der  Mace- 
donier  ist  es  der  zweiundzwanzigste  Ärad,  das   heisst   der   elfte 

15  des  Monats  Ared,  Aber  es  findet  sich  die  Sonne  am  sechs- 
undzwanzigsten Phamenoth,  das  ist  der  zweiundzwauzigste  Ädar^ 
nicht  allein  eintretend  in  das  erste  Zeichen  (wörtl.  Abschnitt), 
sondern  sie  hat  schon  vier  Tage,  dass  sie  darin  läuft.  Dieses 
Zeichen  aber  ist  das  erste  von  einem  Zwölftel,  und  in  ihm  ist 
die  gleiche  Nachtzahl.  Und  dies  selbst  ist  der  Anfang  der 
Monate  und  das  Haupt  der  Zeiten,  das  umläuft  und  von  seinem 
Orte  sich  bewegt  neunzehn  Jahre.  Und  wie  sie  es  gewohnt  sind, 
sagen  viele  und  beenden  die  ümlaufszeiten  der  Planeten  darin, 
was  sie  irrtümlich  (so)  nennen,  weshalb  sie  nicht  offenbar  sind*). 
Sondern  dieser  Monat,  der  der  erste  für  sie 2)  ist.  ist  der  letzte 
der  Monate  und  das  zwölfte  Zeichen  und  das  letzte  Zwölftel  und 
das  Ende  des  Planetenumlaufes,  was  sie  irrtümlich  so  nennen. 
Daher  haben  die,  die  in  diesen  Teil  den  ersten  Monat  setzen  und 
an  (leiti  vierzehnten  das  Osterfest  in  dieser  Zeit  rechnen,  auch 
i<5  nicht  die  geringste  Schärfe  des  Wissens.  Nicht  ist  aber 
dies  unsere  Behauptung;  denn  die  Hebräer,  die  (schon)  vor 
Christus  waren,  wussten  das  und  beobachteten  es.  Und  wir 
können  hierüber  besonders  daraus  lernen,  was  Philon  und  Jose- 

1)  Dieser   Zusatz   ist   sinnlos.     Der  Übersetzer  scheint   die   syrische 
Konstruktion  nicht  verstanden  zu  haben.    2)  Lies     Ijnnui     statt    ^nnui. 
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pbos  und  Mos^s  gesagt  haben.  Und  nicht  nur  aus  diesen,  son- 
dern auch  aus  denen,  die  noch  älter  waren  als  diese,  von  zwei 
Leuten,  die  beide  „Gutrat"  genannt  wurden^),  die  „Gelehrte'' 
genannt  wurden,  und  ^)  aus  Aristabulos,  der  aus  der  Stadt  Phenad 
war  und  der  unter  den  siebzig  war,  die  die  heiligen  Schriften 
der  Hebräer  dem  Ptolemäus  Philadelphus  übersetzten  und  seinem 
Vater   und    die   die  Erklärung  der  Schriften    der   Gesetze    des 

17  Moses  der  Herrschaft  verfertigten.  Und  indem  sie  lösten, 
welche  Fragen  aufgeworfen  waren  in  dem  Buche  des  Auszugs 
(Exodus),  sagten  sie,  dass  es  für  jedermann  notwendig  wäre,  das 
Passah  zu  opfern  in  Wahrheit  nach  der  Tag-  und  Nachtgleiche') 
im  Adar,  wenn  der  Monat  mitten  geteilt  ist.  In  eben  dieser  Zeit 
findet  sich,  dass  dies  das  erste  Zeichen  der  Sonne  ist.  Aristo- 
bulos  aber  fügt  hinzu  und  sagt,  dass  das  Passahfest  notwendig 
nicht  nur  dann  (sei),  wenn  die  Sonne  in  dem  ersten  Zeichen 
stehe,    (sondern   auch),    wenn    der   Tag    der   Nacht    gleich    ist. 

18  Aber  das  kehrt  zweimal  wieder,  im  Adar  und  Hui,  das 
heisst  im  Ared-  und  im  Hor^  dass  die  Zeiten  in  der  Gleichge- 
wichtslage miteinander  sind  infolge  ihrer  Gleichheit.  Der  Tag 
des  Passah  wurde  festgesetzt  auf  den  vierzehnten  des  Monats 
nach  der  Nacht,  denn  dann  steht  der  Mond  der  Sonne  gegenüber 
in  Gleichheit  in  der  Gleichgewichtslage^),  wie  wir  das  erkennen 
können ;  wenn  aber  Vollmond  ist,  treten  sie  hiernach  miteinander 
in  Opposition.  Die  Sonne  (steht)  in  diesem  ersten  Zeichen,  wann 
die  Tag-  und  Nachtgleiche  im  Adar  ist,  und  der  Mond  tritt  in 
dasselbe  Zeichen,  wenn  die  Tag-  und  Nachtgleiche  im  llul  ^)  ist." 

19  Ich  kenne  noch  vieles  andere,  was  von  ihm  gesagt  ist  mit 
Wahrhaftigkeit  und  beweisenden  Beispielen  über  unsem  Herm^ 
durch  die  er  wegen  des  Festes  der  ungesäuerten  Brote  beweisen 
wollte,  dass  es  stattfinden  muss  nach  der  Tag-  imd  Nachtgleiche. 
Aber  ich  lasse  hier  diese  Beispiele  von  Belegen  bei  Seite.    Denn 


1)  Der  Armenier  hat  ayaS-dßov/.og  übersetzt.         2)  Statt  „und"  steht 
im    Text    uijU     nn    „der,  welcher",  was  ich  nicht  verstehe.    Es  ist  wohl 

ans  dem  folgenden  irrtümlich  hierhergekommen.    3)  Statt   ^ujumnuil  uiu 

lies    ^uiL.ufuujnujI|Ujrf.         4)  Soll  hcissen  in  der  Opposition.         5)  Lies 

i[ij£iLi     statt     ji   ip^l_^ 
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es  war  von  ihnen  genommen  der  Schleier,  der  über  die  Gesetze 
des  Moses  gelegt  war,  und  hiemach  sehen  wir  mit  unverhülltem 
Antlitz  Christus  und  seine  Lehre  wie  durch  ein  Anschauen.  Dass 
aber  der  erste  Monat  bei  den  Hebräern  zu  der  Zeit  ist,  wann  die 
Tag-  und  Nachtgleiche  ist,  das  stellt  auch  die  Lehre  des  Enoch 

20  sicher.  Dieser  Anatolius  hinterliess  zehn  Bücher  von  der 
Zahlenlehre    und    andere   Beweise    seiner  TJnermüdlichkeit  und 

21  seiner  Studien  in  der  göttlichen  Lehre.  Ihm  legte  die  Hand 
zum  Bischofsamte  zuerst  Theoteknus  auf,  der  Bischof  von  Caesa- 
rea in  Palästina,  denn  er  hatte  Sorge  getragen,  ihn  nach  sich  als 
Bischof  zurückzulassen  nach  seinem  Tode  in  dieser  Gemeinde, 
in  der  er  stand,  und  kurze  Zeit  waren  die  beiden  zusammen 
in  dieser  Gemeinde.  Aber  als  sie  ihn  beriefen  nach  Antiochia 
zu  der  Versanmilung  wegen  des  Paulus,  als  er  durch  die  Stadt 
der  Laodicener  hindurchkam,  hielten  ihn  die  Brüder  mit  Gewalt 
fest    und    fesselten    ihn    dort    nach    dem    Tode    des    Eusebius. 

22  Als  aber  Anatolius  aus  der  Welt  geschieden  war,  stand 
ihrer  Kirche  Stephanus  vor  zu  der  Zeit,  als  sich  die  Verfolgung 
erhob.  Aber  wegen  seiner  philosophischen  Lehre  und  wegen 
anderer  griechischen  Lehren  bewunderten  ihn  viele.  Aber  in 
seinem  Glauben  zu  Gott  war  er  (nicht)  so  recht  ^),  dass  dieser 
Mann,  der  zu  der  Zeit  der  Verfolgung  entgegen  treten  und  (die 
Gegner)  hätte  widerlegen  müssen,  betrügerisch  und  schlecht  und 

23  furchtsam  und  kein  wahrer  Philosoph  war.  Aber  seinet- 
wegen wurden  die  Angelegenheiten  der  Kirche  nicht  verändert, 
denn  von  Gott  wurden  sie  dem  Heilande  aller  befestigt  Zu  jener 
Zeit,  als  in  ihrer  Gemeinde  Bischof  war  Theodotus,  da  befestigte 
er  durch  diese  Angelegenheiten  seinen  Namen  und  den  Namen 
des  Bischofs;  er  war  voll  Weisheit  und  hervorragend  und  vor- 
trefflich durch  Heilkunde  für  den  Leib.  In  der  Heilkunde  für 
die  Seele  aber  war  ihm  kein  anderer  Mensch  ähnlich.  Denn  er 
brannte  von  Barmherzigkeit  und  wurde  von  Sorge  getrieben  für 
diese  (Leute)  wie   zu   ihrem  Nutzen.     Er  beschäftigte  sich  aber 

24  sehr  mit  der  Lehre  von  der  Religion.  In  Caesarea  in 
Palästina  verwaltete  Theoteknus  mit  grossem  Eifer  das  Bistum. 
Und  auf  ihn  folgte  Agabes  (Agapius),  der  sehr  viel  arbeitete  und 


1)    Lies    S^p    statt    t^ri)   wie   der  ZusammeDhang  lehtt. 
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eifrig  bemüht  war  um  die  Fürsorge  für  die  Gemeinde  und  mit 
Freigebigkeit  sorgte  er  für  alle,  besonders  fttr  die  Armen. 
85  In  seinen  Tagen  wissen  wir,  dass  dort  Pamphilus  war,  ein 
Mann,  des  Wortes  mächtig,  und  in  seinen  Thaten  war  er  ein 
wahrer  Philosoph.  Und  er  war  Presbyter  ihrer  Kirche.  Aber 
was  er  war  oder  woher,  können  wir  nicht  in  einer  kurzen  Er- 
zählung zeigen.  Denn  von  allen  seinen  Thaten  und  von  seiner 
Schule,  der  er  vorstand,  und  von  dem  Kampfe,  den  er  in  ver- 
schiedener Weise  ausstand  zu  der  Zeit  der  Verfolgung  infolge 
des  Bekenntnisses,  und  von  der  Ejx)ne,  die  ihm  aufgesetzt  wurde 
*  durch  das  Bekenntnis,  davon  habe  ich  früher  in  der  Abhandlung 

26  über  ihn  gesprochen.  Er  aber  war  dort  hervorragend. 
Aber  nur  wenige  fanden  sich  in  unsem  Tagen,  die  wir  kannten: 
den  Pierius  (aus  der  Zahl)  der  Presbyter,  der  in  der  Gemeinde 
der   Alexandriner  war,   und  Mektes  (Meletius),   den  Bischof  der 

27  pontischen  Kirche.  Aber  dieser  war  zuerst  erprobt  durch 
ein  Leben  in  Einfachheit  und  durch  philosophische  Bildung,  und 
in  theologischer  Gelehrsamkeit  und  in  Auslegung(skun8t)  und 
Predigten  war  er  vor  der  ganzen  Kirchengemeinde  wunderbar 
geübt  „Flüssigen  Honig"  nannten  ihn  aber  solche  Leute,  die 
seine  Weisheit  kennen  gelernt  hatten.  Und  so  vollkommen  ent- 
sprach er  seinem  Namen,  dass  niemand  von  ihm  sagen  konnte, 
wie  gross  der  Ruhm  seiner  Beredsamkeit  war,  dass  man  sagen 
könnte,  dass  dies  gleichsam  von  Natur  bei  ihm  war.  Aber  auch 
durch  sein  sonstiges  wunderbares  Wissen  und  durch  seine  grosse 
Gelehrsamkeit,  die  noch  über  das  Wunderbare  hinausgehen  konnte, 
durch  die  Gelehrsamkeit  fremder  Dinge,  war  er  ein  Meister  und 

28  Kenner.  Und  jeder,  der  etwa  eine  Probe  davon  machte, 
sagte,  dass  er  allein  ein  solcher  war  und  kein  anderer.  Aber 
diesem  entsprechend  war  auch  sein  vorzügliches  Leben.  Ihn  habe 
ich  zu  der  Zeit  der  Verfolgung,  während  er  in  die  Provinzen 
2»  Palästinas  geflohen  war,  neun  Jahre  lang  gesehen.  Aber 
in  der  Gemeinde  von  Jerusalem  übernahm  nach  Hemenos  (Hyme- 
näus),  dem  Bischof,  von  dem  wir  früher  sprachen,  Zebedos  das 
Amt,  das  dort  war.  Als  er  aber  nach  kurzer  Zeit  zur  Ruhe 
eingegangen  war,  erhielt  nachher  Hermon  den  Stuhl  der  Apos- 
Ho  tel,  der  erhalten  blieb  bis  zur  Zeit  der  Verfolgung.  Als 
aber  in  Alexandria  dem  Bischofsamte  Maximus  achtzehn  Jahre 
nach   dem  Tode    des  Dionysius   vorgestanden   hatte,   folgte  ihm 


Eusobhis,  Kircbengeschichte  I^uch  VII,  32,«4— 38.  i()9 

Thironrs  nach.  Und  in  seinen  Tagen  war  neben  dem  Presbyter 
Pierius  auch  AdiiUfs  hervorragend,  und  er  hatte  die  Schule  des 
heiligen  Glaubens.  Aber  es  waren  nur  wenige,  die  mit  ihnen 
bekannt  waren  durch  ähnliche  philosophische  Arbeit.  Und  er 
31  stand  fleissig  in  dem  Le})en  der  evangelischen  Lehre.  Nach- 
dem Theonas  den  Dienst  neunzehn  Jahre  versehen  hatte,  folgte 
ihm  im  Bischofsamte  der  Alexandriner  Petrus,  der  sich  noch  mehr 
auszeichnete  im  Bischofsamte  zwölf  Jahre.  Er  aber  leitete  die 
Gemeinde  drei  Jahre  vor  der  Verfolgung.  Und  die  übrige  Zeit 
seines  Lebens  zügelte  er  sich  selbst  mit  grosser  Ausdauer.  Und 
er  sorgte  sehr  zum  Nutzen  für  die  Gemeinde.  In  dem  neunten 
Jahre  der  Verfolgung  nun  wurde  er  enthauptet  und  mit  der 
Krone  des  Martyriums  geschmückt 

.T2  Bis  zu  diesem  Punkte  wollen  wir  zu  Ende  bringen  die 
geordnete  Darstellung  der  Reihenfolge,  was  von  den  Tagen  der 
Geburt  unseres  Erlösers  bis  dahin,  wo  in  der  Verfolgung,  die 
stattfand,  die  Kirchen  zerstört  wurden,  dreihundert  und  fünf 
Jahre  sind.  Nun  werden  wir  hie  mach  von  allen  erzählen,  die 
sich  stark  zeigten  in  dem  Kampfe  um  die  Religion.  Und  wer 
und  welcher  Art  sie  sind,  das  wollen  wir  schriftlich  hinterlassen 
zum  Gedächtnis  für  alle,  die  nach  uns  kommen. 


T«»xt^^  u.  riitorRiirlinTifr»»!!.    \.  K.  VU,  :<.  8 
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VORWORT. 


An  Erürteriingen  über  Katenen  im  Allgemeinen  ist  kein  Mangel 
mehr.  Über  die  Hauptbegriffe  herrscht  auch  vollständige  Über- 
einstimmung. Wo  Differenzpunkte  bestehen,  handelt  es  sich  mehr 
um  quaestiones  vocis.  Höchstens  wäre  noch  zu  wünschen,  dass 
zwischen  den  anonymen  Katenen  und  den  kompilierten  Kommen- 
taren schärfer  geschieden  würde.  Das  hätte  den  Vorteil,  dass 
vage  Ausdrücke,  wie  „katenenartige  Kompilation",  Unterschei- 
dungen zwischen  eigentlichen  und  uneigentlichen  Katenen  u.  s.  f.  aus 
Hsskatalogen  und  Abhandlungen  verschwinden  würden.  Auch 
müsste  der  Katenenforscher  sich  dann  nicht  mehr  sein  Material 
unter  den  verschiedensten  Stichwörtern  (Kommentare,  Scho- 
lien  u.  s.  w/)  zusammensuchen.  Nach  dieser  Hinsicht  wird  indes 
schon  der  eben  im  Drucke  begriffene  verdienstvolle  Katalog  der 
Katenenhss  von  Hans  Lietzmann  Besserung  schaffen. 

Was  hingegen  auch  neuerdings  wieder  mit  grossem  Nachdruck 
von  der  Katenenforschung  gefordert  wird,  ist  die  Einzel  Unter- 
suchung bestimmter  Katenen  ohne  besondere  Rücksichtnahme 
auf  die  in  ihnen  aufgespeicherten  Schätze  namentlich  noch 
unedierter  Autoren.  Die  Katene  selbst,  ihre  Entstehung  und  Zu- 
sammensetzung, ihr  Verfasser,  ihr  kritischer  Wert:  das  sind  die 
Themen,  welche  die  patristische  Forschung  mit  Recht  erst  von 
den  Katen enuutersuchungen  behandelt  haben  will,  ehe  sie  die 
einzelnen  Katenenscholien  verwenden  und  verwerten  kann. 

Ich  habe  mich  deshalb  bei  meiner  zu  Beginn  des  vorigen  Jahres 
erschiencMien  Ausgabe  der  zum  grössten  Teile  noch  unedierten 
Honiilienreste  «los  Titus  von  Bostra  bemüht,  den  Katenen  selbst, 
a'.is  denen  diesr  Fratrmente  st4\mmen,  eingehendere  Untersuch- 
ungen zu  widmen.     Nur  bezüglich  der  Hauptquelle,  der  Lukas- 
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katene  des  Niketas,  konnte  ich  ausführlichere  Mitteilungen  nicht 
mehr  in  das  Buch  aufnehmen,  ohne  dass  dessen  Umfang  um 
Bedeutendes  vergrössert  worden  wäre.  Ich  war  aber  da  in  der 
glücklichen  Lage,  mich  auf  Voruntersuchungen,  die  wenigstens 
das  Wesentliche  enthielten  und  die  ich  selbst  vorher  in  der 
Römischen  Quartalschrift  für  christliche  Altertumskunde  und  für 
Kirchengeschichte  (XII  fl89S]  S.  55—84)  veröflFentlicht  hatte, 
berufen  zu  können. 

Diese  Voruntersuchungen  beschränkten  sich  jedoch  auf  das  aus 
römischen  Hss  zu  gewinnende  Material.  Inzwischen  war  es  mir 
möglich,  diese  Hss  nochmals  untersuchen  und  alle  übrigen 
bekannten  Hss  der  Niketaskatene  in  Florenz,  Venedig,  Paris, 
Wien  und  München  beiziehen  zu  können.  Auch  den  Nachrichten 
über  die  Person  des  Niketas  bin  ich  näher  nachgegangen. 
Die  Codices  der  Katene  auf  dem  Athos  und  in  Konstantinopel 
hat  Herr  Alfred  Schmidtke,  Mitarbeiter  an  dem  von  Herrn 
Prof.  vonSoden  veranstalteten  Textun temehmen  für  das  Neue 
Testament,  untersucht  Seine  Mitteilungen  wurden  durch  Ver- 
mittlung des  Herrn  von  Soden  Herrn  Lic.  Hans  Lietzmann 
übersandt,  der  dieselben  in  entgegenkommendster  Weise  auch 
mir  zur  Verfügung  stellte.  Zwei  Wiener  Hss  übersandte  mir  die 
Direktion  der  K.  K.  Hof bibliothek  zum  Zwecke  genauerer  Unter- 
suchung nach  München;  über  zahlreiche  andere  liess  dieselbe 
mir  durch  Herrn  Assistenten  Dr.  Premerstein  die  erbetenen 
Auskünfte  erteilen.  Für  all  die  genannte  Mithilfe  sei  auch  an 
dieser  Stelle  mein  verbindlichster  Dank  ausgesprochen. 

Ich  war  dadurch  in  der  Lage,  relativ  abschliessende  Resultat« 
über  die  Person  des  Niketas  und  seine  Lukaskatene  bieten  zu 
können,  und  hoffe  damit  ein  Stück  litterarischen  Schaffens  auf 
theologischem  Gebiete  im  11.  Jahrhundert  näher  beleuchtet  und 
allen  denen,  die  bei  patristisch- exegetischen  Ausgaben  oder 
Studien  auch  auf  die  Scholien  der  Niketaskatene  angewiesen 
sind,  eine  Vorarbeit  geleistet  zu  haben.  Für  die  Geschichte  der 
Exegese  —  und  damit  für  die  Exegese  selbst  —  ist  auch  der 
Ertrag  aus  Katenenstudien  nicht  bedeutungslos.  — 

Für  Identifizierung  einiger  Chrysostomoszitate  schulde  ich 
Herrn  Prof.  Seb.  Haidacher  in  Salzburg  herzlichen  Dank.  Ein 
Origeneszitat  verdanke  ich  der  liebenswürdigen  Mitteilung  des 
Herrn  Dr.  Erwin  Preu sehen  in  Darmstadt.    In  der  Durchsicht 
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der  Korrekturbogen*)  unterstützten  mich  wieder  meine  Freunde 
Prof.  Georg  Pfeilschifter  in  Freising  und  Dr.  Franz  Die- 
kamp  in  Münster  i.  W.  Mein  sehr  geehrter  Lehrer  Prof. 
Otto  Bardenhewer  hatte  die  Güte,  eine  Revision  zu  lesen. 
Besonderen  Dank  schulde  ich  noch  der  hochwürdigen  theo- 
logischen Fakultät  der  Universität  München,  auf  deren  Antrag 
hin  mir  im  Juli  1900  der  hohe  akademische  Senat  der  gleichen 
Universität  das  DöUinger-Stipendium  zur  Vorbereitung  auf  das 
akademische  Lehramt  verliehen  hat^  Dadurch  waren  mir  Studien- 
reisen gerade  auch  für  die  vorliegende  Arbeit  ermöglicht  worden. 
Weiterhin  hat  die  theologische  Fakultät  dieser  Arbeit  die  Appro- 
bation als  Habilitationsschrift  erteilt. 

München,  Februar  1902. 

Joseph  Sickenberger. 


1)  Es  ist  von  angesehenen  Kritikern  das  orthographische  System  der 
Schreibung  der  Eigennamen  (z.  B.  Kaesarea,  Irenaeos)  beanstandet  worden, 
welches  ich,  Krumbacher 's  Vorgang  folgend,  in  meinem  Buche  „Titus 
von  Bostra"  angewendet  habe.  Ich  gebe  nunmehr  die  griechischen 
Eigennamen  ohne  Berücksichtigung  ihrer  Aussprache  in  der  genauen 
Transkription  ihrer  griechischen  Schreibweise  (Kaisareia,  Eirenaios  u.  s.  f.). 
Lateinische  Eigennamen  bleiben  in  der  lateinischen  Form  (z.  B.  Clemens, 
Severus,  Victor)  und  solche  Namen,  die  bereits  völlig  in  den  deutsclien 
Sprachgebrauch  übergegangen  sind  (Evangelistennamen,  Gregor,  Theodor, 
Alexander,  Alexandrien,  Cypem  etc.)  mögen  diese  Form  auch  behalten. 
Eine  völlige  Konsequenz  ist  wohl  auch  beim  lateinischen  System  schwer. 
Auf  rein  byzantinische  Nameti  sollte  dieses  nicht  ausgedehnt  werden. 
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ABKCßZÜNGEN. 


Bei  den  Signaturen  der  Hsd  ist  die  Bezeichnung  graecos  als  selbt^tver- 
standlicl)  weggelassen;  ebenso  bei  den  Folienangaben  das  recio. 

Migne  ^  Patrologiae  series  graeca. 

Bei  den  Aufgaben  von  Angelo  Mai  bedeutet  iScript.  ■==  Scriptomm 
veterum  nova  collectio  (bei  Bd.  IX  sind  die  Seitenzahlen  der  S.  71  f.  ge- 
nannten Edition  meist  nicht  angegeben,  weil  sie  aus  dem  von  Mai  dort 
angefügten  Keginter  ersichtlich  sind),  Auct  ---  Auetores  classici,  Patr.  = 
Nova  patrum  bibliotheca. 


I.  Leben  und  Werke  des  Niketas. 

Eine  Untersuchung  über  einen  Autor  namens  Niketas  hat 
ihre  besonderen  Schwierigkeiten.  Die  grosse  Zahl  der  Träger 
dieses  Namens  bringt  es  mit  sich,  dass  die  einzelne  Persönlich- 
keit sich  nicht  scharf  genug  von  der  gleichnamigen  abhebt. 
Zahlreiche  Verwechslungen  sind  die  Folge.  Das  elfte  und  der 
Beginn  des  zwölften  Jahrhunderts  —  in  diesen  Rahmen  werden 
wir  durch  die  gegenwärtigen  Untersuchungen  gewiesen  —  hat 
allein  9  Niketas  aufzuweisen,  welche  sich  in  der  Litteratur  einen 
Namen  gemacht  haben  und  auf  welche  wir  zum  Teile  im  Fol- 
genden noch  zurückkommen  müssen.  Wir  wessen  von  einem 
Niketas  Diakonos,  der  die  eQcozeg  rmv  d^dcov  vfdvoop  Symeons 
<ies  neuen  Theologen  verherrlichte').  Ein  noch  bedeutenderer 
Verehrer  des  neuen  Theologen  war  Niketas  mit  dem  Beinamen 
Stethat  OS.  Er  war  Mönch  in  Studion  und  that  sich  durch 
Msketisch-mystische  Schriften,  in  denen  er  sich  an  Pseudodio- 
uysios  anlehnte,  und  durch  Polemik  gegen  Lateiner  und  Armenier 
hervor'^).  Von  diesem  Niketas  Stethatos  ist  noch  ein  Briefwechsel 
mit  einem  anderen  Niketas  erhalten.  Der  Cod.  Angelicus  90  ent- 
hält in  seinem  zweiten  Teile  (f.  206^—603^'  saec.  XIV)  auf  f 
230^  einen  Brief  mit  der  Adresse:  Nixt)xa  övyxtXkcp  xai 
yaQTotpvkaxi  tT]  KoQOiviÖL^);  er  ist  ein  Begleitschreiben  der 
beiden  Traktate  über  die  Seele  und  über  das  Paradies^),  welche 

1)  \\r\.  A.  Ehrhaid  in  K.  Krurabachers  CSeschichte  der  byzantinischen 
Litteratur  2  (München  1S97)  S.  153. 

2)  Vgl.  Khrhard  a.  a.  0.  S.  154  f. 

;Vi  Ortschaft  auf  der  Insel  Naxos:  vgl.  Vivien  de  Saint-Martin,  nouv. 
dict.  de  geogr.  univ.  III  18(). 

4)  Beide  Schriften  sind  noch  unedieit.  Ks  müsste  diese  Hb  zur  Grund- 
lage einer  Edition  gemacht  und  noch  Vind.  suppl.  gr.  1 5  saec.  XVI,  der  die 
Schriften  ebenfalls  neben  dem  Briefwechsel  enthält,  beigezogen  werden.  Von 
geringerer  Bedeutung  ist  Paris.  2747,  der  in  seinem  ersten,  dem  13.  Jahrh. 
antrehörigen  Teile  die  Schrift  über  das  Paradies  f.  143— 146v  enthalt.  Wert- 
los ist  Taurin.  B  IV  19  \  Pasini  332',  i.  J.  15Ö7  in  Venedig  geschrieben. 
Texte  u.  Untersuchungen.    N.  F.  VIT,  I.  l 


2  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

dem  Adressaten  übersandt  werden.  In  einem  weiteren  auf  f.  261 
stehenden  ebenso  adressierten  Briefe  bittet  Niketas  Stethatos  den 
gleichnamigen  Chartophylax,  auch  die  gegen  seine  Schrift  über 
die  Seele  erhobenen  Einwände  zu  prüfen.  Es  folgen  dann  zwei 
Antwortschreiben  des  letzteren  und  ein  dritter  Brief  des  Niketas 
Stethatos  an  den  Ghartophylax,  in  welchem  er  ihm  einige  Fragen 
beantwortet.  Von  einem  Niketas,  jr()C0TO(Jt;7X6>l>loc  xal  ^«(jto- 
q)Vjia^  Tjjg  fityakfig  ixxXrjolaq^  wird  in  den  Codd.  Laur.  V  40 
saec.  XIV  f  31 8^  und  V  2  saec.  XIV  f  351  je  ein  laov  x^q 
ixTS&'£lcii]g  övvoötxijg  y)7]<pov  ijrl  Mixatß  rov  äyimxarov  xal 
olxovofiixov  JtazQiaQXOV  aus  den  Jahren  1052  und  1057  über- 
liefert. Ein  Mediziner^)  Niketas  und  ein  gleichnamiger  Char- 
tophylax  von  Nikaia,  der  über  die  Zahl  und  die  Ursachen 
der  griechisch-lateinischen  Schismen  bis  zum  Jahre  1054  schrieb-), 
gehören  gleichfalls  dem  11.  Jahrh.  an.  In  die  erste  Hälfte 
dieses  Jahrh.  hat  Max  Bonnet  kürzlich  in  den  Analecta 
BoUandiana  (XX  [1901]  161)  auch  die  Lebenszeit  eines  Niketas 
von  Thessalonike  verlegt, 3)  der  die  Thomasakten  und  das  darin 
enthaltene  Gedicht  über  die  Seele  überarbeitet  hat.  Dem  Ende 
des  11.  oder  dem  Anfange  des  12.  Jahrh.  sind  nach  den  Unter- 
suchungen A.  Pavlov's^)  die  kanonischen  Antworten  des  Niketas, 
Metropoliten  von  Herakleia,  zuzuweisen.  Einen  solchen  hat 
Mich.  Lequien*)  für  die  Jahre  1066  und  1067  nachgewiesen.  Er 
war  bei  der  Fixierung  von  Dekreten  de  sponsalibus  clericorum 
unter  dem  Patriarchen  Johannes  VIII.  Xiphilinos  (1064—1075) 
in  Konstantinopel  anwesend.  Möglicher  Weise  ist  aber  auch  der 
Verfasser  der  kanonischen  Antworten  identisch  mit  einem  anderen 
Niketas  von  Herakleia,  der  bisher  meist  als  „Niketas  von 
Serrai"  bezeichnet  wurde  imd  mit  dem  sich  die  folgenden 
Untersuchungen  zu  beschäftigen  haben. 

Was  über  sein  Leben  bisher   überliefert  wurde,   hat  zuletzt 


1)  Vgl.  Krumbacher  a.  a.  0.  S.  (317. 

2)  Vgl.  Ehrhard  a.  a.  0.  S.  81  f. 

3)  Die  übrigen  drei  IVäger  dieses  Namens  gehören  späterer  Zeit  an. 

4)  Vizantyskij  Vremennik  II  (Petersb.  1895)  IGO— 176;  ein  eingehendes 
Referat  über  diese  Abhandlung  von  Emil  Kurtz  in  der  Byzantinischen  Zeit- 
schrift V  (Leipz.  1896)  248  f. 

5)  Oriens  christianus  1  1111. 
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A.  Ehrhard^)  so  zusammeiigefasst:  „Niketas^  der  Freund  des 
Theophylaktos,  ....  war  zuerst  Diakon  an  der  Hagia  Sophia  in 
Eonstantinopel;  später  wurde  er  Bischof  von  Serrae  in  Make- 
donien und  endlich  Metropolit  von  Heraklea  in  Thrakien;  seine 
Blütezeit  fallt  in  das  letzte  Drittel  des  elften  Jahrhunderts.^' 
A.  PayloY  hingegen  bezweifelt  in  der  genannten  Abhandlung, 
dass  Niketas  Bischof  von  Serrai  gewesen  sei.  Sein  Beiname 
o  SbqqAv  bezeichne  yielmehr  seine  Herkunft  aus  Serrai.  Da- 
gegen halt  er  die  Identität  dieses  Niketas  mit  dem  oben  genannten 
Verfasser  der  kanonischen  Antworten  für  sehr  wahrscheinlich. 
Die  ältere  Litteratur  bringt  diese  Frage  ihrer  Losung  nicht  näher. 
In  der  Bibliotheca  instituta  et  coUecta  von  Conr.  Gesner, 
Josias  Simler  und  Jac.  Frisius  (Tiguri  1583)  S.  618  werden 
Werke  unseres  Niketas  unter  Nicetas  Heraclius,  Nicetas  Serro- 
nius,  Nicetas  „rov  2eQQmv"''  und  Nicetas,  metropolita  Heracleae, 
besprochen.  Gerhardus  Vossius  (f  1609)  erwähnt  das  Leben 
und  die  Werke  des  Niketas  in  seiner  Schrift  de  historicis  graecis 
(edit.  altera  Lugd.  Bat.  1601  p  540)  und  zwar  in  den  addenda 
libro  II.  Antonius  Possevinus  S.  J.  bespricht  im  Apparatus 
sacri  tom.  II  (Venetiis  1606)  sub  voce  Nicetas  Heracliae  Kate- 
nenhss,  welche  seinen  Namen  tragen,  und  sub  voce  Nicetas  6 
Ebqqwv  die  kanonischen  Antworten  dieses  Autors.  LeoAllatius 
(t  1669)  behandelt  in  seiner  Diatriba  de  Nicetis,  die  allerdings 
erst  Angelo  Mai  zum  ersten  Male  nach  dem  Autograpli  des  Ver- 
fassers, das  ihm  August  Theiner  verschafft  hatte,  herausgab,^) 
alle  bekannten  Werke  des  Niketas,  auch  seine  kanonischen  Ant- 
worten. Casimirus  Oudinus  handelt  in  seinem  Commentarius 
<le  scriptoribus  ecclesiae  antiquis  II  (Lipsiae  1722)  col.  714— 719 
über  unseren  Niketas  und  seine  Werke.  Dabei  vertritt  er  schon 
die  Anschauung,  sein  Beiname  sei  Serronius,  nicht  Serrarum 
«'piscopus.  Die  Niketas  zugeschriebene  Jobkatene  veranlasst  ihn 
zu  einer  längeren  Erörterung  der  diesbezüglichen  Olympiodor- 
frage.  Auch  kommt  er  auf  die  von  Leo  AUatius  zum  ersten 
Male  edierte  Widerlegung  der  Armenier  und  Verteidigung  des 
(Jhalcedonense  von  Niketas  von  Byzanz,   dem  Zeitgenossen  des 


1)  a.  a.  0.  S.  211. 

2)  Nova  bibl.  patr.  VI  (Romae  1853)  2,  1—39;  über  unseren  Niketas 

1).  11—23. 
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Photios,  zu  sprechen;  er  hält  sie  nach  dem  Vorgange  von  Guilel- 
mus  Cavus  ^)  für  unecht  und  will  sie  dem  Niketas  David  zu- 
schreiben. Johannes  Lamius  hält  in  seinen  Deliciae  eruditorum 
seu  vcterum  avsxöoxmv  opusculorum  coUectanea  (Florentiae  173S: 
es  ist  Bd.  4)  wie  Oudin  den  Beinamen  Serronius  statt  Serrarum 
episcopus  für  den  richtigen.  Michael  Lequien  zählt  jedoch 
unseren  Niketas  in  seinem  Oriens  christianus  II  (Paris  1740) 
Cül.  88  sq.  unter  den  Bischöfen  von  Serrai  an  dritter  Stelle  auf. 
Er  erwähnt  auch  seine  Versetzung  auf  den  Bischofsstuhl  von 
Herakleia,  die  er  für  thatsächlich  hält  unter  dem  Hinweis  auf 
Cod.  Vindob.  theol.  92,  in  welchem  nach  Lambek  stehe:  NixfjTa 
SsQQoiv  xov  xai  ^I/QaxXeiai;,  Auch  unter  den  Metropoliten  von 
Herakleia  zählt  Lequien  unseren  Niketas  unter  ähnlichen  Hin- 
weisen auf  Vind,  92  und  93  (jetzt  theol.  92  und  149)  auf  (s.  Oriens 
clirist.  I  Uli).  Frid.  Creuzer  hält  in  seinen  Meletemata  I 
(Lips.  1817)  p.  15  das  .,cognomen  Serron  s.  Serrariensis  (nou 
item  Serronii,  neque  magis  Serrarum)"  für  das  richtige.  Am 
vollständigsten  sammelten  bisher  alle  Notizen  über  Niketas 
Fabricius-Harles  in  ihrer  Abhandlung  de  Nicetis^).  Die 
letztere  macht  zahlreiche  Hss  namhaft.  Es  ist  die  Untersuchung 
der  handschriftlichen  Titel  auch  in  der  That  neben  der  Prüfung 
der  sehr  spärlichen  Nachrichten  über  Niketas,  welche  wir  aus 
Briefen  an  ihn  entnehmen  können,  der  einzige  Weg,  der  uns 
einen  vollständigen  Überblick  über  das  vorhandene  Forschungs- 
material bietet  und  uns  darauf  gesicherte  Schlüsse  bauen  lässt. 
Wenden  wir  uns  zunächst  den  Nachrichten  über  Nike- 
tas zu. 

Wir  entnehmen  solche  hauptsächlich  zwei  Briefen  des  Theo- 
phylakt  von  Bulgarien  an  Niketas.  Den  einen  hat  Jobannes 
Meursius  aus  dem  Cod.  Laur.  LIX  12  saec.  XIV  f.  192  in  seiner 
Sammlung  der  Theophylaktbriefe  unter  Nr.  9  zum  ersten  Male 
herausgegeben. 'M    Mit  dieser  Sammlung  ging  er,  um  die  lateinische 

1)  Scriptorum  ecclesiasticorum  historiii  lit^raria  (saec.  IX  ad  ann.  8S<» 
unter  Nicetas  David  und  eaec.  XII  ad  ann.  112l)  unter  Nicetaä  Byzantinus:. 
Das  letztgenannte*  Jahr  hält  Cave  für  die  Abfassungszeit. 

2)  Bibl.  graeca  VII  (Hamb.  1801);  Niketas  von  Serrai  p.  750—752. 

3)  Theophylacti,  archiepiscopi  Bulgariae,  epistolae  (Lugd.  Bat.  16171 
p.  14-16. 
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Übersetzung  des  Vincentius  Marinerius  ^)  bereichert,  in  den  S.  Band 
der  Werke  des  Meursius,  welche  Johannes  Lami  veröffentlichte, 
über.  2)  Lediglich  um  den  3.  Band  seiner  Theophylaktausgabe  ^J 
zu  kompletieren,  fügte  Bonif.  Finetti  ord.  Praed.  die  Sammlung 
von  Meursius-Lami  demselben  ein.  Migne  druckte  aus  Finetti  ab 
und  edierte  unseren  Brief:  Patr.  gr.  126,  373  sq.  Die  Adresse 
des  Briefes  lautet:  To)  diöaCxaXcp  tcvqcö^)  Nixf)xa  tc5  rof^) 
2£f:QQmv,  Trotz  seiner  viermaligen  Ausgabe  lässt  aber  die  Text- 
gestaltung des  Briefes  noch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.**)  An  einer 
Stelle  scheint  ein  Glossem  in  den  Text  eingedrungen  zu  sein; 
denn  als  solches  wird  wohl  das:  XtljiBrai  ßojji^tlp"')  aufzufassen 
sein.  Leider  kenne  ich  für  diesen  Brief  keine  weitere  Hs,  aus 
der  sich  Verbesserungen  erzielen  Hessen.  Indes  würde  die  gegen- 
wärtige Aufgabe  hierdurch  nicht  gefordert,  da  der  Hauptinhalt 
des  Briefes  doch  klar  ist.  Theophylakt  gibt  wie  in  vielen  seiner 
Briefe  seiner  grossen  Unzufriedenheit  mit  seiner  Stellung  als 
Metropolit  von  Bulgarien  lebhaften  Ausdruck.  Es  ist  wahrschein- 
lich, dass  Niketas  ein  Ermunterungsschreiben  an  Theophylakt 
gerichtet  hatte,  das  sich  in  schmeichelhaften  Ausdrücken  gegen 
diesen  bewegte.  Denn  Theophylakt  weist  iyxcofita  des  Niketas 
als  nicht  auf  Wahrheit  beruhend  zurück. 

Der  zweite  der  genannten  Theophylaktbriefe  wurde  aus 
Laur.  X  13  saec.  XV  f.  4  zuerst  von  Johannes  Lami  nebst  einer 
von  ihm  selbst  gefertigten  lateinischen  Übersetzung  in  der 
Ausgabe  der  Meursius'schen  Werke  im  Anschluss  an  dessen  Brief- 
samiTilung  unter  Xr.  3    ediert.^)     Von  da  ging  er   wie  der  vor- 

1)  Diese  erschien  zum  ersten  Male  zu  Köln  im  Jahre  K322  in  der  ^lagua 
Bibl.  patr.  tom.  XV  sive  bui)j)lem,  p.  245  —  273. 

2)  loannis   Mcursi   operuni   vol.  VI  11     Flon'ntiae  1740)   col.  SU')— 808. 
3i  Venetiis  K^S;  unser  Brief  p.  (vlüf. 

4)  So  ist  statt  des  in  allen  Ausjjaben  stehenden  xvouo  zu  It'sen. 

Gl  Die  Ausgaben  mit  Ausnahme  der  von   Meursius   lassen    mf    aus. 

Ü)  Dass  die  ganze  Edition  sehr  mangelhaft  ist,  hat  schon  Bandini  in 
-einem  Catalogus  codd.  graec.  bibl.  Laur.  li  (Flor.  17GS)  nachgewiesen, 
wo  er  col.  51(5  mehrere  Fehler  des  Meurwius  anfiihrt.  Herr  Dr.  Fr.  Holl 
kollationierte  mir  giitigst  am  10.  Nov.  liH»l  den  Brief  nochmals  mit  dorn 
Laur.  Als  Varianten  von  einiger  Bedeutung  ergaben  sich  nur:  Migne  B  3 
MTW,"  rfft  nodyftrri  \  10  ixrtraa^. 

7)  Migne  col.  o7ij  Bg. 

b-  cul.  !»13s4. 
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genannte  Brief  in  die  Theophylakt- Ausgaben  yon  Finefcfci  *)  und 
Migne''^)  über.  Auch  seine  Textgestaltung  ist  namentlich  bei 
Migne  fehlerhaft.  Doch  existieren  noch  zwei  weitere  Hss  des- 
selben. Es  sind  die  codd.  Vaticani  432  saec.  XIII  und  509  saec. 
XIV,  ^)  welche  f.  148,  bezw.  319  unseren  Brief  enthalten.  Nach 
dem  Laur.  lautet  die  Adresse  des  Briefes:  TS  öiöaoxaXq}  t^j 
/isyajLrig  ixxXrjölag  xvqS  Nix^ra  to5  rot;*)  SsQQmv,  In  Vat. 
509  lauten  die  drei  letzten  Worte  ebenfalls:  rqS  rov  SsqqAp. 
in  Vai  432  t<5  SsQQcip.^)  Auch  in  diesem  Briefe  führt  Theo- 
phylakt wiederum  bittere  Klage  über  seine  Verhältnisse.  Er 
schildert  jedoch  dieselben  nicht,  sondern  verweist  Niketas  auf  die 
in  dem  Schreiben:  ^Qog  top  xoivov  rj[iciv  avd-ivxtjv,  rov  [liyav 
öoiiiorixov  entworfenen  Schilderungen.  Es  ist  dies  offenbar  der 
in  der  Lami'schen  Sammlung  unmittelbar  vorausgehende  und  an 
den  (liyag  öofieörixog  adressierte  Brief  Nr.  2^),  in  welchem 
Theophylakt  thatsächlich  über  seine  unwürdige  Lage  in  Bulgarien 


1)  p.  713. 

2)  col.  509. 

3)  Sie  enthalten  1)  die  Lami'Rche  Briefsammlung  vollständig,  2)  einige 
der  Meursius'schen  Sammlung  (Nr.  11,  13,  14,  15,  17,  18),  3)  eine  bei  Fi- 
netti  zum  ersten  Male  nach  einer  von  Jos.  Evod.  Assemani  besorgten  Ab- 
schrift „ex  codice  Vaticano"  edierte  Sammlung  (p.  559 — 585  =  Migne  col. 
307 — 356;  nur  Nr.  1,  2  und  20  stehen  nicht  in  den  beiden  Hss),  4)  vier  nach 
Adresse  und  Incipit  zunächst  nicht  zu  identifizierende  Briefe. 

4)  Die  Ausgaben  schreiben  falsch  tij)  xGiv  SeQQiov, 

5)  Auch  sonst  weisen  die  beiden  Hss  manche  Varianten  gegenüber 
dem  edierten  Texte  und  dem  Laur.,  welchen  mir  Herr  Dr.  Fr.  Bell  ebenfalls 
nochmals  kollationierte,  auf.  Ich  notiere  sie  nach  der  Migne'schen  Aus- 
gabe und  bezeichne  Vat.  432  mit  A  und  Vat.  509  mit  B.  Migne  Col.  B 
Zeile  4:  äyiozrjza]  leQÖxijxa  AB  Laur.  lyiovrjza  \  5  ivevxaiQsti*]  iv  svy^t- 
Qolq  A  I  6  ifinad^kaiv]  cv/inad^ioiv  AB,  wohl  richtiger  |  8  avzov]  avzhv- 
&TfV  Aß ;  ist  das  richtige.  Es  ist  in  beiden  Hss  stark  abgekürzt;  seine  Be- 
deutung ist:  Herr  (vgl.  Henr.  Stephanus,  Thes.  linguae  graecae).  Laur.  bat 
avT^v  I  12  OvSh]  et  6h  AB  =»  Laur.,  Druckfehler  bei  Migne  |  6i€qodixQ}' 
TkQOJv]  i^wöixoztQUiv  A  |  yrjz/^aag]  (^r^zrjaai;  AB  =  Laur.,  Druckfehler  bei 
Migne  |  zdv  ist  Druckfehler  bei  Migne  |  14  ndvz(oq  haben  ebenfalls  AB. 
nuvzai;  Laur.,  es  ist  aber  nicht,  wie  Lami  will,  der  Eigenname  Ildvta^ 
zu  ändern  |  ^fxoq]  fjfjuov  A  |  Col.  C  Zeile  4  ug]  dv  AB  |  fiax(jovg]  (na- 
xt)oiq  AB  =  Laur.    |   Xöyovq\  Xdyotg  AB  =  Laur. 

(j)  Migne  col.  505—509. 
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Beschwerde  fuhrt  und  sich  mit  dem  Herakles  im  Dienste  der 
Omphale  vergleicht.*) 

Was  sich  nun  aus  der  Adresse  und  dem  Inhalte  dieser  beiden 
Theophylaktbriefe  bezüglich  der  Lebensumstände  des  Niketas 
folgern  lässt,  ist  gerade  nicht  yiel.  Er  muss  zur  Zeit  als  Theo- 
phylakt  Metropolit  von  Bulgarien  war,  als  Didaskalos  an  der 
Hagia  Sophia  gewirkt  haben.  Theophylakt  war  unter  Ejiiser 
Michael  Dukas  (1071 — 1078)  noch  Diakon  an  der  Hagia  Sophia; 
noch  vor  1078  wurde  er  nach  Bulgarien  versetzt.'-^)  Also  muss 
etwa  lun  das  Jahr  1080  Niketas  seine  Lehrthätigkeit  entfaltet 
haben.  Schüler  des  Niketas  sind  Amtsbrüder  des  Theophylakt.*) 
Auf  eine  exegetische  Thätigkeit  des  Niketas  lässt  die  Anrede  im 
ersten  Briefe  schliessen,  wo  er  o  rov  svayyeXlov  rrjq  äXrj&^slag 
i§i]YfjT7]c  genannt  wird.  Für  die  in  den  Adressen  beigefügte  Be- 
zeichnung Tc5  rov  SsQQoiv  wird  weiter  unten  eine  Erklärung 
versucht  werden. 

Während  auf  die  genannten  Briefe,  wenigstens  auf  den  ersten, 
so  ziemlich  alle  Autoren,  welche  über  Niketas  handeln,  hinweisen, 
ist  ein  weiterer  Briefwechsel,  welcher  den  Niketas  betriflEt^  bisher 
noch  unbekannt  und  unediert.  Die  Briefe  des  Niketas  Stethatos 
an  einen  gleichnamigen  övyxsXXoc;  und  X'^Q'^^^^^^^  ^^^  ^^^ 
Antworten  desselben   sind   oben   S.  1  f.  bereits  erwähnt   worden. 

li  Dieser  Brief  ist  in  den  Ausgaben  am  Anfang  lückenhaft.  Doch 
lässt  er  sich  aus  den  beiden  genannten  Codd.  Vat.  432  f.  147  und  509 
f.  317v  ergänzen.  Damach  lautet  sein  Incipit:  ^'Ayd  fiov  ai?&^vza,  ei  fxhv 
x(u  lö  odv  viffo^  ineXt'jaS-r^  ifj^  ^t^Hi  ta7itiv6Tf]Zog  xfd  ovda  fict&tiv  no&eZ 
la  fifUzioa,  Tovzö  ^wi  iTtid-i/xt^  zu)v  av/unpoQCov  xal  vvv  (Migne  falsch  fihv) 
dkrjB^Cog  oi  ror  ifiov  (Migne  ölov)  TLoXEfxriaeiovzeq  ov(tavöv  z^v  ^Oaaav  vto 
llrjXeiu)  int^rixav.  —  So  ist  auch  die  Lücke  am  Schlüsse  des  Briefes  Nr.  11 
der  Lami*schen  Sammlung  (Migne  col.  521)  nach  Vat.  432  f.  151v  und 
Vat.  500  f.  323  zu  ergänzen.  Der  Schluss  lautet:  u)(peXtXad'aL  ze  xal  cb^pf- 
XeTv  (Migne  statt  ze  xal  iO(pf:?,€Ty:  'C^oßüxpf-Xiav]  (ivihvta  zoTg  ^nb  X^^Q^  /"/ 
zu  EQyov  iiovov,  dV.ä  xal  ztjv  a.T£(A//v  (Eph.  (j,  0),  lo^  b  fieyaq  dTtdazoXoq 
neztlktzo,  Brief  Nr.  18  bei  Lami  (Migne  col.  532)  beginnt  in  beiden  Hss 
mit:  *'Iaa)q  /uhr;  die  Lücke  nach  diu  befindet  sich  auch  in  Vat.  432,  wäh- 
rend Vat.  5()9  einfach  fortfahrt;  in  beiden  Hss  heisst  es  dann  Ttv  alzidaaixo 
und  die  kommende  Lücke  ist  nach  ihnen  zu  ergänzen:  dfxü.Ei  xal  l^qat 
xid  y^tdu'io. 

2)  vgl.  Khrhard  a.  a.  0.  S.  133. 

3i  tu  Ak  ^fJLol  fihr  dSeXtpoi,  aol  6h  fxa^r^zal  TCQoaxvvovai  xzL  im  ersten 
liriefe.  b  ab^  ftax^tjz^j^  xal  dSe),<pbq  ifibq  im  zweiten. 


g  J.  Sickenberger,  Niketos  von  Herakleiu. 

Der  gleiche  Cod.  Angel.  90,  wie  auch  der  Vind.  suppl.  gr.  15, 
enthält  einen  Brief  des  Niketas  Stethatos  an  den  Niketas,  Diakon 
der  f/eyaXf]  IxxXriOia  und  öiöaöxaXoq,  und  die  Antwort  des 
letzteren.  Beide  Briefe  sind  in  den  Hss  der  Schrift  des  Niketas 
Stethatos  tlq  Tfjv  ovgariap  ItQaQX^^^  ^^rl  t/}i^  ixxXrjotaorixfjV 
woavtcoQ  IhQaQxiccp  ')  vorausgeschickt  Da  sie  bisher  unbekannt 
sind,  möge  ihr  Wortlaut  hier  Platz  finden: 

Ntxrira  reo  {^to^iXeöraroj  öiaxovcp  rt^g  rov  &eov  (isyaXfi^ 

ixxXrjoiag    xcd    olxoviitvixcü    öiöaöxaltp    Nix?]Tag    evreXf^j: 

^ovaxog  xal  jrQSoßvxtQog  6  xai  JSzfjO^axog  jrtQl  rov  Xoyov 

rov   dg   ttjp  ovQaviav  ItQaQX^aif  xal  r?/v  xad-*  ^if^äg  woav- 

5    rcog  leQaQxlf^i'' 

Tov  elg  ri/v  ovQavlav  isQaQxiar  xal  ri^v  xaO^  '>Uiäg  ixxXij- 
oiaOTixfjv  o?oavTa}g  IsQaQxicip  öia  dewQlag  Jtorf/&tVTa  fiot 
Xoyov,  evXoyrjfitrt  fiov  6ta:joza,  tj;  ofj  ooq^cDxarri  xQloti  xal 
IjtiOxitfu  o  afiad^f^g   tortiXa    xal  dyvQTt^g  lym  xal  ytciöfjg 

10  rov  vovv.  rfi  ivovoi]  ooi  ovv  ootpla  rov  jtvtvfiaTog  xal  no 
{helcp  Xoyco  r/jg  yvdotmg  ra  iiev  IXXiJcij  fUQf]  rov  Xoyov 
avajtXrjQfjJoat  a^lmoov ,  öiofiai,  cog  tlg  rovxo  rad^elg,  ra  de 
jtXeova^orra  elg  (fvoixijv  ovoretXai  dgrlmoiv,  cjg  ocoov  rov- 
rov  yeviöO^at  xal  clqtiov  xara  Jtdvxa  elg  xfjv  rojv  hvxvyxa- 

15  vovrcov  ojifiXuav  xca  tlg  jtQolxa  xal  Bvxip^  xatv  dva§ifor 
Tjitcop,  JtQog  6a  dXXa  xal  dvadiöd^ai  öia  ygarp^g  7)ftäg,  ra 
rixva  ra  od,  ftfj  djra^ioioijg  ra  r7/g  rov  Xoyov  övvd/ieo?g, 
d  fifj  cTOQQa)  ihitt  xfjg  evayyeXixT^g  tvd^eiag  xal  rov  elxorog 
ixjtijrrei  xa\  r?jg  dX/jO^tiag  l^afiaQrdvti,  tvor6x(og  6t  fiäXXor, 

20  d  fif]  T//r  IhtojQlav  o  Xoyog  dg  ra  ßdihj  jroietrai  rov  jfpev- 
fiarog'  ovrw  yao  jraQa  oov  ovyxQorovfitvog  ro  ßißaiov  i^ti 

Ang.  {Hj  f.  2G9v  =  A,  Vind.  suppl.  gr.  15  f.  153  -=  V.  —  4  ovTior 
V  j  8  fioi  <  V  I  10  ao/  <  V  I  12  wg — reO^eig  <i  V  |  14  xava  ndria 
xcd  a(}nor  V    |    1 7  d:ia^iujaffg  +  /^f  V 


1)  Auch  diese  Schrift,  ist  wie  die  S.  1  Anm.  3  genannten  über  die 
Seele  und  das  Paradies  unediert.  Sie  enthält  viele  Zitate  aus  Pseudo- 
dionyaios.  Ihr  Incipit  lautet  (Ang.  f.  27(K,  Vind.  1.54 v):  2'iVodov  h(>ap  xai 
tfjdnt'i^ar  r.//,i(>oa/«c  ^9  vne^fXOOfAicDV  roior  xal  lyxoofiiwv  yh'ijrCoi-  xia 
i\0^ardT(oi'  avyxooTfjOci  xal  r<pan?.ü}Ofu  ffi),oi^  xal  AaiTV/noav  Vfiir  ßov- 
/.ofiai  xtL  —  Sie  scheint  nebst  obigem  Briefwechsel  auch  in  einem  Cod. 
Noifolc.  zu  sein;  vgl.  ciital.  codd.  Angliae  II  (Oxon.  16D7)  84,  nr.  3434. 
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xai  Ol  xoLVOVVxic;  aoi  ra  rcov  koyojp  tjfdttg  avayyeh^ofjievcov, 
6l()fjv7]v,  (6g  oifiai,  xal  ayad^a,  xb  avafifpißoXov  Iv  ry  d^ea>(>ia 
Toi;  Xoyov  xal  xotq  xovxov  ütioig  vorjfiaOLV  i^oiitv,  iLt* 
25  ovdtvoQ  aQa  jtaQaXoyi^OfiBVOi  xdiv  xoTg  xaXoig  txovöiv  ve- 
(leöovpxcoif  Ix  y)vxfjg  xaxoöalfdovog.    slQfjPfj  öoi. 

24  rovTov  <.  y. 

Nixfjxag  xfjg  xov  d^eov  /leyaXrjg  ixxXrjoiag  ötaxoroq  xal 
öiöaöxaXog  xa>  ooioxaxfp  Jtpsvfiaxixq)  jraxgl  xvqA  Nix^xa 
xm  xal  JSx7]{}^ax(p. 

Kai  xig  aQa  //  ijn&tlrai  xolg  öolg  jrayxQVöoig  vipao^aoi, 
5  fjaxaQKDxaxe  xal  dyit  jraxsQ  xal  ötojtoxa,  i]  dtpeXtöüai 
xovxcDV  oXcög  xoX(ji7jOeisv,  el  jwry  ye  rpQtvcov  eit]  jtapxajtaoiv 
a/ioiQog  xal  xijv  xqj  fisyakq)  evayyeXiOxf]  xal  d^eoXoyq)  Xt- 
Xi^aloav  Iv  xy  \ljtoxaXvtpti  aQav  ijrl  xfjv  tavxov  xstpaXijP 
ijriOJtdoaoO^ai  ßovXotxo.   lya>  yovv  o  vXixbg  xal  dvd^Log  xai 

10  yifivog  Jtdvxfj  xai  ifiJta&tjg  JtQog  xtjv  öwr^d^  xal  g)lXf]P 
xaxtjtx7j^a  y^iVy  cog  xal  xaxaßX7](>7Jvai  öx^öov  hv  avxy,  xb 
dvXov  li^pof'iöag  xov  yQaijmvxog  xal  [uxaQOiov  Ix  xcop 
vynjXoJp  xa\  ovQavimv  {^eo)(ti]fiaxa)v  xal  xi^v  XQvq)tofivoxa}g 
(oOJteQtl  xal  rotQcig  fiexa  xöjv  v6a>p  xeXiOiovQylav  oov  jttgl 

15  xbv  bJt^iQUbvov  avxbv  xov  ütavxdvaxxog  d^QOVov,  xal  oxi  fdv 
öJiBvÖBig  fit  xbv  ioxoxiöfitpov  (fOixlC^eiv  xalg  ffOJXoXafijrtOiv 
dxxlöi  xojv  Jtafi(jpawv  XoycDv  oov,  ovx  o  xvywv  ooc  Jtdvxojg 
fiio&bg  d:xoxtiöexai'  dxi  öi  Ixapop  dXwg  oui  in  /}  xoXfdfjQbv 
öloqI^ovv  xa  vjteQxeXrj  xal  dfiatiia  xov  xeXeiov  Iv  djtaöi  xal 

20  dX7'jjtxov  xvf'j/iaxa,  Ifiol  xyv  xaxdxQiöip  Ijtav^dvug  Jtgbg 
xolg  IxtQOig  fiov  dfiv&t'jxoig  xaxolg  xal  xb  jtQOJtsxtg  öiaXt- 
ytod^at  üioiojv  xal  aovvexov,  ojg  xolg  olxeloig  ov  ovvitvxog 
fitxitoig  ifi/tireii\  dXX  avxbg  xb  JtQoxsQov  ehjg  fiot  öia- 
jTQaxxofitpog,    dyidxaxe   öiajtoxa,    xal    ^coxaywyoir^g    xbv 

25  i^og:o}(/tvov  /lov  vovv,  ov  xy  xoiv  ovyyQafjfjdxa)r  aQgrixcp 
(pwxavyia  oov  (ibi>ov.  dXXa  xal  xalg  vjrsgxoOfiloig  xal  ffojxo- 
(pb{i0ig  Jt()bg  {hfbv  dfuooig  Ivxtv^eoiv.  eiöcbg  dxi  xb  JttQi- 
xelfitvov  lioL  Xbixov{r//^f/a  cog  Ivdxiov  XQ^oovv  iv  ()ivl  jriQi- 
txid^H  voc,  Tc5  dxa&dQXcp  xal  ßoQßoQciöei  ftov  ßiro  xb  Xafi- 

A.  f.  270,  V.  f.  153v.  —  4  ?;  <  A  I  7  T^/v  <  V  I  18  oiTiwv  xal 
vyjiihov  V  I  16  (fwxoifabOiv  V  |  18  olioq  \y,av(n'  V  |  21  diaXtye- 
o^ai\  di£/,Ly/t(j(^ai  V   |   24  ötanota  <  A   |    27  ro  <  V 
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80  JtQov  rov  Xoyov  xal  f^aQyagcoöec.  öib  xal  6  xivdvvoi;  ftoi 
djtaQalTTjTog  xal  rj  xaradixTj  aovyyvcoarog,  (lixQta  ob  ravra 
xal  (poQf/ra  ojta)öovp  i^SQydöato,  f^  x(>^<>f o^/////ro5  V^X')  ^^^ 
g)iXavd^QG)jtog ,  t(3  dg  top  rfjg  djtcoXslag  ifiJteJtrcDxori 
ßo&QOP  X*?(>«  öiöovg  xdxel&tv  dviXxcov  xaL  öiaödCcov  xal 

3ö  TOP  vjtEQ  TovTov  f/iöO-QP  ^vQLOJckaolopa  jtaQcc  Tov  öixalov 
xal  djtQoC(DjtoX7]Jtrov  djtoXafißdpcop  xqitov, 

32  iSeQydaato  oTTOfOovv  V    |   83  tdv  <  V   |   34  ßö&i)<a  V. 

Dass  nun  der  Adressat  des  ersten  und  der  Absender  des  zweiten 
dieser  beiden  Briefe  kaum  ein  anderer  ist,  als  der  Adressat  der 
Theophylaktbriefe,  ergibt  sich  aus  folgender  Erwägung.  Er  ist 
ebenfalls  Diakon*)  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia.  Nun 
ist  Niketas  Stethatos,  mit  welchem  dieser  Briefwechsel  statt- 
findet, Zeitgenosse,  Verteidiger  und  Biograph  Symeons  des 
Jüngeren.  Dieser  aber  lebte  noch  um  das  Jahr  1092'^).  Also 
wird  Niketas  Stethatos  ebenfalls  im  letzten  Drittel  des  11.  Jahrh. 
gewirkt  haben.  Will  man  nun  nicht  annehmen,  dass  innerhalb 
dieses  Zeitraumes  zwei  Persönlichkeiten  namens  Niketas  das  Amt 
eines  Didaskalos  und  Diakons  an  der  Hagia  Sophia  in  Eon- 
stantinopel  versehen  haben,  was  immerhin  unwahrscheinlich  ist, 
so  bleibt  nur  die  Annahme  der  Identität  als  das  Wahrschein- 
lichere übrig.  Der  Inhalt  der  Briefe  berichtet  bezüglich  unseres 
Niketas  nichts  Neues.  Sie  sind  überhaupt  nur  ein  Beispiel  für 
den  übertriebenen  Grad  von  Schmeicheleien,  den  man  in  jener 
Zeit  beliebte. 

Alle  weiteren  Aufschlüsse  über  Niketas  können  wir  nur 
seinen  Werken,  vor  allem  den  Überschriften  derselben  in  den 
einzelnen  Hss  entnehmen.  So  gross  nun  auch  die  Anzahl  dieser 
Codices  ist,  glaubte  ich  sie  doch,  soweit  ich  ihrer  habhaft  werden 
konnte,  beiziehen  zu  müssen,  um  wenigstens  ein  möglichst  voll- 
ständiges Quellenmaterial  vorlegen  zu  können.  Es  wird  am 
besten  sein,  die  Hss  der  einzelnen  Werke,  welche  unserem  Ni- 
ketas mit  Sicherheit  oder  grosser  Wahrscheinlichkeit  zugeschrieben 
werden,  getrennt  zu  besprechen. 


1)  Das  Amt    eines  Diakons  wird  weiter  unten  noch  fiir  Niketas  be- 
zeugt werden. 

2}  Vgl.  A.  Ehrhard  a.  a.  0.  S.  153. 
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1.  Schollen  zu  Reden  des  Gregor  von  Nazianz.  Sech- 
zehn Reden  des  Gregor  von  Nazianz  und  zwar  solche,  die  als 
avayipooxofispot  galten,  also  zu  liturgischem  Gebrauche  vorge- 
lesen wurden,  sind  von  unserem  Niketas^)  eingehend  kommen- 
tiert worden*^).    Die  handschriftliche  Verbreitung  dieser  Scholien 

1)  Mit  ihm  ist  ein  anderer  Schob'ast  des  Nazianzeners  mit  Namen 
Niketas  manchmal  verwechselt  worden.  Es  ist  Niketas  David  (6  xal  Ja- 
;iid)j  Bischof  von  Dadybra  in  Paphlagonien,  deshalb  auch  häufig  6  Ilatpka- 
yCtiv  genannt.  Ein  anderer  h&ufiger  Beiname  ist  <pil6ao<poq.  Er  lebte  im 
1).  Jahrh.  und  kommentierte  poetische  Werke  des  Gregor  von  Nazianz. 
Die  Hss  Überliefern  von  ihm  Folgendes:  1)  iS^yrjaig  ribv  cltioqqij- 
rtov  Tov  fAsydkov  FQijyoQlov  tov  S-eoXdyov  i7iu}v\  so  Vat.  488  saec.  XU/XIII 
f.  1,  Vat.  702  saec.  XV  f.  1,  Pal.  401  saec.  XVI  f.  335,  Ottob.  60  saec.  XVII 
f.  285,  Bibl.  di  Brera  AD  XV  5  saec.  XV  f.  213  u.  a.;  vgl.  die  teilweise 
Ausgabe  bei  Migne  38,  685—842  nach  der  älteren  Ausgabe  von  Em. 
Dronke  (Göttingen  1840).  2)  k(}fiijveia  x(hv  ZBXQaaxixo)v\  so  Vat.  488  (s.  ob.) 
f.  114V,  Pal.  401  (s.  ob.)  f.  317,  Ottob.  259  saec.  XIV  f.  58v,  Ottob.  312 
saec.  XIV/XV  f.  42  u.  a.;  vgl.  Migne  38,  788  nach  E.  Dronke.  3)  ^ff 
yriai;;  tlg  r^r  yvcjfjiokoylav  tov  tnov^  .  . . ;  so  Ottob.  259  (s.  ob.)  f.  152  u,  a.; 
vgl.  Migne  38,  777  nach  E.  Dronke.  4)  hQfjirjVBla  tibv  iß'  inizaipliov  z(bv 
TtaQa  TOV  S-Eoköyov  Fgriyoglov  ixted^ivTCOV  elq  zöv  flyiov  xal  /iiyav  Baal- 
Xeiov]  so  Vat  496  saec.  XIV  f.  320;  Ottob.  259  (s.  ob.)  f.  186,  Colleg. 
Lincoln.  10  saec.  XVII  f.  122. 

2i  Es  sind  folgende  kdyoi:  1)  el,;  x6  ayiov  ndo^a  xal  elq  r^^v  ßQit- 
iSvTrjra  =  or.  1  nach  der  neueren  Zählung  bei  Migne,  früher  41,  2)  ecg  zd 
ilytov  Tidaxit  =  or.  45,  früher  42,  3)  elg  z?/r  xaiv^^v  xv(}tax^v  xal  tieqI 
tyxaiviwv  xal  elg  zd  saQ  xal  zdv  jtid^vQa  Mdfiavza  =»  or.  44,  früher  43, 
4)  tlg  z^iv  Tierzijxoaz^v  =»  or.  41,  früher  44,  5)  eig  zovg  Maxxaßaiovq  »= 
or.  15,  früher  22,  6)  elq  zöv  /iiyav  Kvn(navüVy  dv  dviyvw  i^  dygov 
inart^xiov  fiezd  filav  z^g  fjivelag  t/fiigav  =  or.  24,  früher  18,  7)  elg  zovg 
/.oyovg  xal  eig  z6v  i^iaioz^v  ^ovXtavov  =»  or.  19,  früher  9,  8)  eig  zä  ayia 
xhoffdveu:  =  or.  38,  früher  ebenso,  9)  dg  zdv  fiiyav  BaalXsiov,  dg/j- 
t.ilaxonov  KaiaaQBiag  Kannadoxlag  =  or.  43,  früher  20,  10)  elg  zä  ayta 
ifCoza  =  or.  39,  früher  ebenso,  11)  ?.6yog  naQaivezixdg  elg  zd  aytov  ßd- 
nxtoiia  =  or.  40,  früher  ebenso,  12)  elg  zöv  äyiov  Fgriyögiov  Niaaijq, 
dSeXif^v  zov  fieyd?.ov  BaoiXelov  =  or.  11,  früher  6,  13)  elg  zdv  fiiyav 
hOavdoioi'y  iniaxonov  \AXe^avÖQeiag  =--  or.  21,  früher  ebenso,  14)  elq  z^v 
tGjv  Ixaxdv  nevzi)xovia  ^moxdnojv  mtQoralav  =•  or.  42,  früher  32,  15)  negl 
*fiXo7ixu}xiag  ==  or.  14,  früher  16,  16)  elg  zdv  naziga  aicjnwvza  xal  elq 
r/>  TtXtjytfV  zr]g  /aXd^rjg  =  or.  16,  früher  15.  So  heissen  z.  B.  die  Titel 
in  Vat.  459  saec.  XII.  Ediert  sind  diese  Scholien  in  lateinischer  Über- 
setzung vollständig  oder  exzerptweise  von  Jac.  Billius  im  2.  Bande  seiner 
(iregor  von  Nazianz-Ausgabe  (Paris  1611).  Die  zu  den  Reden  38,  39,  40, 
1,  4ö,  44,  41  (früher  38— 44)  sind  in  dieser  CbersetzuDg  auch  in  die  Samm- 


12  J«  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

ist  eine  ausserordentlich  grosse^).  Die  Form  ist  meist  so,  dass 
auf  einen  Abschnitt  aus  Gregor  von  Nazianz  {xelfiepop)  immer 
eine  längere  Erläuterung  {tQfi7]V£ia  oder  i^i^yTjCig)  des  Seholiasten 
folgt 2).  Manchmal,  z.  B.  in  Vat.  466  saec.  XIV,  ist  die  An- 
ordnung auch  derart,  dass  der  Gregortext  in  der  Mitte  der  Seit^ 
steht,  während  die  Scholien  auf  breitem  Rande  herumgeschrieben 
sind.  Uns  interessieren  indes  hier  die  Angaben  der  handschrift- 
lichen Titel  über  die  Person  des  Niketas.  Von  den  über  80  Hss, 
welche  ich  als  Hss  der  Niketasscholien  feststellen  konnte,  kommt 
hiefur  allerdings  nahezu  die  Hälfte  in  Wegfall,  weil  der  Titel 
entweder  nicht  mehr  erhalten  ist  oder,  wenn  auch  vorhanden, 
nur  den  Namen  des  Gregor  von  Nazianz,  nicht  den  des  Seho- 
liasten nennt;  bei  manchen  Hss,  die  ich  persönlich  nicht  ein- 
sehen oder  worüber  ich  keine  Mitteilungen  bekommen  konnte, 
lässt  sich  auch  aus  den  Angaben  der  Kataloge^)  nicht  mit  Be- 
stimmtheit folgern,  ob  der  Name  des  Niketas  im  Titel  des  Kodex 
steht  oder  nur  eine  Angabe  des  Katalogisators  ist*).     Soweit  die 


lung  von  Migne  127,  1177 — 1480  übergegangen.  Griechisch  und  lateinisch 
sind  ediert  die  Scholien  zu  Rede  1  und  11  (früher  41  und  6)  bei  Migne 
36,  933—984  nach  einer  Ausgabe  von  Christ.  Friedr.  Matthaei  aus  Moskauer 
Hss  (Mosq.  1780). 

1)  Die  Reden  des  Gregor  von  Nazianz  gehören  neben  den  Werken 
des  Chrysostomos  und  der  hl.  Schrift  zu  den  handschriftlich  am  meisten 
verbreiteten  Werken  der  griechischen  Litteratur ;  besonders  wünschte  man 
auch  Kommentare  und  Auszüge  davon  zu  besitzen. 

2)  Die  erste  Hermeneia  zum  ersten  der  aufgeführten  Logoi,  nämlich 
die   zum  Titel  des  Gregor  von  Nazianz  beginnt  mit  den  Worten:    ^Axwv 

3)  Namentlich  solche  von  Patmos  und  vom  Sinai  und  einige  eng- 
lische, teilweise  auch  vom  Athos. 

4)  Aus  den  angegebenen  Gründen  kommen  in  Wegfall  folgende 
Niketashss:  Vat,  465  anni  1270,  Vat.  2251  saec.  XIV,  Pal.  401  saec. 
XVI,  Vind.  theol.  145  saec.  XV/XVl,  Vind.  theol.  6  saec.  XV,  Vind. 
theol.  17G  saec.  XV/XVI,  Vind.  tbeol.  230  saec.  XVI,  (Exzerpte  aus 
den  Scholien),  .Vind.  suppl.  gr.  87  i=^  Cod.  15  im  Suppl.  Kollarii) 
saec.  XV  (das  Datum  1205,  welches  Eollar  angiebt,  ist  aus  der  Vor- 
lage übernommen),  Monac.  121  saec.  XVI,  Monac  210  saec.  XIV,  Mo- 
nac,  277  saec.  XV,  Coisl.  52  saec.  XI I,  Coisl.  54  saec.  XII,  Coisl.  55  saec. 
XIV,  Par.  552  A  saec.  XIV,  Par.  553  saec.  XIII,  Par.  555  A  saec.  XIII, 
Par.  565  saec.  XIV,  Par.  571  saec.  XV,  Pur.  572  saec.  XVI,  Par.  575  saec. 
XIV,   Par.  577  saic.  XII,   Par.  578  saec    XllI,  Par.  982  saec.  XIV,  Colleg. 
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Hss  aber  den  Verfasser  im  Titel  nennen,  sind  sie  einig  in  der 
Zuweisung  der  Seholien  an  einen  Niketas*). 

Hingegen  gehen  sie  in  der  näheren  Charakterisierung  dieses 
Niketas  auseinander.  Eine  Gruppe  von  Hss  bezeichnet  ihn  als 
rou  UeQQoiv  oder  auch  als  den  „Metropoliten  von  Serrai".  Es 
sind  folgende:  Vat.  457  saec.  XIII  f  2  (aber  von  späterer  Hand): 

.T(>o>lo70c  xal  i^7iY?]0ig  rov  ^6QQ(ov  (Hs  ö6q)  xvqov  Nixrjra; 
Vat.  1496  (in  3  Teilen)  saec.  XIII,  in  dem  von  späterer  Hand 
ergänzten  Anfang:  h^r]yriöiQ  xvqov  Nixi^rct  rov  rdjv  JSsqqcov; 
Pal.  361  saec.  XV  f.  226  als  Lemma  am  Rande:  Nixrjra  rov 
2i^eQQ0)i^;  Ottob.  46  saec.  XVI  f.  197:  Nixrjra  Ä(>()ow^  (Hs  ot()Qcl>); 
Vind.  theol.  112  saec.  XV:  esTJyfjaig  rov  ayicoravov  fi7]TQOJcoXi' 
Tov  2i'€()()c5r,  XVQOV  (Lambec.  III  91  liest  falsch  xvqIov)  NixT/ra; 
Vind.  theol.  95  saec.  XVI  f.  46:  rov  Iv  ayloiq  jtaxQOQ  rjficöv 
AixrjTCi  litiTQOJioXixov  EsQQ^tv  isf/Y^jOig;  Par.  541  saec.  XIV 
(von  anderer  Hand):  JtQoXoyoQ  xal  isf'jyrjoig  rov  Toi3(!)  2sQQcip 
xvQoi)  NixfjTa;  Par.  549  saec.  XIV  (von  späterer  Hand):  fisr 
tltiyfiOb(o^  To?  ^tQQojv;  Bodl.  misc.  236  saec.  XV:  i^/jyrjöig 
yixijTa  jirjTQojroXirov  ^fQQcor;  Mosq.  152  saec.  XIV:  rov  iv 
dyioig  :;T(CTQog  t]na)V  Nixi]Ta  iiqrQojtoXirov  2£tQQmv  i£,r)yrjatg; 
Patm.  ra  saec.  XVII:  rov  avrov  Nix/'/za  2i^eQQd)i^;  Athen.  407 
saec.  XVI :  Nixifza  rov  ^tQQcov  tQfifjvela  *^) ;  Athen.  408  saec.  X VUI 
iQjifjveia  TOV  2iJeQQäv  Nixjjra;  Athen.  418  saec.  XVUI:  Nix/jra 
^{^QQo?v  tQftrirsla;  Athen.  4S5  saec.  XI V^:    XixTJra  rov  ^bqqojv 


Lincoln  1  saec.  XIV,  Colleg.  Mar.  Magd.  5  saec.  XI,  CoUeg.  Trinit.  44 
saec.  XI  l,  Mosq.  153  saec  XVI,  Sin.  351  saec.  XII,  Sin.  352  ann.  1320, 
Sin.  354  saec  XIV,  Patm.  aö'  saec.  XIII,  Patm.  t  saec.  XV,  Athen.  219 
>aec.  XI  wohl  XII),  Athous  Xenoph.  50  saec.  XVIII,  78  anni  1727, 
Dochiar.  70  saec.  XIV,  Cutlumus.  22  saec.  XII  oder  XIV,  125  saec.  XIII, 
I2t)  saec.  XIV,  128  saec.  XVIII,  Ivir.  260  saec.  XIII,  563  saec.  XIV,  1308 
saec.  XVIIl,  1311  saec.  XVIII  (nr.  6  /),  Panteleem.  083  saec.  XVIII,  684 
saec.  XVIII,  Hierosol.  s.  sepulchri  6  saec.  XIV. 

1)  Nur  eine  sehr  spät<?  Notiz  im  Par.  576  saec.  XIII,  dem  Anfang 
und  Ende  fehlen,  nennt  einen  reujoyio^  als  Verfa.««ser. 

2)  Da  der  Katalog  von  Joli.  und  Alk.  Sakkelion  (Ath.  1892)  griechisch 
pjeschrieben  ist ,  kann  man  zweifeln,  ob  der  handschriftliche  Titel  oder  die 
Ansicht  des  Verfassers  wiedergegeben  ist.  Da  indes  Niketas  in  den 
einzelnen  Hss  von  Sakkelion  verschieden  benannt  ist,  wird  er  wohl  die 
'ritel  der  Codices  inhaltlich  wiedergegeben  haben. 
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bQfitjveia^),,  Athous  Zograph.  1  saec.  XIV,  aber  von  einer  Hand 
des  17.  Jahrh.  am  Anfang  ergänzt:  Nixtjra  rov  JtapuQcoraxov 
fiFjTQOJcoXizov  JSsQQcop;  'Dionjs.21S  saec.  XVII:  Aixtjra  2^eQQcii'; 
Ivir.  570  anni  1665  und  270  anni  1695:  rov  xavuQwxaxov 
fifjTQOJtoXirov  JStQQciv  xvqov  Nix7jTa,  1311  saec.  XVllI:  rov 
xvQov  Nixfjza  fif]rQOJtoXlTov  2!sqqSp. 

Eine  zweite  Gruppe  von  Hss  nennt  Niketas  „den  Metro- 
politen von  Herakleia,"  oder  auch  bloss  „den  von  Herakleia." 
So  Vat.  466  saec  XIV  f.  5:  i^rjyrjOig  rov  'HQaxXaiag;  Vai  662 
saec.  XIV  f.  250:  i§fjyijoig  rov  fi{ax)aQlov  fiT/TQOjtoXlrov 
^HgcacXtiag;  Vind.  theol.  149  saec.  XV  am  Rande:  rov  lego^TaTov 
XVQOV  (Lamb.  111  93  falsch  xvqIov)  Nixfjra  ptrixQOJtoXlrov 
^IlQaxXslag;  Par.  522  anni  1443  (von  späterer  Hand):  iSi^yrjötg  ... 
äjto  (fmvTig  rov  TifiiG>TaTov  ftTjrQOJtoXirov  HQaxXeiag  xvqov 
iVixjJra;  Par.  558  saec.  XIU:  NLxt]xa  fit^xQonoXlxov  ^IlQoxXiiag 
i^i^yfjOig]  Par.  570  saec.  XIV,  in  dem  von  späterer  Hand  er- 
gänzten Anfang:  Xixi^va  fii]XQOJtoXlxov  ^flQaxXelag  fc^^y^a/c; 
Par.  997  anni  1231  in  dem  von  späterer  Hand  ei^änzten  An- 
fang: Nixf/ra  firjxQOJtoXlzov  ^HQoxXslag  s§fjyT]Oig\  Bodl.  misa 
50  saec.  XVI  f.  1  u.  11^:  Nixfjxa  fifjxQOJtoXlxov  ^HQoxXelag  i|jy- 
yflOig\  Bodl.  Canon.  51  saec.  XIV  f  275:  tQfir^vala  xal  i^i^ytjöu 
XVQOV  Nixffxa  ii7]TQon:oXizov  ^BQaxJLtlag;  Mosq.  151  anni  1339: 
fJQfiT/ptvfitpoi  (Hs  tQfirjifevfiti^oi)  äjio  q^aivrjg  xov  Ootpoyxaxov 
XVQOV  Nixißa  xov  ^IlQaxXtiag;  Athen.  358  saec.  XVI:  Ä'ixfjxa 
xov  ^IlQaxXeiccg  i§^yrioig;  Athous  Dionys.  180  saec  XIV:  xov 
^HQaxXtiag  xvqov  JVixrjxa;  Ivir.  1337  saec  XVI:  vjro  Nixf)xa 
xov  uQO}xdxov  fiTjXQOJtoXlxov  ^IlQccxXslag. 

Dazu  kommt  nun  eine  dritte  Gruppe  von  Hss,  hauptsäch- 
lich von  solchen,  die  ausfuhrliche  und  genaue  Titel  angeben, 
in  welchen  Niketas  als  der  Metropolit  von  Herakleia  mit  dem 
Zusatz  xov  ^EQQoäv  oder  xov  xov  SsqqAv  bezeichnet  wird. 
Es  sind  folgende:  Vat.  24  anni  1144,  wohl  eine  der  ältesten 
Hss,  f  3:  i^riyriGig  ovvxoftog  JtaQafpQaOxixrj  slg  .  .  ,  Ovpxe- 
d^ttoa  jtaQa  JSixrßa  xov  laQwxaxov  fiT]XQOJtoXlxov  ^HQa- 
xXeiag xov  StQQcöv;  Vat.  459  saec.  XII  auf  der  Rückseite    des 


1)  Athen.  1500  saec.  XIX  schreibt  eine  kQf4i]veia  elg  zä  xttQdcxi/j: 
fälschlich  dem  Nixr^rag  Zeg^v  zu.  Sie  gehört  Niketas  David  zu;  vgl. 
ob.  S.  11  Anm.  1. 
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ersten  nicht  nummerierten  Foliums,  aber  von  erster  Hand:  rov 
Ueqq&v  Xsyo(iivov{^)  xvqov  Nix^ra,  yeyoporog  6h  fitjZQOJtoXltov 
^HQaxXslag  l§^Y7]0ig;  Ottob.  477  saec.  XllI  £  2:  rov  legcorarov 
fii]TQOJtoXlTov  ^IlQaxXelag,  rov  JSsqqcop  xvqov  NixTjra;  Casan. 
195  (=61110)  anni  1352:  h^fiyrjOiq  rov  leQcorarov  fii]rQoJtoXl- 
Tov  ^HQaxXtlag  xvqov  Nixi^ra  rov  rrjg  JSsQQäv;  Laur.  VII  13 
saec.  XII/XIU  in  dem  von  späterer  Hand  ergänzten  Anfang  f.  2: 
rov  IsQcorarov  firjrQOJtoXlrov  ^IlQaxXslag  xvqov  Nixrjra  rov 
:i:6QQcöv;  Taur.  CHI  19  (Pasini  cod.  217)  saec.  XIV»):  H^yrjoig 
rov  2tQQwv  elg  rovg  dvayipcoaxofisvovg  Xoyovg  rov  d^soXoyov, 
o^  jrQ00rarf]g  vvv  (Hs  vfiv)  iori  rTjg^HQaxXelag;  Brescia,  Bibl. 
comm.  Queriniana  FI4  saec.  XVI  zu  Beginn  der  ersten  Rede: 
xal  rov  2!sQQcip  XtyofiivovQ)  xvqov  Nixi^ra  fitjrQOjtoXlrov 
^HQaxXüag  k^i]yricig\  in  den  Titeln  folgender  Reden  steht  nur 
rov  2bqqöp\  Vind.  theol.  92  saec.  XV,  der  Titel  aber  saec.  XVI: 
vjco  Nixi)ra  2!£qq<5p  rov  xal  ^flQaxXslag  k^rjytjd-eig;  Par.  568 
saec.  XIV:  i^^yjjag  ovprofiog  . . .  jeaQa  Nixi^ra  rov  lFQG}rarov 
ft?]rQOJtoXlrov  ^ÜQaxXslag  rov  rov  (!)  J^bqqSp  (das  erste  rov  ist 
nicht  recht  lesbar);  Par.  858  saec.  XIII  f.  29^  an  einer  von  späterer 
Hand  ergänzten  Stelle:  i§riyf]Oig  rov  jtapuQordrov  fifjrQOJtoXl- 
rov  ^HQaxXtiag  xvqov  Nixißa  rov  ^bqqg)p\  Bodl.  Barocc.  188 
saec.  XIV  f.  7:  jtaQa  rov  dyiordrov  jtarQog  rjficip  Aixrjra, 
firjrQOJtoXirov  'HQaxXeiag  rov  JSsqqcöp;  Mosq.  155  saec.  XV 
tQfif]pevd^ipreg  vjto  rov  fiaxaQioyrdrov  xal  vJtsQrlfiov  fitjrQO' 
stoXlrov  ^IlQaxXeiag  xvqov  Nixfjrcc  rov  2!eQQ(5p;  Athen.  53  anni 
1813:  l^fjyrjoig  Ntxtjra  rov  JSsQQcip,  rov  äyioordrov  (iTjrQO- 
CToXlrov  ^hQaxXelag. 

Mit  aller  Bestimmtheit  wird  in  diesen  Hss  Niketas  das 
Amt  eines  Metropoliten  von  Herakleia  zugesprochen.  Metro- 
politen von  Serrai  nennen  ihn  nur  spätere  Hss.  Auch  die 
Stellungen  eines  Diakons  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia 
werden  durch  Scholienhss  bestätigt:  Mosq.  154  saec.  XV 
hat  überhaupt  keine  andere  Bezeichnung  als:  Nixrjra  diaxopov 
xal  öiöaoxdXov  rrjg  &eov  fityaXijg  ixxXrjolag,  und  Vai  1755  saec. 
XIII  fügt  dem  noch  ein  rov  üeqqwp  an;  vor  rov  und  nach 
ixxXriöiag  ist  eine  verdorbene  Stelle,  so  dass  vielleicht  auch  rov 


1 )  Pa&ini   behauptet  unrichtig,   vom  Titel   sei  nur   mehr  der  Name 
„.Serronii  Heracleensis'*  zu  lesen. 
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Tov  2eqq(ov  dagestanden  hat.  Ein  weiteres  Amt,  das  Niketas 
dann  wohl  vor  dem  eines  Diakons  auch  an  der  Hagia  Sophia 
bekleidet  hat,  schreiben  ihm  3  Hss  zu,  die  ihn  alle  auch  als 
TOV  ^SQQcop  oder  tov  tov  2!eQQcov  bezeichnen.  Es  ist  das  Amt 
eines  Skeuophylax,  Aufbewahrers  der  gottesdienstlichen  Gefasse. 
So  nennen  ihn  folgende  Codices:  Laur.  conv.  soppr.  121  saec.  XIV 
f.  3:  ic,7jyrioig  ovv  ^tm  Nixi^za  tov  tov  S^qqAv  xdi  fieydXov 
oxsvocpvXaxog  Trjg  tov  {}^eov  fifryaZrjc  axxXrjöiagi  Laur.  LX  11 
saec.  XV  f  39:  iQ^irivela  NixriTa  ovv  d^etp  tov  2üsQQ<5if  xal  fie- 
yaXov  oxtvoq)vXaxoq  Tfjg  tov  ^sov  fieyaXrji;  ixxXrjoiag;  Par.  574 
anni  1315:  tov  Iv  dylou  jraTQog  iifjtmv  NixT^Ta  tov  Hlqqojv 
xcCi  fisydXov  OxevotpvXaxog  Tij^  tov  d^sov  fieydXfjg  ixxkfjoiag 
i^7]yt]0tg.  Es  liegt  kein  Grund  vor,  diese  bestimmte  Angabe  dreier 
Hss  zu  bezweifeln.  Niketas  wird  vielleicht  als  Skeuophylax  der 
Hagia  Sophia  die  Gregorscholien  verfasst  haben.  Die  Deutung 
der  auch  hier  sich  findenden  Bezeichnung  tov  ^kQQotv  oder  vier- 
mal TOV  TOV  StfiQÜv  oder  zweimal  tov  2üsqqo}p  Zeyofiivov 
möge  auch  hier  noch  dahin  gestellt  bleiben,  bis  auch  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  der  übrigen  Werke  des  Niketas  unter- 
sucht sein  wird.  Kompliziert  wird  das  Problem  noch  dadurch, 
dass  eine  slavische  Übersetzung  dieser  Scholien,  wie  Pavlov 
mitteilte,  dieselben  dem  Niketas  von  Herakleia  zuschreibt,  den- 
selben aber  ausdrücklich  unterscheidet  von  Niketas  von  Serrai, 
indem  sie  ihn  den  Neffen  des  letzteren  nennt. 

2.  Grammatikalisch-lexikalische  Lehrgedichte  wer- 
den gleichfalls  in  allen  Hss  unserem  Niketas  zugeschrieben.  Es 
werden  darin  lexikalische  Zusammenstellungen,  so  die  Beinamen 
der  Götter  (ine.  ^Kjtid^eTa  Aiog),  die  Namen  der  Flüsse,  Berge 
und  Seen,  der  Städte,  Völker  und  Steine,  grammatikalische  Zu- 
sammenstellungen von  Wörtern  auf  gleiche  Endungen,  z.  B.  auf 
r'ßioiK  't)viov,  -rjöiog,  -iöiog,  -dii  etc.,  in  der  Form  von  Kirchen- 
liedern') geboten.  Ediert  wurden  die  Götterbeinamen  aus  dem 
damals  noch  in  Rom  befindlichen  Pal.  132  zuerst  von  Friedr. 
Creuzor,  Meletemata  I  (Lips.  1817)  14—57.  J.  F.  Boissonade 
edierte    davon    in    den   Anecdota    graeca    e  codicibus    regiis    III 

1 1  l^esbulb  findet  sich  auch  die  Tonart  und  das  Initium  des  Hymnus, 
der  als  Vorbild  dient,  angegeben;  z.  B.  bei  den  ini^sta'.  xad-iofia    ^;fo^ 
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(Par.  1831)  323—327:  arlxoi  JteQi  ygafifiarix^g,  328—329:  rä 
<$v6TiXXovra  xai  (pvXaöOovra  ro  w  rijg  evß^tlag  xal  z^g  ysvtxTJgy 
beides  aus  Par.  2408  f.  217  f.  Wilh.  Studemund  zog  in  seinen 
Anecdota  varia  graeca  musica  metrica  grammatica  (Anecdota 
varia  graeca  et  latina  1,  Berol.  1886)  270 — 283  zehn  Hss  bei. 
Alles  weitere  s.  bei  P.  Egenolff,  Die  orthographischen  Stücke  der 
byzantinischen  Litteratur  (Heidelberger  Gymnasialprogramm  1888) 
S.  27—29.  Für  uns  ist  auch  hier  wiederum  nur  wichtig,  was 
die  handschriftlichen  Titel  über  Niketas  sagen.  Auch  sie  —  ich 
kenne  21  Hss  —  teilen  sich  in  dieselben  Gruppen,  wie  die  Hss 
der  Gregorscholien *).  Als  rov  SbqqAv  bezeichnen  ihn:  Vat.  868 
saec.  XIV/XV  f.  249:  rov  2bqq&v  xovrjua  Ncx^ta  rode;  Patm. 
()i'  saec  Xni:  ro  rov  HsqqiSp  Jtoprjfia  Nixi^ra  rode;  Patm.  rxß' 
saec.  XIV  wohl  vom  Eatalogisator  herrührend:  jisgl  OQB-oyQatplag 
jtovfina  Nixrjra  JSsQQoiv;  die  Variante  rov  xwv  JSsqqcöp  haben 
die  beiden  Hss:  Vat.  873  pars  II  saec.  XVI  f.  277  und  Paris, 
suppl.  662  saec.  XIV  f.  265.  Die  meisten  Hss  (7)  haben  dagegen 
den  Titel:  ro5  rov  2eQQo5v  jrovrjfia  Nixrjra  rode;  es  sind: 
Vat.  S75  saec.  Xlll  f.  297;  Vat.  1584  saec.  XV/XVI  f.  121;  Vat. 
889  s:iec.  XVI  f.  174;  Pjtr.  2408  saec.  XIII  f.  199^  (Boissonade 
änderte  das  zov  zov  StQQoiif  auf  f.  217^  in  rov  2hQQmv)\  Par. 
2599  saec.  XV  f.  203^';  Barocc.  68  saec.  XV  f.  85;  Dresd.  D  a 
37  saec.  XIV  f.  446.  —  Als  Metropoliten  von  Herakleia 
oder  „den  von  Herakleia"  bezeichnen  ihn  4  Hss:  Par.  2558  saec. 
XIV  f.  55:  rov  xvqov  Nix/jra  rov  ^llQaxXelag  xaB-iöfiaza;  Par. 
2617  saec.  XIV  f.  177  v:  jtolrjfia  rov  ItQcorarov  (itjxqoxoXItov 
^llQctxXtiag  xvqov  Ntxi]ra;  Phillipp.  1584  saec.  XVI  f.  161  ebenso; 
Drosd.  D  a  41  saec.  XVI  f.  123:  Ncxyra  *II(>axXelag  Jtovtjfia 
TOÖF.  —  Nur  eine  Hs  verbindet  beide  Bezeichnungen:  Monae. 
263  saec.  XV  f.  427^'  oder  414^':  rov  fiaxaQKoraTOV^IlQaxXftag 
XVQOV  NixTJza  rov  SiQQmv,  —  Eine  eigentümliche  Stellung 
nimmt  der  allerdings  sehr  späte  Cod.  Athen.  1379  saec.  XVU 
ein;  er  hat  den  Titel:  ^EjtififrQtjOiai  rov  jtaiuBQcorarov  firjrQO' 
jtoXirov  IlQaxXelaj;  xal  yeyovorog  dvstpiov  rov  JSsqqcHv  xvqov 
Nix/jza  öia   re.    oziXf]Q(ov,    xad^iOiiarmv,   t^ajtoOreiXaQlmv   xal 


\)  Ohne  Autorenbezeichnung   sind   Laur.  LVIT  26  saec.  XIV  f.  11 2v 
und   walirschoinlich   Herol.  qii.  0  (de  Boor  Nr.  808)   saec  XVI.    Bloss  den 
Namen  Mixt]za  nennt  Vallic.  B  99  saec.  XV  f.  50  (vgl.  Studemund). 
Texte  a.  üntersncliungeii.    N.  F.  VII,  4.  2 
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otIxo3p  xad-icfiava  xtX,  Diese  Hs  vertritt  also  die  gleiche  An- 
schauung, die  wir  oben  S.  16  bei  der  slavischen  Übersetzung  der 
Gregorscholien  kennen  gelernt  haben. 

3.  Kanonische  Antworten  auf  die  Fragen  des  Bischofs 
Eonstantinos  von  Pamphylos  werden  in  allen  Hss  einstimmig 
dem  Niketas  von  Herakleia  zugeschrieben.  Die  genannten  Unter- 
suchungen von  A.  Pavlov  haben  über  dieses  Werk  einiges  Licht 
verbreitet.  Es  ist  in  einer  dreifachen  Textrezension  erhalten. 
Eine  sehr  gekürzte  und  späte  Fassung  —  sie  enthielt  von  1^ 
Fragen  nur  6  —  wurde  zuerst  ediert  von  Joh.  Leunclavius  in 
Iuris  graeco-romani  tom.  I  (Francof.  1596)  310  £  =  Migne  119, 
936  f.  Eine  andere  Rezension,  die  aber  gleichfalls  noch  eine 
Bearbeitung  ist  und  unter  Weglassung  der  Fragen  9  Themata 
behandelt,  wurde  gefertigt  von  dem  Kanonisten  Matthaios  Bla- 
stares  (14.  Jahrb.);  das  letzte  Thema  ist  eine  Hinzufügung  des 
Blastares.  Diese  handschriftlich  am  meisten  verbreitete  Rezension 
edierte  zuerst  nebst  einer  slavischen  Übersetzimg  Pavlov,  indem 
er  sie  der  erstmaligen  Edition  der  ursprünglichen  Textgestalt 
S.  167 — 176  nach  den  betreffenden  Fragen  einfugte.  Für  die 
letztere  war  ihm  Cod.  Mosq.  455  (326  im  Kataloge  von  Wladi- 
mir) anni  1477  Quelle:  sie  umfasst  13  Fragen.  Die  aus 
dem  Anfang  des  13.  Jahrb.  stammende  slavische  Übersetzung 
überliefert  auch  den  Bischofsitz  des  Fragestellers,  Pamphylos. 
Unter  Hinweis  auf  diese  Übersetzung  widerlegt  dann  Pavlov  die 
bisher  geltende  Anschauung,  als  habe  der  Verfasser  dieser  Ant- 
worten, Niketas  von  Herakleia,  im  13.  Jahrh.  gelebt  Er  hält 
es  vielmehr  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  „Niketas  von  Serrai"  der 
Verfasser  sei.  Jedenfalls  seien  diese  Antworten  dem  Ende  des 
11.  oder  dem  Anfang  des  12.  Jahrh.  zuzuweisen.  Der  Titel  der 
ausführlichen  und  ursprünglichen  Rezension  lautet  nach  Pavlov: 
^EQcoxrjoeiq  cbioöTaXetoai  jtaQct  KtDvoxavrlvov  ijtioxojtov  jtQog 
TOP  (laxaQKDTarov  firjTQOJcoXltrjp  ^HgaxJLelag  xvqop  (Pavlov: 
xvQiov)  Nix7jTap  xal  äjtoxQiöig  rov  avzov  dQXUQi(og  (6^tXi(iOQ, 
Ungefähr  so  lautet  er  auch  im  Barocc.  215  saec  XIV  f.  14  0- 
Die  Mehrzahl  der  bekannten  Hss  hat  hingegen  die  Rezension 
des  Blastares  unter  dem  Titel:  Nix^ra  rov  fiaxagiorarov  fiTjTQO- 


1)  Varianten  sind:  iQtar/^aeig]  nevaeig  \  oLTCOXQiaeig  \  i>fpiXi(Aou 
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jtoXlrov  ^IlQaxXelag  djtoxQiosig  jtgog  ripa  Kcovaxavxlvov  ijti- 
oxojtov,  Jtegl  cov  'fjQa)T7j{^ri,  So  oder  ähnlich  heissen  die  Titel 
auch  in  folgenden  Hss:  Vat.  1184  saec.  XV  f.  216^  Regln.  57 
saecXlV  f.  483^*;  Vind.  hist  eccl.  24  saec.  XVI  f.  270,  97  saec.  XVI 
f.  282,  34  saec.  XVI  f.  167  und  350  und  suppl.  gr.  25  (im  Suppl. 
des  KoUar  üb.  I  cod.  45)  saec.  XVII;  Par.  1337  saec.  XV  f.  190; 
Par.  1342  saec.  XVI  f.  504^;  Par.  1374  saec.  XV  f.  309;  Par. 
1375  anni  1540  f.  345;  Bodl.  Thom.  Roc.  18  anni  1349  f.  161\ 
Ahnlich  müssen  die  Titel  lauten  in  Phillipp.  1502  saec.  XVI  f. 
120  und  Patm.  vfi^'  saec  XVI;  Mosq.  322  saec.  XV  f.  50;  Mosq. 
323  saec.  XV  f.  322;  Mosq.  328  anni  1669  f.  333;  Mosq.  336 
anni  1687  f.  70;  Mosq.  267  saec.  XVIII  f.  127;  Athous  Panto- 
crat  70  saec.  XVII  f.  xoe\  Xeropotam.  191  saec.  XIV  £  302  ^ 
Dochiar.  287  saec.  XVI,  Dionys.  367  saec.  XIV  f.  217,  Ivir. 
286  saec.  XVI  f.  11  ^  290  saec.  XV  f.  226^  und  385 v,  303  saec. 
XV,  382  saec.  XV  f.  357^1),  Hierosol.  s.  Sabae  225  anni  1370 
f.  94  ^  s.  crucis  27  saec.  XVI  f.  211  ^  s.  sepulchri  46  saec  XV. 
Barocc.  26  hat  in  seinem  dem  15.  Jahrb.  angehörenden  Schlüsse 
f.  361^'  den  Titel:  ix  xatv  xov  fiaxaQKDrarov  fifjTQOJtojLlrov 
'lI{iaxXbla<;,   xvqov  Nixfjra  axoxQiOBmv   JtQog   xtva   KcovoraV' 

TlVOVJToXBOOq    IxlCXOJtOV,    JtkQi    (DP    riQ(Drfj^Tj    3€aQ     avTov,       Es 

wird  in  diesem  Titel  wohl  Kwvoxavxlvop  statt  KmvCxavxLVOV- 
jtoXBoyg  zu  lesen  sein.  Obwohl  nun  keine  dieser  ELss  älter  ist 
als  das  14.  Jahrb.,  obwohl  ferner  Niketas  immer  nur  als  Metro- 
polit von  Herakleia,  nie  auch  als  xov  ^SQQcip  bezeichnet  wird, 
und  obwohl  Pavlov  auch  die  slawische  Übersetzung  der  Gregor- 
scholien  des  Niketas  und  den  Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII  kennt, 
welche  beide  zwischen  Niketas  von  Serrai  und  Niketas  von  Hera- 
kleia unterscheiden  und  den  letzteren  als  Neffen  des  ersteren  be- 
zeichnen, hält  dieser  doch  die  Identität  des  Verfassers  mit  dem 
nach  seiner  Meinung  von  Serrai  stammenden  Niketas  für  wahr- 
scheinlich. Das  spätere  Alter  der  Hss  kann  auch  in  der  That 
keine  entscheidende  Instanz  dagegen  bilden.  Auch  das  Fehlen 
eines  Serrai  nennenden  Zusatzes  am  Namen  des  Niketas  würde 


1)  Der  Katalog  von  Lambros  schreibt  im  Index  aach  Ivir.  G91  saec. 
XVI,  worin  sich  die  Titel:  ix  tu>v  anoxQlaewv  xal  di^axCtiv  toi)  doiov  xal 
i>eo(f'6nov  naxQoq  i]f4(hv  Nix/fza  und  dann:  rov  abzov  inlXvaig  ygagHxCbv 
^tiirj/udzcDv  finden ,  unserem  Niketas  zu.  Doch  bestimmt  die  Us  den  Ni- 
ketas nicht  näher. 

2» 
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durch  den  Hinweis  auf  die  genannten  Hssgruppen  anderer  Werke, 
die  ihn  auch  nur  als  Metropoliten  von  Herakleia  bezeichnen, 
sein  Befremdendes  verlieren;  ja  die  letztere  Bezeichnung  hat 
im  Titel  der  kanonischen  Antworten  ihren  besonderen  Grund: 
Niketas  hat  sie  zweifellos  infolge  seiner  Eigenschaft  als  Metro- 
polit von  Herakleia  an  einen  seiner  Suflfraganbischöfe  ^)  geschrieben. 
Indes  ist  es  Pavlov  entgangen,  dass,  wie  oben  S.  2  erwähnt  wurde, 
schon  Lequien  für  die  Jahre  1066  und  1067  —  also  fßr  eine  Zeit, 
in  welcher  der  bisher  besprochene  Niketas  noch  nicht  einmal 
Diakon  der  Hagia  Sophia  war  —  einen  anderen  Niketas  als  Me- 
tropoliten von  Herakleia  nachgewiesen  hat,  der  beim  Zustande- 
kommen kanonistischer  Dekrete  mitthätig  war.  Es  ist  sonach  ebenso 
gut  möglich,  ja  vielleicht  noch  wahrscheinlicher,  dass  der  frühere 
Niketas  der  Verfasser  der  kanonischen  Antworten  ist. 

4.  Katenen  werden  in  grosser  Zahl  unserem  Niketas  zuge- 
schrieben. In  ihrer  Abfassung  muss  Niketas  sein  litterarisches 
Lieblingsfeld  erblickt  haben.  Er  wird  vielfach  als  der  Verfasser 
einer  Jobkatene  bezeichnet;  so  in  Taur.  CHI  1  (Pasini  22)  saec. 
XVI:  i§7]Yi](5ig  .  .  .  ovYYQcig)6löa  JtaQa  xov  UQcoxarov  firjTQO- 
jtoXlrov  ^ÜQaxjislag  xvqov  Nixi^ra;  den  gleichen  Titel  haben 
nach  gutiger  Mitteilung  H.  Lietzmann's  Vind.  theol.  73  saec.  XVI 
und  Ven.  app.  I  43  saec.  XVII,  letzterer  nur  lückenhaft.  Hiero- 
solym.  s.  sep.  24  saec.  XVII  nennt  Niketas  so:  xvqov  Nixi^ra  rov 
2JeQQ6ip  xtX.  Lietzmann  stellt  aber  die  Autorschaft  des  Niketas 
in  seinem  Bericht  über  die  mit  Unterstützung  der  K.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Göttingen  vorgenommene  Katalogisierung 
der  Katenenhss^)  mit  Bestimmtheit  in  Abrede.  Eine  Psalmen- 
katene  wird  Niketas  ausdrücklich  zugeschrieben  in  Taur.  Bio 
(Pasini    7)   saec.   XIV:    e^^yrjöK:   xal   ovXXoyfj    rov   ieQcorarov 


1)  Pamphilos  oder  Pamphylos  war  in  der  That  Suffraganbistum  von 
Horakleia;  vgl.  z.  B.  die  notitia  episcopatuum  aus  der  Zeit  des  Kaisers 
Leon,  des  Philosophen,  um  das  J.  900,  ediert  von  H.  Geizer:  Abhand- 
lungen der  philos.-philol.  Classe  der  K.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  XXI  552, 
oder  die  von  demselben  edierten  wenig  späteren  N^a  raxTixa:  Georgii 
Cypri  deöcriptio  orbis  Romani  (Lips.  189<})  S.  G3  oder  Gust.  Parthey,  Hie- 
roclis  Synecdemus  (Berol.  1806)  S.  245. 

2)  Nachrichten  der  K.  G.  d.  W.  zu  Göttingen.  Geschaftl.  Mitteilungen 
1899  Heft  1  S.  14. 
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liTjTQOJtoXlTov  ^HQaxXslag  xvqov  Nixrjta  xrX.,  Coisl.  190  saec. 
XIV  (ein  Palimpsest,  der  wohl  ursprünglich  liturgische,  im 
10.  Jahrh.  geschriebene  Texte  enthalten  hat):  rov  fiaxa- 
QKDzarov  fiTjTQOJtoXlrov  ^HgaxXslag  NixTjra  avpaycoyti  Igiy- 
yriOBODV  xrX.  Etwas  anders  lautet  nach  einer  Mitteilung 
H.  Lietzmanns  der  Titel  in  Pal.  247  saec.  XIII  und  Brit. 
Mus.  Harleian.  5677  saec.  XIV,  welche  beide  schreiben:  aw- 
aycoyij  i^rjyTjcecop  .  . .  avXXsyetöa  Jtaga  rov  legoiTatov  fitjZQO- 
jtoXlxov  HQaxXelag  xvqov  Nixt^xa  rov  rov  SeQQOiV.  Den 
gleichen  Titel  haben  die  Codd.  Athoi  Cutlum.  123  saec.  XV 
und  Panteleem.  567  saec.  XVIII.  Zu  den  vier  grossen  Propheten 
existiert  in  Laur.  V  9  saec.  XI  eine  Eatene,  welche  in  einem 
vorausgesandten  metrischen  Prologe  *)  Niketas  als  Verfasser  nennt; 
er  ist  aber  nur  als  NixT^Taq,  ov  aritpovg  xoitcop  ex^c  bezeichnet. 
Die  Katene  selbst  scheint  nach  den  Untersuchungen  Lietzmanns^) 
ein  Auszug  aus  den  Eatenen  des  Johannes  Drungarios  zu  sein. 
Eine  Katene  zu  den  Briefen  Pauli  wird  in  Laur.  IX  10  saec, 
XIII  dem  Niketas  zugeeignet  in  der  Form:  i^^yipig  rov  (ia- 
xaQKDrarov  fiTjTQOjroXlrov  {Nixfjra  ist  von  späterer  Hand  ein- 
korrigiert)  HQaxXelag  xtX.;  Par.  228  saec.  XIII  f.  12  nennt  aber 
einen  anderen  Niketas  als  Autor  in  dem  Titel:  tQurjvtla  Ix  rcop 
iQfifjveioip  rov  BovXyaQiag  mg  Iv  ovpotpec  elg  rag  i6'  ijtiaroXäg 
rov  äylov  djtoövoXov  üavXov  igapiod^etoa  jtaQa  Nixrjra  rov 
^aJtmvoTcovXov.  Sicher  dagegen  hat  unser  Niketas  Katenen  zum 
Matthäus-  und  Johannesevangelium  verfassi^  Hierfür 
konnte  ich  ein  Zeugnis  des  Niketas  selbst  beibringen,  der  sich 
auf  diese  Katenen  beruft.^)  Dementsprechend  schreiben  auch 
die  Hss  diese  Katenen  dem  Niketas  zu.^)  So  hat  Taur.  B  I  9 
anni  1214  f.  168  zu  Beginn  der  Johanneskatene  —  der  Anfang  der 
Matthäuskatene  fehlt  und  ist  von  späterer  Hand  ergänzt  —  den 

1)  Dieser  ist  ediert  im  Kataloge  von  Bandini  I  19. 

2)  Göttingische  gelehrte  Anzeigen  102  (1900),  925  und  927. 

3j  Näheres  über  die  Matthäuskatene  bei  J.  Sickenberger,  Titus  von 
Boßtra  S.  51—54. 

4)  S.  ebenda  S.  51;  der  Erweis,  dass  diese  Notiz  von  Niketas  her- 
rührt, wird  unten  in  Kap.  V  erbracht  werden. 

5)  Die  beste  Hs  der  Mt.-Katene,  Marc.  1  61  saec.  XII/XlII,  nennt  Ni- 
ketas im  Titel  nicht.  In  Par.  202  saec.  XII  (1.  Buch  der  Katene)  fehlt 
der  Anfang. 
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Titel:  rov  avrov  Nüci^ra  rov  rov  Sbqqwv  xtX.;  Monac.  36  anni 
1556  enthält  die  Matthäuskatene  unter  dem  Titel:  xvqov  (Hs 
xvQiov)  NixTjza  rov  rov  JSsqqSp  avpa&QoiCig  xrk.,  und  der  von 
der  gleichen  Hand  stammende  und  dazu  gehörige  Monac.  37  die 
Johanneskatene  ebenfalls  unter  dem  Titel:  rov  avrov  xvqov 
(Hs  xvqIov)  Nix^ra  rov  rov  &qqAv  xrX.  Eine  weitere  Hs  der 
Johanneskatene,  Par.  suppl.  gr.  159  saec.  XIII,  hat  nach  einer 
gütigen  Mitteilung  von  Herrn  H.  Lietzmann  den  Titel:  owaycoyh 
rwv  .  .  .  i^riY^ata}p  yeyopvta  jcaQa  Nixrira  öiaxopov  rfjg 
dyioyrarrig  rov  d-eov  fisyaXijg  ixxXtjOlag  rov  rov  2!eQQcip  (Hs 
0€Qc5p)  xal  öiöaOxaXov,  rov  xal  XQW^^^^^^^^^  fiip:QonoXlrov 
'^HQaxXdaq  rriq  övrtxrjQ.^)  Die  Markuskatene,  welche  Niketas 
nach  dem  angeführten  Zeugnisse  noch  abfassen  wollte,  bedarf 
gleichfalls  noch  näherer  Untersuchung.  Sie  wird  wohl  erst  mög- 
lich sein,  wenn  die  Frage  nach  dem  Markuskonmaentar  des  Victor 
von  Antiochien  ihre  Lösung  gefanden  haben  wird.^)  Einstinmiig 
ist  das  handschriftliche  Zeugnis  bezüglich  der  Zuweisung  der 
Lukaskatene  an  Niketas.  Da  ihre  Untersuchung  das  spezielle 
Thema  der  folgenden  Erörterungen  bildet,  mögen  hier  nur  die 
handschriftlichen  Titel,  soweit  sie  Niketas  betreffen,  Platz  finden. 
Vat.  1611  anni  1116  sq.  f.  1  hat  im  übergeschriebenen  Tit^l:  rov 
2eQQc5p,  im  Haupttitel:  jtaQa  Nixi^ra,  öiaxopov  rrjg  rov  ^sov 
^syaXfjg  kxxXrjolag  xal  öiöaöxaXov.  Die  als  Subskriptionen  bei- 
gefügten Titel  auf  f.  94^,  158  u.  244  vereinigen  die  beiden  An- 
fangstitel zu:  ^iXT^ra  öiaxopov  rJjg  rov  d-eov  fisyaXtjg  ixxXtjciag 
xal  öiöaöxaXov  rov  rov  UeQQmP.  Wie  der  Haupttitel  in  Vat. 
1611  bezeichnet  Niketas  auch  der  in  Ath.  Ivir.  371  und  CoisL  201 
saec.  XIV/XV.  Vat  1642  saec.  XII  hat  als  Kopie  aus  Vat.  1611 
natürlich  die  gleichen  Titel,  wie  dieser;  seine  Subskription  am 
Ende  lautet  aber  wieder  wie  die  Subskriptionen  im  Vat  1611. 
Monac.  473  saec.  XIV  hat  ebenfalls  die  gleichen  Bezeichnungen 
wie  die  Subskriptionen  im  Vat.  1611.  Vat.  759  saec.  XV  hat 
im  übergeschriebenen  Titel  einfach  die  Angabe:  rov  Nixrjra 
2^6QQcöp;  Vatop.  457  schreibt  rov  rov  JS6QQ(5p.  Die  übrigen  Hss 
der  Lukaskatene  enthalten  entweder  die  Titel  nicht  mehr  oder 
Niketas  ist  in  denselben  nicht  genannt.  — 

1)  Das   zweite  Bach   hat   ohne   einen  Niketas  nennenden  Titel  Par. 
212  saec.  XIO. 

2)  Vgl.  Sickenberger,  a.  a.  0.  S.  128  f. 
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Damit  glaube  ich  das  Material,  das  über  das  Leben  des  hier 
in  Betracht  kommenden  Niketas  Aufschluss  geben  kann,  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zusammengestellt  zu  haben. 
Fraglich  blieb  in  den  bisherigen  Erörterungen  nur  die  Bedeutung 
des  in  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe  und  in  den  Titeln 
seiner  Werke  wiederkehrenden  rq5  JSsqqc5p  oder  ro5  rov  Sbqq&v 
bezw.  xov  2sQQmv  oder  xov  rov  JStQQcöv  oder  rov  SbqqAv 
Xeyofiivov.  Die  ziemlich  allgemeine  Annahme  war  bisher  die, 
dass  Niketas  Bischof  von  Serrai  war,  bevor  er  Metropolit  von 
Herakleia  wurde.  Thatsache  ist,  dass  6  HsQQciv  nichts  anderes 
bedeuten  kann,  als  der  Bischof  von  Serrai  unzählige  Parallelen 
stellen  diese  Bedeutung  ausser  Frage.  Eine  solche  Annahme 
kommt  aber  in  Konflikt  mit  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe, 
welche  Niketas  als  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia  bezeichnen, 
und  mit  den  3  Hss,  welche  ihm  das  Amt  eines  Skeuophylax  zu- 
weisen. Deutet  man  den  auf  Serrai  bezüglichen  Zusatz,  den 
diese  Texteszeugen  ebenfalls  alle  enthalten,  auf  das  Bischo&amt 
des  Niketas,  so  schreiben  dieselben  dem  Niketas  zwei  Amter 
zu,  die  derselbe  unmöglich  zugleich  innegehabt  haben  kann.  Es 
läge  nun  nahe,  den  Serrai -Zusatz  als  spätere  Hinzufügung  zu 
erklären.  In  den  Adressen  der  Theophylaktbriefe  steht  er  noch 
dazu  am  Schlüsse,  so  dass  recht  gut  die  Annahme  möglich  ist, 
dass  ein  späterer  Sammler  der  Briefe,  welcher  wusste,  dass 
Niketas  Bischof  von  Serrai  wurde,  eine  solche  Angabe  der  Adresse 
hinzugefügt  habe.  Schwieriger  ist  die  Annahme  schon  bei  den 
3  Hss,  die  ausdrücklich  besagen:  NixTJza  rov  (einmal  rov  rov) 
2:^eQQdjp  xal  fieyakov  oxevog)VJLaxog  xrX.  Indes  könnte  man 
auch  da  noch  eine  spätere  ungeschickte  Zusammenstellung  auf- 
einanderfolgender Thatsachen  vermuten.  Warum  ist  aber  in  der 
relativ  grossen  Anzahl  von  guten  Hss,  welche  Niketas  als  den 
Metropoliten  von  Herakleia  bezeichnen  und  den  Serrai -Zusatz 
haben,  nirgends  klar  ausgesprochen,  dass  Niketas  zuerst  in  Serrai, 
dann  in  Herakleia  das  Bischofsamt  inne  hatte?  An  und  für  sich 
wäre  eine  solche  Versetzung  recht  wohl  möglich  gewesen.    Serrai  *) 


Vi  Über  Serrai  und  [seine  Geschichte  vgl.  Jlttoog  N.  IlanayeiaQylov, 
Ai  Ü^Qocci  xfcl  rä  TtoodaveKt  rä  nenl  rag  SiQQa^  xal  ^  fioi'^f  *Iapdwov 
Tov  Ilno^odtwv:   Byzant.  Zeitschrift  lll  (1894^  225—329,  M.  Lequien,  Oriens 

Christ.  II  87  f. 
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wird  in  der  Diatyposis  des  Kaisers  Leon,  des  Philosophen  (886 — 911), 
unter  den  autokephalen  Erzbistümern  aufgeführt  *)  Das  gleiche  ihun 
die  wenig  späteren  Nta  Taxxixa  -)  und  eine  Notitia  episcopatuum 
aus  der  Zeit  des  Kaisers  Johannes  Tzimiskes  (969 — 976)  ^).  Auch 
noch  eine  Notitia  des  Cod.  Athen.  1371 ,  welche  zwischen  1170 
und  1179  abgefasst  wurde,  zählt  Serrai  unter  den  i:^£0xojral  ^roi 
fifjTQOJtoXaig,  aiTireg  O'Qovovg  vxoxeifitpovg  ovx  ixovciv,  auf*). 
Später  wurde  es  zu  einer  Metropolis  befordert  flrf^jj^)  *).  He- 
rakleia in  Thrakien*^)  —  nicht  das  in  Pontos  —  war  schon  in 
der  Ix^toig  XQwxoxXiiOiiöv  jtazQiaQXciv  re  xal  fifjTQOxoAizcov, 
welche  dem  Epiphanios  von  Cypem  zugeschrieben  wird,  aber  aus 
dem  7.  Jahrh.  stammt,  die  dritte  Metropolis  und  ist  es  in  der 
Folgezeit  geblieben.")  Es  hätte  also  eine  solche  Versetzung  eines 
Bischofs  von  Serrai  nach  Herakleia  that-sächlich  eine  Ranger- 
höhung desselben  in  sich  geschlossen.  Gleichwohl  stosst  die  An- 
nahme einer  solchen  für  die  Person  des  Niketas,  abgesehen  von  den 
genannten  Schwierigkeiten,  deren  Weginterpretierung  schon  schwer 
genug  fallen  muss,  auf  den  in  diesem  Falle  nicht  zu  erklärenden 
Ausdruck  rov  rov  Sbqqwv  bezw.  t5  xov  SsqqAv.  Es  hat  selbst- 
verständlich nicht  an  Versuchen  gefehlt,  diese  Ausdrücke  einfach 
in  xov  2^tQQ(5v  oder  xov  xwp  JSsqqwv  und  ähnlich  zu  emen- 
dieren^).    Auch  spätere  Hss    begünstigen  diese  Änderungen,  in- 

1)  Vgl.  die  S.  20  Anm.  1  genannte  Edition  von  H.  Geizer,  üngednickte 
....  Texte  etc.  S.  55ü. 

2)  Vgl.  Georg.  Cypr.  ed.  H.  Geizer  S.  60. 

3)  Vgl.  H.  (lelzer,  Ungedruckte  ....  Texte  etc.  S.  571. 
4;  S.  ebenda  S.  580. 

b)  S.  ebenda  S.  592  u.  594;  vgl  auch  598,  605,  606,  628,  635,  641. 

('))  Dass  dieses  Herakleia  nur  in  Betracht  kommen  kann  und  nicht 
das  im  fernen  Pontus  —  wie  man  da  und  dort  z.  B.  bei  Fabricius  Bibl. 
gr.  VII  750,  wo  „Heracleae  Ponti  in  Thracia"  (!)  steht,  liest  —  ergiebt 
sich  schon  mit  ziemlicher  Sicherheit  aus  der  Bezeichnung  firiXQonoXlxov 
^H()axXtia<;.  Pontoherakleia  —  wie  es  häufig  genannt  wird  —  wurde  erst 
zu  Beginn  des  13.  Jahrh.  Metropole,  nachdem  die  Seldschuken  die  bis« 
herige  Metropole  Elaudiopolis  zerstört  hatten.  Ausserdem  ist  dieses  Hera- 
kleia im  Titel  von  Par.  suppl.  gr.  159  saec  XIII  (vgl.  ob.  S.  22)  ausdrück- 
lich als  das  westliche  (^  (ftT<x//j  bezeichnet. 

7)  Vgl.  H.  (ielzer,  Ungedruckte Texte  etc.  S.  536,  569,  596,  597 

oder  dessen  Ausgabe  des  Georgios  von  Cypem  8.  57  u.  a. 

•S)  So  z.  B.  Boissonade  in  seiner  S.  16  f.  genannten  Edition  der  lexi- 
kalischen Gedichte  aus  Par.  2408  und  die  Ausgaben  der  Theophylaktbriefe. 
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dem  sie  ebenso  lesen.  So  haben  sogar,  wie  wir  gesehen  haben, 
7  Hss  die  ausdrückliche  Notiz,  dass  Niketas  Metropolit  von 
Serrai  war  (vgl.  S.  13  f.).  Doch  findet  sich  der  doppelte  Artikel 
an  den  verschiedensten  Orten:  in  den  Adressen  der  Theo- 
phylaktbriefe,  wie  in  den  Titeln  der  Gregorscholien,  der  lezika*» 
lischen  Gedichte  und  der  Psalmen-  und  Evangelienkatenen  — 
im  ganzen  24  mal  — ,  so  dass  die  einzelnen  Lesarten  unabhängig 
von  einander  entstanden  sind;  auch  sind  es  gerade  die  besten  Hss, 
welche  diese  Lesart  haben.  Somit  kann  sie  unmöglich  als  falsch  er- 
klärt und  muss  als  lectio  difficilior  beibehalten  werden,  zumal  sie, 
wie  wir  sehen  werden,  mit  der  ebenfalls  sehr  häufigen  Lesart  rov 
2tQQäv  bezw.  t©  Sbqq&v  nicht  in  Widerspruch  steht.  Eine 
Erklärung  der  doppelten  Setzung  des  Artikels  ist  aber  bei  der 
Übersetzung  „Bischof  von  Serrai"  unmöglich,  da  sie  mit  jeder 
Grammatik  in  Konflikt  käme.  Lassen  wir  aber  diese  Übersetzung 
bei  Seite,  da  sie  von  der  einfachen  Lesart  xov  2JsQQciv  herge- 
nommen ist,  und  suchen  wir  selbständig  zur  Lösung  des  Prob- 
lemes  zu  gelangen,  so  bleibt  nur  die  einzig  mögliche  Annahme 
übrig,  dass  wir  es  mit  einer  von  dem  Bischof  von  Serrai 
verschiedenen  Person  zu  thun  haben.  Der  Genetiv  rov  rov 
^eQQcöp  oder  der  Dativ  rm  rov  SsQQmv  setzt  einen  Nominativ 
o  Tov  UbqqSp  voraas.  Für  meine  Vermutung,  dass  aber  hiezu 
nicht  viog,  wie  es  das  gewöhnliche  ist,  zu  ergänzen  sei,  sondern 
dvetpiog,  kann  ich  eine  Parallele  beibringen,  die  uns  auch  in  der 
gegenwärtigen  Frage  noch  weiter  fahren  wird.  Wir  kennen  in 
der  byzantinischen  Litteratur  eine  Persönlichkeit,  die  nach  ihrem 
Onkel  benannt  wird.  Es  ist  der  Schüler  des  Maximos  Planudes, 
Manuel  Moschopulos,  der  in  den  Hss  meist  als  Neffe  des  Metro- 
politen von  Kreta,  des  Nikephoros  Moschopulos,  bezeichnet  wird. 
Dieses  verwandtschaftliche  Verhältnis  ist  sowohl  durch  einen 
Brief  des  Planudes  an  Nikephoros'),  wie  durch  ausfuhrliche 
handschrifbliche  Titel  der  Hesiodscholien  des  Manuel  Moschopulos 
sicher  bezeugt.  Gleichwohl  finden  sich  neben  diesen  ausführ- 
lichen Titeln,  welche  MaPor)rjjL  rov  MoOxoxovXov  dvey^iov  rov 
Kgi^TTjg  oder  falsch  rov  KQrjrog  lesen,  solche  die  dpetpiov  ein- 
fach  auslassen.     So   hat   z.  B.   Barocc.  35  saec.  XV  den  Titel: 


1)  Ediert  als  ep.  18  von  Max.  Trea,  Maximi  monuchi  Tlanudis  epi- 
stulae  (^Bresl.  1886—90;  5  Gymnasialprogramme)  S.  33  f. 
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jtagä  Tov  oo(p(oxaTov  xvqov  MavovriX  xov  KQi)xriq;  ähnlich 
Pal.  103,  Coisl.  350  und  Athous  Ivir.  189.  JnMonae.  299  anni  1427 
ist  zwar  der  Name  Manuel  Moschopulos  nicht  mehr  erhalten;  was 
aber  folgt  heisst  deutlich  rov  KQrjrrjg;  ein  äveifuov  hat  sicher  nicht 
dagestanden.  Statt  rov  dvetpiov  haben  2  Codices  zov  IjtiXeyoiiipov. 
so  Laur.  conv.  soppr.  8  saec.  XIV:  Mavovr}X  xov  MooxoJtovZov  xov 
ixiXByofievov  xrjg  Kgr^xT^g^  und  Borbon.  II  F  5  saec.  XIV,  der 
nur  falsch  Kgrixog  liest  ^)  In  diesen  beiden  Titeln  ist  also  ein- 
fach die  Thatsache  zum  Ausdruck  gebracht,  dass  Manuel  nach 
einem  anderen  benannt  wird.  Wenden  wir  nun  die  durch  diesen 
Sachverhalt  als  sicher  bezeugte  Gleichung  Mavovf}X  xov  Moaxo- 
j€OvXov  xov  KQfjxrjg  =  MavovfiX  xov  MooxoJcovXov  xov  dpetpiov 
xov  (irixQOJtoXlxov  KQ^xrjg  auf  imsere  Niketasfrage  an,  so  ist  vor 
allem  sicher,  dass  die  Hss,  welche  den  doppelten  Artikel  haben, 
einen  von  dem  Bischof  von  Serrai  verschiedenen,  aber  nach  ihm 
benannten  Niketas  damit  bezeichnen.  Noch  deutlicher  bringt 
dies  der  Cod.  Vat.  459  saec.  XII  und  die  Hs  in  Brescia  zum 
Ausdruck  (vgl.  ob.  S.  14  f.),  welche  entsprechend  dem  kjtiXeyo- 
liivov  der  Moschopuloshss  schreiben:  xov  2bqqAv  Xsyofitpov. 
Mit  aller  Bestimmtheit  sprechen  endlich  zwei  Texteszeugen  aus, 
dass  Niketas  von  Herakleia  Neffe  des  Bischofs  von  Serrai  sei. 
Es  ist  dies  die  slavische  Übersetzung  der  Gregorscholien  des 
Niketas,  welche  Pavlov  a.  a.  0.  erwähnt  (s.  ob.  S.  16),  und  der 
Cod.  Athen.  1379  saec.  XVII,  der  den  Titel  hat  (s.  ob.  S.  17): 
xov  JtavuQOJxaxov  fitjXQOJtoXlxov  IlQaxXeiag  xal  yeyovoxog 
äv^LOV  xov  2bqqAv  xvqov  Nixrjxa.^)  Es  ist  dies  allerdings  eine 
späte  Hs.  Wer  aber  z.  B.  gelesen  hat,  wie  H.  Geizer  kürzlich 
in  der  genannten  Abhandlung  über  die  Notitiae  episcopatuum  ^) 
gerade  auf  Grund  späterer  Hss,  die  gute  alte  Exemplare  kopieren, 
die  Forschung  hierüber  gefordert  hat,  \vird  nicht  mehr  das  Zeug- 
nis einer  jüngeren   Hs  als    wertlos   bei   Seite   schieben,    zumal. 


1)  Vgl.  die  handschriftlichen  Belege  bei  Treu  a.  a.  0.  S.  209. 

2)  Dieses  bestimmte  äussere  Zeugnis  im  Zusammenhalt  mit  der  Mos- 
chopulosparallele  hinderte  mich,  die|  ebenfalls  mögliche  Deutung  6  tov 
^^eQQwi'  =  der  gpistliche  Sohn  des  Bischofs  von  Serrai,  welche  mir  Herr 
Prof.  von  Soden  noch  während  des  Druckes  vorliegender  Arbeit  vorschlug, 
für  die  wahrscheinlichere  zu  halten. 

3)  Vgl.  die  S.  20  Anm.  1  genannte  Untersuchung  in  den  Abhandlungen 
der  philos.-philol.  Classe  der  K.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  XX  T. 
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wenn  es,  wie  hier,  nicht  allein  steht  und  die  Erklärung  f&r  sonst 
unlösbare  Fragen  bietet. 

Die  Parallele  der  Moschopuloshss  lehrt  uns  weiterhin,  dass 
wir  auch  die  Fälle,  wo  bloss  der  einfache  Artikel  dasteht,  auf 
eine  vom  Bischof  von  Serrai  verschiedene  Persönlichkeit  deuten 
dürfen.  Der  Ausdruck  Nixrira  rov  SbqqAv  ist  nämlich  nur 
missverständlich  und  kann  auch  als  Bischof  von  Serrai  übersetzt 
werden,  wenn  er  im  Genetiv  steht.  Sobald  wir  aber  nicht,  wie 
das  bisher  immer  geschah,  den  Nominativ  NixfjTaiz  6  JJsQQciv, 
sondern,  was  ebenso  möglich  ist,  Nixfjrag  rov  JSsqqSv  dazu 
konstruieren,  so  ist  klar,  dass  er  nichts  anderes  bedeuten  kann  als 
der  ausführlichere  Ausdruck  Nixi^rag  6  rov  SbqqAv.  Wie  die 
Übersetzung  Mavovi]X  rov  Kgi^trig  =  der  NeflFe  des  Metropoliten 
von  Kreta  aus  anderweitigen  Gründen  feststeht,  so  kann  Nix^ra 
rov  ^bqqAv  im  Zusammenhalte  mit  den  übrigen  Fällen,  wo 
die  Übersetzung:  Bischof  von  Serrai  einfach  unmöglich  ist,  nichts 
anderes  bedeuten,  als  Neffe  oder  sonstiger  Verwandter 
des  Bischofs  von  Serrai.  Selbstverständlich  bestand  eine 
Nötigung  zu  dieser  Deutung  des  Ausdruckes  nur  für  die  Hss- 
schreiber,  denen  die  Lebensverhältnisse  des  Niketas  von  Serrai 
irgendwie  noch  bekannt  waren.  Ein  Schreiber,  der  nur  mehr 
das  rov  JSsQQciv  in  seiner  Vorlage  vorfand,  wird  sich  die  näher- 
liegende Erklärung  als  Bischof  von  Serrai  gedacht  haben.  Und 
somit  muss  man  sich  eigentlich  wundem,  dass  nur  7  spätere  Hss 
dieses  Missverständnis  enthalten  und  Niketas  ausdrücklich  zum 
Metropoliten  von  Serrai  machen  (vgL  ob.  S.  13  f.). 

Ist  aber  Niketas  nicht  selbst  der  Bischof  von  Serrai,  sondern 
ein  NeflFe  oder  Verwandter  desselben,  so  erklärt  sich  eine  Angabe 
dieses  Verwandtschaftsverhältnisses  recht  gut  neben  der  Angabe 
seiner  Amter.  Ein  Mann  namens  Niketas  musste  —  das  fühlten 
die  Hssschreiber  der  damaligen  Zeit  zu  gut  —  irgendwie  noch 
näher  bezeichnet  werden.  Dass  er  Skeuophylax  und  Diakon  an 
der  Hagia  Sophia  war.  konnte  noch  kein  ausreichendes  Charak- 
teristikum abgeben.  Wohl  aber  war  er  genügend  gekennzeichnet, 
wenn  man  ihn  noch  nach  seinem  damals  mehr  bekannten 
Onkel  ^)  benannte.     Als  dann  Niketas  selbst  zur  Würde  eines  Me- 


1)  Litterarisch  muss  dieser  Bischof  von  Serrai  nicht  hervorgetreten 
sein.     Von    den  oben   besprochenen  Werken  kann  ihm  nach  den  hand- 
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tropoliten  von  Herakleia  emporgestiegen  war,  war  diese  verwandi- 
schaftliche  Charakterisierung  nicht  mehr  so  nötig.  Oleichwohl 
findet  sie  sich  auch  da  noch  hinzugefugt,  teils  wohl,  weil  man 
es  von  früher  her  gewohnt  war,  teils  weil,  wie  wir  gesehen  haben, 
einer  der  Vorgänger  des  Niketas  in  Herakleia  —  vielleicht  der 
unmittelbare  —  ebenfalls  diesen   häufigen  Namen   getragen  hat 

Schon  aus  diesen  Erwägungen  ergiebt  sich  mit  aller  Sicher- 
heit dieUnhaltbarkeit  der  genannten  Anschauung  Pavlov's,  Oudin's 
imd  anderer,  welche  zwar  ebenfalls  in  Hinblick  auf  die  Ausgaben 
der  Theophjlaktbriefe,  die  aber  bei  den  Adressen  ihre  hand- 
schriftliche Vorlage  falsch  wiedergaben,  in  Abrede  stellten,  dass 
Niketas  Bischof  von  Serrai  war,  aber  dafür,  um  einen  Ausweg 
zu  finden^  seine  Abstammung  aus  dieser  Stadt  behaupteten.  Ein 
solcher  Sachverhalt  würde  indes  durch  einen  Präpositionalausdruck 
wie  6  kx  2BQQmv  und  ähnlich ,  oder  noch  eher  durch  das  Ad- 
jektiv JJeQQatog  ausgedrückt  worden  sein.  Derartige  Wendungen 
finden  sich  aber  unter  den  zahlreichen  handschriftlichen  Zeug- 
nissen auch  nicht  einmal.  — 

Der  Lebenslauf  des  Niketas  gestaltete  sich  demnach,  wie 
folgt:  Er  war  wahrscheinlich  Skeuophylax  an  der  Hagia  Sophia 
in  Eonstantinopel  und  hat  vielleicht  schon  als  solcher  seine 
Scholien  zu  16  Reden  des  Gregor  von  Nazianz  geschrieben.  Als 
Diakon  und  Didaskalos  an  der  Hagia  Sophia  muss  er  um  das 
Jahr  1080  gewirkt  haben.  In  diesen  Stellungen  stand  er  in 
Briefwechsel  mit  Theophylakt  von  Bulgarien  und  wahrscheinlich 
auch  mit  Niketas  Stethatos,  dem  Schüler  Sjmeons  des  Jüngeren. 
Seine  grosse  Katene  zum  Lukasevangelium  ist  nach  den  hand- 
schriftlichen Zeugnissen  um  diese  Zeit  entstanden.  Vorher  hatte 
Niketas  schon  eine  Matthäus-  und  Johanneskatene  abgefasst.  Eine 
Markuskatene  war  damals  geplant.  Von  der  an  und  für  sich 
schon  ehrenvollen  Stellung  eines  Diakons  an  der  Hagia  Sophia 
stieg  Niketas  dann  zu  der  eines  Metropoliten  von  Herakleia  in 
Thrakien  empor.  Als  solcher  mag  er  sich  noch  mit  der  Abfassung 
granmiatikalischer    und    lexikalischer    Lehrgedichte    abgegeben 

schriftlichen  Zeagnissen  (keines  zugeschrieben  werden.  Seine  Bedeutang 
mag  daher  mehr  in  seiner  Stellung  an  und  für  sich  gelegen  haben.  Dass 
er  ebenfalls  Niketas  geheissen  hat,  ist  nach  den  Idoschopulosparallelen 
(cf.  Treu  a.  a.  0.)  nicht  mit  Notwendigkeit  zu  folgern.  Immerhin  bleibt 
es  wahrscheinlich,  so  lange  nicht  ein  anderer  Name  bezeugt  wird. 
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haben,  wenn  er  sie  nicht  schon  in  seinen  früheren  Stellungen 
verfasst  hat.  Auch  mag  er  damals  noch  weitere  Katenen  kom- 
piliert haben.  Die  einem  Niketas  von  Herakleia  zugehörigen 
kanonischen  Antworten  können  auch  von  einem  gleichnamigen 
früheren  Bischof  dieser  Metropole  herstammen.  Was  endlich  noch 
seine  persönlichen  Verhältnisse  betrifft,  so  weisen  die  Benennungen 
NiTcfixaq  o  Tov  2BQQmv  oder  Nixi^zag  rov  2eQQc5v  im  Zu- 
sammenhalt mit  anderweitigen  Zeugnissen  auf  enge  Beziehungen 
zu  einem  Erzbischof  von  Serrai  hin.  Wahrscheinlich  war  er 
dessen  Neffe.  Die  bisher  geltenden  Anschauungen  hingegen,  dass 
Niketas  selbst  Bischof  von  Serrai  war  oder  dass  er  aus  dieser 
Stadt  herstanmite,  sind  unhaltbar,  und  die  häufig  gebrauchte 
Bezeichnung  Niketas  von  Serrai,  die  ich  selbst  noch  in 
meinen  Untersuchungen  über  Titus  von  Bostra  für  richtig  ge- 
halten hatte,  darf  künftighin  nicht  mehr  in  Anwendung 
kommen. 


IL  Handschriften  der  Lukaskatene  des  Niketas. 

Mehr  noch  als  bei  anderen  Litteraturwerken  ist  bei  Katenen- 
untersuchungen  die  handschriftliche  Überlieferung  von  Bedeutung. 
Die  Zuweisung  der  einzelnen  Scholien  an  ihre  Autoren  kann  nur 
dann  einer  prinzipiellen  Skepsis,  wie  sie  allen  Katenenfragmenten 
gegenüber  vielfach  geübt  wurde,  siegreich  widerstehen,  wenn 
sie  sich  auf  eine  solide  handschriftliche  Basis  stützen  kann.  Eine 
solche  ist  um  so  notwendiger  als  gerade  das,  worauf  es  uns  zu- 
nächst ankommt,  nämKch  die  Anbringung  der  Autorennamen 
durch  die  sogenannten  Lemmata,  von  den  Hssschreibem  häufig 
vernachlässigt  wurde.  Die  Lemmata  wurden  vielfach  an  den 
Rand  gesetzt,  wodurch  schon  für  nachlässigere  Schreiber  der  An- 
lass  gegeben  war,  sie  ganz  auszulassen,  die  einzelnen  Scholien 
nicht  genügend  abzutrennen,  Lemmata  zu  verwechseln  u.  s.  f. 
Für  eine  jede  Katenenuntersuchung  ist  demnach  in  allererster 
Linie  eine  genaue  Untersuchung  und  Würdigung  der  ganzen 
handschriftlichen  Überlieferung  anzustellen. 

Für  die  Niketaskatene  möge  sie  im  Folgenden  versucht  werden. 
Ihre  handschriftliche  Überlieferung  ist  eine  sehr  reiche  und 
zum  grossen  Teile  sehr  gute.  Von  Vorteil  war  dabei,  dass  die 
Katene  infolge  ihres  grossen  TJmfanges  nicht  in  der  älteren  Form 
der  sog.  Randkatene  ^)  geschrieben  werden  konnte,  sondern  die  Ge- 


1)  Diese  Bezeichnung  stammt  von  H.  Lietzmann,  der  sie  (Catenen 
S.  9)  zuerst  für  Hss,  in  welchen  der  Schrifttext  in  der  Mitte  steht  und 
die  Katenenscholien  an  den  meist  sehr  breiten  Rändern  henungeschriebeu 
sind,  einführte.  M.  Faulhaber  (Prophetencatenen  S.  2  Anm.  2)  will  daftir 
den  Namen  Rahmenkatene  einführen,  wohl  nur  deswegen,  weil  er  unter 
Randkatene  das  bezeichnen  will,  wofür  eigentlich  ein  besonderer  termiuus 
nicht  nötig  ist,  nämlich  für  „vereinzelte  Scholien  am  Rande" ;  vgl.  H.  Lietz- 
mann's  Besprechung  des  Faulhaber'schen  Buches:  Göttiug.  gelehrte  An- 
zeigen 162  (1900)  S.  921. 
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stalt  der  sog.  Textkatene*)  gewählt  werden  musste.  Dadurch 
war  verhindert,  dass  eine  zu  flüchtige  Scholienschrift  in  An- 
wendung kam;  die  Lemmata  blieben  vielfach  im  Texte,  oder 
wurden  an  den  direkten  Rand,  und  nicht  erst  an  den  Rand  der 
Randscholien  gesetzt  Auch  eine  genauere  Scheidung  der  ein- 
zelnen Scholien  und  eine  klarere  Beziehung  auf  den  zugehörigen 
Schrifttext,  auf  den  nicht  erst  durch  besondere  Zeichen  verwiesen 
zu  werden  brauchte,  war  die  Folge  der  Anwendung  der  Text- 
katenenform,  die  denn  auch  thatsächlich  in  allen  Hss  der  Niketas- 
katene  zur  Anwendung  kam.  Der  grosse  Umfang  der  Katene 
brachte  es  auch  mit  sich,  dass  nur  wenige  Hss  existieren,  welche 
die  ganze  Katene,  mehrere  aber,  welche  sie  teilweise,  d.  h.  unge- 
fähr die  Hälfte  oder  ein  Viertel  derselben  enthalten.  Nach  diesem 
Einteilungsprinzip  mögen  die  einzelnen  Hss  im  Folgenden  zur 
Sprache  kommen. 

A«  Handschriften  der  ganzen  Katene. 

1)  Die  älteste  und  in  erster  Linie  zu  kritischen  Zwecken 
beizuziehende  Hs  ist  der  grosse  Vat  1611  annorum  1116  sq., 
der  deshalb  auch  einer  genauen  Beschreibung  bedarf.  Er  ist  auf 
mittelstarkes  Pergament  geschrieben,  38  V2  cm  hoch  und  30  cm 
breit  Die  Anzahl  der  Folien  beträgt  320;  vorne  ist  noch  ein 
nicht  nummeriertes  Pergamentblatt  vorgesetzt,  vor  diesem,  wie 
auch  hinten  ein  leeres  Papierblatt  eingebunden.  Der  rotbraune 
Ledereinband  trägt  auf  dem  Rücken  das  Wappen  Pius*  IX. 
(1846 — 1878),  ist  also  zu  dessen  Zeit  gefertigt.  Die  Zahl  der 
Zeilen,  unter  welchen  die  Schrift  zu  stehen  kommt,  beträgt  bis 
f.  168^'  (=  Schluss  von  Quatemio  23)  40,  von  da  ab  42.  Offen- 
bar, um  die  Übersichtlichkeit  zu  erhöhen,  sind  nur  die  obersten 
12  Zeilen  über  die  ganze  Breite  der  Schriftfläche  hin  be- 
schrieben, während  die  folgenden  in  2  Kolumnen  abgeteilt  sind. 


1)  So  nennt  sie  Lietzmann  a.  a.  0.  S.  11.  Faolhaber  a.  a.  0.  hat  da- 
für den  Namen  Breitkatene.  Dass  ihre  Form  derart  ist,  dass  auf  den 
Schrifttext  sofort  die  zugehörigen  Scholien  folgen,  also  beide  zusammen 
ein  einheitliches  Textkorpus  bilden,  kommt  in  keinem  der  beiden  termini 
klar  zum  Ausdruck.  Doch  weiss  ich  auch  keinen  besseren  und  schliesse 
mich  deshalb  dem  Lietzmann'schen,  der  das  Recht  der  Priorität  für  sich 
hat,  an. 


32  J«  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

Nur  auf  f.  42^'  und  244  ist  diese  Einteilung  vergessen,  so  dass 
alle  40  bezw.  42  Zeilen  regelmässig  über  die  ganze  Seite  hin  ge- 
führt sind.  Die  in  dieser  Weise  beschriebene  Fläche  ist  2SV2 
—  29  cm  hoch  und  22^2  cm  breit;  die  Breite  der  Kolumnen  be- 
trägt ca.  10^/2  cm.  Am  oberen  und  unteren  Rande  ist  in  etwas 
grösserer  Entfernung  je  eine  Linie  gezogen,  auf  welche  meist 
Kapitelüberschriften  und  Randnotizen  zu  stehen  kommen.  Durch 
zwei  Vertikallinien  ist  in  der  Mitte  der  Seite  ein  Zwischenraum 
zwischen  den  beiden  Kolumnen  von  ca.  1  cm  hergestellt;  auf  Z.  13, 
der  ersten  der  Kolumnen,  steht  in  der  Mitte  dieses  Zwischen- 
raumes ein  kleines  Kreuz.  Ausserdem  sind  am  äusseren  Rande 
durch  Vertikallinien  zunächst  ein  kleinerer  und  dann  ein  oder 
zwei  grössere  Zwischenräume  angebracht,  um  in  die  letzteren  die 
Lemmata  einzutragen,  ohne  dem  Texte  zu  nahe  zu  kommen.  Der 
innere  Rand  weist  nur  den  kleineren  Zwischenraum  auf.  Ku- 
stodenzahlen befinden  sich  sowohl  auf  der  ersten,  wie  auf  der 
16.  Seite  eines  jeden  Quaternio  und  zwar  stehen  sie  unten  im  kleinen 
Zwischenraum  des  äusseren  Randes.  Die  Farbe  der  Tint-e  ist 
meist  hellbraun,  doch  wechselt  sie  öfters;  so  ist  sie  z.  B.  auf 
f.  97  sqq.  sehr  dunkel.  Die  Initialbuchstaben  der  einzelnen 
Scholien,  sowie  die  Lemmata  und  der  Text  des  Lukasevangeliums 
sind  in  karminroter  Farbe  geschrieben  ') ;  ebenso  die  Titel  der 
einzelnen  Kapitel  des  Lukasevangeliums.  Diese  sind  häufig  in 
hoher  Unzialschrift  mit  zahlreichen  Ligaturen  am  oberen  oder 
unteren  Rande  der  Seite  angebracht.  Öfters  vergass  der  Schreiber 
die  Rubrizierung;  dann  hebt  sich  der  Schrifttext  nur  durch 
seine  mehr  unziale  Schreibweise  heraus.  Manchmal  (z.  B.  f.  272\) 
kamen  in  diesem  Falle  rote  Anführungszeichen  (»)  am  Rande 
zur  Anwendung. 

Der  Schrift-charakter  ist  durchaus  nicht  gleichmässig.  Im 
Wesentlichen  kommen  drei  verschiedene  Schreibweisen  zur  An- 
wendung, die  nur  die  Kleinheit  der  Buchstaben  als  gemeinsames 
Merkmal  besitzen.  Die  unziale  Form  für  den  Lukastext  ist  so- 
eben erwähnt  worden.     Die  Katenenscholien  sind  in  einer  etwas 


1)  r.  BatifTol,  L'abbaye  de  Rossano  (Paris  1891)  S,  83  sieht  darin  ein 
Hauptmerkmal  des  von  ihm  unterschiedeneu  „style  carminö",  welcher 
in  der  Mitte  des  11.  Jahrh.  zu  Hyzanz  üblich  wurde  und  dann  die  ita- 
lienischen Schreiberschulen  beeinflusste. 
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nach  rechts  geDcigten  rundlichen  Minuskel  geschrieben.  Daneben 
giebt  es  noch  eine  zweite  Minuskelform,  ausgezeichnet  durch 
viel  häufigere  Anwendung  der  Abkürzungen^),  welche  zunächst 
für  Randnotizen  in  Anwendung  kam,  aber  sehr  ofb  auch,  da 
sie  sich  rascher  schreiben  liess,  in  den  Text  eindrang  und  die 
vorgenannte  schwerfölligere  Minuskelform  verdrängte.  So  kommt 
es,  dass  man  sich  wiederholt,  namentlich,  wenn  auch  ein  Unter- 
schied in  der  Farbe  der  Tinte  hinzukonmit,  versucht  fühlt,  ver- 
schiedene Hände  zu  vermuten^).  Man  kann  aber  den  Übergang 
zur  flüchtigeren,  mehr  abgekürzten  Schreibweise  oft  verfolgen. 
Manchmal  (z.  B.  f.  13^)  vollzieht  er  sich  auf  der  nämlichen  Seite. 
Es  ist  deshalb  die  Annahme  verschiedener  Schreiber  ausgeschlossen. 
Nur  f.  313^  ist  von  späterer  Hand  (saec  XIV)  ergänzt;  der  erste 
Schreiber  scheint  diese  Seite  leer  gelassen  zu  haben.  Jota  sub- 
scriptum  ist  von  der  ersten  Hand  meist  beigeschrieben.  Die 
Form  der  Spiritus  ist  rund.  Besondere  Beachtung  verdient  noch 
die  Schreibweise  der  Lemmata.  Es  sind  hiebei  wohl  alle  vor- 
kommenden Formen  zur  Anwendung  gebracht.  Häufig  stehen  sie 
im  Texte  zu  Beginn  des  Scholions.  Noch  öfter  stehen  sie  am 
Kande  der  Zeile,  in  welcher  das  Scholion  beginnt.  Sind  sie 
länger,  was  dann  der  Fall  ist,  wenn  sie  ausser  dem  Autor  auch 
das  betreflfende  Werk  nennen,  so  sind  sie  oft  auch  in  vertikaler 
Richtung  von  oben  nach  unten  geschrieben.  Auch  eine  doppelte 
Anbringung  an  beiden  Rändern  kommt  vor;  manchmal  findet 
man  aber  deshalb  die  Lemmata  doppelt,  weil  der  Schreiber  sie  sich 
für  die  spätere  Rubrizierung  zuerst  schwarz  an  den  Rand  notiert 
hatte.  Gleichfalls  am  Rande  findet  man  dann  die  Nummern  der 
83  Kapitel,   in   welche  man  damals  das  Lukasevangelium  teilte. 


1)  Aaf  der  meinem  genannten  Aufsatz  in  der  Rom.  Quartalschrift 
XII  (1898)  beigegebenen  Abbildung  (=»  Tafel  V)  des  unteren  linken  Teiles 
von  f.  94v  sind  die  drei  Schriftarten  vereinigt.  Von  der  gewöhnlichen 
Minuskel,  in  der  das  Meiste  geschrieben  ist,  hebt  sich  einerseits  in  Z.  6  der 
Schrifttext  Luc  6,  17  ab;  andrerseits  weisen  die  Randnotizen  am  linken 
Rande  von  oben  nach  unten  und  in  der  letzten  Zeile  des  unteren  Randes 
einen  weit  flüchtigeren  Charakter  auf.  —  Eine  Schriftprobe  giebt  auch 
A.  Mai,  Patr.  IV,  Tafel  nr.  1.,  indem  er  den  Beginn  des  Kyrillosfragmentes 
(vgl.  unten  Probe  I  Schol.  9)  nach  Vat.  1611  f.  2v  Z.  2—3  facsimiliert. 

2)  Wer  z.  B.  f.  96^  und  102v  oder  103  nebeneinanderhält,  wird  diesen 
Unterschied  erkennen. 

Texte  XU  Untennchiuigen.    N.  F.  YII,  4.  3 
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Die  Titel  selbst  finden  sich  dann  meist  unter  Wiederholung  der 
Ziffer  in  der  erwähnten  Weise  am  oberen  oder  unteren  Rande. 
In  den  Rand  ragen  sodann  auch  die  karminroten  Initialbuch- 
staben der  Scholien  heraus,  die  an  den  Beginn  einer  Zeile  zu 
stehen  kommeo.  Sie  tragen  öfters  kleine  Verzierungen,  aber  in 
der  gleichen  Farbe.  Die  Trennung  der  einzelnen  Scholien  ge- 
schieht meist  durch  einen  Doppelpunkt  (:),  seltener  durch  einen 
einfachen. 

Die  Sorgfalt,  mit  der  die  Hs  geschrieben  ist,  äussert  sieh 
auch  in  der  Korrektheit  ihres  Textes.  Korrekturen  finden  sich 
von  erster  Hand  angebracht.  Wo  ein  Lemma  fehlt,  steht  häufig 
ein  ö  am  Rande,  was,  wie  noch  erwiesen  werden  wird,  nichts 
anderes  als  eben  dieses  Fehlen  andeuten  kaon. 

Der  Titel  der  Hs  steht  auf  f.  1.  Über  einer  karminroten 
n  formigen  Leiste  steht:  BißXlov  a  +  x(ov  eU  ro  xara  Aovxav 
i^7iyi^oe(DV  xov  2bqq(Öv  • :  • .   Darunter  steht^  von  der  Leiste  um- 

rahmt,  ein  Kreuz,  dem  die  Worte  IC  XC  Nl  KA  eingeschrieben 
sind,  und  der  Haupttitel  in  sehr  langen  karminroten  Unzialbuch- 
staben  mit  vielen  Ligaturen:  JSvvay(Dyi}  l^rjyi^aeoop  slg  ro  xara 
Aovxav  ayiov  tvayyiXiov  Ix  öiag)6Q(ov  tQfirjt^tvrciv  ytoQct  Ni- 
xfjra,  öioxovov  rrjg  xov  ^eov  fiayaJLfjg  IxxXrjölaq  xal  6i6aoxaXo\\ 
yeyowta  ix  xfjg  t^arjfitQOV.  Die  letzten  drei  Worte  sind  das 
erste  Lemma  (s.  unten  Probe  1  Schol.  1).^) 

Ausserdem  finden  sich  noch  mehrere  Subskriptionen,  welche 
die  Abteilung  in  vier  Bücher,  Datierungen  und  ähnl.  angeben: 

f.  1^  am  unteren  Bande:  ßißXlov  a  xov  xaxa  Aovxap  clqx^^^v 
(iT]pl  lovplcp  la  Ivövxxi^voq  ^'  xov  j^x^^'  txovq  +  ^^Q  ^'y^ 
oxoXi]v  xov  aylov  ütxQov  +.  Also  ist  am  11.  Juni  d.  J.  1116 
n.  Chr.  in  einer  mir  nicht  näher  bekannten  Schule  des  hl.  Petrus 
der  Kodex  zu  schreiben  begonnen  worden. 

Der  Beginn  des  zweiten  Buches  auf  f.  94^^,  welches  nach 
unserer  Zählung  mit  Luc.  6,  17,  nach  der  des  Kodex  mit  dem 
17.  Kapitel:  jteQL  xwp  fiaxaQiOfioip  beginnt,  ist  am  Rande  durch 
das  Zeichen  y['^  angedeutet  Auf  allen  4  Rändern  findet  sich  dazu 
folgende  Umschrift:    tvxavd^a   ijtktjQcoO^?]   xb   a   ßißXlov,    o  f^v 


1)  Was  Wendland,    Philonis  opera  II    (Berol.  1897)   p.  XV,  als  Titel 
von  Yat.  1011  aufgebt,  stellt  demnach  nur  den  Sinn  dar. 

2)  Vgl.  die  oben  S.  31  Anm.  1  zitierte  Tafel. 
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TSTQaöia  ^ßf,  ciQxi}  rov  ßißXlov  §f  axo  xo  t^  xeg)dXaiov,  + 
reXog  rov  jcqwtov  rcov  rscöagcov  rsvxovg  rcov  elg  ro  xarä 
Aovxav  ayiov  BvayyiXiop  xara  övvayooyfjv  k^r/yi^oecov,  ijtXrj- 
{Kod^f]  fiT]vl  AvyovOTcp  xe'  rJjg  avzfjg  Ipöixricovog ,  iv  ^  xal 
VQX^V  •••  f^  d^iXetg  Jtoirjcai  xal  od  ro  ?r  ßißUov  (T,  löov  xal 
V  ^QXV  ^öv  ß^  ßißXlov:  cvvaymyi]  i^Tjyi^oeafv  slg  x6  xara  Aovxav 
EvayyiXiov  yhyopvla  jtaQa  Nix^ra  öiaxovov  rfjg  rov  d^eov  fie- 
yaXrig  ixxXijölag  xal  öiöacxaXov  rov  rov  2bqqAv\  ßißXlov  ß^ 
jtSQuxoP  ajto  rov  ejtraxaiöexarov  xBq>aXalov  xal  avtov  (lixQ^ 
rov  Xd-'  xal  avroVj  rjyovv  x£g>aXaia  rov  xara  Aovxav  aylov 
evayyeXlov  sixooi  xal  rgla.  Am  25.  August  des  gleichen  Jahres*) 
also,  d.  i.  nach  ungeföhr  2V2  Monaten  hatte  der  Schreiber  das 
erste  Buch  vollendet.  Seine  Vorlage  muss  eine  gross  geschriebene 
Hs,  aber  in  kleinem  Format  gewesen  sein,  wenn  das  erste  Buch 
G2  Quaternionen  (rerQaöia)  =  496  Blätter  umfasst  haben  soll. 
Der  Beginn  des  dritten  Buches  mit  Luc.  11,  27  oder  dem 
40.  Kapitel:  jtsQl  rfjg  Ix  rov  oxXov  IxaQaOrig  ^a^rrjv,  ist  auf 
f.  158  durch  die  Randnotiz:  dgx^/  rov  ßißXlov  y  gekennzeichnet 
Am  Rande  unten,  rechts  und  oben  stehen  folgende  Notizen: 
+  riXog  rov  öevrtQov  rcov  rsööaQwv  rtvxovg  rmv  tlg  ro  xara 
Aovxav  dyiov  tvayyiXiov  xara  övvayoyrjv  l$riyf]öta)v.  +  ijtX?}- 
iwj& fj  ^irjvl  ^lawovaglfp  xC  rrjg  ovrTJg  Ivöixricovog,  hv  y  xal 
aQX'lv  tXaßsv:  elg  r?jv  dQXf]v  rov  y'  ßißXlov  •:•  avvayo^yi}  i^t]- 
y/jöemv  fIq  ro  xara  Aovxav  svayytXiov  ysyovvla  JtaQa  JSixrjra 
öiaxovov  rtjg  roi;  d^sov  fisydXrjg  hxxXtjOlag  xal  öiöaoxdXov  rov 
rov  StQQcöVy  ßißXlov  y  olqxo^bvov  dno  rov  y!  xeg)aXalov  xal 
avrov  xal  Xfjyov  fi^xQc  rov  t^rjxoorov  öevrsQov  xal  avrov:-^ 
aQx^hv  fiTjvl  ^eßgovaglcp  elxdöi  rrjg  avzfjg  Ivöixriävog,  iv  ?/ 
xal  IjtXtjQmd^ri  elg  rfjv  oxoXfjV  rov  aylov  DirQOV  fiera  ro  ifiov 
fiovXrov.  Das  zweite  Buch  hat  der  Schreiber  demnach  am 
27.  Januar  1117  vollendet.  Er  hat  oiBFenbar  vor  Beginn  desselben 
eine  Pause  bis  nach  dem  1.  Sept.  1116  eintreten  lassen.  Sonst 
hätte  er  nicht  Anfang  und  Ende  in  die  gleiche  Indiktion  verlegen 
können.  Diese  Pause  brauchte  aber  nicht  grösser  als  eine  Woche 
zu  sein,  weil  bei  Abschluss  des  1.  Buches  der  1.  September  schon 


1)  Mit  einem  solchen  wird  gewöhnlich  die  am  1.  Sept.  beginnende 
Indiktion  gleichbedeutend  genommen;  vgl.  V.  Gardthaosen,  G riech.  Paläogr. 

(Leipz.  1879)  S.  300. 
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nahe  war.  Doch  spricht  für  eine  grössere  Pause  der  Umstand, 
dass  der  Schreiber  sonst  zum  zweiten  Buche  fast  fünf  Monate 
gebraucht  hätte,  während  er  das  fast  um  30  Blätter  grössere 
erste  Buch  in  der  Hälfte  der  Zeit  geschrieben  hat.  Der  Beginn 
des  dritten  Buches  fällt  auf  den  20.  Februar.  Ob  es  aber  der 
nächste  oder  ein  folgender  ist,  lässt  sich  nicht  mehr  sicher  ent- 
scheiden, da  nur  gesagt  ist,  dass  Anfang  und  Ende  des  3.  Buches 
in  die  gleiche  Indiktion  fallen.  Der  Schreiber  hat  sich,  wie  er 
selbst  gesteht,  einen  Strike  *)  erlaubt.  Ob  derselbe  nur  vom 
27.  Jan.  bis  20.  Febr.  1117  gedauert  hat  oder  länger,  wissen 
wir  nicht. 

Bei  Beginn  des  vierten  Buches  mit  Luc.  18,  18  oder  dem 
63.  Kapitel:  xeqI  rov  ejteQcorr^oavTO^  jcZovoiov  xbv  ^ItjOovp  auf 
f.  244  findet  sich  schon  im  Texte  die  Bemerkung:  aQxfi  tov  (f 
ßiß/ilov:  ßißXlop  (f.-^)  Die  Randnotiz  links,  unten  und  rechts 
sagt:  +  hjtkTjQKod-ri  xo  y'  ßißXlov  fifji*l  Mätcp  td^  rfjg  avtrji; 
IvöixTicQPog,  iv  ^  xal  ^QX^T'  '  •  *  ovvcq^cayri  i^rjyi^oscov  elg  to 
xara  Aovxäv  svayyiXiov  ytyop^uta  Jtagä  NixTjTa  ötaxovov  rtjg 
TOV  d^eov  fityaXrjg  IxxXTjaiaq  xal  öiöaöxaXov  rov  rov  JSsQQcii', 
ßißXiov  (T  aQXOfievop  ano  rov  %y'  xe(paXalov  xal  avzov  xal 
öifjxov  fiixQi  TOV  TtXovg.  Ausser  der  Vollendung  des  dritten 
Buches  am  19.  Mai,  also  nach  ungefähr  3  Monaten,  lässt  sich 
aus  dieser  Notiz  für  die  Geschichte  imserer  Hs  nichts  folgern. 

Leider  fehlt  uns  der  Schluss  der  Hs.  Es  hätte  sich,  wie 
sicher  anzunehmen,  dort  die  Angabe  des  Datums,  an  welchem 
die  Hs  vollendet  wurde,  vielleicht  auch  der  Name  des  Schreibers 
gefunden.  Dafür  findet  sich  auf  f.  86  an  allen  vier  Rändern  — 
am  untern  sogar  doppelzeilig  —  folgende  auch  far  die  Liturgiege- 
schichte interessante  Notiz:  ?ix^^  JtXayiog  a\  fiaxaQl^opiev  oe,  xr^v 
dsl  fiaxagiöTOv  xal  jtavaficifiijTOv  fii]T8QaT0V  &6ov  ^fi(5p:  fiaxa- 
Qioi  ol  afiOfiOL^)  a^tov  hoTi  fiaxagl^eiv  C€,  ttjv  d-aoTOxov 
TTjv  Tifiio}TaQav  T&v  XsQovßiii  xal  ivöo^OTsgav  tcöp  2!€Qaq>ifi: 
al  x^^Q^^   öov.*)    ai,    Tf]v   d-eoTOXop,   fiaxaQl^ovoi   :xäoai   al 

1)  6  fiovktoq  oder  td  fwvXrov  heisst  die  Rebellion;  vgl.  E.  A.  So- 
phooles,  Greek  lexicon,  New- York  1888.  Vielleicht  w&re  auch  an  das  la- 
teinische multa  =  Strafe  zu  denken,  wie  mir  Prof.  0.  v.  Gebhardt  wäh- 
rend des  Drackes  vorschlug. 

2)  Diese  Wiederholung  geschah  nur,  um  die  Zeile  anzoftillen. 

3)  Ps.  118,  1.  4)  Ps.  118,  73. 
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ysvBai  coq  yevPTjOaOa  (sie)  Xqictov,  top  d^sov  r/fiäp:  ijtlßXeipov 
ijt^  ifit,^)  Yon  fiaxaQl^ofitv  bis  hierher  stehen  über  dem  litur- 
gischen Texte  musikalische  Noten.  Nun  folgt  die  Erläuterung: 
Ö6t  yivcooxsiv  coq  ry  AyiojcaraQlriööa  ovrcog  aQxetai  rfjg  aygv- 
jTvlag  slg  xriv  bOQrr}v  xfjq  xoifii^oeoDg  rrjg  vjtsQayiag  d-eoxoxov 
ZOP  ''Aficofiop'^)  fiera  x&p  dxQorejievTlcop  TQOjtagloop  rovtcop, 
ovTCDg  dgxofispoi'  rcop  tpaXXoPtcop  sfUtgocO-ep  rfjg  xotfirjceog^) 
öra^tprcop  r}  xdi  xvxXcDOaPtcop  oQXBrai  o  a  ipaXrrjg  ro  Ma- 
xagl^ofitp  OB,  kjticvpajtxcop  xal  ro  Maxagioi  ol  aficDfioi,  xäi 
ovTCog  OTixoXoyelrar  Iläoa  fj  öo^a,  öIxoqop  xal  fisra  ro  Ao^a 
xal  PVP,  jrakip  ro  zQOJtaQiop  dprl  zov'  ^AlXTJXovia,  aXXtjXovia, 
rfoga  001  o  d^Bog,  Blxa  cvpajttrj  fiixQa,  xal  ovtcog  JcaXiP  clqxb- 
rat  o  kVBQog  xo(>oc  ro  izBQOP  dxQOTBXBvriop  Ip  xcl^bl  rov  jiqco^ 
TOVj  ov  ?)  aQX'fl'  ^A^iop  iCTi.  ovrayg  ovp  xal  ro  y'  xal  fiara 
T7JP  ovpajtTf]P  r)  vjtaxorjy  ro  Maxagi^ofiBP  Ca.  aha  JcQorld^BxaL 
dpaypfooig,  elra  ol  xapopag  xal  xad^B^fjg  rj  jtäöa  dxoXovMa 
rov  oqB^qov. 

Was  uns  hier  an  dieser  Umschrift  besonders  interessiert^), 
ist  der  in  ihr  enthaltene  Aufschluss  über  die  Herkunft  unserer 
Hs.  Der  Name  ^  ^AytojtarBQlrtöCa  ist  sicher  der  Name  des 
Klosters,  welchem  der  Schreiber  des  Kodex  angehörte.  Denn 
darüber,  dass  die  Notiz  aus  erster  Hand  stammt,  kann  kaum  ein 
Zweifel  sein.  H.  Achelis  hat  mir  nun  brieflich  die  Vermutung 
ausges])rochen,  dass  es  sich  um  die  Basilianerabtei  üarlQiop  bei 
Kossano  in  Kalabrien  handle.  Thatsächlich  bestätigte  sich  seine 
Annahme.  Denn  Pierre  Batiffbl.  welcher  den  aus  Rossano  stam- 
menden Hss  eine  besondere  Untersuchung  gewidmet  hat,  zählt, 
ohne  obige  Umschrift  zu  kennen,  auf  Grund  anderer  Kriterien 
unter  diesen  auch  unseren  Kodex  auf-^).  Die  Gründung  dieses 
Klosters  fallt  in  den  Beginn  des  12.  Jahrh.  Im  J.  1105  hat  es 
Papst  Paschalis  IL  bestätigt.     Sein  Gründer  und  erster  Abt  war 

1»  Ps.  118,  182. 

2)  —  Ps.  llv^. 

3)  Ein  Bild,  das  die  xoiftijoig,  den  Tod  Mariens,  darstellte. 

4)  Cber  die  vorkommenden  liturgischen  Ausdrücke  vpl.  N.  Nilles, 
Kalendarium  manuale  I«  (Oeniponte  1890)  S.  LVIl— LXIX;  über  das  Fest 
der  xoUnioiQ  r//^  vneoaylag  trdo^ov  öeaTToirt-c:  ///««or  ^eoroxov  xal  nei- 
:ic((}i^trov  Mcioiag  ebenda  S.  245— 25(). 

'))  1/abbaye  de  Rossano  (Paris  1891)  S.  48. 


3S  J*  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

der  hl.  Bartholomäus  (f  1130),  von  dem  seine  um  1180  entstan- 
dene Lebensbeschreibung')  sagt,  dass  er  nach  der  Gründung  nach 
Konstantinopel  zu  Kaiser  Alexios  Komnenos  (1081 — 1118)  und 
seiner  Gemahlin  Eirene  gereist  sei  und  von  dort  „wertvolle  Bilder, 
Bücher  und  heilige  Gefässe"^)  mit  heimgebracht  habe.  Es  ist 
nun  sehr  wahrscheinlich,  dass  auf  dieser  Reise  auch  die  Vorlage 
für  unsere  Hs  nach  Rossano  gewandert  ist  und  dort  kopiert 
wurde.  Höchstens  wäre  es  noch  denkbar,  dass  einer  der  mit^ 
reisenden  Iflosterbrüder  des  Bartholomäus^)  in  Konstantinopel 
selbst  und  zwar  dann  in  einer  oxoXfi  rov  aylov  HixQOV  die  Kopie 
angefertigt  habe.  Auf  jeden  Fall  war  sie  für  das  Kloster  in 
Rossano^)  geschrieben  worden.  Ende  des  16.  Jahrhunderts  kam 
der  Kodex  in  die  Bibliothek  des  Basilianerklosters  Grottaferrata^) 
und  erst  von  da  in  die  vatikanische  Bibliothek. 

Vermehrt  wurde  er  etwa  im  16.  Jahrh.  lediglich  noch  um 
das  Kapitelverzeichnis.  Es  ist  dasselbe  wie  z,  B.  das  der  von 
J.  A.  Gramer  publizierten^')  Lukaskatene.  Nur  eilt  von  Kapitel 
i^C'  an  die  Zählung  in  unserem  Kodex  um  eine  Nummer  voran, 
weil  als  vi;'  der  Titel  jibqI  rmv  txarov  jtQoßdrov  eingeschoben 
ist.  Von  Kap.  oO-'  an  stimmt  aber  der  Vat.  mit  dem  Gramer  sehen 
Verzeichnisse   wieder  überein,   weil    er  das  Kap.  otf   JteQl   tiöp 


1)  Vgl.  Acta  Sanctorum  Septembris  VIII  810—820,  besser  noch  im 
Cod.  Messiu.  29. 

2)  a.  a.  0.  S.  821;  es  findet  sich  dort  die  ausdrückliche  Begründung 
der  Reise:  ineiS^  xal  ßtßXiwv  ieoCov  oi  tox-rov  ovracxrijal  elg  f4e?.irr^v 
Tuyv  d-elwv  ygatfibv  xal  avd),ri\piv  7i(}oaeö^ovTO'  i)aav  yciQ  ijörj  xai  ovroi 
xaza  fiifjiTiaiv  rov  TcaxQÖq  Uav  iv  zoti;  zoiovroiq  Ev/aad-elq  xal  (fikönoroi, 
tiTiav  votifucc  y()ic<pixdv  ini^iekCbi;  i^egervCoirei;  xal  di'ixvevovzeg. 

3)  Dass  er  solche  mitgenommen  hat,  besagt  die  Vita  ausdrücklich 
a.  a.  0. 

41  Eine  aus  Rossano  stammende  Inventarisierungsnotiz  auf  f.  1  am 
oberen  Rande  lautet:  Libro  33  santo  nichita  diacono  Kxpositione  sopra 
Santo  Luca  evangelista. 

5)  Auf  Grottaferrata  bezieht  sich  nach  Batiffol  die  Notiz  auf  f.  1 
unten:  sine  caract.  =  sine  caractere,  d.  h'.  nicht  in  dem  i.  J.  1575  verfiEtösten 
Katalog  von  Grottaferrata  aufgezählt.  Die  Hs  kam  also  erst  nachher  dort- 
hin. —  Ausserdem  findet  sich  nur  noch  auf  dem  vorgesetzten  Pergament- 
blatt recto  die  Notiz:  Nicetae  Serron  Catena  ex  variis  auctoribus  in  evan- 
^elium  Lucae. 

())  Catenae  graecorum  patrum  in  novum  testamentum  tom.  11  =  Ca- 
ttMiae  in  evang.  s.  Lucae  et  loannis  (Oxonii  1841)  3—5. 
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xojtTOfidvoDP  yvvatxmv  auslässt.  Die  letztere  AbweichuDg  des 
Vat.  beruht  aber  nur  auf  einem  Versehen  des  Schreibers.  Denn  es 
findet  sich  in  den  Nummern,  die  er,  wie  erwähnt,  den  Kapitelüber- 
schriften beisetzt,  ein  Sprung  von  od-'  auf  jta\  Er  hat  also 
lediglich  zu  Luc.  23,  27  zu  notieren  vergessen:  jc'  jteQl  rciv 
xo7cxofiiva)V  yvvatxmv.  Der  Verfasser  des  Kapitelverzeichnisses 
im  Vat  sieht  aber  den  Fehler  in  einer  Verzählung  und  korrigiert 
die  noch  folgenden  Kapitelnummem  vor  den  Überschriften  Jtd 
jt^  und  xy'  in  üt,  Jta  und  jt^ ,  lässt  jedoch  die  direkt  neben 
dem  Schrifttext  am  seitlichen  Rande  stehenden  Nummern  un- 
korrigiert.  Auch  Kap.  U'.  jibqI  tov  ^rjQav  l^orro^  rf^v  x^^Q^ 
war  vom  Schreiber  des  Kodex  übersehen  worden  und  ist  f.  92^  vom 
Verfasser  des  Kapitelverzeichnisses  hineinkorrigieri 

Was  sich  ausserdem  noch  im  Vaticanus  an  späteren  Notizen 
findet,  stammt  fast  alles  ^)  aus  der  Hand  des  Bibliothekars  der 
Vaticana  (seit  1819)  und  nachmaligen  Kardinals  (seit  1838)  und 
Präfekten  dieser  Bibliothek,  Angelo  Mai  (f  1854).  Nach  dem 
Jahre  1825  lernte  dieser  die  Hs  kennen  und  studierte  dieselbe 
durch.  Öfters  suchte  er  Katenenscholien  zu  identifizieren  und 
notierte  das  Ergebnis  am  Rande.  Was  er  sodann  für  seine  noch 
zu  erwähnenden  Editionen  aus  dieser  Hs  bedurfte,  bezeichnete 
er  häufig  für  den  Kopisten:  z.  B.  durch  einen  horizontalen  Strich 
die  Scholien  fttr  den  9.  Bd.  der  Scriptorum  veterum  nova  col- 
lectio,  oder  durch  ein  Bjreuz  die  Kyrillosfragmente  u.  s.  f. 

Leider  hat  die  Hs  auch  Schaden  erlitten,  indem  nicht  nur 
die  letzten  zwei  Quatemionen  durch  Feuchtigkeit  etwas  verdorben 
wurden,  sondern  auch  grössere  Lücken  vorhanden  sind.  So  liess 
schon  das  Fehlen  einer  Schlussnotiz  des  Schreibers  eine  Lücke 
am  Ende  vermuten.  Thatsächlich  fehlt  auch  der  Schrifttext 
zu  Luc.  24,  52 — 53  und  die  Erläuterung  hiezu.  Grösser  ist  eine 
andere  Lücke,  welche  nach  f.  136^  durch  den  Ausfall  von  Qua- 
ternio  e//'  und  id-'  entstanden  ist.  Damit  sind  die  Scholien  zu 
Luc.  9,  23 — 10,  21  verloren  gegangen,  und  alle  Editionen  Mais 
aus  dieser  Hs  sind  deshalb  an  dieser  Stelle  ebenfalls  lückenhaft. 
Einen  anderen  Fehler  des  Vat.  macht  Mai  —  diesmal  allerdings 


1)  Ein  späterer  griechischer  Schreiber  saec  XVII  setzt  zu  manchen 
Lemmata  die  ausführliche  Form  z.  B.  auf  f.  24v  neben  das  Lemma  dve  die 
Auflösung:  dvernyiififpov  oderf.  58v  neben  lyv   :   aylov  ^lyvaxlow 
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ohne  Not  —  mit.  Es  ist  nämlieh  Quatemio  y  vor  0  einge- 
bunden. Das  brachte  z.  B.  in  die  Mai'sche  Edition  Script  IX 
die  auffallende  Unordnung,  dass  S.  638  mitten  in  der  Exegesierung 
des  2.  Kapitels  des  Lukasevangeliums  plötzlich  abgebrochen  wird, 
und  mit  der  Bemerkung:  „Rursus  cap.  I  32"  die  Scholien  zu 
Luc.  1,  31 — 48  nachgeholt  werden. 

Die  Bedeutung  des  Vai  1611  ergiebt  sich  aus  den  gemachten 
Angaben  von  selbst.  Trennt  ihn  ja  kaum  ein  halbes  Jahrhundert 
von  der  Abfassungszeit  der  Eatene. 

2)  Par.  Coisl.  201  saec,  XIV  —  XV  (Omont:  XV)  ist  eine 
Papierhs.  Die  Foliennummerierung  giebt  605  Blätter  an.  Da  in- 
des hiebei  zwei  Versehen  mit  unterliefen,  indem  der  Zähler 
die  Nummer  150  auf  zwei  aufeinanderfolgende  Blätter  setzte  und 
auf  die  Nummer  439  gleich  450  folgen  liess,  sind  es  thatsächlich 
nur  496  Blätter.  Wir  behalten  aber  die  im  Kodex  stehende 
fehlerhafte  Nummerierung  bei.  Die  am  unteren  Rande  der  letzten 
und  am  oberen  Rande  der  ersten  Seite  der  Quatemionen  da  und 
dort  noch  erhaltenen  griechischen  Kustodenzahlen  zählen  die 
ersten  beiden  Blätter  nicht  mit  Diese  Folien  sind  28  V2  cm  hoch 
imd  2IV2  cm  breit  und  haben  auf  jeder  Seite  35  Zeilen.  Die 
Schriftfläche  beträgt  21V2XI4V2  qcm.  Auch  hier  ist  durch  3 
Vertikallinien  am  äusseren  Rande  zunächst  ein  kleinerer  und 
dann  ein  grösserer  Zwischenraum  hergestellt.  Der  rote  Rücken 
des  braunen  Ledereinbandes  trägt  die  Aufschrift:  Nicetas  in  evan- 
gelia.  In  hellem  zum  Teil  bis  zur  Unkenntlichkeit  yerblasstem 
Rot  sind  die  Lemmata,  welche  durchgängig  am  Rande  stehen, 
die  Initialen  und  die  Kapitelüberschriften  am  oberen  oder  unteren 
Rande  geschrieben.  Der  Evangelientext  der  Katene  unterscheidet 
sich  nicht  seinem  Schriftcharakter  nach,  sondern  ist  nur  durch 
Anführungszeichen  am  Rande  kenntlich  gemacht  Jota  subscrip- 
tum  fehlt  gänzlich.  Die  Hs  ist,  wie  sich  aus  einer  Vergleichun^ 
der  Kustoden-  und  Folienzahlen  ergibt,  ohne  Lücken;  sie  hat 
aber  durch  starkes  Beschneiden  beim  Einbinden  nicht  bloss 
Kustodenzahlen,  sondern  auch  Lemmata  zum  Teile  verloren. 
Sie  ist  sehr  sorgfältig  geschrieben,  weist  Korrekturen  von  erster 
Hand  auf  und  ist  zu  kritischen  Zwecken,  obwohl  sie  relativ  jung 
ist,  sehr  gut  brauchbar.  Ihr  unter  einer  kleinen  Leiste  stehender 
Titel  f.  3  lautet:  -]-  avpayoyij  e^rjyTJötop  elg  xo  xara  Aovxäi^ 
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ayiop  Bvayyikiov  ix  öiaqiOQcov  kQfirjVBvxcöv  jtaQa  NixfJTa,  öia- 
xopov  xfjq  Tov  d^eov  fieyaXfjg  hcxkrjolag  xal  öiöaoxaXov:  —  ix 
xfig  l^arifidQov:.  Das  erste  Lemma  ist  also  deutlich  vom  Titel 
getremit.  Von  einer  Einteilung  in  Bücher  findet  sich  in  der  Hs 
keine  Spur.  Auch  sonst  sind  keine  weiteren  Notizen  enthalten. 
Nur  seinen  Namen  verrät  uns  der  Schreiber;  f.  605^  schreibt  er 
das  letzte  Scholion  so,  dass  es  spitz  ausläuft  und  fügt  rechts  und 
links  die  Worte  bei:  öo^a  cot  6  O'sog  rffi&v  afi^p.  Dann  folgt 
die  Subskription:  +  iyQatpf]  xaga  xov  vjcofivi]fiaToyQaq>ov  rfjg 
ayKDTarrjg  xov  d^eov  fieyaXijg  hcxki]Olag  öiaxovov  ^Ta>appov 
XQvöoxeq>aXov  xov  ^OXoßcoXov, 

Ausserdem  hat  die  Hs  noch  einige  Hinzufügungen  von  späteren 
Händen  erfahren.  Ein  nur  wenig  späterer  Schreiber  fagt  auf  f.  1 
ein  Fragment  des  Johannes  von  Damaskos:  jtSQi  xov  öcofiaxog 
xal  aifiaxog  xov  xvglov  xal  d^eov  xal  ooxiJQog  ijficip  ^Itjöov 
Xqioxov^)  und  ein  zweites  längeres:  xov  avxov  x6g)aXaia  slg  xo 
avxo  '^)  bei.  Nach  einer  auf  f.  2  stehenden  Kopie  der  am  Schlüsse 
der  Hs  befindlichen  Eigentumsnotiz  folgen  f  2^  die  Jty'  xsqiaXaia 
des  Lukasevangeliums.  Auf  der  letzten  Seite  (f.  605^)  der  Hs  fügt 
ein  anderer  noch  späterer  Schreiber  die  Beantwortung  der  Frage: 
jtbQi  xov  jtcog  6  svayyehoxyg  Xtyei  ort  ri  d^toxoxog  toxsv  adfcA- 
(pj/p  bei,  worauf  folgende  Eigentumsnotiz  kommt:  +  x6  naQov 
ßißXlov  vjtaQXBi  XTJg  fiovrjg  xov  ayiov  NtxoXaov  xov  JSxavQo- 
Pixfjxa  (Hs  oxQov  vixfjxa)  xal  ojtoiog  xö  oxsqtjC^,  va  1%^^  '^^5 
CLQag  Tcor  dylcov  xirj'  d^eotpoQtDV  Jtaxigmv  (Hs  ^Qmv\  die  Väter 
des  Konzils  von  Nikaia)  xal  xov  ayiov  NixoXaov. 

Von  dem  im  Vorausgehenden  besprochenen  Vat.  1611  ist 
der  C!)oisl.,  wie  auch  schon  seine  Entstehung  in  Konstantinopel 
beweist,  unabhängig.  Es  finden  sich  manche  kleinere  Varitinten. 
Ausserdem  sind  in  Coisl.  f.  392^  in  einem  Kyrillosscholion  zu 
Luc.  14,  28  ff.  4  Zeilen  leer  gelassen,  offenbar  infolge  einer  Ver- 
derbtheit in  der  Vorlage.     Vat.  1611  kann  diese  nicht  sein,  deon 


1)  Inc.:  TIbqI  xov  xvQiaxov  ou)jitato<;,  ov  (netnXafißdvofiev,  arjfjtalvo- 
fxev  rfj  vf.ietb(ta  «y«nfy  xr/., 

2)  Von  diesem  sagt  der  Schreiber,  dass  er  es  in  einem  sehr  alten 
verdorbenen  Ma  gefunden  und,  um  den  Inhalt  nicht  gänzlich  verloren  gehen 
zu  lassen,  soweit  es  möglich  war,  kopiert  habe.  Es  beginnt  mit  den 
Worten:  Td  rov  xvqIov  aCo^a^  ov  fxstakafxßdvofisVy  d6e).<pe,  ahto  iati 
aö}fjia,  o  ix  xfj^  ^fxextgaq  ovolaq  dvkXaßew 
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bei  ihm  ist  die  betreffende  Stelle  gut  zu  lesen;  Mai  hat  sie  ans 
ihm  ediert  (Migne  72,  796  Ag  ra  Jtgog  —  A,5  cbrairet).  Zwei 
der  bei  Vat.  1611  stehenden  mit  &  lemmatisierten  Scholien  zu 
Luc.  1,  52  und  1,  54  f.  hat  Coisl.  als  Eigentum  des  Kyrillos. 
Andere  &- Scholien  sind  bei  ihm  einfach  ohne  Lemmata.  Was 
sodann  die  Hs  in  besonderer  Weise  charakterisiert,  sind  grössere 
Hinzufügungen  im  1.  Kapitel  des  Evangeliums.  Dieselben 
sind  in  der  Weise  eingefügt,  dass  sie  immer  an  dem  Schlüsse 
der  Scholien  der  Niketaskatene  vor  dem  Beginn  eines  neuen 
Schrifttextes  zu  stehen  kommen.  So  sind  zwischen  dem  2. 
Scholion  der  Katene  (Leben  des  Evangelisten  Lukas  aus 
Symeon  Metaphrastes)  und  dem  Beginn  des  Evangelientextes 
Luc.  1,  1 — 4  anonyme  Scholien  über  die  Zugehörigkeit  des  Lukas 
zur  Zahl  der  Jünger  und  über  die  Vierzahl  der  Evangelisten  und 
die  Anfönge  ihrer  Evangelien.  Alle  übrigen  Hinzufügungen  — 
es  sind  an  50,  zum  ersten  Mal  vor  Luc.  1,  5  —  tragen  das  Lemma: 
Tov  ^IsQOOoXvficov,^)  Diese  Scholien  stellen  einen  fortlaufenden 
Kommentar  zum  1.  Kapital  des  Lukasevangeliums  dar,  der  bisher 
noch  nicht  bekannt  ist.  Ich  vermute  Hesychios  von  Jerusalem 
als  Verfasser  und  gedenke  ihm  an  anderer  Stelle  eine  gesonderte 
Untersuchung  zu  widmen.  Einen  terminus  post  quem  seiner  Ab- 
fassungszeit bilden  die  Bekämpfungen  des  Apolinarios,  die  sich 
wiederholt  in  diesen  Fragmenten  finden.  Mit  dem  Schlüsse  des 
1.  Kap.  hören  diese  Hinzufügungen  auf.  Vergleichungen  mit  meinen 
Proben  aus  dem  Vat.  1611  ergaben  sonst  genaue  Übereinstim- 
mung. Nur  da  und  dort  ist  im  Coisl.  ein  Scholion  ausgelassen, 
im  22.  Kap.  z.  B.  dreimal;  ausnahmsweise  differieren  auch  Lem- 
matii,  z.  B.  zu  Luc.  10,  2  (vgl.  unten  Probe  11  Schol.  10)  oder 
zu  Luc.  22,  1,  wo  beide  Male  das  falsche  Lemma  Evosßlov  im 
Coisl.  steht.  Namentlich  hat  der  Schreiber  dieser  Hs  das  Lenmia 
Kvoeßlov  öevTtQag  (in  der  Vorlage  offenbar /9*^')  ^fogpai'f/as  gründ- 
lich miss verstanden  und  macht  daraus  Evöeßiov,  Blxxcoqoq  tuu 
Storpavovq,  so  z.  B.  f.  218^  372,  391,  488\ 

3.  Kodex  371  der  (jov?/  T0jv^lß7jQ(DV  auf  dem  Athosund 
Kodex  466  des   fisroxcov   rov  ayiov  xa(pov  in  Konstan- 

1)  Wo   es   aus  Versehen   fehlt,    hat   es   der  gleich  zu  besprechende 
Par.  208. 
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tinopel.  Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  (vgL  Vor- 
wort) über  die  beiden  Hss  gehören  dieselben  zweifellos  zu- 
sammen, und  zwar  so,  dass  der  Cpolit  die  Fortsetzung  der 
ersten  409  Blätter  des  Ivir.  bildet  und  mit  diesem  zusammen  die 
ganze  Katene  enthält.  Die  so  vereinigte  Hs  ist  ein  Pergament- 
kodex des  12.  oder  13.  Jahrh.  im  Formate  24V2Xl9cm  mit 
40  Zeilen  auf  der  Seite  und  einer  beschriebenen  Fläche  von 
19x13  qcm.  Überschriften  und  Lemmata  stehen  am  Rande  und 
sind  karminrot  geschrieben.  Die  Lemmata  finden  sich  auch  viel- 
fach im  Texte.  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anführungs- 
zeichen gekennzeichnet. 

Der  Titel  lautet:  JSvpaycDyf]  k^rjyriChmv  slq  xo  xaxa  Aovxav 
ayiov  BvayyiXiov  ix  öiaqiOQcctv  iQfitiVBvxmv  xaga  Nixrixa  öia- 
xopov  xTJg  xov  d^sov  fisyaXijg  ixxXfjClag  xal  öiöaöxajiov  ysyo- 
pvla.  +  ix  xfjg  e^arifiigov  +.  Die  ersten  409  Blätter  des  Ivir. 
umfassen  genau  die  Scholien  zu  den  ersten  10  Kapiteln  des  Lukas- 
evangeliums; die  zu  den  übrigen  14  Kapiteln  stehen  im  Cpolit. 
Die  letzten  Scholien  sind  zwar  noch  erhalten,  aber  vielfach  ver- 
dorben. Aus  den  mir  zur  Verfügung  gestellten  Proben  —  die- 
selben umfassen  Anfang  und  Ende  der  ersten  9  Scholien,  sowie 
die  8  Scholien  zu  Luc.  22,  1  —  ergiebt  sich  nun  mit  Sicherheit, 
dass  der  ursprünglich  vereinigte  Ivir.  und  Cpolit.  sehr  nahe  ver- 
wandt mit  dem  vorherbeschriebenen  Coisl.  201,  ja  wahrscheinlich 
seine  direkte  oder  indirekte  Vorlage  ist.  Das  erste  Lemma  ist 
wie  dort  zwar  zum  Titel  gezogen,  aber  doch  von  ihm  getrennt. 
Im  zweiten  Scholion  finden  sich  die  gleichen  langen  Einfügungen 
(vgl.  unten  Probe  I)  wie  dort.  Nur  hat  sich  im  Ivir.  noch  das 
Lemma  IsqoOojL.  dazu  erhalten.  Im  ersten.  Philo  zugehörigen 
Scholion  zu  Luc.  22,  1  hat  der  Cpolit.  wie  der  Coisl.  das  falsche 
Lemma  Evcsßiov.  Das  vierte,  den  Briefen  des  Gregor  von  Nyssa 
entnommene  Scholion  zu  dem  gleichen  Texte  fehlt  in  den  beiden 
Hss.  Diese  Hinweise  thun  die  genannten  engen  Beziehungen  zur 
Genüge  dar.  Der  Ivir.  ist  also  die  älteste  Hs,  welche  die  er- 
wähnten Zusätze  des  Anonymos  von  Jerusalem  zum  1.  Kapitel 
des  Lukasevangeliums  aufweist.  Sie  müssen  also  schon  bald 
nach  Niketas  seiner  Katene  eingefügt  worden  sein. 

Die  Folien  410  —  626  des  Ivir.  enthalten  ebenfalls  die 
Scholien  zu  den  letzten  14  Kapiteln  des  Lukasevangeliums.  Sie 
sind  Papierblätter   und  im  Jahre  1576  höchstwahrscheinlich  aus 
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dem  Cpolit.  selbst  zur  Vervollständigung  des  Ivir.  diesem  ange- 
fügt worden.  Dass  der  Cpolit  die  Vorlage  war,  ergiebt  sich  mir 
mit  Wahrscheinlichkeit  aus  dem  falschen  Eusebioslemma  zu 
Luc.  22,  1^  das  beide  Hss  haben.  Der  Schluss  der  Katene  ist 
vollständig  erhalten.  Eine  spätere  Hand  fügt  noch  die  Notiz  bei: 
iyQaq)ri  Jtaga  rov  Iv  hgofioraxotg  UaxQCOvlov  (Lambros  Uag^t- 
riov)  xov  xal  ^d^tcoxov  xal  üjtovöaiov.  rakog  6h  ZtXrj^ev  iv 
Ixu  ^C^nö'  höixxicopog  6'  fif]pl  ^AjcQtXLcp  ^'  W^Q9  ß- 

Im  Kataloge  der  Athoshss  von  Spyr.  P.  Lambros  (II  [1900] 
S.  99)  findet  sich  ein  Lemmataverzeichnis  dieser  Hs.  Doch  ist 
dasselbe  voller  Fehler.  Statt  JSeßrjQiavov  muss  es  heissen  2t- 
ßriQov^  statt  ^Avxioxov  \4vxioxBlag,  was  offenbar  zu  Severus  ge- 
hört, statt  ^OfilXov  6(iihcip,  nämlich  KvqIjLXov,  statt  Avolov  Xvotz, 
statt  KaQJtad^ov  KaQTtaMoVj  statt  \4pixov  äveyctyQatpov;  Oeo^d- 
vovQ  statt  d'sotpaveiag  mag  schon  in  der  Hs  falsch  stehen;  die 
Lemmata  ^Aövyx'^'^oVy  ix  xov  IxxjLrjöiaOxixov  stellen  Werke  dar; 
zwischen  Ad^avaolov  und  ^JeQooojLvficop  ist  ein  Komma  zu  setzen: 
unter  dem  letzteren  ist  natürlich  der  Anonymus  von  Jerusalem 
verstanden. 


B.  Handschrift  der  ersten  Hälfte  der  Katene. 

Ungefähr  die  Hälfte  der  Katene  ist  enthalten  in  dem  Cod. 
Par.  208  saec.  XIV;  es  ist  eine  Papierhs  von  460  Folien, 
welche  30  cm  hoch  und  2IV2  cm  breit  sind.  Der  braune  Leder- 
einband trägt  auf  dem  roten  Rücken  die  Aufschrift:  Catena 
in  Lucam.  Es  waren  zwei  ziemlich  gleichzeitige  Schreiber  an 
der  Hs  thätig.  Der  erste  schrieb  von  f.  1 — 335^'  (Schluss  von 
Quaternio  fiß^),  der  zweite  von  336  bis  Schluss.  Der  erste  be- 
schrieb in  32  Zeilen  eine  Schriftfläche  von  2IXI4V2  qcm,  der 
zweite  wechselte  in  der  Zeilenzahl  zwischen  27  und  29  Zeilen, 
wodurch  auch  die  Schriftfläche  variiert  wurde.  Beide  Schreiber 
stellten  sich  durch  Vertikallinien  zwei  Zwischenräume,  zunächst 
einen  kleineren  und  dann  einen  grösseren,  am  äusseren  Rande  der 
Seite  her.  Dann  und  wann  finden  sich  auch  Horizontallinien 
am  oberen  und  unteren  Rande,  um  Kapitelüberschriften  auf  die- 
selben zu  setzeu.  Der  erste  Schreiber  brachte  auch  griechisclie 
Qaatemionenzahlen   an,   die   teilweise   in    der  Mitte  des  unteren 
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Randes  der  ersten  und  letzten  Seite  noch  erhalten  sind.    In  hellem, 
zum  Teil  sehr  verblichenem  Rot  sind   die   durchweg  am  Rande 
stehenden  Lemmata,  die  Initialen  und  der  Schrifttext  geschrieben. 
Wenn  innerhalb  eines  Scholions  ein  Schrifttext  zitiert  wird,   so 
stehen  am  Rande  Anfuhrungszeichen,   die   der  zweite  Schreiber 
gleichfalls  rubriziert    Jota  subscriptum  fehlt  überall.     Am  An- 
fang fehlt,  wie  auch  aus  der  Quaternionenzählung  hervorgeht,  ein 
Folium.  Deshalb  fehlt  auch  der  Titel^);  f.  1  beginnt  mitten  in  einem 
der  hinzugefügten  Scholien  mit  den  Worten ;  —  r^oai  xov  xvqlov 
avxq>  TB  xal  KXeojta^).    Auch    am  Schlüsse   bricht  der  Kodex 
mitten  in  einem  Origenesscholion  zu  Luc.  12, 45  f.  mit  den  Worten 
ab:  xa&a  Jtavxcoq  6  jtiorog  q)Q6pifi6g  kcxi  xai  avaJiaXiv  o  q>QO' 
VI  flog  Jticxog  xA  avxaxokovd-hlv.     Ob  er  noch  viel  mehr,  viel- 
leicht sogar  die  ganze  Katene  enthalten  hat,  lässt  sich  nicht  sagen. 
Was  die  Hs  vor  allem  charakterisiert,  ist  die  nahe  Verwandt- 
schaft mit  dem  oben  besprochenen  Coisl.  201    und    damit   auch 
mit   dem   vorbesprochenen  ursprünglich  vereinigten  Ivir.-Cpolii 
Sie  hat  genau  dieselben  Hinzufugungen  im  1.  Kapitel,  also  eben- 
falls die  Abschnitte  aus  dem  Lukaskommentare  eines  Anonymus 
von  Jerusalem.     Man  könnte  zunächst  sich  versucht  fühlen,  die 
beiden  Hss  für   direkt  von   einander   abstammend   zu   erklären. 
Sie  haben  z.  6.  beide   das   falsche  Lemma  Evosßlov  statt  jfQog 
^EQiitlav  zu  Luc.  10,  2  (vergl.  unten  Probe  II  SchoL  10).    Solche 
gemeinsame  Fehler  konmien  noch  öfter  vor.    Indes  finden  sich 
doch    auch  Verschiedenheiten,   welche   die  Unabhängigkeit   der 
beiden  Hss  von  einander  beweisen.     Der  Par.  hat  öfters  kleine 
Auslassungen,  welche  sich  im  Coisl.  nicht  finden  (z.  B.  rjulv  im 
Scholion    18    der    Probe   1).      Par.    umgekehrt   liest    das    oben 
S.  42  erwähnte  imd  von  Coisl.  nicht  verstandene  Eusebioslemma 
richtig  als  ß  d^toq>avelag  (vgl.  Probe  II  Schol.  12).   CoisL  kann 
aber  auch  nicht  Vorlage  für  Par.  sein.    Das  Severusscholion  zu 
Luc.  1,  41 — 45  ist  in  Coisl.  anonjrm,   während   es   in  Par.   sein 

1)  f.  1  steht  die  Notiz:  Catena  in  Lucam  2440  ex  Bibliotheca  Emi- 
nentissimi  Dni  mei  Gardinalis  Mazarini. 

2)  Diese  Einfügung  findet  sich  nach  dem  zweiten  (=  Symeon  Meta- 
phrastes-)  Scholion  der  Niketaskatene.  Sie  beginnt,  wie  Coisl.  201  lehrt, 
mit  den  Worten:  Eiq  rtbv  r//v  hßdofiijxovzdda  nXrjQoi-ytwv  /aa^tibv  Soxel 
ysyevT^a^ai  Aovxäg.  xovvo  6h  {>noxa  SiayiviMOxevai  and  tov  <jx'vavxr]aai 
Tov  xvQiov  xtL  wie  oben;  vgl.  ob.  S.  42. 
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Lemma  hat;  so  auch  das  Metaphrastesscholion  zu  Luc.  1,  56  und 
das  Titusscholion  zu  Luc.  1,  80^  u.  s.  f.  Am  ehesten  werden 
wir  diesen  kleinen  Differenzen,  wie  auch  den  weitgehenden  Gleich- 
heiten der  beiden  Hss  gerecht,  wenn  wir  die  gleiche  Vorlage  für 
beide  vermuten.  Sie  stammen  beide  wohl  indirekt  aus  dem 
Ivir-Cpolit.  ab.  Da  dieser  aber  schwer  zugänglich  ist,  so  kann 
man  für  kritische  Zwecke  den  Par.  ebenso  beiziehen,  wie  den  Coisl. 


C.  Handschrift  der  zweiten  Hälfte  der  Katene. 

Kodex  457  des  Klosters  Watopädi  auf  dem  Athos. 
Nach  den  mir  zugegangenen  Mitteilungen  über  ihn  ist  er 
eine  Pergamenths  des  beginnenden  13.  Jahrh.  von  585  Blättern 
im  Formate  33V2X24V2  c™«  Je<l6  Seite  hat  31  Linien.  Die 
Schriftfläche  beträgt  25x15  qcm.  Quaternionenzahlen  finden 
sich  bis  oy\  Rubriziert  sind  die  am  ßande  stehenden  Lemmata. 
Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anführungszeichen  am  Rande 
kenntlich  gemacht. 

Der  Titel  der  Katene  lautet:  +  ßißXioif  tqItov  tc5j»  tlg  ro 
xaxa  Aovxäv  ayiov  evayyiXiov  l^tjy^ötcov  xcov  ovt^axO-uoojv 
naQa  tov  tov  2!tQQ0JV.  Es  folgt  dann  der  Schrifttext  Luc.  12, 
32,  dem  sich  das  Kyrillosscholion:  \ivTl  rot  Mi]  axiaT?fO^]i;  ort 
navTf]  TB  xal  Jravrcog  xc^Qf/yf/oec  ra  ^coctQx?/  —  rovrioxi  rfjv  rcöv 
ovQavojp  ßaOtXdav  (ed.  aus  Vat.  1611  f.l80beiMigne72, 741 — 744) 
anschliesst.  Im  Scholion  des  Theodoret  {igapiötrig)  zu  Luc.  24, 
51  (vgL  unten  Probe  III  Schol.  12)  bricht  der  Kodex  mit  den 
Worten  olxelcov  ovofiaxcov  rolq  öovXoig  ab. 

Dass  die  Hs  das  dritte  Buch  mit  Luc.  12,  32  beginnt  —  zu 
Beginn  des  4.  Buches  wird  wohl  auch  ein  Titel  stehen  — ,  be- 
weist ihre  Unabliängigkeit  von  der  Büchereinteilung,  wie  sie  im 
Vat.  1611  sich  findet,  und  damit  auch  von  diesem  selbst  Mit 
der  Gruppe  Coisl.  201,  Par.  208,  Ath.  Ivir.  371  scheint  sie  auch 
nicht  verwandt  zu  sein,  da  sie  das  erste  Scholion  zu  Luk.  22,  1 
richtig  dem  Philo  zuschreibt.  Genaueres  lässt  sich  indes  ohne 
nähere  Einsichtnahme  nicht  sagen.  Sie  scheint  aber  eine  treflT- 
liche  Hs  des  zweiten  Teiles  der  Katene  zu  sein. 
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D.  Handschriften  des  ersten  Buches. 

1)  Vai  1642  saec  XII.  Die  Hs  besteht  aus  mittelstarkem 
Pergament,  ist  36  V2  cm  hoch  und  28  V2  cm  breii  Die  Anzahl  der  Folien 
beträgt  295;  vorne  und  hinten  ist  je  ein  Papierblatt  eingebunden. 
Der  braune  Ledereinband  trägt  vorne  das  Wappen  Gregorys  XV.  ( 1 62 1 
— 1623)  und  hinten  das  des  Präfekten  der  vatikanischen  Biblio- 
thek Scipio  Cobellutius  (1618 — 1626).  Der  Kodex  ist  zweispaltig 
geschrieben;  jede  Kolumne  enthält  30  Zeilen,  unter  welchen  die 
Schrift  zu  stehen  kommt,  und  ist  26  cm  hoch  und  9  cm  breit. 
Durch  Vertikallinien  ist  zwischen  ihnen  ein  Zwischenraum  von 
24  mm  hergestellt;  in  gleicher  Weise  ist  am  äusseren  Rande  ein 
kleinerer  und  ein  grösserer  Zwischenraum,  am  inneren  Rande 
nur  ein  kleiner  angebracht  Ebenso  sind  in  grösserer  Entfernung 
von  der  Schriftfläche  am  oberen  und  unteren  Rande  je  zwei 
Horizontallinien  gezogen.  Die  Quatemionenzahlen  befinden  zieh  zu 
Beginn  des  Quatemio  im  kleinen  Zwischenräume  rechts  unten. 
Die  Farbe  der  Tinte  ist  hellbraun.  Initialen,  Lemmata  und 
Kapitelüberschriften  sind  karminrot  Die  letzteren  stehen  meist 
am  oberen  oder  unteren  Rande.  Der  Schrifttext  ist  durch  unziale 
Schreibweise  hervorgehoben,  während  das  Übrige  eine  ziemlich 
dick  geschriebene,  nur  wenig  nach  rechts  geneigte,  grosse  Mi- 
nuskel ist.  Jota  subscriptum  ist  etwas  rechts  unten  beigesetzt, 
häufig  aber  auch  gar  nicht  geschrieben.  Die  Spiritus  haben  bei 
den  Initialen  die  eckige,  sonst  meist  die  runde  Form.  Die  Initial- 
buchstaben ragen  in  den  Rand  heraus  und  tragen  kleine,  gleich- 
farbige Verzierungen.  Die  Lemmata  stehen  entweder  im  Texte 
oder  am  Rande  und  sind  häufig  abgekürzt. 

Auf  f.  1  steht  über  der  ersten  Kolumne  nach  einem  Kreuze, 

in  das  IC  XC  Nl  KA  eingeschrieben  ist:  k^t^yi^aecop  rov  2^e^^(5p, 
Der  darunterstehende  in  eine  Fl  förmige  Leiste  eingeschriebene 
Titel  lautet:  -|-  övifaycoy?/  k^rjy^oeajp  elg  t6  xara  Aovxav  ayiov 
fvayytXiop  Ix  öia^OQo?^  t()firjvtvT(5v  jtaQa  NixTjra  ötaxovov  ttjq 
Tov  d^tov  (leyaXrjQ  ixxjLrjoiag  yeyorvia  kx  T?jg  i^aijfitQov: — . 
Darunter  steht  als  Fortsetzung  des  über  der  Leiste  befindlichen 
Titels:  +  toüp  de;  ro  xara  Aovxav  ßißXlov  a\  Mit  dem  letzten 
Chrysostomos-  {xara  Mard^aTov)  Scholion  zu  Luc.  6, 1 3 — 1  6  bricht 
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die  Katene  auf  f.  295  ab.  Es  folgt  die  Subskription:  -{-  xiXoa 
TOv  JtQcizov  t<5p  TsOöaQOJV  Ttvxovg  tcöp  elg  rb  xaxa  Aovxav 
aytov  evayyiXiov  xaxa  Ovvayoyiiv  i^tjyi^O€(DP  yeyowla  xaQa 
Ntxtixa  öiaxovov  x^g  xov  d^eov  iieyaXrjq  ixx2.rjclag  xal  öiöa- 
axaXov  xov  xov  Ueqqwp.^) 

Schon  die  gegebene  Beschreibung  der  Hs  zeigt  eine  auf- 
fallende Verwandtschaft  mit  dem  Vat.  1611.  Das  Liniatursystem 
ist  fast  gleich.  Die  Anordnung  in  zwei  Titel,  von  denen  der 
ganz  gleich  lautende  Haupttitel  ebenfalls  den  Fehler  der  Herein- 
ziehung des  ersten  Lemmas  aufweist'-^),  das  bei  beiden  sich  fin- 
dende ^Irjöovg  XqiOxoq  Pixa,  die  Subskription,  die  vollkommen 
der  in  Vat.  1611  f.  94^  sich  findenden  Anweisung  entspricht,  das 
alles  legt  schon  die  Vermutung  nahe,  dass  wir  es  mit  einer 
Kopie  aus  Vat.  1611  zu  thun  haben.  Ich  habe  auch  keine  Variante 
gefunden,  die  die  Unabhängigkeit  dieser  Hs  beweisen  würde.  Wo 
das  sonst  nie  vorkommende  Lemma  s  im  Vat.  1611  steht,  steht  es 
auch  in  unserem  Kodex.  Wo  dort  ein  Lemma  fehlt,  fehlt  es  auch  hier. 
Viele  Lemmata  haben  in  beiden  Hss  die  ganz  gleiche  Form.  Manch- 
mal sind  sie  in  Vat.  1642  aufgelöst,  wobei  der  Schreiber  öfters 
den  Nominativ  gebraucht.  Was  ich  sonst  noch  an  Verschieden- 
heiten gefunden,  sind  nur  Auslassungen  oder  .Schreibfehler:  z.  B. 
umfasst  der  erste  Schrifttext  nur  Luc.  1,  1  statt  Luc.  1,  1 — 4, 
wie  in  Vat.  1611;  Vers  2 — 4  fehlt  dann,  so  dass  der  Fehler  klar 
liegt.  In  einem  Chrysostomosscholion  zu  Luc.  1,  1 — 4  (s.  unten 
Probe  II  Schol.  16)  heisst  es  in  Vat.  1642  yevto&ai  statt 
ytytv^ö&ai.  Andere  als  auf  ähnlichen  Versehen  beruhende 
Varianten  existieren  nicht  Somit  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  Vat.  1642  in  der  Abtei  bei  Rossano  aus  dem  Vat.  1611  ab- 
geschrieben wurde.     Thatsäehlich    stammt   der   Kodex   auch  aus 


1)  Eine  spätere  zweizeilige  Notiz  (saec.  XVI)  findet  sich  f.  295v:  *Er 
xQ  TiaQovaii  koQzfj  xov  evayyeho/nov.  f|  elat,  ra  . .  .  L,ijxovfjieva'  a,  xlg 
6  axonöq  xr]q  xov  d-eov  Xdyov  ivai'B^QWTirjoewg.  ß\  Siä  xl  /u/)  6  ;ian)(>  $ 
xo  nvtvfia  xö  aywv  iaaQxojO-ti.  y\  Stä  xl  tiqöq  xä  xikrj  xov  alm'og  iaoQ- 
x(j)B^tj  etc.  Die  Beantwortung  der  Fragen  bricht  schon  nach  wenigen 
Worten  ab. 

2)  Für  Vat.  1(>42  bestand  der  Anlass,  der  eventuell  für  Vat  IGll 
geltend  gemacht  werden  könnte,  dass  nämlich  der  Raum  innerhalb  der 
Leiste  noch  ausgefüllt  werden  musste,  nicht,  weil  dieser  Zusatz  schon  ausser- 
halb der  Leiste  zu  stehen  kommt. 
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Rossano,  wie  Batiffol  a.  a.  0.  S.  49  dargethan  hat.^)  Auch  er 
kam  Ende  des  16.  Jahrb.  nach  Grottaferrata*'^);  zu  Anfang  des 
17.  aber  war  er  schon,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der  Vaticana. 

Obwohl  nun  die  Kopie  im  allgemeinen  sorgföltig  ist,  erreicht 
sie  die  Korrektheit  ihrer  Vorlage  nicht.  Sie  kann  für  kritische 
Zwecke  künftig  ausser  acht  bleiben. 

2)  Vindob.  theol.  71  (bei  Lambek  42)  saec.  XII/XIII,  eine 
Pergamenths  von  424  Blättern  im  Formate  von  30x19  V2  cm.  Der 
weisse  Pergamenteinband  tragt  vorne  und  hinten  das  österreichische 
Wappen  und  ausser  den  Signaturen  auf  dem  Rücken  noch  die 
Aufschrift  Catena  ss.  Pat.  in  evao.  s.  Lucae.  Eine  Notiz  auf  f.  1 
und  f.  424^  lautet:  Augerius  de  Busbecke  comparauit  Constan- 
tinopoli.  An  der  Hs  waren  mindestens  zwei  Schreiber  thätig; 
der  erste  schrieb  bis  f.  79^',  der  zweite  von  f.  80  (Beginn  eines 
neuen  Quatemio)  bis  zum  Schlüsse.  Möglich,  ja  vielleicht  wahr- 
scheinlich ist,  dass  auch  an  den  ersten  79  Blättern  zwei  Hände 
peschrieben  haben,  da  auf  f  64  eine  Verschiedenheit  der  Schrift 
gejxentiber  dem  Vorausgehenden  wahrnehmbar  ist.  Immerhin  kann 
diese  Abweichung  —  die  Buchstaben  werden  etwas  kleiner  — 
auch  noch  bei  demselben  Schreiber  erklärt  werden.  Auf  jeden 
Fall  ähneln  sich  diese  beiden  Schriftweisen  so  sehr,  dass  wir  sie 
gegenüber  dem  Schreiber  von  f.  80  bis  Schluss  als  einheitliche 
Schreibweise  ansehen  und  als  vom  ersten  Schreiber  herrührend 
bezeichnen  können.  Der  erste  Schreiber  wechselt  zwischen  28 
und  29  Zeilen  auf  der  Seite,  der  zweite  hat  29.  Damach  variiert 
auch  die  Schriftfläche,  die  ungefähr  22  oder  23x13  qcm  beträgt. 
Der  erste  Schreiber  charakterisiert  sich  durch  stark  liegende,  oft 
ganz  horizontale  Accente,  die  Spiritus  sind  häufig  eckig  und  in 
der  Form  eines  spitzen  Winkels  {^).  Der  zweite  Schreiber  macht 
kleinere  Buchstaben  und  schreibt  etwas  steiler  als  der  erste. 
Auch  bei  ihm  finden  sich  oft  eckige  Accente,  aber  mehr  in  recht- 
winkliger Form  ( >-  oder  1- ).  Jota  subscriptum  fehlt  bei  beiden 
gänzlich.    In  der  Schreibung  der  Lenunata  unterscheiden  sie  sich 


1)  Er  trägt  f.  Ir  eine  ähnliche  Inventarisierungsnotiz,  wie  Vat.  ICH: 
libro  34  La  interpretatione  sopra  santo  Luca  fatto  da  santo  nichita. 

2)  Darauf  weist  das  s.  car.  =  sine  charactere  auf  f.  U  unten  in  der 
Mitte  hin;  vgl.  S.  38  Anm.  5. 

Texte  n.  UntersachuDgen.    N.  F.  VII,  4.  4 
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dadurch,  dass  der  erste  Schreiber  sie  nur  an  den  Rand  setzte, 
was  häufig  ein  völliges  Vergessen  zur  Folge  hatte,  v^^ährend  der 
zweite  Schreiber  sie  bald  an  den  Rand,  bald  in  den  Text  schrieb. 
Der  Schrifltext  der  Katene  ist  beim  ersten  Schreiber  nur  durch 
Anfuhrungszeichen  am  linken  Rande  gekennzeichnet,  während  der 
zweite  Schreiber  ihn  auch  noch  durch  Anwendung  der  halbuo- 
zialen  Buchstabenformen  hervorhebt.  Häufig  sind  am  rechten 
uod  linken  Rande  der  Seite  zwei  Vertikallinien  gezogen,  um 
innerhalb  der  entstehenden  Zwischenräume  Initialen,  wenn  sie  an 
den  Rand  der  Zeilen  zu  stehen  kommen,  und  ähnliches  anzubringen. 
Öfters,  namentlich  am  Schlüsse  der  Zeilen  sind  diese  Zwischen- 
räume auch  noch  beschrieben.  Kapitelüberschriften  und  Kustoden- 
zahlen fehlen  vollständig.  Auch  findet  sich  zu  Luc.  6,  17  keinerlei 
Notiz,  die  den  Übergang  vom  ersten  zum  zweiten  Buche  aus- 
drücken würde.  Initialen  und  Lemmata  sind  karminrot  geschrieben; 
nur  zwischen  f.  16^  und  35  ist  die  hellrote  Farbe  dafür  in  Ver- 
wendung gekommen;  die  Lemmata  fehlen  aber  in  dieser  Partie 
zum  grossen  Teil.  Die  Hs  ist  sonach  paläographisch  gleichfalls 
dem  von  BatüBFol  beschriebenen^)  „style  carmine"  zuzuweisen. 

Leider  ist  sie  sehr  lückenhaft.  Zu  Beginn  fehlen  wohl,  der 
Blätterlage  nach  zu  urteilen,  9  Folien.  Die  ersten  4  Zeilen  auf 
f.  1  sind  auch  zum  grossen  Teile  verdorben.  Es  folgt  aber  so- 
fort der  erste  Schrifttext  der  Hs,  nämlich  Luc.  1,  5  von  xäi 
fj  yvvii  bis  ^EXiodßEz,  dem  sich  dann  das  zugehörige  Symeon- 
scholion,  allerdings  ohne  Lemma,  anschliesst.  Eine  weitere  grosse 
Lücke  ist  nach  f.  15,  wodurch  Scholien  zu  Luc.  1,  26 — 36  aus- 
gefallen sind.  Nach  f.  401  ist  ebenfalls  eine  Lücke,  wodurch 
Scholien  zu  Luc.  6,  12 — 16  verloren  gingen.  Auch  zu  Luc  6,21 
fehlen  Scholien  infolge  einer  Lücke  nach  f.  421.  Hingegen  scheint 
am  Schlüsse  der  Hs  nichts  verloren  gegangen  zu  sein.  Sie  schliesst 
auf  f.  424  mit  dem  letzten  (=  Gregor  von  Nyssa-)  Scholion  zu 
Luc.  6,  21  ab  mit  den  Worten:  ij  yaQ  iXjtlg  ov  xaraioxvpei 
(Rom.  5,  5),  xad^a  (prjCiv  6  djtooroXoQ.  Daraus,  dass  die  unteren 
zwei  Drittel  der  Seite  nicht  mehr  beschrieben  sind,  lässt  sich 
folgern,  dass  die  Hs  nicht  mehr  als  die  Katene  bis  Luc.  6,  21 
enthalten  hat. 

Dass  dieser  Kodex  in  Konstantinopel  gekauft  wurde,  beweist 


1)  S.  ob.  S.  32  Anm.  1. 
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weDigstens  seine  Entstehung  im  byzantinischen  Reiche  und  seine 
Unabhängigkeit  gegenüber  dem  wahrscheinlich  aus  Unteritalien 
stammenden  Vai  1611.  Das  gleiche  Resultat  ergiebt  sich  aus  Ver- 
gleichung  der  Texte  der  beiden  Hss.  Es  finden  sich  manche 
Varianten,  welche  die  Annahme  einer  direkten  Abhängigkeit  aus- 
schliessen.  So  steht  am  Schlüsse  eines  Severusscholion  zu  Luc.  1, 16  f. 
(ediert  von  Mai  Auct.  X  408)  nach  öod^  im  Vind.  f.  8  noch  tov 
^lOQa?]}.,  was  im  Vat.  fehlt,  und  ähnlich  noch  öfter.  Lemmata  fehlen  im 
Vind.,  wie  betont,  beim  ersten  Schreiber  sehr  häufig.  Manchmal 
sind  auch  Scholien  ohne  Lemma  und  Abtrennung  dem  Yoraus- 
gehenden  angefügt  So  ist  f.  47^  ein  Chrysostomosscholion  zu 
Luc.  1,  74  f  an  das  yorausgehende  Origenesscholion  angeschlossen; 
das  so  vereinigte  Scholion  trägt  dann  das  Lenmia  des  Chrysosto- 
mos.  Ein  Titus-  und  Metaphrastesscholion  zu  Luc.  1,  80  auf 
f.  5lv  (ediert  von  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  147  f.), 
trägt  das  Lemma  rov  avzov  statt  Tlrov  xal  ^vfiecopog»  Wo 
im  Vat.  das  Lemma  &  steht,  fehlt  jedesmal  das  Lemma  im  Vind. 
Der  zweite  Schreiber  ist  weit  sorgfaltiger.  Überhaupt  beziehen 
sich  die  Verschiedenheiten  mehr  auf  Kleinigkeiten.  Wahrschein- 
lich stehen  die  beiden  Hss  nicht  weit  vom  gemeinsamen  Arche- 
typus ab.  Für  textkritische  Zwecke  ist  der  Vind.  also  wegen 
seiner  Unabhängigkeit  von  Vai  1611  wohl  beizuziehen. 


L  Handschriften  des  zweiten  Buches. 

l)  Angel.  100  saecXU.^)  Er  ist  eine  Pergamenths,  32^2  cm 
hoch  und  22  V2  ^^  breit  und  enthält  343  Folien.  Vorne  sind  4 
leere  Papierblätter  und  hinten  eines  eingebunden.  Der  schmuck- 
lose braune  Ledereinband  trägt  auf  dem  Rücken  den  Titel:  Ca- 
tena  Graec.  PP.  in  s.  Matth.  (si(;).  Jede  Seite  enthält  31  Zeilen; 
die  Buchstaben  stehen  unter  den  Linien.  Die  Schriftfläche  be- 
trägt 25V2XI6  qcD^  Am  äusseren  Rande  ist  noch  durch  zwei 
Vertikallinien  ein  Zwischenraum  von  8  mm  hergestellt.  Dass 
der   Kodex   gleichfalls   dem   von   Batiffol  unterschiedenen   style 

1)  Vgl.  den  Index  codicum  graecorum  bibliothecae  Angelicae,  digeese- 
nint  G.  Muccio,  P.  Franchi  dei  Cavalieri,  praef.  Aeneas  Piccolomini  (Studi 
ital.  di  filol.  clasB.  IV  [1896]  140). 
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carmine ')  angehört,  beweisen  die  in  karminroter  Farbe  geschrie- 
benen Lemmata  und  Initialen.  Die  Buchstaben  sind  sehr  gross 
und  ein  wenig  nach  rechts  geneigt  Der  Schrifttext  ist  in  ünzial- 
buchstaben  geschrieben  und  durch  Anfuhrungszeichen  am  linken 
Rande  hervorgehoben.  Jota  subscriptum  ist  nicht  geschrieben. 
Die  Spiritus  sind  teils  eckig,  teils  rund.  Abkürzungen  finden 
sich  meist  nur  am  Ende  der  Zeile.  Die  Scholien  schliessen  oft 
nur  durch  das  Unterscheidungszeichen: — .  Die  Schreibung  der 
Lemmata  wechselt  auch  hier.  Bald  stehen  sie  am  Rande,  bald 
im  Texte,  bald  sind  sie  ausgeschrieben  mit  Unzialbuchstaben,  bald 
sehr  abgekürzt. 

Über  die  Herkunft  dieser  sehr  schönen  Hs  wissen  wir  leider 
nichts.  Sie  gehörte  einst  zur  Bibliotheca  Sfortiana  (gegründet  von 
Kardinal  Guido  Askanio  Sforza,  1518—64),  kam  dann  in  die 
Bibliothek  des  Dominions  Passioneus^)  (f  als  Kardinal  1761)  und 
nach  dessen  Tode  mit  seinen  übrigen  Hss  in  die  Augustiner- 
bibliothek zu  Rom. 

Die  Hs  ist  leider  am  Anfang  und  Ende  lückenhaft.  Sie  be- 
ginnt f.  1  mit  den  Worten:  yiQodajtoövBOd-at  xa{TaQco)[i£rov(; 
vjctQBVX^od^at  xa)v  aQCDfiivcov,  was  einem  Scholion  des  Gregor 
von  Nazianz  aus  den  ortjhTtVTixol  zu  Luc.  6,  31  angehört  «^X 
Im  Beginn  eines  Kyrillosscholions^)  zu  Luc.  12,  18  auf  343^  bricht 
die  Hs  mit  den  Worten  ab:  \idQH  öi  xal  trcpor  dporjrov  avrov 

Für  kritische  Zwecke  ist  die  Hs  deshalb  sehr  wertvoll,  weil 
sie  den  in  Rom  arbeitenden  Forschem  ermöglicht,  die  Lücke 
des  Vat  1611  zu  Luc.  9,  23 — 10,  21  aus  einer  zuverlässigen  Hs 
zu  ergänzen.  Ausserdem  zeichnet  sie  sich,  wie  der  Vat.,  durch 
grosse  Korrektheit   des  Textes   imd  Sorgfalt  in  der  Schreibung 


1)  S;  ob.  S.  32  Anm.  1. 

2)  Das  Siegel  der  Bibliotheca  Passionea  befindet  sich  zweimal  auf 
f.  2.  Der  Katiilogisator  dieser  Bibliothek,  Philippas  Vitalis,  schrieb  f.  1 
am  rechten  Rande:  Catena  Graecorum  PP.  in  S.  Matthaeum.  Kin  späteres 
Monokondylion  auf  f.  2  am  unteren  Rande  konnte  ich  nicht  entziffern. 

3)  Duo  Scholion  steht  in  der  orat.  V,  der  zweiten  gegen  Julian :  Idigne 
35,  661  Cs  (tV;fAi7.Mc)  —  664  A,  und  064  Bj  -  s- 

4)  Vom  Lemma  Kv(}l/.?.ov  ist  nur  das  K  erhalten,  weil  ein  Stück  aus 
dem  Pergament  herausgeschnitten  ist. 

üj  =  Migne  72,  73(5  B. 
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aus.  Itazistische  und  ähnliche  Fehler  sind  sehr  selten.  Dies  ist 
auch  der  Grund,  warum  man  wenige  Verschiedenheiten  vom  Vat. 
1611  erkennen  kann.  Zweifellos  ist  sie  mit  diesem  nahe  verwandt. 
Gleichwohl  vermag  ich  sie  nicht  für  eine  Abschrift  aus  ihm 
zu  erklären.  Die  äussere  Anlage  ist  etwas  anders.  Die  Lemmata 
haben  andere  Formen.  Einmal,  zum  ersten  Scholion  zu  Luc.  12, 
3,  hat  Vai  1611  f.  165^  das  Lemma  0,  während  im  Ang. 
XQVöoöTOfiov  steht.  Sonst  sind  die  im  Vai  mit  8  lemmatisierten 
Scholien  im  Ang.  ohne  Lenmiata.  In  einem  Scholion  zu  Luc.  9, 
10  f.:  XQvaoOTOfiov  xara  Mar&aTop  findet  sich  in  Vat  1611 
f.  134^  eine  Lücke  für  ein  Wort.  Im  Ang.  ist  dieses  Wort  {jtokip) 
eingefügt.  Beachten  wir  auch  noch,  dass  im  Ang.  alle  Kapitel- 
angaben fehlen,  dass  weiterhin  der  Übergang  vom  zweiten  zum 
dritten  Buche  mit  Luc.  11,  27,  der  im  Vat.  doch  deutlich  ange- 
zeigt ist,  vollständig  ausser  acht  bleibt,  so  wird  die  Unabhängig- 
keit beider  Hss  von  einander  kaum  zweifelhaft  sein.  Dem  ge- 
meinsamen Archetypus  stehen  sie  natürlich  nicht  ferne. 

2)  Laur.  conv.  soppr.  176  saec.  XU/XIII.  Er  ist  eine  Per- 
gamenths  von  314  beschriebenen  Blättern;  vorne  und  hinten  ist 
noch  je  ein  nichtnummeriertes  leeres  Pergamentblatt  eingebunden. 
Die  Höhe  beträgt  33  V2  ?  ^i©  Breite  24  cm.  Die  Einbanddeckel 
sind  aus  Holz  und  durch  einen  braunen  Lederrücken  mit  der  Auf- 
schrift Catena  ss.  Patrum  in  Lucam  verbunden.  Der  Kodex  ge- 
hörte früher  der  Badia  von  Florenz  an,  worauf  die  £  l'^  und 
314^  sich  findenden  Eigentumsnotizen:  Hie  liber  est  Abbatiae 
Florentiae  und  ähnl.,  sowie  die  Signaturen,  die  er  dort  gehabt, 
hinweisen.  In  der  Badia  hat  auch  B.  de  Montfaucon  die  Hs 
untersucht  und  in  seinem  Diarium  Italicum  (Paris  1702)  S.  362 
Z.  37 — 39  erwähnt.  Auf  dem  ersten  leeren  Perffamentblatt  steht 
unter  der  Einführung  „Catena  in  Lucam  ex  interpretationibus 
Chrysostomi,  Gregorii  Nazianzeni,  Isidori"  etc.  ein  etwa  aus  dem 
16.  Jahrh.  stammendes  Lemmataverzeichniss;  falsch  ist  in  dem- 
selben der  Name  des  Theophanes. 

Eine  Meinungsverschiedenheit  besteht  bezüglich  der  Datierung 
der  Hs.    Im  neuesten  Katalog  von  E.  Rostagno  und  N.  Festa  *) 


1)  Indice  dei  codici  greci  Laurenziani  non  compresi  nel  catalogo  dcl 
Bandini:  Studi  ital.  di  tilol.  class.  I  (1893)  129—232. 
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hat  sie  der  letztere  für  eine  Hs  des  10.  Jahrb.  erklärt  Dieser 
Ansieht  hat  sieh  H.  Lietzmann^  bezw.  sein  Mitarbeiter  G.  Caro 
angeschlossen  ^).  Montfaucon  hingegen  datiert  die  Hs  ins  13.  Jahrh. 
Da  sie  einen  Teil  der  Katene  des  Niketas  enthält,  dessen  Lebenszeit 
sicher  in  das  letzte  Drittel  des  11.  Jahrh.  fallt^  ist  natürlich  eine 
Datierung  der  Hs  in  das  10.  Jahrh.  eine  Unmöglichkeit.  Aber 
auch  paläographische  Gründe  hätten  von  der  frühen  Datierung 
abhalten  müssen.  Die  Hs  ist  von  zwei  Schreibern  geschrieben: 
mit  f.  149  beginnt  eine  neue,  weit  flüchtigere  Hand.  Die  Sorg- 
falt, welche  der  erste  Schreiber  anwandte,  mag  zu  der  Da- 
tierung ins  10.  Jahrh.  Anlass  gegeben  haben.  Der  zweite  Schreiber 
macht  etwas  kleinere  Buchstaben  und  schreibt  flüchtiger.  Eine 
grössere  Zeitdiflferenz  zwischen  ihm  und  dem  ersten  ist  aber  nicht 
anzunehmen.«  Beide  weisen  die  Characteristica  des  12.  und  13.  Jahrh. 
auf.  Die  Buchstaben  sind  steil  und  rundlich.  Der  Abkürzungen 
sind  wenige.  Die  Spiritus  sind  bald  eckig,  bald  rund;  Jota  sub- 
scriptum  fehli  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anwendung 
der  Halbunzialen  ausgezeichnet.  Auch  ist  er  karminrot  geschrieben. 
Die  Lemmata  sind  gleichfalls  rubriziert.  Sie  stehen  sehr  häufig 
im  Texte,  aber  auch  am  Rande;  im  letzteren  Falle  sind  sie  aber 
stark  abgekürzt  Die  Initialen  treten  meist  aus  dem  Texte  heraus; 
sie  sind  ebenfalls  karminrot  und  durch  einfache  gleichfarbige 
Ornamente  verziert.  Häufig  sind  sie  nicht  die  ersten  Buchstaben 
des  Scholions,  sondern  der  erste  Buchstabe  des  Wortes,  das  an 
den  Beginn  der  nächsten  neuen  Zeile  zu  stehen  kommt  Die 
Schriftfläche  beträgt  2472X15V2  qcm;  der  erste  Schreiber 
schreibt  in  32,  der  zweite  in  34  Zeilen.  Drei  Vertikallinien  am 
äusseren  Rande  der  Seiten  stellen  zunächst  einen  kleineren 
Zwischenraum  von  ca.  8  und  einen  grösseren  von  ca.  12  mm 
her;  am  inneren  Rande  ist  nur  der  kleinere  Zwischenraum 
durch  2  Vertikallinien  angebracht  Von  f.  149  an  ist  auch 
am  oberen  und  unteren  Rande  je  eine  Horizontallinie  in  grosserer 
Entfernung  «vom  Texte  gezogen.  Doch  fehlen  Kapitelüberschriften, 
welche  in  den  anderen  Hss  meist  auf  diese  Linien  zu  stehen  kom- 
men. Hingegen  finden  sich  von  f.  164^  an  Eustodenzahlen,  die 
auf  der  ersten  Seite  des  Quaternio   am   oberen   Rande   und   auf 
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der  letzten  Seite  am  unteren  Rande  angebracht  wurden.  Dass 
diese  in  der  2.  Hälfte  bei  ihrer  Umrechnung  in  Folien  eine 
um  12  zu  hohe  Summe  ergeben,  erklärt  sich  vielleicht  dar- 
aus, dass  vorne  noch  ein  Quatemio  gewesen  ist.  Die  Quater- 
nionen  la  und  tg'  haben  bloss  7,  und  Quaternio  ii]  bloss  6 
Blätter. 

Am  Texte  der  Katene  fehlt  aber  nichts.  Ein  vorausgesetzter 
Quaternio  müsste  anderes  enthalten  haben.  Vielleicht  ist  aber 
nur  eine  Verzählung  anzunehmen.  Die  Katene  beginnt  ohne 
Titel  mit  einem  Scholion,  das,  wie  aus  anderen  Hss  hervorgeht, 
zu  Luc.  6,  27  f.  gehört.  Das  Lemma  •:•  Tov  Xqvooöt6(iov  xnru 
Maz&alop  •:-  steht,  wie  wenn  es  der  Titel  des  ganzen  Werkes 
wäre,  in  Unzialbuchstaben  darüber  auf  der  4.  Zeile  der  Seite. 
Vielleicht  sind  die  3  ersten  Zeilen  leer  geblieben,  um  später  den 
Haupttitel  der  Katene  auf  dieselben  zu  schreiben.  Das  Scholion 
beginnt  mit  den  Worten:  ^Ö()a  öi  (loi  xal  rf/p  IjclxaoiP  TTJg  Iv' 
ToXrj^.  Mit  dem  unmittelbar  auf  den  Text  Luc.  12,  10  folgenden 
Kyrillosscholion  (Migne  72,  729—732)  schliesst  die  H«.  Die 
letzten  Worte  sind  fila  yctQ  fj  d^eoTtirog  g)vaig  Iv  äyla  xal 
jTQooxvptjX^  TQiaöc.  Das  letzte  Wort  steht  von  den  Zeichen  — : 
und  :-  umgeben  auf  einer  eigenen  Zeile,  so  dass  sicher  ist,  dasM 
der  Schreiber  hier  abschliessen  wollte. 

Für  kritische  Zwecke  ist  diese  gleichfalls  dem  style  carmine 
angehörige  Hs  gut  brauchbar.    Von  Vat.  1611  ist  sie  unabhängig. 
Hätten   die  Schreiber   des   Laur.   aus   diesem   abgeschrieben,   so 
hätten  sie  sicher  die  Büchereinteilung  gewählt,  wie  sie  dort  an- 
gegeben ist.    Auch  finden  sich  manche  Textvarianten,  welche  die 
Annahme  einer  direkten  Abhängigheit  ausschliessen.    Mehr  Be- 
rührungspunkte hat  der  Laur.  mit  Ang.  100.  So  weichen  sie  bezüg- 
lich des  Lemma  0  in  gleicherweise  von  Vat  1611  ab,  indem  bei 
ihnen   die  betreffenden  Schollen  anonym  sind.     Ang.  und  Laur. 
schreiben  fast  immer  Moo^g;  aber  an  der  gleichen  Stelle  in  einem 
Kyrillosscholion    zu  Luc.  9,  45   steht   in   beiden    Mcovofjg.     1^^^ 
Kyrillosscholion  zu  Luc.  9,  41  findet  sich  die  gleiche  Dittogrj^.^^^y^x 
Andererseits  finden  sich  doch  wieder  Varianten,  welche  l^j^^  ,s^*,\\\v 
dass  diese  Cbereinstinmiungen  nicht  durch  direkte  -^^^^ W  ^^y^^s^^ 
der  einen  Hs  von  der  anderen,  sondern  durch  enge  B*-''|^^    %  >nv^vP»^ 

zu  einer  gemeinsamen  Vorlage  zu  erklären  sind. 

>na> 
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hat  sie  der  letztere  für  eine  Hs  des  10.  Jahrh.  erklärt.  Dieser 
Ansicht  hat  sich  H.  Lietzmann^  bezw.  sein  Mitarbeiter  G.  Caro 
angeschlossen  ^).  Montfaueon  hingegen  datiert  die  Hs  ins  13.  Jahrh. 
Da  sie  einen  Teil  der  Katene  des  Niketas  enthält,  dessen  Lebenszeit 
sicher  in  das  letzte  Drittel  des  11.  Jahrh.  fallt^  ist  natürlich  eine 
Datierung  der  Hs  in  das  10.  Jahrh.  eine  Unmöglichkeit.  Aber 
auch  paläographische  Gründe  hätten  von  der  frühen  Datierung 
abhalten  müssen.  Die  Hs  ist  von  zwei  Schreibern  geschrieben; 
mit  f.  149  beginnt  eine  neue,  weit  flüchtigere  Hand.  Die  Sorg- 
falt, welche  der  erste  Schreiber  anwandte,  mag  zu  der  Da- 
tierung ins  10.  Jahrh.  Anlass  gegeben  haben.  Der  zweite  Schreiber 
macht  etwas  kleinere  Buchstaben  und  schreibt  flüchtiger.  Eine 
grössere  Zeitdiflferenz  zwischen  ihm  und  dem  ersten  ist  aber  nicht 
anzunehmen..  Beide  weisen  dieCharacteristicades  12.  und  13.  Jahrh. 
auf.  Die  Buchstaben  sind  steil  und  rundlich.  Der  Abkürzungen 
sind  wenige.  Die  Spiritus  sind  bald  eckig,  bald  rund;  Jota  sub- 
scriptum  fehlt.  Der  Schrifttext  der  Katene  ist  durch  Anwendung 
der  Halbunzialen  ausgezeichnet.  Auch  ist  er  karminrot  geschrieben. 
Die  Lemmata  sind  gleichfalls  rubriziert.  Sie  stehen  sehr  häufig 
im  Texte,  aber  auch  am  Rande;  im  letzteren  Falle  sind  sie  aber 
stark  abgekürzt.  Die  Initialen  treten  meist  aus  dem  Texte  heraus; 
sie  sind  ebenfalls  karminrot  und  durch  einfache  gleichfarbige 
Ornamente  verziert.  Häufig  sind  sie  nicht  die  ersten  Buchstaben 
des  Scholions,  sondern  der  erste  Buchstabe  des  Wortes,  das  an 
den  Beginn  der  nächsten  neuen  Zeile  zu  stehen  kommt.  Die 
Schriftfläche  beträgt  24'/2Xl5V2  qcm;  der  erste  Schreiber 
schreibt  in  32,  der  zweite  in  34  Zeilen.  Drei  Vertikallinien  am 
äusseren  Rande  der  Seiten  stellen  zunächst  einen  kleineren 
Zwischenraum  von  ca.  8  und  einen  grösseren  von  ca.  12  nmi 
her;  am  inneren  Rande  ist  nur  der  kleinere  Zwischenraum 
durch  2  Vertikallinien  angebracht  Von  f.  149  an  ist  auch 
am  oberen  und  unteren  Rande  je  eine  Horizontallinie  in  grösserer 
Entfernung  vom  Texte  gezogen.  Doch  fehlen  Kapitelüberschriften, 
welche  in  den  anderen  Hss  meist  auf  diese  Linien  zu  stehen  kom- 
men. Hingegen  finden  sich  von  f.  164^  an  Kustodenzahlen,  die 
auf  der  ersten  Seite  des  Quaternio   am   oberen   Rande    und   auf 
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der  letzten  Seite  am  unteren  Rande  angebracht  wurden.  Dass 
diese  in  der  2.  Hälfte  bei  ihrer  Umrechnung  in  Folien  eine 
um  12  zu  hohe  Summe  ergeben,  erklärt  sich  vielleicht  dar- 
aus, dass  vorne  noch  ein  Quatemio  gewesen  ist.  Die  Quater- 
nionen  la  und  iC^  haben  bloss  7,  und  Quaternio  lt]  bloss  6 
Blätter. 

Am  Texte  der  Katene  fehlt  aber  nichts.  Ein  vorausgesetzter 
Quaternio  müsste  anderes  enthalten  haben.  Vielleicht  ist  aber 
nur  eine  Verzählung  anzunehmen.  Die  Katene  beginnt  ohne 
Titel  mit  einem  Scholion,  das,  wie  aus  anderen  Hss  hervorgeht, 
zu  Luc.  6,  27  f.  gehört.  Das  Lemma  •:•  'Vov  XQVöoörofiOV  xara 
Maxd-alov  'i'  steht,  wie  wenn  es  der  Titel  des  ganzen  Werkes 
wäre,  in  Unzialbuchstaben  darüber  auf  der  4.  Zeile  der  Seite. 
Vielleicht  sind  die  3  ersten  Zeilen  leer  geblieben,  um  später  den 
Haupttitel  der  Katene  auf  dieselben  zu  schreiben.  Das  Scholion 
beginnt  mit  den  Worten:  ^ÖQa  6e  (ioi  xal  rrjp  ijtiraöip  rriq  Iv- 
ToZfjg.  Mit  dem  unmittelbar  auf  den  Text  Luc.  12,  10  folgenden 
Kyrillosscholion  (Migne  72,  729—732)  schliesst  die  Hs.  Die 
letzten  Worte  sind  fiia  yctQ  fj  d^sorrjTog  (pvoiq  iv  ayia  xal 
jtQooxvpfjT^  XQiaÖL  Das  letzte  Wort  steht  von  den  Zeichen  — : 
und  :  umgeben  auf  einer  eigenen  Zeile,  so  dass  sicher  ist,  dass 
der  Schreiber  hier  abschliessen  wollte. 

Für  kritische  Zwecke  ist  diese  gleichfalls  dem  style  carmine 
angehörige  Hs  gut  brauchbar.    Von  Vat.  1611  ist  sie  unabhängig. 
Hätten   die  Schreiber   des   Laur.   aus   diesem   abgeschrieben,   so 
hätten  sie  sicher  die  Büchereinteilung  gewählt,  wie  sie  dort  an- 
gegeben ist.    Auch  finden  sich  manche  Textvarianten,  welche  die 
Annahme  einer  direkten  Abhängigheit  ausschliessen.    Mehr  Be- 
rührungspunkte hat  der  Laur.  mit  Ang.  100.  So  weichen  sie  bezüg- 
lich des  Lemma  0  in  gleicherweise  von  Vat.  1611  ab,  indem  bei 
ihnen   die  betreflFenden  Scholien  anonym  sind.     Ang.  und  Laur. 
schreiben  fast  immer  McoOfjg;  aber  an  der  gleichen  Stelle  in  einem^ 
Kyrillosscholion   zu  Luc.  9,  45    steht   in   beiden    McovOTJg,     I/m 
Kyrillosscholion  zu  Luc.  9,  41  findet  sich  die  gleiche  Dittograitphie. 
Andererseits  finden  sich  doch  wieder  Varianten,  welche  br^ weisen, 
dass  diese  Übereinstimmungen  nicht  durch  direkte  Abh "Äugigkeit 
der  einen  Hs  von  der  anderen,  sondern  durch  enge  Bf^ziehungen 
zu  einer  gemeinsamen  Vorlage  zu  erklären  sind. 
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3)  Monac.  473  saec.  XIV,  eine  ehemals  der  Stadtbibliothek 
Augsburg  gehörigen  Bombyzinhs  von  416  Seiten  im  Fonnate 
24V2Xl7cm.  Der  starke  weisse  Ledereinband  mit  Resten  von 
Metallverschlüssen  enthält  neben  älteren  aufgeklebten  Titeln  eine 
frühere  Signatur:  p.  9  n.  26.  Die  Hs  ist  sehr  unregelmässig  ge- 
schrieben; die  Grösse  der  Buchstaben  wechselt  häufig.  Manch- 
mal (z.  B.  S.  76)  vollzieht  sich  dieser  Wechsel  auf  der  nämlichen 
Seite.  Die  Zeilenzahl  variiert  deshalb  zwischen  25  und  36,  und 
darnach  ist  auch  die  Schriftfläche  verschieden.  Dass  aber  auch  ver- 
schiedene Schreiber  an  der  Hs  thätig  waren,  lässt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  behaupten.  Der  Wechsel  in  der  Grösse  und  Dicke  der 
Buchstaben  kann  auch  noch  bei  einem  und  demselben  Schreiber 
erklärt  werden.  Hellrot  sind  meist  die  Initialen  geschrieben,  die 
dann  hie  und  da  auch  kalligraphisch  ausgeschmückt  sind.  Die 
zum  grössten  Teil  am  Rande,  manchmal  auch  im  Texte  stehenden 
Lemmata,  sind  gleichfalls  dann  und  wann  rubriziert.  Leider  ist 
die  Hs  vielfach  verdorben;  namentlich  hat  sie  durch  Wurmstiche 
sehr  gelitten.  Bei  einer  Restauration  sind  schadhafte  Stellen 
überklebt  worden.  Durch  starkes  Beschneiden  beim  Binden  sind 
ebenfalls  manche  Lemmata  ganz  oder  teilweise  verloren  gegangen. 
Lücken  finden  sich  z.  B.  nach  S.  26  u.  202.  Auf  S.  120  sollte 
folgen  S.  111—118,  dann  109—110  und  dann  123  etc. 

Auf  S.  1  steht  unter  der  teilweise  verdorbenen  rubrizierten 
Überschrift  ]\  jtlpa§  rov  JtaQ6(pT0Q)  öevrtQov  t(5(v)  (el^  ro 
(xara  Aovxäv)  BvayyiXiov  i^rjyfjoecop  ßißXiov:  das  Kapitelver- 
zeichnis und  zwar  in  doppelter  Nummerierung,  indem  neben  den 
den  Kapitelüberschriften  vorgesetzten  ZiiFern  a\  ß',  y  etc.  bis  xy 
auch  die  Kapitelnummern  i^\  irj',  id^'  etc.  bis  XO^'  darüberge- 
schrieben sind.  Die  letzteren  bezeichnen  die  Stelle,  welche  die 
betreffenden  Kapitel  einnehmen,  wenn  die  Zählung  nicht  erst  bei 
Beginn  des  zweiten  Buches,  sondern  von  vorne  beginnt.  Unter 
dem  Kapitelverzeichnis  steht  folgender  Haupttitel  der  Hs:  •:•  ^rr- 
ayoDyi]  l^riyiiChcov  elg  ro  xara  Aovxäv  BvayyiXiov  yeyovvla 
(Hardt  falsch  y^yoin^d)  jtaQo,  Nixrjxa  öiaxovov  rfjg  rov  {)^eov 
^tyaXfjQ  ixxXfjolag  xal  öiöaöxaXov  (Hardt  falsch  d-iöaoxoXov) 
ToC  Tor  (Hardt  lässt  das  zweite  rov  aus)  SsQQmVy  ßißXiov  d6i> 
TBQov  JtB^iixov  ajto  rov  ijrraxaidsxatov  xsipaXalov  xai  avrov 
fde'xQi  rov  ZQiaxoOTov  ivvaxov  xal  avxoVy  rjyovp  xeqiaXata  rov 
xara  Aovxai^    äylov   evayyeXlov  eixoöi  xal  rgla.    Es  folgt  auf 
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S.  2  am  oberen  Rande  die  Kapitelnummer  i^'  und  die  Überschrift: 
Jisgl  rciv  fiaxagiOficov.  Die  Kapitelnummer  ist  am  Rande  des 
ersten  Schrifktextes  Kai  xaraßag  xxX-  =  Luc.  6, 17  wiederholt.  Das 
erste  Scholion  stammt  von  Eusebios  und  beginnt  mit  den  Worten: 
V>  iiBV  Maxd-aloq  kv  reo  oqh  XeXix^cit'  ^rjol  rovg  fiaxagiOfiovg 
XX X,  Das  letzte  Scholion  der  Hs  gehört  zu  Luc.  11,  24 — 26  und 
trägt  das  Lemma  XQVOooxoftov  xaxa  ^lovöalcop  (ine.  Aal/iovsg 
ycLQ  olxovoip  ip  xalg  tpvxatg).  Mit  seinen  Schluss Worten:  ovxco 
xal  f]  OQyf]  avxov: —  schliesst  auch  die  Hs.  Es  folgt  nur  noch 
die  rubrizierte  Subskription:  +  TsXog  rov  ösvxeQov  xcop  xeoöa- 
Qcop  ')  XBVXovg  xatp  slg  x6  xaxa  Aovxap  ayiop  evayyiXiop  xaxa 
oiwayoy/jp  kBxiyriOBOP  :•  — ^j 

Wir  haben  also  eine  Hs  vor  uns,  die  sich  an  die 
Büchereinteilung  halt,  wie  sie  inVat  1611  angegeben  ist;  sie  um- 
fasst  genau  das  zweite  Buch,  nämlich  die  Scholien  zu  Luc.  6, 
17 — 11,  26.  Vergleichen  wir  weiterhin  den  Titel  und  die  Sub- 
skription des  Monac.  mit  der  oben  S.  35  wiedergegebenen  Um- 
schrift des  Vai  1611  f.  94^,  so  ergiebt  sich,  dass  der  Schreiber 
des  Monac.  genau  die  dort  angegebene  Weisung  des  Vai:  bI 
ihtXoig  xal  ool  xo  tp  ßißXiop  d',  löov  xal  ?]  aQX^]  xov  ß'  ßißXlot\ 
befolgt  und  den  dort  notierten  Titel  wörtlich  seiner  Hs  voran- 
gesetzt hat,  wie  er  auch  die  im  Vat.  f.  158  stehende  Schlussnotiz 
des  zweiten  Buches  ebenso  wörtlich  wiedergab.  Schon  das  be- 
weist die  nahe  Verwandtschaft  zwischen  Vat.  und  Monac.  Das 
gleiche  Resultat  ergab  sich  mir,  als  ich  die  Titusfragmente  nach 
dem  Monac.  kollationierte.^)  Seine  Varianten  waren  fast  nur 
Auslassungen  und  einmal  im  Scholion  zu  Luc.  8, 50  Z.  2  eine  kleine 
Umstellung.  An  einer  anderen  Stelle  desselben  Scholions  (Z.  76) 
stimmt  die  Wortstellung  im  Monac.  gerade  mit  dem  Vat.  im  Gegen- 
satz zu  den  übrigen  Texteszeugen  überein.  Dass  in  dem  Chry- 
sostomos-  {xaxa  Maxd-alop)  Scholion  zu  Luc.  9, 10  f.  die  bereits  S.  53 
erwähnte  Lücke  von  einem  Worte  im  Vat.  1611  im  Monac.  durch 


1)  Aus  diesem  ru)v  xeoaa(H}i}v  möchte  Hardt  V  2  folgern,  dass  das 
obige  xov  ae^gCbv  so  verbessert  werden  müsse  —  eine  Konjektur,  die  nach 
dem  oben  in  Kap.  I  Gesagten  keiner  weiteren  Widerlegung  bedarf. 

2)  Von  einer  späteren  Hand  sind  auf  der  letzten  Seite  mehrere  Re- 
zepte angefügt. 

3)  Vgl.  J.  Sickenberger ,  Titus  von  Bostra.  —  Der  Monac.  hat  dort 
das  Sigel  D2. 
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imOTjfiOP  ergänzt  ist,  kann  kein  Gegenargument  bilden;  denn 
diese  Ergänzung  kann  der  Schreiber  selbst,  bezw.  seine  Vorlage 
gemacht  haben.  Beachten  wir  weiterhin  die  übereinstimmende 
Form  der  Lemmata,  so  werden  wir  die  Abhängigkeit  des  Monac. 
vom  Vat.  1611  wohl  behaupten  dürfen.  Wahrscheinlich  ist  sie 
eine  indirekte.  Die  Hs  ist  also  auf  italienischem  Boden  ent- 
standen. Zwischen  den  Jahren  1575  und  1595  muss  sie  in  die 
Stadtbibliothek  von  Augsburg  gekommen  sein;  denn  der  i.  J.  1575 
erschienene  Katalog  von  Hier.  Wolf  enthält  sie  noch  nicht, 
während  der  20  Jahre  später  von  Dav.  Höschel  herausgegebene 
sie  als  Cod.  XI  auf  S.  2  anführt  Die  Handelsbeziehungen  Augs- 
burgs zu  italienischen  Städten  werden  zu  ihrer  Erwerbung  gefuhrt 
haben.  So  ist  z.  B.  für  das  Jahr  1545  ein  solcher  Hsskauf  von 
der  Republik  Venedig  bekannt  ^) 

4)  Casanat  715  (früher  G  H'O)  saec.  XVI.  Er  ist  eine 
schön  geschriebene  Papierhs,  die  auf  f.  3 — 319  unsere  Niketas- 
katene  enthält.  Als  Titel  steht  in  der  Mitte  das  erste  Lemma 
XQVOoörofiov  xaza  Maxd-alov.  Das  folgende  Scholion  gehört 
zu  Luc.  6,  27  und  beginnt  mit  den  Worten:  ^ÖQa  6t  fioi  rfjv 
ijtiraoip  rrjg  iproXrjg,  Mit  dem  Kyrillosscholion  zu  Luc.  12,  10 
(explic.  fila  yag  fj  x^eoTi]^  (pvöiq  Iv  ayla  xal  jtQOOxvptjrf}  TQiaöi) 
schliesst  die  Katene.  Der  Schreiber  fügt  noch  die  Subskription 
bei  TiXog.    Tä  ^fc5  do^a. 

Schon  dieses  Incipit  und  Explicit  weist  darauf  hin,  dass  der 
Cas.  eine  Kopie  des  oben  genannten  Laur.  conv.  soppr.  176  ist. 
Das  erste  Lemma  ist  in  beiden  Hss  als  Titel  verwendet.  Auch 
finden  sich  die  gleichen  Auslassungen  und  Varianten.*'')  Die 
direkte  Abhängigkeit  des  Cas.  vom  Laur.  steht  darnach  ausser 
allem  Zweifel. 

Fassen  wir  die  Ergebnisse  dieser  handschriftlichen  Unter- 
suchungen zusammen,  so  gelangen  wir  zu  einem  sehr  günstigen 
Resultate.  Wir  besitzen  für  ein  Werk,  das  um  das  Jahr  1080 
entstanden    ist,   im   Vat    1611    eine   Hs   aus   dem   Jahre    1116. 

1)  Vgl.  G.  C,  Mezger,  Gesch.  der  vereinigten  Kreis-  u.  Stadtbibl.  in 
Augsburg  ( Augsb.  1842)  S.  6. 

2)  Vgl.  z.  B.  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  179  u.  184 
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Noch  weitere  6  Hss  gehören  dem  12.  oder  13.  Jahrh.  an.  Dass 
die  Verschiedenheiten  unter  den  einzelnen  Hss  bei  diesem  ge- 
ringen Zeitabstande  vom  Originale  nicht  gross  sein  könnnen,  ist 
klar.  Gleichwohl  heben  sich  zwei  Gruppen  deutlich  heraus.  Die 
eine  können  wir  als  die  italienische  bezeichnen.  Sie  ist  ver- 
treten durch  Vat  1611  und  den  direkt  von  ihm  abhängigen  Vat.  1642 
und  wahrscheinlich  indirekt  abhängigen  Monac.  473.  Als  zweite 
Gruppe  imterscheiden  sich  die  um  die  Scholien  eines  Anonymus 
(walirscheinlich  Hesychios)  von  Jerusalem  im  1.  Kapitel  ver- 
mehrten Hss:  der  1.  Teil  des  Ivir.  371  und  der  zugehörige 
Cpolii  fitroX'  '^^^  aylov  ratpov  466  und  die  davon  indirekt  ab- 
hängigen Coisl.  201  und  Par.  208;  der  2.  Teil  des  Ivir.  ist  wohl 
eine  Kopie  des  Cpolit.  Die  Hss  Vind.  theol.  71  und  Vatop.  457 
sind  im  byzantinischen  Reich  entstanden  und  können  als  eine 
byzantinische  Gruppe  bezeichnet  werden.  Über  die  Herkunft 
des  Ang.  100  und  des  Laur.  conv.  soppr.  176  lässt  sich  zwar 
nichts  Sicheres  sagen.  Sie  mögen  wohl  noch  auf  byzantinischem 
Boden  entstanden  sein.  Casanat.  715  ist  eine  Kopie  aus  dem 
Laur.  Umstehende  Tabelle  (Seite  60)  möge  das  Verhältnis  dieser 
12  Niketashss  einigermassen  veranschaulichen. 

Für  kritische  Zwecke,  d.  h.  für  Ausgaben  von  Scholien  der 
Niketaskatene,  ist  natürlich  zunächst  die  älteste  Hs.  der  Vat.  1611, 
beizuziehen.  Es  wird  aber  in  den  meisten  Fällen  genügen,  da- 
neben je  eine  der  übrigen  Hss  zu  benützen:  für  das  1.  Buch 
Vind.  theol.  71,  für  das  zweite  Ang.  100  oder  Laur.  conv.  soppr 
176,  für  das  dritte  und  vierte  —  wem  die  Hss  auf  dem  Athos 
und  in  Konstantinopel  unzugänglich  sind  —  Coisl.  201  oder 
Par.  208.  Da  die  letzten  beiden  Codices  bisher  noch  nicht  ge- 
nügend bekannt  waren,  sind  sie  für  neuere  Editionen  auch  nicht 
beigezogen  worden*).  Dafür  benützte  man  vielfach  die  Auszüge, 
welche  aus  der  Niketaskatene  gemacht  wurden  und  von  welchen 
im  folgenden  die  Rede  sein  soll. 

Ij  Ältere  Ausgaben  von  Katenenscholien  z.  B.  des  Origenes  wurden 
aus  Par.  2(>8  (Catena  Card.  Mazarini)  schon  veranstaltet. 
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UI.  Anszflge  nnd  spätere  Benützung  der 

Lnkaskatene. 

Die  übergrosse  Masse  der  in  der  Lukaskatene  des  Niketas 
vereinigten  Scholien,  welche  schon  die  Schuld  daran  trug,  dass 
sich  die  Mehrzahl  ihrer  Schreiber  mit  der  Abschrift  eines  Teiles 
derselben  begnügte,  brachte  es  auch  mit  sich,  dass  man  bald 
Auszüge  aus  derselben  veranstaltete.  Man  Hess  zahlreiche  Scholien 
aus  und  auch  innerhalb  der  Scholien  kürzte  man  den  Text.  Na- 
türlich stehen  diese  Auszüge  an  Bedeutung  hinter  den  Hss  des 
vollständigen  Textes  zurück,  zumal  die  handschriftliche  Über- 
lieferung des  letzteren  sich  als  eine  sehr  gute  herausgestellt  hat 
Ich  kann  mich  daher  bei  ihrer  Anführung  kürzer  fassen. 

1)  Der  älteste  Auszug  und  zugleich  auch  der  bekannteste  ist 
die  in  den  beiden  Codd.  Marc.  494  und  Monac.  33  enthaltene 
Lukaskatene,  welche,  da  sie  eine  noch  zu  besprechende  lateinische 
Ausgabe  durch  Balthasar  Corderius  erfahren  hat,  die  Corderius- 
katene  genannt  werden  möge.  Marc.  494,  welchen  Kard.  Bessa- 
rion  (t  1472)  der  Republik  Venedig  vermacht  hat,  ist  eine  Bom- 
byzinhs  des  14.  Jahrb.;  er  enthält  f.  3 — 58^  in  zwei  Kolumnen 
geschrieben  unseren  Auszug.  Der  gleiche  Auszug  steht  im 
Monac.  33,  einem  Papierkodex  des  16.  Jahrh.  im  Formate 
Mx2A  cm.*)  Beide  Hss  führen  den  Titel:  evayyiXiov  xaxa 
Aovxäp  kQf4r]rsvfitvop  (sie)  ix  6iag)6Qa)V  tQfiTjvBVzcip  rov  rerQa" 
BvayyeXlov  {r^xQaßayyiXov  Mon.)  rhv  sQfiTjiyslap  sloayov  tpöov. 
Beide  weisen  auch  zahlreiche  Fehler  auf.  Vielfach,  namentlich 
gegen  Schluss  %  fehlen  die  Lemmata.  Dadurch,  dass  die  Schreiber 
es  oft  unterliessen,  die  einzelnen  Scholien  durch  grössere  Unter- 
scheidungszeichen abzutrennen,  erscheinen  mehrere  Scholien  als 


1)  Er  ist  von  sp&terer  Hand  gründlich  durchkorrigiert  worden. 

2)  In  Marc,  von  f.  57v  an. 
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ein  einziges  (vgl.  unten  Probe  U  Scholion  3  und  Probe  III  bei 
vielen  Scholien,  femer  in  Kap.  VI  die  Bemerkungen  zu  Dionysios 
von  Alexandrien).  Oft  stehen  auch  falsche  Lemmata  da.  So 
sind  z.  B.  in  beiden  Hss  zwei  Scholien  zu  Luc.  20,  37  f.  und 
21,  9  dem  Titus  von  Bostra  fälschlich  zugeschrieben  ^).  Ein 
Scholion  zu  Luc.  10,  2  trägt,  wie  der  genannte  CoisL  201,  das 
falsche  Lemma  Evaeßiov  xal  &6oq>aPOvg  (vgl.  unt  Probe  II 
Schol.  12),  und  so  noch  öfter.  Zu  Luc.  10,  18  und  10,  21  tragen 
Scholien,  welche  Kyrillos  von  Jerusalem,  bezw.  Epiphanios  an- 
gehören, in  beiden  Hss  das  Lemma  rov  avrov,  wodurch  sie 
Eigentum  des  vorausgehenden  Scholiasten,  des  Kyrillos  von 
Alexandrien,  werden.  Auch  eine  Lücke  findet  sich,  indem  wohl 
infolge  eines  Blattausfalles  im  Marc,  die  Scholien  von  Luc.  12,  21 
— 13,  9  fehlen.  Im  Monac.  ist  dieselbe  auf  f.  208  in  keinerlei  Weise 
äusserlich  angedeutet.  Neben  diesen  gemeinsamen  Fehlem  macht 
der  Monac.  noch  besondere.  So  wird  das  Lenuna  far  Origenes 
häufig  als  FscofitTQOv  aufgelöst,  z.  B.  zu  Luc.  10,  10  f.  und  10, 22. 
Manchmal,  wo  im  Marc,  noch  die  Lemmata  stehen,  fehlen  sie  im 
Monac,  so  zum  Basileiosscholion  zu  Luc.  10,  21*  oder  im  Neilos- 
scholion  zu  Luc.  10,  30  ff.  Diese  und  ähnliche  Abweichungen 
des  Monac.  vom  Marc,  sind  natürlich  durch  Nachlässigkeit  des 
Schreibers  des  Monac.  verursacht  und  hindern  nicht  die  Annahme 
einer  Abhängigkeit  desselben  vom  Marc,  welche  durch  die  vielen 
gemeinsamen  Fehler  fast  zur  Gewissheit  gemacht  wird.  Der  Monac. 
muss  demnach  in  Venedig  entstanden  sein.  Die  Fehlerhaftigkeit 
des  Marc,  legt  die  Vermutung  nahe,  dass  er  schon  geraume 
Zeit  von  der  Originalhs  dieses  Auszuges  absteht.  Das  13.  Jahrh. 
wird  daher  kaum  ein  zu  früher  Ansatz  der  Entstehungszeit  der 
Corderiuskatene  sein.  Ihr  Verfasser  Hess  viele,  namentlich  selten 
vorkoDMnende  Scholiasten  der  Niketaskatene  vollständig  aus.  Es 
sind  folgende:  Alexander  Monachos,  Anastasios,  Schüler  des  hl. 
Miiximus,  Antipater  von  Bostra,  Cyprianus,  Flavianus,  Gennadios. 
Hypatios  von  Ephesos,  Johannes  von  Damaskos,  Johannes,  Bischof 
von  Karpathos,  Julius  Africanus,  Leo  von  Rom,  Paulus  von  Emesa« 
Silvester,  Theodoret(?)  von  Herakleia.  Von  den  anderen  Scholiasten 
gab  er  nur  einen  Teil  ihrer  Scholien  wieder,  z.  B.  von  den  145 
Scholien  des  Titus  von  Bostra  nur  etwa  60.    Von  den  163  Scho- 


1)  Vgl.  J.  Sickenberger,  Titus  von  Bostra  S.  235  und  237. 
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lien  zum  10.  Kapitel  des  Lukaseyangeliiims  kehren  nur  ungefähr  65 
in  der  Corderiuskatene  wieder.  Da  auch  diese  noch  vielfach  ge- 
kürzt sind,  wird  dieser  Auszug  kaum  ein  Drittel  der  ganzen 
Niketaskatene  umfassen.  Einen  selbständigen  Zusatz  habe  ich, 
von  kleineren  Varianten  abgesehen,  nur  zu  dem  Theodoretscholion 
zu  Luc.  24, 51  (vgl.  unten  Probe  III  SchoL  12)  wahrgenommen.  Die 
an  und  für  sich  schon  geringe  Bedeutung  dieses  Auszuges  gegenüber 
der  handschriftlichen  Überlieferung  der  ganzen  Katene  wird  durch 
seine  schlechte  handschriftliche  Überlieferung  noch  mehr  herab- 
gedrückt. Immerhin  ist  er  der  einzige  Auszug,  der  die  ganze 
Katene  umfasst,  und  kann  in  vereinzelten  Fällen  von  Wichtig- 
keit sein.  Er  wurde  deshalb  auch  neuerdings  von  Wendland, 
Achelis  und  mir  für  Editionen  von  Katenen&agmenten  beigezogen. 
Dass  er  weit  mehr  bekannt  war,  als  seine  Vorlage,  die  vollstän- 
dige Niketaskatene,  verdankt  er  seiner  Ausgabe  durch  Corderius, 
von  der  im  nächsten  Kapitel  die  Rede  sein  wird. 

2)  Ein  hievon  verschiedener  Auszug  aus  der  2.  Hälfte  der 
Niketaskatene  ist  im  Vat.  759  saec.  XV  enthalten.  Dieser  ist 
eine  22  cm  hohe  und  15  cm  breite  Papierhs  mit  261  Folien  (das 
erste  Blatt  ist  vierfach  bezeichnet  1*  1^,  1°,  1^)  mit  24  oder 
25  Zeilen  auf  jeder  Seite.  Quaternionenzahlen  sind  am  unteren 
Rande  noch  da  und  dort  erhalten;  z.  B.  xß'  auf  f.  176\  x6'  auf 
f.  185,  x&'  auf  f.  225,  X/  auf  f.  257.  Der  Titel  auf  f.  1**  lautet 
doppelt.  Am  oberen  Rande  steht:  djco  xTjg  ixjLoyfjg  rov  Nixi^ra 
2l!tQQcäv  (Hs  oeQ&p)\  dann  folgt:  (ovvaya>)yfi  dxo  rag  k^riy7]0siz 
rov  xara  Aovxäv  evayyeXiov  öiaq>6Q(ov  i^rjyrjrcip.  Es  folgt 
dann  mit  dem  Lemma  xtifispop  der  Text  zu  Luc.  12,  32  und  als 
erstes  Scholion  ein  1  Vi  Zeilen  langes  Exzerpt  aus  einem  Kyrillos- 
scholion,  das  in  Vat.  1611  f.  180  (=  Migne  72,  741  B)  vollständig 
steht.*)  Es  sind  indes  nicht  bloss  die  einzelnen  Scholien  be- 
deutend gekürzt,  sondern  auch  zahlreiche  Scholien  ganz  wegge- 
lassen. Von  den  163  Scholien  z.  B.,  welche  Vat.  1611  zum 
22.  Kapitel  des  Lukasevangeliums  enthält,  kehren  nur  104  in 
diesem  Exzerpt  wieder.  Mit  den  Kürzungen  innerhalb  der  Scholien 
mag  sie  etwa  ein  Drittel  des  Originals  umfassen.    Die  Lemmata 

1)  Der  Beginn  stimmt  also  mit  dem  genannten  Ath.  Vatop.  457 
überein. 
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nennen  aber  fast  nur  die  Automamen,  selten  auch  die  Werke. 
Häufig  sind  mehrere  Scholien,  die  dem  nämlichen  Autor  ange- 
hören, zusammengezogen.  Ein  kleines  Scholion  dieses  Exzerptes 
zu  Luc.  22,  42  mit  dem  Lemma:  ^Imavvov  rov  r^g  xXlfiaxog 
habe  ich  in  Vat.  1611  nicht  gefunden.  Dieser  ist  also  sicher 
nicht  die  Vorlage  für  den  Exzerptor  gewesen.  Infolge  dessen  kann 
dieses  Exzerpt,  wie  dieCorderiuskatene,in  vereinzelten  Fällen  f&r  kri- 
tische Editionen  von  Bedeutung  sein  und  wurde  deshalb  vonAngelo 
Mai  und  mir  für  Editionen  von  Katenenscholien  beigezogen. 

Ziemlich  wertlos  sind  folgende  drei  Auszüge,  die  auch  nur 
kleinere  Partien  der  Niketaskatene  umfassen. 

3)  Die  Randscholien  im  Pal.  20  saec.  XIV,  einer  neuer- 
dings restaurierten  Bombyzinhs  im  Formate  Slf^x^Scm.  In 
der  Mitte  der  Seiten  steht  ein  Katenentypus,  über  welchen  ich 
in  meinem  Buche,  Titus  von  Bostra  S.  59 — 69  näher  gehandelt 
habe.  Hier  interessieren  nur  die  Randscholien  welche  f.  1 — 34  auf 
dem  sehr  breiten  äusseren,  oberen  und  unteren  Rande  der  Seiten  prima 
manu  herumgeschrieben  wurden.  Dieselben  stellen  Exzerpte  aus  der 
Niketaskatene  zu  den  beiden  ersten  Kapiteln  des  Lukasevangeliums 
dar.  Um  aber  gleichen  Schritt  mit  dem  Haupttypus  der  Katene  zu 
halten,  war  der  Schreiber  der  Randscholien  genötigt,  zahlreiche 
Kürzungen  eintreten  zu  lassen.  Dazu  drängte  natürlich  auch 
das  Bestreben,  keine  Wiederholungen  zu  machen  und  nur  solche 
Scholien  im  Exzeipte  wiederzugeben,  welche  im  Haupttypus  des 
Pal.  noch  nicht  verwendet  worden  waren.  So  entstand  ein  eigen- 
artiger, aber  gegenüber  der  vollständigen  handschriftlichen  Über- 
lieferung der  Katene  ziemlich  bedeutungsloser  Auszug  aus  der 
Niketaskatene.  Auch  durch  Beschneiden  der  Hs  haben  diese 
Randscholien  gelitten;  namentlich  sind  die  wieder  am  Rande 
stehenden  Lemmata  vielfach  dabei  verloren  gegangen. 

4)  Der  Cod.  Ottob.  100  saec.  XVI,  eine  Papierhs  von  105 
Blättern  im  Formate:  32V2X23  cm,  „ex  codicibus  ducis  loannis 
Angeli  ab  Altaemps"  stammend.  Er  enthält  einen  Auszug,  der  un- 
gefähr das  2.  Buch  der  Niketaskatene  umfasst  Die  Hs  beginnt  mit 
einem  Athanasios-  {xara  ^Agsiapoir)  Scholion  zu  Luc.  6,  36  (ine. 
Ei^og  yaQ  rfj  YQa^fj)  und  endet  mit  einem  Eusebiosscholion  zu 
Luc.  12,  11  {OvTO)  öTjTa  cpQov^/iarog  xrX.).  Der  Exzerptor  wählt 
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aber  uur  8  Scholiasten  aus,  deren  Fragmente  er  wiedergiebt  Es 
sind  folgende:  Asterios,  Athanasios,  Eusebios,  Johannes  Chrysosto- 
mos,  Makarios,  Origenes,  Titas  von  Bostra  und  Victor.  Angelo 
Mai  hat  ihn  för  seine  Editionen  beigezogen,  wie  auch  ich  für 
meine  Titus  von  Bostra-Ausgabe.  Doch  ergaben  sich  keinerlei 
Varianten  Yon  Bedeutung.  Die  Hs  ist  zweifellos  mit  Ang.  100 
sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  sogar  direkt  von  ihm  abhängig. 

5)  Noch  bedeutungsloser  ist  der  Par.  193  saec.  XVI,  eine 
Papierhs  im  Formate  33V2x23  cm.  Er  enthält  f.  1  den  Matthäus- 
kommentar, welcher  dem  Petrus  von  Laodikeia  zugeschrieben  wird, 
f.  143  ein  Prooemium  zu  Markus  und  f.  144  einen  Auszug  aus 
der  Niketaskatene  zu  Lukas.  Dieser  Auszug  beginnt  mit  dem 
Titel:  ix  rov  xara  Maxd-alovx  BaaUelov  l^ai^fiegog,  also  mit 
einem  Basileiosscholion  (Ov  xolwv  ruilv  —  rj  xA  Ocifiaxi  ?} 
vyeia)  zu  Luc.  6.  31.  Mitten  in  einem  Ejrillosscholion  zu  Luc. 
7,  17  flf.  (ine.  '0  6h  ovo  xivag  obtoXdydfjp  dxoxglpag  x&v  aXXoov 
=  Migne  72,  612  Ag)  bricht  der  Schreiber  f.  172  mit  den  Worten 
avxoX  vfielg  fioi  fiaQXvgelxB  oxi  sljtov  ^Eym  (=  Migne  72,  612 
B,4)  ab.  Da  die  folgenden  Seiten  leer  sind,  hat  er  die  Arbeit 
einfach  aufgegeben.  Lietzmann  hat  (Catenen  S.  83)  den  Beginn 
dieser  Hs  als  Probe  mitgeteilt.  Das  3.  Scholion  besteht  aus  zweien: 
XQVoooxofiov,  Ixavcig  fihv  ovv  djtoöiöeixxai  —  ösxsxat  x^v 
evq)7jfilap  und  Ma^lfiov.  Tgla  fiivxoi  elol  xa  xivovvxa  —  xo 
xaxov  ard-aigcifisd-a.  Dieser  Fehler  steht  nicht  schon  in  der 
Hs,  sondern  beruht  auf  einem  Versehen  Lietzmann's.  Was  ich 
sonst  seiner  Zeit  an  Abweichungen  von  der  Niketaskatene  in 
meinem  Aufsatze  (Aus  römischen  Hss  etc.  S.  78  Anm.  1)  notiert 
habe,  findet  sich  alles  in  der  Hs.  Ihr  Schreiber  begnügte  sich 
sehr  häufig,  nur  den  Beginn  und  das  Ende  des  betreffenden 
Scbolions  zu  notieren.  Das  allein  thut  die  völlige  Wertlosigkeit 
dieses  Auszuges  zur  Genüge  dar.  — 

Neben  diesen  Exzerpten  aus  der  Niketaskatene  besitzen  wir 
noch  zwei  andere  Eatenen,  in  welchen  die  Scholien  der  Niketas- 
katene zum  Teile  wiederkehren.  Es  ist  dies  die  Catena  aurea 
zum  Lukasevangelium  des  Thomas  von  Aquino  und  die  Lukas- 
katene des  Makarios  Chrysokephalos. 

1)  Die  Catena  aurea  des  Thomas  von  Aquino  ist  die 
einzige  bedeutende  exegetische  Eatene,  welche  aus  der  lateinischen 
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Dennen  aber  fast  nur  die  Automamen,  selten  auch  die  Werke. 
Häufig  sind  mehrere  Scholien,  die  dem  nämlichen  Autor  ange- 
hören, zusammengezogen.  Ein  kleines  Scholion  dieses  Exzerptes 
zu  Luc.  22,  42  mit  dem  Lemma:  ^Icoawov  rov  rijg  xXlfiaxoq 
habe  ich  in  Yat.  1611  nicht  gefunden.  Dieser  ist  also  sicher 
nicht  die  Vorlage  für  den  Exzerptor  gewesen.  Infolge  dessen  kann 
dieses  Exzerpt,  wie  dieCorderiuskatene,in  vereinzelten  Fällen  filr  kri- 
tische Editionen  von  Bedeutung  sein  und  wurde  deshalb  von  Angelo 
Mai  und  mir  für  Editionen  von  Katenenscholien  beigezogen. 

Ziemlich  wertlos  sind  folgende  drei  Auszüge,  die  auch  nur 
kleinere  Partien  der  Niketaskatene  umfassen. 

3)  Die  Randscholien  im  Pal.  20  saec.  XIV,  einer  neuer- 
dings restaurierten  Bombyzinhs  im  Formate  3lV2x28cm.  In 
der  Mitte  der  Seiten  steht  ein  Katenentypus,  über  welchen  ich 
in  meinem  Buche,  Titus  von  Bostra  S.  59 — 69  näher  gehandelt 
habe.  Hier  interessieren  nur  die  Randscholien  welche  f.  1 — 34  auf 
dem  sehr  breiten  äusseren,  oberen  und  unteren  Rande  der  Seiten  prima 
manu  herumgeschrieben  wurden.  Dieselben  stellen  Exzerpte  aus  der 
Niketaskatene  zu  den  beiden  ersten  Kapiteln  des  Lukasevangeliums 
dar.  Um  aber  gleichen  Schritt  mit  dem  Haupttypus  der  Katene  zu 
halten,  war  der  Schreiber  der  Randscholien  genötigt,  zahlreiche 
Kürzungen  eintreten  zu  lassen.  Dazu  drängte  natürlich  auch 
das  Bestreben,  keine  Wiederholungen  zu  machen  und  nur  solche 
Scholien  im  Exzerpte  wiederzugeben,  welche  im  Haupttypus  des 
Pal.  noch  nicht  verwendet  worden  waren.  So  entstand  ein  eigen- 
artiger, aber  gegenüber  der  vollständigen  handschriftlichen  Über- 
lieferung der  Katene  ziemlich  bedeutungsloser  Auszug  aus  der 
Niketaskatene.  Auch  durch  Beschneiden  der  Hs  haben  diese 
Randscholien  gelitten;  namentlich  sind  die  wieder  am  Rande 
stehenden  Lemmata  vielfach  dabei  verloren  gegangen. 

4)  Der  Cod.  Ottob.  100  saec.  XVI,  eine  Papierhs  von  105 
Blättern  im  Formate:  32  72x23  cm,  „ex  codicibus  ducis  loannis 
Angeli  ab  Altaemps"  stammend.  Er  enthalt  einen  Auszug,  der  un- 
gefähr das  2.  Buch  der  Niketaskatene  umfasst.  Die  Hs  beginnt  mit 
einem  Athanasios-  {xara  ^Ageiavoip)  Scholion  zu  Luc  6,  36  (ine. 
EO^og  yicQ  r^  YQc^^Ü)  ^^nd  endet  mit  einem  Eusebiosscholion  zu 
Luc.  12,  11  (Orrcö  ÖTJra  (pQovrjiiaxog  xtX),  Der  Exzerptor  wählt 
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aber  uur  8  Scholiasten  aus,  deren  Fragmente  er  wiedergiebt  Es 
sind  folgende:  Asterios,  Athanasios,  Eusebios,  Johannes  Chrysosto- 
mos,  Makarios,  Origenes,  Titus  von  Bostra  und  Victor.  Angelo 
Mai  hat  ihn  für  seine  Editionen  beigezogen,  wie  auch  ich  far 
meine  Titus  von  Bostra-Ausgabe.  Doch  ergaben  sich  keinerlei 
Varianten  von  Bedeutung.  Die  Hs  ist  zweifellos  mit  Ang.  100 
sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  sogar  direkt  von  ihm  abhängig. 

5)  Noch  bedeutungsloser  ist  der  Par.  193  saec.  XVI,  eine 
Papierhs  im  Formate  33V2x23  cm.  Er  enthält  f.  1  den  Matthäus- 
kommentar, welcher  dem  Petrus  von  Laodikeia  zugeschrieben  wird, 
f.  143  ein  Prooemium  zu  Markus  und  f.  144  einen  Auszug  aus 
der  Niketaskatene  zu  Lukas.  Dieser  Auszug  beginnt  mit  dem 
Titel:  kx  rov  xara  Maxd-alovx  BaOiXelov  l^ofjfisQog,  also  mit 
einem  Basileiosscholion  (Ov  rolwp  ri(ilv  —  ^  xA  Odofiaxi  ?} 
vyeia)  zu  Luc.  6.  31.  Mitten  in  einem  Ejrillosscholion  zu  Luc. 
7,  17  flf.  (ine.  '0  06  ovo  xivag  äjtoXiydtjp  anoxglvaq  xmv  äkXcop 
=  Migne  72,  612  Ag)  bricht  der  Schreiber  f.  172  mit  den  Worten 
«i'toI  vfielg  fioi  fiaQxvQslxe  oxi  eIjiov  ^Eyo)  (=  Migne  72,  612 
B,  4)  ab.  Da  die  folgenden  Seiten  leer  sind,  hat  er  die  Arbeit 
einfach  aufgegeben.  Lietzmann  hat  (Catenen  S.  83)  den  Beginn 
dieser  Hs  als  Probe  mitgeteilt.  Das  S.Scholion  besteht  aus  zweien: 
Xovoooxofiov,  ^Ixavcog  (ikv  ovv  ojtoöideixxai  —  öix^xai  xfjv 
tv(fif]/iiap  und  Ma^lfiov,  Tgla  fitpxoi  slol  xa  xipovpxa  —  xo 
xaxop  dpd-aiQco/isd-a,  Dieser  Fehler  steht  nicht  schon  in  der 
Hs,  sondern  beruht  auf  einem  Versehen  Lietzmann's.  Was  ich 
sonst  seiner  Zeit  an  Abweichungen  von  der  Niketaskatene  in 
meinem  Aufsatze  (Aus  römischen  Hss  etc.  S.  78  Anm.  1)  notiert 
habe,  findet  sich  alles  in  der  Hs.  Ihr  Schreiber  begnügte  sich 
sehr  häufig,  nur  den  Beginn  und  das  Ende  des  betreffenden 
Scbolions  zu  notieren.  Das  allein  thut  die  völlige  Wertlosigkeit 
dieses  Auszuges  zur  Genüge  dar.  — 

Neben  diesen  Exzerpten  aus  der  Niketaskatene  besitzen  wir 
noch  zwei  andere  Katenen,  in  welchen  die  Scholien  der  Niketas- 
katene zum  Teile  wiederkehren.  Es  ist  dies  die  Catena  aurea 
zum  Lukasevangelium  des  Thomas  von  Aquino  und  die  Lukas- 
katene des  Makarios  Chrysokephalos. 

1)  Die  Catena  aurea  des  Thomas  von  Aquino  ist  die 
einzige  bedeutende  exegetische  Eatene,  welche  aus  der  lateinischen 
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mittelalterlichen  Litteratur  bis  jetzt  bekannt  ist  Die  zugehörige 
Lukaskatene  ist  zwischen  1264  und  1272  verfasst  worden.^;  Ihre 
Scholien  aus  griechischen  Autoren  entstammen  zum  grossen  Teile 
der  Niketaskatene.  Ich  konnte  dies  zur  Evidenz  bezüglich  der 
Titus  Yon  Bostra- Scholien  feststellen.  Man  braucht  indes  nur 
das  Verzeichnis  der  griechischen  Autoren,  welches  in  den  Aus- 
gaben seit  der  des  Dominikaners  Johannes  Nicolai  (1657)  der 
Matthäuskatene  vorausgeschickt  wird^  zu  vergleichen,  um  die 
auffallende  Übereinstimmung  mit  den  Autorennamen  der  Ni- 
ketaskatene sofort  zu  bemerken.  Wir  kennen  also  somit  die 
Hauptquelle  für  die  von  griechischen  Autoren  herstammenden 
Scholien,  welche  Thomas  von  Aquino  selbst  andeutet  in  dem 
Widmungsschreiben  an  den  Kardinal  Annibale  (f  1272).  wo 
er  sagt:  Et  ut  magis  integra  et  continua  praedicta  sanctorum 
expositio  redderetur,  quasdam  expositiones  doctorum  graecorum 
in  latinum  feci  transferri^  ex  quibus  plura  expositionibus 
latinorum  doctorum  inserui  auctorum  nominibus  praenotatis.  Die 
Handschrift,  aus  welcher  die  Scholien  übersetzt  wurden,  hat  die 
ganze  Niketaskatene^  nicht  etwa  einen  Auszug,  enthalten.  Falls 
sie  eine  der  jetzt  noch  bekannten  wäre,  könnte  sie  nur  Vat.  1611 
sein.  Für  eine  kritische  Ausnützung  der  Niketaskatene  ist  diese 
lateinische  Übertragung  zahlreicher  Scholien  kaum  von  Bedeu- 
tung. Immerhin  ist  es  interessant  und  beleuchtet  die  Bedeu- 
tung der  Niketaskatene,  dass  sie  200  Jahre  nach  ihrer  Entstehung 
dem  grossen  Systematiker  des  Mittelalters  eine  ausgiebige  Quelle 
wurde,  aus  der  er  sich  —  selbst  des  Griechischen  ziemlich  un- 
kundig —  zahlreiches  Material  übersetzen  liess.  Eine  zum  guten 
Teil  aus  Scholien  aus  Niketas  bestehende  Katene  war  es  so- 
mit auch,  welche  der  ganzen  Katenenlitteratur  den  Namen  ge- 
geben hat. 

2)  Die  Lukaskatene  desMakarios  Chrysokephalos,  Metro- 
politen von  Philadelphia  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.^)  Diese  Katene 

1)  Über  Titel,  Ausgaben  etc.  vgl.  meine  Angaben:  Titus  von  Bostxa 
S.  50  Anm.  2. 

2)  Die  genaueren  Mitteilungen  über  bandschriftliche  Überlieferung, 
Titel,  Quellen  und  Anlage  dieser  Katene  s.  in  meinem  Buche:  Titus  Ton 
Bostra  S.  47—50. 
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exegesiert  indessen  nicht  mehr  das  ganze  Lukasevangelium,  son- 
dern nur  die  Sonn-  oder  Festtagsperikopen,  welche  diesem  Evan- 
gelium entnommen  sind.  Makarios  teilt  zu  diesem  Zwecke  seinen 
Stoff  in  24  Logoi  ein.  Da  er  sie  akrostichisch  beginnen  lässt, 
nennt  er  sein  Werk  in  der  Vorrede  MsyaXfj  aXg)aßi]TOQ,  Ob  er 
indes  seinen  Plan  wirklich  durchgeführt  hat,  lässt  sich  nach  der 
bis  jetzt  näher  bekannten  handschriftlichen  Überlieferung  nicht 
sagen.  Diese  bietet  uns  nämlich  nur  16  Logoi,  und  davon  exe- 
gesieren  die  letzten  drei  nicht  mehr  Texte  des  Lukasevangeliums. 
Wie  dem  auch  sei,  in  den  ersten  13  Logoi  schreibt  Makarios 
Chrysokephalos  die  Niketaskatene  an  den  entsprechenden  Partien 
vollständig  ab.  Er  ändert  dabei  einiges  am  Text  und  fügt 
auch  seinerseits  neue  Scholien  hinzu.  So  werden  behandelt  Luc.  1, 
1 — 25  und  57 — 80  im  Logos  1,  Luc.  1,  26—38  im  Logos  2,  Luc.  1, 
39—56  im  Logos  3,  Luc.  2,  1—20  im  Logos  4,  Luc.  2,  20—21 
und  41 — 52  im  Logos  5,  Luc.  2,  22—40  im  Logos  6,  Luc.  3, 
1—22  im  Logos  7,  Luc.  10,  25—37  im  Logos  8,  Luc.  12,  16—21 
im  Logos  9,  Luc.  14,  16 — 24  im  Logos  10,  Luc.  15,  11 — 32  im 
Logos  11,  Luc.  16,  19—31  im  Logos  12,  Luc.  18,  10—14  im 
Logos  13.  Als  Hss  kommen  in  Betracht:  Taur.  B  II  17  (Pasini 
101)  saec.  XV  (Logos  1—9),  Vat.  1437  saec.  XVI,  Vat.  1610 
saec.  XVI,  Vat.  1190  anni  1542  (Log.  2,  3,  4,  7,  15),  Ottob.  133 
und  134  saec.  XVII  (Logoi  1—6  und  die  Hälfte  des  7.),  Ambr. 
D  25  inf  saec.  XVII  (wohl  für  den  Druck  bestimmte  Kopie 
der  Logoi  2,  3,  7,  15).  Diese  Katene  kann  für  die  Textkritik 
der  einzelnen  Scholien  manchmal  von  Bedeutung  sein.  Angelo 
Mai  und  ich  haben  daher  ihre  römischen  Hss  für  Editionen 
von  Autoren  der  Niketaskatene  beigezogen.  Auch  Origenes- 
fragmente  sind  aus  dieser  Katene  von  de  la  Rue  ediert 
worden  ^). 

Dass  auch  die  Matthäuskatene  des  Makarios  Chrysokephalos**) 
Scholien   der  Lukaskatene   des  Niketas   herübemahm,   habe   ich 


1)  Vgl.  Migne  13,  1901—1910. 

2)  Die  Angabe  Omont's  (Inventaire  sommaire  de  la  bibl.  nationale), 
dass  Par.  suppl.  28  saec.  XV  ein  Fragment  der  Matthäuskatene  des  Ma- 
karios Chrysokephalos  enthalte,  ist  anrichtig.  Es  handelt  sich  um  Erklär- 
ungen zu  einzelnen  Stellen  des  Matthäus-,  Johannes-  und  Lukasevange- 
liums,  deren  Verfasser  nicht  genannt  und  auch  nicht  bekannt  ist. 
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wenigstens   fnr  Titos  von  Bostra-Scholien  ^)   wahrscheinlich  ge- 
macht. — 

Eine  lateinische  Übersetzung  der  Niketaskatene  nach  vati- 
kanischen Hss,  welche  in  den  ehemals  dem  Kloster  Andrea  della 
Yalle  gehörigen  Codd.  1742  und  1743  der  Nationalbibliothek  zu 
Rom  vorliegt,  erwähnt  M.  Faulhaber  in  einer  Rezension  meines 
Buches  Titus  von  Bostra  *^).  Da  wir  die  vatikanischen  Hss  selbst 
kennen  gelernt  haben^  ist  sie  nicht  weiter  von  Bedeutung. 


1)  a.  a.  0.  S.  54  f. 

2)  Literarische  Rundschaa  XXVII  (1901)  359. 


lY.  Teilansgaben  der  Lnkaskatene. 

Eine  vollständige  Ausgabe  hat  die  Niketaskatene  nie  ge- 
funden. Davon  hat  schon  ihr  grosser  Umfang  und  vor  allem  die 
damit  verbundene  Wiederholung  schon  edierten  Materiales  abge- 
halten. Man  begnügte  sich  daher  damit,  einerseits  bloss  einen 
Auszug  herauszugeben  —  das  that  schon  i.  J.  1628  Balth.  Cor- 
derius  — ,  andrerseits  die  Inedita  der  Eatene  zu  publizieren  — 
das  that  Kardinal  Mai. 

1)  Die  Ausgabe  des  auch  durch  andere  Eatenenpublikationen 
bekannten  Jesuiten  Corderius  ist  eine  lateinische  Über- 
setzung des  oben  S.  61 — 63  besprochenen  und  mit  Rücksicht 
auf  diese  Ausgabe  Corderiuskatene  genannten  Auszuges  aus  der 
Niketaskatene.  Der  Titel  der  Edition  lautet:  Catena  sexaginta 
quinque  graecorum  patrum  in  s.  Lucam,  quae  quatuor  simul 
evangelistarom  introducit  explicationem,  luce  ac  latinitate  donata 
et  ex  aliis  patribus  tam  graecis,  quam  latinis  suppleta  et  anno- 
tationibus  illustrata  a  Balthasaro  Corderio,  Antuerp.  doctore  theo- 
logo  Soc.  Jesu;  Antuerpiae  ex  of&cina  Plantiniana  162S.  Nach 
der  Vorrede  hatte  Corderius  eine  griechische  Ausgabe  der  Katene 
mit  lateinischer  Übersetzung  geplant,  begnügte  sich  aber  zunächst 
mit  letzterer.  Seine  Vorlage  war  indirekt  der  genannte  Marc  494. 
Aus  diesem  wurde  eine  Kopie  gefertigt  und  nach  Köln  gesandt, 
wo  sie  Suffridus  Petrus  Frisius  ins  Lateinische  übersetzen  sollte. 
Nach  dessen  Tode  ging  die  Arbeit  an  Corderius  über.  Dieser 
erwähnt,  dass  er  noch  zwei  allerdings  unvollständige  Hss  in  Wien 
und  Augsburg  kenne.  Diese  können  keine  anderen  als  die  ge- 
nannten Vind.  theol.  71  und  Monac.  473  sein.  Auch  die  Kopie 
des  Marc  selbst  möchte  man  im  Monac  33  wieder  vermuten, 
dessen  Abhängigkeit  vom  Marc,  schon  oben  dargethan  wurde. 
Thatsächlich    finden   sich   auch   zahlreiche    auffallende   Überein- 
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Stimmungen:  so  z.  B.  das  schon  erwähnte  falsche  Lemma  Geo- 
metres  statt  Origenes.  Das  Lemma  des  Cord.  Marcus  archie- 
piscopus  findet  sich  gleichfalls  schon  im  Monac;  es  beruht  natür- 
lich auf  einem  Missverständnisse  des  Sigels  für  fiova^og.  Ebenso 
hat  Cord.  fXlII  22)  zu  einem  Scholion  zu  Luc.  13,  20  f  das  Lemma 
Michael  Psellus;  thatsächlich  steht  auch  im  Monac.  £  211^:  rov 
tpeXXov,  doch  handelt  es  sich  nur  um  ein  Missverstandnis  des 
Lemmas  ^XQvöoorofiov)  rov  tpaXfiov,  Das  Lemma  Victorius, 
das  Cord.  (I  40)  einem  Scholion  zu  Luc.  1,  69  ff.  beifugt,  steht 
auch  im  Monac.  f.  11  {BixtoqIov\  allerdings  mit  der  Hinzufngung 
xal  KvqIXXov;  eine  spätere  Hand  hat  aber  die  Korrektur  BixrtoQog 
angebracht.  Andrerseits  findet  sich  bei  einem  Scholion  zu 
Luc.  7,  39  ff,  welches  Cord.  (VII  38)  mit  dem  Lemma  Servius, 
versieht,  im  Mon.  f.  123  deutlich  das  Lemma  JSsßi^Qov,  Auch 
das  Lemma  Didymus,  das  Cord.  (VUI  5)  einem  Scholion  zu 
Luc.  8,  5  beifügt,  steht  nicht  in  Monac.  und  nicht  in  Marc;  es 
ist  in  beiden  Hss  anonym,  weil  es  noch  einen  Bestandteil  eines 
Origenesscholions  {jtaQoifiicip ,  vgl.  unten  bei  Origenes)  bildet. 
Auch  das  Athanasiosscholion  zu  Luc.  1,  46  ff.  und  das  folgende 
Gregoriosscholion  zu  Luc.  1,  51,  wie  sie  Cord.  (I  31  u.  32)  auf- 
fahrt, sind  im  Monac.  anonym.  Ein  Scholion  zu  Luc.  22,  3S 
wird  von  Cord.  (XXII  53)  dem  Titus  von  Bostra  zugeschrieben, 
w  ährend  sowohl  Monac,  wie  Marc,  das  Lenmia  des  Hypatios  von 
Ephesos  haben.  Nach  diesen  Erwägungen  scheint  es  nicht  mehr 
sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Monac.  die  Kopie  des  Marcianus 
ist,  aus  welcher  Cord,  seine  Übersetzung  machte.  Die  Frage  ist 
indes  bei  der  geringeren  Bedeutung  der  Gorderiuskatene  auch 
nicht  von  besonderem  Belange.  Auch  wenn  Cord,  direkt  aus 
Marc  geschöpft  hätte,  hätte  er  immer  noch  eine  für  eine  zuverlässige 
Katenenausgabe  unbrauchbare  Vorlage  benützt.  Von  den  65  Vätern, 
aus  welchen  er  nach  dem  Titel  seine  Katene  zusammengesetzt  sein 
lässt,  sind  14  zu  subtrahieren.  Für  Didymos,  Marcus  archiepis- 
copus,  Psellos,  Servius  und  Victorius  ist  der  Grund  soeben  an- 
gegeben worden.  Dadurch,  dass  er  Gregorios,  Niketas,  Severus 
und  Symeon  für  besondere  Autocen  hält,  wenn  sie  ohne  weitere 
Bezeichnung  dastehen,  erhielt  Cord,  gleichfalls  ein  Plus;  diese 
Unterlassung  einer  näheren  Bezeichnung  beruhte  aber  teils 
auf  einer  Ungenauigkeit  der  Hs,  teils  auf  dem  Bewusstsein  (so 
bei  Symeon,   Severus),   dass  sie  überflüssig  sei.    Auch  Makarios 
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wird  von  Cord,  zweimal  gezählt,  während  es  sich  wahrscheinlich 
doch  nur  um  einen  handelt  Die  weiteren  Autoren  Eunomios 
und  Theophanes  beruhen  auf  Missverständnissen  der  Lemmata 
rQTjyoQiov  Nvöötjg)  xax*  E}vvofilov  (zu  Luc.  15,  1  flF.)  und 
Evctßlov  ß'  d'Boq>avBia^,  Das  letztere  findet  sich  allerdings  schon 
in  der  handschriftlichen  Vorlage.  Oikumenios  und  Theophylakt 
sind  endlich  von  Cord,  selbst  eingefugt  worden,  um  die  erwähnte 
Lücke  (Luc.  12,  21 — 13,  9)  zu  ergänzen.  Da  er  manche  anonyme 
Scholien  seiner  Vorlage  auch  bei  Theophylakt  fand,  was  bei  dessen 
weitgehender  Ausnützung  seiner  Quellen  selbstverständlich  ist, 
hat  Cord,  auch  solche  zum  Eigentum  des  Theophylakt  gemacht 
Diese  Angaben  genügen,  um  die  völlige  Unzulänglichkeit  der 
Ausgabe  des  Corderius  für  kritische  Zwecke  darzuthun.  Solche 
lagen  Corderius,  wie  überhaupt  der  Mehrzahl  älterer  Eatenen- 
herausgeber,  auch  völlig  ferne.  Seine  Absicht  spricht  er  in  den 
Worten  aus:  commodo  lectorum  studens,  potissimum  eorum,  qui- 
bus  vel  ad  populum  e  cathedra,  vel  in  scholis  sanctum  evangelium 
est  explicandum.  Deshalb  hat  er  auch  Partien,  die  bei  Lukas 
übergangen  sind,  aus  anderen  Evangelisten  ergänzt  und  auch  noch 
aus  anderen  griechischen  und  lateinischen  Schrifbstellem  Erklär- 
ungen beigefügt 

2 )  Mehr  wissenschaftlichen  Zwecken  diente  die  zweite  Ausgabe 
aus  der  Niketaskatene,  die  des  Kardinals  AngeloMai.  Es  ist 
bei  Beschreibung  des  Vat.  1611  schon  die  Rede  gewesen  von  dem 
Studium,  das  dieser  gelehrte  Bibliothekar  der  Vaticana  dieser  Hs 
zuwandte.  Zahlreiche  Editionen  unbekannten  Materiales  sind 
die  Folge  dieser  Beschäftigung  mit  der  Haupths  des  Niketas  ge- 
wesen. Soweit  sie  nur  einzelne  Autoren  betreffen,  sollen  sie  in 
einem  späteren  Kapitel  gegenwärtiger  Abhandlung  namhaft  ge- 
macht werden.  Hier  soll  nur  die  Edition  von  33  Autoren  der 
Niketaskatene  genannt  werden,  welche  Mai  i.  J.  1S37  im  9.  Bande 
der  Scriptorum  veterum  nova  collectio  S.  626 — 724  veranstaltet 
hat  Sie  fuhrt  wie  die  Niketaskatene  den  Titel:  JSvvaycDyrj  igi/- 
yriötov  eU  ro  xara  Aovxäv  ayiop  emyyiXiov  Ix  6iaq>0Q(DP 
tQnrivsvTOJV  jtaQCL  Nixtjra  öiaxovov  r^g  rov  d^eov  iieyaXfjg 
ixxJLfjöiaQ   öidacxaXov.^)    Die   nicht  näher  bezeichnete  Hs,   aus 

1)  xal  fehlt  davor. 
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welcher  Mai  diese  Edition  macht,  ist  der  Vat.  1611.  In  der  Vor- 
rede (S.  XVUI  —  XX)  erwähnt  er  die  Einteilung  desselben  in 
4  Bücher  und  teilt  sich  die  Scholiasten  der  Niketaskatene  in 
3  Klassen:  die  erste  umfasst  die  bereits  edierten  und  darum  Ton 
Mai  übergangenen  Autoren,  die  zweite  die  bedeutenderen  Ton 
ihm  separat  edierten  Schriftsteller,  wie  Kyrillos,  Severus,  Apo- 
linarios,  Origenes,  Eutjchios,  die  dritte  endlich  diejenigen,  welche 
Mai  einer  diutumior  meditatio  reservierte  und  deren  Edition  er  nun 
vorlegen  will.  Er  erwähnt  weiterhin,  dass  Hypatios  und  Phosterios 
nicht  näher  bekannt,  und  dass  Niketas  David  und  Niketas  Paphlagon 
identisch  sind.  Über  letzteren  bringt  er  die  Bemerkungen  des 
Leo  AUatius  in  seiner  Diatriba  de  Nicetis  (s.  ob.  S.  3)  zum  Ab- 
druck. Als  Scholiasten  der  dritten  Klasse  ediert  er  nun:  Ale- 
xander Monachos,  Amphilochios,  Anastasios  und  Anastasios, 
Schüler  des  hl.  Maximus,  Antipater  von  Bostra,  Asterios,  Basi- 
leios,  Eirenaios,  Ephräm,  Euagrios,  Flavianus,  Hippolytos,  H3rpa- 
tios  von  Ephesos,  Ignatios^  Johannes  Cassianus,  Johannes  Geo- 
metres,  Isaak,  Justinus,  Kosmas,  Kyrillos  von  Jerusalem,  Makarios, 
Markos  Monachos,  Methodios  von  Patara,  Neilos,  Niketas  David 
oder  Paphlagon,  Paulus  von  Emesa,  Phosterios,  Photios,  Prok- 
los, Symeon  Metaphrastes,  Synesios,  Victor  Presbyter  und  die 
Anepigrapha.  Mai's  Autorenverzeichnis  auf  S.  723  erwähnt  auch 
ein  Scholion  unter  dem  Namen  des  Olympiodor.^)  Das  be- 
treffende Lemma  in  Vat.  1611  f.  100  heisst  aber  XQvaoorofiov 
jTQog  ^OXvfiJtiaöa.  Die  Zuweisung  an  Olympiodor  beruht  also 
nur  auf  einem  Lesefehler  Mai's,  der  nur  das  oXvfiJt'.  gelesen  hat. 
Dass  diese  Edition  Mai's  auch  die  Unordnung,  die  durch  die  Stellung 
des  Quaternio  7'  vor  ß'  im  Vat.  1611  verursacht  wurde,  mitmacht, 
ist  oben  S.  40  schon  erwähnt  worden.  Ebenso  weist  natürlich  diese 
Ausgabe  die  grosse  Lücke  von  Lue.  9,  23 — 10,  21  auf.  Es  wären 
zu  dieser  Lücke  nur  Scholien  von  Isaak,  Kyrillos  von  Jerusalem, 
Markos  Monachos,  Makarios,  Neilos  und  Theodoret(?)  von  Hera- 
kleia zu  ergänzen.  Aus  dem  im  Vat.  1611  fehlenden  Schlüsse 
hätte  Mai  noch  ein  ^AvBJtlyQaq>ov  zum  Abdrucke  gebracht. 

1)  A.  Ehrhard  bei  Erumbacher,  Gesch.  der  byz.  Litt^  S.  168  nimmt, 
der  Mai'ßchen  Angabe  vertrauend,  gleichfalls  Bezog  auf  dieses  Scholion. 
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der  Lnkaskatene, 

über  die  Autorsehaft  des  Niketas  an  der  Lukaskatene  kann 
nach  dem  klaren  Zeugnis  der  Hss  kein  Zweifel  sein.  Dasselbe 
wird  auch  bestätigt  durch  den  Hinweis  auf  die  spätesten  Quellen 
der  Niketaskatene.  Dieselben  sind  Symeon  Metaphrastes  und 
Johannes  Geometres,  deren  Lebenszeit  in  die  2.  Hälfbedes  10.  Jahrh. 
verlegt  wird.  Da  die  älteste  Hs  der  Katene  im  Jahre  1116  ent- 
standen ist,  werden  wir  auch  von  hier  aus  notwendig  ins  11.  Jahrh. 
als  die  Entstehungszeit  der  Katene  gewiesen,  in  dessen  letztem 
Drittel  Niketas  thatsächlich  geblüht  hat  Da  ihn  die  Hss  als 
Diakon  an  der  Hagia  Sophia  und  Didaskalos  bezeichnen,  keine 
als  Metropoliten  von  Herakleia,  so  muss  er  wohl  in  dieser  Stellung, 
also  um  lOSO  seine  Katene  verfasst  haben.  Reiche  bibliotheka- 
rische Schätze,  wie  sie  besonders  Konstantinopel  bieten  konnte, 
mögen  ihn  wesentlich  dabei  unterstützt  haben. 

Die  Hauptabsicht  des  Niketas  bei  Abfassung  seiner  Katene 
zum  Lukasevangelium  war  zweifellos  die,  möglichst  viel  Material 
in  seinem  Werke  zu  sammeln.  Ein  Überblick  über  die  benützten 
Autoren,  wie  er  im  nächsten  Kapitel  geboten  werden  soll,  wird 
uns  zugleich  einen  grossen  Teil  der  exegetischen  Litteratur  zum 
neuen  Testament,  deren  man  sich  im  11.  Jahrh.  in  der  byzanti- 
nischen Kirche  bediente,  vor  Augen  führen.  Auch  Origenes,  Eu- 
sebios,  Theodoret  und  Severus  fungieren  unter  den  Quellen  des 
Niketas.*)  Antiochener  kommen  ebenso  zu  Wort  wie  Alexandriner, 


1)  Der  Grundsatz  des  K7rilk>s  von  Alezandrien:  Ov  Tiavra,  daa  Xt- 
yovatv  ol  ai^textxoit  ^evyeiv  xal  naQaiTtta^ai  xQ^r  ^oXXa  yaQ  dfioXoyov- 
aiv  wv  xai  ^fielg  dfioXoyovfitv  (ediert  z.  B.  bei  Faulhaber,  Propbetenca- 
tenen  S.  194)  wurde  von  den  meisten  Katenenkompilatoren  anerkannt  und 
vielfach  in  ihren  Vorreden  zitiert. 
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Auf  diese  Weise  hat  Niketas  etwa  3300  Scholien  in  seiner  Lukas- 
katene  vereinigt,  eine  Anzahl,  welche  von  keiner  anderen  Lukas- 
katene  auch  nur  annähernd  erreicht  wird. 

Was  sodann  die  Katene  des  Niketas  besonders  unterscheidet, 
ist  das  Fehlen  eines  Lukaskommentares  als  Fundus.  Von  zwei 
Lukaskatenen,  die  vor  Niketas  entstanden  sind,  habe  ich  in  meinen 
Untersuchungen  über  Titus  von  Bostra  nachgewiesen,  dass  sie 
lediglich  durch  Erweiterung  von  Lukaskommentaren  entstanden 
sind.  Durch  solche  Interpolationen  ist  die  von  Gramer  edierte 
Lukaskatene  und  eine  andere  auf  dem  sog.  Petrus  von  Laodikeia- 
Kommentare  aufgebaute  Katene  entstanden.  Niketas  hingegen 
legte  seiner  Katene  keinen  solchen  Kommentar  zu  Grunde.  Er 
wäre  gegenüber  der  Menge  der  Einfügungen  auch  fast  ver- 
schwunden. Allerdings  fuhrt  Niketas  sehr  häufig  in  erster  Linie 
die  Erklärung  des  Eyrillos  von  Alexandrien  aus  dessen  Lukas- 
homilien  an,  um  ihr,  wenn  der  betrefifende  Schrifttext  auch  bei 
Matthäus  steht,  die  Erklärung  des  Chrysostomos  aus  dessen 
Matthäushomilien  anzufügen  oder  auch  vorangehen  zu  lassen. 
Diese  beiden  Werke  können  deshalb  als  Quasifundus  der  Niketas- 
katene  angesehen  werden.  Sie  kommen  am  häufigsten  vor.  In- 
des sind  es,  wie  uns  die  Quellenzusammenstellung  lehren 
wird,  nicht  bloss  Evangelienkommentare,  denen  Niketas  seine 
Scholien  entnahm,  sondern  das  gesamte  Gebiet  der  theologischen 
Litteratur  kommt  in  diesen  zur  Verwendung.  Nicht  bloss  Er- 
klärungen zu  anderen  biblischen  Büchern,  sondern  auch  dogmatisch- 
polemische, wie  moralische  und  asketische  Schriften  werden  in 
reichlichem  Masse  benützt.  Insbesondere  bot  die  grosse  Fülle 
der  homiletischen  Litteratur  eine  reichliche  Fundgrube  dar.  Die 
Erklärung  der  ersten  beiden  Kapitel  des  Lukasevangeliums  war 
auf  dieses  Gebiet  besonders  hingewiesen.  Auch  in  den  Ab- 
schnitten über  das  Leiden  und  Sterben  Christi  treten  die  Scholien 
aus  Festtagshomilien  wieder  sehr  in  den  Vordergrund.  Chry- 
sostomos und  die  Kappadokier  boten  hier  reichliches  Material. 
Wo  die  Quelle  der  homiletischen  Litteratur  spärlicher  floss,  kommen 
dann  die  eigentlichen  Kommentatoren  der  Evangelienteite  mehr 
zu  Wort. 

Wie  hat  aber  Niketas  eine  so  stattliche  Menge  von  Scholien 
sammeln  können?  Standen  ihm  schon  ältere  Sammlungen  zu  Ge- 
bote, aus  welchen  er  sein  Material  einfach  herübemahm?    Gevnss 
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hat  er  solche  Mittelquellen  benutzt  Für  Ambrosius,  Cassianus, 
Silvester,  Hippolytus  lassen  sich  solche  mit  grösserer  oder  ge- 
ringerer Sicherheit  nachweisen.  Namentlich  scheinen  ihm  die 
Patrum  doctiina  de  verbi  incamatione  und  ähnliche  dogmatische 
Sammelwerke  oder  Katenen  —  man  mag  diesen  Namen  auch 
auf  die  Parallelen-  oder  Florilegienlitteratur  ausdehnen  —  bekannt 
gewesen  zu  sein.  Doch  handelt  es  sich  bei  der  Benützung  dieser 
und  ähnlicher  Mittelquellen  immer  nur  um  vereinzelte  Fälle.  Eine 
(Quelle,  die  Niketas  systematisch  und  in  ausgiebigerer  Weise  hätte 
verwenden  können,  hätte  natürlich  exegetischer  Natur  sein  müssen. 
Eine  solche  lässt  sich  aber  nicht  nachweisen.  Wir  kennen  drei 
Lukaskatenen,  die  vor  Niketas  entstanden  sind.  Bei  keiner  aber 
kann  bewiesen  werden,  dass  Niketas  direkt  aus  ihr,  ohne  auf  die 
Originalien  zurückzugehen,  eine  grössere  Anzahl  von  Scholien 
entnommen  hätte.  Auch  die  vielen  exzerpierten  und  kompilierten 
Evangelienkommentare,  welche  als  das  Mittelglied  zwischen 
den  patristischen  Kommentaren  oder  Homilien  und  der  ausgebil- 
deten Katenenlitteratur  angesehen  werden  können,  erfahren  bei 
Niketas  keine  weitergehende  Benützung.  Bei  der  ausgebreiteten 
Litteraturkenntnis  des  Niketas  ist  freilich  nicht  anzunehmen,  dass 
er  diese  Katenen  und  Kompilationen  nicht  gekannt  hat.  Ich  habe 
sogar  in  meinen  Untersuchungen  zu  Titus  von  Bostra  (S.  75  f.) 
es  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  dass  Niketas  diese  Katenen 
benützt  hat,  aber  nur  zu  dem  Zwecke,  um  sich  auf  das  Quellen- 
material aufmerksam  machen  zu  lassen  und  dann  womöglich  auf 
die  Originaltexte  zurückzugehen.  So  allein  kann  man  erklären, 
wie  z.  B.  zu  Titus  von  Bostra  durch  die  Katenen  vor  Niketas 
relativ  wenig  Material  geboten  wurde,  das  nicht  auch  und  zwar 
weit  vollständiger  und  in  besserer  Textgesialt  bei  Niketas  stünde. 
Die  gleiche  Erfahnmg  machte  ich  bei  näherer  Beschäftigung  mit 
Kyrillosscholien.  Kurz,  bei  weitaus  den  meisten  Scholien,  nament- 
lich bei  solchen  Autoren,  die  häufiger  verwertet  wurden,  ging 
Niketas  auf  die  Originaltexte  zurück  und  schöpfte  direkt 
aus  diesen. 

Das  war  natürlich  nur  möglich  bei  einer  sehr  ausgebreiteten 
Kenntnis  der  theologischen  Litteratur.  Bei  dem  Ansehen  aber, 
dessen  sich  Niketas  bei  seinen  Zeitgenossen  erfreute  —  die  Theo- 
phylaktbriefe  beweisen  uns  das  — ,  ist  ihm  eine  solche  Kenntnis 
wohl  zuzutrauen.    Seine  Stellung  als  Didaskalos,  wie  ihn  die  Hss 
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und  die  Theophylaktbriefe  u.  a.  bezeichnen,  mag  sehr  zu  seiner  Be- 
lesenheit beigetragen  haben.  An  die  Anfertigung  der  Lukaskatene 
war  er  zudem  nicht  unvorbereitet  herangetreten.  Er  hatte  vorher, 
wie  wir  gleich  noch  nachweisen  werden,  Eatenen  zum  Matthäus- 
und  Johannesevangelium  angefertigt,  wodurch  er  schon  mit  einer 
fXrossen  Litteratur  bekannt  worden  war.  Auch  wusste  er  sich,  wie  ein 
au&nerksameres  Betrachten  der  Reihenfolge  der  einzelnen  Scholien 
zeigt,  das  Vorhandensein  von  sog.  Sammelhss  wohl  zu  nutze 
zu  machen.  Wenn  z.  B.  zu  den  ersten  beiden  Kapiteln  des 
Lukasevangeliums  ein  Photiosscholion  angefahrt  wird,  folgt  in 
der  Regel  ein  Geometresscholion  bald  nach  oder  umgekehrt  Auch 
Severus  und  Victor  von  Antiochien  treten  häufig  miteinander  auf. 
In  ähnlicher  Weise  finden  sich  Schriften  mit  dem  gleichen  oder 
einem  ähnlichen  Thema  hintereinander  verwertet:  ist  z.  B.  ein 
Scholion  aus  einer  dogmatisch -polemischen  Schrift  beigebracht, 
folgen  häufig  ähnliche  Schriften  anderer  Autoren.  So  finden  sich 
auch  Scholien  aus  Briefen  oder  asketischen  Schriftstellern  zu- 
sammengruppiert. Namentlich  kommen  Homilien  verschiedener 
Autoren  zum  gleichen  Fest  in  Betracht.  Das  nötigt  zu  der  An- 
nahme, dass  die  betreffenden  Werke  in  den  Hss,  welche  Niketas 
benützte,  ebenfalls  beisammenstanden.  Da  wir  nun  thatsächlich 
solche  Hss,  welche  eine  Anzahl  von  Schriften  mit  gleichem  oder 
ähnlichem  Thema  in  sich  zu  einem  Corpus  vereinigen,  in  grosser 
Anzahl  besitzen,  kann  die  Benützung  von  Sammelhss  seitens  des 
Niketas  wohl  als  erwiesen  gelten.  Für  Auffindung  neuen  Mate- 
riales  war  ihm  die  Benützung  dieses  äusseren  Vorteiles  sicher  von 
grossem  Wert.  Aus  dem  gleichen  Grunde  blieb  Niketas  auch 
häufig  bei  demselben  Autor  länger  stehen,  um  noch  weiteres 
Material  aus  ihm  beizubringen.  Wo  immer  ihm  bekannt  gewesen 
ist,  dass  ein  Autor  den  zu  erklärenden  Schrifttext  auch  anderswo 
zitiert  und  verwendet,  da  suchte  er  die  betreffende  Stelle  auf  und 
fügte  sie  als  weiteres  Scholion  seiner  Katene  ein. 

Maucbmal  fand  Niketas  denselben  Gedanken  bei  zwei  oder 
mehreren  Autoren.  In  diesen  Fällen  sind  dieselben  alle  in  dem 
betreffenden  Lemma  genannt.  Manchmal  aber  deuten  diese  Doppel- 
oder dreifachen  Lemmata  auch  an,  dass  das  betreffende  Scholion 
sicli  aus  dem  Eigentum  verschiedener  Autoren  zusanmiensetzt. 

In  ihren  Quellenangaben  erweist  sich  die  Niketaskatene 
äusserst   zuverlässig.     Direkt   falsche  Lemmata    habe    ich    nicht 
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nachweisen  können.^)  Manche  Titel  hatten  damals  einen  etwas 
anderen  Sinn,  als  wir  ihnen  heute  beilegen  (z.  B.  BaöiZslov 
ciöxrjrixcop).  Dann  und  wann  (z.  B.  Tlrov  xara  Mavixalmv) 
bezeichnet  das  betreffende  Lemma  nicht  das  Werk,  aus  dem  das 
Scholion  stammte,  sondern denHauptinhalt  desselben.  Dass  auch  un- 
echtes Material  zur  Verwendung  kam,  war  bei  einem  Autor  des  11. 
Jahrh.  wohl  selbstverständlich;  Pseudoareopagitica  werden  ebenso 
benützt,  wie  unechte  Homilien  des  Chrysostomos  u.  a.  Niketas  hat 
seine  Scholien  eben  den  Autoren  zugeschrieben,  denen  sie  auch  die  Hss 
seiner  Zeit  zugeeignet  haben.  Für  die  Textkritik  einzelner  Autoren 
können  die  Scholien  der  Niketaskatene,  wie  z.  B.  ihre  Philofrag- 
mente  bewiesen  haben,  von  grosser  Bedeutung  sein,  was  bei  dem 
relativ  hohen  Alter  seiner  handschriftlichen  Vorlagen  —  späte- 
stens 11.  Jahrh.  —  nur  natürlich  ist.  Zweifellos  steht  auch  der 
Text  der  Niketasscholien  dem  Originale  weit  näher  als  der  in 
älteren  Katenen,  deren  Verfasser  vielfach  ihre  Quellen  noch  Areier 
behandelten,  mehr  wegliessen,  häufig  änderten  u.  s.  f.  Das  führt 
uns  zu  der  wichtigen  Frage,  ob  und  in  wieweit  Niketas  auch 
selbständige,  d.  h.  von  ihm  selbst  herstammende  Zusätze,  Änder- 
ungen, Überleitungen  und  ähnl.  zu  seinen  Katenenscholien  ge- 
macht hat 

In  der  That  finden  sich  solche  öfters.  Die  unten  in  Kap.  VII 
edierten  Proben  werden  uns  mehrere  Beispiele  dieser  zweifellos 
von  Niketas  selbst  stammenden  Zusätze  geben.  So  schafil  sich 
gleich  im  1.  Scholion  der  ganzen  Katene  Niketas  selbst  durch 
eine  Schlussnotiz  den  Übergang  aus  dem  Hexaemeronscholion 
des  Chrysostomos  zu  seinem  gegenwärtigen  Thema.  Die  beiden 
einleitenden  Scholien  werden  durch  eine  Bemerkung  am  Ende 
des  zweiten  abgeschlossen,  und  der  nun  folgende  Eintritt  in  die 
spezielle  Exegese  des  Lukastextes  angekündigt.  Zu  Beginn  des 
5.  Scholions  wird  durch  die  Worte  \4XZ^  löofiev  xdi  avd-ig  xrX, 
die  Anfügung  einer  neuen  weiteren  Erklärung  angedeutet.  Das 
gleiche  Scholion  weist  auch  innerhalb  seines  Textes  und  nament- 
lich am  Schlüsse  Bemerkungen  des  Niketas  auf,  die  eine  leben- 

1)  Das  Lemma  BaoiXelov  n^dg  %}dvvt^v  ^AvTioj^eia^  (vgl.  unten  unter 
Kyrillos  von  Alezandrien)  wird  auf  falscher  AufKVsung  des  dem  Basileios- 
lemma  vielfach  ähnlich  sehenden  Kyrilloslemma  beruhen  —  ein  Versehen, 
das  allerdings  alle  Hss  haben.  Ähnlich  wird  es  mit  dem  Lemma  des  Theo- 
doret  von  Herakleia  sich  verhalten. 
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digere  Beziehung  zum  vorliegenden  Thema  herstellen,  als  es  das 
Scholion  an  und  för  sich  schon  enthalten  würde.  Solche  Adap- 
tionen sind  häufig.  Auch  Umstellungen  (vgL  Probe  II  SchoLll), 
namentlich  aber  Kürzungen  kommen  oft  vor.  Besonders  inter- 
essant ist  uns  die  Schlussnotiz  an  dem  Athanasiosscholion  (xara 
\4QSiapcQv)  Nr.  15,  weil  hier  Niketas  seine  Erklärungen  nochmals 
zusammenfasst  und  die  Bemerkung  beifügt,  dass  er  darüber 
schon  in  seiner  Erklärung  des  Johannesevangeliums  gehandelt 
habe.  Er  nimmt  somit  ausdrücklich  auf  seine  Johanneskatene, 
die  wir  ja  auch  noch  besitzen,  Bezug.  Alle  diese  lediglich  als 
Beispiele  angeführten  Änderungen  und  Zusätze  konnten  deshalb 
mit  vollster  Sicherheit  als  Eigentum  des  Niketas  selbst  erklärt 
werden,  weil  uns  in  den  angegebenen  Fällen  der  Originaltext  zur 
V^ergleichung  noch  zu  Gebote  steht.  Aber  auch  ohne  dieses  ein- 
fache Beweismittel  zur  Hand  zu  haben,  konnte  ich  in  der  Aus- 
gabe der  Scholien  des  Titus  von  Bostra  des  öfteren  aus  inneren 
Kriterien  solche  von  Niketas  selbst  stammende  Bemerkungen 
konstatieren  ^).  Auch  da  schliesst  z.  B.  Niketas  ein  Titusscholion 
zu  Luc.  18,  19  f.  ab  mit  den  Worten:  *AXZa  ravra  (liv  elgi^adw, 
el  svyvoifiopcog  vjto&r]c6fie&a  top  aQXovra  kQcorav  Jtf(H  r^c 
alcovlov  ^(Dfjg.  Die  Scholien  des  Titus  von  Bostra  über  das 
Vaterunser  (Luc.  11,  1 — 4)  werden  beendet  mit  der  Bemerkung: 
'AXX^  i§,  aQxfjg  xal  avd^ig  rtjv  jtQoOsvxf^P  i^sraoofifv.  That- 
sächlich  beginnt  die  Erklärung  nun  auch  wieder  von  vorne,  in- 
dem zunächst  zweiBasileiosscholien  und  ein  Makariosscholion  über 
das  Gebet  im  Allgemeinen  und  dann  die  Vaterunsererklärungen 
des  Kyrillos  folgen.  Ich  glaube  nun,  man  braucht  nur  die  schon 
wiederholt  erwähnte  Anfangs-  und  Schlussnotiz  an  dem  Scholion 
des  Dionysios  von  Alexandrien  {jtQog  ^QQiyivrj)  zu  Luc.  22,  42 
in  die  Nachbarschaft  dieser  Parallelen,  namentlich  des  oben  er- 
wähnten auf  die  Johanneskatene  Bezug  nehmenden  Athanasios- 
scholions  zu  stellen,  um  über  die  Herkunft  dieser  Notiz  nicht  mehr 
im  Zweifel  zu  sein.  Der  Beginn  des  Scholions  lautet:  *AXXa  ravra 
fisv  dQTjOl^af  jtsQl  roxi  d^ek'^fiarog.  ro  ye  fif/v  naQeXd-ira) 
To  JT0T7JQ10P  ovx  töTi  fiTjöh  Z7()oö6>l^tT(»,  firjös  ^Eyyioaro}  fioi 
xrX.      Das  Scholion   endet   mit  den   Worten:  *AXXa  jrepl    ^Ip 


1)  Vgl.  dieselben  a.  a.  0.  nach  dem  Index  sab  voce:  Niketafi.    Siehe 
auch  unten  in  Kap.  VI  unter  Athanasios. 


L 
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rovtcop  ixavcö^  xal  ip  tc5  Mar&alcp  xal  tv  reo  ^Ja)apvy  6if]X- 
d^ofiev,  xa  61  xal  kv  x&  MaQXcp  öiöoprog  d^tov  igoüfisv.  vvv 
6h  xmv  l^J}q  ix^oiifid^a.  Niketas  hatte  vor  diesem  Dionysios- 
scholion  11  andere  zu  Luc.  22,42:  JtaxBQ.  sl  ßovXsi  JtaQsveyxai 
xovxo  x6  jtoxriQiov  ojt*  ifiov'  JtX^v  fiij  xb  &iXfjfia  fiov,  aikä 
x6  cov  yiviöO^co^)  augefohrt.  Er  kann  also  gut  dieselben  ab- 
schliessen  mit  den  Worten:  ,J)as  sei  gesagt  über  den  Willen*'. 
Ja  eine  solche  Übergangsnotiz  war  sogar  notwendig,  weil  das 
nun  folgende  Dionysiosscholion  wieder  auf  die  erste  Hälfte  des 
zu  erklärenden  Verses  zurückgreift.  Dabei  schliesst  es  sich  an 
einen  Text  an,  der  nicht  bei  Lukas,  sondern  bei  Matthäus  (26, 39) 
steht.  Somit  würde  die  Schlussbemerkung:  das  habe  ich  bei 
Matthäus  ausreichend  ausgeführt,  einen  inneren  Widerspruch  ent- 
halten. Es  muss  also  der  Verfasser  des  Scholions  und  det  seines 
Schlusses  verschieden  sein,  und  wir  kommen  auch  aus  inneren 
Erwägungen  dazu,  wozu  uns  der  Vergleich  mit  den  oben  ange- 
führten Parallelstellen  schon  geführt  hat,  nämlich  zur  Annahme, 
dass  diese  Schlussnotiz,  wie  auch  der  Einleitungssatz  nicht  von 
Dionysios  von  Alexandrien,  sondern  von  Niketas  herstammt*. 
A.  Hamack^)  konnte  nur  deshalb,  weil  er  den  Zusammenhang 
des  Scholions  mit  den  vorausgehenden  nicht  kannte,  behaupten: 
„Nicht  die  Ausflucht  ist  anzuwenden,  diese  Worte  gehören  dem 
Katcnenschreiber  selbst  an,  vielmehr  sind  sie,  wie  der  Zusammen- 
hang lehrt,  dem  Verf.  (=  Dionysios)  zuzuweisen".  Gerade  inhalt- 
liche Erwägungen  im  Zusammenhalt  mit  den  vorausgehenden 
Scholien  machen  die  gegenteilige  Annahme  zur  Gewissheit. 
Niketas  selbst  ist  es,  der  sich  auf  eine  vorher  schon  abgefasste 
Matthäus-  und  Johanneskatene  beruft  und  den  Plan  einer  Markus- 
katene  ausspricht 

Von  geringerer  Bedeutung  sind  die  kurzen  adverbialen  Aus- 
drücke, mit  denen  Niketas  häufig  seine  Scholien  einleitet,  die 
aber   ebenfalls    ihn  zum   Autor  haben,    wie:   aZXa)g,  Tj  txtQwg, 


1)  Schon  diesem  Schrift text  war  eine  überleitende  Bemerkung  des 
Niketas  vorangegangen.  Das  vorausgehende  Basileiosscholion  hatte  mit 
den  Worten  geschlossen:  SL/J.ä  tavta  filv  naQtxßaiixoiX€QOV  Xawq  etQrjiai. 
üdiOfjiev  6h  xal  r//^  TiQoaevx^g  rdv  xqotiov  xal  nwg  dvd'iiümo7i()€no)q  o  xv- 
Qiog  TtQoaevx^vai  Xiywv  Ildzeih  tl  ßorXei  xxX,  Eine  ahnliche  Oberleit- 
ung findet  sich  z.  B.  auch  an  einem  Makariosscholion  zu  Luc.  22,  7  u.  s.  f. 

2)  Gesch.  der  altchristl.  Litt.  I  422. 
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xax'o^  6\  u.  ähnl.  Dann  und  wann  wird  dadurch  gleich  der 
ganze  Charakter  der  folgenden  Exegese  zum  Ausdruck  gebracht. 
So  wird  zu  Luc.  6,  3  nach  anderen  ein  Gennadiosscholion  ein- 
geleitet mit  den  Worten:  q>v6ixmxhQov  dh;  das  folgende  Josephus 
Flavius-Scholion  beginnt:  i]  rolwp,  das  folgende  Eyrillosscholion: 
jtvevfiarixcog  6h,  das  folgende  Maximusscholion:  el  öh  XQV  ^^ 
jtaga  zciv  äjtoOroXcov  Jigayfiarixcig  ysyopoq  k^txaoai  xdi 
fivOTix(DT6Qop  xvX,  Für  die  schon  ausgesprochene  Absicht  des 
Niketas,  die  verschiedenartigsten  Erklärungen  zu  Wort  kommen 
zu  lassen,  sind  diese  kurzen  Einleitungen  ebenfalls  ein  Beweis. 

Eine  besondere  Einteilung  neben  den  Kapiteln  des  Lukas- 
evangeliums  scheint  Niketas  seinem  Opus  nicht  gegeben  zu  haben. 
Wenigstens  lässt  der  jeweils  Terschiedene  Umfang  der  einzelnen 
Teile  der  Katene,  wie  wir  sie  in  manchen  Hss  angetroffen  haben, 
darauf  schliessen,  dass  eine  feste  Einteilung  ursprünglich  nicht 
bestanden  hat.  Die  besprochene  Einteilung  in  4  Bücher,  wie  sie 
Vat.  1611  und  die  von  ihm  abhängigen  Hss  voraussetzen,  scheint 
wie  auch  die  Ausdrucks  weise  der  Randnotiz:  El  d^iXsig  Jtoi^cai 
xal  öol  t6  ^p  ßißXlov  6'  (vgl.  ob.  S.  35)  nahelegt,  eher  vom 
Schreiber  des  Vaticanus  selbst  oder  von  dem  seiner  Vorlage  her- 
zustammen. — 

Die  Hauptthätigkeit  des  Niketas  bei  Abfassung  seiner  ovpa- 
yoyi}  i^T^ytjCewv  war  natürlich  eine  mehr  mechanische,  wie  das 
ja  bei  allen  Katenenkompilationen  der  Fall  war.  Wir  be wundem 
an  ihm  aber  die  grosse  Belesenheit,  die  er  besessen  haben  muss, 
und  den  Fleiss,  mit  dem  er  ein  so  überreiches  Material  aus  allen 
Gebieten  der  theologischen  Litteratur  gesammelt  hat. 
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Niketas  bezeichnet  mit  ganz  verschwindenden  Ausnahmen  die 
Herkunft  seiner  Schollen.  Häufig  begnügt  er  sich  nichts  nur  den 
Automamen  zu  nennen,  sondern  giebt  auch  das  Werk  an,  aus 
welchem  das  Scholion  stammt. 

Im  Folgenden  soll  nun  eine  Zusanunenstellung  dieser  Quellen 
des  Niketas  in  chronologischer  Reihenfolge  gegeben  werden.  Ein 
besonderes  Eingehen  auf  die  einzelnen  Autoren  muss  natürlich 
den  Forschem,  welche  sich  mit  denselben  speziell  beschäftigen, 
überlassen  bleiben.  Nur  dann  und  wann,  namentlich  wo  ich  an- 
nehmen konnte,  Niketas  habe  den  betreffenden  Autor  nicht  direkt 
benützt,  z.  6.  bei  Ambrosius,  Cassianus  u.  s.  f.,  habe  auch  ich 
die  betreffenden  Scholien  näher  untersucht.  Meine  Aufgabe 
war  es  besonders,  den  Einzelforschern  anzugeben,  wo  die  be- 
treffenden Scholien  ediert  sind.  Da  die  zahlreichen  und  wenig 
geordneten  Ausgaben  Mais  hauptsächlich  in  Betracht  kamen, 
war  auch  dies  schon  eine  zeitraubende  Arbeit.  Wo  auch  die 
Werke  genannt  sind,  war  es  mein  Bestreben,  Lenunata,  die  nicht 
an  und  für  sich  klar  sind,  durch  Aufsuchung  der  betreffenden 
Scholien  zu  erklären.  Ich  begnügte  mich  daher  z.  6.  Scholien 
mit  dem  Lemma  XQVöoörofiov  xegi  IsQOHSvvrjg  einfach  zu  er- 
wähnen, weil  die  Herkimft  des  Scholions  deutlich  genug  be- 
zeichnet ist.  Andere  Scholien  hingegen  (z.  B.  XQvöoorofiov 
:jaQafivd'(i(op?))j  deren  Herkunft  unklar  war,  versuchte  ich  zu 
identifizieren.  Wo  Niketas  nur  die  Autorennamen  nannte,  war 
es  für  ihn  häufig  selbstverständlich,  welches  Werk  die  Quelle  war. 
Wenn  er  z.  B.  nur  das  Lemma  KvqUXov  oder  Tirov  hinschrieb, 
waren  es  fast  immer  deren  Homilien  zum  Lukasevangelium,  welche 
ihm  die  Quelle  abgaben.  Ebenso  bezeichnet  das  Lemma  Xqv- 
coOTOfiov  sehr  häufig  die  Matthäushomilien  dieses  Autors.  Manch- 

Texte  u.  Untersach ungen.   N.  F.  MI,  4.  t) 
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mal  ist  aber  auch  (vgl  unten  Probe  II  Schol.  6)  damit  eine  Ho- 
milie  des  betreffenden  Autors  zu  der  Stelle,  welche  Niketas  ge- 
rade exegesiert,  gemeint  Für  eine  grosse  Anzahl  von  Fällen 
gilt  sonach  die  Regel:  Wo  Niketas  nur  den  Automamen  nennte 
meint  er  das  Werk,  in  welchem  ex  professo  die  betreffende 
Schriftstelle  erklärt  wird.  In  anderen  Fällen  gehört  das 
Scholion  solchen  Werken  an,  die  Niketas  sonst,  yielleicht  kurz 
vorher  (vgl.  unten  zu  Dionjsios  von  Alexandrien),  genannt  hat. 
Im  Allgemeinen  habe  ich  da,  wo  ich  die  Identifizierung  solcher 
bloss  mit  dem  Automamen  versehener  Schollen  probeweise  vor- 
nahm, wenig  Quellen  entdeckt,  die  Niketas  nicht  selbst  schon 
namhaft  gemacht  hat.  Ich  habe  aber  diese  Schollen  in  der  fol- 
genden Liste  immer  am  Anfange,  getrennt  von  den  anderen,  an- 
geführt. 

Einfacher  liegt  der  umgekehrte  Fall,  dass  nur  das  Werk, 
nicht  der 'Autorname  genannt  ist.  Hier  war  fast  nie  ein  Zweifel 
möglich,  welchem  Autor  das  Scholion  zuzuweisen  sei.  Es  war 
meist  der  Autor  des  vorausgehenden  Scholions  (vgl.  z.  B.  unten 
Probe  II  Schol.  8,  9  u.  10),  den  Niketas,  weil  selbstverständlich, 
in  den  folgenden  Scholien  nicht  mehr  wiederholte. 

Wenn  die  Lemmata  zwei  oder  drei  Autoren  nennen,  notierte 
ich  das  Scholion  unter  jedem. 

Für  wichtig  hielt  ich  es  sodann,  die  Häufigkeit  des  Vor- 
kommens eines  Autors  anzugeben.  Die  von  mir  genannten  Zahlen 
mögen  aber  als  ungefähre  betrachtet  werden^  da  es  bei  einem 
Werke  von  ca.  3300  Scholien,  die,  wie  in  Vat  1611,  in  kleiner 
Schrift  auf  grossen  Folien  zusanmiengedrängt  sind,  unausbleiblich 
ist,  dass  einige  übersehen  werden. 

Ich  habe  mir  sodann  zum  eigenen  Gebrauche  aus  der  Haupths, 
dem  Vat.  1611,  die  Folien  notiert,  auf  welchen  die  einzelnen 
Scholien  stehen.  Zur  Publikation  dieses  langen  Registers  konnte 
ich  mich  aber  nicht  entschliessen.  Es  hätte  wohl  mehr  als  einen 
Dnickbogen  nur  mit  Zahlen  angefüllt,  und  dem  z.  B.  in  Paris 
arbeitenden  Forscher  wäre  durch  Folienangabe  einer  römischen 
Hs  doch  nicht  gedient.  Sollte  einem  Einzelforscher  behufs  rascherer 
Auffindung  der  Scholien  im  Vaticanus  durch  Mitteilung  der  be- 
treffenden Seitenangaben  ein  Dienst  erwiesen  sein,  so  bin  ich  mit 
Freuden  bereit^  ihm  meine  Notizen  zur  Verfügung  zu  stellen.  Um 
aber  wenigstens  einen  allgemeinen  Überblick  über  die  Benützung 


VI.  Die  in  der  Luka»katene  benützten  Autoren.  g3 

der  einzelnen  Autoren  in  der  Katene  zu  ermöglichen,  notiere  ich 
immer  neben  den  Lemmata  die  Kapitel  des  Lukasevangeliums» 
zn  welchen  die  betreffenden  Scholien  gehören. 

Manchmal,  namentlich  zu  Chrysostomos,  findet  sich  auch  noch 
die  Nummer  des  betreffenden  tj&ixop,  des  Xoyog  oder  der  ofiiXla 
angegeben.  Die  Fälle  sind  indes  selten. ')  Da  sie  keinen  neuen  Ein- 
blick in  die  Quellen  der  Katene  gewähren,  blieben  sie  im  folgenden 
Verzeichnis  unberücksichtigt. 

1.  Philo  von  Alexandrien  (f  39  n.  Chr.) 

7  mal.  —  ^IXmvoq  in  den  Kap.  12,  17—19,  22.  Die  Fragmente  sind 
nach  Vat.  1611  und  der  Corderiuskatene  von  Paul  Wendland  fär  seine 
Philoausgabe  '^)  beigezogen  worden.  Er  lobt  dabei  die  treffliche  Text- 
gestalt derselben.  Sie  entstammen  den  Schriften:  quaestiones  in  exo- 
dum,  de  sobrietate,  de  decalogo,  de  specialibus  legibus.  —  Das  grosse 
Fragment  zu  Luc.  22,  1  über  die  10  Feste  der  Juden  trägt,  wie 
erwähnt,  im  Cpolit.  ueroxiop  rov  aylov  xa^ov  und  den  davon 
abhängigen  Coisl.  201  imd  Athous  Ivir.  371  das  falsche  Lemma 
Evaeßiov.  Ein  Philofragment  zu  Luc.  19,  7  f.  hat  Wendland  nur 
aus  der  Corderiuskatene  (Ausg.  S.  480).  Es  muss  das  in  Vat.  1611 
f.  252^'  stehende  sein. 

2.   Ignatios  von  Antiochien   (Beginn  des  2.  Jahrh.) 

1  mal.  —  Das  kleine  Fragment  zu  Luc.  3,  21  f.  ist  ediert  bei  Mai, 
Script  IX  662.  Das  Lemma  in  Vat.  1611  f.  58^  heisst  aber  bloss 
^lypccxlov]  ebenso  z.  B.  in  Vind.  theol.  71  f.  226;  dylov  ist  im  Vat.  von 
späterer  Hand  beigefügt  worden.  Das  Scholion  lautet:  ^Kyevptj&t/ 
xal  IßaJtrla&Tj,  ipa  ro  d-vtjxov  rjiiwv  xa&aQlöij.  Es  stanunt 
wohl  aus  dem  Briefe  an  die  Ephesier  18,  2,  wo  aber  statt  xo 
{^^vjjxop  ?)fiQiv  die  Worte  xtp  Jtad-ei  xo  vdwQ  stehen. 

3.  Josephus  Flavius  (y  nach  100) 

1  mal.  —  'lcf}Orixov  zu  Luc.  6,  3  f.  Vgl.  Antiquitates  III  6,  7,  wo 
aber  die  Stelle  nur  dem  Sinne  nach  und  nur  zur  Hälfte  steht. 


\\  Etwa  60 mal. 

2)  Philonifl  Alexandrini  opera  quae  supersunt,  vol.  II.  ed.  Paul  Wend- 
land, Berol.  1897;  vgl.  be».  S.  XV. 
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4.  Justinus  Martyr  (f  zwischen  163  u.  167) 

2  mal.  —  ^lovörlvov  zu  Luc.  1,  35  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  640, 
^lovaxlvov  fiüQTVQog  zu  Luc.  5,  10  ediert  ebenda  S.  665. 

5.  Eirenaios   (f  nach  190) 

4  mal.  —  HQTjvalov  Kap.  2,  13;  dg  rfjp  algsöip  zu  Luc.  1,  35. 
Die  Fragmente  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

6.  Clemens  Ton  Alexandrien  (f  um  215) 

11  mal.  —  EkfjfiBPTog  Kap.  3, 13;  Jtaiöayoyov  Kap.  10, 13, 15 — 17, 
21:  z.B.  das  Scholion  zu  Luc.  13,  19  wörtlich  aus  Paedagog.  lib.  1 
cap.  14=  Migne  8,  365  Aj  {jtayxaXcog)  —  Ajj  {xeQiylverai).  Das 
Lemma  Kk^fisprog  OTQWfictrtwg  zu  Luc.  10,  4  bezeichnet  nicht 
etwa  die  Herkunft  des  Scholions  aus  den  Stromata;  denn  es 
stammt  aus  Paedagog.  UI  7  =  Migne  8,  609  Aö._,4.  Es  will  also 
nur  den  Clemens  als  Verfasser  der  Stromata  näherhin  bestimmen. 

7.  Hippolytos  von  Rom  (f  um  235) 

3  mal.  —  ^IjtJtoXvTOv  Kap.  2,  23.  Die  Fragmente  sind  ediert  von 
Mai,  Script.  IX  645,  650,  712  und  neuerdings  von  H.  Achelis, 
Hippolytos  kleinere  exegetische  und  homiletische  Schriften,  Leipzig 
1897,  267 — 269.  Der  letztere  Herausgeber  vermutet  *),  dass  sie  alle 
drei  aus  der  Schrift  jtsQl  rov  aylov  jtacx^  stammen,  weil  sich  das 
letzte  Scholion  (zu  Luc.  23,  33)  teilweise  mit  einem  syrischen  Frag- 
mente deckt,  das  die  Überschrift  trägt:  „Vom  Bischof  Hippolytos 
über  das  Pascha^  Das  gleiche  Scholion  findet  sich  in  demselben 
Umfange  wie  bei  Niketas  auch  in  einem  dogmatischen  Sammelwerk, 
der  nach  Loofs'  vorläufiger  ^)  Feststellung  zwischen  662  und  679 
verfassten  Patrum  doctrina  de  verbi  incamatione,  die  Mai  zum 
Teil  aus  Vat.  gr.  2200  ediert  hat^)  Achelis  vermutet,  dass  eine  voll- 
ständigere Rezension  der  Doctrina  oder  eine  ihrer  Quellen  auch  die 
Mittelquelle  war,  aus  der  Niketas  seine  Hippolytfragmente  entnahm. 

8.  Origenes  (f  254) 

113  mal.  —  ^llQiyirovj:  Kap.  1—16,  18—20,  23,  24:  eine  teilweise 
Edition  dieser  Scholien  veranstaltete  Mai,  Auct.  X  (Romae  1S38) 

1)  Hipi)olytätudien,  Leipz.  1897  S.  206  f. 

2)  Fr.  Loofs,  Leontius  von  Byzanz,  Leipz.  1887,  S.  92—108. 
3j  Scrii»t.  Vll  l,  1—73. 
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474~4S2;  eine  grössere  war  geplant.  Die  meisten  dieser  nur  mit 
dem  Nainen  des  Origenes  versehenen  Scholien  gehören  seinen 
uns  nicht  mehr  im  Urtexte,  sondern  nur  teilweise  in  der  lateinischen 
Übersetzimg  des  Hieronymus  erhaltenen  Homilien  zum  Lukas- 
evangelium  an  (vgl.  Probe  I  Schol.  6  und  8,  II  3,  III  9);  Xeviri" 
xov  zu  Luc  17,  12  ediert  von  Mai,  Auct.  X  600;  JtaQotfuAp 
Kap.  S,  16:  das  Fragment  zu  Luc  8,  4  ist  aus  Par.  208  („Catena 
Card.  Mazarini")  von  de  la  Rue  ediert  =Migne  13,  20  B,3 — 25  Cjo, 
das  Scholion  zu  Luc.  16,  1  ff.  ist  aus  Marc  494  f.  38,  also  der 
oben  genannten  Corderiuskatene,  ediert  von  A.  Qallandi,  Bibl.  vet. 
Patr.  XIV  (Venet.  1781)  Appendix  p.  25. 

9.  Cyprian  (von  Karthago?  f  258) 

Imal.  —  zu  Luc  23, 40  ff:  KvxQiavov  jtsQi  (lerapolag.  Das  limge 
Scholion  ist  aus  Vat  1611  ediert  von  Mai,  Auct.  X  485 — 487. 
Der  Exhortatio  de  paenitentia,  welche  falschlich  Cyprian  zuge- 
schrieben wurde,  aber  rund  um  400  entstanden  sein  muss'),  ge- 
hört das  lange  Fragment  nicht  an.  Auch  nicht  Cyprian  von 
Antiochien,  über  dessen  Busse  wir  einen  Bericht  besitzen*''),  ist 
die  Quelle  dieses  Fragmentes  gewesen.  Ebenso  wenig  fand  ich 
es  in  den  bekannten  echten  Schriften  Cyprians  von  Karthago. 

10.  Julius  Africanus  (f  um  237) 

Imal.  —  'Ag>Qixapov  zu  Luc.  3,  24  ff.  Das  Fragment  ist  ediert  bei 
Mai,  Patr.  IV  pars  I  273  f.  =  Migne  10,  52  f. 

11.  Dionysios  von  Alexandrien  (f  264  oder  265) 

2  mal.  —  zu  Luc  22,  42:  Jiovvolov  \4X€§apÖQelag  JCQOi;  ^ÜQiyivf} 
und  zu  Luc.  22,  45  f.:  Aiovvolov  \iXe§avÖQela^.  Beide  entstammen 
wohl  der  gleichen  Schrift,  die  beim  zweiten  Lemma,  weil  kurz 
vorher  erwähnt,  nicht  mehr  genannt  wurde.  Ediert  wurden  sie 
zum  Teile  aus  Marc.  494,  also  aus  der  Corderiuskatene,  von 
Andr.  Galhindi,   Bibl.  vet.  patr.   XIV  (Venetiis  17811,  Appendix 

1  ■  Vgl.  V,  Wunderer,  Bruchstücke  einer  afrikanischen  Bibel übei^etzunj? 
in  der  pi^eudocyprianisehen  Schrift  Kxhortatio  de  paenitentia.  Erhing«^ 
Gymnasialprogramm  1880. 

2'  Vgl.  Theod.  Zahn,  Cyprian  von  Antiochien  und  die  deutsche  Fiiu>t- 
»age.    Erl.'l882  S.  3<>-()3. 
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p.  115 — US  =  Migne  10,  1589—1596.  Da  aber  der  Marcianus 
an  dieser  Stelle  manche  Lemmata  auslässt  oder  das  falsche  Lemma 
Toü  avTOv  schreibt,  wurde  auch  das  Eigentum  vieler  anderer 
Autoren  zu  dem  Dionysiosscholion  gezogen.  Angelo  Mai  hat 
diesen  Umstand  erkannt  und  deshalb  aus  Vat.  1611  eine  neue 
vollständige  Ausgabe  der  beiden  Scholien  ohne  fremde  Bestand- 
teile veranstaltet:  Patr.  VI  1,  165— 166  =  Migne  10,  1597—1602. 
Vgl.  über  die  Herkunft  der  Fragmente  A.  Hamack,  Gesch.  der 
altchristl.  Litt.  1  421  f.,  über  den  von  Niketas  herrührenden 
Schluss  oben  S.  78  f 

12.  Methodios  von  Olympos  (f  311) 

Imal.  —  zu  Luc.  11,  29  mit  dem  Lemma  Med^oöiov  UaraQwv, 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX  680. 

13.  Silvester  I.,  Papst  (314—335) 

Imal.  —  I^iXßtOTQov  ix  r/jg  JtQoq  *I(pv6(alovg)  avxiXoyiaz 
zu  Luc  23,  33.  Das  Scholion  ist  ediert  von  Mai,  Script 
Vlll  2,  26.  Wie  aus  dem  Inhalte,  der  das  Chalcedonense  voraus- 
setzt, hervorgeht,  ist  es  in  der  vorliegenden  Form  sicher  unecht 
Dass  es  aber  als  Eigentum  des  Papstes  Silvester  gelten  sollte, 
beweist  ein  ähnliches  kurzes  Scholion  in  der  Schrift  contra  Mono- 
physitas,  welche  nach  Loofs'  Untersuchung  eine  Überarbeitung 
einer  Schrift  des  Leontios  von  Byzanz  darstellt  (ed.  Mai,  Script 
Vll  1,  134  =  Migne  86,  2,  1S36).  Dort  lautet  das  Lemma: 
2!ikßtOTQOv  ixiöxojtov  PcofiTjg  ix  Tc3r  jtQog  lovöalovc, 

14.  Eusebios  von  Kaisareia  (f  340) 

121  mal.  —  Evoeßlov  Kap.  1—3,  5—10,  12—14,  17,  19,  20—24: 
diese  Fragmente  sind  hauptsächlich  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai, 
Patr.  IV  159—207  =  Migne  24,  527—606  0,  nachdem  schon 
teilweise  Ausgaben  in  Script  1(1.  Aufl.  Rom.  1825)  1,  107 — 178 
auf  Grund  der  Vat  1933  (bezw.  dessen  Vorlage  PaL  20)  und 
Vat.  759,  und  in  Script  I  (2.  Aufl.  Rom.  1825  u.  31)  1,  143—260, 
in  welcher  statt  des  Vat  759  der  Vat  161 1  eingeschoben  wurde, 

V  Seine  Hs  A  =  Vat  1611,  B  =  Pal.  20  (bezw.  seine  Kopie  Vat  1933), 
K  =  Vat.  1010,  H  =  Vat  1(542,  L  =  Ottob.  100. 
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Torangegangen  waren;  die  Schollen  sind  aber  nicht  als  Reste 
eines  Lnkaskommentares  anzusehen;  ixxkTjOiaOriXfjq  löroQlaq  zu 
Luc.  3,  1  f.:  es  sind  Auszüge  aus  lib.  I  cap.  6 — 10;  svayyBXixTj;: 
d-eoq)apelag  Kap.  5,  21,  23  und  ß'  (=  devrigag)^)  d-so^apslag 
Kap.  1—3,  7,  8,  10,  12—14,  16—19:  diese  Scholien  sind  ediert 
von  Mai,  Patr.  IV  110— 156  =  Migne  24,  609—690;  xegl  rov 
jraöxa  zu  Luc.  22,  7  ediert  von  Mai,  Patr.  IV  209—216  ^  Migne 
24,  693—705. 

15.  Athanasios  von  Alexandrien  (f  373) 

I19mal.  —  U&avaölov  Kap.  1—6,  8,  9—13,  18—20,  22—24;  xara 
döwXoov  (=  xaxa  ^EXXrjpcov)  Kap.  1,  10,  17;  JteQi  ivap&Q(o- 
jt^ascog  Kap.  2,  3,  11,  16,  22;  xara  lAgeiapcop  Kap.  1 — 3,  6, 
10—12,  18,  22,  23  (vgl.  Probe  I  Schol.  12  u.  15);  jiQog  SeQOJtlcopa 
Kap.  4,  12;  xbqX  rijg  CG)Ti}Qi(o6ovg  ijti^apslag  Kap.  23;  Jtegl  oaQ- 
xcioscog  Kap.  2,  9,  23:  das  lange  Scholion  zu  Luc.  23,  46  ist  ein 
Auszug  aus  den  beiden  Büchern  contra  ApoUinarem:  ine.  Ol  fihp 
ovp  jiariQBg  =  Migne  26,  1096  A,  eipl.  jtaB^opxog  vjiIq 
7)fji(5p  öagxl  =  1165  B3;  ytQog  *Ejtlxr>]rop  Kap.  1,  23;  xara 
\txoZipaQlov  Kap.  23;  dg  top  äßßäp  \\vtc6piop  Kap.  1,  3,  8 — 10, 
12,  17,  23;  elg  xo  jcd&og  Kap.  11,  23;  tlg  top  öravQOP  Kap.  1,  23 
—  die  beiden  letzten  Lemmata  bezeichnen  Scholien  aus  der  unter 
den  zweifelhaften  Schriften  des  Athanasios  aufgeführten  Homilie 
de  passione  et  eruce:  so  steht  das  Scholion  zu  Luc.  1,  5:  ix  rov 
üg  TOP  CxavQOP  unter  nr.  32  =  Migne  28,  241  B,  das  zu  Luc  11, 
30:  Big  XO  jta&og  unter  nr.  7  =  193  C— 197  A,  das  lange  Scholion 
zu  Luc  23,  45  imter  nr.  24 — 28;  es  beginnt  mit  einer  rekapi- 
tulierenden Überleitung  des  Niketas:  *AXX*  ovxo  fihp  6  d-tog 
Xoyog  öia  xcöp  sQycDP  iavxop  iPBg)apiCe   xolg   ap&Qcixoig  xcu 

XtjP  XxlClP    fiüQXVQBlP  kjloUl  XTjP  XOV  IttVxfjg  ÖTjftlOVQYOV  JtaQOV- 

olap.  o  (iipxoi  öiaßoXog  OQcip  xrjXixavxa  vjtoyUap  bIxbp  xxX.  = 
Migne  28,  228  A^ —  233  A,^.  Der  Niketasteit  hat  zu  diesem 
letzten  Scholion  sogar  mehr.  Schon  Mai,  Patr.  II  578  =  Migne 
28,  249  hat  dieses  Plus  aus  Vat.  1611  ediert.  —  Andere  Scholien 
z.  B.  jtfQl  xfjg  cmxriQKOÖovg  ijtifpaptiag,  jibqI  ipapf^Qo^Jti^öscog  u.  a. 
habe  ich  in  den  Schriften,  in  welchen  man  sie  zunächst  vermuten 
würde,  vergeblich  gesucht 

1)  Über  MisBverstSndnisse  dieses  Lemmas  vgl.  z.  B.  Probe  II  Schol.  12 
und  oben  S.  42,  44,  53,  62,  71. 
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16.  Ephräm  der  Syrer  (f  373) 
4maL  —  ^Etpgalfi  Kap.  2,  18, 19  zum  Teile  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

17.  Titus  von  Bostra  (f  vor  378) 

145  maL  —  Tlrov  Boctqcop  oder  meist  bloss  Tlxov  Kap.  1 — 13, 
15,  17—23;  xata  Mavixalmv  zu  Luc.  1,  58;  doch  stammt  das 
letzte  Scholion  nicht  aus  der  Streitschrift  des  Titus  gegen  die 
Manichäer.  —  Diese  Scholien  habe  ich  in  meiner  Schrift:  Titus 
von  Bostra,  Studien  zu  dessen  Lukashomilien,  edierte  Einen 
kleinen  Nachtrag  werde  ich  demnächst  publizieren. 

18.  Basileios  von  Kaisareia^f  379) 

246  maL — BaoiXBlov{meia\,  in  der  Abkürzung/S')  Kap.  1 — 6,  9 — 13, 
15,  16,  21—23,  von  Mai,  Script.  IX  ediert;  xaxa  Evvofilov  Kap. 
10,  13,  oder  dvriQQTjrixov^  so  zu  Luc.  3,7  =»  Migne  29, 
585  Cj2 — 588  A3;  jtsQl  jcvevfiaToc  Kap.  12,  22  oder  jtQog  ^Afi^i- 
Xoxiov  Kap.  1,  18:  z.  B.  das  Scholion  zu  Luc.  1,  35  «= 
Migne  32,  85  C;  l^armigov  Kap.  6,  8,  12,  13,  20,  21;  ^aZfiwp 
Kap.  1—4,  6,  11,  13,  16,  18;  ip  'Hcdtqi  Kap.  1—3,  6-21,  24; 
ein  Doppellemma  zu  einem  Scholion  zu  Luc.  6,  48:  üagoi' 
(41C0V  xal  kv  ^Hoätqi  weist  richtig  auf  die  ziemlich  ähnlich 
lautenden  Stellen  in  der  Homilie  in  principium  proverbiorum  = 
Migne  31,  400  A,_.|],  B^.ii  und  im  Isaiaskommentar  cap.  5 
nr.  152  =  Migne  30,  368  A— B  hin;  acxririxäv  Kap.  2,  3, 
5  —  9,  10  —  16,  18  —  22:  dass  der  Umfang  der  aoxrjxixa  von 
Niketas  anders  bestimmt  wurde,  wie  wir  es  heute  thun,  beweist 
das  Scholion  zu  Luc.  2,  51,  das  aus  den  Gonstitutiones 
monasticae  cap.  4,  6  =  Migne  31,  1356  C — 1357  A  stanmit,  oder 
das  Scholion  zu  Luc.  10,  1  aus  den  regulae  fusius  tractatae,  vgl. 
Probe  II  Schol.  5;  rj&ixcov  Kap.  4,  6,  8,  10,  12,  13,  15,  16,  18, 
19,  21;  dg  rf/v  Xqiötov  yipvfjöip  Kap.  1,  2;  jisqI  evxaQiötlag 
Kap.  2,  6;  jisq!  vyörelag  Kap.  1,  13;  Jisgl  raJt£ivog>Qoovpfig 
Kap,  18;  elg  jtaQd-tvov  ixxBOovOav  zu  Luc.  21,  26  =  Migne 
32,  377  C— 3S0  C;  ImoxoXAv  Kap.  1;  jtgog  "Ojtxifiov  Kap.  2.  Über 
das  Lemma  Baouüov  jtQog  ^lojavvriv  ^Avxioxslag  s.  bei  Kyrillos 
von  Alexandrien. 

19.  Kyrillos  von  Jerusalem  (f  386) 

2  mal.  —  KvqIXXov  ^QoooXvficov  zu  Luc.  3,  3,  wo  auch  ^coxlov 
im  Lemma  genannt  ist,  ediert  von  Mai,  Script.  IX  658;  das  Frag- 
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ment  zu  Luc.  10,  18  steht  in  der  Katechese  II  de  poenitentia 
nr.  4  =  Migne  33,  388  A  B. 

20.  Gregorios  von  Nazianz  (f  389  od.  390) 

127  mal.  —  rQrjyoQlov  ^eoZoyov  Kap.  1—20,  22—24  (vgl.  Probe  I 
Schol.  4);  ytsgl  d^ioXoylag  Kap.  1  (vgl.  Probe  1  Schol.  13);  rciv 
OTfiZirtvTiXciv  Kap.  6,  18:  z.  B.  zu  Luc.  6,  31,  vgl.  oben  S.  52 
Ann).  3;  sIqtjvixwv  Kap.  1,  6,  10,  21:  z.  B.  zu  Luc.  21,  20  aus 
orat.  I  de  pace  nr.  18  ^  Migne  35,  745  A,|_i4;  ix  tov  JtQog 
^AQBiapovg  Kap.  22;  rov  fisyakov  djtoXoyfjrixov  Kap.  2,  11: 
z.  B.  zu  Luc.  2,  1  fr.  aus  II.  orat.  apologetica  nr.  23  u.  24  = 
Migne  35,  432 B— 433 B  (am  Schlüsse  etwas  gekürzt);  Big  xov 
jtaxiga  Kap.  10;  xbqI  vlov  Kap.  18;  da  rijv  Xqiotov  yivvtjCiP 
zu  Luc.  2,  7  aus  orat.  38  de  theophania  nr.  17  =  Migne  36, 
329 D4 — 332  A| 3;  dg  xo  Jtacxa  zu  Luc.  2,  41  aus  orat.  45 «»Migne 
36,  637D3— 656A,i;  dg  xo  Qtj&hv  xov  svayyBZlov  zu  Luc.  1, 
1—4  aus  orat.  37  zu  Matth.  19,  1 — 12  (vgl.  Probe  I  Scholion 
14);  dg  xo  aJt  Alyvjtxov  zu  Luc.  12,  10  aus  orai  34  in  Aegyp- 
tiorum  adventum  nr.  11  =  Migne  36,  252  B|._  g;  jtBQi  ipiXo* 
jtxaxlctg  Kap.  12;  elg  xa  (päxa  zu  Luc.  2,  liF.  aus  orat.  39  nr. 
13  =  Migne  36,  348  D9 — 349  A,  4;  Ix  xov  imxa^lov  zu  Luc.  2, 
52  aus  orat.  43  in  laudem  Basilii  nr.  38  »=  Migne  36,  548  B,  q — Ci ; 
ijnoxoXciv  Kap.  11,  13,  22;  JtQog  NtxxaQiov  Kap.  2;  xQog  KZtj' 
öoviov  Kap.  2,  24:  z.  B.  zu  Luc.  24,  51  aus  einem  Briefe  an  ihn 
nr.  101  =  Migne  37,  181  A  (vgl.  Probe  III  Scholion  11);  Ix  xAv 
Ijtmv  Kap.  1,  3,  4,  13;  (}Q(ov  Kap.  6;  ix  xcip  lafißa^v  Kap.  12. 

21.  Apolinarios  von  Laodikeia  (f  390) 

19  mal.  —  UjtoXipoqIov  Kap.  11,  18—20,  22,  24.  Die  Frag- 
mente sind  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai,  Auct.  X  495 — 499, 
nachdem  schon  eine  frühere  Edition  in  den  Script.  I  1,  179 — 1S8, 
wo  der  Vat.  1611  noch  nicht  verwendet  wurde,  vorausgegangen  war. 

22.  Gregorios  von  Nyssa  (f  nach  394) 

192  mal  —  FQijyoQlov  Avöörj^  Kap.  1  — IG,  IS.  19,  21,  22:  ein 
solches  Scholion  zu  Luc.  24,  45 — 48  vgl.  unten  Probe  111  Schol.  2; 
xaxfjyrjxixov  Kap.  3,  9;  xaxa  Evpofiiov  Kap.  2,  15,  18,  23;  dp- 
xiQQfjxixojp   zu  Luc.  3,  23   ebenfalls   aus  der  Schrift  gegen  Eu- 
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nomios  lib.  IV  =  Migne  45,  636;  xara  \4jtoXivaQiov  Kap.  1,  2, 
7,  15,  23,  24;  xara  Maxeöopog  zu  Luc.  22,  40  =  Migne  45, 
1332 Bg— 1333  Ci3^);  jtsQl  tpvx*}^  ^^V-  16;  «^^  ^V^  Igaf'i^sQov 
Kap.  6;  bIq  top  ßlov  Mcovoicoq  ijroi  xeQl  aQSTfjg  Kap.  22  oder 
nur  jtsqI  aQezTJg  zu  Luc.  10,  1  aus  der  vita  Moysis  =  Migne 
44,  365  B — D  (am  Anfang  etwas  verkürzt,  vgl.  unten  Probe  U 
Schol.  2);  ix  xovlxxXt)OiaOTLxov  Kap.  4,  6,  13,  15;  ix  rov  aofia- 
Tog  Kap.  2,  6,  7,  10 — 13,  19;  ^^tX^mv  Kap.  16;  dg  rfjv  XQOCtvxhv 
Kap.  11,  15,  naxaQiO(imv  Kap.  12,  16,  17;  jibqI  jtaQd-svlag  Kap.  2, 
3,  11,  15,  17;  jtQOTQSJtTixov  jisqI  fter arolag  zu  Luc  7,  36  ff.  aus 
der  entsprechenden  Homilie,  welche  unter  den  Werken  des  Aste- 
rios  steht  =  Migne  40,  351  C,i — 353  Bj^,  oder  jteQi  nexavola^ 
zu  Luc.  15,  4 ff.  ebendaher  =  Migne  40,  361  B9 — Dg;  ix  tc5v 
üteQl  xeXuoxrixog  ßlov  Kap.  1;  elg  x6p*JßQaafi  Kap.  5;  elg  xi^v 
XqiOxov  yippTjCiP  Kap.  1,  2:  z.  B.  zu  Luc.  1,  26  f.  aus  der  zweifel- 
haften Homilie  über  Christi  Geburt  =  Migne  46,  1137  Dj— B15 
(am  Anfang  und  Schluss  etwas  geändert)  oder  auch  £^^  xi^p  ye- 
vtd^Xiop  XqiOxov  zu  Luc.  11,  49  f.  ebendaher  =  Migne  46, 
II37A2 — Bg;  dg  xa  (fcixa  zu  Luc.  22,  19  aus  der  Homilie 
dazu  =  Migne  46,  5SlCii — Cjg;  dg  xijp  vjtajtapxtjp  Kap.  1,  2: 
z.  B.  zu  Luc.  1,  35  aus  der  zweifelhaften  Homilie  dazu  = 
Migne  46,  II57C7— G,,;  dg  xo  JtaOxa  Kap.  1,  11,  22,  23:  z.  B. 
zu  Luc.  1,  35  aus  der  1.  Homilie  dazu  =  Migne  46,  601  D9 — 
604  Ai,  oder  elg  xijp  apctoxaotp  zu  Luc.  5,  12  ebenfalls  aus  der 
ersten  Rede  dazu  =  Migne  46,  616  0^);  dg  xovg  11  fiaQxvQctg 
Kap,  23;  tJtioxoXcop  Kap.  22. 

23.  Amphilochios  von  Ikonion  (f  nach  394) 

5  mal.  —  'A^KpiXoxlov  Kap.  2,  22,  23;  XQog  HiXsvxop  Kap.  23. 
4  dieser  Scholien  sind  aus  Vat.  1611  ediert  von  Mai,  Script.  IX. 

24.  Makarios  der  Ältere  (?  t  um  395) 

34  mal.  —  Maxaolov  Kap.  1—4,  6,  8,  10—15,  17,  19,  20,  22.  — 
Die  Scholien  sind  aus  Vat.  1611  ediert  bei  Mai,  Script  IX:  das 

1 )  Das  e), ,  . ,  bei  Migne  1333  B2  muss  ?>lf  ov  heissen. 

2)  Die  bei  Migne  angedeutete  Lücke  ist  so  zu  ergänzen;  (aCbfjia) 
(l:zT6TCii,  dl  ufJL(fOXbiHf)v  (fsvyti  zo  ndl^og.  (^Tr/JA^f  yuQ  ^rjoiv  an  avrov 
Ttaoaxoufic^  {//  ?.e7t()u}  (Luc.  5,  13). 
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8cholion  zu  Luc.  10,  1,  das  Mai  infolge  der  Lücke  im  Vat  nicht 
liat,  s.  unten  Probe  II  Schol.  4. 

25.  Ambrosius  Ton  Mailand  (f  397) 

4  mal.  —  ^AfißQoolov;  1)  Das  Scholion  zu  Luc.  23,  33:  JtQog  Fqü- 
Tiavov  besteht  aus  zwei  Teilen:  Der  erste  stammt  aus  der 
Schrift  de  fide  ad  Oratianum  Augustum  1.  II  c.  7  (nr.  58)  = 
Migne  P.  lat  16,  594  D^ — 595  A,o,  zitiert  ebenso  von  Theodoret 
von  Kyros,  Eranistes  dial.  2  =  Migne  P.  gr.  83,  185  A  B.  Der 
7i weite  ohne  jede  Scheidung  mit  ihm  verbundene  Teil  des  Scholions 
ist  aus  der  Schrift  de  incamationis  Dominicae  sacramento  cap.  5 
inr.  35)  =  Migne  P.  lat  16,  862  D^-^-  2)  Das  Scholion  zu 
Luc.  1,  38:  hv  ix^iosi  Ttjg  jtlorecog  ist  das  gleiche  Stück, 
das  auch  Theodoret  von  Kyros  in  seinem  Eranistes  dial.  2  auf- 
bewahrt hat,  aber  nur  folgende  Abschnitte  daraus:  Inc.  Mera  öh 
rov  ivayysXixop  rovxov  dcjrao/ibp  o  Xoyog  ix  tijg  aylag  köaQ- 
xoid-t]  jcagd^ivov  xxX.  =  Migne  P.  lat.  16,  883  Ag — C4  {(p(xvtiq\ 
Cji  ,4  (&üvapi€voq),  885  B7 — C4.  3)  Das  Scholion  zu  Luc.  23, 
33:  ix  Tfjq  jtlaxacoq  enthält  das  beim  2.  Scholion  aus- 
gelassene Stück:  ine  Tov  avxov  iv  exarigaig  xalq  ovclaig 
<pavTivai  xaxa  x6  yeyQafifiirov  (Joh.  2,  19)  xxZ,  =  Migne  P. 
lat.  16,  883  C4  _]o;  der  schon  im  2.  Scholion  stehende  Abschnitt 
S83  Cii_  ,4  wird  verkürzt  wiederholt  und  dann  der  dort  über- 
gangene Abschnitt  883  C^  (äXX^)  —885  A2  [d-Boxf/xa)  angefugt. 
4)  Zu  Luc.  24,  39  trägt  das  Scholion  nur  den  Automamen 
l'lfißQoalov.  Es  schliesst  sich  mit  seinem  Inc.  ^Eyel^ag  xoivvv 
TOV  iavxov  vaov  xxL  =  Migne  P.  lat.  16,  885  A3 — C4 
an  das  vorige  an  und  reicht  bis  zum  Schlüsse  der  txd^eaig.  Der 
Schlussabsatz  855  B-  — 0,,  den  auch  schon  das  2.  Scholion  hatte, 
wird  also  wiederholt.  —  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Theo- 
doret's  Eranistes,  dial.  2  (Migne  P.  gr.  83,  181  B— 184  C)  die 
Mittelquelle  ist,  aus  der  Niketas  die  Ambrosiusscholien  schöpfte. 
Nur  den  zweiten  Teil  von  Scholion  1  fand  ich  nicht  bei  Theodoret 

26.   Euagrios  (wahrscheinlich  Pontikos  f  399) 

7  mal.  —  Kvcr/Qlov  Kap.  10,  12,  18,  19,  23.    Die  P>agmente  sind 
c(iiert  bei  Mai,  Scri])t.  IX. 
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27.  Isaias,  Mönch  (4.  Jahrb^  yielleicht  auch  Ende  des  5.) 

ImaL  —  ^Hoalov  (lovaxov  zu  Luc.  14,  26.  Unter  den  edierten 
Schriften  des  Isaias  Abbas  (Migne  40)  habe  ich  das  kleine  Frag- 
ment nicht  gefunden. 

28.   Asterios  von  Amaseia  (Ende  des  4.  Jahrb.) 

27mal.  —  ^AötsqIov  Kap.  7,  8,  10,  15,  18,  19.  Die  Scholien  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

29.  Epiphanios  von  Cypern  (f  403) 

19mal.  —  'Ejtifpavlov  Kap.  2,  3,  6,  7,  10,  20,  22,  23;  xaxa  alot- 
Otcov  zu  Luc.  23,  33  ähnlich  wie  in  haeres.  20  =  Migne  41^ 
276  D;  ix  r&v  xavaQlmv  Kap.  1,  18:  z.  B.  zu  Luc.  18,  13  Aus- 
zug aus  haeres.  6  =  Migne  41,  248 — 253  (Schluss  von  Niketas 
selbst);  {kx  xciv  JtavaQlmv)  xaxa  ^Eßimvalmv  ICap.  1 — 3,  6: 
z.  B.  zu  Luc  1,  35  aus  haeres.  30  nr.  30  f.  =  Migne  41,  457  Ds, 
— 461  Cg;  kx  xAv  jtavaglwp  xaxa  NaC^cogalcov  zu  Luc.  1,  32  f. 
aus  haeres.  29  nr.  2—4  =  Migne  41,  389  B,— 396  Cg. 

30.  Flavianus  (von  Antiochien?  f  404) 

Imal.  —  ^Xaßiavov  zu  Luc.  1,  35  ediert  von  Mai,  Script  IX  640. 
Es  wäre  möglich,  dass  das  kleine  Fragment  seinem  Lukaskom- 
mentare entnommen  ist,  welchen  Theodoret  von  Kyros  erwähnt; 
vgl.  Bardenhewer,  Patrologie  -^  278. 

31.  Johannes  Chrysostomos  (f  407) 

877  mal.  —  XQvaoöxofiov  (meist  sehr  abgekürzt)  Kap.  1 — 24:  die 
so  nicht  weiter  bezeichneten  Scholien  röhren  zum  grossen  Teil 
aus  den  Matthäushomilien  her  (s.  u.);  dass  aber  auch  andere 
Homilien,  wenn  sie  den  betr.  Schrifttext  erklären,  heran- 
gezogen wurden,  zeigt  das  Scholion  zu  Luc  10,  2  (Probe 
II  Schol.  6),  welches  aus  der  Homilie  zu  den  Worten:  o  fisir 
(htQiOfiog  jtoXvQ,  ol  de  igyaxai  oXlyoi  stammt  =  Migne  63, 
r)19is — 52422  oder  das  Scholion  zu  Luc.  24,  51  (Probe  III  SchoL 
13),  welches  sich  aus  verschiedenen  Bestandteilen  der  Homilien 
de  futurae  vitae  deliciis,  daemones  non  gubemare  mundum  und 
in    ascensionem    zusammensetzt;     jtQog    ßeoöwQov    ixjteoovxa 
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Kap.  15  oder  jtQog  ßt66<OQov  Kap.  15,  16,  21:  z.  B.  zu  Luc  16, 
25  f.  aus  der  Schrift  ad  Theod.  laps.  19  =  Migne  47,  287  ff, 
zu  Luc.  7,  36  f.  unter  dem  Lemma  jtaQafivd-ilcov?)  ebenfalls  aus 
der  Schrift  ad  Theod.  laps.  I  15  f.  =  Migne  47,  301  f.;  JtQog 
Tovg  xcoXvovxaq  (lova^Biv  zu  Luc.  13,  21  f.  aus  der  Schrift  adT. 
oppugnatores  vitae  monasticae  18  =  Migne  47,  329  f.  oder 
jtQog  Tovg  stoks/iovvTag  rolg  ijtl  rb  fiova^eiv  kvayovciv  Kap.  6, 21; 
xQoq  Aijfi^TQiov  Kap.  6,  11,  22;  xgbg  Urccyslgiop  Kap.  13;  xara 
cvpaiCaxTCDP  Kap.  10;  JtSQl  ytagd^evlag  Kap.  14;  jisqI  IsQcoavvfjg 
Kap.  12;  jisqI  axaraZrjjtrov  Kap.  1—3,  7,  10,  12,  18,  22,  23; 
€lg  TOP  ^iXoyoviov  Kap.  2,  22 ;  xaxa  *Iovdal(DP  Kap.  2,  10 — 12, 

19,  21,  23,  24;  slg  top  Aa^aQOP  Kap.  3,  13,  16,  22:  z,  B.  zu 
Luc.  13,  1  f.  aus  der  Hom.  de  Lazaro  nr.  8  =  Migne  48,  1002; 
dg  TOP  xXovOiop  xai  top  Aa^aQOP  Kap.  12;  aPÖQiaPTOP  Kap.  1, 3, 
6,  9—12,  14,  16,  18,  19;  elg  TOvg  Maxxaßalovg  Kap.  21;  €lg 
\4xvXap  zu  Luc  22,  35  aus  der  II.  Hom.  in  illud:  Salutate  Pris- 
cillam  et  Aquilam  (Rom.  16,  3)  nr.  1—3  =  Migne  51,  197—201; 
dg  To  Fvpi]  diösTat  (1.  Cor.  7,  39 f.)  Kap.  16;  dg  TO^ExoPTtg  to 
avTo  JtPhVfia  (2.  Cor.  4, 13)  Kap.  16;  XVQ^  xaTaXeyicd^co  (l.TiuL  5, 9) 
Kap.  10;  JiQog  ^OXv^jtiaöa  Kap.  3,  6,  16,  21,  23;  Tr^g  i^arjiitQov 
Kap.  1—4,  6,  8,  10,  12,  17,  18,  22:  vgl.  Probe  I  Schol  1;  slg  t7)p 
^Appap  Kap.  1,  12,  19,  20;  elg  to.  a  tcöp  ßaöiXsicip  zu  Luc.  1, 
15:  die  Herkunft  dieses  Scholions  konnte  ich  nicht  ermitteln; 
y^aXficip  Kap.  4,  6,  7,  10,  11 ;  tlg  to  ^Eyoi  slfii  6  d^ebg  Jtoicip 
elQ7jP7]p  xai  xtI^op  xaxa  (Is.  45,  7)  Kap.  12;  elg  to  qt^ep  tov 
^legefilov  (10,  23)  zu  Luc.  12,  18  =  Migne  56,  159i  um  ^h  rbv 
U(oß  Kap.  1;  xaxa  MaT&atop  Kap.  1 — 14, 16—19,  21 — 24:  zu  Luc.  1, 
1 — 4  vgl.  Probe  1  Schol.  17,  zu  Luc  1,  5  ebenda  Schol.  18,  zu 
Luc.  10,  2  Probe  H  Schol.  7;  xar«  ^Iwapptjp  Kap.  1 — 4,  6,  7, 
9—14,  16—19,  22,  23;  xga^eojp  Kap.  1—4,  0-12,  14,  17—24: 
zu  Luc.  1,  1—4  vgl.  Probe  I  Schol.  5  und  Probe  IIl  Schol.  6; 
jtgog  'Poyfialovg  Kap.  2—6,  8—11,  13,  15—18,  21,  22;  jrgog  Ko- 
gipMovg  Kap.  11,  13,  15,  18;  jtQog  KoqipMovz  a'  Kap.  1,  2, 
4—6,  10—12,  14—18,  19,  22—24;  jtQog  Kogip&iovg  ß'  Kap.  6, 
8,  12,  16,  18;  JtQog  ^iXixmjolovg  Kap.  6,  9,  10,  12,  14—16,  18, 

20,  22,  23;  XQog  KoXaoaatlg  Kap.  1—3,  6,  10,  14,  17,  20  23; 
Jtgbg  Tifi6{^eop  Kap.  1,  13,  16,  18,  19:  zu  Luc.  1,  1—4  vgl. 
Probe  I  Schol.  16;  JtQog  Tifiod-sop  a'  Kap.  2;  Jtgog  Tifio&sop 
ß'    Kap.    21;      .^gog    TItop    Kap.    5,    8,    11,    18,    23;     Jtgog 
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'EßQalovq  Kap.  4,  5—11,  13,  16,  18,  19,  21,  22;  elg  rfjp  Xqigtov 
yivvtiOiv  ttg  top  y^aXfiov^)  zu  Luc.  1,  8  aus  der  Homilie  auf 
Christi  Geburt  nr.  3  =  Migne  49,  355 — 358  (bedeutend  gekürzte 
oder  €lg  rrjv  Xqiötov  yivvrioiv  Kap.  2:  z.  B.  zu  Luc.  2,  6  eben- 
daher nr.  2  =  Migne  49,  353  f.,  oder  Ix  xov  ysve&Xiaxov  zu  Luc.  1, 
35  ebendaher  nr.  6  =  Migne  49,  35935  3^;  elg  ro  jtaoxa  zu 
Luc.  23,  33:  die  Herkunft  des  Scholions  konnte  ich  nicht  er- 
mitteln; tlg  TOP  aöcoTov  zu  Luc.  15,  14  aus  der  unter  den  Spuria 
edierten  Homilie  dazu  ===  Migne  59,  629 — 630;  elg  xriv  jragc^ 
ßoXtjv  zu  Luc.  16,  1  aus  der  unter  den  Spuria  edierten  Homilie 
über  den  ungerechten  Verwalter  =  Migne  61,  785 — 786;  ort 
ix  (mdvfiiag  f)  xaxia  Kap.  13,  19:  z.  B.  zu  Luc  13,  20  f.  aus  der 
hom.  ni  de  diabolo  tentatore  =  Migne  49,  266;  jrapl  rov  fif^ 
xarevxBO&ai  zu  Luc.  6,  27  f.  aus  der  Homilie  jteQl  rov  fii/  öfj- 
fiooieveiv  ra  afiagrTJfiara  tcop  dötXq)WP  fi7]6e  xavevxeo&at 
tSp  Ix^Qwp  nr.  10—12  =  Migne  51,  362—364  (am  Schlüsse 
verändert);  ofiiklag  iv  rfj  fteyaXy  ixxXrjclgi  zu  Luc.  13,  15  f* 
aus  der  von  Montfaucon  zuerst  herausgegebenen  Homilie  9  (in 
illud:  Pater  meus  usque  modo  operatur)  nr.  3 — 4  =  Migne  63. 
514 — 516;  ip  t6  fdaQrvQlo)  tc5  ijti  Ttizgap  zu  Luc  22,  31  aus 
der  homil.  in  martyrio  seu  in  ecclesia,  quae  est  in  antiqua  seu 
veteri  petra  =  Migne  63,  4663s  53?  ^Qog  KaiOaQiop  Kap.  23; 
elg  JwäcoQOP  zu  Luc.  1,  16  f.  =  Migne  52,  76343,  7634s — "64,3 
(am  Schlüsse  mit  einem  Zusatz  des  Niketas). 

32.   Synesios  von  Kyrene  (f  ca.  413) 

Imal.  —  2!vpt(ölov)  zu  Luc.  11,  4  ediert  von  Mai,  Script  X  679- 
aus  Vat.  1611  f.  151  (nicht  152^!) 

33.  Theodor  von  Mopsuestia  (f  um  428) 

2  mal.  —  zu  Luc  3,  21  und  11,  34.  Die  beiden  Scholien  scheinen 
verloren  gegangenen  Schriften  des  Theodor  anzugehören.  Ediert 
sind  die  Scholien  noch  nicht. 

34.  Neilos  (t  430) 

51  mal  —  XtUov  Kap.  4,  5,  1,  9,  10,  18,  19,  20;  jteQi  tpilooa- 
g)iag  Kap.  2,  12.     Die  Scholien  sind  grösstenteils  ediert  bei  Mai, 

1)  Coisl.  201    schreibt:   xal  elg  rov  tfa/.fxoVf   Par.  208  xal  ei^  tojv; 
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Script.  IX.  lufolge  der  Lücke  im  Vat.  1611  fehlen  Scholien  zu 
Luc.  9,  57  f.  und  9,  61  f.;  auch  das  Scholion  jttQl  (fiXooo(flaq  zu 
Luc.  %  42  hat  Mai  nicht  ediert. 

35.  Markus,  Mönch  (Beginn  des  5.  Jahrh.) 

IS  mal.  —  MaQxov  (lovaxov  Kap.  5,  6,  9,  11,  12,  14,  16,  17,  22. 
Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX.  Infolge  der  Lücke 
im  Vat.  1611  fehlt  das  Scholion  zu  Luc.  9,  61  f. 

36.  Johannes  Cassianus  (f  435) 

1  mal.  —  Kacaiavov  zu  Luc.  18,  10.  Das  Scholion  ist  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  702.  Die  Stelle  steht  ähnlich  in  den  Instituta 
lib.XlI.  cap.6u.  9:  ed.  M.  Petschenig,  Corp.  script  eccl.  17,  209  u. 
212.  Mittelquelle  waren  ihm  die  griechischen  Cassianexzerpte, 
die  bisher  irrtümlich  als  Übersetzung  der  Epitome  openim  Gas- 
siani  des  Eucherius  betrachtet  wurden')  =  Migne  2S,  904 f.  Der 
Schluss  rührt  von  Niketas  selbst  her. 

37.  Isidor  von  Pelusion  (f  "m  440) 

96  mal  —  ^Ioi6(dqov  Kap.  1—24.  Die  Fragmente  sind  seinen 
Briefen  entnommen.  Vgl.  z.  B.  das  zu  Luc.  24,  49  unten  Probe  111 
Schol.  7. 

38.  Kyrillos  von  Alexandrien  (f  444) 

575  mal.  —  Kv{nXXov  Kap.  1—24:  diese  Scholien  gehören  zum 
grössten  Teile  den  Lukashomilien  dieses  Autors  an.  Sie  sind  ediert 
von  Mai,  Patr.  II  (Rom.  1844)  p.  115—444  =  Migne  72,  475—950  -), 
nachdem  er  bereits  i.  J.  1838  eine  Ausgabe:  Auct.  X  p.  1 — 407, 
501—  546,  605—607,  608—613  veranstaltet  hatte.  Durch  Ver- 
gleich mit  dem  syrischen  Texte,  welchen  P.  Smith  sowohl  im 
Originaltext^),  wie  in  englischer  Übersetzung*)  ediert  hat,  haben 
sich    die  Fragmente    der  Hauptmasse  nach    als    echt   erwiesen. 

1)  Vgl.  Fr.  Diekamp  in  der  Rom.  Quart.-Schr.  1900  S.  341—355. 

2)  Seine  Hss  waren  die  gleichen  wie  bei  der  Ensebiosausgabe  (s.  bei 
diesem  Autor);  ausser  den  dort  genannten  benützte  er  noch  Cod.  C  ^-  Vat. 
1423,  D  =  Vat.  758,  F  ==  Vat.  1190,  G  =  Reg.  3,  J  «=  Ottob.  452,  K  « 
Pal.  273,  M  —  Vat.  1685. 

3)  Oxford  1858. 

4)  Oiford  1859. 
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Eine  ergänzende  Ausgabe  der  Kyrillscholien  zu  Luc  9,  22 — 10, 
21,  welche  bei  Mai  infolge  der  Lücke  im  Vai  1611  grossenteils  fehlen, 
habe  ich  vorbereitet ;  xarä  %vkiavov  Kap.  1,  3,  5,  11;  ^oavQwv 
Kap.  1,  2,  4,  5,  7—12,  18,  22:  z.  B.  zu  Luc.  10,  2  vgl.  unten 
Probe  II  Schol.  9;  JtQog  ^Eq/isIüv  Kap.  1,  2,  6,  8 — 10,  14:  z.  B. 
zu  Luc  10,  2  vgl.  Probe  II  Schol.  10;  JtQog  Nsötoqiop  Kap.  2, 
23;  Tfjg  Iv  Jtveviiaxt  XaxQslag  zu  Luc  1,  10  aus  lib.  IX  =  Migne 
€8,  617  und  zu  Luc  14,  18  aus  lib.  I  =  Migne  68,  168  ^);  yka- 
g)VQcip  Kap.  1,  3,  5,  6,  8—12,  19,  22;  fpaXfiwv  Kap.  15;  Iv  ^Hcdia 
Kap.  8, 24;  {kx  xov)  jtqoq  ^Eßgalovg  Kap.  2, 23;  ofuXicop  Kap.  2, 3. 6. 
9, 12, 19,23: 4  Fragmente  edierteMai,  Auct.  X546 — 553,  und  bemerkte 
dabei,  dass  er  auch  unter  denLukashomilien  hieher  gehöriges  Mate- 
rial mitediert  habe;  jtgog  KaZoOvQiop  Ksiip,  22;  Jtgog  JSovxsvcov 
Kap. 23;  XQog  t« XQOxtd^ivxa  xaga  xov  aöei,q)ov^)  xsipaXaia  zu  Luc 
1,  36  aus  der  Schrift  ady.  anthropomorphitas  Kap.  13  =  Migne  76, 
1097—1100.  —  Zu  Luc  23,  33  findet  sich  ein  Scholion  mit  dem 
Lemma  BaoiXelov  jtgog  ^/(oavPTjv  \4pxiox£lag  {Atyopxsg  yaQ 
d^FOP  Jtad^xop  —  xa\  d^toxijxa  Jtad^xfjP  ov  övxogjaPxovfiBi*). 
Das  Lemma  BaOiXeiov  ist  offenbar  falsch,  obwohl  es  in  Vat.  1611 
und  Coisl.  201  steht;  schon  der  Inhalt  des  Scholions  weist  auf 
eine  spätere  Zeit  Seinen  Wortlaut  konnte  ich  aber  bei  Kyrillos 
nicht  finden. 

39.  Proklos,  Patriarch  von  Konstantinopel  (f  446) 

2  mal.  --  zu  Luc  1,  19  ^ApxiJtaxQOv  Boöxqcop  xal  üqoxjlov  und 
zu  Luc  23,  47  UqoxXov.  Beide  Fragmente  —  das  erste  nur  unter 
Antipaters  Namen  —  sind  ediert  von  Mai,  Script  IX  629  u.  716. 

40.  Paulus  von  Emesa  (Zeitgenosse  des  Kyrillos) 

1  mal.  —  üctvXov  ^KfitOTjg  zu  Luc  23,  33;  das  Scholion  ist  ediert 
von  Mai,  Script  IX  713. 

41.  Theodoret  von  Kyros  (f  458) 

40  mal.  —  &hoÖG)Q7jxov  Kap.  1 — 8,  12,  22 — 24;  ix  x&p  a:toQ(av 
Kap.  1,  22;  :xh{i\  kPard^Qa)jr7Jöe(Dg  Kap.  1,  2,  5;  JtSQi  alQtOBOc 
Kap.  6:  z.  B.  zu  Luc.  6,  30  aus  der  alQSxixijg  xaxo/ivO^lag  ixt- 

1)  An  beiden  Stellen  lassen  sieb  aber  nur  Ähnlichkeiten  nachweisen. 

2)  Coisl.  2nl  und  Par.  208  schreiben  wohl  richtiger  row  äöe?,if€i}\\ 
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xoiifi  haer.  24  =  Migne  83,  373;  iQavtoxov  Kap.  1,  3,  20,  22, 
24:  z.  B.  zu  Luc.  24,  51  vgl.  unten  Probe  III  SchoL  12;  acxr/xo- 
rov  Kap.  3;  JtevraXoyov  Kap.  2,  5;  dq  Xevirixop  Kap.  5. 

42.  Isaak  (von  Antiochien?  f  zwischen  459  und  461) 

4  mal.  —  *IOaax  Kap.  5,  9,  13.  Zwei  dieser  Schollen  hat  Mai, 
Script  IX  665  u.  690  ediert;  die  beiden  zu  Luc.  9,  23  f.  fehlen 
infolge  der  Lücke  im  Vai  1611. 

43.  Leo  L,  Papst  (f  461) 

1  mal.  —  Abovroq  ^Poifitjg  JtQog  ^Xaßiavop  zu  Luc.  23,  33.  Das 
Scholion  stammt  aus  dem  bekannten  Briefe  (Nr.  28)  Leos  an 
Flavian  von  Konstantinopel,  der  den  Namen  epistola  dogmatica 
bekam;  es  befindet  sich  dort  zu  Beginn  des  5.  Kapitels  =  Mansi, 
concil.  colL  V  1380. 

44.  Gennadios  von  Konstantinopel  (f  471) 

Imal.  —  Fewaölov  zu  Luc.  6,  3  f.  Das  Scholion  ist  ein  Teil 
eines  durch  die  sog.  Catena  Lipsiensis  zum  Oktateuch  (ediert 
Leipz.  1672)  bezeugten  Scholions  zu  Ex.  26,  35  =  Migne  85, 
1664  Cß — C9. 

45.  Antipater  von  Bostra  (5.  Jabrh.) 

4  mal.  —  ^AvxLJtaxQov  BoOtqwv  Kap.  1:  z.  B.  das  auch  dem 
Proklos  is.  daselbst)  zugeschriebene  Scholion  zu  Luc.  1,  19  stammt 
aus  der  Homilie  auf  Johannes  den  Täufer  nr.  7  =  Migne  85, 
1769  BC.    Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 

46.  Victor  von  Antiochien  (vielleicht  noch  5.  Jahrh.) 

24  mal.  —  BIxzcoqoq  häufig  mit  dem  Zusatz  JtgeößvriQov  Kap. 
1 — 4,  6,  8,  10,  13,  14.  Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai  Script 
IX.  Über  ihre  Herkunft  lässt  sich  bei  dem  Wenigen,  das  wir 
über  diesen  Autor  wissen,  nichts  Bestimmtes  sagen;  vgl.  ob.  S.  22. 

47.  Pseudodionysios  Areopagites  (um  500) 

7  mal.  —  Zu  Luc.  1,  11    Aiovvolov  ^AQeoxaylzoVy  zu  Luc.  2,  6 

Tov  ^AgeosraylTov,  sonst  bloss  Atowolov  Kap.  9,  12,  15;  das«  aber 

auch  diese  Scholien  wohl  dem  Pseudoareopagiten  zugehören,  be- 
Texte a.  Cntenacbaogen.  N.  F.  VII,  4.  7 
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weist  das  zu  Luc  12,  49,  welches  aus  der  epist  IX  §  3  =  Migne  3. 
1108C,6— D<,  stammt  Das  Scholion  zu  Luc.  15,  8  ff.  ist  von 
Mai,  Auch  X  484  ediert,  der  es  für  Eigentum  des  Dionysios  von 
Alexandrien  hält 

48.  Kosmas  (wahrscheinlich  der  Indikopleustes  f  520) 

3  mal.  —  KoOfia  Kap.  2,  3;  die  Fragmente  sind  ediert  bei  Mai, 
Script  IX 

49.  Hypatios  von  Ephesos  (Teilnehmeram 
Keligionsgespräche  des  Jahres   531  oder  533  in   Konstantinoi>el) 

5  mal.  —  ^Vjtariov  ^Etpiöov  Kap.  22,  23.  Die  Fragmente  sind 
ediert  bei  Mai,  Script  IX;  sie  scheinen,  dem  Inhalte  nach  zu 
schliessen,  Homilien  entnommen  zu  sein. 

50.  Severus  von  Antiochien  (f  539) 

60  mal.  —  ^eß^Qov  ^AvrioxBictg  oder  meist  bloss  2J6ß?]Qov  Kap. 
1 — 13,  18,  19,  22 — 24:  die  Scholien  sind  ediert  von  Mai,  Auct  X 
408—473;  iv  vjtaxofj  zu  Luc.  8,  43  f.  ediert  von  Mai  a.  a.  0. 
p.  423  doch  ohne  dieses  Lemma.  Die  Fragmente  entstammen 
wohl  Predigten  des  Severus  zu  Festtagsperikopen.  Doch  lässt 
sich  bei  dem  heutigen  Stand  unseres  Wissens  über  Severus  nichts 
Bestimmtes  sagen.  Der  Grund  für  sein  relativ  häufiges  Vor- 
kommen in  der  Niketaskatene  wird  seine  gemässigte  Stellung 
in  dem  monophysitischen  Streite  sein  (vgL  Ehrhard,  a.  a.  0.  S.  52\ 

51.  Eutychios,  Patriarch  (f  582) 

4  mal.  —  EvTVxlov  JtatQiaQXOV  zu  Luc  22,  15  f.,  die  folgenden 
Male  Evrvxiov  zum  gleichen  Kapitel.  Die  Fragmente  sind  ediert 
von  Mai,  Script  IX  623  und  625,  Auct  X  488—493,  Patr.  IV 
54—62. 

52.  Alexander,  Mönch  von  Salamis  (6.  Jahrb.) 

1  mal.  —  zu  Luc.  2,  1;  das  Scholion  trägt  das  Doppellemma:  toT 
fjtsrarpQaOTOv  xal  ^AXe^avÖQOv  fiopaxov,  ediert  bei  Mai,  Script 
IX  635  f.  Es  stammt  aus  der  Homilie  auf  die  Auffindung  des 
Kreuzes  =  Migne  87, 3,  4028  B— 4029  B.  Die  vielfach  abweichende 
Textgestalt   beweist,  dass   Niketas   nicht  direkt  aus   Alexander, 
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sondern  aus  dem  Metaphrasten  abschreibt.  Alexander  wird  dem 
letzteren  vielleicht  als  Quelle  gedient  haben. 

53.  Johannes  Klimax  (f  um  600) 

10  mal.  —  Tfjg  xXlfiaxog  Kap.  3,  6,  9,  12,  13,  16,  18,  20,  22; 
das  letzte  Scholion  gehört  zu  Luc.  22,  42  und  steht  nur  im  Vat 
759  f.  210^  (vgl.  ob.  S.  64);  das  Scholion  zu  Luc.  9,  61  z.  B. 
stammt  aus  dem  gradus  2  der  scala  paradisi  =  Migne  88,  653 

54.  Dorotheos,  Abt  in  Palästina  (Anf.  des  7.  Jahrh.) 

2  mal.  —  JwQod-^ov  zu  Luc.  18,  9  aus  der  doctrina  VI  jtsQi 
xov  fifj  xqIpsip  ^hjclov  nr.  2  und  nr.  5  =  Migne  88.  1685 
C,, — Dß  und  1692  A,o — A,3,  imd  zu  Luc.  18,  13,  wo  ein  Auszug 
aus  der  doctr.  II  ^bqI  Tajt6ivog>QO0vPTig  =  Migne  88,  1640 — 
1652  gegeben  ist 

55.  Johannes,  Bischof  von  Karpathos  (Mitte  des  7.  Jahrh.) 

Imal.  —  zu  Luc.  8,  56  Ka()jtad'(lov).  Das  Scholion  scheint  noch 
unediert  zu  sein. 

56.  Maximus  Confessor  (f  662) 

48  mal.  —  Ma^lfwv  Kap.  1—13,  15,  18,  19—24;  Xoyov  döxfjti' 
xov  Kap.  6,  18;  JteQl  äyajtfjg  Kap.  15,  18;  JiSQl  d-soXoyiag 
Kap.  1,  22;  .t(>o^  SaXaoaiop  Kap.  1. 

57.  Anastasios  (Sinaites?  2.  Hälfte  des  7.  Jahrh.) 

5  mal.  —  \4vaoxaolov  Kap.  1,  19.  Die  Fragmente  sind  ediert 
von  Mai,  Script.  IX  =  Migne  89,  1285—1288. 

58.  Anastasios,  Schüler  des  hl.  Maximus 

Imal.  —  zu  Luc.  2,20:  ^Avaaraalov,  fiadTjtov  rov  aylov  Ma^iftov. 
Das  Scholion  wurde  ediert  von  Mai,  Script  IX  648  f. 

59.   Andreas  von  Kreta  (f  nicht  vor  726) 

1  mal.  —  zu  Luc.  1,  35:  ^AvÖQtov;  Makarios  Chrysokephalos  fugt 
noch  KQTjTfjg  hinzu.     Das  Scholion  ist  ediert  von  Mai,  Script 

IX  639. 

7» 
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60.   Johannes  von  Damaskos  (f  um  750) 

2ßmsl.  —  tov  Aafiaöxfivov  Kap.  1—4,  6,  9,  12—14,  22,  23:  z.B. 
das  Scholion  zu  Luc.  1,11  stammt  aus  der  Schrift  de  fide  orthodoxa  II 
3  =  Migne  94,  872  B  C,  das  zu  9,  29  ff.  aus  der  Homilie  auf 
Christi  Verklärung  nr.  15  =  Migne  96,  568  C,  2—569  A-. 

61.   Niketas  David  (f  um  890,  vgl  ob.  S.  11  A.  1) 

4 mal.  —  Nix^ra  xov  xal  Aaßlö  zu  Luc  6,  32  und  8,  11  f.,  Ki- 
xTira  naq>Xccf6va}v  oder  xov  IlaipXayovoq  zu  Luc.  8,  5  und  18, 
27.    Die  Fragmente  sind  ediert  von  Mai,  Script  IX. 

62.   Photios  (t  um  891) 

39  mal.  —  ^coxlov  Kap.  1—3,  6,  16,  22—24;  JtQoq  ^AfitpiXoxiov 
Kap.  22.  Die  Scholien  sind  ediert  bei  Mai,  Script  IX,  nachdem 
eine  Ausgabe  in  Script  I  1,  189—192  vorausgegangen  war,  für 
die  Vai  759  Quelle  gewesen  ist 

r 

63.   Symeon  Metaphrastes  (2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.) 

44maL  —  ^vfiemvog  (Hvfisdv)  oder  fiexa^Qaöxov  Kap.  1 — 3,  5, 
7,  9:  z.  B.  als  Vorrede  zur  Katene  vgl.  unten  Probe  I  Schol.  2. 
Die  Fragmente  sind  ediert  von  Mai,  Script  IX. 

64.  Johannes  Eyriotes  Oeometres  (2.  Hälfte  des  10.  Jahrh.) 

45mal.  —  recofiixQOv  Kap.  1,  2,  11,  23.  —  Die  Scholien  sind 
ediert  bei  Mai,  Script.  IX. 


65.  Theodoret  von  Herakleia  (nicht  weiter  bekannt) 

1  mal.  —  &to6(OQrixov  ^HQaxXüaq  zu  Luc.  10,  13.  Es  wird  aber 
wohl  Bboöcoqov  ^HQaxXdaq  (f  um  335)  korrigiert  werden  müssen. 
Das  Scholion  ist  noch  nicht  ediert 

66.  Phosterios  (nicht  weiter  bekannt,  vgL  oben  S.  72) 

1  mal.  —  0(DaxT]Qlov  zu  Luc.  23,  33.  Das  Fragment  ist  ediert  von 
Mai,  Script  IX  713. 

67.   *Av€JtlYQag)a. 

So  oder  ähnlich  lemmatisierte  Scholien  finden  sich  ungefähr  47  mal 
zu  Kap.  1,  10—18,  20,  22—24.    Sie  sind  ediert  bei  Mai,  Script 
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IX.  Zu  dem  dvsJtlyQag)OP  des  Vat.  1611  zu  Luc.  1,  46  ff.  (ine. 
Eha  xäi  ttjv  alxlav  ediert  bei  Mai,  Script.  IX  645)  haben  Coisl. 
201  und  Par.  208  das  Lemma  'löiöcoQOV.  Es  ist  also  möglich, 
dass  das  Lemma  dann  und  wann  eine  freie  Erfindung  des  Schrei- 
bers für  ein  anonymes  Scholion  seiner  Vorlage  ist.  Der  dem 
Petrus  von  Laodikeia  zugeschriebene  Lukaskommentar,  dessen 
Scholien  in  alteren  Katenen  vielfach  als  l4psjtlYQag)C(  bezeichnet 
wurden  ^),  ist  nicht  die  Quelle  der  Niketaskatene  hiefÜr  gewesen. 
Es  ist  überhaupt  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  ^AvsjtlyQatpa  der 
Niketaskatene  einem  und  demselben  Werke  entnommen  sind,  wie 
das  z.  B.  bei  Prophetenkatenen  zutrifft  2).  Dazu  ist  schon  ihre 
Verteilung  eine  zu  unregelmässige. 

68.   Anonyme  Scholien. 

Solche  finden  sich  in  der  Katene  ungefähr  60,  sind  also  bei 
der  grossen  Anzahl  der  Scholien  sehr  wenige.  Ungefähr  28  derselben 
tragen  im  Vat.  1611  das  Lemma  s  (vgl.  unten  Probe  III  Schol.  8). 
Es  ist  dies  aber  vielfach  weiter  aussen  an  den  Rand  gesetzt, 
als  die  anderen  Lemmata.  Wenige  derselben  haben  in  anderen 
Hss  einen  Automamen  dafür.  Die  grosse  Mehrzahl  ist  in  den 
übrigen  Hss  anonym.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  das  Lemma  ö 
nicht  etwa  Abkürzung  für  einen  Automamen  ist  sondern  ledig- 
lich der  Akribie  des  Schreibers  des  Vat.  1611  seinen  Ursprung 
verdankt,  der  damit  andeuten  wollte,  dass  er  kein  Lemma  vor- 
gefunden hat.^)  Die  Übereinstimmung  der  meisten  anonymen 
Scholien  in  den  einzelnen  Hss  beweist,  dass  ihre  Mehrzahl  schon 
in  der  Originalhs  des  Niketas  ohne  Lemma  gewesen  sein  muss. 
Einer  einheitlichen  Quelle  sind  sie  natürlich  nicht  entsprungen. 

1)  Vjxl.  Sickenberger,  Titas  von  Bosti*a  S.  126. 

2)  Vgl.  Faulhaber.  Prophetenkatenen  S.  118  ff. 

8)  Es  wird  kaum  etwas  anderes  als  orcTtV  oder  oi'Sevog  heissen  sollen. 


Vn,  Proben  aus  der  Lukaskatene, 

Um  einen  genaueren  Einblick  in  die  Zusammensetzung  der 
Niketaskatene  zu  ermöglichen  und  um  weitere  etwa  noch  un- 
bekannte Hss  und  Auszüge  identifizieren  zu  können,  mögen  drei 
Textproben  noch  hier  Platz  finden.  Ich  wählte  dazu  den  Beginn 
und  das  Ende  der  Katene  und  ein  Stück  aus  ihrer  Mitte.  ^)  Bei 
den  Scholien  selbst  habe  ich  das  Incipit  und  Explicit  notiert; 
wo  diese  etwas  länger  sind,  handelt  es  sich  meist  um  Änderungen 
oder  Hinzufügungen  des  Niketas  selbst  Soweit  es  möglich  war 
habe  ich  die  einzelnen  Scholien  in  den  betrefi^enden  Ausgaben 
aufgesucht. 

Probe  I. 

Anfang  der  Katene:  Vat.  1611  f.  1—3,  CoisL  201  f.  3— 8\ 
Par.  208  f.  1  (er  beginnt  aber  erst  im  Scholion  2,  TgL  ob.  S.  45) 
— 7^,  Ath.  Ivir.  371  (die  Mitteilungen  über  ihn  reichen  bis  SchoL  9V, 
Mak;-j:  Vat.  1437  f.  2—11,  Vai  1610  f.  2^—10  (in  dieser  Hs 
fehlen  die  Initialen  der  einzelnen  Scholien);  Cord.^):  Marc  494 
f.  3,  Monac.  33  f.  1—2. 

1.  XQvooOrofiov  ix  r^c:  t^arjfitQov,     !Eg  ^QXV^  f^^^  o 

d^eog  6c^  tavrov  rotg  dpd-Qcixoig  öuXiyBro  —  xa  öh  yQaft flava 

ravra  Iv  filv  rf]  jtakaia  Mcovorjg  xal  ol  fier*  avrop,  [iv  6h  ry 

xaii^l  fitra  Mard^alov  xal   MaQxov   Aovxag   f}iiXv   ixofiioep  o 

d^söJttöiog]. 

XQxaoaxöiwv  <.  Vat.  1611  (vgl.  ob.  S.  34)  GoisL  |  ix  t^g 
hgarjfi^ijov]  xaia  Mar&aZov  Vat.  1610,  iSn^  Vat.  1437,  <  Cord.  ]   Ivir.  hat 

1)  H.  Lietzmann,  Catenen  S.  83  f.,  gab  aus  Pariser  Bfas  Proben  zu  Luc 
(jy  31—34  (vgl.  obeu  S.  65}  und  8,  43 — 46.  Nimmt  man  dazu  noch  die 
Ausgaben  von  Mai  und  Gorderius,  so  hat  man  Material  genug,  um  den 
Typus  der  Niketaskatene  mit  etwa  neu  auftauchendem  Katenenmaterial 
vergleichen  zu  können. 

2)  -=  Makarios  Chrjsokephalos-Katene. 

3)  =  Corderiuskatene. 
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XQvaoazöfiOv  als  abgekürztes  Lemma  am  Rande,  ix  rtjq  k^afjfiiQov  neben 
dem  Titel  (vgl.  ob.  S.  43)  |  *ES  «(>/^?  ßsv]  ''AratO^ev  fxtv  xal  iS  olqx^Q 
Mak.,  um  die  Akrostichis  A  zu  gewinnen;  auch  am  Schlüsse  ändert  Mak. 
und  fügt  einiges  hinzu  |  d-eoTieaioq]  d-av/iidaiog  Goisl.  —  Das  Scholion  ist 
ediert  von  Mai,  Script.  IX  626  und  stammt  aus  Chrysostomos,  sermo  1  in 
genes,  nr.  2  «=  Migne  54,  5823]  4].  Jedoch  ist  es  bedeutend  gekürzt,  und 
der  Schluss  (iv  6h  xfj  xaivQ  xx).,)  rührt  von  Niketas  her. 

2.  Jüvfiecivog,  Aovxaq  o  i^  \4pTioxslag  —  o  vscog  ovtoq 
jrQOOayoQBverai.  dXka  ravxa  filp  ijtl  rooovxov.  (piQB  ök  tjötj 
xal  rmv  hvayyeXvxmv  köa^lcov  atp(6f460-a, 

Svfieibvog]  fjterafpQaOTov  Vat.  1437 ;  in  Coisl.  ist  2\'fxe(bv  von  späterer 
Hand  beigeschrieben  |  nach  TCQoaayoQEiexai  fügen  Coisl.  Par.  (bei  diesem 
fehlt  noch  der  Anfang  des  Scholions)  Ivir.  lange  Scholien  (ine.  Elq  xdjv  x^v 
hßöofifjxovxdöa  nhjijovvxwv  ^ua^rixibv  öoxeT  ysyerr^Oxhai  Aovxäg^  expl.  xal 
TiQüÖQO^wv  7ia(ßi<nv)v  X//V  xffi  LOzoQlaq  ovkkTjiptv  xT^q  avev  anogäq  xal 
if(hoQäg  xov  (heov  ?.6yov  oaQXwoewq)  über  die  Zugehörigkeit  des  Lukas 
zur  Zahl  der  Jünger,  über  die  Vierzahl  der  Evangelisten  und  die  Anfönge 
der  Evangelien  ein;  Ivir.  hat  zu  Beginn  derselben  am  Rande  das  Lemma 
ieQOOoX'\  in  Goisl.  fehlt  das  Lemma  |  das  Scholion  fehlt  bei  Cord.,  Mak. 
hat  es  sehr  verkürzt.  —  Das  Scholion  ist  ediert  bei  Mai,  Script  IX  626  f., 
ausführlicher  steht  es:  Oecumenii  operum  et  Arethae  in  apocalypsin  tom.  II 
(Paris.  1631)  838—860.    Der  Schluss  {ä)J.a  xavza  xx?,.)  stammt  von  Niketas. 

Luc.  1,  1 — 4. 

3.  0(0x1  ov,  To  JtQooiniov  xov  kvayyeXtOxov  ovo  xiva 
xsrpakaia  jttQUX^i  —  r/yi;  vxIq  avxäv  (laQXVQlav   xaxaXekot- 

JiOXfOV. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  ist  ediert  bei  Mai,  Script  IX  627 
=  Migne  101,  1213  B  — 1216  C. 

4.  rQjjyoQlov  xov  d-eoXoyov.    Max&aloq  fihv  ovp  xolg 

i^  ^EßQaiüJv  jrioxevöaci  —  JtQog  ovg  djtBOxaXrjoav. 

xov  <  Coisl.  Par.  Ivir.  Mak.  —  Das  Scholion  stammt  zum  Teile  aus 
der  orat  33  contra  Arianes  et  de  seipso  «»  Migne  36,  228  C. 

5.  XQVOoöxofiov  jTQa^toiv.  [\4XX^  i6a>ft£V  xal  av&ig, 
xl  ßovXexai  x6  xaXov  xovxo  JtQOoliiiov,  xal  xaxavoi^öcofisVy 
ojrax;  6  evayyeXtoxfjc]  ovx€  xfj  olxala  aQxtlxai  ftaQXVQla  — 
dXX^  ovxog  fisxQtdCti  xal  [ovxe  iv  xaU  ÜQa^töl]  q^t}öiv  \oxl  To 
fihp  JTQoixop  evayyeXiov  tvt]yyeXiöaf4tiVy  dXXa]  Töv  filv  jtQoixov 
Xoyov  ijroujaafdfji\  \ovxe  Ivxavd-a  xo  xov  evayyeXiov  xl&yjOip 
ovofia  öia  xijv  avxijp  alxiav,  dvaxd§ao&ai  dt  (pfjOi  di^yyoip  xsqI 


X04  J-  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

Tcop  jte:tXtjQoq>OQriiiiva}v  jtQayiiaxcDV  xal  yga^cu  xa&e^fji:,  im 
tXV  o  axovcDV  JtBQl  CDV  xarrixfi&ri  ^.oycDv  rf^v  dag>dXsiav.  aXi! 
an  ijtioxejtriov ,  xi  ßovXezai  ytaga  tc5  svayyeXiOT^  xo  ^Ejtu- 
ö^jtSQ  jtoXXol  ijtBXtlQTjOav  xal  xa  Ig^^]. 

ngd^emv  <  Mak.  |  oh  xg  olxeia  /xa^zv^la  aQxsXxai  /jidvov  Mak.  — 
Das  Scbolion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  des  Chrysostomos  Hom.  1 
in  Act.  *»  Migne  60,  16 — 21,  und  zwar  setzt  es  sieb  aus  folgenden  Bestand- 
teilen zusammen:  I637— ITj«,  1748-59»  2I20-27»  1727-33«  IWe  4  in  eckige 
Klammem  gesetzten  Abschnitte  fehlen  im  Chrysostomostext,  sind  daher, 
was  auch  ovve  iv  xaZq  Tlfta^Baiv  und  das  ivxav^a  nahe  legt,  Bemerkungen 
des  Niketas. 

6.  ^QQiyivovq.    ^QojteQ  hv  xA  xaXai^  XaA  jtoXXol  -T(>r)- 

g)i]xelap  hjttjyyiXXovxo   —   HBxa  jtaQQT]ölag  xal  ßsßaitog  oj;;  iv 

slödg. 

^SiQiyh'org  <.  Mak.  |  SionsQ  iv  xy  naXatü  noXkal  nQoqyrjzelai  AcibF 
inrjyylV.ovTo  Mak.  —  Das  Scbolion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  den 
Lukashomilien  des  Origenes,  hom.  1  =  Migne  13,  1802  f.,  auch  Anm.  96. 

7.  Xqvooöx6(40V.  Kai  fiti  djtXäg  fia&civy  dXXd  jtXrjQo- 
q>0Qi]d^6lg,  xovxiaxi  jriöxojß'elg  xal  jtioxavcag  q>B^iyyaxaL 

XQvooaröfiov  <Z  Mak.  |  xovxioti  7ti<no}^elq  <.  Mak.  —  Das  kurze 
Scbolion  fehlt  bei  Cord.  Dem  Gedanken  nach  steht  es  ebenfalls  in  der 
1.  Hom.  des  Chrysostomos  zur  Apostelgeschichte. 

8.  ^ÜQiyivovg.  ügayuaxcov  ök  ebtev,  ijteidi^jteQ  ov  xaxa 
q)avxaolav  —  JtQog  dXrid^Biav  xrjp  olxovofilav  ipf^Qyfjoev. 

ineiö/jTieQ]  inel  Mak.  |  (pawaaia  Vat  1437.  —  Das  Scbolion  fehlt  bei 
Cord.  Es  stammt  aus  der  ersten  Homilie  zu  Lukas;  vgl.  Origenis  opera 
omnia  ed.  Lommatzsch  XX,  Proleg.  p.  X;  die  lateinische  Übersetzung 
kürzte  hier. 

9.  KvQiXXov.  Tov  Xoyov  ös  xov  iwjtooxaxov  xal  Ceörroc 
—  doQaxov  6b  xaxa  xr^v  {^aoxtjxa. 

Das  Scbolion  fehlt  bei  Cord.  Es  gehört  zu  den  Besten  der  Lukas- 
homilien des  Kyrillos  und  ist  von  Mai  ediert  =  Migne  72,  476  A  B. 

10.  JSsßrjQov  ^AvxioxBlag,  Ovxco  xal  IlavXog,  Ijrfcd/) 
IfpavsQojfh]  iv  oaQxL  —  ov  xaxa  ^avxaolav  yiyovBv. 

ifavxaolav  yiyovBv\  x^v  ohalav  xfjq  d-edxrjxog  Vat  1437.  —  Das  Scbo- 
lion fehlt  bei  Cord.  Es  ist  von  Mai,  Auct.  X  406  ediert.  Bei  Mak.  folgen 
nun  einige  Schoben  mit  den  Lemmata:  Mavovfj),  yQaifÄfiaxixov,  Baoi- 
kelov,  r(ßijyo(}iov  ^eoloyov  tibqI  rlovy  Jiovvaiov  (<C  Vat.  1437),  A'(>r<jo<Fro- 
ftov,  *A^avaaioi\  Baaueiov,  ^afjtaaxfjvoVf  Xpraoatofiov  xaxa.  '/cyoi'viyv, 
Baadelovy  *H/Jov  Kgr^rrigy  rgrfyoQiov  S^eoldyov  nepl  vlot\ 
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11.  GsodcoQtjrov,    Amol  ovv,  q)fjöiv,  ol  rwv  jtQayiiaxmv 

avroJtrai  —  akXa  xov  fiovoysvovg  Xoyov  xal  hvovolov, 

Ahiol — Tigayfidtatv]  Y)  fibvroi  d^eio^  AovxäQ  ivtavS-a  einmv  Zxt 
Ka^ibq  naQiSoaav  ^filv  ol  otn  aQX^9  Mak.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord. 

12.  'Ad-avaalov  xaxa  ^AQBtav&v.  ^Oq  hon  yippijfia 
TsXeiov  hc  TsXslov  öio  xal  O-eog  hcxi  —  xov  vlov  dtdiop  Blvau 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  im  2.  Buche  gegen  die  Ari- 
aner  =  Migne  26,  224  A— 225  A. 

13.  rgfjyoQlov  xov  d-BoXoyov  kx  xov  nsQl  d^eoXoyla*;. 

^Exelvo  fitpxoi  yvcoQifiov  fjfilv  xolq  xo  Jtaxv  xovxo  Oagxlov  Jigo- 

ßeßjifjfitpocg  —  ix  xciv  elxaoficixcop  avXXeyofiivovg. 

r^T^yoglov  vov  B^eo?,6yov]  xov  avzov  Cord.,  weil  auf  Scholion  4  fol- 
gend I  xov  ^eoA<5yor]  xov  xov  (heoXoyov  Vat  1611  |  xov^  <  Coisl.  Par. 
Mak.  I  ix  xov  <  Mak.  |  neQißeßXrjfjitvoig  Coisl.  Par.  Cord.  —  Das  Scho- 
lion entstammt  der  28.  Rede  (theolog.  II)  des  Gregor  von  Nazianz  -»-  Migne 
36,  41  B  C. 

14.  ^Ex   xov   elg    xo   q?]x6v   xov    svayysXlov.      ^AkXä 

ovyypcifiTj  xy  dad-tvsla'  q)&tyy60&ai  yag  aXXcoq  ovx  sxopxeg  — 

T?iP  xov(prjv  xal  (iox^tiQav  dvaxai>alQtt  vkrjv. 

^Ex  und  xov^  <.  Coisl.,  weil  der  Rand  stark  beschnitten  wurde,  xo  <. 
Coisl.  I  ^Ex  xov — BvayyeXiov]  Xqvcocxö^ov  Cord.,  xov  avxov  elg  x6  ev- 
ayyelixdv  ^rjxdv  Mak.  |  xov<fijv  C^isl.  Par.  |  fjioxx^fjQnv  xal  xovfpy'tv  Mon.  33. 
—  Das  Scholion  steht  aber  nicht  bei  Chrysostomos,  sondern  in  der  37.  Rede 
des  Gregor  von  Nazianz  zur  Stelle  Matth.  19,  1 — 12  =  Migne  36,  285  D2 — 
2S8A3.  Im  Gregortext  ist  nur  immer  die  2.  Person,  im  obigen  Scholion 
die  3.  gebraucht. 

15.  Ad^avaoiov  xaxa  ^Agtiavcip  ß\    Tocavxa  öh  jraga- 

ösiy flava   eO^fjxev  1)  yQag)fj   —  ovx   vq)loxaxac,   [6  öh  xov  d'sov 

Xoyog  Ipvjtooxazo^.  Ccär,  xtXeiog,  ovx  ?|co  avxov  x^Q^^y  ^^^ 

Ip   avT(ü   dal   wp  xal  jtdpxa  txo^p,  oOa  6  yBPPi^xa>Q  ixsi,   ovx 

dg^dfiepog   xov   elpai,   ovöh   j^avcofispog-    dXXä  jtsqI  filp  xov 

Xoyov  xov  O^eov  Ixapcig  ip  xcp  xaxa  ^Ia>dppt]P  öuXdßo/iSP.  6  6i 

yt  d^eajttOiog  Aovxag  elQTjxtog   oxi  jiaga  xAp  avxotplg:  &£aöa- 

(iipcop  xal  avxrpcomp  yepofiipo)P  JtaQtXaßs,  öelxpvöip  oxi  dXi]&?ig 

dXfj&cop  ;i^()//^aT/öß§  öiaöoxog  xal  xo  jcagaöod^p  elg  fjfiag  dpa- 

jttfitpag  a^iog  ap  bItj  xioxtvsö&aL    JtoXXi/p  öh  dxQlßeiap  Ijcay- 

ytXXexai  djto  xov  firj  xiCip,  dXXa  jtaCi  JtaQ?]xoXov&fjxtPai  xoTg 

jtgdyfiaoi,  xegl  mp  fieXXBi  yga^eiv], 

\i9^avaolov  im  Coisl.  verloren  gegangen;  ^A&avaaiov  -H  ix  xov  Coisl. 
Par.  (im  Coisl.  ist  ix  aber  nicht  mehr  vorhanden)  |  /?'  <  Mak.  |  i%'V7i6oT(> 


X06  ^'  Sickenberger,  Niketas  yod  Herakleia. 

rog  +  iariv  Mak.  |  «AAa  negl  —  Schluss  <  Mak.  —  Das  Scholion  fehlt 
bei  Cord.  Es  setzt  sich  aus  folgenden  Bestandteilen  des  2.  Baches  gegen 
die  Ariauer  nr.  32—35  zusammen:  Migne  26, 216 Bio — C3 »  217  A9-i4  (kleinere 
Varianten),  Bu,  C4-7,  220  A,  -g,  Cß-io,  22IA5— Ci,  C3  . 7.  Das  Folgende 
(von  6  6h  tov  d'Eov  Xoyo^  an)  ist  eine  zusammenfassende  Notiz  des  Niketas 
und  eine  auf  seine  Johanneskatene  sich  berufende  Obergangsbemerkung. 
Bei  Mak.  folgen  nun  dreiScholien  mit  den  Lemmata 'HA/ov  Kg^i^q,  FQtiyoQiox 

Nvoatjg   ÄvriQQijtixibv  und   dem   Sigel    a — >^ — w  Vat.  1437  u.  a — >^— to 

Vat.  1610.  In  dem  letzten  Scholion  kehrt  mit  einigen  Varianten  obiger 
Schluss  von  Aovxäg  an  wieder. 

16.  XQVOOöTOfiov  jtQog  Ttfiod-sop,  Ov  ycLQ  ajtX^q. 
(prjöl,  JtaQeytPOfiTjp,  dXXa  jtaQrjxoXovdi]xa.  ivravO^a  xal  rbr 
XQovop  Ofifialpti  JtoXvv  ysyerijaO-ai  aJtb  tov  eljtBlv  üagtixo' 
XoiQ-tjxa. 

In  Vat.  1610  wird  das  Scholion  mit:  IlokX^v  6h  äxQlßeicry  (vgL  vor- 
ausgehende« Scholion)  begonnen.  —  Das  kurze  Scholion  fehlt  bei  Cord. 
Ks  steht  bei  Chrysostomos,  hom.  8  in  epist.  2  ad  Timoth.  nr.  2  »  Migne 
02,  0404-7. 

17.  !ffx  TOV  xaTa  NaTd-aloP.  ElTa  xal  Tfjp  ahiav  JtQoc- 
Tid^rfiL,  ÖL^  iqv  h^tl  To  yQatpeiv  igx^Tai  —  fii]6h  JtsgiTQtJi^  ixd" 
d^iv  lXG>v  TO  aötpaXeg, 

*£x  zov]  tov  avToC  Mak.  <C  Coisl.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord. 
Ks  steht  bei  Chrysostomos,  hom.  1  in  Matth.  nr.  3  -»  Migne  57,  17is  2,,. 
Der  Schluss  ist  wieder  von  Niketas.  Coisl.  und  Par.  fQgen  nun  mit  dem 
Lemma  tov  %Qoao/.vfiü}v  ein  langes  (3  Seiten  in  Coisl.,  3*  2  in  Par.)  und 
in  mehrere  Abschnitte  gegliedertes  Scholion  ein:  ^Eneiö^  vTtbQoyxov  »;v 
xo  intxelQrifia  —  vyq  xal  iyyQa^xag  avxa  naQavKhea&ai. 

Luc.  Ij  5  (bis  \ißia) 

18.  XgvöoOTOfiov  xuTa  MaT&alov.   Tivog  ivexBv  ^filv 

xal  TOP  xQ^^^^  XiyBi  xal  to  a^lwfia  JtgoCTld-rjCi;  —  xdi  avTO^ 

jtQOödoxla  Id-pcip  (Gen.  49,  10). 

Xfjvooatöfiov  ist  in  Coisl.  durch  Beschneiden  der  Hs  Yerloren  gegangen  1 
?/füv  <  Par.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord,  Es  steht  bei  Chrysostomos, 
hom.  0  in  Matth.  nr.  4  =»  Migne  57,  663  t.  u. — 67i3. 
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Probe  II. 


Beginn  des  10.  Kapitels  des  Lukasevangeliums:  Coisl.  201 
f.  266—269,  Par.  208  f.  319—322,  Ang.  100  f.  176^— 182^,  Laur. 
conv.  soppr.  176  £  191— 196^  Monac  473  p.  264—271,  Cord.: 
Marc.  494  f.  26^—27,  Monac.  33  f.  165— 167^ 


Lw.  10,  1 

1.  KvqIXXov,  Trjg  djtoaTo}.?jg  x&v  tßöofiTjXOVTa  t]  alrla 
—  tvfitye&ig  re  xal  vipixo^ov. 

KvQtX/.ov  <  Par.  |  7)  <  Par.  —  Das  Scliolion  fehlt  bei  Cord.  Ich  ge- 
denke seineu  Wortlaut  noch  zu  edieren. 

2.  rQjjyoQlov  NvaOfiq  xsQi   apcr^c.     MaxaQiog  oiv  6 

xarctXekoijtcog  fiev  rag  Alyvjtriaxag  ?)öovagy  yXt^xvteQov  6e  — 

ooovg  dval  (jpfjCLV  ?)  lotoQla  rovg  (polvixag. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Ks  stammt  aus  der  Schrift  de  viUi 
Moysis  =  Migne  44,  365  B— D. 

3.  ^SlQiyivovg,  ^AXX^  6  fihp  Aovxäg  rairta  jiBQi  nnp  hßöo- 
fifixovra  q)riOiVy  o  öi  MaQxog  Xiyu  —  xaxa  öv^vylav  avrovg 
ra^ag, 

*£2(»ty6roi\;]  yefofxixQov  Mon.  33.  —  Wahrscheinlich  entstammt  das 
Scholion  einer  der  Lukashomilien  des  Origenes,  welche  nicht  mehr  er- 
halten ist. 

4.  MaxaQlov.  'iloxsQ  de  6  yecoQyog  C^evyog  ßoAv  xaxixoDV 
iQyaZerat  rifv  yTjv,  ovrcog  6  xvQiog  dvo  ovo  djtooroXovg 
Cti'|«j  dmoreiXsp  avrovg,  fiet  avvcop  iQya^ofitpog  ryv  yijp 
Tc5r  dxovoPTcop  iv  dXrjd^ela  xal  jtiörevoPttDP. 

M(cxc(qIov  •<  Cord.  —  Das  Scholion  ist  unmittelbar  an  das  voraus- 
gehende angeschlossen.  In  der  Mai'schen  Edition  der  Makariosfragmente 
(Script.  IX)  ist  es  wegen  der  Lücke  im  Vat.  IGll  ausgelassen. 

5.  BaotXelov  dcxijrixAp,  ^Afia  öh  xal  tösi^sp  oxi  xap 
Icoi  ioöip  —  xäi  ro  xfig  g^iXavxlag  jtd&og  xal  ro  rijg  oli^öewg 
ovx  d(p?jxe  xQaxtlp. 

Vor  Baaikeiov]  MaxaQiov  xal  Cord.,  was  zum  vorausgehenden  Scho- 
lion gehören  würde.  —  Das  Scholion  stammt  aus  den  regulae  fusius  trac- 
tatae,  interrog.  35  nr.  3  —  Migne  31,  1005  CD. 


iQg  J.  Sickenberger,  Niketas  von  Herakleia. 

Luc,  10,  2 

6.  Xqvoootoiiov.  IIoloc  d^eQiOfiog,  tljte  fioi.  xai  rivoc 
ivexev  ovTCog  (Drofiaos  xijv  öiöaoxaXlav  —  aXXa  ra  3taQ*  lax- 

Vor  XQvaooTOfiov  +  töö  Laur.  —  Cord,  schliesst  dieses  sehr  lange 
Scholion  schon  viel  früher  (rorro  xccl  inl  t(bv  oiTtootökajv  ai'v^ßtxivfr). 
Es  ist  ein  Auszug  aus  der  Ilomilie  des  Chrysostomos  zu  Matth.  9>  37 
(==  Luc  10,  2)  =  Migne  63,  519,8—02422. 

7.  XQVöoOTOfiov  xarä  Maxd^alov.   JS'u  dt  iiot  oQa  xoi 

xvqIov  to  dxev6öo§ov.     iV«  yctQ  fi?)  jrai^xag  xqoq  lavrov  im- 

ovQfjtai  —  avTog  avrovg  evd^tcog  x^^Qorovet. 

XQvaocxö^ov  <  Coisl.  Par.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht 
in  der  32.  (oder  33.)  Homilie  zu  Matth.  nr.  2  =  Migne  57,  37924— 38( »2. 

8.  KvqLXXow  ^-iXX^  r/V  dxog  vjtovoFjOal  rtvag  aJtoxkxi- 
rfjö&ai  filv  Tovg  jrQojrovg  —  rolg  ayloig  ajtoöxoXoig  a3(oviuvn\ 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.    Püs  wird  von  mir  noch  ediert  werden. 

9.  0^f]OavocQr.    2Lx6:jtei   öe   ovv   6x1  xdi^xsvd-BV  owairttp 

avajtsid^ofitOa  —  xaxaXr](pd^e\g  xov  jtQayfiaxog, 

ös]  ötf  Monac.  473  xara?.t](p{^elg  <  nebst  Vorausgehendem  in  Par.  infolge 
eines  w^otort'Attror.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  steht  in  den 
^^/jOavQol,  Assert.  32  =  Migne  75,  537  C  — 540  A. 

10.  jTQog^EQfitiav,   Avxov  öi  elvai  xijv  dXoj  xal  6  oog:og 

^[(oavvrjg  öuoxvQloaxo  —  dg  iv6xf]xa  xrjg  dfitpoW  ovoiag;   ovx 

tycoye  olfiai. 

7t()dg  ^E(i(uiav]  Ei'Oi(iiox'  Coisl.  Par.,  ^EQfxeiav]  k(^  AxigJ),  k^fir^v  Laur. 
—  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  stammt  aus  dem  Dialogus  3  de  Tri- 
nitate  ==  Migne  75,  845  D  —  848  A  {oix  ^ywye  oifiat  fehlt  da). 

11.  BaoiXelov  kv  ^Hoata.  ''Oxi  ye  ftt/i^  toxi  vi  xcu  Xoyixov 
{h'Qog,  Ivtevd^bv  fiav&dvofitv  —  bIqi^ptjv  xotg  ohcoig,  slg  ov^  av 
frlotX&ooöiv, 

Das  Scholion  steht,  von  einer  Umstellung  abgesehen,  wörtlich  im  Isaias- 
kommentar  II  74  =  Migne  30,  244A,5-C4. 

12.  EvOfßlov  öevxtQag  d^eoq)aveiag.  ^Eßdofirixovxa  6b 
dveÖBixpv  fiad^rjxdg,  6,^6aa  Xtytxai  xa  xaO-'  6X7]g  xfjg  olxoviii" 
Vf/g  tO^n]  xvyxdi'Biv  —  Xoyog  dXr]0-fjg  ytyovivai  xaxBXBi, 

öevxbQaq  &to(pavelaQ]  xal  ^eo(f<^  Coisl.,  xal  d-eoifdvovg  Cord.,  <:  Monac> 

1)  So  sieht  das  Lemma  auch  immer  in  Vat.  IGll  aas. 
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473,  aber  wohl  nar  infolge  des  starken  Beschneidens  des  Blattes.  —  Das 
Scholion  ist  aus  Ottob.  100  von  Mai  ediert:  Patr.  lY  136  =  Migne 
24,  657  BC. 

13.  KvQiXXov.  JifjyttTai  öe  ig>s§7J(;  6  Aot)xäg  xal  tf^p 
djroöToXt]P  —  fifj  xaraxoislo&t  xwv  öicDfiiojv  xijv  iq>o6ov. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.    Ich  gedenke  es  noch  zu  edieren. 

Luc,  lüy  3  (von  l6ov  iyco  an) 

14.  KvqIXXov,     Kai  jtoig  av  jtQoßazop  xarioxvoeu  Zvxov 

—  xal  jtQoßaxov  yiyovev  TjfisQcirsQOc. 

TCQoßdzvtv  Ang.  —  Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  von  mir 
noch  ediert  werden. 

Probe  III. 

Schluss  der  Katene:  Vat  1611  f.  319^— 320v  (reicht  nur  bis 
zur  Mitte  des  SchoL  12),  Coisl.  201  £  602— 605^  Ath.  Vatopäd. 
457  (es  stehen  mir  nur  die  Proben  zu  SchoL  10 — 12  zu  Gebote; 
in  dem  letzteren  bricht  die  Hs  ab);  Cord:  Marc.  494  f.  58 — 58^, 
Mon.  33  f.  395— 397^,  (bei  Cord,  fehlen  die  Lemmata),  Vat  759 
f.  259— 261\ 

Luc,  24,  15 — 18 

1.  KvQiXiov.    "Ott  xov  XoytOfiov  ccvroiv  —  ötßop  öh  ori 

^Ort]  '4rt  Cord.  |  |i'Aorl  rov  Cord.  —  Das  Scholion  ist  ediert  von 
Mai  =-  Migne  72,  IMO  A. 

2.  rQf]Y  oqIov  Nvooijq,  ^Avayxaloq  6t  öia  öravQov  ra- 
XititiTcu  —  6  oravQo^  avaxt^Qvmi  t(5  axfjfiari. 

Cord,  verbindet  dari  Scholion  unmittelbar  mit  dem  vorausgehenden. 
¥!,!>  stammt  aus  der  1.  Homilio  auf  Ostern  =^  Migne  46,  621  C  (gegen  Schluss 
prekürzt). 

!i.  Kv{iijLkov.  \tjrog>t\tti  xoivvv  rovg  fiad^fjzäg  —  avpii- 
vai  T«  jtaXiu  jTQOhiQtitUva, 

Cord,  vexbindet  das  Scholion  wiederum  unmittelbar  mit  dem  voraus- 
gehenden. In  Vat  751)  fehlt  es.  Es  ist  ediert  von  Mai  ^^  Migne  72,  949  A. 

4.  Evaeßtov,   Kcu  ijteiötjJtaQ  Iv  jtQOfptixblcug  avayQaxxoiq 

—  xal  Xvöip  XG>v  jt{ioxhQuv  xl]g  ^vx^g  äfiJtXaxri(iaxo}v. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord,  und  Vat.  759. 


HO  J.  Sickenberger,  Niketas  Yon  Herakleia. 

Luc.  24,  49 

5.  KvqIXXov.    üptviiaxog  aylov  xad-oöov  —  xolq  «.Tra«- 

raxov  To  d^elop  iwottiqiov. 

Das  Scholion  fehlt  in  Vat.  759.  Eb  ist  ediert  von  Mai  =  Migne 
72,  949  A. 

6.  XQvaoCTOfiov  ix  xAv  JtQa^Bcov.  IlaQ/jyyeiXs  6h  xa- 
^rjad^ai  ev  ^leQOvöaXfjfi  —  ovöh  rfjg  eveQyeöiag  Offoöga  alod^a- 

Cord,  hat  nur  einen  Teil  des  Scholions:  Thog  dh  kVBxev  ovyl  ziau' 
övTOi;  Tov  Xqiotov  —  S  fihv  änrjX(h£t  zd  6h  efjieivsv,  ovx  ^v  xooavxa  xa 
«  Mon.)  zfiq  nagafAv^lag,  In  Vat.  759  schliesst  es  ein  wenig  früher  mit 
den  Worten:  ov  yaQ  taxL  yaQitog  änolavocti  /u/)  vif^ovr«.  —  Das  Scholion 
stammt  uns  der  1.  Homilie  =  Migne  60,  lOgr. «. — 22$  (mit  Anslassungea). 

7.  ^IölÖcoqov,  To  d^slov  xolvvv  xaX  jtQoöxvPovfisvov  stvevfia 
—  avxm  jiQooyBviod^ai  (ivO^ojtoirjOapxog. 

Das  Scholion  stammt  ans  den  Briefen  Isidors  I  500  und  499  ==  Migue 
78,  453. 

Lu€.  24,  50 

8.  Tovxo  roTjTtov  er  xfj  xeooaQaxoox^  W^Q9  yspsod-ai  — 
xavxa  xcp  jtkdxei  xTJg  loxoQlag  i^ajtXovxai  xal  oag>7jvl^exaL 

Vat.  Kill  hat  das  Lemma  ö.  Cord.  fQgt  dem  Incip.  nur  noch  die 
Worte:  xaiä  to  iv  xaXq  ÜQu^eaiv  lazogov/ievov  bei  und  schliesst  damit 
das  Scholion.    In  Vat.  759  fehlt  es. 

9.  ^l^Qcytvovg.     Totovxov  öi  xt  xcu  xegl   xov  \4aQ(bv  Iv 

xm  Aev'ixix^  yiyQajtxac  —  övvafiiv  xaxa  xolg  fiaO-t^xalg  Ivri- 

d-e\g  6ia  x^g  evkoyiag. 

Das  Scholion  fehlt  bei  Cord.  Es  wird  wohl  aus  einer  nicht  mehr 
erhaltenen  Lnkashomilie  stammen. 

10.  XQvoooxofiov.  BXejtopxcop  fihv  ovx  avtoxf],  ßXtJtov- 
xmv  öh  knfjQd^tj  —  avxovg  xovxo  iölöaöxov. 

Das  Scholion  fehlt  in  Vat.  1611  und  Coisl.;  es  stammt  aus  der  3.  Hom. 
zur  Apg.  «*  Migne  60,  28. 

Luc.  24,  51 

11.  rQf]yoQlov  O^BoXoyov  XQog  KXtjdoviov.  El  xig  ovv 
ajtoxtO-sto&ai  vvv  xi}v  oaQxa  Xtyei  —  ^^1/  o^^^oexal  jtoxB 
vjto  xmv  exx€Pxi]Oavx(ov. 
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Cord,  scbliesst  das  Scholion  ohne  Trennung  an  das  vorausgehende 
an.  Es  stammt  aus  der  epist.  101  an  Kledonios  gegen  ApoUnarios  =  Migiie 
37,  181A3-A,4. 

12.  OeodcoQi^TOV  iQaviarfjg.  ^f€Ta  yaQ  xi}v  avaoraoiv 
dsravTsg  avr/}r  rov  xqitov  rr/v  oQcofitprjv  oypovrai  (pioiv  — 
ovfifiOQq)a  T<5  öeöjrorixm  odfiari  rä  xciv  aylov  ocifiaxa. 

Mitten  im  Scholion  bricht  Vat.  1611  f.  320v  ab  mit  den  Worten: 
avftfjio(Kpov  Tor  oojfiaro^  xfjg  ^ö^^J^  avvov  (Phil.  3,  21),  ebenso  Vatop. 
etwas  später  mit  den  Worten:  oixfiwv  dvofxdxmv  xolq  dovXoii.  Cord,  fügt 
dieses  Scholion  unmittelbar  an  das  vorausgehende  an,  schliesst  es  aber 
bald  mit  den  Worten:  ov  t^v  aogatov  <pvaa\  Die  zweite  Hälfte  dieses 
Scholions  (ine.  Jet^to  dh  ofKog)  ftigt  Cord,  dann  als  neues  Scholion  au. 
In  Vat.  759  fehlt  das  ganze  Scholion.  Ks  stammt  aus  dem  Kranistes,  dial.  2  '= 
Migne  83,  1(>4  C^ — 105  Cs-  —  Cord,  fügt  weiterhin  ohne  besondere  Tren- 
nung diesem  Scholion  eine  offenbar  vom  Exceri)tor  selbst  herrührende 
Notiz  an:  öv  xal  tcIoxbvb  ^j^eiv  —  <5^ff  vno  t(bv  ixxevztiadvxiov  {ixTtjonr- 
von'  Mou.)  xal  (neivag  O-eoq  t^(0  :iaxi'Ttjxog. 

13.  XQvooOTofiov,  ''OQa  6h  jtwg  r«  sjtad-ka  o  ÖBöTtortj^ 
f)(df7jv  flg  fiioov  äyti  —  t(j  öo^f]  x7}q  d^araölag  ixXdfiJtovoav 
xaxtv6i]0av, 

Cord,  hat  das  Scholion  am  Anfang  etwas  verändert  linc.  Kai  vvv  ob 
vna  r//r  rt.MiJv,  )]v),  schliesst  es  schon  früher  mit  den  Worten:  elq  xov 
^odrov  änrivix^^ijaav  xov  ßaoihxöv  Sia  xr^q  «tt« (>/'/?•  Ei"  weiterer  Bp- 
Ktandt«Ml  des.selben  wird  als  neues  Scholion  (ine.  XjQyt^excti  ituiv  ö  ^^<s^■ 
angeführt  und  unmittelbar  mit  ilem  folgenden  Kyrillosscholion  verbunden. 
In  Vat.  75'.»  fehlt  es.  Da.«*  Scholion  selbst  beginnt  mit  einem  Abschnitt 
aus  der  Flom.  de  futurae  vitae  deliciis  nr.  6  =  Migne  51,  352;  es  folgen 
eiu  Stück  aus  der  Hom.  1  Daemones  non  gubemare  mundum  nr.  2  =  Migne 
'19,  2l(>f.,  dann  \  Abschnitte  aus  der  Hom.  in  ascensionem:  nr.  3  -=-  Mignt^ 
5(),  44Gf..  nr.  2  --  445,  nr.  3  --  44Ü,  nr.  4  =  448. 

14.  KvQiXXow      KvjLoyfjOe     yciQ    xovg    fiad-fjxdg   —   xiu 

Cor<l.  verbindet  das  Scholion  unmittelbar  mit  dem  vorausgehenden. 
In  Vat  7,'ji)  fehlt  es.  In  etwas  anderer  Textgestalt  hat  es  Mai  ediert  = 
Migne  72,1  M9  B. 

Luv.  24,  52  f. 

15.  \ivejrlyQag>ov.  *Eoxfi()i§,6  xalg  BvXoylaig  xov^  fial^tr 
xag  —  xal  xop  IxayyhiXdiihvov  xo  xfjg  öwafistog  jtvbvfia  köo- 
sct^ov  ol  xi}v  hxayyhXlav  dt^dfiBvoi.  6ogoXoyf}cmnBV  xolvvv  xov 


X12  J>  Sickenbergeri  Niketas  von  Herakleia. 

lvapd'Q(OJt7}0avxa  d-eov  Xoyov,  xov  kv  d^avarm  caQxixoig  lyff 
ysQuivov  kx  vexQoip,  fva  Xvc^j  rijp  g>d^OQav,  xov  avalriipd-ivra 
xal  (leva  rovro  ?]^opta  xara  xaiQOvg,  Xva  xqIvu  ^ävraz 
xal  V6XQ0VQ,  6t*  ov  xal  (ie9'  ov  xm  JcaxQi  r;  öo^a  xcä  xh 
XQaxoq  cvv  xm  ayica  xal  ^coaQXtxm  xvevfiaxi  slg  xovg  al- 
cövag.    d/i?]V, 

xolwv  4-  xal  fifisTg  Cord.   |   ij^owa  +  ^ccl  Mon.  33,  xal   ^^wagx^*} 
<  ConL  —  Das  Scholioo  fehlt  in  Vat  759. 
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(Die  Ziffern  ])odo!it<'n  die  Seiten,  f.  die  folgonde,  rt".  die  beiden  folgenden. 
Namen  von  Personen,   an  welche    eine  Schrift   gerichtet  ist,   sind  nicht 

aufgenommen,  i 


Alexander,  Mönch  Ü2,  72,  9S. 

Alexios  Komnemw  38,  44. 

Altaemps,  Joh.  Ang.  ab  CA. 

Ambronius  75,  81,  Ol. 

AmphiIochi<»s  72,  1)0. 

Anantasios  72.  IKK 

Anastasios,   Schüler   des   hl.  Mnxi- 

mus  «2,  72,  f>9. 
Andrea  della  Valle,  röm.  Kloster  Gs. 
Andreas  von  Kreta  UU. 
Anepigrapha  :\\)  A.  1,  72,  H.K)f.,  111  f. 

Annibale,  Kardinal  <><>. 

I 

Anonyme  Scliolien  Inl.  i 

Antipater    von    Bostra  62.   72,  OG  f. 
Apolinarios  42.  72,  SO. 
Astcrios  «i"),  72.  iN),  U2. 
Athanasios  44,  G4  f.,  70,  7S,  87,  1(4  t\\ 
Aiigsbnrger  Stadtbibliothek  5G,  HS.  , 

Bartholomäus,  der  hl.  ,'i8. 
Basileios  G2,  »io,  72,  74,  77  f.,  7!»  A. 

1,  SS,  OG,  Hj4,  107  f. 
Bessarion,  Kardinal  Gl.  | 

Blastares  Matthaios  18.  i 

BusbcHikc,  Auger.  de  49. 

l'atena  Lipsiensis  07. 
Chalkedon,  Konzil  zu  SG. 
Clemens  von  Alexandrien  8-1. 
Cobellutius  Scipio,  Kardinal  47.        i 
Texta  D.  Untemuchnngen.   N.  F.  VIT,  4, 


Corderiuskatene  Gl— G4,  69-71,  83, 

85,  102-112. 
Cyprian  von  Antiochien  85. 
Cyprian  von  Karthago  G2,  85. 

Didymos  70. 

Dionysios  von  Alexandrien  62,  78  f., 
82,*  85  f..  08. 

Dionysios  Areopagites,  der  angeb- 
liche 1,  8  A.l,  77,  07  f.,  104. 

Dorotheos,  Abt  99. 

Eirenaios  72,  84. 

Eirene,  Kaiserin  38. 

Elias  von  Kreta  104,  lOG. 

Ephräm  der  Syrer  72,  88. 

Epiphanios  24,  62,  02. 

Euagrios  72,  90. 

Eucherius  95. 

Eunomios  71. 

Eusebios  42—45,  57,  62,  64  f.,  71,  73, 

83,  SG  f.,  95  A.  1,  108  f. 
EutychioH,  I»atriarch  72,  98. 

Flavianus  G2,  72,  92. 
Florenz,  die  Badia  zu  53. 
Frisius,  Suttr.  Petr.  60. 

Gennadios  von  Konstantinopel  Ü2. 
80,  07. 

8 
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Georgios  von  Cypern  20  A.  1,  24. 

Gregor  XV.  47. 

Gregorios  70. 

Gregorios   von   Nazianz   11  f.,  52  f., 

74,  89,  103  fl:,  110  f. 
Gregorios  von  Nyssa  43,  50,  71,  74, 

89,  106  f.,  109.  ' 
Grottaferrata  38,  49. 

Hagiopateritissa  37. 
Herakleia  im  Pontos  24  u.  A.  6. 
Herakieia  in  Thrakien  24. 
Hesychios  von  Jerusalem  42,  59. 
Hieronvmiis  So. 

Hippolytos  von  Rom  72,  75,  84. 
Hypatios   von   Ephesos  62,  70.  72, 
98. 

Jerusalem,  Anonymus   von  42—45, 

103,  106. 
Ignatios  von  Antiochien  39  A.  1,  72, 

83. 
Johannes  Cassianus  72,  75,  81,  9'). 
Johannes  Chrysokephalos  Holobolos 

41. 
Johannes    Chrysostomos     12  A.    1, 

47  f.,  51,  53,  55,  57  f.,  65,  70,  72, 

74,  77,  81,  83.  92-94,  102— U 6, 

108,  110  f. 
Johannes  von  Damaskos  41,  62,  100, 

104. 
Johannes  Dnmgarios  21. 
Johannes  Geometres  62,  70,  72  f,  76, 

100. 
Jolianues  von  Karpathos  44,  i\2y  00. 
Johannes  Klimax  64,  99. 
Johannes  Tzimiskes  24. 
JohaiinoM  VIII.  Xiphilinos  2. 
Jo.seplms  Flavius  80,  83. 
Isaak  von  Antiodiieu  72,  97. 
Isaias,  Mönch  92. 

Isi(l<»r  von  Pt'lusion  53,  95,  101, 110. 
Julius  Africanus  62,  85. 
Justinus,  der  Märtyrer  72,  84. 

Kapitel  Verzeichnis  des  Lukasevan- 
geliums -JSf.,  41,  56. 


Katenen  zu  Lukas  38,  64,  74;  zu 
den  Propheten  101 ;  vgl.  auch  C<>r- 
deriuskatene  u.  Makarios  Chryso- 
kephalos. 

Klaudiopolis  24  A.  6. 

Konstantinopel,  Religionsgespräch 
zu  98. 

Konstantinos  von  Pamphylos  18 ff. 

Koronis  1  A.  3. 

Kosmas  Indikopleu8tes(?)  72,  98. 

Kyrillos  von  Alexandrien  33  A.  1, 
39,  41  f.,  44,  46,  52,  55,  58,  62  f., 
65,  72,  73  A.  1,  74 f.,  77  A.  1,  78, 
SOf,  95 f.,  104,  107-111. 

Kyrillos  von  Jerusalem  62,  72,  88 f. 

Leo  I.,  Papst  62,  97. 

Leon,  Diatyposis  aus  der  Zeit  des 

Kaisers  20  A.  1,  23. 
Leontios  von  Byzanz  86. 
Lukas,  Evangelist  42. 

Makarios,  der  Ältere  f?)  65,  70—72, 

78,  79  A.  1,  90  f.,  107. 
Makarios  Chrysokephalos  05  ff.,  11  rj 

—106. 
Manuel  Grammatikos  104. 
Markus,  Mönch  70,  72,  95. 
Maximus  Confessor  65,  80,  98:  vgl. 

Anastasios,  Schüler  des  hl.  M. 
Methodios  von  ülympos  72,  86. 
Michael  Dukas  7. 
Michael  I.  Kcrullarios  2. 
Moschopulos,  Manuel  25  ff. 
Moschopulos,  Nikephoros  25  ff. 

Nia  Taxxixd  20  A.  1,  24. 
Neilos  62,  72,  94  f. 
Nikaia,  Konzil  zu  41. 
Niketas  von  Byzanz  3,  4  A.  1. 
Niketas,  Chartophylax  in  Nikaia  2. 
Niketas   David    (=    Paphlagon   == 

Philosoph)  4  A.  1,  11  A.  1,  14  A. 

1,  70,  72,  100. 
Niketas  Diakonos  1. 
Niketas  von  Herakleia  <  verschieden 
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von  dem  in  diesem  Buche  belian- 

delten)  2,  20,  28  f. 
Niket^is,  Mediziner  2. 
Niketas  ProtonynkelloB   u.  Cliurto- 

phylax  an  der  Hugia  Sophia  2. 
Niketaä  Saponopulns  21. 
Niketa»  von  Serrai,  Onkel  (?)  dcH  in 

diesem   Buche    behandelten    lüf., 

19,  25-29. 
NiketaM  Stethatos  If,  7—10,  28. 
Niketas  Synkello8  u.  Chartophylax 

in  Koronis  1  f.,  7. 
Niketas  von  Thessalonike  2. 
Nikohios  Stauroniketas  41. 
Notitiae  episcopatuiim  2o  A.  1,  2ISf., 

2G. 

Oikumenios  71. 

Olympiodoros  3,  72. 
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